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	00:03 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Maxime: Freunde, hallo zusammen! 

	Irina: Guten Abend! 

	Maxime: Heute ist höchstwahrscheinlich unsere letzte Sendung, da YouTube in Russland geschlossen wird. Wahrscheinlich wird die Sendung nächsten Sonntag auf einer anderen Plattform ausgestrahlt. Wir werden dies in unseren Chats, unseren Informationskanälen und auf allen unseren Ressourcen bekannt geben. 

	Unter diesem Video finden Sie Informationen zum Informationskanal, in dem wir über alle unsere Projekte berichten: Was ist unsere Bewegung, wohin gehen wir, wie bewegen wir uns, welche Projekte eröffnet werden, welche Links und Chats gibt es? Wir werden einen vollständigen Informationskanal auf Telegram haben. Sie können diesen Kanal abonnieren, um uns nicht zu verpassen. 

	Wir haben heute einen sehr interessanten Gast als Geist. Er ist nicht inkarniert, oder? 

	Irina: Körperlos. 

	Maxime: Während wir die Sendung vorbereiteten, kam er nicht allein, sondern mit seinem besten Freund zu dieser Zeit. Unser Gast ist Sergius von Radonesch. Irisha, erzähl uns etwas über ihn. Mit wem ist er gekommen? 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Es ist sehr interessant, dass wir heute am Vorabend der Frühlingstagundnachtgleiche sprechen, an der nach der Ruhephase, die am 15. Januar dieses Jahres begann, auch die nächste Phase des Quantenübergangs beginnt. 

	Heute sind wir bei: dem körperlosen Geist, der auf Erden als Mensch bekannt ist – Sergius von Radonesch. Auch sein guter Freund ist anwesend. Er hat jetzt die Gestalt von Seraphim von Sarow, aber dies ist eine der Inkarnationen des Erzengels Michael. Er hat nun ein solches Phantom erschaffen, um genau in der Gestalt von Seraphim von Sarow erkennbar zu sein. Er grüßt uns. 

	(Seraphim von Sarow) Als ich inkarniert war, war der Geist von Sergius von Radonesch nicht inkarniert und er war einer meiner Kuratoren. 

	Maxime: Haben Sie den Erzengel Michael, wie Sergius von Radonesch, gesehen, als er Sie beaufsichtigte? Verstehe ich Sie richtig? 

	Irina: Ja. Hier ist auch ein Vertreter des Planeten Shimor – LiShioni. Er kennt Sergius von Radonesch, da Sergius von Radonesch in einem von LiShionis Vorfahren auf dem Planeten Shimor inkarniert war. Genauer gesagt war es der Vater seines Großvaters, also sein Urgroßvater. 

	Maxime: Der Vater seines Großvaters? LiShionis Großvater? 

	Irina: Ja. Er hatte einen Posten auf Shimor inne, und sie kommunizierten miteinander. Auf Shimor ist es üblich, mit seinen Vorfahren zu kommunizieren, und sie kommunizierten dort. 

	Maxime: Ich bin immer mehr davon überzeugt, dass es sich hier um eine Art große Starfamilie handelt. 

	Irina: Ja. (Sergius von Radonesch) Sie können mich Bartholomäus, Sergej oder Sergius nennen – das sind alles meine Namen. 

	Maxime: Warum gerade Bartholomäus? 

	Irina: Weil ich diesen Namen erhielt, als ich zu Lebzeiten von Sergius von Radonesch geboren wurde. 

	04:49 Inkarnationen und Aktivitäten von Sergius von Radonesch und Erzengel Michael. 

	Maxime: Ich beginne jetzt mit einfachen Fragen. Sind Sie jetzt inkarniert oder nicht? 

	Irina: Nein. Ich bin vor 24 Jahren aus der Inkarnation hervorgegangen, aber ich wurde nicht auf der Erde inkarniert, sondern in der Ashtar-Zivilisation. 

	Maxime: Das heißt, in der Sirius-Zivilisation? 

	Irina: Ja. 

	Maxime: Wie viele Jahre haben Sie dort gelebt? 

	Irina: Nun wird er in Erdenjahre umrechnen. 

	(Sergius von Radonesch) Irgendwann um 400–420 Jahre. 

	Maxime: Seraphim von Sarow ist eine der Inkarnationen des Erzengels Michael. Daher ist der spirituelle Kanal, mit dem kontaktiert wird, höchstwahrscheinlich der Kanal des Erzengels Michael. Erzengel Michael hat einfach verschiedene Bilder, die Kanäle öffnen. 

	Irina: Er stellt nun klar, dass zur Zeit der Inkarnation von Seraphim von Sarow auch Sergei von Radonesch inkarniert war, allerdings in einem anderen Körper, der mit Ashtar Sheran inkarniert war. 

	Maxime: War er in der Sirius-Zivilisation inkarniert? 

	Irina: Ja. Aber er stand immer noch mit ihm in Kontakt, er war sein Kurator. 

	Maxime: Und wie viel Prozent des Geistes sind in dieser Inkarnation, in der sie 420 Jahre leben, im Körper verkörpert? 

	Irina: Wie viel Prozent des Geistes sind im Körper verkörpert? Mir werden 24-25 % angezeigt. 

	Maxime: Ich dachte, die Lebensdauer hänge vom Anteil des im Körper verkörperten Geistes ab. Doch das ist nicht der Fall. Ich habe es verstanden. 

	Stimmt es, dass Erzengel Michael der spirituelle Beschützer Kiews ist? Da Erzengel Michael hier anwesend ist, stellen wir ihm eine Frage. Er wird, wie Seraphim von Sarow, antworten. 

	Irina: Geistiger Beschützer Kiews? 

	(Erzengel Michael) In der Geistigen Welt bin ich der Höchste Hierarch und trage die volle Verantwortung für den Planeten Erde. Ich leite Ihrer Meinung nach die Abteilung, in der sich die Arhats und Engelberater befinden, die alle Geister zur Inkarnation auf allen Dichtestufen auf die Erde schicken, nicht nur nach Kiew oder in eine andere Stadt. 

	08:08 Der Geist von Sergius über seine Kindheit. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, Bartholomew, mit wem hatten Sie seit Ihrer Kindheit Kontakt und sind Sie mit fliegenden Untertassen geflogen? 

	Irina: (Sergius von Radonesch) Ja, ich hatte Kontakte, sie flogen zu mir. Es war echter Körperkontakt. Aber ich nahm es als Manifestation von Engeln wahr. Und ihr, wie du es nennst, Raumschiff war nicht wie das, was ich im Alltag sah, und deshalb war es für mich ein Wunder. Ich war damals noch keine elf Jahre alt, als ich im Körper lebte. 

	Maxime: Wo haben Sie damals gelebt, in welcher Gegend, in welcher Familie wurden Sie geboren? 

	Irina: Zeigt einen Mann, eine Frau, sie haben auch einen Jungen und zwei weitere Kinder. 

	(Sergius von Radonesch) Die Familie hatte vier Kinder. Es war eine Bauernfamilie (zeigt einen Ort auf der Karte - nördlich von Moskau). Dies ist heute die Region Jaroslawl, irgendwo in der Nähe von Jaroslawl. 

	Maxime: Sie schreiben: „In seinen Sketes wurden Kriegermönche großgezogen.“ Stimmt das? 

	Irina: Sie wurden später selbst Krieger. Was ist ein Mönch? 

	(Sergius von Radonesch) Liebe Freunde, ich grüße euch. Ich befinde mich nun in der Geistlichen Welt neben meinem lieben Freund und Lehrer Erzengel Michael. Natürlich herrschte eine kleine Verwirrung darüber, wer wen beaufsichtigte, als er oder ich inkarniert wurden. 

	Jetzt stehe ich neben ihm in der Geistlichen Welt. Es gibt Schutzherren des Planeten Erde in feinstofflichen Zivilisationen und in der Geistlichen Welt. Erzengel Michael ist der Schutzherr der gesamten Erde in der Geistlichen Welt. Und ich bin einer der Schutzherren des Egregors des russischen Volkes, das heißt, in eurer irdischen Sprache gesprochen, bin ich sein Untergebener. 

	Wir befinden uns beide Ihrer Meinung nach auf der 24. Ebene – die Abstufung darüber kennen Sie nicht, sie kann Ihnen in irdischer Sprache nicht erklärt werden. Und deshalb ist unsere Beziehung nicht wie die zwischen Chef und Untergebenem, sondern rein geistig, wie die zwischen geistigem Vater und Sohn, also nicht körperlich. 

	Sie haben mich gerade gefragt: „Wurden Kriegermönche ausgebildet?“ Es gab keine spezielle Ausbildung für Krieger. Aber als fremde Völker, Feinde, unser Mutterland, die Rus, angriffen, gingen einige Mönche auch dorthin, um unseren Prinzen, unsere Kinder und Frauen zu schützen, damit sie nicht gefangen genommen und unser Land nicht erobert wurde. Das war der gute Wille der Mönche. Ich habe sie gesegnet. Aber es gab keine spezielle Ausbildung als solche. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, Bartholomäus, es gibt Informationen, dass Sie im Studium schlecht abgeschnitten haben, jemand zu Ihnen kam und Sie gut angefangen haben zu lernen. Stimmt das? 

	Irina: Ja, ich hatte Kontakt mit Erzengel Gabriel. 

	Maxime: Und wie hat Ihnen Erzengel Gabriel geholfen, gut zu lernen? 

	Irina: Er hatte einen physischen Körper, aber nicht wie den irdischen. Er gab mir eine Medizin, die ich innerlich einnahm (er zeigt eine Flüssigkeit), und sie aktivierte mein Gedächtnis. 

	Maxime: Warum hatten Sie eine verschlossene Erinnerung? 

	Irina: Weil ich in eine Familie hineingeboren wurde, in der die genetischen Eigenschaften meines Körpers es meinem Gehirn nicht erlaubten, große Mengen an Informationen aufzunehmen. 

	Maxime: Und auf welcher Ebene hat er Ihnen diese Flüssigkeit gegeben: physisch oder energetisch? 

	Irina: Physisch. Ich traf ihn neben seinem Streitwagen. 

	Maxime: Ist das Erzengel Gabriel – Graf Mirach? 

	Irina: Jetzt kenne ich seinen Namen, aber damals kannte ich seinen Namen auf seinem Planeten nicht. 

	Maxime: Und hat er sich Ihnen als Erzengel Gabriel vorgestellt? 

	Irina: Ja, er sagte, er sei der Erzengel Gabriel. Er lebt nur in einem physischen Körper in einer anderen Welt. 

	Maxime: Die Leute schreiben, dass sie auch eine solche Flüssigkeit wollen. Wo kann ich eine solche Flüssigkeit zum Trinken bekommen, damit mein Gedächtnis wieder normal wird? 

	Irina: Vielleicht sollten wir den Erzengel Gabriel kontaktieren. 

	Maxime: Beten Sie also zu ihm, dass er mit einer fliegenden Untertasse hierher kommt? Sagen Sie mir bitte, sind Sie in einer armen Familie aufgewachsen? 

	Irina: Ja. Ich bin in einer armen Familie aufgewachsen. Als ich etwa acht Jahre alt war, hielten wir Vieh (zeigt auf einen Heuboden). Ich kletterte auf den Heuboden, um Heu für das Vieh zu holen. Ich war unvorsichtig, weil ich müde war. Es war früh am Morgen. Ich fiel von dort und verletzte mich am Kopf. Ich verlor das Bewusstsein. Das trug auch zum Gedächtnisverlust bei. 

	Damals gab es keine Mittel, keine Ärzte. Sie beteten einfach für mich, als meine Mutter mich fand (zeigt ein Foto von ihr in dieser Scheune), mich ins Haus brachte und eine Heilerin rief, die mit Kräutern kam, die sie mir auf den Kopf legte. Papa rief einen Priester, der für mich betete (zeigt, wie er ihn mit etwas salbte). Zuerst konnte ich mich an nichts erinnern, aber dann sah ich weiße Engel, sie hatten keine Flügel, aber sehr weiße Gesichter. 

	Maxime: Unserer Meinung nach handelt es sich dabei um Burkhadianer. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, wie er frühmorgens im Bett liegt. Mehrere Tage sind vergangen, aber er kann nicht ganz zur Besinnung kommen. Und sie kamen zu ihm und begannen, das Licht auf ihn zu richten. 

	(Sergius von Radonesch) Und danach konnte ich aufstehen und gehen. Sie sagten mir (nicht mit Worten, aber der Gedanke kam mir), dass ich am Abend allein hinter mein Dorf gehen sollte. Ich kam dorthin und sah (zeigt eine große Platte – ein Raumschiff). Ich spreche jetzt, als wäre es Teil meiner Erinnerung. Ich hielt inne, dieses Raumschiff (ich wusste damals nicht, dass es so hieß) war sehr groß, fünfmal größer als ich. Von dort stiegen dieselben Wesen herab, die mir in meinen Träumen erschienen waren, wie ich damals dachte. Sie luden mich ein, hineinzugehen, dort legten sie Platten auf meinen Kopf, und danach wurde ich vollkommen gesund. 

	Maxime: Unsere interstellaren Freunde haben also in Ihre Heilung eingegriffen, damit Sie gesund werden konnten? 

	Irina: Ja, denn ich hatte eine Mission. Ihrer Meinung nach wurde ich ab der 21. Ebene in das Leben von Sergius von Radonesch inkarniert. Meine Mission war es, den Glauben zu studieren und ihn zu nutzen, um ein vereintes Volk zu sammeln. Dafür musste ich gesund sein. Als ich fiel, wurde mein Programm unterbrochen. Und sie flogen herbei, um mich wiederherzustellen. 

	Maxime: Verstanden. Interessant. 

	18:43 Geist des Sergius über El Morya. 

	Maxime: Laut Blavatskys Theosophie ist Sergius von Radonesch El Moryas Lehrer. Ist das wirklich so? Sind Sie als El Morya inkarniert? 

	Irina: Ich verstehe, von wem Sie sprechen. El Morya war damals auf dem Planeten Esler inkarniert. Wir trafen uns, als ich in der Ashtar-Zivilisation war. Wir trafen Helena Blavatsky und Helena Roerich, ich kam mit ihm – das waren Kontakte. 

	Maxime: Ist das, wie jetzt, Kontakt? 

	Irina: Ja. Ich war nicht er, aber ich kenne ihn gut. Er ist auch jetzt nicht verkörpert. 

	19:40 Der Geist des Sergius über Gebet und Kirche. 

	Maxime: Die Leute fragen: „Muss ich in die Kirche gehen oder kann ich einfach zu Hause beten?“ 

	Irina: Wozu unbedingt? 

	Maxime: Es wurde die Frage gestellt: „Ist es notwendig, in die Kirche zu gehen und ist es möglich, zu Hause zu beten?“ 

	Irina: Beten kann man überall: zu Hause, in der Kirche, unterwegs, wo immer man ist. Der Apostel hinterließ allen Christen die Worte: „Betet ohne Unterlass!“ Man kann doch nicht ohne Unterlass in der Kirche sein, oder? Das heißt, man kann überall beten. Menschen gehen nicht nur zum Beten in die Kirche, sondern auch, um sich von den sündigen Geschwüren zu reinigen, die im weltlichen Leben auftreten. Und nicht nur im weltlichen Leben. Selbst im Leben eines Mönchs hinterlässt jeder Gedanke, der nicht im Licht der Liebe des Schöpfers steht, eine Wunde. Die Kirche heilt sie. 

	Maxime: Sagen Sie mir, in welchem Zusammenhang heilt die Kirche Wunden? Befindet sie sich an bestimmten Orten oder ist sie im Gegenteil so platziert, dass dieser Ort entstehen kann? Zu welchem Zweck im Allgemeinen und wie entsteht eine Kirche an einem bestimmten Ort? 

	Irina: Mein lieber göttlicher Geist, was du einen Tempel genannt hast. Die Kirche ist mehr als das. Sie ist eine Versammlung aller Menschen, die Christus lieben und seinen Geboten nach bestem Wissen und Gewissen folgen. In die Kirche zu kommen bedeutet, zu den Menschen zu kommen. Und nicht nur zu den Menschen, sondern auch zu dem, den sie anbeten, dem sie ihre Liebe, ihren Glauben und ihre Zeit schenken und dem sie ähnlich werden möchten. Wem? Sein Name findet sich im Namen dieser Kirche – christlich. 

	Maxime: Ich verstehe, danke. 

	21:48 Der Geist von Sergius über die Schlacht von Kulikovo. 

	Maxime: Sie fragen Sie: „Gab es eine Schlacht am Kulikowo?“ Ich weiß nicht, warum sie Sie fragen? 

	Irina: Ja, das gab es. Die Antwort ist positiv (zeigt Reiter auf Pferden, die sich gegenseitig mit etwas Speerähnlichem vom Pferd stoßen). Und Sergius von Radonesch ist schon alt, er nimmt nicht selbst teil, sondern schaut von der Seite zu. 

	Maxime: Die Schlacht fand in Ihrer Anwesenheit statt, deshalb fragen sie? 

	Irina: Ja, er zeigt, dass er mit eigenen Augen sieht. 

	Maxime: Danke schön. 

	22:28 Der Geist des Sergius über das Verhältnis zum Christentum. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, man sagt, Sie seien nicht sofort ein Anhänger des christlichen Egregors, unserer Kirche, geworden. Dass Sie vorher Zauberer waren. Das heißt, Sie haben die vedische Kultur, die vorchristliche, studiert. Stimmt das? 

	Irina: Ich weiß, warum das so ist, denn ich hatte Kontakt mit den Naturgeistern, aber das beeinträchtigte mein Christentum nicht. Wie gesagt, die Kirche ist eine Versammlung. Ich gehörte ihr seit meiner Kindheit an, denn meine Eltern waren gläubig. Und trotz ihrer Armut schickten sie mich zum Priesterstudium, denn das war ihre Mission, damit der Priester mir schon in meiner Kindheit die Grundlagen des göttlichen Gesetzes beibringen konnte. 

	Aufgrund dieses erwähnten Traumas und aufgrund der genetischen Eigenschaften des Körpers, die ich aufgrund meines jungen Alters noch nicht mit dem Licht meines Geistes überwinden konnte, konnte ich mir die Buchstaben nicht so gut einprägen, dass ich die Heilige Schrift selbst lesen konnte. 

	Etwas mehr als zwei Jahre nach dem ersten physischen Kontakt mit Außerirdischen, als sie meinen Kopf und mein Gehirn wiederherstellten, brachten sie mein Leben außer Gefahr. Als meine Mentoren und Kuratoren jedoch sahen, dass ich dieses Problem nicht alleine bewältigen konnte, gab mir Erzengel Gabriel zusätzlich eine heilige Flüssigkeit, die es mir ermöglichte, mein Gehirn vollständig wiederherzustellen. Dies geschah, wie gesagt, zwei Jahre nach dem ersten Kontakt. Und danach war ich der Erste unter den Schülern. 

	Maxime: Wie interessant das alles ist. Ich muss die Außerirdischen um etwas Gehirnflüssigkeit bitten. Ich habe in letzter Zeit Dinge vergessen. 

	Irina: Sie verfügen über ein hohes Maß an Informationen und Ihre Gehirnleistung liegt weit über dem Durchschnitt. Sie verfügen über viele Informationen und denken strategisch. 

	Maxime: Ja, manchmal gibt es zu viele Informationen und man muss strategisch denken. Das sind die Zeiten. 

	Irina: Aufgrund einer Hirnschädigung hatte ich diese Möglichkeit jedoch nicht. 

	Maxime: Ich verstehe, ich habe Sie gehört, danke für Ihre Antwort. 

	25:18 Der Geist des Sergius über Heilungen in der Nähe der Reliquien und Wunder. 

	Maxime: Man sagt, dass Menschen bei Ihren Reliquien gesund werden. Stimmt das? 

	Irina: Jedem nach seinem Glauben. 

	Maxime: Wie verläuft der Heilungsprozess? Sind Sie es, der hilft, oder ist es das Vertrauen der Person in Sie, das ihr hilft, sich zu erholen? Wie geschieht das überhaupt? 

	Irina: Synergie. 

	Maxime: Aha, das heißt, das ist sein Glaube, sein Wunsch, seine Fähigkeit, sich Dir zuzuwenden, an Dich zu glauben. Und Du aus der Geistlichen Welt hilfst ihm, sich im dichtstofflichen Körper zu erholen? 

	Irina: Mein Licht der Liebe ist bedingungslos. Es richtet sich an alle Menschen, ohne Ausnahme. Doch jedes Gefäß kann es in seinen Körper aufnehmen und seine Qualität entsprechend seiner Aufnahmefähigkeit verändern. 

	Maxime: Ich verstehe, danke. Man sagt, Sie hätten zu Lebzeiten sehr interessante Heilungs- und Auferstehungswunder vollbracht? 

	Irina: Ich betete. Es gab keine besonderen Praktiken oder Techniken. Man brachte mir Kranke und Menschen, die schon als tot galten, deren Lebensfaden aber nicht abgerissen war. Sie waren bewusstlos, im Koma. Ein Mensch konnte durch eine Verletzung ins Koma fallen, zum Beispiel bei der Feldarbeit, wenn das Pferd zu schnell lief, er sich am Pflug festhielt, den Halt verlor, ausrutschte und sich am Pflug das Bein verletzte. Nach 10 bis 14 Tagen erkrankte er schwer, sein Fieber stieg, er bekam Verbrennungen und begann, mit unsichtbaren Wesen zu sprechen. Ohne Hilfe konnte er sterben oder ins Koma fallen. 

	Maxime: Leute, stellt Fragen zu anderen Kontaktpersonen, zum Beispiel zu demselben Sophoos, und fragt, mit wem er gesprochen hat. Ich sage euch: Wir respektieren die Arbeit jeder Kontaktperson sehr. Nur mit ihrer Zustimmung können wir euch die Informationen geben, die wir haben. Ohne die Zustimmung einer lebenden Person, insbesondere einer Kontaktperson, die ihre egregorialen Momente aufbaut und Informationen an andere weitergibt, werden wir nicht sprechen. Also fragt nicht, quält uns nicht. Wir werden uns unterordnen. Unsere Aufgabe ist es, die Kontaktpersonen zu vereinen, aber auf keinen Fall einen Widerspruch zu erzeugen, nur weil wir etwas anders sehen als die Kontaktperson selbst. 

	Irina: Es ist völlig normal, anders zu sehen. Selbst ein Buch, ein sehr irdisches Buch, das wir in unseren Händen halten, werden wir völlig anders lesen und verstehen. 

	28:16 Der Geist des Sergius über die Kuratoren des Finanzegregors der Erde. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, dass Sie den Finanzegregor der Erde beaufsichtigen? Stimmt das? 

	Irina: Das ist nicht meine Aufgabe. 

	Maxime: Wessen? 

	Irina: In der spirituellen Welt? 

	Maxime: Ja. Wer in der spirituellen Welt überwacht den finanziellen Egregor des Planeten? 

	Irina: In der spirituellen Welt wird der finanzielle Egregor des Planeten vom Erzengel Jophiel (zeigt ein Bild) überwacht. In der subtilen Welt wird er von demjenigen überwacht, mit dem Sie kürzlich kommuniziert haben – dem Plasmoid Ganesha. 

	Maxime: Das heißt, in der spirituellen Welt – Erzengel Jophiel, und in der subtilen Welt – Ganesha, der jetzt in den subtilen Welten verkörpert ist? 

	Irina: Ja, dies ist einer der Kuratoren des Finanz-Egregors des gesamten Planeten. 

	29:15 Der Geist des Sergius über das Leben eines Einsiedlers. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, sind Sie in den Wald gezogen, haben Sie nicht bei Menschen gelebt? Warum haben Sie das getan? 

	Irina: Eine Wohnstätte für Menschen einzurichten, ein Kloster, einen Tempel für Menschen zu bauen, die dem Weg des Mönchtums folgen wollten. Und das war ein sehr alter Brauch, sogar bei den syrischen und griechischen Mönchen. Alle Mönche haben Aufgaben in dieser Welt – für die ganze Welt zu beten, den Glauben zu lehren, andere zu unterweisen. Damit es mehr solcher Menschen gäbe, habe ich ihnen ein Beispiel gegeben (zeigt, dass er selbst für andere Mönche einen Tempel und eine Unterkunft gebaut hat). 

	31:15 Der Geist des Sergius über das tatarisch-mongolische Joch. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, gab es ein tatarisch-mongolisches Joch? 

	Irina: Das Joch, wenn wir es als vollständige Eroberung unseres Staates durch Stämme verstehen, dann gab es keine vollständige Eroberung. Es gab lediglich einzelne Fürstentümer, Fürsten, die nicht unter dieses Joch fielen, also Städte, die nicht erobert wurden, aber der größte Teil des russischen Landes wurde zugunsten der Tataren-Mongolen besteuert (zeigt den Khan, einen orientalischen Mann in orientalischer Kleidung, er ist sehr reich). Er unternahm Überfälle auf andere Länder, nicht um zu herrschen, sondern um Tribut zu erhalten. Das Joch war höchstwahrscheinlich finanzieller Natur. 

	Maxime: Sie kamen, wurden gefangen genommen, gezwungen, Steuern zu zahlen, und diejenigen, die sie gefangen nahmen, zahlten. Habe ich Recht? 

	Irina: Ja. Sie verfolgten zum Beispiel den orthodoxen Glauben nicht, obwohl sie einem anderen Glauben angehörten. Sie brauchten ihn nicht. Sie wollten Tribut eintreiben und die Herrschaft russischer Fürsten sichern, allerdings mit deren Erlaubnis. Da der Tribut recht hoch war (zeigt Goldmünzen), verhinderte dies die Entwicklung unseres Staates. 

	Und noch etwas. Mit der Machtübernahme eines neuen Khans konnte dieser Tribut steigen, da er beispielsweise für Feldzüge gegen andere Völker (dargestellt sind die Bewohner des Kaspischen Meeres) Ausgaben hatte. Der neue Khan kompensierte die Kosten dieser Feldzüge durch erhöhte Tribute aus den bereits eroberten Ländern. Wir waren also von seinem Willen und seiner Tyrannei abhängig. 

	33:28 Der Geist des Sergius über Phantome und multidimensionales Bewusstsein. 

	Maxime: Sag mir bitte, du bist in der spirituellen Welt, viele Menschen beten zu dir. Sie kommen zu deinem Körper, um Buße zu tun, Sünden loszuwerden und sich zu erholen. Wie kann der Geist mit so vielen Bitten umgehen? 

	Irina: Ich habe viele Bilder. Ihr nennt es ein Phantom. Ich trenne einen Teil spiritueller Energie von meinem Geist ab. Dies ist nicht die Energie, die ihr in der materiellen Welt und sogar im Plasmoid kennt. Dieses Klumpen spiritueller Energie nimmt mein Bild und die Aufgabe an, die ich ihm stelle. Dies ist eurer Meinung nach meine Fortsetzung oder mein Avatar, und ich sende ihn an die Gläubigen. Da ich mich in der spirituellen Welt befinde, wo ich mich außerhalb der Zeit, in der Ewigkeit befinde, höre ich alle an mich gerichteten Gebete gleichzeitig, da es dort keine Zeit gibt. Ich habe ein spirituelles, multidimensionales Bewusstsein und sehe und höre dennoch jeden. 

	34:41 Der Geist des Sergius über seine Inkarnationen. Der Geist des Sergius über das vorsintflutliche Leben auf der Erde. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, wie oft Sie auf der Erde inkarniert sind? 

	Irina: Auf der Erde? Wenn wir die gesamte Geschichte der Erde betrachten, angefangen mit dem intelligenten Leben, bin ich 15 Mal inkarniert. 

	Maxime: Sagen Sie mir, wann war Ihre allererste Inkarnation? 

	Irina: Auf der Erde? 

	Maxime: Ja. 

	Irina: Das war damals, als es die Menschheit vor der Sintflut gab. Meine erste Inkarnation auf der Erde fand etwa 300 Jahre nach der Erschaffung des Menschen statt. 

	Maxime: Haben Sie den Krieg vor 12.000 Jahren miterlebt? Waren Sie in dieser Inkarnation? 

	Irina: Ich war nicht in dieser Inkarnation. Meine nächste Inkarnation auf der Erde endete etwa 750 Jahre vor dem Krieg. 

	Maxime: Und in wen wurden Sie in Ihrer ersten Inkarnation inkarniert? 300 Jahre nach der Erschaffung der Menschheit – das ist der Anfang. 

	Irina: Zeigt eine Frau. 

	Maxime: Was hast du getan? Wie lebten die Menschen nach ihrer Erschaffung 300 Jahre später? 

	Irina: Es war überall warm (zeigt den Dschungel, große Bäume). 

	Maxime: Gab es Dinosaurier? 

	Irina: Ja. Wir hatten eine eigene Familie, ich würde es nicht einmal einen Stamm nennen, und es gab mehrere andere Familien. Wir nannten diese Familie einen Clan. Mehrere dieser Clans bildeten einen kleinen Stamm (zeigt eine Waldlichtung, dort stehen Holzpfähle, die mit etwas bedeckt sind, das Blättern ähnelt; es war warm, sie lebten wie in den Tropen). Wir aßen Früchte von Bäumen und kommunizierten mental mit Tieren oder Vögeln. Wir konnten ihnen etwas erzählen, und sie konnten unsere Wünsche erfüllen. 

	Maxime: Sie hatten also auf mentaler Ebene Kontakt zu Tieren? 

	Irina: Ja. Seit unserer Kindheit kamen feinstoffliche Wesen zu uns und lehrten uns, wie wir den Instinkt eines Tieres ersetzen können. 

	Maxime: Erinnern Sie sich nicht, auf welcher Ebene Sie in diese Frau inkarniert sind? 

	Irina: Ab Level 15 (wendet sich seiner Gedächtniszelle zu, zeigt sie mir). 

	Maxime: Und was war sonst noch interessant: Wie haben Sie sich mit Nahrung versorgt, wo haben Sie gejagt? 

	Irina: Wir konnten Obst essen, wir haben ein wenig Milch getrunken (zeigt yakähnliche Tiere, die von selbst kamen, sie haben sie im Geiste gerufen, sie haben sie nicht behalten). 

	Maxime: Sie haben die Yaks im Geiste gerufen, die Yaks sind gekommen und sie haben sie gemolken? 

	Irina: Ja (zeigt Krug). 

	Maxime: Ira, wir brauchen diese Yaks jetzt dringend im Zentrum. Wir müssen sie holen. Ich habe ihnen im Geiste eine Nachricht geschickt und sie eingeladen, sie kamen, ich habe sie gemolken, und das war's. Ich habe sie weiterziehen lassen. Wir haben dort unten große Felder, Auen. 

	Irina: Sie hatten dort mehr als nur Felder. Er zeigt, dass sie im Dschungel lebten, zeigt große Blätter. 

	Maxime: Waren Sie Vegetarier? 

	Irina: (Sergius von Radonesch) Ja, aber wir konnten Milch essen. Jemand unter uns, der, wie man so schön sagt, mit einem Plasmoid in Berührung kam, konnte Fisch- oder Vogelfleisch anbieten, und wenn er darauf hörte, konnte er davon krank werden oder sogar sterben, weil er zu viel davon gegessen hatte. Wir hatten solche Leute. Wir nannten sie Leichenfresser. Eine Leiche ist ein Tierkadaver. 

	Maxime: Es stellte sich heraus, dass man damals auch mit Fischen sprechen konnte, wenn man mit Plasmoiden kommunizierte? 

	Irina: Es ist nichts Kompliziertes daran. 

	39:43 Der Geist des Sergius über die Begegnung mit Jesus Christus. 

	Irina: Übrigens, als Jesus Christus lebte, war ich auch Fleisch. 

	Maxime: Und in wen? 

	Irina: Nazarius. Ich war der Vater des Apostels Markus. 

	Maxime: Warst du der Vater von Apostel Markus? Leute, wenn jemand plötzlich herausfindet, wer Nazarius ist oder wie der Vater von Apostel Markus heißt, schreibt es in die Kommentare. Denn das ist ein wichtiger Punkt. Generell halte ich dies für einen der Kontaktnachweise. 

	Irina: Das habe ich gehört. 

	Maxime: Leute, ich wiederhole noch einmal, dass dies höchstwahrscheinlich unsere letzte Sendung ist, und damit ihr uns nicht verpasst, gibt es unter dem Video einen Link zu unserer Website, einer Gruppe im Telegramm, dort werden wir euch über unsere Reisen, Retreats, Veranstaltungen und Schulungen informieren. 

	Ich werde nicht über Probiotika sprechen, weil sie schreiben, dass ich Werbung mache. 

	Sie waren also der Vater des Apostels Markus. Das heißt, Sie kannten Jesus Christus persönlich? 

	Irina: Ja, ich kannte ihn (zeigt, dass sie zusammen gingen). Aber ich war nicht unter den Aposteln. Ich kannte ihn, ich wandte mich ihm zu (zeigt auf das Dorf, er fischte). Ich habe wiederholt von anderen Fischern Geschichten darüber gehört, wie Jesus Christus dies für seine Apostel tat. Aber ich verstand damals nicht, wie er es tat, und als ich bereits Geist geworden und wieder vereint war, fügte ich dann alles zusammen. 

	Jesus Christus sprach zur Intelligenz des Fischschwarms, zum Instinkt der Seele. Er tat dasselbe, was ich euch erzählt habe: von meiner ersten Inkarnation, als ich im Körper einer Frau war, die diese Yaks melkte. Ich rief sie im Geiste, und meine Botschaft gelangte schneller durch den Weltäther zur Seele des Yaks als eure Botschaft über elektronische Netzwerke. 

	Ich war Kaufmann, als ich mit den Fischern sprach (eine Stufe höher). Sie erzählten mir und meinem Sohn Markus, der noch ein Kind, ein Jugendlicher war, mehr als einmal, wie Jesus Christus seinen Aposteln, seinen Jüngern, half, Fische sowohl zum Essen als auch zum Verkauf zu fangen. Entweder kam er ans Ufer und schaute lange aufs Wasser oder er setzte sich in ein Boot, richtete sich dort auf, schaute ebenfalls lange aufs Wasser und sagte dann den Aposteln, wo sie fischen sollten (er zeigt die Netze). 

	Als sie ihm zuhörten, fing fast jede Masche des Netzes einen großen Fisch. Zuerst dachten sie, er fühle, wo die Fische waren. Aber ich verstand es, als ich bereits in der Geistlichen Welt war. Ich kam aus der Geistlichen Welt zu Jesus Christus, und wir sprachen darüber. Schließlich fühlte er nicht, wo die Fische waren, er rief sie. Ich werde euch erklären, wie es geht. 

	Damit dies für Sie funktioniert, ist nichts Kompliziertes dabei, denn dies… 

	Maxime: Warte. Jetzt werden alle Fischer das nutzen und anstatt Fische zu fangen, werden sie anfangen, Fische in Netze zu locken. Lass sie mit einer Angelrute sitzen und sich vorstellen, wie sie anbeißt. 

	Eleanor, ich habe deine Nachricht gelesen. Ich sage „letzter Äther“, nicht weil ich den Wortlaut nicht verstehe, sondern weil das Wort „letzter“ für mich wie ein Messer schneidet. 

	Über den Fisch verraten wir Ihnen nichts. 

	Ich verstehe, dass Sie brennende Fragen zu den Ereignissen in der Ukraine stellen möchten. Wir werden diese Fragen am Ende auf jeden Fall stellen. 

	Wir möchten wissen, wer Sergius von Radonesch ist. Was hat er getan? In wen hat er sich verwandelt? 

	46:50 Der Geist des Sergius über die Kommunikation mit Fischen. 

	Maxime: Okay, lass uns über Fische reden. Sergius, erzähl mir, wie Christus das gemacht hat? 

	Irina: Damit das für jeden von euch funktioniert, ist nichts Kompliziertes daran. Alles, was ihr braucht, ist der Glaube, dass in jedem Lebewesen eine Seele steckt und dass ihr mit dieser Seele über die Ferne kommunizieren könnt. Als ich 300 Jahre nach der Erschaffung der Menschen inkarniert wurde, wusste das jeder, so wie zwei mal zwei vier ist. Ihr glaubt nicht daran, aber ihr wisst es. Aber ihr wisst nichts, was für euer Überleben wichtiger ist. Zum Beispiel, wie man mit der Tierwelt kommuniziert. Und damals kannten sie das Einmaleins nicht, aber sie kannten die notwendigen Dinge in der Natur. 

	Daher ist es notwendig, auf der Ebene des Wissens zu glauben, dass jedes Lebewesen, und damit auch ein Fisch, eine Seele hat, die dich definitiv hören wird. Dies ist die erste Voraussetzung. Die zweite Voraussetzung: Es ist notwendig, seine Gedanken in einem Strom von Gedankenbildern konzentrieren zu können, sich etwas vorzustellen. 

	Wenn du ans Ufer des Stausees kommst, schließe die Augen und versuche, den Raum mit deiner Seele, mit deinem Herzen zu spüren. Den Raum, der in den Tiefen des Wassers verborgen ist. Versuche, die Wasseroberfläche mit deinem Herzen abzutasten. Wende dich an dein Bewusstsein, an Gott, an dein Höheres Selbst mit der Bitte, dir spirituelle Energie für spirituelle Sicht und Konzentration zu geben. Das kann wie ein Gebet sein. Wende dich unbedingt mental an den feinstofflichen Wächter des Stausees, damit er dir erlaubt, diesen Fisch zu fangen, und teile ihm sofort mit, zu welchem Zweck. Denn wenn du dies nicht tust und einen mentalen Befehl sendest, der einer hypnotischen Suggestion ähnelt, wenn du diesem Fisch einen Befehl zum Fangen gibst, wird auch der Wächter dieses Stausees es hören, denn es wird wie ein Blitz im Astral sein. Wenn er nicht einverstanden ist, wird er es einfach absagen. Oder er könnte, je nach seinem Charakter, Intrigen gegen dich schmieden. 

	Deshalb wenden wir uns zunächst mit einem Gebet an Gott und grüßen den Geist des Reservoirs. Danken Sie ihm dafür, dass er diesen Raum beobachtet, geschaffen und mit seinen Energien erfüllt hat. Bitten Sie ihn, Ihnen beim Fischfang zu helfen. Nennen Sie die Gründe: zum Beispiel für Nahrung, für sich selbst oder für andere. Dieser Zweck ist durchaus geeignet. Ihre Seele muss rein sein, das heißt, Sie dürfen kein Raubtier sein, sondern ein Mensch. Sie dürfen nicht zu viel Fisch fangen, da dies dem Ökosystem dieses Reservoirs schaden würde. Nur dann werden Sie spüren, dass der Geist des Reservoirs Sie erhört hat. Stellen Sie sich anschließend die Fischart vor, die Sie fangen möchten und die in diesem Reservoir definitiv vorkommt. Sie können sich mehrere vorstellen. Stellen Sie sich mit geschlossenen Augen eine bestimmte Stelle in diesem Reservoir vor, an der Sie das Netz auswerfen werden. Dort gibt es viel Futter. Es ist wünschenswert, dass die Fische dorthin schwimmen wollen, denn Sie sprechen ihre Sprache. Sagen Sie nicht einfach „Komm her“, sondern sprechen Sie ihre Sprache. Sie werden Ihr Signal verstehen und unter hypnotischer Suggestion dorthin schwimmen. 

	Maxime: Das ist im Sommer. Und im Winter zum Loch beten? 

	Irina: Ja, stell dir lieber vor, da ist ein Fisch, stell dir vor, du hättest viele Würmer in das Loch geworfen. 

	53:11 Der Geist des Sergius über die Phasen des Quantenübergangs. 

	Maxime: Kommen wir zu Ihren dringendsten Fragen. Ich verstehe, dass wir Ihre Fragen nicht beantworten können. Sergiy, Bartholomew, wissen Sie, was gerade auf unserem Planeten passiert, welche Ereignisse stattfinden? 

	Irina: Natürlich. Ich bin der Hüter des Egregors von Russland aus der Geistlichen Welt. 

	Maxime: Beten viele Menschen zu Ihnen, dass diese Ereignisse aufhören? 

	Irina: Ja, sehr. Viele Frauen, Mütter und Kinder vergießen heimlich Tränen vor der Welt, aber ich fühle sie. 

	Maxime: Wie beurteilen Sie diese Situation im Allgemeinen? Wie lange wird sie andauern und wie schnell wird sie enden? 

	Irina: Die spirituellen Samen dessen, was jetzt geschieht, wurden vor langer Zeit gesät. Sie sind nun in der Zeit gekeimt, gewachsen und haben ihre Früchte getragen, als zwischen zwei aktiven Phasen des Quantenübergangs eine Ruhephase herrschte. Diese Situation hätte zu Beginn des Quantenübergangs eintreten müssen. Es bestand eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass sie bis zur nächsten Phase des Quantenübergangs harmonisiert sein würde. 

	Maxime: Wann ist die nächste Stufe des Quantenübergangs? 

	Irina: Beginnt morgen (21.03.2022). 

	Maxime: Und wann endet es? 

	Irina: Es wird 96 Tage dauern. 

	Maxime: Ist dies eine der Übergangsphasen? 

	Irina: Ja. Erinnern Sie sich an die Übergangsphase, als Sie zur Mutter Gottes gebetet haben? 

	Maxime: Bis zum 14. Januar 2022, ich erinnere mich. 

	Irina: Ja. Die Mutter Gottes ist auch eine der Wächterinnen und die Anführerin des russischen Egregors. Die von ihr geleitete Phase verlief relativ ruhig. Sie bedeckte das gesamte russische Land mit ihrem Schleier. Und dieser Konflikt flammte nicht früher auf. Wie Sie sich erinnern, endete diese Phase des Quantenübergangs, die sie persönlich leitete, am Tag der Beschneidung des Herrn, dem 14. Januar 2022. Die Beschneidung ist eine Hingabe an Gott. Am letzten Tag der Beschneidung ihres Sohnes entfernte sie den Schleier vom russischen Land (Schleier – als Energie), damit sich der gesamte Planet, einschließlich Russland, an die Schwingungen aller Zivilisationen aller Dichtestufen, aller spirituellen Welten anpassen konnte. 

	Vieles hing davon ab, wie sich euer Planet, verkörpert durch all seine Bewohner auf allen Dichteebenen, an diese Energien anpassen würde. Etwas mehr als ein Monat verging, und was geschah, geschah. Die schwarze negative Kraft, die sich in den Egregoren der slawischen Völker, wie ihr sie nennt, angesammelt hatte – der slawischsprachigen Völker, die ähnliche Sprachen sprechen und von derselben Wurzel abstammen –, brach mit realer Zerstörung und Tod auf die physische Ebene durch. Und zu diesem Zeitpunkt bestand eine hohe Wahrscheinlichkeit (etwa 80 %), dass die Situation auf der physischen Ebene bis zum 21. März dieses Jahres harmonisiert sein würde. Alles lag in euren Händen. Nicht nur in euren, sondern in den Händen aller Erdenbewohner. 

	Es gab jedoch einige Bedingungen für die Harmonisierung dieser Situation: Alle Erdenbewohner in allen Ländern mussten spirituelle Lektionen durchlaufen, die aus Barmherzigkeit und Mitgefühl für alle Konfliktteilnehmer und der schnellstmöglichen Hilfe bei der Lösung des Konflikts bestanden. Viele Länder der Welt gingen jedoch den anderen Weg: den Weg der Verurteilung und der Verbote. Und die Empörung der Menschen darüber führte zu einer weiteren Verringerung der Schwingungen der Egregoren, was zu verstärkten Aktionen führte, die auf der physischen Ebene zur Zerstörung führten. Deshalb befindet sich diese Situation noch immer in der aktiven Phase. 

	Maxime: Übrigens: Heute ist Vollmond, morgen ist Frühlingstagundnachtgleiche. Das sind interessante Punkte. 

	Irina: Doch morgen, am Tag der Frühlingstagundnachtgleiche, beginnt die nächste Phase des Quantenübergangs, die für den Übergang der Erde in eine neue Realität notwendig ist. Dort werden mehr Lichtschwingungen herrschen und sogar die Schwingungen der DNA eures Körpers werden sich verändern. Da sich die Situation mit den negativen Energien bis jetzt noch nicht geklärt hat, beginnt der Quantenübergang unter diesen Bedingungen und wird sein Energiepotenzial nicht so schnell steigern. 

	Ich möchte sagen, dass ich der Anführer dieses Quantenübergangs sein werde. Ich werde ihn überwachen und leiten. Er beginnt am 21. März 2022 und wird 96 Tage dauern. Natürlich ist er so geplant, aber er kann sich verzögern oder verkürzen. 

	Während dieser Zeit stellten meine Kollegen Angels und ich uns die Aufgabe, die Noosphäre der Egregoren der slawischen Völker vollständig von allem zu reinigen, was mit dem Licht der Liebe unvereinbar ist. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass die Träger dieser mit der Liebe unvereinbaren Ideen in jedem Egregor Prüfungen oder Lektionen durchlaufen müssen, die, wenn sie scheitern, zu einem vorzeitigen Ausscheiden aus der Inkarnation führen können. 

	Der Planet Erde steigert sein Energiepotenzial, und auch die Quantenschwingungen beginnen zuzunehmen. Und dieser Plan darf nicht gebremst werden, denn die Erde ist weiterhin Teil des Sonnensystems, und das Sonnensystem ist Teil der Galaxie. Wer also mit dem Quantenübergang nicht Schritt hält und seine Schwingungen nicht erhöht, legt (zeigt ein Rad und ein Hindernis) der Erde und letztlich der gesamten Milchstraße Steine in den Weg, die harmonisch und zyklisch in ihren verschiedenen Teilen Quantenübergänge vollziehen muss. 

	Maxime: Ich persönlich denke, dass wir am 23. Februar begonnen haben und am 9. Mai fertig sein werden. Irgendwann im Mai werden wir uns in einer Situation befinden, in der wir uns mit unseren Brüdern und Schwestern vereinen werden. 

	1:04:47 Appell des Geistes von Sergius an die Einwohner Russlands. 

	Irina: Die von Maxim genannte Option ist ebenfalls möglich. Eine frühere Option ist möglich. Eine spätere Option ist möglich. Im Moment, vor dem Quantenübergang, sind alle diese Optionen gleich wahrscheinlich. 

	Ich wende mich nun an alle Einwohner des von mir betreuten Landes Russland. Liebe Freunde! Das Schicksal eures Planeten und eures eigenen hängt nun von euch und (ebenso) von den Bewohnern der übrigen Welt ab. Ich bitte euch dringend, das Licht eurer Liebe und Dankbarkeit täglich gleichermaßen an die Führer der Konfliktstaaten und an alle zu richten. Ich bitte euch aufrichtig, dies zu tun. Und nach dieser Mini-Meditation bitte ich euch, Frieden, Ruhe und Harmonie in euren Familien zu bewahren. Nun muss unser Egregor gereinigt werden. Das ist sehr wichtig für jeden von euch und für die gesamte Galaxie. 

	Ich möchte euch sagen, dass die Erhöhung der Schwingungen des Planeten einen besonderen Raum für Menschen schafft, die sich nicht von den niedrigen Schwingungen trennen wollen, die für ihr physisches Leben gefährlich sind. Der gesamte Raum beginnt, diesen Geist zu verdrängen. Ich bitte euch, alle Vergehen zu vergeben. Ich bitte euch, eure Wut und eure Empörung aufzulösen, auch gegenüber den Bewohnern, die auf der anderen Seite des Konflikts stehen und verzweifelt versuchen, euch mit ihrer Negativität zu überschütten. Ich bitte euch, diesen Seelen mit Verständnis und Liebe zu begegnen. Und lasst jeden Gedanken an Rache und Schadenfreude für ihre Taten hinter euch. 

	1:07:55 Spirit of Sergius über die mögliche Entwicklung der Ereignisse in der Ukraine am 20.03.22. 

	Maxime: Wie sehen Sie die weitere Entwicklung der Ereignisse? Wird es in Zukunft einen Krieg geben? Besteht die Möglichkeit eines weiteren schweren Krieges? 

	Irina: Ernsthaft – ist es global? 

	Maxime: Ja. 

	Irina: Eine solche Wahrscheinlichkeit besteht immer. Aktuell liegt sie für das nächste Jahr bei rund 17 %. 

	Maxime: Es gibt Vorhersagen aus Horoskopen und vedischen Momenten – am 05.05.2022 sollte etwas Ernstes passieren. Was denkst du darüber? Was kann an diesem Datum passieren? 

	Irina: Es könnte in den letzten April- und den ersten Maitagen passieren. Es besteht die Möglichkeit einer Naturkatastrophe – sei es ein Erdbeben oder ein Vulkanausbruch in Meeresnähe. Aber das ist nur eine Möglichkeit. 

	Jede Naturkatastrophe ist ein Versuch, den Raum von negativ gesinnten Individuen der dritten Dichteebene zu befreien. Ein Versuch jener feinstofflichen Wesen, die verzweifelt sind und an der Negativität ersticken, die aus der dritten Dichteebene in ihre Welt eingedrungen ist. Auf diese Weise versuchen feinstoffliche Wesen, den Raum zu reinigen. 

	Seht ihr, liebe Freunde, ihr glaubt, euer physisches Leben und euer Besitz seien euer wertvollster Besitz. Das ist der größte Irrtum vieler Menschen. Weder euer physischer Körper noch euer Besitz haben euch je gehört und gehören euch auch jetzt nicht. Er wird euch zur vorübergehenden Nutzung gegeben, um eure Schwingungen zu erhöhen und eure Aufgabe zu erfüllen. Wenn ihr auf die Erde gekommen seid, um eure Liebe zu entwickeln, dann besteht das Mittel zur Entwicklung dieser Liebe darin, Ereignisse für euch zu schaffen, die sich in der Realität manifestieren müssen. 

	Nicht, wenn du deinem Liebsten einen Liebesbrief schreibst, nicht, wenn du online ein schönes Herz verschickst, sondern in der Realität. In Wirklichkeit kannst du Liebe nur zeigen, wenn du selbstlos hilfst, rettest, das Licht der Liebe sendest und vergibst. Wenn du das nicht tust, wirst du deine Aufgaben nicht erfüllen. Und das bedeutet, dass du den neuen Energien des Quantenübergangs nicht entsprechen wirst, du wirst die Aufgaben des Egregors nicht erfüllen: des nationalen Egregors, des angestammten Egregors. Und deine persönlichen Aufgaben, die du selbst zu deiner eigenen Verbesserung zu erfüllen bereit warst. 

	Nicht nur deine Energie wurde für die Verkörperung deines Geistes aufgewendet, sondern auch die feinstofflichen Zivilisationen des Planeten Erde halfen dir bei der Inkarnation. Auch deine Schutzengel sind dir nahe, viele von ihnen opferten die Zeit ihrer Inkarnation, um bei dir zu sein und dich zu unterstützen. Diese Zeit ist kostbar, jeder Augenblick zählt. Wenn du in deinem Herzen Groll und Wut gegen auch nur einen Menschen hegst, liebst du seinen himmlischen Vater nicht. 

	Maxime: Danke! Alles ist ganz klar, seriös, genau so, wie ich es mag. Genau so mag ich es, wenn ich ein „Debriefing“ mache. Knallhart, klar und verständlich. 

	Liebe Freunde, ich möchte euch allen für eure Unterstützung des Projekts, für die Unterstützung der Lehrer, für eure Teilnahme an unseren Teilprojekten, für eure Teilnahme an allen Veranstaltungen des Projekts und für eure Spenden danken, die uns wirklich helfen zu wachsen und uns zu entwickeln. Sie helfen beim Aufbau des Zentrums, sodass ihr hierher kommen und spirituelles Wissen erlangen könnt, unter der Bedingung, dass ihr nach eurem Herzen zahlt. 

	Alle unsere Schulen vermitteln spirituelles Wissen gegen Bezahlung nach Herzenslust. Viele fragen mich: „Wie ist das?“ Und es geht darum, wie man kann, wie man die Möglichkeit hat und wie man es für nötig hält. Wir werden diese Politik fortsetzen. Warum? Weil spirituelles Wissen für mich, Irina und andere Menschen absolut unbezahlbar ist. Überlegen Sie also selbst, wie Sie unser Projekt unterstützen können. Und das Wichtigste: Wir erwarten Sie hier. 

	Wir werden diesen Sommer wunderschöne Momente im Zentrum erleben. Wir haben hier ein Schwimmbad gebaut und Zeltplätze und Unterkünfte eingerichtet. Wir freuen uns immer, Sie hier in unserem Zentrum „Cassiopeia“ zu sehen, zu hören, zu spüren und zu erleben. Und ich bin sicher, dass wir jetzt in die Städte reisen werden. In die Städte, in denen unsere Zentren bereits geöffnet sind. Das sind Städte wie Omsk, Nowosibirsk, Kursk und Kasan. Übrigens haben wir sogar ein Zentrum in Kanada eröffnet. Ja, das Mädchen hat es geschafft. Sie hat die Ausrüstung irgendwie dorthin gebracht, ich kann es mir gar nicht vorstellen. Ich freue mich sehr, dass unsere Zentren jetzt überall auf der Welt eröffnet werden. 

	Unsere Hauptplattform wird auch VK sein. Falls Sie VK nicht nutzen, können Sie es über VPN erreichen. Alle Videos, die auf YouTube verfügbar sind, werden nach und nach dort hochgeladen. Sie finden unser VK auf unserer Website. Wir sind in der Suche sehr schnell zu finden. Geben Sie „Cassiopeia Center“ ein, und unsere Website mit allen Informationen wird sofort angezeigt. 

	Und eine letzte Bitte, Bartholomew, was würden Sie den Menschen dieses Planeten wünschen? 

	Irina: Sie bitten um Gebete. 

	Maxime: Sie fragen: „Welche Gebete haben Sie gelesen, als Sie Heilungen durchgeführt haben?“ 

	Irina: Sie bitten darum, dass den Menschen ein Gebet vorgelesen wird, das, soweit ich weiß, 96 Tage lang gilt. 

	1:17:05 Geist des Sergius über das Gebet für die Zeit des Quantenübergangs vom 21.03.22. 

	Maxime: Welches Gebet sollte ich in diesen 96 Tagen lesen? Was wünsche ich heute allen, die uns beobachten? 

	Irina: Ich würde euch allen natürlich gerne wünschen, dass ihr jeden Tag den „Bußkanon für unseren Herrn Jesus Christus“ lest, aber ich fürchte, der verwöhnte moderne Mensch wird das nicht schaffen. Ihr müsst 30 Minuten dastehen und unverständliche kirchenslawische Wörter lesen. Ich fürchte, das wird euch in Verzweiflung stürzen. Ich denke, die tägliche Lektüre des 22. Psalms Davids wird euch genügen. Aber bewusst! Ihr werdet den 50. Psalm Davids am ersten Tag des Quantenübergangs morgens, mittags und abends lesen. Lest den 50. Psalm König Davids morgen gleich nach dem Aufstehen, vor dem Mittagessen und vor dem Schlafengehen. Den Rest der Zeit werdet ihr den 22. Psalm morgens und abends lesen. Entweder auf Russisch oder auf Kirchenslawisch. Je nachdem, was euch verständlicher ist. Hauptsache, ihr tut es bewusst. Und denkt daran, dass für viele jetzt die Fastenzeit begonnen hat. 

	Nun komme ich zum Wunsch. 

	Maxime: Was sollten Muslime lesen? 

	Irina: Ich glaube, dass Muslime ebenso wie Christen König David verehren. Er war ein Prophet, also ist es in Ordnung, wenn sie diesen Psalm mit Ihnen lesen. 

	Meine lieben Brüder in Gott, Muslime, ihr verehrt König David als Propheten des wahren Gottes, nicht wahr? Er schrieb wunderschöne Gebete, wunderschöne Psalme – sie waren wie Lieder. Ihr werdet fragen: „Warum muss ich sie lesen und nicht lesen, was ich von Herzen wünsche?“, meine lieben Freunde, weil er mit diesen Worten seine Gefühle zum Ausdruck brachte, die hohe Schwingungen erzeugten. Und um diese Schwingungen wahrzunehmen und die Fähigkeit zu erlangen, solch hochschwingende Gebete zu sprechen, ist Übung notwendig. Und lasst diese Zeit für euch eine Übung sein. 

	1:20:31 Wünsche von Sergius von Radonesch an die Erdenbewohner. 

	Irina: Ich weiß, dass viele meiner orthodoxen Brüder jetzt in der Großen Fastenzeit sind. Sinn und Zweck der Fastenzeit ist nicht, dass der Körper leidet, sondern dass der Geist sich freut. In dieser Zeit intensivieren wir unsere gesamte spirituelle Arbeit an der Selbstanalyse, an der Vergebung derer, die uns beleidigt haben, an der Barmherzigkeit gegenüber den Armen und Bedürftigen und natürlich am Gebet und der Lektüre spiritueller Bücher: des Evangeliums, des Apostelbriefs und der Werke der Heiligen Väter unserer Kirche, von denen viele in der Geistigen Welt neben mir oder auf anderen Engelsebenen leben. Doch selbst wenn sie inkarniert sind, beten ihre nicht verkörperten Seelenteile weiterhin für die gesamte Menschheit. Sie sind es wert, dass ihr ihre Werke studiert. Nicht wahr? 

	Verbringen Sie die Fastenzeit also nicht mit Diskussionen darüber, wer Recht und wer Schuld hat, sondern mit Selbstanalyse und der Lektüre spiritueller Bücher. Und diese Fastenzeit sollte das Wichtigste in dieser Fastenzeit sein. Es ist eine spirituelle Fastenzeit. Körperliches Fasten ist nicht so wichtig, es ist nur ein Mittel; Sie können es einhalten, wenn Sie wollen und es für notwendig halten. Aber der spirituelle Teil, den ich Ihnen genannt habe, ist notwendig, damit die Lektion, die Russland, die Ukraine und die ganze Welt jetzt lernen, nicht umsonst war. Damit jedes Leben, das die Menschen gegeben haben, nicht umsonst war, damit dieses Opfer nicht umsonst war, sind die Bemühungen eines jeden von Ihnen jetzt sehr wichtig. Und ich wünsche Ihnen, dass Sie mit Gott, mit Gebet und mit Liebe die Fastenzeit und die nächste Phase des Quantenübergangs, die morgen beginnt, durchstehen. 

	Ich segne dich mit meinem Engelssegen! Ich bin bei dir! 

	Maxime: Ich danke dir und nehme dich an, Sergius – Bartholomäus! 

	Irina: Und ich danke Ihnen! 

	Maxime: Ich danke dem Erzengel Michael im Phantom der Seraphim von Sarow! Ich danke LiScioni, der heute hier anwesend war. 

	Ich danke jedem von euch, der uns beobachtet und uns hilft. Ich verneige mich tief vor euch, Leute. Eure Hilfe ist sehr spürbar, und alles, was ihr leistet, wende ich in die Entwicklung unseres Projekts ein. 

	Verlieren Sie uns nicht! Abonnieren Sie den Telegram-Informationskanal. Wir werden dort alle Informationen zu unseren Projekten, unseren Bildungs- und Trainingsveranstaltungen sowie unseren Zentren veröffentlichen. Das heißt, es wird einen Informationskanal geben, über den Sie alle Entwicklungen in unserem Projekt verfolgen können. Er befindet sich direkt unter diesem Video. Er wird vielleicht noch nicht sofort verfügbar sein, aber in naher Zukunft. Sie können ihn aber schon jetzt abonnieren. Ich hoffe, wir sehen uns nächsten Sonntag, und ich hoffe, es wird YouTube sein, eine praktische Plattform. Wenn nicht YouTube, sehen wir uns bestimmt auf einer anderen Plattform. Dort können Sie mir sagen, dass ich Irina nicht unterbrechen, mich anständig und nicht kindisch benehmen soll. Ich liebe Sie bedingungslos, egal, was Sie mir antun. Ihre Maxim Rusan und Irina Podzorova. 

	Liebe Freunde, aufgrund der Schließung des YouTube-Kanals in Russland finden Sie alle Informationen zum Cassiopeia-Projekt und internen Projekten in diesem Informations-Telegrammkanal      https://t.me/infocassiopeia  . 
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	Konferenzteilnehmer: 
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	#667 Reverend Seraphim von Sarow. Erscheinung der Gottesmutter. Gebete, Wunder. Heilige Reliquien im Kloster. 

	 https://blog.cassiopeia.center/prepodobnyj-serafim-sarovskij-yavlenie-bogorodicy  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:20 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Welten und der spirituellen Welt. Heute sprechen wir mit dem körperlosen Geist Erzengel Michael, der in seiner letzten Inkarnation als Seraphim von Sarow verkörpert war. Wir sprechen mit dem Teil seiner Erinnerung, den er an seine Inkarnation als Seraphim von Sarow bewahrt hat. 

	Ich möchte Sie daran erinnern, dass er derzeit nicht inkarniert ist. Wir werden also mit einem Phantom sprechen, das eine bestimmte Persönlichkeit, eine bestimmte Erinnerung an diese Person in sich trägt – Seraphim von Sarow. Und ich sehe bereits, dass das Phantom sein Bild akzeptiert hat und bereit ist, Fragen zu beantworten. Swetlana wird sie stellen. 

	Swetlana: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Swetlana. Ich bin Vertreterin der Schule „SAKRAL“ des Projekts „Cassiopeia“. Die Leiterin dieser Schule ist Maria Sokalskaja. Sie hat Meister um sich versammelt, die mit Schulungen und Heilsitzungen die spirituelle Entwicklung fördern. Nun möchte ich Fragen zur Biografie von Seraphim von Sarow stellen. Ich grüße ihn. 

	Irina: Er sagt: „Sei gegrüßt, meine Freude!“ 

	Swetlana: Danke! Also, Seraphim von Sarow, Reverend Seraphim von Sarow, ich danke Ihnen, dass Sie heute Kontakt aufgenommen haben. 

	02:07 Der Geist von Seraphim von Sarow über sein Geburtsdatum. 

	Swetlana: Ich möchte Ihr Geburtsjahr klarstellen, da es eine Diskrepanz gibt. Es ist besser anzunehmen, dass Sie 1754 geboren wurden. 

	Irina: Was ist die Frage? 

	Swetlana: Wurden Sie wirklich 1754 geboren? Oder war es ... 

	Irina (Seraphim): Ja. 

	Svetlana: Okay, danke. Im vierundfünfzigsten – Sie bestätigen. 

	Irina: Es zeigt eins, sieben, fünf, vier. 

	Swetlana: Ausgezeichnet. 

	02:43 Der Geist der Seraphim von Sarow über Stürze aus großer Höhe in der Kindheit. 

	Svetlana: Und der Sturz vom Glockenturm im Alter von sieben Jahren – erzähl uns von diesem Wunder. Denn das ist ein sehr wichtiger Moment. 

	Irina (Seraphim): Es war kein Glockenturm. 

	(Irina) Er zeigt mir, dass da ein Dach war – damals gab es dort keinen Glockenturm. 

	Swetlana: Gut. 

	Irina (Seraphim): Ich weiß, dass es einfach später gebaut wurde. Ja, aber das habe ich nach der Inkarnation erfahren. Und damals gab es so etwas noch nicht. 

	Swetlana: Ich verstehe. Damals galt ein Sturz aus großer Höhe als Wunder. Und das gilt auch heute noch, weil man nach dem Sturz unverletzt blieb. 

	Irina: Er lacht. Er lächelt, er lacht und sagt: „Es wäre ein Wunder, wenn ich fliegen könnte.“ 

	Swetlana: Dann sagen Sie mir bitte, Reverend Seraphim, gab es überhaupt einen Sturz? 

	Irina (Serafim): Ja, das war es – ungefähr ab der Höhe des zweiten Stocks. 

	Swetlana: Okay. Und wie hast du es geschafft, unverletzt zu bleiben? Es war ein Wunder, das jetzt … 

	Irina (Seraphim): Ich würde nicht sagen, unverletzt, ich habe mich verletzt … 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt die Abschürfungen an seiner Hand und seinem Gesicht und dass er sich einen Zahn verletzt hat – er hat Blut im Mund. Das heißt, er hat sich selbst geschlagen. 

	Svetlana: Es stellte sich heraus, dass es eine sanfte Landung war, aber trotzdem … 

	Irina: Ja, er zeigt es mir: einen Kratzer im Gesicht, so quer über die Wange, und er hat einen Zahn verloren oder so etwas. Das heißt, er hat sich auf die Lippe gebissen und blutet. 

	Svetlana: Ich verstehe, gut. Gut, danke. 

	04:27 Seraphims Begegnung mit der Mutter Gottes im Traum und Heilung durch die Ikone. 

	Svetlana: Kommen wir nun zur nächsten Folge. 

	Mit zehn Jahren erkrankten Sie an Wassersucht. Diese Krankheit dauerte drei Jahre, und dann geschah ein Wunder: Sie kamen mit der Ikone des Zeichens der Mutter Gottes vorbei, und in diesem Moment – Heilung, als Ihre Mutter Sie hinaustrug, und Sie wurden durch diese Ikone geheilt. Erzählen Sie uns bitte von diesem Moment – wie kam es zur Heilung? 

	Und als dir während dieser Krankheit die Mutter Gottes im Traum erschien und sagte, sie würde dich heilen. Dann gab es eine Prozession, und während dieser Prozession gingen wir durch den Hof deines Hauses. Deine Mutter trug dich hinaus – und diese Ikone heilte dich. Erzähl uns bitte von diesem Ereignis in deinem Leben. 

	Irina (Seraphim): Davor haben meine Eltern viel gebetet und meine Großmutter eingeladen (zeigt), die mit Kräutern arbeitete. Ich hatte nicht nur Wassersucht, sondern auch eine Nierenerkrankung. Ich hatte hohes Fieber, und das alles, weil ich zuerst krank wurde… 

	(Irina) Er zeigt jetzt auf meinen Hals. Das heißt, zuerst tat mir der Hals weh – wie bei Scharlach oder so etwas. 

	(Seraphim) Und dann breitete sich diese Krankheit, diese Infektion, auf die Nieren aus, und es gab damals keine starken Medikamente dagegen – man behandelte sie mit Kräutern und Gebeten. Nun, wie behandelte man sie? Was meinst du mit Kräutern? Das heißt, man verabreichte bestimmte Kräuter, die überschüssige Flüssigkeit aus dem Körper ausscheiden und den Entzündungsprozess stoppen konnten. 

	(Irina) Er zeigt mir gerade, wie Kräuter und Blumen in Tonkrügen aufgebrüht wurden, so etwas in der Art. Jetzt zeigt er mir, wie meine Mutter braut. 

	(Seraphim) Ich wollte unbedingt rennen, die Straße entlanggehen. Ich konnte die Straße entlanggehen, wurde aber sehr schnell müde. 

	Und dann erschien mir Jesus tatsächlich im Traum, und die Mutter Gottes erschien – ich träumte, ich wäre in einer Kirche und sah sie, als kämen sie aus einem Tor, sie kamen aus dem Königstor, und es war, als wäre es Realität. Die Mutter (zeigt auf die Mutter Gottes und nennt sie „Mutter“) fragte mich: „Was willst du, Kind?“ Als ob sie sagen wollte: „Verlange, was du willst.“ Und ich sagte: „Ich will Gesundheit!“ Und sie lächelte und sagte: „Und was kannst du dafür geben?“ So ähnlich fragte sie mich. Und ich sagte: „Ich werde den Menschen dienen, auch Kinder heilen.“ Sie streichelte meinen Kopf, und ich fühlte Wärme, Frieden und Ruhe … 

	Ich wachte mit diesen Gefühlen auf. Als ich die Augen öffnete, war ich überrascht, denn ich hatte nicht geglaubt, dass ich zu diesem Zeitpunkt schlief. Ich dachte, wir wären wirklich in der Kirche. Ich erzählte meiner Mutter später sogar, dass ich es geträumt hatte. Sie begann voller Dankbarkeit zu beten. Das heißt, sie glaubte mir und begann voller Dankbarkeit zu beten. 

	Und die Prozession – ja, die gab es, aber solche Ereignisse gab es in unserer Stadt, in der wir lebten, oft. Und während einer der Prozessionen – ich will nicht sagen, dass sie mich direkt hinausgetragen hat – ging ich selbst mit Hilfe meiner Mutter hinaus und küsste die Ikone. Und ich sah, dass dieses Bild, dieses Bild – es war der Mutter Gottes, die ich im Traum gesehen hatte, sehr ähnlich. Und von da an ging es mir besser. Das heißt, es war keine sofortige Heilung, aber es wurde besser. Und allmählich erholte ich mich. 

	Das heißt, es ist wie Energie. Ich möchte erklären, dass es wie Energie ist, die ein beschädigtes Organ wiederherstellt. Sie richtete es an mich. 

	Svetlana: Es stellte sich heraus, dass die Ikone eine solche Energie ausstrahlte, dass … 

	Irina (Seraphim): Sie kam immer noch in einem Traum, kam immer noch in einem Traum. 

	Swetlana: Oh, bist du wieder gekommen? 

	Irina (Seraphim): Sie kam in einem Traum und die Ikone kam später. 

	Svetlana: Und die Ikone kam später. 

	Irina (Seraphim): Auch von dort kam Energie. Und ja. Sowohl im Traum als auch von ihrer Ikone. 

	10:44 Der Geist von Seraphim von Sarow über seinen Weg zum Novizen. 

	Swetlana: Und genau das veranlasste den jungen Mann, Novize zu werden. Seine Mutter hatte nichts dagegen. Und jetzt geht er bereits mit seinen Freunden zum Ältesten. Er war bereits 22 Jahre alt. Er wurde zum Ältesten Dosifey geschickt. Und was sehr interessant ist: Dieser Dosifey erwies sich als Seher. 

	Ich möchte den Heiligen Seraphim dazu befragen. War es ein Befehl höherer Mächte, ihm seine Zukunft zu verkünden und ihn zum Dienst in die Einsiedelei von Sarow zu schicken? Oder war es von höheren Mächten vorgeschrieben, dass er dorthin gehen sollte, und wurde dies durch Dositheus verkündet? Das ist die Frage. 

	Irina (Seraphim): Als ich aufwuchs, kam die Mutter Gottes oft zu mir. Wieder einmal sagte sie mir (zeigt ihren Zustand – nicht wie in einem Traum, sondern so, als ob sie sie vor sich sieht): „Ich erinnere mich, dass du versprochen hast, Kinder zu behandeln, aber du wirst behandeln…“ (zeigt, wie sie dasteht und spricht). 

	Sie wies mich an, Kinder nicht mit Kräutern oder physischen Mitteln, sondern mit Gebeten zu behandeln. „Dafür“, sagte sie, „musst du dich erheben, Gott näherkommen und in das göttliche Licht eintreten. Und dafür musst du dich von all dem karmischen Erbe reinigen, das du in früheren Körpern erhalten hast.“ Das heißt, als ich im Körper lebte, bevor ich in den Körper der Seraphim inkarnierte – im Körper Johannes des Täufers. 

	(Irina) Er zeigt es mir jetzt. Ja, ich erinnere mich. Es ist nur so, dass Erzengel Michael mehrere Inkarnationen auf der Erde hatte. Natürlich nicht nur das, er hatte sogar mehrere Inkarnationen auf der Erde. Ja, ich wusste davon, natürlich hatten wir bereits mit Erzengel Michael kommuniziert, und er sprach darüber. Es gibt dieses Video. 

	Dementsprechend verließ er im Körper des Täufers die Inkarnation dort vorzeitig, weil er vor seiner Abreise im Gefängnis war usw. Er hatte die sechzehnte Ebene, das heißt, er inkarnierte sich im Körper von Seraphim aus der sechzehnten Ebene. 

	(Seraphim) Und um mit dem göttlichen Licht heilen zu können, musste ich zum 24. Erzengel zurückkehren. Und dafür musste ich einen langen Weg zurücklegen. Damals sagte mir die Mutter Gottes, dass ich mich von negativem Karma reinigen müsse (ich werde es den Zuschauern des Kanals noch deutlicher sagen). Es gab andere Worte, aber ich sage es noch deutlicher. Es ist, als würde man sein spirituelles Herz von Sünde reinigen, damit Jesus darin wohnen kann. 

	Und für diese Reinigung musste ich den Weg der Askese gehen – um meinen Stolz zu demütigen, den ich damals schon hatte. Und dementsprechend, um mich von Groll, Wut und allen möglichen negativen Eigenschaften zu reinigen, die aus meinem früheren Leben noch in mir schlummerten und mich als karmische Knoten auf die sechzehnte Ebene gebracht hatten. Und um einen solchen spirituellen Entwicklungssprung zu machen, war der Weg der Einsamkeit, des Gebets und der Askese der richtige für mich. Nur so konnte ich mit Gott in Kontakt treten. Das ist Gehorsam (zeigt), es war die Mutter Gottes, die mich dorthin geschickt hat. 

	Jesus kam auch zu mir, wir standen auch in Kontakt. Und er sagte: „Durch meine Kirche kannst du dich reinigen und dein Niveau erhöhen.“ Das heißt, es ist wie die Kommunion. So ein Weg. Jetzt sage ich es noch deutlicher: So ein Weg ist im christlichen Egregor. Swetlana: Ich verstehe. Ja, gut. 

	17:20 Der Geist des Seraphim von Sarow über die Entscheidung, Mönch zu werden. 

	Irina (Seraphim): Das war mein Ziel, deshalb wollte ich Mönch werden. Und das geschah direkt nach dem Schulabschluss in meiner Stadt. Und ich wollte nicht nur Mönch, sondern auch Priester werden, das heißt (zeigt) ich wollte Priester werden. Denn wenn ein Priester durch die Weihe zum Priester geweiht wird, kommt eine besondere Gnade, eine Energie, auf den Menschen herab, die ihm bei seiner spirituellen Entwicklung hilft. 

	Aber auch hier muss man verstehen, dass dies zwar hilft, aber nichts für den Menschen bewirkt. Lieben, vergeben, verschiedene Prüfungen durchstehen, die für die sündige menschliche Natur schwierig sein können – all das muss der Mensch selbst tun, niemand wird es für ihn tun. Deshalb wurde ich Mönch. Zuerst wurde ich natürlich Novize, denn man wird nicht sofort ins Mönchtum aufgenommen, man braucht eine Probezeit. 

	Ja, es gab einen spirituellen Lehrer, der dies in mir sah (zeigt ein Bild: ein älterer Mann mit grauem Bart), weil er selbst in Kontakt mit dem Heiligen Geist stand, das heißt mit der Engelwelt. Die Kommunikation zwischen einem Novizen und einem spirituellen Vater: Mit einem spirituellen Lehrer ist sie immer sehr geheimnisvoll und geschieht auf mystische Weise, weil vieles nicht in Worten geschieht, sondern in der Stille – als Kontakt der Seelen. 

	(Irina) Es sieht interessant aus! 

	(Seraphim) Das heißt, es war meine Entscheidung, den Weg der Rückkehr auf die Ebene der Engel zu gehen. 

	Swetlana: Ich verstehe. 

	19:53 Der Geist von Seraphim von Sarow über seine spirituelle Entwicklung und die Reinigung der Seele. 

	Swetlana: Aber so ist es nun einmal: Als er noch Novize war, kam er ins Kloster und begann dort ein gutes Leben zu führen. Er lebte dort sehr gut, war ein ausgezeichneter Zimmermann und genoss Respekt. Doch irgendwann, im Jahr 1780, erkrankte er an Wassersucht, die einige Zeit anhielt. Die Mutter Gottes kam zu ihm und berührte ihn mit ihrem Stab. Ein Loch erschien in seinem Körper. Er zeigte dieses Loch sogar den Leuten, wo das Wasser hinfloss. Er war sehr schwer krank. Wurde ihm diese Krankheit auch geschickt, um seine Seele zu reinigen? 

	Irina (Seraphim): Ja, auch hier manifestierten sich diese karmischen Knoten bereits im physischen Körper. Aber nicht aus dem konkreten Leben, nicht aus der Inkarnation Johannes des Täufers, sondern aus einer anderen Inkarnation, die früher stattgefunden hatte. 

	Das heißt, wenn du beginnst, dein Niveau zu erhöhen, können jene Probleme und Knoten auftauchen, die deine Entwicklung in einer der vorherigen Inkarnationen verzögert haben. Und sie können in dieser Inkarnation an die Oberfläche kommen, wenn du anfängst, dich zu verbessern, spirituell zu wachsen und dich zu reinigen. Auch andere Probleme können auftauchen, damit du dich ebenfalls von ihnen reinigen kannst. Ich hatte diese Probleme auch. Und dieses Problem – es stammte aus einem früheren Leben, das ich ebenfalls in Israel verbrachte. Ja, auch im Egregor, der mit der biblischen Geschichte verbunden ist. Nur war dies vor der Geburt Jesu Christi und vor König David. 

	(Irina) Ja, ich habe verstanden, wer es war. 

	22:26 Der Geist Seraphims von Sarow über seine Inkarnation im israelischen Herrscher Gideon. 

	Irina (Seraphim): Ich wurde als Herrscher namens Gideon inkarniert und musste dort für das Volk eintreten und kämpfen (zeigt einen Krieg). Auch dort erlebte ich eine gewisse Absenkung, und dieser karmische Knoten, den ich dort knüpfte, war mit der Schädigung der Körper anderer Menschen verbunden (zeigt ein Schwert, und er kämpft mit diesem Schwert). Und ich kämpfte nicht nur, sondern richtete zum Beispiel auch Gefangene hin. Das heißt, es gab dort bestimmte Bräuche. All dies führte zu einer Schädigung meines Ätherfeldes, und ich nahm diese Schädigung mit in die Geistliche Welt, bereits im Kausalkörper, also im karmischen Körper, aufgezeichnet. 

	All dies ging demnach zunächst in den Körper des Täufers über. Da ich jedoch den Körper Johannes des Täufers, dieses Leben, vorzeitig verließ (aufgrund der Ermordung meines Körpers), blieben diese Probleme bestehen und ich nahm sie mit in die nächste Inkarnation, nämlich in Seraphim. Und als ich begann, mein Niveau zu erhöhen, manifestierten sie sich irgendwann als Krankheit. Die Krankheit war nur ein Zeichen dafür, dass in meiner Seele keine vollständige Ordnung herrschte. Und ich begann zu beten, dass Gott mir diesen Grund offenbaren möge. Mir wurde das Schlachtfeld gezeigt, und ich lenkte die Liebe dorthin, das heißt, ich reinigte sie. 

	Svetlana: Ich verstehe, danke. 

	24:51 Der Geist Seraphims von Sarow über seine Visionen während des Gottesdienstes. 

	Swetlana: Dann stellt sich heraus, dass er zum Mönch geweiht ist. Und danach beginnen solche Wunder. Während des Gottesdienstes hilft Seraphim dem Priester (und jetzt könnte er dies als Hierodiakon tun), betrachtet die Engel und sieht während der Liturgie die Erscheinung Jesu Christi. Dies war der Kontakt mit Jesus Christus. 

	Frage: Wie ist ihm das alles passiert? Wie groß war der Schock für ihn? Schließlich wurde er mit Hilfe von Gottesdienstbesuchern aus der Kirche geführt. Was hat er in Wirklichkeit gesehen? Was geschah dann während der Begegnung mit Jesus Christus, als er Engel sah? Was geschah in dem Moment, als er diese Visionen hatte? 

	Irina: Er zeigt mir, wie Kommunikation war. 

	(Seraphim) Warum gab es diesen Schock? Weil (wie ich bereits sagte) ich mein Niveau gesenkt hatte und mich einer solchen Präsenz immer noch unwürdig fühlte. Deshalb war ich nicht nur in einem Zustand der Scham, sondern auch in einem Gefühl der Schuld oder so etwas (zeigt, wie er weint). Aber ich erhielt solche Gedanken, solche Signale, Botschaften, dass Gott mich liebt und deshalb möchte, dass ich Engel und Jesus sehe. Und ich war sogar überrascht, dass andere das nicht sehen. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass er nicht weiß, ob er ihm erzählen soll, was er gesehen hat oder nicht, so etwas in der Art, er zweifelt daran. 

	(Seraphim) Ich hatte auch Angst vor Zweifeln, dass sie mir nicht glauben würden, aber ich konnte es nicht für mich behalten. Ich wollte nicht als Emporkömmling dastehen – dass ein so junger Mönch unter Mönchen plötzlich anfängt, Jesus zu sehen. Sie verstanden, dass ich einfach nur stolz war und mit Gott weiß wem kommunizierte und Gott weiß was sah. Es gab auch solche Ängste und sogar Zweifel: „Vielleicht ist das gar nicht Jesus? Vielleicht richten sich böse Geister auf ihn ein?“ 

	Solche Ängste gab es, besonders als ich noch jung war (zeigt). Als Kind fiel es mir noch leichter, Kontakt aufzunehmen. Und als ich bereits gelernt hatte, begann ich, alle möglichen Literaturen zu lesen – die Bibel, das Leben von Heiligen, all diese Informationen, die ich dann selbst ausprobierte, und es fiel mir schon schwerer, an diese Kontakte zu glauben. Und als Kind, als er auch zu mir kam, fiel es mir leichter, es zu akzeptieren. 

	Swetlana: Danke, danke! 

	28:56 Der Geist Seraphims von Sarow bei seiner wundersamen Heilung eines Diakons. 

	Swetlana: Es gibt da so eine interessante Tatsache – kurios, lustig. Erzählen Sie mir bitte, wie Sie einen Diakon beeinflusst haben, der sich trotz seines Ranges nicht ganz anständig und nicht gottesfürchtig verhielt. Es stellte sich heraus, dass er sprachlos war. Und nach einiger Zeit haben Sie ihn beeinflusst. 

	Als dieser Diakon die Kirche betrat, verlor er die Sprache, das heißt, seine Zunge wurde taub. Doch schließlich, nach Ihrem Einfluss und besonderen Gesängen, hörte seine Zunge auf zu taub zu werden, er begann zu sprechen und konnte in der Kirche sprechen. Gab es tatsächlich einen solchen Fall? Bitte erzählen Sie uns von diesem ungewöhnlichen Fall. 

	Irina (Seraphim): Ja, auch er hatte eine gewisse Schuldblockade. Dieser Mann hatte Schuldgefühle gegenüber Gott, weil er sich seiner Frau gegenüber nicht besonders gut benahm. 

	(Irina) Das ist es, was er mir jetzt zeigt. 

	(Seraphim) Und weil er sich für unwürdig hielt, reagierte sein Körper so, dass seine Zunge taub wurde, das heißt, eine vorübergehende Stummheit trat auf. Und als ich für ihn betete und er glaubte, das Licht in sich, in sein Herz, ließ, glaubte er, dass Gott ihm vergeben hatte, und er spürte es – diese Stummheit verschwand. Dabei betrachte ich mein Gebet nicht einmal direkt als magisch – auch hier spielt der Glaube eine Rolle. 

	Swetlana: Ich verstehe. Danke. 

	30:57 Leben in einer Einsiedelei im Wald. Versuchungen. Kommunikation mit den Geistern des Waldes. 

	Swetlana: Während Ihrer Abgeschiedenheit nach 1794 führten Sie lange Zeit – sechzehn Jahre – im Wald, fünf Kilometer vom Kloster entfernt, ein asketisches Leben. Und da waren die Versuchungen des Teufels. 

	Diese Situationen, in denen Sie angeblich gesehen haben, wie im wahrsten Sinne des Wortes die Wände Ihres Hauses einstürzten, als jemand die Tür aufbrach – was waren das für Visionen, was waren das für Versuchungen? 

	Irina (Seraphim): Ich hatte Angst vor verschiedenen Geistern, die im Wald lebten, also (zeigt) Naturgeistern. Auch sie kannten mich nicht. Denn als ich betete, strahlte ein solches Licht aus meiner Wohnung, dass sie es sehen konnten, und vielen von ihnen war unklar, was geschah. Es war wie ein Fremdkörper für sie, und sie wollten mich nicht erschrecken, sondern mich von dort verschwinden lassen. Aber ich betete und sandte ihnen die Energie Gottes, und sie beruhigten sich, als ob Versöhnung zwischen mir und ihnen stattgefunden hätte. 

	Ich hatte keine Angst davor, denn ich glaubte damals schon vollkommen – ich vertraute auf mich selbst und auf Gott. Ich war mir sicher, dass Gott mich beschützen würde (zeigt ein Buch – den Psalter). Ich las ständig im Psalter, und dort stand oft, dass Gott mein Schutz, meine Festung, meine Zuflucht sei. Das waren die Bilder, die dort vermittelt wurden – dass einem Menschen ohne Gottes Willen nichts schaden kann. Ich glaubte fest daran und hatte keine Angst. 

	Was die einstürzenden Mauern betrifft, so waren sie wie Visionen, die Mauern standen noch an ihrem Platz. 

	(Irina) Er zeigt es mir, wie sie es ihm gezeigt haben, als ob es heruntergefallen wäre, damit er Angst hätte. 

	(Seraphim) Und warum ich das auch so sah, sagte mir die Mutter Gottes – sie kam, um mich zu unterstützen, und Jesus kam. Ich nahm diese Kontakte damals schon anders wahr, ich glaubte bereits daran und ergab mich ihnen. Und mir wurde gesagt, dass ich eine solche spirituelle Sicht habe, die empfänglich ist und all diese Phänomene wahrnimmt, deshalb sah ich sie. Sogar als ich durch den Wald ging, sah ich den Geist des Waldes, ich sah Geister, die (zeigt) wie kleine Elfen mit Flügeln sind, die so über die Blumen fliegen (Irina zeigt, wie sie fliegen). 

	(Irina) Kurz gesagt, er sah die Geister der Natur. 

	Swetlana: Ausgezeichnet! 

	Irina (Seraphim): Und dann verliebten sich diejenigen, die mich ursprünglich aus ihrem Wald vertreiben wollten, in mich und griffen mich nicht mehr an. Das war nur in den ersten Monaten so. 

	Swetlana: Okay, danke. 

	34:54 Der Geist Seraphims von Sarow über seine Pilasterwohnung und Lebensweise im Wald. 

	Svetlana: Aber während seiner Zeit des Säulentums – als er tausende Tage und Nächte auf einem Stein stand und betete … 

	Irina (Seraphim): Nein, es waren nicht genau tausend Tage und Nächte, so etwas gab es nicht. Manchmal habe ich dort gebetet, weil der Stein nicht auf dem Boden lag, sondern auf einer Art Anhöhe, auf die man klettern und sich stellen konnte. Es war ein kleiner Hügel, und wenn ich darauf stand, fühlte es sich an, als wäre ich dem Himmel näher. 

	Und ich habe es geliebt, es nachts zu tun, ja, wirklich, unter den Sternen. Es gab einen so wunderschönen Sternenhimmel, einen großen, wie umgekehrten Abgrund, in dem sich Tausende wunderschöner Sterne befanden. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt dieses Bild. Und tatsächlich ist es anders als jetzt, wo überall Laternen sind, aber damals war es sehr hell. 

	Svetlana: Ich verstehe. Also, hier ist es ... 

	Irina (Seraphim): Ich habe gebetet, aber nicht tausendmal. Natürlich ging ich zu meiner Hütte, natürlich betete ich dort, erledigte meine Hausarbeiten, all das hatte ich. Und ich kam zum Stein, um zu beten. 

	Svetlana: Gab es während der Nachtgebete, während solcher Nachtwachen, Tierangriffe oder Kontakt mit Tieren? Man geht davon aus, dass es damals nicht nur Angriffsmöglichkeiten, sondern auch die Möglichkeit gab, Tiere zu erschrecken? 

	Irina (Seraphim): Zu dieser Zeit – nein. Tagtiere – sie schliefen zu dieser Zeit bereits. Wenn du von der Nacht sprichst. 

	Svetlana: Ja, ja, ja, wegen der Nacht. 

	Irina (Seraphim): Und die anderen Tiere – diese Waldgeister haben sie weggebracht. Das heißt, es gab eine Art Wache, einen Schutz. Ich habe gehört, dass dort manchmal Wölfe heulen (Shows), sich aber nicht näherten, weil sie einen Menschen riechen konnten und sich nicht näherten – sie jagten Tiere. Das waren genau die Tiere, und Eulen flogen dorthin. 

	(Irina) Er zeigt mir das jetzt und auch, dass neben seiner Hütte ein roter Hund lebt, und es ist so … Sterne, Nacht, in der Ferne ein paar Tannen, ein ziemlich dichter Wald. Ja, es ist natürlich ein bisschen unheimlich. Vor allem, weil er da eine Art Kerze oder Fackel hat – da brennt etwas. Ja, da hängt eine Hängelampe, und er hat einen Ofen. Jetzt sehe ich so etwas wie einen Ofen … 

	Swetlana: Ja, da war ein Herd. 

	Irina: Dort ist Winter. 

	Und wer räumt den Schnee für dich? Er sagt: „Ich hatte eine Schaufel.“ Er zeigt etwas, das wie eine Holzschaufel aussieht. 

	Swetlana: Ich verstehe. 

	Irina: Damit hat er Schnee geräumt. Ja. Und er zeigt mir, dass sie ihm Produkte gebracht haben – er zeigt, dass sie ihm etwas gebracht haben. 

	Svetlana: Ja, das haben sie. Und er hat es den Mönchen gebracht. 

	Irina: Er zeigt mir, dass einige Leute auf Pferden angekommen sind und ihm ein paar Geschenke oder so etwas geben. 

	Swetlana: Ich verstehe. 

	Irina: Diese Leute sind wie Besucher. 

	Swetlana: Ja, ja, Leute. 

	Irina: Er zeigt ein Pferd mit einem Wagen, und in diesem Wagen sind einige Geschenke: Kleidung, warme Kleidung, Strickwaren und Essen. Und er zeigt mir jetzt, wie er sich bedankt und es dann jemandem schenken kann. 

	Swetlana: Ich verstehe. 

	Irina: Ein Teil der Lebensmittel ging an Menschen, die sie brauchten. 

	40:09 Der Geist von Seraphim von Sarow über sein Schweigegelübde. 

	Swetlana: Erzählen Sie mir bitte, Reverend Seraphim, von Ihrem Schweigen, das sehr lange anhielt, von Ihrem Schweigen, als Sie sich niederwarfen und mit niemandem sprachen – Sie waren in solcher Askese und Stille. Was war das nach Ihrem heutigen Verständnis? 

	Irina (Seraphim): Damals habe ich… Ja, ich hatte so eine Phase, es ist auch eine asketische Übung, wie deine Praxis, wenn man nicht mit Menschen kommuniziert. Aber in dieser Zeit denkst du an nichts, an nichts, was du willst – in deinem Kopf ist ein Gebet, ein ständiges Gebet, und nur der Geist ist damit beschäftigt. Um nicht von irgendwelchen Menschen, d. h. von irgendwelchen Umständen und Menschen, abgelenkt zu werden. 

	Sie nehmen so etwas auf sich, aber Sie verkünden es – das alles mit dem Segen des spirituellen Lehrers, und Sie verkünden es. Deshalb wissen die Mönche bereits davon und nähern sich nicht, aber die Leute können kommen, aber (zeigt) sie sind gewarnt, dass ich dieses Gelübde abgelegt habe. 

	Swetlana: Ich verstehe. Und wann war der erste Empfang nach dem Schweigen, nach dieser Askese – 1813 oder 1825? Wann kam der erste Besucher aus dem Schweigen? 

	Irina (Seraphim): Im dreizehnten. 

	Svetlana: Also im dreizehnten. 

	Irina: Ja, das haben sie mir in einer früheren Zeit gezeigt. 

	Swetlana: Und bei diesen Empfängen haben Sie den Menschen geholfen – es genügte, sie mit Öl zu salben und ihnen etwas zu trinken zu geben, und die Menschen wurden sofort geheilt. War das so? 

	Irina: Er zeigt mir, dass damals viele Leute kamen, deren Angehörige an der Front waren. 

	Swetlana: Also. 

	Irina (Seraphim): Sie weinten viel und baten mich, für sie zu beten und ihnen zu sagen, ob ihre Verwandten noch lebten. Alle baten mich, für den Frieden zu beten, und ich betete für ein Ende des Krieges. 

	Swetlana: Ich verstehe. Danke, danke! 

	42:54 Der Geist der Seraphim von Sarow über das Seraphim-Diveyevo-Kloster der Heiligen Dreifaltigkeit. 

	Swetlana: Und jetzt, wenn möglich, sprechen wir über Ihr Seraphim-Diveyevo-Kloster, dessen Schirmherr Sie waren und dessen Bau Sie begonnen haben. 

	Sagen Sie mir bitte, sind Ihre Reliquien dort, wie ist Ihr Kontakt mit den Menschen jetzt? Der Graben der Mutter Gottes, den die Menschen jetzt umgehen, welche Wunder gibt es überhaupt auf energetischer Ebene? 

	Irina: Er zeigt es mir jetzt – Heilung, Heilung von Krankheiten. Und natürlich, wenn man an der Beseitigung der spirituellen Ursachen arbeitet, dann findet in diesem Kloster Heilung und Reinigung der Seele von allen negativen Momenten statt. Das heißt (er zeigt es mir jetzt) verschiedene böse Wesenheiten verschwinden – es ist wie ein Schutz für den Menschen. 

	(Seraphim) Ja, wenn es da ist. Es ist ein sehr heller Ort. Ich habe ihn sehr geliebt und das Licht meiner Seele hineingelegt, in diesen Raum. Als ich dort war, sandte ich Licht in alles – zu den Pflanzen, zur Erde, in die Luft. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass dieser Astralraum mit seiner Energie gesättigt ist. 

	Swetlana: Ausgezeichnet! 

	Irina (Seraphim): Natürlich wird jeder dort etwas Eigenes entdecken. Wenn ein Mensch nicht gläubig ist und sein Herz vor diesen subtilen spirituellen Empfindungen verschlossen hat, dann wird es für ihn einfach wie körperliche Schönheit sein. Es ist dort sehr schön. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, was er durch seinen Glauben sieht: Es ist ein wunderschöner Ort dort. Das heißt, durch die Menschen, die dorthin kommen. Und wenn man gläubig ist, wird man die Gnade dieses Ortes spüren. 

	(Seraphim) Was ist Gnade? Sie bedeutet, Hilfe im Gebet, in guten Taten und im Glück zu erhalten. Viele Menschen kommen dorthin, um für Gesundheit, Erfolg, die Geburt von Kindern usw. zu beten. Und wenn sie zum Beispiel im Kreis gehen (zeigt einen solchen Kreis), beten sie zur Mutter Gottes, dass sie ihnen weibliches Glück, Frieden in der Familie und gesunde, kluge Kinder schenkt. Und all das geht an den christlichen Egregor. 

	Wir sagen: Himmlisches Jerusalem, Himmlische Kirche. Genau das ist der christliche Egregor. Jerusalem ist bekanntlich die Stadt des Königs, und im spirituellen Sinne ist das Himmlische Jerusalem die Stadt des Himmlischen Königs. Und der Himmlische König ist der erstgeborene Sohn Jesus Christus, der immer eins mit dem Vater ist und diese Einheit nie verlassen hat. Seine Erstgeburtlichkeit liegt gerade in dem ständigen Wunsch, sich durch seinen Willen in keiner Weise von Gott zu trennen, wenn er sich als Einheit trennt. 

	46:49 Über die Reliquien der Seraphim von Sarow in Diveyevo. 

	Swetlana: Die im Museum gefundenen Reliquien wurden als Reliquien Seraphims von Sarow identifiziert – dort konnte man dies nur anhand der Inschrift erkennen. Bestätigt Seraphim, dass es sich tatsächlich um seine Reliquien handelt? Kann diese Frage nun beantwortet werden? 

	Irina: Wo ist dein Körper? Wurden deine Reliquien gefunden? 

	(Seraphim) Ja. Aber die Sache ist die, dass sie in den Händen von Leuten waren, die sie studiert haben. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie sie etwas sortieren ... 

	Svetlana: Ja, es fehlte ein Wirbel. 

	Irina (Seraphim): Und dort in der Kiste neben meinen sterblichen Überresten liegen Überreste von Körpern, die nicht mir gehören. Das heißt, sie haben einfach alles auf einen Haufen gelegt. Aber das ist völlig unwichtig, da waren auch… Ich weiß nur, wessen Leichen das waren, es waren auch Mönche. Das heißt, das waren bestimmte Überreste anderer Mönche. 

	Svetlana: Das sind also auch heilige Überreste? Ausgezeichnet, ausgezeichnet. Es stellt sich heraus, dass diese immer noch Heiligen gehören … 

	Irina: Er zeigt mir jetzt sein Bein. Was ist da? Also, jetzt... Er zeigt mir sein rechtes Bein, als ob die Knochen von jemand anderem verrotten würden, so etwas in der Art. 

	Svetlana: Ich verstehe, gut. 

	48:41 Der Geist der Seraphim von Sarow „Heiligkeit“ und „Heiligkeit“. Der Einfluss von Reliquien auf Gläubige. 

	Swetlana: Wie wirken Reliquien auf einen Menschen? Wenn er sich ihnen nähert und mit ihnen interagiert – wirken sie heilend oder ist es einfach die Energie solcher Glückseligkeit? Was genau? 

	Irina (Seraphim): Genau wie jeder andere Schrein. 

	Ich erkläre kurz, was ein heiliger Gegenstand, ein Schrein, ist. Was ist Heiligkeit? Es ist die Energie Gottes, die Quelle aller Energien des Universums. Im Russischen heißt diese Energie „Heiligkeit“ und kommt von vielen Menschen, die dieses Licht in sich gespeichert haben. 

	Übrigens ist jede göttliche Energie Licht und wird göttliches Licht genannt. Heiligkeit ist auch Licht. Es gibt auch göttliche Energien wie Liebe, Leben, Wahrheit – all das ist auch Licht. Und Heiligkeit ist genau die Energie, die einen Menschen reinigt und ihn auch heilig macht. 

	Das heißt, dies ist die Energie der Einheit, der Vereinigung der Seelen. Und wenn ein Mensch sie in seinem Herzen angesammelt hat (zeigt), wie ein Sparschwein, in das Münzen geworfen werden, dann beginnt sein ganzer Körper, alle Atome seines Körpers, mit dieser Energie gesättigt zu werden. Denn solange ein Mensch lebt, ist seine Seele mit dem Körper verbunden, und was in der Seele geschieht, wirkt sich auf den Körper aus. 

	Und wenn ein Mensch den Körper verlässt, stirbt, seine Seele sich vom Körper trennt, dann bleibt dieser Einfluss im Körper, Spuren dieses Einflusses, diese Energie. Und wenn dann Menschen anfangen, zu diesen Überresten zu kommen... Denn Anbetung bedeutet, diesen Menschen zu ehren, das heißt nicht, sich wie Gott zu verneigen, sondern ihm Respekt zu erweisen und ihm Tribut zu zollen. Das heißt, sein Andenken zu ehren, seiner zu gedenken, ihm zu danken, ihm Liebe zu senden. 

	Und der Körper, diese Überreste, Reliquien, sind, wie du sagst, ein Faden, der mit der Seele verbunden ist. Das war ein gewisser Teil davon. Die Seele spürt es also (zeigt, wie auch der Geist es spürt). Und wenn Menschen anfangen, Reliquien anzubeten, das heißt, sich nicht nur zu verneigen, sondern spirituell anzubeten, das heißt Respekt zu erweisen, zu ehren, zu preisen, dann spürt der Geist, der sich auf einer hohen Ebene befindet, dies. Und durch diesen Körper, durch diese Überreste, sendet er ihnen auch Energie. Dies wird durch das von ihm ausgehende Licht bestätigt. 

	Swetlana: Danke. 

	Irina (Seraphim): Die Menschen spüren das auch, und viele spüren Veränderungen, zum Beispiel die Atmosphäre, eine besondere spirituelle Atmosphäre im Tempel, in dem sich die Reliquien befinden. Denn dort gibt es Strahlung, aber nicht physisch, sondern auf der spirituellen Ebene. 

	Swetlana: Großartig! 

	53:16 Über die Heilsitzungen „Strahl der Seraphim“. 

	Svetlana: Irina, ich möchte dir noch eine letzte Frage stellen. Weißt du, in dem Chat, in dem ich Heilsitzungen durchführe, habe ich eine Sitzung mit Seraphim von Sarow. Ich möchte den Heiligen Seraphim fragen, wie zufrieden er mit meinen Sitzungen ist. 

	Wenn ich diese Sitzungen durchführe, nenne ich sie „Seraphim-Strahl“, weil es die Energien der Seraphim sind, die durch mich fließen. Wie zufrieden ist er mit der Qualität dieser Sitzungen, wie ich sie durchführe? Was sind seine Wünsche? 

	Irina (Seraphim): Ja, ich danke dir, meine spirituelle Tochter. Wir nennen unsere Kontaktpersonen spirituelle Kinder. Aber ich möchte sagen, dass du nicht nur meine Energien dorthin leitest, sondern auch Kontakt mit Sergius von Radonesch hast. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt sich selbst mit Matrona und mit Panteleimon, dem Heiler. Er zeigt mir, wie sie in deiner Nähe sind. 

	(Seraphim) Wie sehr freue ich mich? Alles steht im Licht der göttlichen Liebe. Mir gefällt auch, wie du deine Übungen durchführst, die du Meditationen nennst. Sie haben eine sehr gute Wirkung auf die Menschen und führen sie zu Gott im Herzen, das heißt, sie offenbaren göttliche Fähigkeiten. 

	Swetlana: Danke! 

	Irina (Seraphim): Ich danke dir für deine Aktivität auf der Erde und auch für deine Ruhe in den stürmischen Zeiten des Lebens. Und ich danke dir auch für deinen Optimismus, für den hohen, reinen Zustand deiner Seele und für deine Liebe zu den Menschen. 

	Swetlana: Eine tiefe Verbeugung! Danke, danke, danke, Seraphim von Sarow! Reverend Seraphim, ehrlich gesagt war ich angesichts dieser wundervollen Botschaft sogar ratlos. 

	Teilen Sie mir, wenn möglich, Ihre Wünsche mit! Vielleicht auch ein paar persönliche Wünsche für mich? Ich nutze die Gelegenheit und bitte Sie darum. 

	Irina: Er sagt, du brauchst mehr Ruhe und musst deine Ernährung aus irgendeinem Grund verbessern. Damit sie abwechslungsreicher wird. Und verbringe mehr Zeit in der Natur, kommuniziere mit der Natur, mit der Sonne, mit Blumen, mit Bäumen ... Das heißt (er zeigt es mir) Gott jeden Tag danken und mit der Natur kommunizieren. Mach Spaziergänge und widme dich mehr Zeit dir selbst als Frau – du bist eine wunderschöne Frau! 

	Swetlana: Danke, danke! Okay, danke. 

	Irina: Jetzt schickt er dir Energie, Licht. Was fühlst du? 

	Swetlana: Oh ja, ich akzeptiere! Denn weißt du – ich bin gerade in einem Flow, in einem leichten, und das alles verwirrt mich sogar. Ich bin so glücklich darüber – dem Flow! Ich danke und akzeptiere, ich liebe und segne! Mehr gibt es nicht zu sagen. Danke, Seraphim von Sarow! 

	Nun, es gibt noch viele Fragen, aber wir werden, wie man so schön sagt, bei Gelegenheit wieder miteinander reden. Vielen Dank für das Gespräch! Vielen Dank für die Antworten und Erläuterungen! Viele Fragen zu Ihrem Leben werden jetzt klar und verständlich. Dafür danke ich Ihnen sehr. Okay, wir können hier Schluss machen. 

	Irina: Und ich danke dir. Seraphim, danke! Ich sende dir das Licht der Liebe und Dankbarkeit. Auch dir, Svetlana, danke ich. Und danke euch, liebe Zuschauer, dass ihr euch dieses Video angesehen habt. Danke, Svetlana, für die interessanten Fragen und danke, Seraphim, für die Antworten. 

	Er sagt: „Danke auch.“ 

	Also, liebe Freunde, vielen Dank! Bis zum nächsten Mal! 
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	04:10 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo zusammen! Liebe Freunde, guten Abend! Vielen Dank, dass Sie alle hier bei uns sind! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, plasmoiden Zivilisationen und körperlosen Geistern. Und heute haben wir eine weitere Live-Übertragung, die der Person gewidmet ist, die vielen auf der Erde unter dem Namen Rurik bekannt ist. Zumindest wird er so in unseren Geschichtsbüchern beschrieben, und es gibt viele widersprüchliche Informationen über ihn aus verschiedenen Quellen. Das heißt, einige Informationen widersprechen sich. Und heute, auf Ihre zahlreichen Anfragen hin (viele wollten mit Rurik sprechen), habe ich die Kuratoren gebeten – übrigens sind sie heute auch hier: LiShioni, MidgasKaus senden Ihnen ihre Grüße. Vielen Dank! 

	Artemy: Willkommen! 

	Irina: Ja. Und heute ist ein Geist hier, der uns nun etwas über sich erzählen wird. Er ist uns unter dem Namen Rurik bekannt. Wie bekannt ist, lebte er vor etwas mehr als tausend Jahren, zumindest in dieser Inkarnation. Er grüßt euch jetzt und ist derzeit nicht inkarniert, obwohl er eine Inkarnation auf einem der Planeten unserer Galaxie hatte, einer Kolonie des Planeten Esler. 

	Dies ist nicht der Planet Esler selbst, sondern eine Kolonie des Planeten Esler, der sich im Sternbild Kleiner Bär befindet. Das heißt, es ist wie ein Zweig: Kolonie bedeutet „Zweig“. Sie flogen zu dem Planeten, entdeckten ihn, er war für sie zum Leben geeignet und gründeten dort eine Siedlung. Und natürlich ist dieser Planet auch Teil der Interstellaren Union, da sie sich nicht als staatliche Einheiten von Esler getrennt haben. 

	Artemy: Interessant. 

	Irina: Und so kam er 1974 aus seiner Inkarnation von diesem Planeten, diesem Geist, wie er mir jetzt zeigt. Das heißt, er kam erst kürzlich aus seiner Inkarnation heraus und erreichte die 20. Ebene. Jetzt, in diesem Moment, befindet er sich auf der 20. Ebene, und sein Name ist (er sagt: „Das ist mein spiritueller Name“) – TideHar. Das ist also ein spiritueller Name. 

	(Geist von Rurik) Nachdem ich als Mensch auf der Erde inkarniert war, den ihr Rurik nennt, bin ich erneut auf diesem Planeten inkarniert. Ich weiß es nicht… 

	(Irina) MidgasKaus und LiShioni sagen auch, dass sie den Daraal-Namen dieses Planeten nicht kennen, aber der Eigenname dieses Planeten im Sternbild Ursa Minor, wo er inkarniert ist, ist Sirtesh. 

	(Geist von Rurik) Dies ist eine Selbstbezeichnung, ich kenne sie nicht auf Daralianisch. Um Verwirrung zu vermeiden, könnt ihr mich mit „Rurik“ ansprechen, da ich in dieser Person ein besonderes Fragment meiner Erinnerung an diese Inkarnation auf Erden aufbewahrt habe. Und um Verwirrung zu vermeiden, könnt ihr mich nicht einmal mit „Rurik“ ansprechen, da sie mich dort etwas anders nannten, das heißt, ich hatte einen anderen Namen. 

	08:43 Ruriks richtiger Name. 

	Artemy: Wie haben sie dich genannt? 

	Irina: Rayirik. Für ihn wird aus „ai“ „i“. „Sie“, sagt er, „lesen „yu“, weil sie diesen Buchstaben des Namens in Kyrillisch mit jenem slawischen Buchstaben geschrieben haben, dessen Lesen sie später verlernten.“ 

	Artemy: Interessant. 

	Irina (Geist von Rurik): Ich bin dir sehr dankbar, dass ich wieder bei dir bin. Ich muss sogar zugeben, dass ich die Erde, unseren wunderschönen Planeten, vermisse. Obwohl ich im Sternbild Kleiner Bär inkarniert bin, betrachte ich den Planeten Erde immer noch als meine Heimat. 

	Artemy: Wir möchten dir mehr erzählen. Wir grüßen dich, Rurik! Ich werde dich, wenn es dir nichts ausmacht, trotzdem so nennen, wie wir Erdlinge es gewohnt sind. Denn es ist ein so interessanter, komplexer Name. 

	Irina: Ich habe gerade gelesen, was sie schreiben – „Rarog“. Aber er sagt mir: Nach dem zweiten „r“ kommt eher ein „i“ – Rayrik. Da steht kein „o“, sondern ein Buchstabe, der den Konsonanten abschwächt. 

	Artemy: Gut. Wir heißen Sie willkommen und spüren, dass Sie zu uns gekommen sind. 

	Irina (Geist von Rurik): Sie können mich einfach Rurik nennen, weil ich in Ihrer Geschichte bereits so berühmt bin. 

	Artemy: Danke. 

	Irina (Geist von Rurik): Ich verstehe vollkommen, dass mein Name nicht ich bin. Ich bin von meinem Namen getrennt, denn ein Name ist nur eine vorübergehende Eigenschaft eines Wesens, das veränderlich sein kann. 

	Artemy: Okay. Wir haben ein paar Fragen an dich. Bist du bereit, mit uns zu sprechen? 

	Irina (Spirit of Rurik): Ja, ich bin sehr daran interessiert, welche Fragen Sie haben. 

	(Irina) Danke. 

	Er sagt auch, dass er auf Sirtesh als Arzt, als Mediziner inkarniert wurde. 

	Artemy: Ich spüre, wie viel Energie von dir ausgeht – freundlich, heilend. 

	Irina (Geist von Rurik): Danke. 

	Artemy: Okay, dann fangen wir an, wenn es Ihnen nichts ausmacht, mit den Fragen. 

	11:39 Ruriks Ebenen vor und nach der Inkarnation, Aufgaben der Inkarnation. 

	Artemy: Wir haben eine Frage an Sie: Von welcher Ebene aus sind Sie in Rurik inkarniert und auf welche Ebene sind Sie ausgetreten? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich bin ab der 12. Ebene in Ruriks Körper inkarniert und habe ihn auf der 10. Ebene verlassen. 

	Artemy: Okay, und was war die Aufgabe bei der Umsetzung, weißt du das? 

	Irina (Geist von Rurik): Ja, natürlich. Die Aufgabe zur Verkörperung – meine persönliche, öffentliche oder familiäre, welche interessiert Sie? 

	Artemy: Persönlich. 

	Irina (Geist von Rurik): Meine persönliche Aufgabe bestand darin, organisatorische Fähigkeiten in mir zu entwickeln. Die familiäre Aufgabe bestand darin, meine Familie, also alle Brüder, Schwestern und entfernten Verwandten, an einem Herd wie unter einem Dach zu vereinen. Und die öffentliche oder nationale Aufgabe bestand darin, einen Egregor einer neuen staatlichen Einheit zu schaffen. 

	Artemy: Wie interessant. Und wie erfolgreich waren Sie bei der Erledigung dieser Aufgabe? 

	Irina (Geist von Rurik): Wissen Sie, ich habe es zu etwa 30–32 % geschafft, weil ich die Inkarnation im Alter von 49 Jahren infolge einer Vergiftung verlassen habe (zeigt Mord durch Vergiftung, eine Art Schlange wurde untergeschoben). 

	Artemy: Es war also ein unnatürlicher Tod, richtig? 

	Irina (Spirit of Rurik): Ja, ich hatte keine Zeit, das zu tun, was ich wollte. Ich hatte keine Zeit, alles zu tun. 

	Artemy: Okay, danke, danke! 

	13:28 Ort und Zeit von Ruriks Geburt. 

	Artemy: Bitte sagen Sie mir, in welchem modernen Gebiet des Landes wurden Sie geboren? 

	Irina: Er zeigt mir, dass er in der Nähe des Peipussees geboren wurde. 

	Artemy: Interessant. 

	Irina: Ja, ich habe auch gehört, dass er gekommen ist ... Aber es ist, wie man so schön sagt. Er hat mir den Peipussee auf der Karte gezeigt, das heißt, er hat mir gezeigt, wie er aussieht, und er ist beschildert. Und er hat gezeigt, dass es an seinem Ufer eine kleine Siedlung gibt und dass er dort geboren wurde. 

	Artemy: Interessant. Und wann wurden Sie seit der Geburt Christi geboren? 

	Irina (Geist von Rurik): Weißt du, als ich meine letzte Inkarnation auf dem Planeten Sirtesh hinter mir hatte, erinnerte ich mich an meine Inkarnation und dementsprechend an Rurik und begann, dies durch meine Engelberater zu studieren. Und ich erfuhr überrascht, und das möchte ich dir gleich sagen, dass sie mir einen anderen Geburtsort, ein anderes Jahr, eine andere Uhrzeit zuschreiben. Ich wurde fast hundert Jahre früher geboren – nicht im neunten Jahrhundert, sondern im achten! 

	Artemy: Es stellt sich also heraus, dass die Geschichte verschoben wurde? 

	Irina (Geist von Rurik): Wenn ich von der Geburt Christi ausgehe, wurde ich im Jahr 713 geboren. 

	Artemy: Danke. 

	15:36 Der Geist von Rurik über seine Vorfahren. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, wer waren Ihre Eltern, Ihre Vorfahren? 

	Irina: Welche Nationalitäten hatten Sie? 

	Artemy: Nein, von Beruf. 

	Irina (Geist von Rurik): Sie waren erblich, wie sagt man das ... Wir hatten solche Priester – die höheren Priester wurden „Volchvs“ genannt und ihre Assistenten „Varaks“. 

	„Varaki“ – in unserer Sprache wird es als „Erschaffung des Lichts Gottes in der Seele“ übersetzt. Das heißt, es ist ein Priester, der eine Gesellschaft unter der Kontrolle der Heiligen Drei Könige regieren kann. Das heißt, es ist wie (vielleicht haben Sie schon davon gehört?) ein Brahmane im alten Indien. Ein Brahmane war jemand, der Priester war, und es gab auch einen Kshatriya, aber nur ein Kshatriya war ein König oder ein Soldat. Und in der Gegend, in der ich lebte, war es ein junger Priester. Das heißt, er übte gleichzeitig die Funktionen eines Priesters aus und wurde „Varaki“ genannt. Das heißt, es ist wie eine eigene Klasse. 

	Artemy: Danke, Rurik. 

	Einige Fragen haben Sie schon fast beantwortet, aber es bleibt noch eine Frage: Welche Rolle spielten Ihre Vorfahren im politischen Leben Ihres Heimatlandes? 

	Irina (Geist von Rurik): Meine Eltern? 

	Artemy: Ja. 

	Irina (Geist von Rurik): Meine Eltern haben getrennt geherrscht, wie ist das deiner Meinung nach? Jeder Stamm war in mehrere Clans aufgeteilt, und sie regierten die Clans (zeigt einen Clan, und es gibt eine Art Aksakal). Das ist mein Vater. Und meine Mutter, sie war bei den Kindern, denn ich hatte drei Brüder und fünf Schwestern, ich war das dritte Kind (zeigt sie alle). 

	Artemy: Gut. Interessant. 

	18:37 Der Geist von Rurik über die Waräger. 

	Artemy: Waren Sie ein Waräger? 

	Irina (Geist von Rurik): Das ist Warak. Ich weiß, dass man sie später Waräger, Seefahrer, nannte. Dies geschah aufgrund eines Übersetzungsfehlers, da man glaubte, sie kämen aus Übersee. Und wir segelten einfach auf unserem See – verschiedene Stammesgemeinschaften, die am anderen Ufer lebten. Das heißt, er war groß. 

	Wir sind auch auf Flüssen gesegelt. Für uns war die Fortbewegung auf Flüssen sogar schneller als zu Fuß an Land, da es viele Wälder und dementsprechend wenige Straßen gab und es daher schwierig war, sich an Land fortzubewegen. Im Sommer zogen wir es vor, auf Flüssen zu raften, und nur dort, wo das Gehen unbequem war, zogen wir (zeigt Seile) – mit diesen Seilen zogen wir die Boote hinter uns her. Solche Ausflüge auf Flüssen und Seen. 

	Artemy: Interessant. Gut, Rurik. Und sag mir bitte, woher kommt das Wort „Waräger“? 

	Irina: Varaka? 

	Artemy: Ja, Waraka. 

	Irina (Geist von Rurik): Varaka ist ein Name, der übersetzt bedeutet … 

	Haben Sie schon einmal von einer Silbensprache gehört? Unsere Priester benutzten diese Sprache, sie war ihre Geheimsprache. Das heißt, sie war nicht die gemeinsame Sprache, einer der Dialekte unseres Stammes, sondern die Priestersprache. Und schon damals war sie silbenförmig, diese Priestersprache. Und in dieser Sprache heißt es „va-ra-ka“ oder einfach „varak“ (im Allgemeinen wurde „varaka“ ausgesprochen): „Va“ bedeutet „erschaffen“, „Ra“ ist „Licht der Sonne“ oder „Göttliches Licht“, da das Licht der Sonne als Manifestation Gottes galt, und „Ka“ ist „Seele“. 

	Artemy: Interessant. Wer sind also die Varaks oder Waräger? 

	Irina: Dieselben Priester, ich meine Klasse. Das heißt, es ist keine Nationalität. Er zeigt mir jetzt, dass es eine Klasse ist, und es gab sie sogar in verschiedenen Stämmen und sie wurde so genannt. 

	21:07 Rurik über die „Waräger-Wahrheit“. 

	Artemy: Haben Sie an der Entstehung der Waräger-Wahrheit teilgenommen? 

	Irina: Sehr interessanter Titel. Was ist das für eine Zeitung? (lacht) 

	Artemy: Ja, der Name ist seltsam. 

	Irina: Ah, er meint wahrscheinlich das Gesetz, derjenige, der die Frage gestellt hat. Warst du an der Ausarbeitung des Gesetzes für deinen Stamm beteiligt? 

	(Geist von Rurik) Ich habe teilgenommen, aber die wichtigsten hier waren immer noch die Heiligen Drei Könige. Zum Beispiel die Heiligen Drei Könige Rody und Parshan. 

	Artemy: Okay, danke. 

	21:55 Leben von Rurik vor Beginn seiner Herrschaft. 

	Artemy: Erzählen Sie uns bitte von Ihrem Leben vor Beginn Ihrer Herrschaft und erwähnen Sie dabei aus Ihrer Sicht bedeutende und interessante Ereignisse. 

	Irina (Geist von Rurik): Ich habe studiert, weil ich in meinen Stamm hineingeboren wurde … 

	Übrigens, vielleicht ist das wichtig – mein Stamm, in dem ich geboren wurde, wurde „rosy“ oder „rusy“ genannt, aber meistens – „rousy“, „rous“. Aber im Allgemeinen sagten wir meist „rosy“, der Name „Russland“ kam später daher – er wurde nach dem Stamm benannt, aus dem ich stammte und nach meiner Ausbildung mit dem Sammeln begann… 

	Wie alle Jungen wuchs ich bis zu meinem zehnten Lebensjahr hauptsächlich mit meiner Mutter, ihren Schwestern, meiner Großmutter und meinen älteren Schwestern auf, also meist in weiblicher Gesellschaft. Aber mit zwölf Jahren wurde ich in die männliche Macht eingeweiht (er zeigt die Initiation: Sie werden um ein Feuer geführt, gegossen, besprengt, einige Gebete an die Götter vorgelesen). 

	Artemy: Ist das der Übergang zum Erwachsenenalter? 

	Irina (Geist von Rurik): Ja. Nach diesem Ritual – es findet abends bei Vollmond statt (das deutet auf Sommerzeit und Vollmond hin) – wird der Junge über Nacht in einer Art Steinsack gelassen. Vielleicht so etwas wie ein Dolmen – aus Stein? Nachts wird er mit einer Art Steinpfropf verschlossen und der Initiand bleibt dort. Es ist wie die Zeit des Erwachsenwerdens. Und wenn morgens dieser Pfropf herausgezogen wird und der Junge herauskommt – das symbolisiert die Geburt. 

	Artemy: Wiedergeburt. 

	Irina (Geist von Rurik): Es ist wie die Geburt eines Erwachsenen: Ich kam aus dem Mutterleib und war klein, und hier komme ich bereits als Erwachsener heraus. 

	Artemy: Interessant. 

	24:21 Ruriks Ausbildung und Charaktereigenschaften. 

	Artemy: Und erzählen Sie mir bitte von den Ihrer Meinung nach wichtigen Gewohnheiten, Charaktereigenschaften und Wünschen von Rurik. 

	Irina (Geist von Rurik): Wie ich bereits sagte, durchlief ich mit zwölf Jahren diese Initiation und wurde von drei Lehrern unterrichtet, einem Mentor, einem Zauberer, der mir beibrachte, wie man Menschen regiert, Gesetze erlässt, eine sogenannte Armee (wir nannten sie einen Trupp) führt, wie man die Götter ehrt und wie sie heißen. Das meiste Augenmerk galt dem religiösen Aspekt – nicht dem politischen, nicht dem wirtschaftlichen, das wurde als zweitrangig angesehen, eher dem religiösen. Und ich lernte auch viel auswendig (zeigt, wie er als Junge so etwas wie Gebete auswendig lernt). Sie waren kurz, wie Zaubersprüche, ich lernte sie für verschiedene Anlässe im Leben. 

	Wie war mein Charakter? Ich war sehr wissbegierig, und schon damals zeigte mir einer der Magier, also meine Mentoren, mein göttliches Schicksal, das mir von den Göttern gegeben wurde. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie sie ihm mit Hilfe von Runen die Zukunft vorhergesagt haben – eine ovale Schale, gelb wie Gold, und sie werfen Steine hinein, auf denen Runen eingraviert sind. 

	(Geist von Rurik) Die Götter zeigten mir durch diese Runen, dass es meine Bestimmung war, Herrscher zu sein, zunächst über meinen Stamm, und mich dann mit anderen zu vereinen, aber nur auf friedliche Weise. Es klappte zwar nicht immer, aber ich versuchte, es dabei zu belassen. 

	Und ich war, besonders am Anfang, sehr verträumt, romantisch, spürte meine Seele, kommunizierte mit meiner Seele, kommunizierte mit meinen Vorfahren, die bereits in die Geistige Welt gegangen waren (das heißt, ich war wie ein Kontaktmensch). Und erst später, natürlich, nach den ersten Enttäuschungen der Menschen, den Versuchen, diese Völker, die ich vereinte, zu jenem Glück zu führen, zu dem sie nicht gehen wollten, verhärtete sich mein Herz und es sammelte sich etwas Ärger, Ärger und Enttäuschung in mir an. Dies geschah besonders später, in der Mitte meines Lebens. 

	Und anfangs war ich ein sehr verträumter, vertrauensvoller junger Mann. Ich liebte meine Frau sehr. Übrigens hatte ich nur eine, obwohl das damals in meinem Stamm und den umliegenden Stämmen verpönt war, da mein Status mindestens fünf Frauen voraussetzte. Aber ich liebte sie so sehr! Natürlich liebte sie mich auch. Sie bot mir sogar an, mir aus Statusgründen weitere Frauen aus einigen Adelsfamilien, der Elite, zu holen. Aber ich konnte dieses Glück einfach mit niemandem teilen. 

	(Irina) Das erzählt er mir jetzt. 

	Artemy: Interessant. 

	28:29 Welche Götter verehrte Rurik? 

	Artemy: Wir haben auch eine sehr interessante Frage: Welche Götter haben Sie verehrt? 

	Irina (Geist von Rurik): Rod, Svarog, Makosh, Lada, Stribog, Yarilo und Perun. Der wichtigste war Rod. Das heißt, er ist sozusagen der Stammvater, daher das Wort „Rod“. Von ihm stammen alle Clans ab, also alle Familien im Sinne von Clan-Egregoren. 

	Man nennt eine Gemeinschaft Familie, aber für uns umfasste dieses Konzept nicht nur die Menschen, die in einem Haus leben, sondern auch ihre Vorfahren. Es war wie eine Familie, ein Clan. Und all diese Clans stammten von Rod ab – einer Kreatur, die als mächtiger Ältester (Shows) vorgestellt wurde, der die Erde tagsüber mit Hilfe eines Auges betrachtet, das als Sonne sichtbar ist, und nachts – in Form des Mondes und in Form von Sternen. Das heißt, er beobachtet ständig Menschen mit Himmelskörpern. 

	Artemy: Interessant. (lacht) 

	Irina: Sie erzählt es einfach so interessant, dass es sie zum Lachen bringt. (lacht) 

	Artemy: Er hat so eine angenehme Energie. 

	Irina: Ja, genau. So fröhlich, möchte ich sagen. 

	30:35 Das Gebiet von Ruriks Herrschaft und sein Zeitalter. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, wurden Sie wirklich aus einem anderen Land nach Rus eingeladen? 

	Irina (Geist von Rurik): Nicht vom Staat. Ich wurde von anderen Siedlungen am Ufer des Peipussees und auch in der Nähe der Flüsse eingeladen (zeigt eine Karte und Siedlungen: dort am Fluss, dort am Fluss und um diesen Wald herum). Ich würde sie nicht als Städte bezeichnen, insbesondere nicht als moderne, aber für die damalige Zeit waren es ziemlich große Siedlungen. 

	Artemy: Ich verstehe. Und warum wurdest du eingeladen, kannst du es mir sagen? 

	Irina (Geist von Rurik): Sie luden mich ein, damit ich alle vereinen und ihnen helfen konnte, Gesetze zu verkünden und Verwalter zu ernennen. Da es nicht funktioniert, einen anderen Stamm aus der Ferne zu verwalten, muss man einen Verwalter ernennen. Also wählte ich die intelligenteste Person aus ihnen aus, die mir dann für alle Handlungen in diesem Stamm Rechenschaft ablegte. 

	Das heißt, ich wurde zum Gesetzgeber ernannt – und weil die Heiligen Drei Könige sagten, und ich glaubte es aufrichtig, dass ich als Götterbote dazu bestimmt war. Ich glaubte, dass alle Götter mit mir waren: Perun, Rod, Yarilo usw. 

	Artemy: Gut. Sag mir bitte, wie alt warst du damals? Wie alt? 

	Irina (Geist von Rurik): Wann habe ich angefangen zu herrschen? 

	Artemy: Ja, seit wann werden Sie zu Managementfunktionen eingeladen? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich habe von meinem 12. bis zu meinem 23. Lebensjahr studiert. Die nächsten zwei Jahre habe ich mich ganz mir selbst und meiner Familie gewidmet – ich habe mit meiner Frau zusammengelebt und wurde mit fast 26 Jahren eingeladen. 

	Artemy: Interessant. So ein junges Alter. 

	Irina: Ja. 

	33:08 Geschichte der Entstehung von Weliki Nowgorod. 

	Artemy: Sagen Sie mir, es gibt immer noch eine Frage: Wer hat Weliki Nowgorod gegründet und zu welchem Zweck? 

	Irina (Geist von Rurik): Diese Stadt wurde gegründet in… Sie ist sogar sehr alt. In dem Gebiet, das ihr heute Nowgorod nennt, gab es mehrere kleine Siedlungen, und sie sind sehr alt, sie waren schon vor mir da. Sie wurden von meinen Vorfahren gegründet. 

	Artemy: Gut. 

	33:39 Der Geist von Rurik über Askold und Dir. 

	Artemy: Erzählen Sie mir, wer waren Askold und Dir für Sie und wie hat sich Ihre Beziehung entwickelt? 

	Irina (Spirit of Rurik): Die Namen sind etwas seltsam. Vielleicht klingen sie irgendwie anders? 

	Artemy: Aber es gibt historische … 

	Irina (Geist von Rurik): In der Truppe dieses Taustammes gab es ähnliche Namen – Askard und Gor. Sie gehörten der Kriegerklasse an, als Wächter, wenn wir nur von ihnen sprechen. Tatsächlich waren sie dort nicht allein, meine Truppe bestand aus 56 Kriegern. 

	Artemy: Danke! Sag mir bitte, hast du Askold und Dir nach Konstantinopel geschickt? 

	Irina: Nein. Er bestätigt es nicht. 

	(Geist von Rurik) Nein, das ist nicht passiert. Ich bin unter slawischen Stämmen gereist. 

	Artemy: Interessant. 

	35:10 Der Geist von Rurik über den Stamm der Polyaner und Kiew. 

	Artemy: Okay, sagen Sie mir bitte, haben sie Sie wirklich verraten und begonnen, in Kiew unabhängig zu regieren, sich von Ihrer Macht zu trennen, sich von Ihnen zu trennen? 

	Irina (Geist von Rurik): Kiew ... Ich verstehe, nach welcher Stadt du fragst. Das ist, so wie ich es verstehe, das Land der Poljanen. Und es gab tatsächlich einen Vorfahren eines großen Clans dieses Stammes, und sein Name war Kiy. Er war natürlich schon da, bevor ich geboren wurde. All diese Legenden, Geschichten und Geschichten wurden Saga, Rasskazy, Bylina genannt. 

	In Kiew herrschten die Herrscher von Poljana. Ich schickte eine Abteilung dorthin, um zu verhandeln. Aber damals konnte ich nicht mit ihnen verhandeln, sie wollten sich nicht anschließen, die Fürsten. 

	Die Polyaner bildeten einen Zusammenschluss von fünf Stämmen. Dort, wo heute Kiew liegt, lebten damals zwei Stämme. Das Gebiet war nicht besonders groß, es gab nur kleine Siedlungen. Später wuchs es. Drei dieser fünf Fürsten erklärten sich bereit, mit mir über bestimmte Bedingungen zu verhandeln, dem Stammesverband beizutreten und einen neuen Staat zu gründen. Zwei widersetzten sich jedoch, und es kam sogar zu Zwietracht und Intrigen. 

	Dies sind Polyane, nicht der Stamm der Rosa. Dies sind Polyane, das heißt die Südslawen. 

	Ich habe auch einige Stämme der Drevlyaner und Severer als Vermittler in den Beziehungen zu den Südslawen eingesetzt, da sie gerade diesem Staat beitraten. 

	Artemy: Gut. 

	38:39 Der Geist von Rurik über den prophetischen Oleg. 

	Artemy: Bitte sagen Sie mir, wer der prophetische Oleg ist und wie er seinen Platz neben Ihnen eingenommen hat? 

	Irina (Geist von Rurik): Das ist der Bruder meiner Frau, ihr Name war Apiina, er nannte sie Appa. 

	(Irina) Namen werden in Gedankenformen seltsam wahrgenommen. 

	(Geist von Rurik) Oleg ist ihr älterer Bruder. Er war nicht viel älter als sie. Wir hatten ein sehr gutes brüderliches Verhältnis, wie zu einem echten Bruder. Warum wurde er der Prophet genannt? Er war Ihrer Meinung nach ein Prophet. Kein Zauberer, aber er sagte viele Ereignisse voraus, und zwar nicht, um zu erschrecken, sondern um zu warnen. 

	Artemy: Ich hatte eine Vorahnung, wie sich herausstellte. Gut, danke. 

	40:13 Der Geist von Rurik über seine Kinder. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, haben Sie den Propheten Oleg zum Vormund Ihres Sohnes Igor ernannt? 

	Irina (Geist von Rurik): „Ernennung“ – das klingt natürlich seltsam. Ich bat ihn und einige meiner Freunde, auf meine beiden Söhne aufzupassen – den ältesten, Igor, und den jüngsten, Sungir. Ich hatte auch eine Tochter namens Olga, aber als sie 15 wurde, heiratete sie einen der Vyatichi-Prinzen, zu dem ich ein sehr gutes Verhältnis hatte. 

	Artemy: Danke. Sagen Sie mir bitte, wie viele Kinder hatten Sie insgesamt? 

	Irina (Geist von Rurik): Drei: zwei Söhne und eine Tochter. 

	Artemy: Wie aktiv waren Sie an der Erziehung Ihres Sohnes, Ihres Erben Igor, beteiligt? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich konnte ihn monatelang nicht sehen und dann eine ganze Woche mit ihm verbringen. Das hing von meinen Reisen ab. Als er noch klein war, konnte er die Strapazen des Wanderns entlang von Flüssen und Reitwegen nicht mit mir teilen. Es gab solche – Reitwege. Natürlich kann man sie in deinem Sinne nicht als Wege bezeichnen, aber wir nutzten sie und ritten. Er begann mit etwa 12 Jahren mit mir zu reiten, als er die Initiation bereits bestanden hatte. 

	Artemy: Hast du angefangen, ihn mitzunehmen? 

	Irina (Geist von Rurik): Ja. 

	Artemy: Okay, danke. 

	42:26 Der Geist Ruriks über seine Frauen. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, wer seine Mutter war, Igors Mutter? 

	Irina (Geist von Rurik): Dieser Appa hatte eine Frau. Das heißt, er nahm keine weitere Frau, er wollte es nicht. 

	Artemy: Ich glaube, Sie haben am Anfang bereits geantwortet, aber nur für den Fall, möchte ich es noch einmal klarstellen: Wie viele Frauen hatten Sie in dieser Inkarnation? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich hatte eine Frau, obwohl ich sage, dass mir wiederholt Angebote gemacht wurden, auch von meinen Eltern, meiner Frau selbst und den Heiligen Drei Königen, um meine fürstliche Familie nicht zu diskreditieren. Ihrer Meinung nach ist es wie ein Prinz, aber bei uns hieß es, wie ich bereits sagte, „Varaka“ – ein Priester, der die Pflichten eines Herrschers erfüllte. Und andere Priester, die Heiligen Drei Könige – sie waren Lehrer von Kindern, Heiler und diejenigen, die verschiedene magische Rituale durchführten. 

	Und sie haben mich auch empfohlen und sogar mitgebracht (zeigt, wie sie verschiedene Frauen bzw. Mädchen vorschlagen). Natürlich war es nicht üblich, verheiratete Frauen zu heiraten, die bereits ein Männerleben hinter sich hatten. Meinem Status entsprechend brachten sie Mädchen mit, die noch nie einen Mann gekannt hatten, aber ich lehnte ab, weil ich einen liebte, und sie überzeugten mich sogar (zeigt, wie er ablehnte). 

	Artemy: Gut, interessant. 

	44:38 Der Geist von Rurik über seinen Tod und seinen Übergang in die spirituelle Welt. 

	Artemy: Erzählen Sie uns bitte genauer, was die Todesursache war. Was ist da passiert? 

	Irina (Geist von Rurik): Ein Schlangenbiss. Er wurde mir untergeschoben. In der Geistlichen Welt erkannte ich den Grund dafür – dass er nicht einfach in mein Zimmer gekrochen war, sondern mir untergeschoben wurde, und zwar nicht in der Siedlung, in der ich dauerhaft lebte, sondern auf einer Reise. Man könnte sagen, er wurde von jenen Fürsten inszeniert, die sich dem gemeinsamen Staat Rus nicht anschließen wollten. Das heißt, der ganze Staat wurde nach meinem Stamm benannt, weil ich von dort stammte. 

	Ich war auf einer Reise. Es war eine Reise zu einem der Stämme. Vielleicht haben Sie gehört, dass sie Merya heißen? Und es war eine Reise zur Wolga, nicht weit von der Mündung der Oka flussaufwärts. Und zu diesem Stamm der Merya, wo wir eine Reise zu Pferd machten, irgendwo auf Booten, die Pferde wechselten, kamen wir und begannen, über die Annexion dieses Stammes zu verhandeln. Sie versammelten sich zu einer Veche, das heißt zu einer Versammlung, und begannen, dem ganzen Stamm zu erzählen, welche Vorteile die Annexion bringen würde. 

	Natürlich mussten sie Tribut zahlen, aber es war keine Gefangennahme, sondern eine freiwillige Annexion, denn im Falle eines Angriffs durch Nomadenstämme würde der gesamte Stammesverband verteidigen. Darüber hinaus halfen sie sich gegenseitig – einige Stämme in diesem russischen Bündnis halfen anderen bei Ernteausfällen, Todesfällen, Viehverlusten, Hungersnöten und Epidemien. Das heißt, sie halfen sich gegenseitig mit Lebensmitteln und sogar (zeigten) Silberbarren, mit denen sie mit anderen Völkern Handel trieben. 

	Artemy: Interessant. 

	Irina (Geist von Rurik): Und sie konnten auch in verschiedenen Nöten helfen. Das heißt, es handelte sich nicht nur um Beziehungen zwischen einem Tributpflichtigen und demjenigen, der Tribut eintreibt, sondern um allgemeine Beiträge, um eine starke Staatskasse und einen starken Staat zu bilden. Stark bedeutet, dass jemand alle Katastrophen und Umwälzungen überstehen, seinen Raum, sein Territorium, seinen Lebensraum verbessern und sich über die Erde ausbreiten kann. 

	Artemy: Interessant. Danke. Eine sehr ausführliche Antwort. 

	Irina (Geist von Rurik): Und dort, in diesem Merya, wo ich ankam, lebte ein Prinz namens Uchura. Dieser Uchura begrüßte mich zunächst so freundlich, zärtlich und höflich, sprach viele freundliche Worte und eilte mir von der Straße aus zu Essen und Wasser (zeigt, wie er ihm etwas zu essen und ein Getränk aus Getreide, ähnlich wie Bier, gibt). 

	Als ich müde wurde und schlafen wollte, brachte man mich ins Zimmer. Ich legte mich ins Bett und als ich mitten in der Nacht aufwachte, um mich zu erleichtern, hörte ich ein Zischen unter meinem Ohr (er zeigt, wie er mit der Hand nach etwas sucht, eine Fackel anzündet und einen Biss spürt). Ich hielt den Atem an und rief ein Wort – ich rief meine Krieger. Ich hörte ein Stampfen, drei meiner Krieger rannten ins Zimmer und begannen, Fackeln anzuzünden. Und ich sah diese Schlange, die bereits unter dem Bett lag. Das heißt, sie war unter mich gelegt worden. Später, in der Geistlichen Welt, als ich die Inkarnation bereits verlassen hatte … 

	Als ich sie sah, wurde mir alles schwarz vor Augen, mein Herz klopfte wie wild, ich konnte nicht atmen und begann um Wasser zu bitten. Und ich wurde von Angst überwältigt, denn wenn man spürt, dass einen etwas an der Kehle festhält und einem die Luft wegnimmt, bekommt man Angst. Nicht wegen des Todes, sondern aus Instinkt – der Körper will vor dem Geschehen davonlaufen. Und mir wurde klar, dass ich von einer Schlange gebissen worden war. 

	Dann ging das Licht aus, ich konnte die Stimmen meiner Krieger nicht mehr hören, die aufgeregt miteinander redeten und etwas riefen. Dann hörte ich Musik, es war wie das Läuten einer Glocke. Und ich fühlte mich, als würde ich irgendwohin fliegen, wie ein Vogel. Ich dachte, ich träume, und alles wäre ein Traum, auch die Schlange. Und dann sah ich zwei Menschen, ganz in Weiß gekleidet, die auf einer weißen Kugel, wie einer Wolke, von oben auf mich herabstiegen. Sie begrüßten mich mit den Worten: „Wir grüßen dich, Bruder!“ Sie nahmen mich an den Armen – der eine an einem Arm, der andere am anderen. Ich fragte sie: „Was ist passiert? Wer bist du?“ Und sie sagten: „Dein Körper hat sein Leben beendet, und wir bringen dich in deine ewige Heimat.“ 

	Artemy: Interessant. Gut. 

	Irina (Geist von Rurik): Und schon in der Geistlichen Welt verstand ich, dass dies von diesem Uchur gepflanzt wurde. Nicht von ihm selbst, sondern auf seinen Befehl. 

	Artemy: Gab es am Vortag irgendwelche Vorahnungen, dass etwas passieren würde? Gab es vielleicht irgendwelche Zeichen oder hast du zufällig etwas gesehen? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich kam, wie bereits erwähnt, abends in dieser Siedlung am Ufer der Wolga an. Und wir waren den ganzen Tag unterwegs. Es regnete, wir zogen durch den Wald. Es waren, könnte man sagen, noch fünf Meilen, und das Pferd verdrehte sich das Bein (zeigt, wie es hinkte). Ich stieg sogar vom Pferd ab, es konnte mich nicht tragen, und ich führte es selbst. Ich verstand es damals nicht, aber das war für mich ein Zeichen, anzuhalten. 

	Artemy: Ich frage mich, wie! Sie haben doch ein Zeichen gegeben, oder? 

	Irina: Ja. 

	Artemy: Danke. 

	53:46 Ort und Art der Beerdigung von Rurik. 

	Artemy: Bitte beantworten Sie diese Frage: Wo und nach welchen Bräuchen wurden Sie begraben? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich habe meinen Körper nicht gespürt, aber ich wusste, wie andere in meinem Stamm begraben wurden – sie wurden in großen Feuern verbrannt. Zuerst legten sie den Körper hin, dann bedeckten sie ihn mit trockenem Brennholz und Torfstücken und verbrannten ihn. 

	Artemy: Interessant. Sagen Sie mir bitte, hatten Sie ein Testament und haben Sie dessen Ausführung von der Geistlichen Welt aus überwacht? 

	Irina (Geist von Rurik): Es gab kein Testament, ich hatte nicht vor, in diesem Alter zu gehen. Aber natürlich kümmerten sich die Überlebenden um meine Kinder und meine Frau, die zum Zeitpunkt meines Todes 42 Jahre alt war, weil sie sieben Jahre jünger war als ich. Sie kümmerte sich bereits um die Kinder und so weiter. 

	Artemy: Haben Sie die Rurik-Dynastie von der spirituellen Welt aus im Auge behalten? 

	Irina (Geist von Rurik): Nein. Nach 186 Jahren bin ich auf diesem Planeten im Sternbild Kleiner Bär inkarniert. 

	Artemy: Okay, danke. 

	Irina: (liest Tat) Sie schreiben, es sei erstaunlich, wie gut Rurik Russisch spreche. Wisst ihr, liebe Freunde, er spricht kein Russisch! Da er nicht mehr mit seiner Stimme sprechen kann, hat er keinen Körper. Er sendet mir Gedanken, das ist telepathisch, und man muss die Sprache dafür nicht beherrschen. Er sendet mir Gedanken, und ich übersetze sie selbst ins Russische. Wäre der Kontaktpartner wenigstens Japaner, würden sie ihm Gedankenformen schicken, und er würde sie ins Japanische übersetzen. Denn telepathische Sprache – man muss sie nicht lernen, man fühlt sie und übersetzt sie mit seinem Wortschatz. 

	Artemy: Rurik, wir haben auch diese Frage: Warum wurden Sie aus Friesland ausgewiesen? 

	Irina: Wer? 

	Artemy: Warum wurden Sie aus Friesland ausgewiesen? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich weiß nicht, was Friesland ist. 

	(Irina) Er weiß nicht, was dieses Wort ist, weiß nicht, wie er es kommentieren soll. 

	Artemy: Vielleicht hieß es anders? 

	Irina (Geist von Rurik): Was meinst du mit verbannt? Ich habe dir gerade erzählt, wie ich die Inkarnation verlassen habe. Aber ich wurde nicht aus anderen Stämmen verbannt. Es gab einfach eine Verschwörung, denn ein Teil des Merya-Stammes wollte sich ihm anschließen, aber sein Prinz, seine Priester und Stammesführer wollten ihre Macht bewahren und beschlossen, mich auf diese Weise zu beseitigen, um mich nicht vor dem Volk zu verbannen. Und dann sagten sie natürlich ... 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass er Informationen aus der Geistlichen Welt erhalten hat, dass diejenigen, die ihn mit der Schlange vergiftet hatten, ihren Leuten erzählten, er sei einfach im Schlaf gestorben. Natürlich zeigte ihnen niemand die Schlange, sie ließen es wie einen Unfall aussehen. Und die Wächter, die sagten, sie gesehen zu haben, glaubten ihnen einfach nicht. Denn woher kam die Schlange? Es war ein geschlossener Raum. So zeigt er es mir. 

	58:30 Der Geist von Rurik über das Konzept der „Slawen“. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, gab es den Begriff „Slawen“ und wer wurde so genannt? 

	Irina (Geist von Rurik): Slawen ist eine allgemeine Bezeichnung für Stämme, die sozusagen in Europa lebten – im Osten, Westen, Norden und Süden. Das heißt, es handelt sich um eine Vielzahl spezifischer Stämme, die ähnliche Dialekte einer Sprache sprachen. Es gab viele davon – 38 Stämme, manche größer, manche kleiner. 

	59:18 War Rurik ein Skandinavier? 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, war Rurik wirklich ein Skandinavier? 

	Irina (Spirit of Rurik): Nein, ich bin keine Skandinavierin. Ich kenne diese Theorie und weiß nicht, warum sie mich zu einer Skandinavierin machen wollten, aber ich war noch nie dort. 

	Artemy: Und wer hat vor Beginn Ihrer Herrschaft von wem Tribut eingezogen? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich verstehe die Frage nicht, ich muss sie klarstellen. Der Stamm, in dem ich aufwuchs, hat zum Zeitpunkt meiner Geburt niemanden Tribut gezollt oder gezahlt. 

	59:59 Der Geist von Rurik über seine Brüder. 

	Artemy: Bist du gekommen, um allein oder mit deinen Brüdern zu herrschen? 

	Irina (Geist von Rurik): Meine beiden Brüder – sie haben mir geholfen (zeigt). Einer hieß Sinjar, weil er bei seiner Geburt (er war der Älteste meiner Mutter) fast im Kindbett gestorben wäre und blau, blau zur Welt kam. Und dann hat ihn die Großmutter, die ihn zur Welt brachte, irgendwie wiederbelebt (zeigt, wie sie ihn künstlich beatmet und ihm etwas in die Nase bläst). Und der zweite Bruder – Travij – wurde in dem Monat geboren, als das Gras zu wachsen begann. 

	Artemy: Interessant. 

	Irina (Geist von Rurik): Sie haben mir geholfen. 

	1:01:00 Ruriks Auftritt. 

	Irina: (liest den Chat) Die Leute haben dich oft gefragt, wie du aussiehst. Viele Fragen zu deinem Aussehen: Bart, Haare und Augenfarbe. Sehr interessant. 

	(Geist von Rurik) Ich war groß … 

	Artemy: Sie fragen nach der Nationalität. 

	Irina: Einer der slawischen Stämme namens Rosy ist eine Nationalität. Und das Aussehen ... 

	(Der Geist von Rurik) Meine Größe betrug etwa 180 Zentimeter. 

	(Irina) Er ist überdurchschnittlich stark gebaut und recht kräftig. Das heißt, wie er jetzt zeigt, ein kräftiger Mann. Ich sehe, dass sein Bart dunkel, aber nicht schwarz, sondern dunkelbraun ist, und sein Haar ist heller und auch leicht rötlich. Seine Augen sind grünlich-braun. 

	(liest den Chat) Da schreibt Rurik! Rurik, ich lese dir vor, was du gerade schreibst. Wir haben es geschrieben – Rurik, das heißt, so nannte sich einer der Benutzer: „Ich sah und sehe einfach umwerfend aus! Jetzt habe ich keinen Körper, aber eine wunderschöne Seele!“ 

	Er lacht und sagt. 

	(Geist von Rurik) Ich danke dir natürlich für dieses Kompliment, aber ich möchte sagen, dass alle Seelen schön sind, wenn sie im Licht Gottes sind. Verlieren sie aber das Licht Gottes, verlieren sie ihr Bild und werden hässlich, daher das Wort „hässlich“. 

	Artemy: Ich verstehe. 

	1:03:31 Der Geist von Rurik über seine Söhne. 

	Artemy: Noch eine Frage, Rurik: Wurde Ruriks Linie tatsächlich unter den Herrschern der Rus fortgeführt? 

	Irina (Geist von Rurik): Nun ja, mein Sohn, er wurde der Fortsetzer. Einer der Söhne – Igor – wurde der Fortsetzer der Familie, und Sungir – er zog sich mehr zurück, begann Kräuterkunde zu praktizieren und ging in den Wald. Ich wusste das, denn auch nach meiner Entkörperung kommunizierte ich mit meinen Söhnen – er kam in Gestalt des Geistes, er kam im Traum, wie übrigens auch andere Vorfahren. 

	Artemy: Interessant. Was ist Ihre schönste Erinnerung an die Inkarnation? 

	Irina (Geist von Rurik): Die Geburt meiner Söhne, des ersten Sohnes – Igor, des ältesten Erben, der Beginn meiner männlichen Stärke. Der Anfang ist wie die erste Ernte. 

	Ich erinnere mich, wie sehr ich mir Sorgen machte, als meine Frau ihr Kind zur Welt brachte. Und wie ich in dieser Nacht nicht schlafen konnte, obwohl ich zuvor einen sehr angespannten Tag hinter mir hatte – es gab sehr schwierige Verhandlungen mit den bereits beigetretenen Stämmen. Sie äußerten ihre Unzufriedenheit mit vielen Ordnungen im Staat, in der Rus. Ich hatte starke Kopfschmerzen, konnte aber trotzdem nicht schlafen, obwohl ich mich sehr schwach und schwindelig fühlte. Ich konnte nicht schlafen, weil meine Frau ein Kind zur Welt brachte, und ich wollte in das Zimmer stürmen, aber sie ließen mich nicht hinein. Ich rief ihr durch den Raum zu: „Meine Seele ist bei dir!“ 

	Als sie mir meinen Sohn brachten, lag meine Frau gerade da und ruhte sich aus, und die Hebamme holte ihn heraus. Es war schon früher Morgen, die Sonne ging bereits auf, und ich sah seinen Blick. Er war so wunderschön, es war, als würde er leuchten. Ich nahm ihn in meine Arme, und es war der glücklichste Moment meines Lebens. Als Vater versteht ihr mich. 

	Artemy: Ja, ich verstehe dich. Ich spüre sogar deine Freude. 

	Irina: Was fühlst du? 

	Artemy: Beklommenheit und Wärme. 

	Und ich möchte Sie im Gegensatz dazu sofort fragen: Was ist die negativste Erinnerung an Ihre Inkarnation? 

	Irina (Geist von Rurik): Die negativste Erinnerung an meine Inkarnation? Weißt du, ich habe keine. Jedenfalls empfinde ich nichts Negatives, auch nicht über meinen Austritt aus der Inkarnation. Es war einfach eine Erfahrung. Obwohl es in diesem Moment natürlich sehr beängstigend war und ich leben wollte. Als ich an einem Schlangenbiss starb, bat ich sogar die Götter, mich zu verlassen. Und nicht, weil ich Angst vor dem Übergang selbst hatte, sondern weil mir klar war, dass noch viel zu tun war. Aber selbst diese Erfahrung betrachte ich heute nicht als negativ. 

	Artemy: Die Blüte des Lebens, richtig? 

	Irina: Also, 49 Jahre alt. 

	01:07:24 Andere Inkarnationen des Geistes von Rurik. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie andere bedeutende Inkarnationen auf der 59. Dichteebene auf dem Gebiet der Russischen Föderation, des Planeten Erde, der Planeten der Interstellaren Union? 

	Irina (Geist von Rurik): Hatte ich noch andere Inkarnationen? 

	Artemy: Ja, erheblich. 

	Irina (Geist von Rurik): Insgesamt hatte ich bis jetzt 1647 Inkarnationen in verschiedenen Welten und auf verschiedenen Dichteebenen. Ich wurde 36 Mal auf verschiedenen Dichteebenen auf der Erde inkarniert, davon 11 Mal als Mensch. Ich wurde in verschiedenen Ländern, in verschiedenen Epochen und in Zeiten inkarniert, wie Sie sagen, vor dem Krieg, vorsintflutlich, das heißt vor dem Krieg vor 12.000 Jahren. Und ich war auch in alten Völkern wie Persien und afrikanischen Völkern. In verschiedenen Frauen, Männern (zeigt). Und ich war auch in Israel inkarniert – ich hatte eine Inkarnation in einer Person, einer Frau, die Abraham gut kannte. 

	Artemy: Interessant. 

	Irina (Ruriks Geist): Man könnte sagen, sie war seine Nichte, seine Verwandte. Es gab dort viele Kinder, und ich war seine Nichte und habe persönlich mit ihm kommuniziert. 

	Und ich wurde auf dem Territorium Indiens inkarniert, ich war dort ein Brahmane. Ich spreche jetzt von irdischen Inkarnationen. Und auf anderen Planeten wurde ich inkarniert, auf Selbet, auf Burkhad und in anderen Galaxien. Das heißt, es gab viele Inkarnationen. 

	Artemy: Und dementsprechend waren auch die Level unterschiedlich, oder? 

	Irina (Geist von Rurik): Ja. 

	1:10:04 Gründe für den Rückgang von Ruriks spirituellem Niveau. 

	Irina (Geist von Rurik): Hier fragten sie auch, warum ich mein Level von 12 auf 10 gesenkt hatte. Weil ich im Kriegszustand war. 10 ist das Level des Geistes, der Gerechtigkeit durch Gewalt verteidigt. Das heißt, ich war wütend und empfand Hass und Wut gegenüber einigen Menschen, die mir Steine in den Weg legten. Das waren hauptsächlich Menschen aus anderen Stämmen, die mich daran hinderten, diesen Zustand zu erreichen und zu entwickeln. 

	Artemy: Interessant, danke. 

	1:10:57 Der Geist von Rurik über seinen Kontakt. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie physische, astrale Kontakte mit Außerirdischen, als Sie in Ruriks Körper waren? 

	Irina (Geist von Rurik): Wie ich bereits sagte, hatte ich schon in jungen Jahren Kontakt zu verschiedenen Geistern. Ich hatte zwar keinen physischen Kontakt, sah aber viele subtile Welten. 

	Hatte ich Kontakte zu Außerirdischen? Wissen Sie, ich hatte einen Kurator, der jedoch in einem feinstofflichen Körper vom Planeten Burkhad zu mir kam, als ich bereits an die Macht gekommen war. Es war Arthas Quir, ein enger Freund, Kamerad und Mitarbeiter von Mirrah Kaunt – Erzengel Gabriel. Ich hatte auch mehrmals Kontakt mit ihm, und auch er kam zu mir. 

	Ich kontaktierte auch die Geister der Natur, meine Vorfahren, die Götter (Shows): Yarilo, Perun, plasmoide Welten – und sie gaben mir auch Impulse. Aber mit den Jahren wurde das seltener. Ich verlor einfach die Sensibilität, weil ich mich in diese irdische Eitelkeit vertiefte. 

	Artemy: Okay, danke. 

	1:12:30 Der Geist von Rurik über den militärischen Konflikt zwischen Russland und der Ukraine. 

	Artemy: Noch eine Frage: Können Sie aus der Geistlichen Welt erkennen, wann der aktuelle militärische Konflikt mit Russland enden wird? Sie wissen es wahrscheinlich? 

	Irina (Geist von Rurik): Ja, ich weiß natürlich von diesem Konflikt. Ich befinde mich auf der 20. Ebene und helfe der Erde in dieser Zeit, da ich ein heilender Engel bin. 

	Wissen Sie, es gibt viele Wahrscheinlichkeiten, wann und wie dieser Konflikt enden wird. Es gibt viele Wahrscheinlichkeiten, und mehr noch: Sie ändern sich. Man könnte sagen, sie ändern sich, wenn nicht jede Minute, so doch sicherlich täglich. Das heißt, das Kräfteverhältnis ändert sich, die Entscheidungen der Menschen ändern sich, und die Ereignisse, die ihre Entscheidungen beeinflussen, ändern sich. 

	Ich möchte nur sagen: Was jetzt geschieht, ist die Fortsetzung eines uralten egregorialen Konflikts zwischen den Polyanen und den Vyatichi. Dieser Konflikt existierte schon zu meiner Zeit, und ich hörte von meinem Vater, meinen Großvätern und meiner älteren Generation davon – dass die Vyatichi und die Polyanen oft aneinandergerieten und kämpften. Das heißt, sie griffen sich gegenseitig an und eroberten Gebiete voneinander. Und es war eine solche egregoriale Konfrontation. Daher sind all diese Energien im Egregor, obwohl mehr als tausend Jahre vergangen sind, nicht verschwunden und manifestieren sich weiterhin in dieser Form durch den modernen Menschen. 

	Ich möchte lediglich spirituelle Empfehlungen geben, was getan werden muss, um unsere Egregoren in Russland und der Ukraine zu reinigen, völlig unabhängig von den Meinungen anderer zu werden, sich vollständig zu versöhnen und Gemeinsamkeiten zu finden. Natürlich ist dieser Konflikt, wie ich bereits sagte, sehr alt, er besteht bereits seit über tausend Jahren. Damals herrschte unter all diesen slawischen Gruppen, noch vor meiner Geburt im Körper Ruriks (vielleicht haben Sie von einem solchen Brauch gehört?), eine Blutrache. 

	Artemy: Ja. 

	Irina (Geist von Rurik): Das heißt, alles begann mit einer gewissen Blutrache. Sie begannen, sich für kleinere Vergehen aneinander zu rächen. Und je mehr sie sich rächten, desto mehr Bosheit, Verachtung und Angst entließen sie in ihren Egregor. Obwohl sie vorübergehende Allianzen hatten, wurden sie von der nächsten Generation von diesem egregorialen Geist durchdrungen, und der Streit begann erneut. 

	Es besteht die Möglichkeit, all dies zu stoppen. Hier gilt es zunächst, alle Menschen, die diesen Nationen angehören, zu erkennen – und zweitens die Herrscher dieser Länder, die nun vor Gott für den Weg dieser Nationen auf Erden in der Weltgemeinschaft verantwortlich sind. 

	Das Erste ist, dass wir einander aufrichtig vergeben und all den Groll und all das Böse, das wir einander angetan haben, loslassen müssen, denn es wurde uns viel Böses angetan. Wenn die Menschen anfangen, sich gegenseitig zu erinnern: Ihr habt uns dies und jenes angetan, ihr habt so viel getötet und so viel getan, ihr habt so viel zerstört … Diese Anschuldigungen führen in Wirklichkeit zu nichts. Alles, was in der Vergangenheit war, liebe Freunde, muss in der Vergangenheit bleiben. Wenn ihr auf einer erneuerten Erde leben wollt, auf einer, die durch den sogenannten Quantenübergang, also durch die Erhöhung der Schwingung, erneuert wurde, wenn ihr in einer neuen Welt leben wollt, dann müsst ihr eure alten, zerrissenen Kleider in der Vergangenheit lassen und sie nicht mit in die Zukunft nehmen. Ihr müsst euch durch Vergebung reinigen. 

	Vergebung ist Reinigung. Es gibt keine Tat, die nicht vergeben werden kann, wenn man im anderen einen Bruder sieht (hier ist ein Bruder nicht durch Blut, sondern durch den Geist verwandt). Und wenn ihr euch gegenseitig endlos Vorwürfe macht: Er hat die einen getötet, und jener hat die anderen getötet, dieser hat angegriffen, und jener hat auch angegriffen – das führt ins Nichts. Das wirft den Egregoren noch mehr Bosheit vor. Und das bedeutet: Wenn eure Generation diese Egregoren jetzt nicht reinigt, dann werden die nächsten Generationen, die nach euch, zu euren Nationen, kommen, selbst nach einer vorübergehenden Versöhnung, vielleicht wieder in diese Konflikte verstrickt und erneut kämpfen. Damit das nicht passiert … 

	(Irina) (liest den Chat) Hier, bitte, siehst du, was sie schreiben?! 

	Er hat gerade Ihre Frage beantwortet. 

	Artemy: Ja, das ist eine interessante Frage, wir werden sie jetzt stellen, wir haben noch ein paar Fragen übrig. 

	Irina: Komm, bitte, ich werde es ihm jetzt vorlesen, Rurik. Liebe Irina, ich werde Rurik jetzt vorlesen, was du schreibst. Er hat gerade geantwortet, und hier schreibt unser Zuschauer: „Was friert ihr so ein? Lasst den Feind los, der gekommen ist und tötet und zerstört? Lasst den Feind zuerst unser Land verlassen, und dann werden wir ihm das Zahnfleisch küssen.“ 

	Was denkst du, Rurik, mit welchem Gefühl ist das geschrieben? Mit welcher Energie lädst du derzeit deinen Egregor auf, was denkst du? 

	Er sagt es mir jetzt. 

	(Geist von Rurik) Ich appelliere an diese göttliche Seele und bitte euch noch einmal, nicht auf die physischen Handlungen dieser Völker – der Russen und Ukrainer – zu schauen, sondern auf die inneren Wünsche, Impulse und Gefühle, die sie leiten. Denn für euch, wenn ihr euch wirklich mit spiritueller Entwicklung, Esoterik, also geheimem Wissen beschäftigt, sollte es klar sein, dass jeder Mensch, der in ein Volk hineingeboren wurde, bereits mit einem Egregor verbunden ist. Und wie ich bereits erklärt habe, besteht diese Feindschaft schon sehr lange, sogar schon vorchristlicher Zeit, und in diesen beiden Egregoren haben sich viele verschiedene Energien angesammelt, deren Reinigung nun, seit eurer Inkarnation, eure Aufgabe ist. 

	Warum gerade deine Lektion, fragst du dich vielleicht, und nicht die eines anderen? Weil du es warst, der zugestimmt hat, zu diesem Zeitpunkt und in diesem Egregor zu inkarnieren. Das bedeutet, dass du bereits einen Teil des egregorialen Karmas auf dich genommen hast. Und du, wie jeder Ukrainer und jeder Russe, der zu diesem Zeitpunkt an diesem Ort inkarniert ist, hast diese nationale Lektion auf dich genommen. 

	Hier sagst du: „Es wird herauskommen – dann werden wir ihm vergeben.“ Vergebung sollte bedingungslos sein – wenn du vergibst und ihn so akzeptierst, wie er ist. Und warum kam er in dein Land? Denn dies ist eine Manifestation des Egregors: Die Egregoren kollidierten erneut – und sie verspürten den Drang, dorthin zu gehen, zu dir. Und damit sie ihren Egregor reinigen können, musst du auch beginnen, deinen zu reinigen. Dies ist in der Tat ein wechselseitiger Prozess. 

	Ich habe nur kommentiert, was sie schreiben, liebe Freunde. 

	Artemy: Okay, danke! Vielen Dank für die ausführliche Antwort. 

	Irina: Ich habe ihm nur vorgelesen, was sie schreiben, und er hat nur einen Kommentar abgegeben. 

	1:22:09 Gründung des Staates Rus, die ersten Herrscher. 

	Artemy: Noch eine Frage unserer Zuschauer: Welche Gebiete gehörten zum von Rurik geschaffenen Staat Rus? 

	Irina: Die Gebiete der Vyatichi, die Gebiete der Chud, teilweise der Krivichi, die weiter nördlich lebten, die Gebiete der Stämme namens Drevlyaner und Severyaner, teilweise auch, und auch der Stamm der Ves. Er zeigt mir jetzt das Gebiet ungefähr vom Onegasee bis zur Wolga, das ist im Norden. Und im Süden – irgendwo dort, wo Rjasan liegt, vielleicht etwas weiter südlich – so ein Stück. Das heißt, das war das Gebiet. 

	Artemy: Gut. Und wer regierte die Rus oder diese Stämme vor Rurik? 

	Irina (Geist von Rurik): Priesterrat. Es ist wie ein Veche, das heißt kein Prinz, sondern ein Rat autoritärer Ältester. 

	Artemy: Okay, danke. 

	1:24:14 Sklaverei zur Zeit Ruriks. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, gab es Sklaverei und wie wurden die Gefangenen damals behandelt? 

	Irina (Geist von Rurik): Speziell in unserem Stamm? 

	Ja, Sklaverei gab es, aber sie war nicht so weit verbreitet, wie manche denken. Sie war eher selten. Ein Sklave konnte jemand sein, der bei einem Überfall gefangen genommen oder von anderen Völkern gekauft wurde. Es gab jedoch besondere Gesetze für den Umgang mit solchen Menschen. Vor den Göttern waren sie uns noch gleichgestellt, es war nur ihr Schicksal – körperliche Arbeit und Geduld. Das heißt, wenn er in eine solche Situation geriet, wollten die Götter, dass er diese Prüfung bestand und rein blieb. Deshalb bestraften wir zum Beispiel nicht nur das Töten oder Schlagen eines Sklaven, sondern sogar eine unhöfliche, verächtliche Haltung ihm gegenüber. Nach unseren Gesetzen musste der Besitzer ihn gehen lassen. Das heißt, dies sind mildere Gesetze. 

	Artemy: Okay, danke. 

	1:25:33 Ruriks Beschäftigung in der spirituellen Welt. 

	Artemy: Hier ist eine weitere Frage unserer Zuschauer. Erzählen Sie uns, was Sie in der spirituellen Welt tun. 

	Irina (Geist von Rurik): Heilerin, Heilengel. Ich lenke die Energien der Geistigen Welt, verschiedene Energien der Liebe, Heilung, Harmonie, Transformation, Erlösung, Keuschheit – all diese spirituellen Qualitäten. Ich strahle sie aus meinem Herzen aus und lenke sie, um die Seelen der Menschen zu heilen, die sie annehmen. 

	Artemy: Danke, interessant. Welche weiteren Fragen haben unsere Zuschauer? 

	01:26:28 Todesursache und Grabstätte des Propheten Oleg. 

	Artemy: Hier ist eine interessante Frage: Befindet sich das Grab des Propheten Oleg in Alt-Ladoga? 

	Irina (Geist von Rurik): Ich traf ihn nach seiner Entkörperung, und er erzählte mir, dass er infolge einer Schlacht mit Nomaden gestorben sei, aber nicht direkt in der Schlacht, sondern an einer Wunde: Er wurde verwundet und starb später an dieser Wunde. Das war schon weiter südlich, irgendwo, soviel ich weiß, in der Region Tambow. Er starb dort, und wo er begraben wurde … Ich habe dir ja schon erzählt, wie wir die Menschen beerdigten und wie es üblich war, mit den Leichen der Toten umzugehen. 

	Artemy: Er starb also an einer Wunde und nicht an einem Schlangenbiss? 

	Irina: Er zeigt mir, dass sie sich getroffen haben und dass Oleg den Grund für das Verlassen der Inkarnation genannt hat. 

	(Geist von Rurik) Er sagte mir, es sei während der Schlacht gewesen. Nein, da war keine Schlange. Er zeigte mir, dass es etwas Eisenes war, wie eine Metallwaffe. 

	(Irina) Es ist nur so, dass Puschkin es geschrieben hat, daran erinnere ich mich auch. Liebe Freunde, tatsächlich erinnere ich mich auch an dieses Gedicht, ich habe es gelesen, wir haben es in der Schule gelernt. Und tatsächlich überrascht mich diese Antwort auch, aber ich kann jedenfalls nicht sagen, ob sie nicht bestätigt ist. 

	1:28:15 Der Geist von Rurik über seine Nachkommen, Verwandten. 

	Artemy: Sagen Sie mir bitte, leben Ihre Verwandten jetzt auf der Erde, in Russland oder irgendwo in anderen Ländern? 

	Irina (Geist von Rurik): Inwiefern sind sie Verwandte? Nachkommen leben natürlich weiter, es gibt viele davon. Stellen Sie sich vor: Ein Mann hatte zum Beispiel einen Sohn oder zwei Söhne, vielleicht auch Söhne und Töchter. Und wie ich schon sagte, ich hatte drei Kinder, und alle hatten ihre eigenen Kinder, und dann bekamen sie ihre eigenen Kinder. Können Sie sich vorstellen, wie viele es in zehn Generationen sein werden? Ich sage es Ihnen sogar schon jetzt … 

	(Irina) (liest den Chat) Schau, Rurik, sie bieten dir sogar an, zu inkarnieren. (lacht) 

	(Geist von Rurik) Ich werde dir sogar sagen, wer deine Vorfahren sind. Mama, Papa, ihre Eltern, die Eltern ihrer Eltern, und in nur 10 Generationen sind das mehr als tausend Menschen. 

	Artemy: Interessant. Sagen Sie mir bitte, haben Sie Ihre Frau in der spirituellen Welt getroffen? Auf welcher Ebene ist sie aus ihrem Körper ausgetreten? 

	Irina (Geist von Rurik): Ja, sie ist auf der 14. Ebene aus ihrem Körper ausgetreten. Sie war mehr mit der Haushaltsführung beschäftigt als mit Religion oder ihrer spirituellen Entwicklung, ihrer Seele, also auf der mittleren Ebene. Wir haben kommuniziert: Ich war auf der 10. Ebene, und sie kam zu mir. 

	Artemy: Okay, danke. Hier ist noch eine Frage von unserem Zuschauer (liest aus dem Chat vor): „Fragen Sie: Hieß seine Mutter Umila und sein Großvater Gostomysl?“ 

	Irina: Ich frage dich jetzt. Wie hieß deine Mutter? 

	(Geist von Rurik) Mala. Und der Name meines Großvaters mütterlicherseits war Orast. Und der Name meines Großvaters väterlicherseits war Gordius. 

	(Irina) Zumindest nehme ich solche Namen wahr. 

	Artemy: Hier ist eine weitere interessante Frage unseres Zuschauers: Wie hoch war die durchschnittliche Lebenserwartung damals? 

	Irina (Geist von Rurik): Sie waren anders, sie konnten bis zu 80 Jahre alt werden, und sie konnten 50–60 Jahre alt werden. 

	Artemy: Das ist auch eine interessante Frage. Sie haben mit dem Propheten Oleg kommuniziert, wahrscheinlich haben Sie sich unterhalten. Unser Zuschauer fragt auch (liest aus dem Chat): „Fragen Sie, hat der Prophet Oleg Konstantinopel erobert?“ 

	Irina (Geist von Rurik): Er hat mir nichts dergleichen erzählt, glaube ich. Du kannst ihn finden, ihn anrufen. Ich weiß nicht, wo er jetzt ist, wir kommunizieren derzeit nicht. Ich glaube nicht, dass er Konstantinopel erobert hat, es war einfach unnötig, denn es gab viele andere Sorgen. Außerdem hatten wir Frieden und trieben sogar Handel mit ihnen. 

	Damals hieß es noch nicht Römisches Reich, die Griechen lebten dort. Das heißt, es war bereits das Reich der Griechen. Also zeigt er mir: die Hellenen. 

	1:32:44 Appell an den Geist Rurik mit der Bitte um Gesundheit. 

	Artemy: Ein Mädchen namens Irina stellt diese Frage (liest aus dem Chat): „Unter welchem Namen sollen wir Sie mit Gebeten und Bitten um Gesundheit ansprechen?“ 

	Irina (Geist von Rurik): Wie du dir vorstellst. Das heißt, da ich auf der Stufe eines Engels stehe, kannst du dich nicht an mich, sondern an deinen Schutzengel wenden. Du hast einen Schutzengel, du hast Engel-Berater, und du kannst dich an sie, an die gesamte spirituelle Welt und an alle Heiligen wenden, nicht einmal mit einem Gebet, sondern mit deinen eigenen Worten. 

	Zum Beispiel mit diesen: „Mein lieber Heiliger Geist, der ihr Heiligkeit und Erleuchtung erlangt habt. Ich bitte euch, mir das Licht eurer Liebe zu senden. Ich verspreche, es durch mich hindurch in die umgebende Welt zu tragen und jedem Menschen zu helfen, der Unterstützung braucht, so wie ihr, das heißt, so zu werden wie ihr.“ Und dieser Wunsch – so zu werden wie wir – wird euch in verschiedenen Formen göttliche Gnade bringen. 

	Artemy: Eine humorvolle Frage, lasst uns auch sie beantworten (liest aus dem Chat): „Weiß der Geist von Rurik, was ein Computer ist?“ 

	Irina (Geist von Rurik): Erst seit der Inkarnation in der Esler-Kolonie hatten wir dort auch Computer, also Maschinen, die automatisch bestimmte Aktionen ausführen, Geräte. Das waren eher Roboter, aber sie dienten auch Verhandlungen, auch über die Ferne. Nur aus dem Leben dieses Außerirdischen. 

	Artemy: Also, welche weiteren Fragen haben wir? 

	Irina: (liest den Chat) Ist er Wikingern begegnet? Schau doch mal am Anfang nach, da hat er schon erklärt, dass das ein ganz anderes Wort ist. 

	1:35:23 Der Geist von Rurik über die Chronologie seiner Zeit. 

	Artemy: Wie war das Kalendersystem zu seiner Zeit? 

	Irina: Er zeigt mir: Ein Jahr war in 13 Perioden unterteilt, und dazwischen lagen noch ein paar Tage. Und die Chronologie selbst ging vom Stammvater der Stämme aus. Alle slawischen Stämme hatten mehrere Stammvater. Die Ostslawen hatten einen Stammvater namens Rodislav – derjenige, der die Slawen zur Welt brachte. Zumindest erzählt er es mir jetzt so. Und laut seiner Geburtschronologie war mein Geburtsjahr bereits 453 – laut der Geburtschronologie dieses Stammvaters. 

	Artemy: Gut. Irina hat auch eine interessante Frage gestellt (liest aus dem Chat vor): „Wie war das Klima damals und wie viele Monde gab es?“ 

	Irina: Es gab einen Mond. Und das waren die Zeiten – kalte Winter, ziemlich viel Schnee und heiße, aber regnerische Sommer. Das heißt, es herrschte ein ziemlich harmonisches Klima: Die Winter waren nicht sehr kalt, weil es oft schneite und es sehr große Schneeverwehungen gab. 

	Artemy: Danke. 

	1:37:39 Der Geist von Rurik über den Ursprung der Slawen. 

	Artemy: Bitte beantworten Sie noch eine Frage: Sind die slawischen Stämme die Nachkommen der Hyperboreer? 

	Irina (Geist von Rurik): Wie nennt man Hyperboreer? Ich muss das kurz erklären. 

	Die slawischen Stämme stammen von einem einzigen Volk ab, das in Eurasien lebte und sich zu zerstreuen begann. Das heißt, es gab ein bestimmtes Volk, das in Clans in bestimmten Regionen Eurasiens verbreitet war. Und allmählich begannen sie, wo sie lebten, sich in verschiedene Richtungen zu zerstreuen. Und es geschah, dass sie, wie Sie sagen, vor der Neuzeit, also vor Christi Geburt, zu zerstreuen begannen. Das heißt, es war lange vor meiner Geburt, und dementsprechend entstanden die Slawen irgendwann zu Beginn des 4. Jahrhunderts n. Chr. 

	Artemy: Danke. Sagen Sie mir bitte, vielleicht haben Sie ein paar Abschiedsworte für uns, die Menschen des Planeten Erde? 

	1:38:58 Der Geist von Rurik über den christlichen Glauben in jener Zeit. 

	Irina: Also, noch eine Frage in sehr großen Buchstaben, ich lese sie vor (liest aus dem Chat): „Gab es in der Rus, als Sie lebten, Orthodoxie?“ Ich meine natürlich das Christentum. Das heißt, gab es dort den christlichen Glauben? 

	(Der Geist von Rurik) Einzelne Menschen, die zu den Hellenen gingen (Sie sagen – nach Byzanz, und wir sagten – zu den Griechen, zu den Hellenen), nahmen diesen Glauben an und brachten ihn mit, das heißt, sie ließen sich taufen. Sie waren in verschiedenen Städten, es waren relativ wenige, aber sie waren da. 

	Sie galten als etwas exzentrisch, weil sie andere Rituale und ein anderes Weltbild hatten und Opfergaben an unsere Götter in Form von Holzstatuen ablehnten. Sie lehnten Opfergaben an unsere Götter ab, und als der ganze Stamm sie fragte: „Warum respektiert ihr unsere Götter nicht, die uns alles geben – Nahrung, Leben, Familie?“, sagten sie, dass nicht die Götter uns das geben, sondern der eine Gott, dessen Name Yeshua ist. 

	Ich habe sogar mehrmals mit solchen Leuten gesprochen, in Nowgorod, in Isborg, in der Siedlung, die später Kostroma hieß, in Pskow usw. Ich sprach mit ihnen und fragte: „Was für ein Gott ist Jeschua?“ Und sie sagten, er sei in Menschengestalt auf die Erde gekommen, am Kreuz hingerichtet worden und auferstanden. Ich war sehr überrascht, als ich diese Geschichten hörte, sie waren unglaubwürdig. Ich sagte dann: „Wie können Sie daran glauben?“ Und die Christen sagten: „Und wie können Sie dann an diese Götter glauben, die Sie auch nicht gesehen haben? Jarilo, Perun, Swarog – die haben Sie auch nicht gesehen, wie können Sie also an sie glauben?“ So antworteten sie mir. 

	Und ich sagte ihnen, dass ich mit ihnen kommunizierte und mental mit ihnen sprach, sodass ich sie sah, wenn auch nicht mit meinen physischen Augen. Aber man kann weder Liebe noch Groll, noch Wut oder Freude mit den physischen Augen sehen, oder? Man sieht sie nicht mit den physischen Augen, aber das heißt nicht, dass sie nicht existieren. Und so sind die Götter natürlich unsichtbar, aber sie existieren. Sie beeinflussen unser Leben, und man kann mit ihnen kommunizieren. 

	Sie antworteten mir: „Auch wir kommunizieren mit Jeschua (mit dem, den ihr als Jesus kennt, also mit Jesus Christus). Wir kommunizieren auch mit ihm, wir beten zu ihm, und er antwortet uns auch.“ Und ich sagte ihnen: „Wenn ihr euren Gott spürt, dann müsst ihr ihn lieben und anbeten, denn das verlangt die moralische Pflicht eines Menschen von euch.“ 

	(Irina) Das heißt, er zeigt mir, dass es keine Konflikte gab, sondern ein gewisses Interesse an Christen. Allerdings akzeptierten nicht alle sie. Manche begegneten ihnen mit Ablehnung, andere mit Interesse. Es gab zwar Christen, aber nur wenige. 

	Artemy: Interessant. 

	Irina: Also, Abschiedsworte, wie ich es verstehe? 

	1:43:10 Die Abschiedsworte des Geistes von Rurik an die Erdlinge. 

	Artemy: Ja, Abschiedsworte für die Erdlinge, für uns. 

	Irina (Spirit of Rurik): Liebe Freunde! Vielen Dank für die herzliche Atmosphäre und die interessanten und wichtigen Fragen. Zugegeben, einige Fragen und ihre Formulierungen haben mich überrascht, weil sie zum Beispiel Ereignisse betrafen, die gar nicht stattgefunden haben. Nicht, dass sie mich überrascht hätten, aber ich fand sie interessant. 

	Es gibt keine Ablehnung oder Empörung, denn ich verstehe, dass diese Ereignisse über mehr als tausend Jahre hinweg etwas ausgeschmückt und verschiedene Legenden erfunden werden konnten. Denn das menschliche Denken ist sehr fantasievoll und kann die Realität in Form von Erzählungen und Epen vermitteln, die dann niedergeschrieben werden und zu einer Chronik werden, die bereits die Grundlage für das Geschichtsstudium zukünftiger Generationen bildet. Ich verstehe das vollkommen und bin daher überrascht und interessiert, was sie über mich erzählen. Gleichzeitig verstehe ich aber auch, warum das passiert. 

	Ich danke euch für all eure Fragen. Ich hoffe, ihr habt mich und die Zeit, in der ich gelebt und getan habe, besser kennengelernt. Ich wünsche euch, dass das Licht der göttlichen Liebe immer in euren Seelen leuchtet und dass ihr einander liebt. Denn Liebe ist die größte heilende und schöpferische Kraft, die Leben schenkt. Ich wünsche euch, dass ihr immer in dieser Energie, in diesem wunderschönen Licht seid! Und je mehr ihr liebt, je mehr ihr von diesen Energien durchdrungen seid, desto mehr werden sie von außen in Form von Manifestationen anderer Menschen zu euch kommen. Ich wünsche euch das und sende euch das Licht meiner Liebe. 

	Artemy: Wir danken dir für diese Sendung, für deine Anwesenheit, deine Wärme und Energie! Wir danken dir und senden dir das Licht unserer Liebe. Es war sehr angenehm, mit dir zu kommunizieren. Du hast uns viele Fragen beantwortet. Du hast eine so angenehme Energie. 

	Irina (Geist von Rurik): Ja, und ich danke dir, du bist ein sehr kluger Mensch. Und ich danke Irina, die meine Worte übermittelt und meine Bilder, die ich ihr gezeigt habe, in ihre Sprache übersetzt hat. Danke für die Energie, danke für die Zeit! Ich liebe alle und wünsche euch die Erfüllung all eurer Inkarnationsziele. 

	Artemy: Irina, danke für die Sendung! Es war sehr interessant. 

	Irina (Geist von Rurik): Und natürlich wünsche ich mir Frieden zwischen den Völkern der Staaten, an deren Gründung ich beteiligt war. Ich wünsche mir Frieden zwischen der Ukraine und Russland und zwischen allen Ländern der Erde! 

	Und ich möchte auch sagen: Bitte schieben Sie die Verantwortung für das, was in Ihren Staaten geschieht, nicht voreilig auf andere Staaten und Länder ab. Sie sind in jedem Fall für das verantwortlich, was in Ihrem Raum geschieht. Wo Sie Licht zeigen, wird Licht angezogen, wo Sie kein Licht zeigen, wird dessen Abwesenheit angezogen. 

	Artemy: Danke! 

	Irina: Danke! Also, liebe Freunde, ich danke auch Rurik und euch allen für diese Fragen. Es gab viele interessante Fragen, und ich war auch sehr daran interessiert, diese Informationen zu erfahren. Ja, es ist, gelinde gesagt, nicht dasselbe wie in der Schule, aber trotzdem interessant. Ich danke auch Artemy für seine wunderbaren Fragen. Ich liebe euch alle. Bis zum nächsten Mal! 

	

	 

	26. Juni 2023 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Artemy ist Mitglied des Cassiopeia-Teams und Leiter des Immersion-Projekts. 

	LiShioni – Vertreter des Planeten Shimor, Andromeda-Zivilisation, Soziologe, Spezialist für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt; 

	MidgasKaus – Vertreter des Planeten Esler, Sternbild Bootes, Biologe, Psychologe, Mikrobiologe, Spezialist für außerirdische Lebensformen; 

	Der Geist von Rurik ist der Gründer des altrussischen Staates. 

	#476 Live-Übertragung mit dem Geist des Fürsten der Kiewer Rus, Wladimir dem Täufer. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-s-duhom-knyazya-kievskoj-rusi-vladim  

	00:00 Beginn des Videos. 

	0:03 Begrüßung durch den Direktor. Projektneuigkeiten. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen! Ein herzliches Hallo an die letzte, 29. Gruppe, die gestern ihren Abschluss gemacht hat! Ich hoffe, sie kommen nach Hause und sehen sich diese Sendung an. 

	Wie immer beginne ich mit dieser Live-Übertragung und werde etwas Zeit in Anspruch nehmen. Heute haben wir eine sehr interessante Sendung mit Fürst Wladimir, dem Täufer der Kiewer Rus. Er ist Wladimir Krasno Solnyschko, wie er auch genannt wird, mit seinem Geist. Leider wissen wir noch nicht, wie wir ihn mit dem Geist wiederbeleben können. Doch bevor wir mit dieser Sendung beginnen, habe ich eine Menge neuer Informationen aus unserem Projekt für Sie alle. 

	Wir werden oft gefragt: „Wie kann ich Ihr Projekt verstehen? Wie viele Projekte gibt es dort? Was machen Sie? Wo sind die Links zur Website? Wo sind die Links zu den Berechnungen der spirituellen Ebenen? Wo sind die Links zum „Baum des Lebens“? Welche Projekte gibt es in Cassiopeia?“ Wir haben einen Navigator für das Cassiopeia-Projekt entwickelt und werden diesen Link nun überall unter all unseren Videos angeben. Über diesen Link können Sie ganz einfach alle unsere Projekte, Unterprojekte, Berechnungen, unsere Website und vieles mehr finden. Zu allem, worüber ich jetzt sprechen werde, gibt es Links unter diesem Video. Sie müssen nur hineingehen, diese Links öffnen und ansehen. Wir haben endlich einen Navigator für das Cassiopeia-Projekt entwickelt, der funktioniert und sehr leicht zu verstehen ist. 

	Außerdem habe ich noch eine tolle Neuigkeit: Wir haben das neue Esoterikportal „Cassiopeia“ eröffnet. Dort werden Astrologen, Numerologen, spirituelle Astropsychologen und viele weitere hochqualifizierte Spezialisten vertreten sein – sowohl Absolventen unserer Schule als auch solche, die sich bereits im Weltraum bewährt haben und seit langem mit Menschen arbeiten. Das Esoterikportal „Cassiopeia“ ist also in Betrieb. Das Interessante daran ist, dass Sie jetzt viele Dienstleistungen von Numerologen, Astropsychologen und Astrologen gegen eine Spende – Bezahlung nach Herzenslust – in Anspruch nehmen können. 

	Unter diesem Video befindet sich auch ein Link. Sollten jedoch tiefergehende Berechnungen und detailliertere Informationen erforderlich sein, erfolgt dies selbstverständlich individuell, und jeder Spezialist legt den Preis nach seinem Ermessen individuell fest. In der Anfangsphase erhalten Sie jedoch alle Informationen zu den Bedingungen der „Spende“. Bewerten Sie den Spezialisten entsprechend und entscheiden Sie selbst, ob Sie weiterhin mit ihm zusammenarbeiten möchten oder nicht. 

	Und natürlich haben wir, buchstäblich übermorgen, zwei Retreats vor uns – eines in Kazan (wir sind seit dem 4. in Kazan, alle, die keine Zeit hatten, können sich auch über den untenstehenden Link anmelden) und eines in Novosibirsk – ein Trainingsprogramm für den Kontakt mit dem Höheren Selbst, um Kontakte zu Kuratoren und Mentoren aufzubauen. Bei diesen Retreats empfängt Irina persönlich Menschen, wirklich jeden, der es braucht. Und selbst wenn Sie zum Retreat gekommen sind, aber kein persönliches Treffen hatten, bietet Irina den Trainierten anschließend Online-Empfänge an, um ihnen Feedback zu geben, die notwendigen Kontakte zu knüpfen und wichtige Punkte zu besprechen, damit sie sich weiter spirituell weiterentwickeln können. 

	Darüber hinaus hat unser Zentrum beschlossen, ein völlig neues Gesundheitsprogramm für den Körper anzubieten. Diese Gesundheitsförderung erfolgt ohne Schulung, ausschließlich durch unsere hochqualifizierten Physiologie-Meister. Dementsprechend können Sie die vorhandene Ausstattung des Zentrums im All-inclusive-System nutzen. Weitere Informationen zu diesem System finden Sie unter dem unten stehenden Link. Es enthält eine Beschreibung der Ernährung, der Unterkunft, der Gesundheitsförderung und der Morgenkurse. Darüber hinaus besteht in unserem Zentrum die Möglichkeit, gegen Spende Besuche beim Höheren Selbst sowie zusätzliche Leistungen eines Viszeraltherapeuten und eines Bioenergie-Massagetherapeuten zu erhalten. 

	Im Allgemeinen handelt es sich hierbei um ein experimentelles Programm, bei dem Sie einen umfassenden Test Ihres Körpers durchlaufen und sich anschließend vollständig erholen. Es handelt sich um einwöchige Kurse – vom 1. bis 6. August, eine Experimentalgruppe, und die zweite Experimentalgruppe – vom 8. bis 13. August. Daher freuen wir uns auf alle Teilnehmer dieses einzigartigen Gesundheitsprogramms, bei dem Sie nicht durch Training, Besuche beim Höheren Selbst oder Zwang gequält werden, sondern sich rein auf Ihre Physik, rein auf Ihren Körper, konzentrieren und Ihre körperliche Gesundheit entwickeln, steigern und testen. 

	Nun, ich muss sagen: Wir haben ein Projekt gestartet, das unsere magischen probiotischen Organismen betrifft, die sich bereits als sehr gut erwiesen haben – die Leute haben so viele tolle Bewertungen, dass wir sie gar nicht alle veröffentlichen können. Deshalb gibt es jetzt eine Aktion für unsere Probiotika: Beim Kauf von drei Sets erhalten Sie 1.000 Rubel Rabatt, beim Kauf von fünf Sets sogar 3.000 Rubel. Viele fragen uns: „Wann senken Sie endlich den Preis für Probiotika?“ Wir werden versuchen, das zu tun. Im Moment haben wir noch kein großes Produktionsvolumen, deshalb werden wir verschiedene Aktionen durchführen. Behalten Sie sie im Auge! Unter diesem Video finden Sie auch einen Link. Deshalb erwarten wir Sie alle im Retreat, wir erwarten Sie alle in unserem Wellness-Center. 

	Es werden auch weiterhin Kontaktgruppen gesucht, und die Anmeldung ist bereits erfolgt. Und wenn Sie einen Kontaktkurs oder einen Kurs zur Gesundheitsförderung durch das Höhere Selbst zusammen mit dem Programm zum Besuch des Gesundheitszentrums absolvieren möchten oder dem Link nicht folgen können, können Sie jederzeit unsere wunderbare Elena unter der Telefonnummer +7 (988) 9100040 anrufen. Das gilt allerdings erst ab Montag, sie ist derzeit nicht da. Unter dieser Nummer wird man Ihnen sagen, zeigen und erklären, wie Sie zu den Retreats gelangen, wie Sie zur Gesundheitsförderung gelangen und wie Sie sich bei den Meistern anmelden können. Deshalb werden wir versuchen, für Sie zu arbeiten, damit Sie gemeinsam mit uns Ihr Bewusstsein und Ihre Wahrnehmung steigern und lernen, das Leben zu genießen. 

	Vielen Dank an alle, die meinem kurzen Monolog zugehört haben. Wir werden nun natürlich unsere wunderbare Sendung angehen. Ich glaube, wir werden sie mit einem sehr interessanten Geist angehen, und das Thema der heutigen Sendung ist sehr aktuell. Deshalb lade ich unsere wunderbare Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen ein, unser „Gold der Party“, wie ich sie nenne – das ist Irina Podzorova. Irishka, komm, setz dich! 

	09:26 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde, guten Abend! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe mit außerirdischen Zivilisationen in Kontakt. Heute ist unser Kurator bei uns – LiShioni vom Planeten Shimor, ein Spezialist für astrale Interaktionen. Er hat dem körperlosen Geist, der in einer seiner Inkarnationen als Vladimir Krasnoe Solnyshko bekannt war, geholfen zu kommen. Das heißt, es handelt sich um denselben Vladimir, der an der Taufe der Rus teilnahm. Er war der Herrscher und trug maßgeblich dazu bei, dass unsere Rus, unser Land, unser Staat, vor allem dank seiner Entscheidung ein orthodoxer Staat wurde, d. h. ein Staat, in dem die Mehrheit der Bevölkerung sich zur Orthodoxie und nicht zu einer anderen Religion bekennt. 

	Ja, er ist jetzt bei uns und sagt: „Ich grüße alle und LiShioni! Wir haben ihn getroffen, er ist ein sehr heller Geist, der unseren Planeten liebt. Ich mochte ihn wirklich. Und ich muss ehrlich sagen, dass ich sehr besorgt bin, weil ich lange nicht mit Menschen gesprochen habe, besonders nicht über diese Zeit, als ich im Körper von Fürst Wladimir war.“ 

	Das heißt, er möchte zum Ausdruck bringen, dass er besorgt ist … 

	Maxim: Haben Geister auch die Fähigkeit, sich Sorgen zu machen? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, wir haben auch Emotionen, aber sie sind nicht mit dem Körper verbunden, sondern entstehen in der Tiefe des Herzens. 

	Maxim: Wladimir, ich grüße dich! Ich kann dich einfach „Wladimir“ nennen, oder? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, natürlich. 

	Maxim: Die Leute haben jede Menge Fragen an Sie! 

	Irina: Er sagt: „Ich bin überrascht.“ 

	11:32 Die Aussage von Fürst Wladimir über sein spirituelles Niveau und seine Aufsicht über die Ukraine. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, auf welcher spirituellen Ebene befinden Sie sich derzeit? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich bin derzeit auf Level 18. 

	Maxim: Level 18 ist das Level der Schutzengel, wenn ich mich nicht irre, oder? 

	Irina (Geist von Wladimir): Ja, und ich wurde ausnahmsweise zum Kurator eines so großen nationalen politischen Egregors wie dem des ukrainischen Staates ernannt, weil ich selbst darum gebeten hatte. Natürlich beaufsichtigen mich dabei drei Engel der 23. Ebene, Arhats, und helfen mir dabei. 

	Maxim: Danke. 

	12:11 Der Geist des Fürsten Wladimir über seine Inkarnationen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen Sie auf unserem Planeten hatten? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich hatte 74 Inkarnationen auf der Erde, aber das umfasst Inkarnationen auf allen Dichteebenen. 

	Maxime: 74 Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, 74 Inkarnationen auf der Erde, die ich auf allen Dichteebenen hatte. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was war Ihre vorherige Inkarnation, bevor Sie als Prinz Wladimir inkarniert wurden? 

	Irina (Wladimirs Geist): Bevor ich mich in Prinz Wladimir verwandelte, war ich auch auf der Erde inkarniert (zeigt das alte Ägypten). Ich war in einem Ägypter inkarniert, der am Bau der Pyramiden beteiligt war, das heißt, er war Architekt, Baumeister. Das war vor Christi Geburt. 

	Maxim: (Telefon klingelt) Irisha, ich bin gleich wieder da! Vielleicht liest du jetzt den Chat, Fragen? 

	Irina: Ja, ich werde es vorlesen. Also, liebe Freunde, während der Anruf läuft, werde ich Fragen beantworten. 

	(liest den Chat) „Wie viele davon sind materiell?“ – das ist die Frage, die sie gestellt haben. Wladimir, wie viele davon sind materiell auf der Erde? Er sagte: „Sieben.“ 

	Maxim: Sieben – was ist das? 

	Irina: Sieben dicht-materielle Inkarnationen. 

	Maxim: Und der Rest? Feinstofflich? 

	Irina: Der Rest ist in den feinstofflichen Welten, also auf der Erde. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wann Sie sich in die Rolle des Prinzen Vladimir verwandelt haben ... 

	Irina: Er sagt auch, dass er nach Prinz Vladimir auch eine Inkarnation hatte, aber nicht auf der Erde. 

	(Vladimirs Geist) Ich hatte eine Inkarnation auf dem Planeten Gihor. 

	Maxim: Auf Gihor? 

	Irina (Wladimirs Geist): Ja, nach Prinz Wladimir hatte ich eine Inkarnation auf dem Planeten Gihor und kam Ende des 19. Jahrhunderts, irgendwann im Jahr 1888, von dort heraus (wie es scheint). 

	(Irina) (zählt) Kurz gesagt, am Ende des 19. Jahrhunderts kam er aus der Inkarnation heraus. 

	Maxim: Und wer warst du da? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich war Arzt (zeigt Irina), der verschiedene Krankheiten und deren Behandlung studierte. Das heißt, er war Arzt auf Gihor selbst. 

	Maxim: Ich verstehe. Und auf welcher Ebene hast du die Inkarnation verlassen? 

	Irina (Vladimirs Geist): Aus Gihor? Am 18., wo ich jetzt bin. 

	15:37 Der Geist von Prinz Wladimir über die Senkung seines spirituellen Niveaus. 

	Maxim: Und auf welcher Ebene haben Sie Prinz Vladimir verlassen? 

	Irina (Geist von Vladimir): Am 10. 

	Maxim: Am 10.?! 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja. 

	Maxim: Und auf welcher Ebene sind Sie eingestiegen? 

	Irina (Geist von Wladimir): Am 15. 

	Maxim: Wie interessant! Dein Level ist so stark gesunken! Wodurch? 

	Irina (Vladimirs Geist): Weil ich Blockaden hatte. 

	(Irina) Er zeigt jetzt dunkle Kreise in seiner Seele. Hier ist sein Astralkörper, und darin befinden sich dunkle Kugeln. Das heißt, das waren Blockaden, zeigt er mir – an der Kehle, am Herzen und, wie er jetzt bemerkt, im Unterleib. Diese Blockaden bestanden aus Wut, Zorn und Groll. Das heißt, er war grollig. 

	(Vladimirs Geist) Ich habe meinem Vater und meinen Brüdern nicht vergeben. Ich war wütend auf meine Söhne. Das lag an den Blöcken. 

	Maxim: Können Sie uns genauer erklären, was es bedeutet, „Vater, Brüdern, Söhnen nicht zu vergeben“? 

	Irina (Wladimirs Geist): Sie haben mir Ärger bereitet, das heißt, sie haben mich beleidigt. Sie haben, wie ich es jetzt verstehe, nicht so gehandelt, wie ich es wollte. Das heißt, sie gingen über meine Vorstellungen hinaus. Zum Beispiel meine Söhne – sie stritten sich untereinander und verwalteten den Staat schlecht. Und ich war so wütend auf meinen Vater, weil er meiner Mutter wenig Aufmerksamkeit schenkte, sich mehr auf den Krieg konzentrierte und mich nicht richtig anerkannte. 

	Maxim: Was bedeutet das? 

	Irina (Vladimirs Geist): Die Sache ist die, dass ich als Kind meiner Mutter geboren wurde, die seine Dienerin war. 

	Maxim: Es stellt sich also heraus, dass Sie ein Bastard sind, das heißt, geboren ... 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich wollte, dass er seiner Mutter Aufmerksamkeit schenkt. 

	(Irina) Jetzt zeigt er mir ein Kind, zeigt mir eine ältere Frau. „Das“, sagt er, „ist meine Großmutter, die mich großgezogen hat, und mein Vater, Swjatoslaw, kam selten.“ 

	Maxim: Swjatoslaw? 

	Irina (Vladimirs Geist): Vater. Er kam selten, und ich weiß, dass meine Mutter ihn liebte und ihn unbedingt sehen wollte. Und er hielt sie für minderwertig. Und ich war auch wütend auf meine anderen Halbbrüder, die von einer anderen Frau stammten (zeigt zwei Brüder), weil er ihnen mehr Aufmerksamkeit schenkte. Aber das war in der Kindheit. Und als ich erwachsen wurde, konnte ich diese Beschwerden nicht loswerden, und sie beeinflussten dann mein ganzes Leben. 

	Maxim: Sehr interessante Informationen, das wusste ich noch nicht einmal. 

	19:15 Der Geist des Fürsten Wladimir über die Kiewer Rus. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie kam es dazu, dass Sie angefangen haben, die Rus zu taufen? Wir hatten doch früher die Kiewer Rus, oder? 

	Irina (Vladimirs Geist): Man könnte es „Kiew-Nowgorod“ nennen, weil es zwei Hauptstädte gab, nicht nur eine. In meinem Bundesstaat gab es praktisch zwei Hauptstädte für die Entwicklung – Kiew und Nowgorod. Und jede von ihnen hatte ihre eigenen Vor- und Nachteile, und man konnte nicht von einer separaten Hauptstadt sprechen, sondern von zwei Städten. 

	20:04 Der Geist des Fürsten Wladimir bei der Taufe der Rus. 

	Irina (Geist von Wladimir): Wie kam es, dass ich Rus getauft habe? 

	Maxim: Ja, wie kam es dazu? Wie kamen Sie überhaupt auf die Idee, die Rus zu taufen? Ich habe gehört, Sie hatten die Wahl, verschiedene Religionen anzunehmen. War das wirklich so? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, ich habe auch davon gehört, ich habe gehört, dass darüber in der Chronik geschrieben steht, aber es war nicht alles ganz so. 

	Maxim: Und wie war es? 

	Irina: Er spricht und ich kann seine Aufregung spüren, wenn er anfängt, darüber zu reden. 

	(Der Geist von Wladimir) Es dreht sich alles um Wassili, der damals in Byzanz herrschte. Er war nicht nur mein Freund, wir pflegten auch nur Beziehungen (zeigt, wie sie kommunizierten, Handelsbeziehungen). Und er hatte Anja, eine jüngere Schwester. Sie war viel jünger, das heißt, man hätte sie für eine Tochter halten können. Und diese Anja, Anna, mochte ich wirklich. Als Fürst eines großen, starken russischen Staates, der seine Grenzen erweiterte, beschloss ich, um ihre Hand anzuhalten, das heißt, sie zur Frau zu nehmen. Und er, Wassili, bot mir im Gegenzug an, ein Heer seiner Krieger zu schicken, um ihn vor einem Betrüger zu schützen, der sich selbst zum Kaiser erklärte (das heißt, einem Räuber). Als Gegenleistung für meinen Schutz gibt er mir diese Schwester zur Frau. Ich tat dies, aber sie weigerte sich, mich zu heiraten, weil ich nicht christlichen Glaubens war. 

	Maxim: Welchem Glauben gehörten Sie an? 

	Irina (Wladimirs Geist): Unser ursprünglicher russischer, slowenischer Glaube, der „Ehre den Göttern“ hieß, das heißt, es gab viele Götter. 

	Maxim: Polytheismus, richtig? 

	Irina (Wladimirs Geist): Ja. Und er sagte mir, er könne Anna nicht zwingen, mich zu heiraten, und ich sagte, ich hätte meine Aufgabe bereits erfüllt – ich hätte seine Macht, seinen Thron gerettet. Und dann kam die Frage auf, ob ich getauft werden sollte. 

	Aber ich erinnerte mich daran, dass meine Großmutter Olga bereits Christin war, sie erzählte mir viel darüber. Ja, sie war Christin, und sie erzählte mir viel darüber (zeigt Irina, die Großmutter; sie trägt keine Krone, sondern eine Art Tiara auf dem Kopf). Und ich beschloss, mich taufen zu lassen. 

	Und als ich die Taufe angenommen und Anna geheiratet und sie nach Kiew gebracht hatte, begann ich bereits mit Anna und Wassili, dem Herrscher von Byzanz, zu sprechen. Gemeinsam beschlossen wir, dass die Annahme der Taufe ganz Russlands dazu beitragen würde, dass Russland sozusagen ein Teil von Byzanz werden würde. Und das war damals der mächtigste Staat. 

	Was die Frage betrifft, ob ich andere Religionen wählen sollte, ja, mir wurden solche Angebote unterbreitet. Mehrere Leute boten mir an, andere Religionen anzunehmen, aber ich hatte keine direkte Wahl, da ich den Glauben meiner Vorfahren, den Polytheismus, nicht gegen den in anderen Ländern verbreiteten eintauschen wollte. Dies geschah später, als ich nach unserer Vereinbarung mit Wassili getauft wurde. Nach der Taufe entschied ich, dass es für das Volk nützlich sein würde, die Bindungen zu Byzanz zu stärken, damit sie uns als gleichberechtigtes Volk anerkennen und uns bei unserer Entwicklung unterstützen würden. Deshalb nahm ich bei meiner Taufe sogar den Namen „Wassili“ an. Er war Wassili – der Kaiser von Byzanz (dargestellt ist ein Mann mit einer goldenen Krone), und ihm zu Ehren nahm ich ebenfalls den Namen „Wassili“ an. 

	Maxim: Sie haben also bei der Taufe den Namen „Wassili“ angenommen? 

	Irina (Wladimirs Geist): Ja, damals, bei der Taufe, durfte man nur die Namen der Heiligen annehmen, die bereits der orthodoxen Kirche angehörten. Und der Name „Wladimir“ war noch nicht heiliggesprochen. „Wassili“ hingegen schon. Aber „Wladimir“ – nein, auf diesen Namen konnte ich nicht getauft werden. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	26:03 Der Geist von Fürst Wladimir auf seinem Weg zur Macht. 

	Maxim: Und sagen Sie mir bitte, wie Sie als uneheliches Kind an die Herrschaft und Macht gelangt sind? 

	Irina (Wladimirs Geist): Warum unehelich? Mein Vater war ein Prinz. Nach dem Gesetz, das er selbst eingesetzt hatte, war jeder Erbe, dessen Blut er trug, legitim. Frauen wurden nicht berücksichtigt. Oleg und Jaropolk sahen einfach auf mich herab. Und mein Vater selbst erwähnte nie, zumindest nicht laut, dass ich „unehelich“ sei und nicht herrschen könne. Wir waren zu dritt, und er ernannte uns ganz selbstverständlich zu Herrschern. Er nahm mich meiner Mutter weg. Hätte er mich als unehelich anerkannt, hätte er mich nicht genommen. Es war nur so, dass das, was ich vorher sagte, eine Art kindischer Beschwerde war. 

	Maxim: Ich verstehe. Vladimir, ich danke dir, ich habe nur ein paar Lücken. Ich kenne mich in Geschichte nicht gut aus. Ich habe versucht, in der Schule zu lernen, habe aber wahrscheinlich nichts gelernt. Deshalb stelle ich Fragen. 

	Übrigens, liebe Freunde, wir können im Telegram-Chat "Q&A. Live" Fragen stellen. Der Link zu diesem Telegram-Chat befindet sich unter diesem Video. Alle Fragen, die kommen, werde ich direkt aus diesem Chat heraus stellen. 

	Sagen Sie mir bitte, an welchem Fluss Kiew lag und wie er hieß? 

	Irina (Geist von Wladimir): Dnjepr. 

	Maxim: Damals hieß er Dnjepr, richtig? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, zumindest weiß ich es – Dnjepr, na ja, Dnipro, vielleicht. 

	(Irina) Er zeigt mir ein Bild, sendet mir eine Gedankenform. 

	28:00 Der Geist von Fürst Wladimir über die Ukraine und die Rus jener Zeit. 

	Maxim: Aber wissen Sie, dass es jetzt Russland und die Ukraine gibt? 

	Irina (Geist von Wladimir): Ja, ich bin der Herrscher des Egregors der Ukraine. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie lange ist es her, dass die Ukraine als Ukraine, als Staat existierte? 

	Irina (Vladimirs Geist): Als Staat aufgrund der Existenz des Volkes oder als Staat aufgrund der Existenz der Unabhängigkeit von anderen Völkern? 

	Maxim: Beginnen wir mit der Tatsache der Existenz des Volkes. 

	Irina (Vladimirs Geist): Tatsächlich existierten die Menschen ungefähr zur selben Zeit, als Kiew selbst entstand. Das war vor meiner Geburt. 

	Maxim: Und umfasste die Kiewer Rus sowohl das Gebiet der Ukraine als auch das Gebiet Russlands? 

	Irina (Vladimirs Geist): Die Kiewer Rus umfasste nicht das gesamte Gebiet Russlands, sondern nur einen Teil davon (zeigt eine Karte). 

	Maxim: Was war dort, wo heute Russland ist? 

	Irina (Vladimirs Geist): Es gab verschiedene Stammesverbände. Es gab verschiedene islamische Staaten, heidnische Staaten und sogar (zeigt) es gab ein Volk, das dem Judentum anhing. Und es gab Menschen unterschiedlicher Nationalität (zeigt eine Reihe von Gesichtern und Menschen, manche mit Turbanen, andere auf Pferden). 

	Maxim: Russland, dann stellt sich heraus … Jetzt werde ich die Frage richtig stellen … Wie stellt man sie richtig? … Okay, weiter geht’s. 

	29:46 Der Geist des Fürsten Wladimir über die Opfer bei der Taufe der Rus. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, stimmt es, dass während der Taufe der Rus eine große Zahl von Menschen getötet wurden, die diese Taufe nicht annehmen wollten? 

	Irina (Wladimirs Geist): Viele Menschen wurden nicht nur bei der Taufe selbst getötet, sondern auch während der Aufstände der Fürsten in den Städten nördlich von Kiew. Diese wurden von den Heiligen Drei Königen, die ihre spirituelle Macht über das Volk verloren hatten, zum Aufstand ermutigt. Sie wollten sich von Kiew abspalten und einen eigenen heidnischen Staat gründen. Natürlich schickte ich einen Trupp (zeigt Menschen mit Speeren), um diese Aufstände niederzuschlagen. 

	Maxim: War das notwendig? Vielleicht war es einfacher, die Taufe nicht anzunehmen, um diese Aufstände nicht zu unterdrücken und in Ihrem Land zu verbreiten? Oder war es unbedingt notwendig, die Taufe anzunehmen? 

	Irina (Vladimirs Geist): Wie sehe ich es jetzt oder wie habe ich es damals gesehen? 

	Maxim: Ja, wie siehst du das jetzt? 

	Irina (Vladimirs Geist): Damals hielt ich es für notwendig, denn ich wollte, dass mein Land wie Byzanz wird – mit einer starken Armee, einer entwickelten Wirtschaft, die alle Güter vertreibt und nicht nur von dem lebt, was auf den Feldern wächst, und die sich ständig gegen Überfälle anderer Völker, also Nomaden, verteidigt. Ich habe mich ständig verteidigt und sogar eine Mauer gegen die Steppennomaden errichtet. Und ich wollte, dass das nicht passiert. 

	Ich verstand damals, dass nur ein einziger Glaube an Christus allen Fürsten und Stämmen das Zusammenleben ermöglichen würde... In meiner Kiewer Rus lebten viele Stämme, und jeder glaubte an seine eigenen Götter, man könnte sogar sagen, an dieselben Götter, aber auf seine Weise. Sie hatten sogar unterschiedliche Namen, weil sie unterschiedliche Dialekte hatten. Und ich verstand vollkommen, dass sie, wenn sie an einen Gott glaubten, in der Verteidigung und Entwicklung des Vaterlandes vereinter wären. Aber jeder war auf sich allein gestellt. 

	Und nun, von meiner spirituellen Ebene aus, meiner persönlichen Erfahrung und meiner Inkarnation auf Gihor, glaube ich, dass Religion in erster Linie nicht die politische Entscheidung eines Menschen ist, sondern spirituelles Wissen. Wenn ein Mensch nicht bereit ist, dieses spirituelle Wissen als Wahrheit zu akzeptieren, ist es unmoralisch, ihn dazu zu zwingen. Übrigens jede Religion. 

	32:56 Der Geist des Fürsten Wladimir über die Tataren. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie von einem Staat wie Tartaria gehört? 

	Irina (Wladimirs Geist): Nein, davon habe ich noch nie gehört. Und ich habe dieses Wort noch nie gehört, besonders nicht zu Lebzeiten. Aus den Akasha-Chroniken, aus den Aufzeichnungen des Egregors, weiß ich bereits, dass es verschiedene Namen für Sibirien, den Fernen Osten, die Mongolei usw. gab. Tataren war der westliche Name für die Gebiete jenseits des Urals. Russland gab es noch nicht, also wusste ich nichts davon. Meine Verwaltung war also nicht dort, jenseits des Urals. 

	33:44 Der Geist von Fürst Wladimir über die unabhängige Ukraine. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wann wurde der Staat Ukraine gegründet? 

	Irina (Vladimirs Geist): Unabhängig? 

	Die Ukraine wurde als unabhängiger Staat gegründet. Es gibt den Unabhängigkeitstag, den sie feiern, einen bestimmten Tag, und das Jahr der Trennung von der Sowjetunion. Es war ihre erste Unabhängigkeit. Sie feiern diesen Feiertag. Maxim: Welches Jahr ist das – 1991? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja (zeigt). 

	Maxim: Die Ukraine wurde also 1991 ein unabhängiger Staat und trennte sich von Russland, richtig? 

	Irina (Vladimirs Geist): Nicht aus Russland, sondern aus der Sowjetunion. Auch Russland hat sich davon getrennt. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Vladimirs Geist): Das heißt, es gab die Sowjetunion, und als sie existierte, gehörten alle Länder dazu. Und dann begannen sie sich zu trennen. Vor der Gründung der Sowjetunion gab es jedoch das Russische Reich, in dem die Zaren herrschten. 

	Maxim: Und war die Ukraine Teil des Russischen Reiches? 

	Irina (Vladimirs Geist): Es war Teil des Russischen Reiches, es war eine Region. 

	Maxim: Es war eine Region des Russischen Reiches, richtig? 

	Irina (Geist von Wladimir): Eher eine Provinz. 

	Maxim: Ich verstehe, danke. 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, das Russische Reich, so war es. Und als die Sowjetunion entstand, schlossen sich all diese Provinzen und anderen Regionen, die bereits Republiken genannt wurden, der Union an. Es hieß die Union der Republiken, also die Vereinigung der Republiken. 

	Und als diese Union begann, sich untereinander aufzuspalten, entstanden unabhängige Staaten, darunter auch Russland. Übrigens war es praktisch eines der ersten Länder, das die Sowjetunion verließ. 

	Maxim: Ich verstehe, danke für Ihr Wissen. 

	Irina (Geist von Wladimir): Aber ich war bereits in diesem Egregor und war Zeuge. Zwar habe ich von der Geistlichen Welt aus gesehen, wie es aussah, aber ich kenne diese Ereignisse von dort. 

	36:11 Der Geist von Fürst Wladimir und seine Vision des aktuellen Weltgeschehens. 

	Maxim: Wissen Sie, welche Ereignisse sich gerade abspielen? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja. 

	Maxim: Was denken Sie allgemein über diese Ereignisse, was geschieht aus spiritueller Sicht? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich sehe das Ergebnis, das in der spirituellen Welt in den Egregoren entsteht, die in diesen niederschwingenden Konflikt verwickelt sind. 

	Maxim: Und welche Egregoren sind an diesem Konflikt mit niedriger Schwingung beteiligt? 

	Irina (Geist von Wladimir): Es sind Egregoren aus fast allen Ländern der Erde beteiligt, mit Ausnahme des Ostens, sozusagen Afrikas und der fernöstlichen Länder, also Südostasiens. Alle anderen beteiligen sich an diesem Konflikt – sei es informativ, politisch, finanziell oder organisatorisch. 

	Maxim: Und wie sieht das aus spiritueller Sicht aus? Was passiert? 

	Irina (Vladimirs Geist): Aus spiritueller Sicht manifestieren sich in der physischen Welt Angst, Wut, Hass, Neid und andere negative Energien, die sich hauptsächlich in den letzten dreißig Jahren angesammelt haben. Das heißt, in den betroffenen Egregoren hat sich eine Ladung gebildet, wie sie entsteht, wenn sich eine Gewitterwolke zusammenbraut. Eine dunkle Formation. Es wäre möglich gewesen, diese „dunkle Wolke“ aufzulösen, wenn mindestens 60 % der Menschen in den Konfliktländern die Negativität beseitigt und Licht gesendet hätten. Und da sie diese weiter aufbauten, kam es zu einem physischen Energieausbruch. Das heißt: Wo das Herz schweigt, beginnen die Waffen zu sprechen. 

	Maxim: Und wie kann man die aktuelle Situation allgemein einschätzen – entsteht sie, weil die Ukraine sie provoziert hat, oder hat jemand anderes diesen Konflikt provoziert? 

	Irina (Geist Wladimirs): Aus der Geistlichen Welt geht klar hervor, dass dieser Konflikt nicht von einem einzelnen Land provoziert wurde, sondern von einer Gruppe von Egregoren, in denen sich all dies angesammelt hat. Und zwar in verschiedenen Ländern, die nicht einmal direkt an diesem Konflikt beteiligt sind. Und die konkreten Namen derjenigen, die einige Entscheidungen getroffen haben, die zum Ausbruch dieses Konflikts beigetragen haben, sind hier nicht wichtig, diese Menschen sind nur ein Instrument. Die Herrscher der an diesem Konflikt beteiligten Länder tragen die Ideen ihres Egregors in sich. Das heißt, sie tragen die Ideen der Manifestation von Feindseligkeit, Angst und Hass in sich. 

	Und ich weiß, Ihre nächste Frage lautet: „Wie kann das gestoppt werden?“ Aber zuerst möchte ich etwas darüber sagen, wie das in der spirituellen Welt aussieht. 

	Viele Seelen von Menschen, die während dieses Konflikts ihren Körper verließen, durchlaufen den Egregor im Astralraum. Ich sehe, beobachte und treffe viele von ihnen als Hüter des Egregors der Ukraine. Ich sehe, wie sie ihre Schwingungen senken, und viele von ihnen sind voller Angst und Hass, und sie werden dies möglicherweise noch mehrere Leben lang verarbeiten müssen. Obwohl sie ganz andere Aufgaben hatten. 

	41:12 Der Geist von Prinz Wladimir darüber, wie der Konflikt beendet werden kann. 

	Irina (Vladimirs Geist): Um dies zu stoppen, ist es, wie ich bereits sagte, notwendig, in Egregoren zu gehen, die ein Werkzeug zur Entwicklung der Fähigkeiten der auf der Erde lebenden Menschen sind … 

	Das sind eure Egregoren! Egregoren sind nicht eure Schwäche, sondern eure Stärke und die Fähigkeit, homogene Energie zu sammeln. Ihr müsst verstehen: Was ihr sammelt, werdet ihr auch nutzen. Und ich bitte euch, das zu verstehen. Und ihr müsst euren Mitmenschen sagen, dass jeder Gedanke voller Ablehnung, Negativität, Missverständnissen, Mangel an göttlicher Weisheit und jede Emotion und jedes Gefühl, das darauf abzielt, das Leben eines anderen Menschen abzuwerten, auch wenn ihr physisch nichts getan habt, in den Egregor gelangt. 

	Natürlich können sie von negativen feinstofflichen Wesenheiten, die ihr „Plasmoide“ nennt, absorbiert werden und sich von dieser Energie ernähren. Aber die Negativität, die mehrere Milliarden Menschen produzieren, gelangt teilweise in die Egregoren, und dann muss diese Energie nicht nur von euch, sondern auch von euren Kindern, Enkeln und Urenkeln genutzt werden! Deshalb lässt jeder von euch, der ein Kind in dieser Welt zur Welt bringt, diese Seele in die Welt, die er selbst mit seinen Gedanken vorbereitet hat. 

	Hier seid ihr, jeder von euch, der dieses Video gerade sieht, ist ein vollwertiger Teilnehmer an der Verwaltung dieses Planeten. Das ist es, was ihr alle gemeinsam wollt – genau das geschieht. Wenn ihr diesen Konflikt beenden wollt, muss nicht nur ein einzelnes Land, sondern auch hier jeder, der zuvor diese Negativität ausgestrahlt hat, es wollen. Und vor allem müssen es nicht die Herrscher wollen (sie sind nur Vollstrecker des Willens des Egregors), sondern die Menschen, die ein normales Leben führen. 

	Vergesst, dass nichts von euch abhängt! Die Zukunft der Erde hängt von jedem von euch ab! Ja, der Fluss des Zeitbandes oder der Zweig des Zeitbandes, in den sich die Erde drehen wird, hängt davon ab, wer sie zieht. Welche Menschen zahlreicher sein werden – das wird sie auf einen helleren oder einen dunkleren Weg ziehen. Und das nennt man „kollektive Entscheidung“. 

	Maxim: Und was ist mit der Tatsache, dass eine Vielzahl unterschiedlicher Medienräume die kollektive Entscheidung beeinflussen? In unserem Raum lässt sich nicht unterscheiden, wo Wahrheit und wo Lüge liegt. Und wer die Möglichkeit hat, Informationen zu vermitteln, kann sie nur dann für sich gewinnen, wenn er sie auf eine für ihn bequeme Weise präsentiert. 

	Irina (Wladimirs Geist): Ich sprach allgemein. Auch diejenigen, die in den Medien arbeiten, gehören zu euch. Auch sie sind Geister, die ihre eigenen Aufgaben haben. Und wenn sie ihre spirituelle Aufgabe in der Versöhnung der Völker und nicht in ihrer Zwietracht erkennen, werden sie ganz andere Informationen vermitteln. Das heißt, bestimmte Geister, verkörpert in Körpern, die bereits für die Medien verantwortlich sind, sind ebenfalls in diesen Prozess eingebunden, und zwar in ganz anderen Ländern. Und auch sie haben ihre Aufgaben, sie sind unsterbliche Geister. Und wenn ich von der gesamten Menschheit spreche – davon, dass sie ihren eigenen Entwicklungsweg wählt, meine ich auch diese Menschen. Das heißt, alle Menschen im Allgemeinen, als Ganzes. 

	Maxim: Vielen Dank, Vladimir! 

	46:02 Die Geschichte von Fürst Wladimir über sein Privatleben und seine Kinder. 

	Maxim: Die Leute interessieren sich immer noch für eher banale Fragen. Wie viele Frauen und Kinder hatten Sie? 

	Irina (Vladimirs Geist): Wenn wir die Zeit meines Lebens vor dem Christentum betrachten, hatte ich insgesamt 325 Frauen, einschließlich Konkubinen. 

	Maxim: Wie viele?! 325 Frauen zusammen mit Konkubinen?! 

	Irina (Vladimirs Geist): Das heißt, das sind Ehefrauen und Konkubinen, zu denen ich jederzeit gehen konnte. Natürlich waren sie in verschiedenen Städten (Shows). Aber es gab auch solche, die einfach als sie galten, aber ich ging nicht zu ihnen. Das heißt, sie galten offiziell als meine Konkubinen und wurden aus meinem Palast, aus der Staatskasse, versorgt, aber ich ging nicht zu ihnen. 

	Maxim: Sie mussten also 325 Frauen und Konkubinen aus der Staatskasse finanzieren? 

	Irina (Vladimirs Geist): Natürlich. Und warum, glauben Sie, führen Herrscher Kriege? Warum sollte ich zum Beispiel ein Stück Land von Polen erobern und dabei sogar ein Fünftel meiner Armee opfern? Natürlich, um ihnen einen Tribut aufzuerlegen und meine Frauen mit diesem Tribut zu unterstützen. Das haben alle getan. 

	Maxim: Hör zu, okay, warte, ich stehe gerade unter einem kreativen Schock. 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, und ich habe Kinder (zeigt eine Zahl) – 25. 

	Maxim: 25 – die, die du sicher kennst, oder? Und die, die du nicht kennst? 

	Irina: Er sagt mir: „25 – das haben sie mir erzählt.“ 

	Maxim: Und was geschah, nachdem Sie das Christentum angenommen hatten? Haben Sie immer noch die gleiche Anzahl an Frauen? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich habe sie gehen lassen. Ich habe angefangen, selbst mit Anna zusammenzuleben. 

	Maxim: Sie hatten also jetzt eine Frau und keine Konkubinen mehr? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja. 

	Maxim: Es gab nach Anna nie wieder eine einzige Konkubine? 

	Irina: Nun ja, es gab so etwas wie Zusammenbrüche, das heißt, manchmal kam er sozusagen „zurück“. Aber das hat er bereut. 

	48:29 Der Geist des Fürsten Wladimir bei seiner Heiligsprechung. 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich habe mich nicht sofort verändert, und ehrlich gesagt bin ich auch nicht sofort eine vorbildliche Christin geworden. Und selbst als ich erfuhr, dass ich in der christlichen Kirche als den Aposteln gleichgestellte Heilige heiliggesprochen worden war, wandte ich mich sogar an meinen Engelberater und sagte: „Was soll das?! Ich bin nicht einmal würdig, die Füße Jesu zu berühren, und werde hier mit einer Heiligen gleichgesetzt!“ 

	Denn nachdem ich das Christentum angenommen hatte, verbrachte ich etwa 20 Jahre damit, mit mir selbst zu kämpfen und mein Herz neu zu formen. Und ich verfiel wieder meinen alten Sünden. Ich konnte kämpfen, ich konnte grausam sein, ich konnte die Konkubine, mit der ich zusammen war, schlagen (zeigt, wie er schlägt), und wenn sie irgendwie unhöflich zu mir war oder nicht tat, was ich in sexueller Hinsicht von ihr verlangte – ich konnte sie schlagen. Das heißt, ich war grausam. 

	Und als ich davon erfuhr (zeigt Bilder seiner Handlungen) … erzähle ich es so, wie es ist, denn jetzt bin ich auf der 18. Ebene und verstehe, dass dies meine Erfahrung in dieser Inkarnation war. So konnte ich verstehen, wie wertvoll dieses Licht der Liebe ist, wenn alle in Frieden leben, wenn dies nicht geschieht. 

	50:11 Der Geist von Fürst Wladimir über die Zukunft der Ukraine. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, Sie sind jetzt in der Geistlichen Welt und beaufsichtigen einen Egregor wie die Ukraine. 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja. 

	Maxim: Was wird laut Probability Tape mit einem Land wie der Ukraine passieren? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ja, ich habe auch über diese Frage nachgedacht. Es gibt verschiedene Möglichkeiten für die Entwicklung der Ereignisse. Soll ich dir die wahrscheinlichste nennen? 

	Maxim: Ja, im Moment „hier und jetzt“ – wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit? Was wird mit der Ukraine passieren? 

	Irina (Vladimirs Geist): Für welchen Zeitraum? Ich würde sagen, höchstwahrscheinlich „hier und jetzt“, aber die Wahrscheinlichkeit kann sich natürlich ändern. Das heißt, es braucht einen gewissen Zeitraum. 

	Maxim: Für die nächsten drei Jahre. 

	Irina (Geist Wladimirs): Für die nächsten drei Jahre, im Bereich der wahrscheinlichsten Entwicklung der Ereignisse (Shows) – im Bereich von 63 % – ist dies ein Friedensvertrag mit Russland zu Kompromissbedingungen. Das bedeutet, dass einige der Bedingungen von Russland und einige von der Ukraine erfüllt werden. Die Bedingungen der Ukraine zur Beendigung dieses Konflikts werden nicht vollständig erfüllt, und die Bedingungen Russlands werden nicht vollständig erfüllt, es wird einen Kompromiss geben. Und wie dieser Kompromiss aussehen wird – die Bedingungen können tatsächlich unterschiedlich sein. Aber dies ist am wahrscheinlichsten, wie mir die Engel-Arhats ihre Sicht der Situation schilderten, und auch die Kuratoren der Herrscher beider Länder – Russland und der Ukraine – sagten mir (auch sie haben ihre Kuratoren und kennen sozusagen die Meinung ihrer Höheren Selbste als nicht verkörperte Teile des Geistes). 

	Ich glaube (aber das ist eher meine persönliche Meinung), an welche Bedingungen dieser Kompromiss-Waffenstillstand genau geknüpft sein wird: an die Bedingung der vollständigen Übergabe der Krim-Halbinsel an Russland, wie es in den Dokumenten heißt. Gleichzeitig bleiben die umstrittenen Ostgebiete, die derzeit als Autonomie bestehen, mit erweiterten Rechten in der Ukraine. Dies ist eine Variante des Kompromisses. Die Bedingungen der Ukraine sind nämlich die vollständige Rückgabe der Krim und ihres südöstlichen Teils an die Ukraine. 

	Maxim: Kehrt die Krim vollständig zurück? 

	Irina (Vladimirs Geist): Nein, das sind die Bedingungen der Ukraine – die vollständige Rückgabe der Krim und des Südostens der Ukraine. Aber die Chance, dass das passiert, ist gering. 

	Ebenso gibt es russische Bedingungen – dass die Krim und der Südosten der Ukraine entweder unabhängig sein oder zu Russland gehören sollen. Das sind zwei widersprüchliche Bedingungen. Am wahrscheinlichsten ist ein Kompromiss in dieser Frage. Aber natürlich, und das betone ich noch einmal, ist das nur eine Wahrscheinlichkeit; sie kann in jede Richtung geändert werden. Wie kann sie geändert werden? Durch die gemeinsame Entscheidung derjenigen Bürger der Ukraine und Russlands, die entsprechende Gedanken äußern. 

	Maxim: Das heißt, wir alle wünschen uns Frieden, wir alle senden Licht, wir alle senden unsere Liebe für die Möglichkeit, diesen Konflikt in naher Zukunft zu beenden! 

	54:48 Der Geist des Fürsten Wladimir über seinen Glauben an Christus. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie das Christentum wirklich nur angenommen, um sich mit Byzanz zu vereinen, oder haben Sie immer noch an Christus geglaubt? 

	Irina (Wladimirs Geist): Ich habe geglaubt, aber wie gesagt, nicht sofort. Anfangs habe ich es einfach wegen der Vorteile angenommen. Meine Annahme, meine Taufe, war ursprünglich nur der Erfüllung des Vertrags geschuldet, damit ich mich mit Anna vereinen konnte: Ich mochte sie als Frau sehr. Als sie mir sagte: „Ich werde nicht mit einem Polytheisten ins Bett gehen“, sagte ich: „Okay, ich werde deinen Wunsch erfüllen, es fällt mir nicht schwer.“ Das heißt, es war ein Impuls der Seele. 

	Maxim: Du hattest einen guten Seelenimpuls! (lacht) 

	55:44 Der Geist des Fürsten Wladimir zum Verbot der Todesstrafe. 

	Maxim: Eine Frage zu den Chroniken: Wladimir, es heißt, dass während Ihrer Herrschaft die Todesstrafe abgeschafft und dann aus irgendeinem Grund wieder eingeführt wurde. 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich habe es (die Shows) durch eine Geldstrafe oder einen Verkauf ersetzt, wenn es nichts zu bezahlen gab. Verstehe ich das so, als wäre die Todesstrafe für die Tötung eines Menschen gemeint? 

	Maxim: Wahrscheinlich, höchstwahrscheinlich. 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich ersetzte die Todesstrafe durch Mord, ich fand sie zu grausam. Obwohl es in Byzanz die Todesstrafe gab, beschloss ich, ihnen zu zeigen, dass ich Christin geworden war. Ich ersetzte sie durch einen Mörder, der einen Menschen aus Bosheit tötete, und auch wegen Blutrache. Ich verbot Blutrache. Blutrache ist, wenn man sich für das Verbrechen eines Einzelnen, also für Diebstahl, Mord oder Vergewaltigung, an der ganzen Familie rächte, von den Alten bis zu den Kindern. Sie zerstörten sie völlig. 

	Maxim: Irina, warum kommt es bei Ihnen, wenn man die Fragen zur Zukunft betrachtet – und die Leute fragen – zu einer Art Stau? 

	Irina: Weil er mir die Zeitlinie selbst als Wahrscheinlichkeit gezeigt und die Ereignisse sozusagen näher gebracht hat und dann gesagt hat, was passieren würde. 

	57:26 Der Geist von Fürst Wladimir und seine Haltung gegenüber den USA. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was denken Sie über den Egregor der Vereinigten Staaten von Amerika? Achten Sie darauf, verfolgen Sie ihn? 

	Irina (Geist von Wladimir): Ich und ein anderer Kurator der Ukraine – der Geist meiner Großmutter Olga – kommunizieren mit Metatron, dem Kurator der Vereinigten Staaten von Amerika. Er sagt, dass das Verhalten dieses Landes auch die Entscheidung der dort lebenden Bevölkerung ist, eine kollektive Entscheidung. Die aktuelle Regierung, der Präsident, sie führen den Willen des Egregors aus. Metatron ist der Hüter dieses Egregors, das heißt, er schützt ihn vor der Zerstörung und kontrolliert die Inkarnation der Geister auf seinem Territorium. Er sagt, was jetzt mit Amerika geschieht, sei die Entscheidung der Mehrheit der Bevölkerung – genau wie mit anderen Ländern. 

	Wie fühle ich mich dabei? Ich fühle mich gut für alle Menschen auf der Erde. Ich denke, was Amerika derzeit mit seinen Kräften und Möglichkeiten tut, ist seine Entscheidung. Es verlängert den Konflikt etwas, und wenn die Regierung der Vereinigten Staaten eine andere Wahl hätte, könnte der Konflikt flüchtig sein, das heißt, er würde aussterben, bevor er überhaupt begonnen hat. Alles geschieht aus Angst, das sind ihre Ängste. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Liebe Freunde, ich möchte euch bitten, unseren Kanal zu unterstützen und ihn zu liken, damit viele Menschen uns sehen können. Denn wenn ihr ihn liket, sehen uns viele Menschen auf YouTube und sie werden uns und den Informationen, die wir präsentieren, aufmerksam. Wenn wir innerhalb von drei Minuten 2.000 Likes sammeln, verlängere ich die Sendung um weitere 20 Minuten. Ich verspreche es ehrlich. Ich werde meine ganze Zeit opfern, die mir jetzt schon sehr knapp ist, denn morgen muss ich meine ganze Arbeit erledigen und mich auf meine Exerzitien in Kasan und Nowosibirsk vorbereiten. Also lasst uns unterstützen: Wenn wir innerhalb von drei Minuten 2.000 Likes sammeln, verlängern wir die Sendung um 20 Minuten. Helft uns – ich helfe euch gerne, dieses Gespräch und diese interessante Diskussion zu verlängern. 

	1:00:58 Der Geist von Fürst Wladimir im Kampf um die Macht. 

	Maxim: Wladimir, stimmt es, dass Sie zwei Ihrer Brüder getötet haben, um den Thron zu besteigen? 

	Irina (Wladimirs Geist): Wie habe ich meine Brüder getötet, wenn ich mich in Nowgorod befand, als Oleg auf Jaropolks Befehl mit einem Speer erstochen wurde? Wie hätte ich ihn töten können? Im Gegenteil, ich habe mich gegen Jaropolk verteidigt. 

	Maxim: Sie sind also im Prinzip auf den Thron gestiegen, ohne destruktive Taten zu begehen? 

	Irina (Wladimirs Geist): Ich habe befohlen, nur Jaropolk zu töten. Ja, denn sonst hätte er mich für die Macht getötet, so wie er es bereits mit Oleg getan hatte. Aber ich habe Oleg nicht getötet. 

	Maxim: Danke. 

	Welches Datum sollte Ihrer Meinung nach als Geburtsdatum des russischen Landes angesehen werden? 

	Irina (Vladimirs Geist): Wieder dieselbe Frage wie zur Ukraine. Ein unabhängiger Staat oder die Menschen, die dort leben? Meinst du dieses „russische Land“ innerhalb seiner modernen Grenzen? Es existiert noch nicht so lange wie beispielsweise das Konzept „Russland, der russische Staat“. Es hat sich erst später erweitert. 

	Maxim: Okay, lass uns weitermachen. 

	1:02:20 Der Geist von Fürst Wladimir über den Verrat am Glauben seiner Vorfahren. 

	Maxim: (liest den Chat vor) Swetlana fragt: „Also haben Sie durch die Annahme des Christentums den Glauben Ihres Volkes verraten?“ Hat es Ihnen nicht leidgetan, den Glauben Ihres Volkes verraten zu haben? 

	Irina (Vladimirs Geist): Das Christentum ist eine Religion, die Christus allen Völkern geschenkt hat. Ein Beweis dafür sind zum Beispiel die Predigten des Apostels Paulus, der in Griechenland, in Rom, predigte. Meinen Sie, waren diejenigen, die in Griechenland das Christentum annahmen, Verräter an den griechischen Göttern? Schließlich ist ein Glaubenswechsel kein Verrat, sondern eine Frage der Seele; und vielmehr wäre es ein Verrat an den Göttern, wenn man heuchlerisch, also aus Tradition, an sie glaubt. 

	Ich verstehe, dass ich das Christentum angenommen habe, ohne seine ganze Tiefe zu verstehen, nur um einer Frau willen. Dann beschloss ich, es aus Profitgründen in Russland zu verbreiten, und das tat ich auch. Doch später studierte ich christliche Bücher, sprach mit Priestern und glaubte immer noch fest an Christus. 

	Übrigens, wenn ich nicht geglaubt hätte, wären meine Taten weit von Level 10 entfernt gewesen. Ich war grausam und hätte zum Beispiel leicht befehlen können, jemanden lebendig zu verbrennen usw. Für mich war das kein Problem … 

	Maxim: Leute, ich habe die Frage zu Russland nicht unterbrochen, er hat sie einfach gleich zu Beginn der Sendung beantwortet. Ihr könnt euch den Anfang ansehen, dort gibt es eine Antwort zur Entstehung Russlands. 

	1:04:44 Der Geist von Fürst Wladimir über die Waräger. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, fragen sie, wissen Sie, wer die Waräger sind? Wer war der Waräger – die Normannen oder jemand anderes? 

	Irina (Wladimirs Geist): Das sind Krieger, Söldner, die aus den nördlichen Ländern angeworben wurden (zeigt, wie sie über das Meer segeln). Sie waren oft Seeräuber, und einige russische Fürsten heuerten sie in ihre Truppen an, damit sie kämpfen konnten, und russische Männer, damit sie in der Landwirtschaft arbeiten konnten. Schließlich brauchten die Truppen des Fürsten, seine Diener, alle seine Frauen und Kinder, wie Sie wissen, viel Nahrung. 

	Maxim: Liebe Freunde, ich sehe hier, dass Sie schreiben: „Maxim hat Angst vor der Frage. Er stellt keine scharfe Frage, er hat Angst vor der Antwort.“ Stellen Sie diese scharfe Frage – und ich werde sie stellen. Ich habe hier vor nichts Angst. Ich habe nur Angst, sie falsch zu stellen – und missverstanden zu werden. Sonst werden Sie sagen, ich hätte die Frage falsch gestellt. 

	Irina: (liest den Chat) „Was war Vladimirs letzte Inkarnation?“ – ist bereits passiert. 

	Maxim: Sie können sich den Anfang der Sendung ansehen, da stand die Antwort schon. 

	1:06:10 Der Geist von Fürst Wladimir bei der Einführung der Taufe. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie die Taufe der Rus ablief? War es ein Massenprozess? Die Menschen wurden in den Fluss getrieben? Man sagt: „Sie haben die Rus mit Feuer und Schwert getauft.“ Was bedeutet das? 

	Irina (Wladimirs Geist): Ich hatte angeordnet, dass sich alle taufen lassen sollten. Doch genau darin lag, wie ich bereits sagte, mein Fehler, denn in diesem Fall empfingen viele die Taufe aus Angst. Als ich sagte, dass diejenigen, die die Taufe nicht annehmen, nicht mehr meine Untertanen seien, weigerten sie sich, meinen Gesetzen zu folgen. Das war mein Fehler, denn wie der Zustand des russischen Egregors später zeigte, nahmen viele Menschen die Taufe nur vorgeblich an, um der Strafe zu entgehen, änderten aber in Wirklichkeit ihren Glauben nicht. 

	Und deshalb kam es später zu Unruhen und geheimen Zusammenschlüssen von Menschen, die sich in den Wäldern mit den Heiligen Drei Königen trafen und alte Rituale zu Ehren unserer alten Götter, die wir als unsere Vorfahren betrachteten, durchführten. All dies löste bereits bei den christlichen Kirchendienern aus Byzanz Empörung und Unmut aus und führte zu Unterdrückung und Repression ihrerseits. Das heißt, ich verstehe, dass ich dafür verantwortlich bin und mit dieser Gewalt die Schwingungen des russischen Volkes für mehrere Jahrhunderte gesenkt habe. 

	Dann musste das russische Volk das mongolische Joch durchmachen, um sich mit Blut von der Negativität zu reinigen, die ich ihm mit Hilfe meiner Truppe gebracht hatte. Ich musste anders vorgehen – das Christentum einführen, aber nicht mit dieser Methode. Erlauben Sie einfach eine breite Predigt unter dem Schutz der Truppe und der Geschichte Christi sowie die völlig freie Annahme des Glaubens. 

	(Irina) Er sagt, dass er derzeit analysiert, was er heute tun würde. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, was mit denen geschah, die diese Repressionen überlebten, aber das Christentum nicht annahmen? 

	Irina (Wladimirs Geist): Wissen Sie, die meisten von ihnen beteten weiterhin gleichzeitig zu Veles, Perun, anderen Göttern und Christus. Es war wie ein Doppelglaube. Und wenn die Priester davon erfuhren, wurde ihnen eine Buße auferlegt, das heißt eine Strafe: Sie durften nicht zur Kommunion gehen. Und sie lehnten dies einfach ab und sagten: „Dann gehe ich und bringe Perun und jemand anderem ein Opfer.“ 

	Das war damals schon ziemlich ausgeprägt. Und das lag wiederum an meinem grausamen Herzen, durch das ich die Welt nicht durch das Prisma der Liebe, sondern meines Zorns betrachtete, den ich nicht in mir selbst auflöste. Genau durch jene Blockaden, die ich Irina zu Beginn dieser Sitzung gezeigt hatte. Das war mein Seelenzustand, wie du sagst – der Astralkörper, als ich die Inkarnation von Wladimir verließ. Und es waren diese Blockaden, die mir eine verzerrte Sicht der Realität gaben, und ich glaubte dann, dass sie wahr sei. 

	1:10:14 Der Geist von Fürst Wladimir über die Gefühle von Russen und Ukrainern. 

	Maxim: Wie viele Leute schreiben negative Dinge: Ukrainer schreiben negative Dinge über Russen, Russen schreiben negative Dinge über Ukrainer … 

	Irina: Was ist passiert, was ist die Frage? 

	Maxim: Irina, ich möchte es gar nicht sagen, aber ich habe den Eindruck, dass wir noch einen langen Weg vor uns haben, bevor wir erkennen … 

	Irina: Was schlagen sie vor, was ist die Frage? 

	Maxim: Sehen Sie, das Problem ist, dass wir als Russen die Ukraine nie gehasst haben. Warum hat die Ukraine angefangen, uns zu hassen? Das ist die Frage. Ich bin dort geboren und habe Verwandte dort. Ich habe sie beschimpft, sie haben mich beschimpft, mich als „Moskowiter“ bezeichnet und so weiter. Wir haben das nicht getan, wir haben die Ukraine immer von ganzem Herzen behandelt. Warum schreiben jetzt sogar Russen an Wladimir und bitten ihn, unseren Präsidenten zu segnen? Und die Ukrainer schreiben im Gegenteil, um unser Land zu zerstören. Das ist die aktuelle Sichtweise! 

	Irina: Wie haben die Ukrainer das geschrieben? Lies ihm die Frage noch einmal vor. 

	Maxim: Hier sind die Ukrainer. Sie schreiben, dass sie den Krieg beenden und Russland zerstören wollen. Und die Russen schreiben: „Segne unseren Präsidenten.“ 

	Irina: Jetzt spricht Vladimir. 

	(Vladimirs Geist) Das gesamte ukrainische Volk ist nicht für jemanden verantwortlich, der so schreibt. Er kann nicht die Meinung aller Ukrainer widerspiegeln, es ist seine persönliche Meinung. Und diese persönliche Meinung basiert auf seinen Blockaden aus Angst, Aggression, Hass, Wut und anderen negativen Gefühlen. Genau das ist die verzerrte Sicht der Realität, von der ich Ihnen in meiner Beschreibung erzählt habe. 

	Diese verzerrte Sicht der Realität wird von vielen Russen, Ukrainern und Amerikanern geteilt. Es hängt überhaupt nicht von der Nationalität ab, der Geist ist in jedem gleich aufgebaut: Wenn er nicht vergibt, keine Liebe annimmt und sendet, verhärtet er sich. Das Herz wird mit einer solchen „Steinkruste“ bedeckt, nur ist dies nicht der Stein, der auf der Straße liegt, sondern ein spiritueller Stein, der grausam und gleichgültig gegenüber dem Leid anderer ist. 

	Maxim: (liest den Chat vor) „Was lügt ihr über Russland?“ Wir lügen überhaupt nicht, Leute! Wisst ihr, ich lebe seit drei Jahren mit außerirdischen Zivilisationen zusammen, wir machen seit drei Jahren diese Live-Übertragungen, ihr werdet es nicht glauben, aber ich habe keine Lust zu lügen, Sendungen zu erfinden oder mir irgendwelche Informationsübermittlungen für Irina auszudenken. Ich denke... Was, Irisha? 

	Irina: (liest den Chat) Geschrieben. 

	Maxim: Wer? 

	Irina: Mamed: „Die Ukraine schimpft so sehr mit dir, weil du wahrscheinlich den Krieg unterstützt.“ Mamed, bist du bereit, vor Gott für die Worte zu antworten, dass Maxim oder ich den Krieg unterstützen? Stelle dir diese Frage jetzt. Vor allem dein Herz. Bevor jemand eine solche verleumderische Anschuldigung erhebt, muss sie erst bewiesen werden. 

	Maxim: Irisha, schau, sie provozieren uns absichtlich zu einem Konflikt! 

	Irina: Ich habe geantwortet, wie ich denke. Das ist eher meine Meinung, nicht die von Vladimir. 

	Maxim: Wissen Sie, Sie halten mich für voreingenommen? Ich bin nicht voreingenommen. Ich versuche, die Fragen zu stellen, die Sie schreiben. Ich werde jetzt Vladimir fragen. 

	1:13:49 Der Geist von Fürst Wladimir über die Präsidenten Russlands und der Ukraine. 

	Maxim: Wladimir, Sie betrachten alles aus der spirituellen Welt. Wie würden Sie beispielsweise unseren Präsidenten als spirituellen Menschen beschreiben? 

	Irina: Unser – heißt das russisch? 

	Maxim: Ja, unser Russe als spirituelle Persönlichkeit. 

	Irina (Vladimirs Geist): Nach den Gesetzen der spirituellen Welt ist es unethisch, die Energie eines Menschen ohne dessen Zustimmung zu beschreiben. Ich kann nur allgemeine Worte zum Charakter sagen. Das heißt, Energie und Chakren kann ich nur mit seiner Zustimmung beschreiben. 

	Maxim: Dann ganz allgemein. 

	Irina (Vladimirs Geist): Generell kann ich über seinen Charakter sagen: Er ist ein entschlossener Mensch, der sein Volk wirklich liebt, so wie er es versteht, er hat aufrichtige Gefühle. Und er empfindet auch Wut und Groll über die Nichtanerkennung, auch nicht durch Amerika. Er hat solche Gefühle, sie sind verborgen, aber sie sind tatsächlich lesbar. Und er ist wütend auf den Präsidenten und die Führung der Ukraine im Allgemeinen wegen der Rebellion gegen seinen Freund und vielem mehr. 

	Maxim: Wie können Sie den Präsidenten der Ukraine allgemein beschreiben? 

	Irina (Vladimirs Geist): Vergleicht man ihn mit dem russischen Präsidenten, so ist er weniger entschlossen und sanfter, aber auch aggressiv. Diese Aggression richtet sich gegen Russland und die Länder, die ihn nicht unterstützen. Doch er liebt auch sein Volk und glaubt aufrichtig, dass Russland die ganze Welt vernichten wird. Das ist dieselbe Sichtweise, nur verzerrt durch Wut. 

	Das heißt, bei beiden ist die spirituelle Sichtweise durch Wut und Groll verzerrt. Sie haben die Blockaden nicht aufgelöst. 

	Maxim: Und wo sollen wir dann in dieser Wut, in diesen Widersprüchen nach der Wahrheit suchen? 

	Irina (Geist von Wladimir): Wenn sie die Wahrheit finden wollen, müssen sie zuerst die Blockaden in sich selbst auflösen – in jedem einzelnen. Und dann werden sie sehen, wie sie miteinander zu einer Einigung kommen können. Und das muss aufrichtig sein. Und um dies zu wollen, müssen sie zunächst erkennen, dass sie mit dem, was sie jetzt tun, die Welt, in der sie leben, zerstören und ihre Schwingungen senken. Und wenn sie diese Blockaden nicht auflösen, bevor sie die Inkarnation verlassen, kann sie das auf niedrigere Ebenen in der spirituellen Welt führen als die, aus denen sie inkarniert sind. So wie es mir zum Beispiel passiert ist. 

	Ich habe bereits gesagt, dass ich auch in Wladimirs Körper gekämpft habe, und das weiß ich aus eigener Erfahrung. Ich habe bereits gesagt, dass ich von der 15. Ebene inkarniert bin, bis zur 10. und sogar bis zur 10. Ebene aufgestiegen bin – dank der Tatsache, dass ich in den letzten Jahren mehr gebetet, gefastet und gebeichtet habe. Wenn ich bis ans Ende meiner Tage gekämpft hätte, Maxim, kannst du dir vorstellen, auf welcher Ebene ich gewesen wäre?! 

	1:17:45 Der Geist des Fürsten Wladimir im Namen der alten Russen. 

	Maxim: (liest den Chat vor) Sie fragen: „Wie hießen die alten Leute der Rus – „Rus“, „Rosichi“, „Rosy“? Wie hast du sie genannt?“ 

	Irina (Vladimirs Geist): Slawen. Der gebräuchliche Name ist „Slawen“, Rus ist eher ein Landesname, und die Stämme selbst sind „Slawen“. Und es gab viele von ihnen, slawische Stämme. 

	1:18:09 Der Geist von Fürst Wladimir auf dem Weg, den Konflikt in der Ukraine zu beenden. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was angepasst werden muss, um diesen Krieg so schnell wie möglich zu beenden? 

	Irina (Vladimirs Geist): Wie sollte man sich auf jemanden einstellen, der auf dem Schlachtfeld ist oder auf jemanden, der zu Hause sitzt? 

	Maxim: Lasst es uns tun – sowohl auf dem Schlachtfeld als auch im Haus! Vielleicht beobachten uns beide. 

	Irina (Geist Wladimirs): Die Aufgabe derer, die zu Hause sitzen, besteht darin, das Licht der Liebe an alle Völker zu senden – sowohl an die Völker, die aus eurer Sicht richtig sind, als auch an die Völker, die aus eurer Sicht falsch sind. Eure Position ist in jedem Fall subjektiv, und in der Geistigen Welt seid ihr alle geliebte Kinder Gottes. Und natürlich – sendet das Licht der Liebe gedanklich an die Herrscher Russlands, der Ukraine, Deutschlands und Amerikas – auch sie sind geliebte Kinder Gottes, jeder von ihnen. 

	Ja, Sie können für den Frieden beten, wenn Sie religiös sind und einer Religion angehören. Fast jede Religion hat besondere Gebete, Riten und Rituale, die auf den Frieden zwischen den Völkern abzielen. 

	Ich habe auch von LiShioni gehört, dass Irina Meditationen über den Frieden durchführte und die Erde mit Licht erfüllte. Es ist auch sehr nützlich, dies so oft wie möglich zu tun, da es wirklich funktioniert. Dies beeinflusst natürlich nicht die Wahl derjenigen, die etwas anderes wollen, erhöht aber die Wahrscheinlichkeit, dass auch sie das Licht in sich selbst sehen – jene Menschen, die aufgrund ihrer niedrigen Schwingungen vom Licht verschlossen sind. 

	Was die Menschen betrifft, die bereits direkt auf dem Schlachtfeld involviert sind, ist es natürlich notwendig, um diese Aktionen zu beenden, die Entscheidung zu treffen, diesen Konflikt einfach zu verlassen, indem man seinem Kommando sagt: „Aufgrund meiner Überzeugung kann ich an diesem Konflikt nicht teilnehmen, da dies meine Brüder sind und ich mich dafür vor Gott nicht verantworten möchte.“ Wie man der Sünde abschwört. 

	Darüber hinaus muss man verstehen, dass diese beiden Nationen, die direkt militärische Aktionen durchführen, seit über tausend Jahren in einem einzigen christlichen, ja sogar orthodoxen Egregor leben (ungeachtet der Tatsache, dass sie sich in verschiedenen Ländern befinden). Was bedeutet das? Es bedeutet, dass der orthodoxe religiöse Egregor die Bewohner dieser beiden Länder – Russland und die Ukraine – so beeinflusst, dass sie den Begriff der „Sünde“ verstehen und das Gebot „Du sollst nicht töten“ verstehen. Wenn sich die kriegführenden Soldaten beider Seiten daran erinnern und ihre Entscheidung erklären, diese Sünde nicht zu begehen, kann sie niemand dazu zwingen. Doch dies sollte kein Einzelfall, sondern eine Massenentscheidung sein. 

	1:21:55 Der Geist von Fürst Wladimir über den Ursprung der Aggression in der inneren mentalen Realität. 

	Maxim: Leute, ihr fragt euch, woher die russische Aggressivität kommt, Frauen und Kinder zu töten und Städte zu zerstören. „Bitte!“ – das schreibt ihr dann auch noch … 

	Irina: Was? 

	Maxim: Nun, ich möchte nur mit dem Autor dieser Frage sprechen. Sie stellen die Frage und stellen klar, dass es so etwas gibt, dass es eine Art Aggression gibt und dass die Russen Frauen und Kinder töten. Aber wissen Sie nicht, dass sie ihre Städte verteidigen? 

	Irina: Er sagt es mir jetzt. 

	(Vladimirs Geist) Ich habe gerade diese Frage gehört: „Woher kommt die Aggression?“ Tatsächlich glaubt der Mensch daran. Ob sie in der physischen Realität existiert oder nicht, ist ihm gleichgültig. Sie existiert in seiner inneren Realität. Und hier ist es notwendig, in der Sprache des Fragenden zu antworten. Er hat bereits das Bild im Kopf, dass „Russen Frauen und Kinder töten“. Wenn sie diese konkrete Frage gestellt hat, existiert sie bereits in ihrer inneren mentalen Realität. Und mehr noch: Wenn sie in ihrer mentalen Realität existiert und sie die Energie des Glaubens hineinsteckt, dann baut sie eine solche Realität für die materielle Welt auf. Wenn es viele solcher Menschen gibt, kann sie wahr werden. So funktioniert kollektive Entscheidung. 

	1:23:17 Der Geist von Fürst Wladimir über die Ursprünge der Aggression. 

	Irina (Geist von Wladimir): Ich werde die Frage nun aus der Sicht der Realität beantworten. Sie stellte eine konkrete Frage: Wie können Russen aggressiv sein und Frauen und Kinder töten? Ich habe Ihre Frage verstanden und werde mich nicht zur Realität oder Unwirklichkeit dieser Ereignisse äußern, da Sie bereits daran glauben. Und nur unwiderlegbare Fakten der gegenteiligen Meinung können Sie überzeugen. Natürlich kann ich Ihnen diese Fakten aus der spirituellen Welt nicht liefern, deshalb antworte ich in der Sprache Ihres Glaubens. Und ich werde mit einem Beispiel aus meinem Leben antworten. 

	Als Jaropolk seinen eigenen Bruder tötete, um einen Krieger zu verteidigen, der nicht auf Befehl meines Bruders Oleg getötet worden war, floh ich zu eben jenem Volk, das ihr „Waräger“ nennt, in ihr Land, in den Norden (zeigt die Gegend von St. Petersburg, etwas westlich). Und dort heuerte ich auf eigene Kosten eine warägerische Armee an, um nach Kiew zu ziehen und Jaropolk zu töten, bevor er mich als Erben meines Vaters behandelte. Mir war klar, dass er, wenn er mit Oleg verhandelte, die alleinige Macht über den russischen Staat wollte. Mir war völlig klar, dass mein Leben in Gefahr war. Jeder hätte es verstanden. Ja, es tat mir leid, es war bitter, das zu tun. Ich war sehr beleidigt von meinem Bruder, dass er unsere Blutsfreundschaft gegen den Thron eingetauscht hatte, aber es blieb dabei. 

	Der springende Punkt ist, dass ich auf dem Weg nach Kiew mit der von mir angeheuerten Warägerarmee an Polozk vorbeikam. Dort lebten Fürsten, die Jaropolk eingesetzt hatte. Natürlich leistete die Polozker Truppe mir und meiner Truppe Widerstand, und … 

	Maxim: Sie schreiben: „Es ist einfach schrecklich, das Projekt ist völlig politisch geworden!“ Leute, sie haben darum gebeten, Prinz Wladimir einzuladen. Worüber können wir sonst noch sprechen? Reden wir über das Licht der wahren Liebe, wie Wladimir Frauen liebte! 

	Irina (Wladimirs Geist): Genau davon spreche ich. Als ich die Polozker Armee besiegt hatte, brachte ich den von Jaropolk eingesetzten Prinzen und seine bereits mit Jaropolk verlobte Tochter, gegen die ich kämpfen wollte, auf den Platz. Und ich sagte: „Du wirst jetzt meine Frau sein, nicht die von Jaropolk.“ Sie antwortete: „Nein, ich werde niemals die Frau eines Sklavensohns sein.“ Sie sagte es mir, dem Prinzen! Ich sagte: „Wirklich?“ Und ich stellte ihren Vater, ihre beiden Brüder und ihre Mutter vor sie auf den Platz, entkleidete sie und vergewaltigte sie vor ihren Augen. Dann, nachdem wir Sex gehabt hatten, stand ich auf, nahm mein Schwert und schlug vor den Augen dieses Mädchens einfach die Köpfe ihres Vaters, ihrer Mutter und ihrer beiden Brüder ab. Ihr Blut floss über sie, als sie nackt dalag. Warum habe ich das getan? Denn ich war vom Hass besessen und erzähle Ihnen jetzt ganz in Ruhe davon, um Ihnen zu zeigen und Ihre Frage zu beantworten, woher die Aggression kommt. 

	Aggression wird als das Gegenteil der Energie der Liebe, der Energie der Vergebung und der Energie der Akzeptanz angesehen. Wenn ihr, meine lieben Bewohner der Ukraine (ich liebe euch alle und verstehe euer Leid sehr gut), die Gründe für diesen Konflikt und diese militärischen Aktionen nicht versteht, sondern hasst und nicht verzeiht, unterscheidet ihr euch in keiner Weise vom Angreifer. Ihr seid einfach in eurer Seele derselbe und begebt euch auf dieselbe Ebene und begegnet ihm bereits in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Liebe Freunde, Sie schreiben: „Unmenschlich! Was für Herrscher die Rus hatte, es war schrecklich!“ Ich möchte Sie daran erinnern, dass dies die Herrscher der Kiewer und Nowgoroder Rus waren! 

	Irina: Das waren unsere gemeinsamen Herrscher. 

	Maxim: Das waren unsere gemeinsamen Herrscher, Leute. Wenn ihr das so schreibt, dann sind wir alle keine Menschen. 

	1:28:36 Der Geist von Fürst Wladimir wendet sich an die Menschen in Russland und der Ukraine. 

	Maxim: Wladimir, ich bin dir unendlich dankbar für deine Offenheit, deine Aufrichtigkeit und die Informationen, die du uns durch Irina zukommen lässt. Und ich werde dich jetzt fragen. Du bist hier in der Geistlichen Welt und siehst alles von dort aus. Und gleichzeitig warst du hier auf der Erde und verstehst, was Schmerz, Groll, Hass und Wut sind. Was möchtest du den Menschen in Russland und der Ukraine jetzt sagen? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich appelliere an das russische Volk ... 

	Maxim: ...und die Ukraine? 

	Irina (Vladimirs Geist): Ich kann es zusammen sagen, ich kann es getrennt sagen. 

	Maxim: Lass es uns getrennt machen. 

	Irina (Geist von Wladimir): Ich appelliere an das russische Volk. 

	Ich verstehe, dass die Medien derzeit in Ihrem Land Bilder verbreiten, die niedere Schwingungen hervorrufen, die mit christlicher Moral und spiritueller Entwicklung im Allgemeinen unvereinbar sind. Wenn Sie etwas über die Situation in der Ukraine lesen oder hören, schauen Sie bitte in Ihr Herz und zeigen Sie Mitgefühl – sowohl für die Soldaten Ihres Landes, die leiden, sterben und ihr Leben lassen, als auch für ihre Angehörigen und für die Soldaten der Gegenseite! Senden Sie ihnen das Licht Ihrer Liebe! 

	Und wenn ihr eure Schwingungen senkt, indem ihr die Verlorenen verspottet und ihnen noch mehr Schaden und Zerstörung wünscht, senkt das eure Schwingungen und trägt dazu bei, diesen Konflikt auf spiritueller Ebene fortzusetzen. Bitte seid barmherzig! Versetzt euch gedanklich in die Lage eines anderen Menschen, der unter negativen Ereignissen und seinen eigenen Ängsten leidet! 

	Nun wende ich mich an die Menschen in der Ukraine. 

	Meine lieben Brüder und Schwestern! Ich liebe euch genauso aufrichtig wie das russische Volk. In eurem Informationsraum werden auch bestimmte Bilder verbreitet, die eure Schwingungen gegenüber der Gegenseite des Konflikts senken. Und um dieses Leid, in dem ihr euch jetzt befindet, nicht mental zu unterstützen, beginnt jeden Tag damit, aufzuwachen und ein Gebet zum himmlischen Vater zu sprechen, in Dankbarkeit, dass ihr lebt und dass es euch gut geht. Und mit der Bitte, dass Russland und die Ukraine so schnell wie möglich Frieden schließen und eine gemeinsame Sache finden, an der sie auf der Erde arbeiten werden. Schließlich sind dies zwei Nachbarländer, die seit langem zu beiderseitigem Nutzen zusammenarbeiten. 

	Wenn ihr euch an all das Negative erinnert, das während der Sowjetzeit oder früher in Bezug auf diese Länder geschah, tragt ihr dazu bei, dass euer jetziges Leid anhält. Vergebt einfach, lasst los und sendet das Licht eurer Liebe! Und vor allem: Flucht nicht und streitet nicht mit euren Verwandten in Russland! Denn jetzt leben im Egregor der Ukraine viele Menschen, die Verwandte oder Freunde in Russland haben, und sie geraten in Konflikte. Und es ist nicht nur sinnlos, die Kommunikation zu verweigern und ihnen etwas vorzuwerfen, es senkt auch eure Schwingungen und verhindert die Erfüllung eurer Inkarnationsfrist. 

	Denken Sie daran, dass Ihr Leben endlich ist, unabhängig davon, ob es auf Ihrem Territorium militärische Aktionen gibt oder nicht. Ihr irdisches Leben endet sowieso, und Sie werden mit den Gefühlen, die Sie am Ende Ihres physischen Lebens noch haben, in die Geistige Welt eingehen. Beherrschen Sie daher Ihren Selbsterhaltungstrieb, der Sie um Ihr Leben fürchten und diejenigen hassen lässt, die es Ihnen nehmen können. Denken Sie daran, dass Sie spirituelle Wesen sind, die zur Liebe berufen sind. Und Liebe überwindet alles, Liebe überwindet den Tod. Ich bitte Sie, sich daran zu erinnern – dass Liebe den Tod besiegt! 

	Ich sende euch, den Bewohnern Russlands, den Bewohnern der Ukraine, den Bewohnern aller Länder der Erde und allen Herrschern über euch, das Licht meiner aufrichtigen Liebe und den Wunsch, dass ihr wahrhaft glücklich seid und Gott erkennt. Ich liebe euch. 

	Maxim: Vladimir, vielen Dank für dein Kommen, deine Offenheit und deine letzten Worte in dieser Live-Übertragung! Ich hoffe, dass viele diese Sendung noch einmal ansehen und viel Interessantes für sich finden werden. Du wirst nicht glauben, wie ich dich damals verstanden habe, als du noch Herrscher warst. Ich bin jetzt der Leiter eines großen esoterischen Projekts, und innerhalb dieses Projekts sind die Leute einfach verrückt geworden und bereit, sich gegenseitig zu zerstören, indem sie der einen Seite Recht geben und der anderen Seite – indem sie der anderen Seite ihre Rechtmäßigkeit beweisen. 

	Irina (Vladimirs Geist): Stellen Sie sich vor, Ihre eigenen Söhne würden das tun! 

	Maxim: Ich kann mir gar nicht vorstellen, was passieren wird, wenn meine Söhne das tun. Aber ich versuche bereits, viele Dinge zu regeln, um zu verhindern, dass unterschiedliche politische Ansichten in das Projekt einfließen, und deshalb verliert es jetzt viele Leute. 

	Irina (Vladimirs Geist): Jeder soll in sein eigenes Herz schauen – die Wahrheit liegt darin. 

	Maxim: Ich sage dasselbe, also Liebe an alle, Wahrheit an alle! Leute, vielen Dank für eure Unterstützung: Wir haben zweitausend gesammelt, aber ehrlich gesagt nur in einer Stunde und sechsunddreißig. Trotzdem vielen Dank! Bis bald! 

	Wir sind ab dem 4. in Kasan. Es besteht noch die Möglichkeit dorthin zu kommen, der Link ist unter diesem Video. Und dann weiter – nach Nowosibirsk, der Link ist ebenfalls unter diesem Video. Danke euch allen, tschüss! Liebe Grüße! 
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	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova ist eine Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen, eine Apostelin mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt; 

	Maxim Rusan – Leiter der Apostel des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	LiShioni ist ein Vertreter des Planeten Shimor, ein Spezialist für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 

	Der körperlose Geist von Fürst Wladimir Krasnoje Solnyschko, dem Täufer Russlands. 

	#705 Channeling mit Leo Tolstoi: Geheimnisse, Wahrheiten. 

	 https://blog.cassiopeia.center/channeling-so-lvom-tolstym-tajny-istiny  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:25 Einführung. Film über Leo Tolstoi. 

	Igor: Lew Nikolajewitsch wurde am 9. September 1828 in die seit 1351 bekannte Adelsfamilie Tolstoi geboren. Mit drei Jahren wurde er Waise und wuchs bei seiner Tante auf. Mit 16 Jahren begann er sein Studium an der Kasaner Universität im Fachbereich Orientalische Sprachen, Philosophie. Anschließend wechselte er in die juristische Fakultät, brach das Studium jedoch nach anderthalb Jahren ab. 

	Auf Anraten seines älteren Bruders trat er der Armee bei. Zwei Jahre lang kämpfte er im Kaukasus. Im belagerten Sewastopol schrieb er 1855 seine „Sewastopol-Geschichten“. Ihre Veröffentlichung in Nekrassows „Sowremennik“ wurde zum wichtigsten literarischen Ereignis des Jahres. 

	Nach zwei Jahren Militärdienst kam er nach Jasnaja Poljana und begann mit der Landwirtschaft. Bis 1860 besaß Tolstoi Hunderte reinrassiger Schafe, mehr als dreihundert Schweine, Dutzende Kühe, eine Imkerei, eine Brennerei und einen riesigen Obstgarten. Er vergrößerte die Fläche des von ihm geerbten Anwesens um das Sechsfache. 

	Tolstoi lernte seine Frau Sofia Bers im Alter von 34 Jahren kennen. Sie war damals 17 Jahre alt. Das Paar hatte insgesamt 13 Kinder. Der letzte Sohn wurde geboren, als der Schriftsteller 60 Jahre alt war. Im Jahr 2010 gab es mehr als 350 Nachkommen von Graf Tolstoi. 

	Tolstoi stand seinen Romanen, darunter auch „Krieg und Frieden“, skeptisch gegenüber. 1871 schrieb er in einem Brief an Afanassij Fet: „Wie glücklich bin ich, dass ich nie wieder so einen wortreichen Unsinn wie ‚Krieg‘ schreiben werde.“ Tolstoi nahm körperliche Arbeit sehr ernst und bezeichnete das Schreiben als „Zeitvertreib eines Herrn“. Er baute Öfen, hackte Holz, holte Wasser, nähte Stiefel und mähte mit den Bauern. Man sagt, sie hätten den Herrn ausgelacht. 

	Tolstoi starb am 20. November 1910 am Bahnhof Astapowo im Haus des Bahnhofsvorstehers, wohin er nach einem Streit mit seiner Frau nach Hause gegangen war. Seine Beerdigung war die erste öffentliche Beerdigung in Russland, die nicht nach orthodoxem Ritus, ohne Priester und Gebete, ohne Kerzen und Ikonen abgehalten wurde. 

	03:41 Begrüßung. Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Guten Abend euch allen! Ich grüße euch alle. Heute ist unser Gast der Geist des Mannes, über den der Film gerade gedreht wurde, Leo Nikolajewitsch Tolstoi. Er ist schon da und grüßt alle. 

	Übrigens, ich gratuliere allen zum Tag des Wissens! Und es ist kein Zufall, dass wir an diesem Tag unsere erste öffentliche Kommunikation mit der Geistigen Welt hatten. Der 1. September, die erste Sitzung – das ist symbolisch. 

	Igor: Danke, Irina, stell dir mal vor, ist heute noch jemand bei uns? 

	Irina: Ja, es gibt Geistführer aus der Geistigen Welt, die dem Geist von Leo Tolstoi geholfen haben. Ich werde ihn beim Namen nennen. Seine Geistführer, die ihm halfen, sich mit mir in der materiellen Welt zu verbinden, halfen ihm, hierher zu kommen. 

	Igor: Können wir Lev Nikolaevich Fragen stellen? 

	Irina: Ja. Er begrüßt bereits alle. 

	04:58 Wie erfolgt die Kommunikation mit dem Geist? Irinas Erklärungen. 

	Irina: Ich werde jetzt ein wenig erklären, wie die Sitzung im Allgemeinen abläuft, da sich nicht jeder mit Esoterik beschäftigt. Vielleicht ist es für manche nicht ganz klar. Der Geist selbst ist natürlich in spiritueller Form hier, das heißt in Form seines Bewusstseins, in Form des Verstandes. Dementsprechend hat er keine Sinnesorgane. Er hat zum Beispiel keine Ohren, die Geräusche wahrnehmen können. Deshalb wird er Fragen hören, indem er sich mit meinem Kanal verbindet, mit meinem spirituellen Kanal. Das ist ein gewisser Energiefluss, der von mir in die Spirituelle Welt fließt. Und indem er sich mit ihm verbindet, wird er Fragen hören. Er wird sie nicht mit Geräuschen hören, sondern mental – durch Bilder, die man Abbilder nennt, wird er sie wahrnehmen. 

	Er wird auf die gleiche Weise antworten: Er wird mir mental antworten, und ich werde es in Worte übersetzen. Ich erinnere alle daran, sage ich gleich, vielleicht weiß das jemand nicht, aber jeder Kontaktierte übermittelt die Informationen, die ihn über den Kanal erreichen, ein wenig auf seine eigene Weise. Wir nennen das „Persönlichkeitsbrechung“. Es hängt von der Schwingungsebene des Kontaktierten ab, von der Reinheit seines spirituellen Herzens, von der Kompatibilität des Kontaktierten mit dem Wesen, das er angerufen hat. Und es hängt vom Wortschatz des Kontaktierten ab: Je reicher sein Wortschatz, desto größer die Möglichkeit für den Geist, durch ihn zu sprechen und seine Gedanken auszudrücken. 

	Nach dieser Einführung, die Ihnen hoffentlich einige Punkte verdeutlicht hat, beginnen wir. 

	Igor: Vielen Dank. 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich heiße alle in diesem Saal willkommen! Ich danke allen, jeder Seele, die hierhergekommen ist, der mein Leben, mein Schicksal nicht gleichgültig ist und die sich für meine Biografie interessiert. Für mich ist das wirklich sehr wertvoll, denn ich war einst geneigt zu glauben, dass ich aus vielen Gründen, die ich im Folgenden erläutern werde, schnell in Vergessenheit geraten würde. 

	Igor: Also, die erste Frage. 

	07:47 Spirituelle Ebenen und Aufgaben zur Verkörperung von Leo Tolstoi. 

	Igor: Lev Nikolaevich, sagen Sie mir bitte, welches Level haben Sie nach der Entkörperung erreicht? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich habe die 16. Ebene erreicht, wenn man sich die Informationen ansieht, die Standards, die im Gedächtnis des Kontaktierten vorhanden sind. 

	Hilfe in Form eines Bildschirmschoners: „Level 16: Sucher – Geister, deren Aufgabe es ist, den Weg in die Welt der Engel zu finden, wo das Licht viel heller scheint als in der Welt der gewöhnlichen Geister. Sucher sehen überall und jederzeit Widerscheine dieses Lichts. Das Wichtigste für sie ist, nicht in Dogmatismus zu verfallen und ihr Denken nicht einzuschränken.“ 

	Irina: Lev Nikolaevich, ich möchte es erklären, da vielleicht nicht jeder unsere Videos im Detail gesehen hat. Gemäß der Terminologie der Interstellaren Union gibt es 24 Ebenen. Im Allgemeinen sind die Ebenen unendlich, da Gott Unendlichkeit ist und die Annäherung an ihn unendlich sein kann. Aber alles, was über der 24. Ebene liegt, nehmen wir als die 24. Ebene wahr und ist dann für uns einfach Licht. Wir unterteilen es nicht in Ebenen. 

	Dementsprechend werden die dort vorhandenen Geister von der 1. bis zur 6. Ebene, in der uns geläufigen Terminologie, im Russischen Dämonen genannt. Dementsprechend befinden sich von der 7. bis zur 16. Ebene die Geister der mittleren Ebene; sie enthalten etwa gleich hohe und niedrige Schwingungen. Das heißt, in manchen Lebensbereichen verhalten sie sich nach den göttlichen Gesetzen, in anderen nicht. Dies sind die mittleren Ebenen. Und von der 17. bis zur 24. Ebene befinden sich die Geister, die Engel genannt werden. Das Wort „Engel“ bedeutet „Bote“. Dies sind die Geister, die ihre Schwingungen bereits erhöht haben und beginnen, dem Licht zu dienen. Was bedeutet es, dem Licht zu dienen? Es bedeutet, seine Zeit dem Dienst an der selbstlosen Liebe zu widmen. 

	Igor: Und auf welcher Ebene inkarnierte er in Lev Nikolaevich? 

	Irina (Leo Tolstoi): Seit dem 14. 

	Igor: Er hat also ein spirituelles Wachstum erlebt. Und mit welchen Aufgaben ging er in die Inkarnation? 

	Irina (Leo Tolstoi): Meine Aufgabe war es, meine kreative Seite zu entwickeln. Dazu gehörte die Schaffung von Werken: verschiedener Geschichten, Romane, Theaterstücke sowie mein kreatives Auftreten in Musik und bildender Kunst. Das heißt, die Entwicklung meiner Kreativität war meine Hauptaufgabe. 

	10:34 Ist Leo Tolstoi mit dem Ergebnis seiner Inkarnation zufrieden? 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, sind Sie mit den Ergebnissen Ihrer Implementierung zufrieden? 

	Irina (Leo Tolstoi): Eigentlich hatte ich vor, die Engelsebene zu erreichen, zumindest die 17. Das heißt, ich hatte mehrere Pläne. Aber aufgrund einiger Ecken und Kanten in meiner Wahrnehmung der Welt, die seit meiner Kindheit in mein Weltbild eingeprägt waren, habe ich diese Ebene nicht erreicht. Trotzdem glaube ich, dass ich meine Aufgabe zumindest teilweise erfüllt habe. 

	Igor: Ausgezeichnet. Was meinst du mit der Rauheit der Weltanschauung? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich meine, dass in meinem mentalen Feld, also dem Feld, das Sie das Unterbewusstsein nennen, einige Laster eingebaut wurden, die man als Verurteilung und Stolz bezeichnen könnte. 

	Igor: Du hast diese Laster also bewusst in deine Inkarnation eingebaut? War dir klar, dass sie in dir sein würden? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich habe sie verstanden, aber ich habe sie nicht immer umgesetzt und sie nicht immer konsequent in mir selbst angewendet. 

	11:46 Warum verlor Leo Tolstoi seine Eltern früh? 

	Igor: Die Umstände deiner Kindheit, die mit dem frühen Tod deiner Mutter zusammenhängen. Ehrlich gesagt starb dein Vater recht früh, du wurdest Waise. War das von Anfang an so? Wenn ja, warum war diese verwaiste Kindheit für dich notwendig? Welche Eigenschaften hätte sie in dir entwickelt? 

	Irina (Leo Tolstoi): Als ich inkarnieren sollte, wusste ich bereits, in welchem Alter meine irdischen Eltern mich verlassen würden. Warum stimmte ich dem zu? Weil ich durch diese Kindheit die Möglichkeit bekam, bei meinen Verwandten zu leben, die mich in eine andere Stadt mitnahmen. Ich reiste viel und lernte dadurch die Welt kennen und stärkte meine Hoffnung auf Gott. Das heißt, es war keine negative, sondern eine positive Erfahrung. 

	Igor: Ich verstehe. 

	12:52 Leo Tolstoi über seinen angestammten Egregor. 

	Igor: Erzählen Sie mir bitte. Ich habe mir Ihre Familiengeschichte angesehen und die Charaktereigenschaften einiger Ihrer engsten Verwandten aufgeschrieben. Und es ergibt sich das Bild, dass viele von ihnen an irgendeiner Art von psychischen Leiden litten. 

	Schauen Sie, ich habe geschrieben: Mein Großvater väterlicherseits war, könnte man sagen, geistig behindert – er ruinierte das Anwesen und beging möglicherweise Selbstmord. Über meine Großmutter wird geschrieben, sie sei eine unausgeglichene Frau gewesen, die ihre Verwandten und Bediensteten quälte. Vater: Quellen zufolge erkrankte er mit 16 Jahren an einer psychischen Erkrankung. Tanten, Brüder … Dmitri war ein Narr und litt unter nervösen Ticks. Auch Bruder Sergej zeichnete sich durch seine Exzentrizität aus. Und so weiter. 

	Meine Frage ist: Ist das ein ausgeprägtes Merkmal der Familie? Schließlich ist bekannt, dass auch Sie, wie Verwandte schreiben, unter Anfällen litten. War diese Entscheidung bewusst? Und warum war es notwendig, mit dieser Vererbung in dieser Familie zu inkarnieren? 

	Irina (Leo Tolstoi): Tatsächlich inkarniert jeder Geist durch eine bestimmte Familie und wählt nicht nur die Eltern, sondern auch die gesamte Familie, die (durch die Erinnerung des Kontaktierten) in der Esoterik als Familienegregor bezeichnet wird. 

	Der Ahnen-Egregor meiner Familie war recht komplex, und Geister, die große Probleme mit Karma hatten, wie du sagst, mit Inkarnationsproblemen, inkarnierten oft darin. Was du als verschiedene mentale Abweichungen bezeichnest, sind Manifestationen des Charakters, der in früheren Inkarnationen geschaffen wurde. Es manifestierte sich einfach, wenn ein Mensch von seinem Schicksal abwich, und dies begann ihn irgendwie von innen heraus zu zerstören. 

	Ich möchte sagen, dass nur wenige Ahnen-Egregoren auf der Erde in dieser Hinsicht ideal sind. Und der Ahnen-Egregor, durch den ich inkarniert bin, ist nicht der schlechteste. Es gibt Egregoren, die viel Negativität, niedrige Schwingungen, sogenannte Laster, negative Gefühle, negative Emotionen und Gedanken angesammelt haben – alles, was zur Zerstörung führt. Es gibt solche Egregoren, die so viel Energie angesammelt haben, dass sie gereinigt werden müssen. Und dann kommen Geister durch sie mit einer Ahnenaufgabe – diesen Egregor zu reinigen. 

	Und meine Familienaufgabe bestand auch darin, ein Vorbild an Kreativität zu sein und meine Familie finanziell zu unterstützen. Das heißt, unser Familien-Egregor ist nicht der schlechteste, denn wenn es in ihm zu Verstößen kommt, können die Inkarnationen der Geister dadurch unterbrochen werden. Er kann zerfallen, und dann werden die Geister nicht mehr durch die Menschen dieser Familie inkarnieren und sie werden einfach unfruchtbar sein. 

	16:29 Leo Tolstoi über die Ursache seiner Anfälle. 

	Igor: Ich habe in den Tagebüchern Ihrer Verwandten gelesen, dass Sie auch unter Krampfanfällen litten, die als Ohnmachtsanfälle oder Bewusstlosigkeit beschrieben wurden. Sie kamen recht häufig vor. Frage: Was waren das für Anfälle? Vielleicht waren Sie in diesem Moment in Kontakt mit anderen Kräften? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, ich hatte Kontakte, aber ich war mir dessen damals nicht bewusst. Alles, was Sie beschreiben – Krämpfe – war eine Störung des Nervensystems, die durch meine Depression, meine Niedergeschlagenheit und meine innere Qual über die Unverständlichkeit der Weltstruktur verursacht wurde. Ich konnte meinen Platz in der Welt nicht verstehen, ich konnte meinen Inkarnationszweck, meinen Lebenszweck nicht verstehen. Ich suchte danach, und das führte mich in einen depressiven Zustand, in einen Zustand der Niedergeschlagenheit. Dadurch bekam ich diese Erkrankung der Nervenbahnen und des Gehirns, das heißt, mein innerer spiritueller Zustand beeinflusste meinen Körper. 

	Igor: Und hat Sie dieses Unverständnis für Ihre Bestimmung bis in die letzten Tage Ihres Lebens begleitet? 

	Irina (Leo Tolstoi): Im Allgemeinen ja. 

	Igor: Okay, wir kommen auf dieses Thema zurück. 

	18:01 Leo Tolstoi über die Revolution von 1917 und ihre spirituellen Ursachen. 

	Igor: Jetzt möchte ich Sie fragen: Wissen Sie, dass es in Russland die Große Oktoberrevolution gab, und wie denken Sie darüber? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, ich weiß. Ich leugne es, weil ich jede Art von Gewalt ablehnend sehe. Und insbesondere Gewalt, die mit einer angeblich demonstrativen Sorge um das Wohl der Menschen kaschiert wird. Das ist Heuchelei. 

	Igor: Was sind Ihrer Meinung nach die spirituellen Gründe für die Revolution in Russland? 

	Irina (Leo Tolstoi): Die spirituellen Gründe für die Revolution in Russland (ich habe davor gewarnt!) sind der mangelnde Wille der Oberschicht, sich um das Volk zu kümmern. Dies führte zu einer Explosion sozialer Unzufriedenheit und verstärkte die Überzeugung der Menschen, in einer ungerechten Gesellschaft zu leben. Dies ermöglichte es jenen, an die Macht zu kommen, die ihnen eine glückliche Zukunft versprachen. Natürlich folgten die Menschen ihnen, um ihr Glück zu finden. 

	Das heißt, es handelt sich um einen mangelnden Willen, sich um die Gesellschaft zu kümmern. Ich habe in meinen Werken und generell in persönlichen Gesprächen mit Menschen oft davor gewarnt. 

	19:38 Leo Tolstoi über seine spirituelle Lehre – den Tolstoianismus. 

	Igor: War dies der Grund für die spirituelle Suche, die Sie zur Schaffung einer neuen Religion oder zumindest eines philosophischen Systems führte? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, ich hatte ein solches Ziel. Als ich das Evangelium las, als ich die Bibel im Allgemeinen und insbesondere das Evangelium las, reagierte mein Herz mit einem Gefühl der Nähe, einem Gefühl spirituellen Brennens, einem Gefühl der Inspiration. Aber als ich meinen Blick auf jene Menschen richtete, die von Gott und Jesus Christus berufen sind, den Menschen diese Wahrheiten zu bringen und ihnen zu helfen, ihr Leben zu gestalten, sah ich, dass diese Menschen mit sich selbst und ihrer eigenen Bereicherung beschäftigt sind. Sie achten nicht auf die Bedürfnisse der Menschen, was dem Evangelium widerspricht. 

	Und dann beschloss ich, eine neue Religion zu gründen, die im Gegensatz zur alten ebenfalls auf ewigen göttlichen Wahrheiten basieren sollte, aber von allem Überflüssigen befreit sein sollte, das den Menschen von seinem inneren göttlichen Wesen wegführt. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte jetzt aus der Sicht der Geistlichen Welt, wie bewerten Sie dieses Ergebnis Ihrer Tätigkeit – im Wesentlichen die Schaffung eines neuen religiösen Egregors? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, es gibt ihn. Wie bewerte ich ihn heute? Ich glaube, dass die Anhänger, die dieser Lehre später folgten, sie etwas verzerrt haben. Und all dies führte dazu, dass nie ein starker religiöser Egregor geschaffen wurde. 

	Igor: Aber unterstützen Sie die Gedanken, die Sie dieser neuen Religion zugrunde legten, heute noch oder haben sich einige Veränderungen ergeben? Sie leugneten beispielsweise die göttliche Natur Christi. Hat sich diese Sicht auf die Figur Christi für Sie geändert? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, es hat sich geändert. Aber ich hielt es nicht für das Wichtigste in meiner Religion. In meiner Religion hielt ich die Sicht auf Christus nicht für das Wichtigste. Wenn jemand an ihn als Gott glaubte, verbot ich ihm das nicht: Das ist sein Glaube, seine Überzeugung. Das wichtigste Postulat in meinem Buch, das ich predigte, brachte nichts Neues, es war dieselbe Bergpredigt. 

	Igor: Aber gleichzeitig haben Sie alle kirchlichen Sakramente abgelehnt. 

	Irina (Leo Tolstoi): Wurden sie in der Bergpredigt erwähnt? Jesus Christus selbst sprach im Allgemeinen nicht über komplexe Sakramente. Etwas anderes war ihm wichtig: Er sprach über die Reinheit des spirituellen Herzens, die sich in den Handlungen eines Menschen, in seiner Haltung gegenüber anderen Menschen, der Natur und sich selbst manifestiert. 

	Ein Mensch, der ein Sakrament empfängt, betet, aber gleichzeitig andere verurteilt, seine Lieben beleidigt und der Natur schadet, ist kein wirklicher Heiliger. Er erfüllt nicht einmal die Gebote Gottes, die ihm durch Jesus Christus gegeben wurden. Und gleichzeitig hofft er, dass Jesus Christus durch das Sakrament seine Sünde auf sich nimmt und ihn ungereinigten Himmel holt, nur weil Jesus Christus an seiner Stelle gelitten hat. 

	Ich habe mich dagegen ausgesprochen. 

	23:44 Leo Tolstoi über die Bitte seines Bruders und seinen Ausschluss aus der Kirche. 

	Igor: Erzählen Sie mir bitte, wie sich Ihre Schwester erinnert: 1904 fragte Ihr sterbender Bruder Sergej Sie: „Was meinen Sie, soll ich zur Kommunion gehen?“ Sie unterstützten ihn herzlich und ließen sofort einen Priester rufen. Ihr Bruder empfing die Kommunion und übergab sofort seine Seele Gott. Frage: Da Sie zu diesem Zeitpunkt bereits aus der Kirche exkommuniziert waren und die geistlichen Sakramente eindeutig ablehnten, warum unterstützten Sie diese Idee? 

	Irina (Leo Tolstoi): Weil es ihm Trost spendete. Er glaubte an die Kraft der Kommunion, und ich sah, dass sie ihm in dieser schweren Stunde des Abschieds vom Körper Trost spenden würde. Er hatte große Angst, das war in seinen Augen und seinem Gesichtsausdruck deutlich zu sehen. Und ich sah, dass ihm das Trost spenden würde. Und obwohl ich selbst nicht an die Kraft dieses Sakraments glaubte, war es wichtig für ihn. Deshalb riet ich ihm natürlich dazu und rief einen Priester, weil ich sah, dass es ihm helfen würde. Und es half ihm wirklich. 

	Liebe Freunde, wenn Sie an etwas nicht glauben, Ihr geliebter Verwandter aber daran glaubt und einer anderen Religion angehört, zum Beispiel dem Islam oder Buddhismus, und Sie selbst Christ sind. Und wenn er fragt: „Soll ich mich einem Ritual unterziehen?“ – der Religion, an die Sie nicht glauben, werden Sie ihn dann wirklich aus Menschenfreundlichkeit abweisen? Natürlich werden Sie in jedem Fall einen Priester der Religion rufen, an die er glaubt. Mitgefühl und Menschenfreundlichkeit erfordern dies. Besonders gegenüber einem Bruder, einem Verwandten. 

	Igor: Danke. 

	Sagen Sie mir bitte, war die Entscheidung der Synode, Sie aus der Kirche auszuschließen, für Sie eine Überraschung? Und wie haben Sie darauf reagiert? 

	Irina (Leo Tolstoi): Nein, das war es nicht. Wie habe ich mich dabei gefühlt? Ich habe eine schriftliche Antwort gegeben (zeigt, wie er am Tisch sitzt und etwas schreibt). Und meine Antwort enthielt weder Empörung noch die Bitte, die Exkommunikation aufzuheben. Im Gegenteil, sie bestätigte, dass alles Gesagte gerechtfertigt war. 

	26:17 Leo Tolstoi über die Erscheinung Jesu Christi in seiner letzten Nacht zu Hause. Warum ging der Schriftsteller nach Optina Pustyn? 

	Igor: Gut. Dann stellt sich die Frage. Ich springe gleich zu den letzten Tagen Ihres Lebens. Es ist bekannt, dass Sie, nachdem Sie Jasnaja Poljana verlassen hatten, nach Optina Pustyn gingen und mit den dortigen Mönchen sprechen wollten. Sie näherten sich zweimal den Toren der Einsiedelei, trauten sich aber nicht hinein. Ihr Arzt behauptete laut seinen Memoiren, Sie hätten endlos den Satz wiederholt: „Ich bin exkommuniziert, ich bin exkommuniziert.“ Stimmt das? Was wollten Sie von den Mönchen erfahren, und wozu brauchten Sie sie, wenn Sie die Heiligen selbst ablehnten? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich spürte, dass das Ende meines Lebens, mein Ausscheiden aus der Inkarnation, bereits nahe war. In diesem Moment rief ich Jesus an, und er erschien mir in einer Vision in meiner letzten Nacht in Jasnaja Poljana. Er teilte mir mit, dass die Kommunion, die Eucharistie, eine wahre Verbindung mit ihm auf spiritueller Energieebene ist. Und dies ist kein magischer Ritus, keine Hexerei, sondern ein ganz realer Prozess, den er zur Reinigung von Seele und Körper von allen Sünden und ihren Folgen unterstützt. Schließlich hinterlässt jede Sünde Spuren nicht nur in der Seele, sondern auch im menschlichen Körper. Deshalb ist die Kommunion durch den Körper, mit seinen Energien und Schwingungen … Ich sage das, damit ihr versteht – wir sprechen von spiritueller Kraft und Gnade. 

	Jesus sagte mir, dass die Kommunion durch Gottes Gnade den Körper von Sünden reinigt: „Du musst diese Reinigung durchlaufen, um dich mit mir in der Geistlichen Welt vereinen zu können.“ Und ich wusste, dass ich gemäß den Regeln der Kirche, der Ecclesia, der Versammlung der Christen, in meinem Zustand die Kommunion erst nach Wiedereintritt in die Kirche, diesen Egregor, empfangen konnte. Dafür reichte formelle Reue nicht aus. Dazu musste ich zunächst mit den Ältesten von Optina Pustyn sprechen – ich kannte sie übrigens. Und ich wollte sie fragen, wie ich das vor meinem physischen Tod am besten tun könnte. Also ging ich dorthin. 

	„Warum bin ich nicht reingekommen?“ Es gab noch eine andere Frage. 

	(Irina) Er sagt, dass er sich näherte, weil sein Kurator, einer der Kuratoren, den er Jesus nennt, es ihm in einer Vision gesagt hatte. 

	(Leo Tolstoi) Aber ich habe niemandem davon erzählt, es war ein Geheimnis. Weil ich nicht über meinen Kontakt mit Jesus sprechen wollte. Ich dachte, die Leute würden mich für verrückt halten. 

	Igor: Sogar zu deiner Schwester-Nonne? (Referenzvideo: Maria Nikolaevna ist eine Schema-Nonne des Klosters Schamordino). 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich habe es ihr gesagt. Aber auch sie sah mich nicht gerade mit Mitleid an, sie dachte, mein Verstand sei getrübt. Aber sie verurteilte mich nicht. 

	Warum bin ich nicht hineingegangen? Je näher ich dem Tor kam, desto mehr überkam mich (er zeigt es) diese Scham: Wie sollte ich mit ihnen reden, nach all dem, was ich in meiner Antwort an die Synode geschrieben hatte? Denn dort waren sehr harte Worte zu lesen. Ich dachte, es seien harte Worte gegen die Kirche, der sie ihr ganzes Leben gewidmet hatten. Und ich konnte nicht hineingehen. Und ich wartete, ich betete sogar zu Jesus, dass er ihnen, wenn sie mich sehen wollten, die Augen für ihren Geist öffnen möge, damit sie erkennen würden, dass ich neben dem Tor stehe, und selbst herauskommen würden. Aber das geschah nicht. 

	31:00 Warum wandte sich Tolstoi plötzlich nach Süden? 

	Igor: Danach fuhren Sie nach Schamordino, wo Sie einen Tag verbrachten und mit Ihrer Schwester sprachen. Und anscheinend stimmten Sie zu, dort eine Weile zu bleiben, und planten, am nächsten Tag einen weiteren Versuch zu unternehmen, nach Optina zu den Mönchen zu fahren. Doch dann kam Ihre Tochter (Videoreferenz: Alexandra Lwowna ist Tolstois jüngste Tochter und Sekretärin), und nach dem Gespräch mit ihr änderten sich Ihre Pläne schlagartig, und Sie gingen von dort weg. Worüber haben Sie gesprochen? Was ist passiert? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, wir haben gesprochen, und sie hat mir vorgeschlagen... Natürlich fragte sie, was los sei, warum ich gegangen sei, und ich sagte ihr, ich müsse mit meiner Schwester und den Mönchen sprechen. Von der Kommunion habe ich ihr aber nichts erzählt, weil ich mich selbst in ihrer Gegenwart mehrmals ziemlich scharf über dieses Sakrament geäußert hatte. Das heißt, es war notwendig, um mein Image vor ihr nicht zu schädigen und die Autorität meines Vaters zu wahren. 

	Aber sie erzählte mir, dass meine Verwandten im Süden (zeigt eine Karte: Irgendwo in der Gegend von Pjatigorsk, im Kaukasus, lebten entfernte Verwandte, einige Neffen, zeigt sie) mich sehen wollten. Dass sie auf mich warteten, dass sie mit ihnen korrespondiert hatte und ich vorerst bei ihnen bleiben könnte, weil ich mich gestritten hatte… Nicht, dass ich mich gestritten hätte – ich konnte mit meiner Frau keine gemeinsame Sprache finden. Sie sagte: „Du kannst vorerst dort bleiben, sie warten auf dich, und wir können jetzt gehen.“ Und ich willigte ein, bei diesen Verwandten zu leben (zeigt). 

	Igor: Sie sind also nach Pjatigorsk gefahren, aber nicht dort angekommen? 

	Irina: Ja. Er zeigt mir jetzt nicht Pjatigorsk selbst, sondern ein Dorf in der Nähe, wo sich das Kaukasusgebirge befindet. 

	Igor: Ich verstehe. Vielen Dank. 

	33:22 Leo Tolstoi über sein erstes sexuelles Erlebnis. 

	Igor: Lew Nikolajewitsch, Sie haben sich insbesondere in Ihren Tagebüchern intensiv mit Fragen der Sexualität auseinandergesetzt. Und nicht nur in Ihren Tagebüchern, sondern auch in Ihren Werken finden sich tiefgründige und vielfältige Reflexionen zu diesem Thema. Erlauben Sie mir ein paar Fragen? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich bin für alle Fragen offen. 

	Igor: Während der Arbeit an „Resurrection“ haben Sie Ihrer Assistentin Maria Alexandrowna Schmidt gestanden – hier ein Zitat: „Als meine Brüder mich zum ersten Mal in ein Bordell mitnahmen und ich diese Tat beging, stand ich am Bett dieser Frau und weinte.“ Warum war diese Reaktion ein hochgradig traumatisches Erlebnis? Erklären Sie bitte, warum Ihr erstes sexuelles Erlebnis eine so schmerzhafte Reaktion auslöste? 

	Irina (Leo Tolstoi): Nicht der Kontakt selbst (lächelt). Nicht der Kontakt selbst, ich war damals noch sehr jung, und nach diesem Kontakt mit der Frau, die in diesem Haus war, sah ich ihr in die Augen (zeigt), und da war so viel Lebensmüdigkeit und Niedergeschlagenheit. Mir wurde klar, dass sie absolut keine Gefühle für mich hatte. Für sie war ich sozusagen nur ein weiteres Stück Fleisch, für das sie keinerlei Emotionen, keine Gefühle hatte. Und das weckte in mir den Wunsch (zeigt), diese Seele zu erwärmen, Mitgefühl, damit sie zur Besinnung kommt und eine Frau in sich, einen Mann in mir spürt und eine Familie, Kinder hat. Ich dachte: „Was für ein Schicksal hat diese Frau?“ 

	Und dann kam mir der Gedanke: „Wie viele von ihnen gibt es hier? Dies ist nicht das einzige Bordell.“ Und dann kam mir auch der Gedanke: „Warum kümmern sich die zaristische Regierung und der Klerus nicht um das Schicksal dieser Frauen, führen sie in die Gesellschaft ein und helfen ihnen, Geld zu verdienen oder unter die Vormundschaft ihrer Ehemänner zu kommen, oder, falls niemand sie aufnimmt, auf andere Weise Geld zu verdienen, aber nicht mit ihrem Körper? Warum haben sie den Bau von Bordellen zugelassen und diese Frauen damit auf den Weg des Lasters gedrängt?“ 

	Das heißt, ich empfand auch Empörung über diese, wie ich damals dachte, Perversion, die diese Frauen in einen Zustand der Verzweiflung stürzte. Schließlich waren sie nicht einfach dorthin gegangen, weil sie es wollten, sondern aus Hoffnungslosigkeit. Und ich verstand, dass sie das überhaupt nicht wollte und überhaupt keine Emotionen empfand, als wir zusammenkamen. Es war für sie nur Arbeit, und zwar eine Arbeit, die ihrem Herzen widersprach. Ich verstand das, ich fühlte es und weinte darüber, wie aus Mitleid, und dazu mischte sich auch Empörung. 

	Igor: Vielen Dank. 

	36:38 Leo Tolstoi über seine Lust und seine weibliche Natur. 

	Igor: In deinen Tagebüchern machst du dir unzählige Vorwürfe wegen lustvoller Gedanken und schimpfst mit dir wegen deiner Lust. Du schreibst, dass du die Lust überwinden willst, aber diese Leidenschaft verschmilzt für dich mit Gewohnheit. Frage: Was ist so unnatürlich an sexueller Anziehung? Warum ist die natürliche Anziehung zu einer Frau für dich immer schmutzig, vulgär und lustvoll? 

	Irina (Leo Tolstoi): Weil ich versucht war, mich nicht nur mit meiner Frau zu vereinen. 

	Igor: Und sind Ihnen diese Gedanken bewusst geworden? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, manchmal passierte es. Ich habe mich selbst dafür gescholten, denn in dem Moment, als diese Gedanken in mir aufkamen … 

	(Irina) (lacht) Ja, sie zeigt mir bestimmte Bilder aus ihrem Leben. Wenn man mit den Geistern kommuniziert, liest man gleichzeitig ein Buch, sieht einen Film und so weiter. Ja, jetzt … 

	(Leo Tolstoi) Ich schalt mich selbst dafür, dass ich meiner Sonja mit meiner Lust am Geschlechtsverkehr Leid zugefügt hatte. Es ist nur so, dass Frauen diesen Akt etwas anders als Männer nehmen, ernster. Wenn es für Männer einfach nur eine Entladung körperlicher Energie sein kann, wie … Er kann sich so weit bringen, dass dieser Akt für ihn wie Urinieren ist, ohne Gedanken und Gefühle zu beeinflussen. 

	Das heißt, ein Mann kann durchaus körperlich mit einer Frau in Kontakt kommen, für die er nicht nur keine warmen Gefühle empfindet, sondern sie sogar hasst. Er kann einfach physiologisch mit ihr in Kontakt kommen. Für ihn bedeutet das nichts, es ist wie für den Körper. Für Frauen ist es jedoch anders, für sie sind Gefühle wichtig. Da sie von Natur aus Mutter ist, ist es für sie selbstverständlich, Gefühle für einen Mann zu haben, da der zukünftige Vater ihres Kindes von Natur aus so sein sollte. 

	Wenn eine Frau vom Verrat ihres Geliebten erfährt, glaubt sie natürlich, dass ihre Liebe in Gefahr ist, wenn er seine sexuelle Aufmerksamkeit einer anderen Frau zuwendet. Denn ihrer Meinung nach bedeutet seine Aufmerksamkeit, dass er Gefühle für sie, für diese andere Person, hat. Doch das kann nicht sein. 

	Igor: Danke. 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich habe das verstanden und konnte und wollte sie nicht ändern. Ich wollte mich selbst ändern. Und ich möchte sagen, dass ich meiner Frau, obwohl ich schon lange mit ihr zusammenlebte, die letzten zwölf Jahre meines Lebens treu geblieben bin. 

	Igor: Das ist viel. 

	Irina (Leo Tolstoi): Danke. 

	40:26 Wie behandelte Tolstoi Frauen? 

	Igor: Trotzdem sind deine Tagebücher voller unvorteilhafter Bemerkungen über Frauen. Du siehst in Beziehungen mit ihnen nur Gemeinheit. Deine Erinnerungen an jugendliche Hobbys sind voller Feindseligkeit. Man kann dich also zu Recht als Frauenfeind bezeichnen. Zitat: „Frauen, egal was sie tun: Lehrerin, Ärztin, Künstlerin – haben ein Ziel: sexuelle Liebe. Sobald sie es erreicht hat, sind alle ihre Aktivitäten vergebens.“ 

	Irina (Leo Tolstoi): Nun, das war meine Erfahrung. Anfangs sprach ich über die Ecken und Kanten, die mich daran hinderten, die engelhafte Ebene zu erreichen. Ja, ich verurteilte das Verhalten vieler Menschen, auch der Frauen. Warum habe ich diesen Satz geschrieben? Weil ich als Graf, also als Besitzerin dieses Anwesens, auf meinem Gut lebte, und dort dienten Frauen – junge Mädchen. Und sie kannten meine, sagen wir mal, Schwäche, die ich vorhin erwähnte. Und sie nutzten das sogar aus und verlangten besondere Privilegien in meinem Haus, um mit ihnen in Kontakt treten zu können. 

	Igor: Ich verstehe, danke. 

	42:06 Leo Tolstoi über seine Beziehung zu seiner Frau. 

	Igor: Es ist bekannt, dass Sie aus leidenschaftlicher Liebe geheiratet haben. Sie waren 34, die Braut 18. Erklären Sie bitte, warum Sie Ihre zukünftige Frau Ihre intimen Tagebücher lesen ließen? Ich verstehe, dass es eine Geste des Vertrauens und der Offenheit war, aber die 18-Jährige, so wie ich es verstehe, konnte diese Offenheit nicht ertragen. Sie haben echtes Dynamit in das Fundament Ihres eigenen Familienlebens gelegt. Frage: Halten Sie diese Entscheidung heute für einen Fehler? 

	Irina (Leo Tolstoi): Nein. 

	(Irina) Ja, okay, ich werde es dir erzählen. 

	(Leo Tolstoi) Das ist kein Fehler. Tatsächlich waren die Tagebücher, die ich schrieb, meine innersten Gefühle. Und als ich sie meiner zukünftigen Frau zeigte, zeigte ich ihr damit erstens, dass ich nichts vor ihr verbarg, und zweitens hoffte ich natürlich, dass sie nach der Lektüre dieser Tagebücher (sie liebte mich ja auch!) das berücksichtigen würde, was sie in ihrem Leben mit mir gelesen hatte. Das heißt, sie würde verstehen, was für ein Mensch ich bin, auch im Intimbereich, und dies berücksichtigen. 

	Igor: Also, in Ihr Tagebuch nach Ihrer ersten Hochzeitsnacht haben Sie geschrieben: „Nicht so“, glaube ich, oder „Nicht so“. Was bedeutet das? 

	Irina (Leo Tolstoi): Nun, sie hat sich etwas anders verhalten, als ich es mir vorgestellt hatte. Ich war ihre Erste, und sie war nicht meine Erste. Es gab eine kleine Enttäuschung, aber dann verging sie. 

	Igor: Ich verstehe. 

	Soweit ich es beurteilen kann, kam es zum ersten ernsthaften Konflikt mit Ihrer Frau und dem darauffolgenden unerklärten Krieg, nachdem Sie Ihre Absicht erklärt hatten, alles Überflüssige zu verkaufen und zu verschenken: das Klavier, die Möbel, die Kutschen... Sofja Andrejewna war mit diesem Plan offensichtlich nicht zufrieden, denn sie machte sich Sorgen um das Wohl der Kinder. 

	1892 unterzeichneten Sie eine Trennungsurkunde und übertrugen den gesamten Immobilienbesitz Ihrer Frau und Ihren Kindern. Doch waren diese drastischen Maßnahmen Ihrer Meinung nach gerechtfertigt? Schließlich zerstörte Ihre Entscheidung letztlich den Familienfrieden. 

	Irina (Leo Tolstoi): Nachdem ich mich mit meinem Geist verbunden habe, stehen mir Informationen und Wissen über meine vergangenen Inkarnationen zur Verfügung. Ich erinnerte mich unter anderem an meine Inkarnationen, in denen ich in einem weiblichen Körper lebte. Und ich verstand meine Frau besser, die ich damals, als ich in meinem Körper war, nicht verstand. 

	Ich empfand das als Gier, als Anhaftung an materielle Dinge. Und ich war wütender auf sie, nicht weil sie dieses Eigentum nicht hergeben wollte, sondern weil sie meinen Anweisungen nicht folgen wollte, obwohl ich viel älter und erfahrener war als sie. Das heißt, sie vertraute mir nicht. Und das empörte mich ebenfalls. 

	(Irina) Er war wütend. Jetzt zeigt er mir gegenüber eine solche Gereiztheit. 

	(Leo Tolstoi) Ich sah sie sogar an und dachte: „Ja, du hast dich seit unserer ersten Begegnung schon zu sehr verändert. Damals warst du bereit, jeden meiner Befehle auszuführen und mir in den Mund zu schauen, aber sobald du in die Familie meines Grafen kamst, fühltest du dich sofort wie eine Geliebte.“ Das waren die Gedanken, ich erinnere mich noch gut daran. 

	Und tatsächlich, als ich meine Inkarnation analysierte, bereute ich es und rief den Geist meiner Frau zu mir (sie befindet sich jetzt auf der 18. Ebene) und bat sie um Vergebung. Ich glaube wirklich, ich hätte sie in meinem Herzen nicht der Söldnerei bezichtigen sollen. Sie tat übrigens alles, um die Kinder zu schützen, nicht nur ihre, sondern auch meine eigenen. 

	Igor: Danke. 

	47:02 Leo Tolstoi über seine früheren Inkarnationen. 

	Igor: Du hast eine deiner früheren Inkarnationen in einem weiblichen Körper erwähnt. Sag mir bitte, wie viele Inkarnationen hattest du insgesamt? 

	Irina (Leo Tolstoi): Insgesamt hatte ich eintausendneun Inkarnationen in diesem Manvantara. [Manvantara (Sanskrit) – die Periode der Manifestation, das Leben des Universums im Gegensatz zur Nichtmanifestation (Pralaya)]. 

	Igor: Wie viele von ihnen gibt es auf der Erde? 

	Irina (Leo Tolstoi): Auf der Erde, insbesondere in der physischen Welt oder auf allen Dichteebenen? 

	Igor: In der physischen Welt. 

	Irina (Leo Tolstoi): In der physischen Welt der Erde gab es 12 von ihnen. 

	Igor: Nennen Sie einige Inkarnationen, die für Sie von Bedeutung sind. Vielleicht sind Sie in historische Figuren inkarniert, die wir kennen? 

	Irina (Leo Tolstoi): Okay, ich erzähle dir von meinen letzten Inkarnationen. Nicht alle davon waren auf der Erde, aber sie waren für mich bedeutsam. 

	Ich wurde im 2. Jahrhundert in einem Mann verkörpert, der die alexandrinische Bibliothek leitete. Sein Name war Clemens. Er wurde in Athen geboren, war ein Jünger Christi und ihr kennt ihn als Clemens von Alexandria. (Videoreferenz: Clemens von Alexandria (2.–3. Jahrhundert) – Presbyter, frühchristlicher Kirchenschriftsteller, Theologe, Philosoph, von der Kirche als Glaubenslehrer und Zeuge der Tradition verehrt). 

	Danach inkarnierte ich auf einem anderen Planeten, in einer anderen Galaxie, die 12 Millionen Lichtjahre von der Milchstraße entfernt ist. Ich inkarnierte dort in einem dichten Körper, im physischen Körper einer Reptilienrasse. Von der 20. Ebene, die ich im Körper von Clement erreichte, inkarnierte ich in diesen humanoiden Reptilienkörper. Auf diesem Planeten herrschte Krieg, und ich nahm, Ihrer Meinung nach, etwa 300 Jahre lang daran teil. Schließlich wurde ich auch dort entkörpert, und ich sammelte so viel Wut, Hass, Verurteilung und Murren gegen Gott an, dass ich von der 20. Ebene in die 3. fiel. 

	Nach dieser Inkarnation, nur etwa 60 Jahre später irdischer Zeit, inkarnierte ich erneut in der dichten, physischen Welt. Von der dritten Ebene inkarnierte ich in einem weiblichen Körper auf dem Planeten Esler. Dort erhielt ich Bildung, Erziehung und Verständnis für die Arbeit mit meiner dritten Ebene, wie ich diese negativen karmischen Knoten mit Lichtenergie verarbeiten kann. Die Frau, die ich auf Esler war, wurde Lehrerin. Sie hatte viele Schüler und wurde am Ende ihres Lebens eine der Wissenschaftlerinnen und Lehrerinnen. Und sie stieg, wie bereits erwähnt, von der dritten Ebene auf die 14. Ebene auf. 

	Dies war meine vorherige Inkarnation vor dem Leben von Leo Tolstoi. Dementsprechend inkarnierte ich von dieser 14. Ebene aus, nachdem ich bereits von der 3. zur 14. aufgestiegen war, auf der Erde in einem männlichen Körper, den Sie bereits unter dem Namen Leo Tolstoi kennen. 

	Igor: Danke. Sag mir bitte, hast du jemals die Ebene eines Engels erreicht? 

	Irina (Leo Tolstoi): Nun ja. 

	(Irina) Er sagt bis zum 20. 

	Igor: Am 20., ja, es war Clemens von Alexandria. 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, nach Clemens. 

	Igor: Ich verstehe. Danke. 

	51:31 Leo Tolstoi über die Analyse seiner Inkarnation und über Fjodor Dostojewski. 

	Igor: Sie erwähnten das Bedauern, das Sie empfanden, als wir über Ihre Frau sprachen. Bitte sagen Sie mir, welche anderen Reuegefühle Sie in der Geistlichen Welt nach Ihrem Ausstieg aus dem Körper empfanden? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich habe vieles bereut. Zum Beispiel meine etwas strenge Kommunikation in meinen Werken, die sich gegen Kirche und Staat richtete. Ich denke, ich hätte sanfter sein sollen. Ich habe den Frieden (in den Shows) gestört, Wut und negative Gefühle bei den Gläubigen hervorgerufen. Das heißt, ihre Gefühle waren mir egal. Selbst wenn ich nicht daran glaubte, aber mir egal war, was sie von mir dachten, dann kann man das nicht Liebe nennen. Das war mein Stolz. 

	Ich bedauerte auch, dass ich in St. Petersburg nie mit Fjodor Dostojewski sprechen konnte, obwohl unsere Mentoren uns zusammengebracht hatten. Ich konnte ihn nicht treffen und mit ihm sprechen. Aber er war mein karmischer spiritueller Lehrer. Ich schaute im Wahrscheinlichkeits-Feed nach: Hätte unser Treffen stattgefunden, wäre mein Leben anders verlaufen. Und ich habe bereits in der Geistlichen Welt mit ihm gesprochen. Er befindet sich jetzt auf der 19. Ebene. 

	Igor: Wow! 

	Irina (Leo Tolstoi): Er kam zu mir und zeigte mir die Möglichkeit unseres Treffens auf. Und wenn es dazu gekommen wäre, hätte die gesamte Geschichte der russischen Literatur einen anderen Verlauf genommen. Und nicht nur das – mein Leben wäre anders verlaufen, und vielleicht würde ich jetzt auf seiner Ebene mit Ihnen sprechen. 

	Igor: Danke. Bitte erzähl mir ... 

	Irina (Leo Tolstoi): Das heißt, er beantwortete als mein spiritueller Lehrer einige meiner Fragen. 

	Igor: Aber Sie haben sein Werk schon zu Lebzeiten sehr geschätzt. 

	Irina (Leo Tolstoi): Aber wir haben uns nicht persönlich getroffen. Obwohl wir im selben Saal waren, war es eine Aufführung. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt einen Saal, der diesem hier ähnlich ist, aber größer. 

	(Leo Tolstoi) Und wir passten einfach nicht hinein. Das heißt, wir hatten gemeinsame Freunde, aber sie stellten uns nicht persönlich vor. 

	Igor: Danke. 

	Irina (Leo Tolstoi): Aber unsere Mentoren haben uns beide in diese Halle gebracht. 

	Also, liebe Freunde, wenn Sie irgendwo sind, in irgendeiner Gesellschaft, schauen Sie sich um: Vielleicht sitzt neben Ihnen die Seele, wegen der Sie hierher gekommen sind! 

	Igor: Haben Sie in der Geistlichen Welt diesem Treffen mit Fjodor Michailowitsch zugestimmt? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, in der Geistlichen Welt haben wir vor der Inkarnation mit ihm vereinbart, dass er mein Mentor sein würde. 

	Igor: Nennen Sie doch zum Beispiel Ihre Top Drei – Ihre Bewertung der besten Schriftsteller Russlands? 

	Irina (Leo Tolstoi): So kann ich nicht urteilen, jeder ist auf seine Art schön. 

	Igor: Danke, tolle Antwort. 

	55:31 Leo Tolstoi über die Geheimnisse des Schreibens und seine Kuratoren. 

	Igor: Dann verrate uns die wichtigsten Geheimnisse des Schreibens. 

	Irina (Leo Tolstoi): Die wichtigsten Geheimnisse des Schreibens? Hier gibt es keine Geheimnisse. Es geht um Kreativität. Jeder Mensch besitzt kreative Fähigkeiten. Bei manchen Menschen ist sie jedoch stärker ausgeprägt, bei anderen weniger, je nach den jeweiligen Aufgabenstellungen. 

	So kam es, so hat es sich bei mir entwickelt: Schon als Kind hatte ich den Wunsch zu schreiben, zu zeichnen und Musikinstrumente zu spielen. Und wenn ich ein Buch las, hatte ich schon als Kind den Wunsch, einen Stift zu nehmen (zeigt) und dem Autor des Buches eine Antwort zu schreiben. Das heißt, ich hatte einige Fragen und den Wunsch, mit ihm in Kontakt zu treten. 

	Wenn Sie solche Wünsche haben, bedeutet das, dass Sie eine solche Aufgabe haben, dass Sie eine solche Fähigkeit besitzen. Ihre Entwicklung hängt auch von Ihnen ab. Ich bin nicht sofort ein Schriftsteller geworden, der am Ende seiner Karriere schrieb, wie am Anfang. Das erforderte Erfahrung. Ich könnte zum Beispiel eine Episode meines Werks schreiben und sie dann komplett überarbeiten. 

	Dies ist eine kreative Suche, und die Informationen, die ich übermittelte, stammten nicht nur von mir, sondern auch von meinen spirituellen Begleitern, von denen es in der spirituellen Welt viele gab. Ich nahm Informationen von vielen Engeln wahr, das heißt, ich stand mit ihnen in Kontakt. Aber auch meine Kreativität war präsent, meine Fantasie (Fantasie ist Vorstellungskraft), die Vorstellungskraft meines Geistes schuf ebenfalls Bilder. Und all dies war in meinen Werken verwoben. 

	Aber in jedem Werk stelle ich mir die Aufgabe, durch Bilder das moralische Ideal zu zeigen, nach dem die Menschheit streben sollte, um glücklicher zu werden. 

	58:14 Leo Tolstoi über das mystische Zusammentreffen zweier Sitzungen. 

	Irina (Leo Tolstoi): Und diese Sitzung mit Irina und in Ihrer Gegenwart erinnerte mich übrigens an eines meiner Werke. Ich habe ein Werk mit dem Titel „Die Früchte der Aufklärung“ geschrieben. 

	Igor: Ein Theaterstück. 

	Irina (Leo Tolstoi): Es ist wie eine große Geschichte, aber alles ist in Rollen (Shows) aufgeteilt. Es geht genau um das Thema, das gerade in diesem Raum beobachtet wird – die Sitzungen des Mediums. Es gab sozusagen etwas andere Ziele und Ergebnisse, aber auch dort wurde ein bestimmtes Medium gezeigt, das den Geist rief. 

	Warum habe ich darüber geschrieben? Ich bin mittlerweile zu dem Schluss gekommen, dass es nicht nur daran lag, dass Spiritismus ein beliebtes Hobby der Oberschicht war. Als ich dieses Werk schrieb, erhielt ich von meinem zukünftigen Ich die Information, dass ich selbst als Geist bei einer solchen Séance anwesend sein würde. Doch damals wusste ich nichts davon. 

	(Applaus im Saal) 

	59:38 Leo Tolstoi über sein kreatives Erbe. Wer ist Vladimir Chertkov? 

	Igor: Von Ihren Werken sind 174 erhalten, darunter unvollendete Kompositionen und Rohentwürfe. Sie selbst hielten 78 Ihrer Werke für vollständig abgeschlossen, nur diese wurden zu Ihren Lebzeiten veröffentlicht und in die gesammelten Werke aufgenommen. Die restlichen 96 blieben im Archiv und erblickten erst nach Ihrem Tod das Licht der Welt. Frage: Halten Sie es für richtig, Texte zu veröffentlichen, die Sie nicht selbst zur Veröffentlichung vorbereitet haben? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, ich denke, das ist richtig. Ich habe die schriftliche Erlaubnis erteilt, alle meine Werke zu veröffentlichen, alles, was sich im Archiv befindet, alles, was sich in meinen Schränken befindet (Ausstellungen, Papiere, Ordner). Dementsprechend habe ich Wladimir die schriftliche Erlaubnis erteilt, die Veröffentlichung vorzunehmen. 

	(Irina) Für einen gewissen Wladimir, er zeigt es mir jetzt. 

	Igor: An Vladimir Chertkov, offensichtlich? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja. 

	(Videoreferenz: Vladimir Chertkov ist Tolstois Freund und Verleger). 

	Igor: Eine mysteriöse Figur! Es scheint, als hätte er in den letzten Jahren Ihres Lebens einen unglaublichen Einfluss auf Sie gehabt. 

	Irina (Leo Tolstoi): Und wie steht es mit seinem Einfluss? Er war, Ihrer Meinung nach, mein geistiger Sohn. 

	Igor: Geistlicher Sohn. Wenn ich das richtig verstehe, war es seine Figur, die Ihre Frau besonders irritierte. Darüber hinaus verdächtigte sie Sie aufgrund Ihrer Tagebucheinträge aus Ihrer Jugend sogar, sich homosexuell zu Tschertkow hingezogen zu fühlen. 

	Irina (Leo Tolstoi): Die Gedanken, die ich beschrieben habe, sind übrigens vielen Menschen gemeinsam. Aber der Beweis meiner Orientierung liegt sozusagen in all den Kindern, die sie zur Welt gebracht hat. 

	1:01:37 Die Rolle von Wladimir Tschertkow in Tolstois Leben. Der Wille des Schriftstellers zu seinen Werken. 

	Igor: In diesem Fall möchte ich Sie nach Chertkov fragen, der meiner Meinung nach in den letzten Jahren Ihres Lebens an der Zerstörung des Wohlergehens Ihrer Familie beteiligt war. 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich erkläre es jetzt. Ich habe die Frage verstanden. Wir hatten einen Konflikt mit meiner Frau, nicht wegen ihm, sondern weil ich ihm alle Rechte an den Veröffentlichungen überschrieben hatte. Sonja fragte mich: „Warum?“ Sonja und Sascha. 

	Igor: Frau und Tochter. 

	Irina (Leo Tolstoi): Sie fragten mich: „Warum er?“ Sie waren nicht direkt gegen Kommunikation. Sie respektierten meine Grenzen und schränkten natürlich meinen Wunsch, mit jemandem zu kommunizieren oder mich zu treffen, nicht ein. Er lebte bei uns, Wladimir, und als er kam, kommunizierten sie ganz korrekt mit ihm. Das heißt, es war nicht so, als hätten sie ihn rausgeschmissen, alles war sehr höflich und korrekt. 

	Und ja, sie sagten: „Ja, natürlich, du kommunizierst, das ist dein Schüler.“ Übrigens erzählte ich ihnen viel über ihn – sowohl meiner Frau als auch meinen Kindern. Sie wussten, dass ich ihn schätzte. Sie sagten: „Wir haben nichts gegen eure Kommunikation. Das ist natürlich eure Sache, kommuniziert, baut eure eigene Gesellschaft auf.“ Darunter (zeigt) eine Gesellschaft, die Bauern und Analphabeten Lesen und Schreiben beibringt, solche Schulen. Er war wie ein Assistent. 

	„Na ja, das machst du natürlich, das ist gut. Aber warum gibst du es ihm, vertraust du uns nicht?“ – das sagten sie mir. Und sie waren ein wenig neidisch. Und ich erklärte ihnen, dass es für ihn als Mann einfacher wäre, so eine verantwortungsvolle Aufgabe wie das Veröffentlichen und im Allgemeinen die finanzielle Seite zu verwalten. Das heißt, diese Rechte am Verlag bedeuteten, dass er natürlich auch meine Familie unterstützen würde, das war die Vereinbarung mit ihm. Und sie sagten mir, dass er mich vielleicht betrügen oder auf andere Weise ausnutzen würde, das waren ihre Vermutungen. Und deshalb gerieten wir in Konflikt. 

	Igor: Moment, es gibt die Theorie, Sie hätten beschlossen, alle Rechte an Chertkov zu übertragen, damit die Veröffentlichungen kostenlos und ohne Lizenzgebühren erfolgen könnten. Während… 

	Irina (Leo Tolstoi): Nicht alle, es gab auch welche, die Tantiemen erhielten, um Einnahmen zu erzielen. Es gab auch solche Bücher. Das heißt, einige Bücher waren damit signiert. 

	1:04:53 Leo Tolstoi über seinen Roman „Krieg und Frieden“. Gab es einen Auftrag aus dem Hause Romanow? 

	Igor: Es gibt ein paar Fragen, wundern Sie sich nicht – sie stammen aus der Serie, vielleicht ein bisschen von Verschwörungstheorien. Aber da diese Versionen weit verbreitet sind, möchte ich sie stellen, damit Sie sie beantworten können. 

	Es gibt eine in manchen Kreisen recht verbreitete Version, wonach Sie „Krieg und Frieden“ im Auftrag des Hauses Romanow geschrieben hätten, um die wahre Geschichte des Vaterländischen Krieges von 1812 zu verfälschen. Anhänger dieser Version glauben, dass Napoleon und Alexander I. gemeinsam gegen einen gewissen Tataren kämpften, der russische Zar dann den französischen Kaiser täuschte und sich die Eroberung aneignete. Und dementsprechend war er darauf bedacht, die Beweise zu vernichten. 

	Dieser Logik folgend haben Sie bewusst eine Geschichtsfälschung geschaffen, mit der Sie dennoch die tiefe Natur des Krieges als soziales Phänomen offenlegen. Bitte kommentieren Sie diese Ansicht. 

	Irina (Leo Tolstoi): Niemand hat es befohlen. 

	(Irina) Er erzählt mir jetzt, dass es keinen Befehl wie den, von dem Sie sprechen, gab. 

	(Leo Tolstoi) Ich beschloss, dieses umfangreiche Werk zu schaffen, um die Charaktere der Menschen zu zeigen und wie sie sich durch den Krieg verändern. Durch Krieg, durch Frieden und wie sich ein Mensch im Allgemeinen entwickelt. Das heißt, ich beschloss, die Veränderung, die Entwicklung dieser Helden zu zeigen, die dort waren. Und dafür war es notwendig, ein globales Ereignis zu berücksichtigen, das das Schicksal der Menschen beeinflusst. 

	Ich habe diesen Krieg auf mich genommen und tatsächlich historische Chroniken kennengelernt (er zeigt, dass er zu Hause eine große Bibliothek hatte und dass es dort historische Bücher gab) und sogar mit jenen alten Leuten gesprochen (er zeigt), die sich als direkte Zeugen noch an diese Ereignisse erinnerten. 

	Wie sehr habe ich mich selbst erfunden? Ich denke, ich habe diese Zeit ziemlich genau wiedergegeben. Und das war nicht einmal mein Ziel. Mein Ziel war es, die Gefühle der Menschen zu zeigen und durch diese Gefühle den Menschen, die dies lesen, die Möglichkeit zu geben, zu verstehen, dass Frieden zwischen Menschen unter allen Bedingungen immer besser ist als Krieg. 

	Igor: Ich verstehe. 

	1:07:23 Die Bedeutung des Romantitels „Krieg und Frieden“. 

	Igor: Eine weitere weit verbreitete Version steht im Zusammenhang mit dem Titel „Krieg und Frieden“. Vor der Revolution gab es zwei Schreibweisen für das Wort „Welt“: „mir“, wobei das „i“ mit einem Punkt steht – im Sinne von „Gesellschaft“ – und „mir“ als Gegenteil von Kriegszustand. Obwohl „Krieg und Frieden“ zu Ihren Lebzeiten immer mit dem Wort „mir“ und einem gewöhnlichen „i“ veröffentlicht wurde, wie wir heute wissen, fand man in den Archiven eines der Verträge mit dem Verlag das Wort „mir“ in der Handschrift Ihrer Frau, geschrieben mit einem „i“ und einem Punkt. Und in einer der Veröffentlichungen des ersten Bandes (Referenz-Video-Reihe: erschienen 1913, herausgegeben von I.P. Birjukow) wurde die Schreibweise offenbar versehentlich ebenfalls mit einem „i“ und einem Punkt vorgenommen. 

	Dennoch: An welche Art von Welt haben Sie gedacht, als Sie dieses Wort in den Titel aufgenommen haben? 

	Irina (Leo Tolstoi): Frieden als Gegensatz zum Krieg. 

	Igor: Ich verstehe. Danke. 

	Irina (Leo Tolstoi): „Krieg und Frieden“, ja, Krieg und Frieden. 

	1:08:32 Leo Tolstoi über den Krieg in der Ukraine: Gründe und wie man ihn beenden kann. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, wissen Sie etwas über den Krieg, den Russland derzeit mit dem Westen auf dem Gebiet der Ukraine führt? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, ich weiß aus den Geschichten anderer Geister, die jetzt von dort in die Geistige Welt kommen. Das heißt, die Geister, die in diesen Krieg, in diesen Konflikt verwickelt sind, treten jetzt aus ihrem Körper und beginnen, darüber zu sprechen und sich mit anderen Geistern zu treffen. 

	Ich möchte gleich sagen, dass wir auf meiner Ebene (wie bereits erwähnt, am 16.) oft von den Geistern, die kürzlich aus der materiellen Welt gekommen sind, Neuigkeiten erwarten – Ihrer Meinung nach – über die Geschehnisse in der materiellen Welt. Und sie sprechen oft über diesen Konflikt. Ja, ich weiß davon. 

	Igor: Und was denken Sie darüber? Wie ist Ihre Haltung? Was ist der Grund für diesen Konflikt? Wir wenden uns unter anderem an Sie als jemanden, der sich intensiv mit der Natur von Krieg und Frieden auseinandergesetzt hat. 

	Irina (Leo Tolstoi): Die spirituellen Gründe für jeden Krieg sind im Allgemeinen ursprüngliche – Grausamkeit, Egoismus und Geldgier. Konkret liegt der Grund für diesen Krieg darin, dass in den führenden Mächten der Welt sozusagen zwei Modelle aufeinanderprallten – das östliche und das westliche. Und diese beiden Realitätsmodelle traten in Konfrontation miteinander. 

	Das Land, das Sie die Vereinigten Staaten von Amerika nennen, hat einen bestimmten Militärblock gebildet und glaubt, dass die gesamte Erde den darin festgelegten Gesetzen gehorchen muss. Und das Land, das heute Russische Föderation heißt, hat für sich dasselbe entschieden – dass auch andere Länder die bestehenden Gesetze berücksichtigen und einhalten müssen. Es sind zwei Gegner, denn jedes dieser Länder verfolgt seine eigenen Interessen, und ihre Interessen stehen im Konflikt. Jedes Land spürt die Gefahr, die das jeweils andere für seine Existenz darstellt. 

	Und warum gerade auf dem Territorium der Ukraine? Es hätte auch auf dem Territorium jedes anderen Landes sein können. Warum gerade auf dem Territorium der Ukraine? Weil sich dieses Gebiet von den Traditionen, in denen es zu meiner Zeit lebte, entfernt hat und sich stärker dem westlichen Realitätsverständnis zuwendet. Und deshalb fühlte sich die Russische Föderation bedroht – dass die westliche Welt durch die ukrainische Staatlichkeit, wie sie heute existiert, eine Bedrohung für die Staatlichkeit der Russischen Föderation darstellt. 

	Und natürlich versuchen sie im aktuellen Krieg, die Ukraine entweder wieder in den Mainstream der russischen Staatlichkeit und des östlichen Weltverständnisses zu integrieren oder diese Formation, die als Ausdruck feindlicher Kräfte gilt, einfach mit Gewalt zu unterdrücken. Das heißt, sie ist wie ein Schutzschild, der sich diesen beiden Mächten in den Weg stellt. 

	Dementsprechend übernahmen die Menschen in der Ukraine selbst die Rolle des Verteidigers ihrer Ordnung gegenüber der westlichen Welt. Es war ihre Entscheidung. Und dementsprechend musste dieser militärische Konflikt zwangsläufig aufflammen, denn all dies geschieht erstens sehr nahe an der Grenze zu Russland, der westlichen Welt, und zweitens ist es ein Schlag für das russische Selbstbewusstsein, denn Russen und Ukrainer haben sich immer als ein Volk gefühlt. Dies ist seit der Antike so, sie entstanden aus ähnlichen Stämmen. 

	Dementsprechend trifft dieser Abgang der Ukraine in Richtung westlicher Länder, der Beitritt zu diesem Block – und im Allgemeinen nicht einmal der Beitritt, sondern die mentale Anbindung an deren Weltanschauung – die russische Identität und weckt bei der Mehrheit der Bevölkerung Unsicherheit darüber, ob sie den richtigen Weg einschlagen. Und deshalb kam es zu diesem Konflikt. 

	Igor: Es stellte sich also heraus, dass es unvermeidlich war? 

	Irina (Leo Tolstoi): Angesichts des Verhaltens dieser Länder war es unvermeidlich. Wenn sie alles friedlich beenden wollten, wäre es passiert, aber niemand auf der Welt hatte Interesse daran. Sie wollten sich gegenseitig unter Druck setzen und beweisen, wer stärker ist. 

	Gleichzeitig kommt es unweigerlich zu Konflikten, wenn zwei Länder, die den Planeten beherrschen wollen, beginnen, ihre Stärke durch Druck und militärische Mittel unter Beweis zu stellen, denn jeder Macht steht immer eine Gegenmacht gegenüber. Und solange die Menschen nicht lernen, miteinander zu verhandeln und die Interessen des anderen zu berücksichtigen, werden die Kriege auf der Erde nicht enden. Nicht nur ich, sondern alle spirituellen Lehrer der Menschheit sprechen davon, dass jeder Krieg eine Lektion für die Menschen auf der Erde ist, die sie lernen müssen. 

	Um einen Krieg zu beenden, müssen Sie Ihrem Feind nicht als Feind in die Augen sehen, sondern als wären Sie selbst, denn Ihr Feind ist nur ein Spiegelbild von Ihnen. 

	Igor: Ist das das Hauptrezept zur Beendigung von Kriegen? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja. 

	Igor: Danke. 

	1:16:41 Leo Tolstoi über seine Werke. 

	Igor: Erzählen Sie mir bitte, warum Sie in der zweiten Hälfte Ihres Lebens die grandiosen Werke, die Sie zuvor geschaffen hatten, so verächtlich behandelt haben? Vor allem die Romane „Krieg und Frieden“ und „Anna Karenina“. Zumindest schrieben Sie in Ihren Briefen, dass Sie froh seien, keinen „solchen Unsinn“ wie „Krieg und Frieden“ mehr schreiben zu müssen. Was bedeutet diese verächtliche Haltung? 

	Irina (Leo Tolstoi): Weil ich mich zu der Zeit, als ich diese Briefe schrieb, bereits mit ganz anderen Fragen beschäftigte, nicht mit Krieg und Frieden, sondern mehr mit der spirituellen Entwicklung des Menschen. Und ich erkannte, dass Stärke nicht in diesen eleganten Reden liegt, sondern in der Einfachheit. Deshalb nannte ich sie Unsinn. 

	Igor: Aber wie denken Sie jetzt aus der Sicht der spirituellen Welt über Ihre Hauptwerke? 

	Irina (Leo Tolstoi): Jetzt betrachte ich jedes meiner Werke als Ausdruck meiner Kreativität in der Phase der persönlichen Entwicklung, die ich in der einen oder anderen Phase meines Lebens erlebt habe. 

	Igor: Ich verstehe. 

	Irina (Leo Tolstoi): Auch ich bin gewachsen und habe mich entwickelt. 

	1:18:07 Spürt Tolstoi, dass seine Leser in der spirituellen Welt sind? 

	Igor: Spüren Sie die Leserschaft, die Ihre Werke liest? Immerhin gibt es Millionen davon auf der ganzen Welt. 

	Irina (Leo Tolstoi): Jeder, der mein Buch liest und an mich denkt, sendet mir seine Energie. Denn jedes Buch erzeugt eine Art Mini-Egregor. Da ich viele Bücher geschrieben habe, habe ich einen ziemlich starken Egregor, der mich energetisch unterstützt. Das heißt, er sendet Lebenskräfte: Das ist die Energie der Menschen, die sie mit ihrer Aufmerksamkeit lenken. Wenn man die Aufmerksamkeit auf eine bestimmte Person richtet, wird ihr Energie gesendet. Wie wird das sein? Das hängt bereits von den Gefühlen der Person beim Lesen ab. Also ja, ich fühle jeden. 

	Igor: Sag mir bitte, wenn jemand für dich betet, wirst du es spüren? Und würdest du diese Gebete wollen? 

	Irina (Leo Tolstoi): Möchte ich beten? Ich denke, es wäre sinnvoller, einfach Licht zu senden. Ein Gebet ist eine Bitte an Gott, dem Verstorbenen Licht zu senden. Aber wenn Sie es selbst tun können und Gott sozusagen nicht bitten, das zu tun, was Sie selbst tun können. 

	1:19:47 Möchte Leo Tolstoi in den Schoß der Kirche zurückkehren? 

	Igor: In diesem Zusammenhang muss ich eine Frage stellen. Vor nicht allzu langer Zeit, im Jahr 2001 nach unserer Zeitrechnung, schrieb Ihr Urenkel Wladimir Tolstoi, der damals Ihr Museumsgelände in Jasnaja Poljana verwaltete, einen Brief an den Patriarchen von Moskau und der gesamten Rus (damals Alexi II.) mit der Bitte, den Synodenbeschluss über Ihren Kirchenausschluss, der (damals) vor 105 Jahren ergangen war, zu überdenken. Das Patriarchat lehnte dies ab, da es keine Person gab, an die sich das Kirchengericht wenden konnte. 

	Sagen Sie mir bitte, möchten Sie immer noch, dass diese Entscheidung des Kirchengerichts von vor hundert Jahren überprüft wird? 

	Irina (Leo Tolstoi): Würde ich mir wünschen, dass es noch einmal überdacht wird? Wissen Sie, es betrifft mich in keiner Weise. Ich habe diese Entscheidung getroffen und denke, dass diejenigen, die sie getroffen haben, sie noch einmal überdenken sollten. Das heißt, ich bin bereit, mit ihnen zu sprechen. Und ich möchte sagen, dass ich trotz dieser Entscheidung den Kontakt zu Jesus Christus nicht verloren habe. Und es hat meinen Kontakt zu Gott in keiner Weise abgebrochen. Dies ist nur ein Erlass einer menschlichen Organisation. Ja, in gewisser Weise hat sie die Funktion Gottes übernommen. Aber wenn wir es aus der Sicht der spirituellen Realität betrachten, ist dies nicht der Fall. Dies ist nur ein menschlicher Erlass, und jeder Mensch kann Fehler machen. 

	Daher glaube ich, dass es in der Gesellschaft, die mich damals, also zu Beginn des 20. Jahrhunderts, als diese Exkommunikation erfolgte, umgab, Menschen gab, die viel radikalere Dinge über die Kirche und das Christentum sagten und dem Staat und der Kirchenstruktur weitaus mehr Schaden zufügten als ich. Aber an sie richtete sich kein Wort. Daher glaube ich, dass die Exkommunikation nicht gegen mich als Individuum, sondern gegen mich als Person des öffentlichen Lebens ausgesprochen wurde. Kurz gesagt, ich glaube, diese Exkommunikation war demonstrativ. 

	Igor: Danke. 

	1:22:19 Die Relevanz der Bücher von Leo Tolstoi heute. 

	Igor: Gleich zu Beginn unseres Gesprächs sagten Sie, Sie seien sicher, dass Sie sehr schnell vergessen werden würden. Warum dachten Sie das? 

	Irina (Leo Tolstoi): Weil ich weiß, wie viele neue, strahlende Seelen seit meinem Ausstieg auf die Erde gekommen sind, auch jetzt, mit neuen Energien. Deshalb glaube ich, dass die Menschen mehr in der Gegenwart leben als in der Vergangenheit, auch in literarischen Werken. 

	Ich bin sicher, dass andere Autoren in meinem ehemaligen Land, während ich nicht mehr körperlich bei euch bin, viele wunderbare Bücher über euer jetziges Land geschrieben haben. Nicht weniger wunderbar als meines. Und ich bin sicher, dass nicht jeder Mensch angesichts seiner Arbeit, Sorgen, Kindererziehung und des Geldverdienens so viel Zeit hat, um sie dem ständigen Lesen zu widmen. 

	Deshalb glaubte ich, dass moderne Menschen in ihrer Freizeit das lesen, was für sie im Präsens relevant ist. Und was in der Vergangenheit war, ist für sie irgendwie langweilig und irrelevant geworden. 

	Igor: Sind Sie überrascht, dass Ihre Werke immer noch relevant sind? 

	Irina (Leo Tolstoi): Sehr überrascht. 

	Igor: Wie erklärst du das? 

	Irina: Sie lächelt und spricht. 

	(Leo Tolstoi) Ich erkläre das damit, dass die Leute, wenn sie meine Bücher öffnen, spüren, dass ich aufrichtig war. Und trotz all der kategorischen Formulierungen, die ich dort geschrieben habe, wünschte ich allen Licht, Güte, Glück und Entwicklung. Und die Menschen lesen diese Emotionen und Gefühle in meinen Zeilen und werden mit Licht erfüllt. 

	Ich bin allen sehr dankbar, die meine Bücher nicht nur gelesen haben (ich weiß, dass sie im Lehrplan enthalten sind usw.), sondern allen, die meine Bücher nicht nur lesen, weil sie im Lehrplan enthalten sind, sondern aus tiefstem Herzen. Ich weiß eure Aufmerksamkeit sehr zu schätzen, denn sie überzeugt mich davon, dass ich das Licht auf der Erde hinterlassen habe, das euch hilft. 

	Igor: Vielen Dank! 

	1:25:01 Antworten auf Fragen aus dem Publikum. Mit welchem der Nachkommen nimmt Tolstois Geist Kontakt auf? 

	Igor: Wenn es Ihnen nichts ausmacht, könnten wir ein paar Fragen aus dem Publikum haben. Nur ein paar, falls jemand fragen möchte. Gibt es Licht? Bitte schalten Sie ein kleines Licht im Saal an, damit wir sehen können! 

	Zuschauer 1: Lew Nikolajewitsch, wissen Sie, dass Sie in der Geistlichen Welt viele Nachkommen haben, die in verschiedenen Teilen unseres Planeten leben? Und solche wie Fekla Tolstaja und Pjotr Tolstoi sind sehr berühmte Journalisten und Persönlichkeiten. Wissen Sie davon? Und stehen Sie mit jemandem von ihnen bewusst oder unbewusst in Kontakt? 

	Irina (Leo Tolstoi): Natürlich kenne ich nicht alle meine Nachkommen. Ich vermute, es sind viele, denn wie ich bereits sagte, hatte ich viele Kinder, und ich verstehe sehr gut, dass jedes Kind aufwuchs, eigene Kinder bekam und so weiter und so fort. Das verstehe ich sehr gut. Aber ich trete mit niemandem in der materiellen Welt bewusst in Kontakt. 

	Ich kontaktiere, aber ich initiiere keinen Kontakt. Ich kann diejenigen kontaktieren, die auf mich zukommen, unabhängig davon, wessen Flows sie sind. Es spielt für mich keine Rolle. 

	Publikum 1: Danke. 

	1:26:30 Leo Tolstoi über die Bedeutung der Zahl 28 für ihn selbst. 

	Zuschauer 1: Noch eine Frage. War die Zahl 28 für Sie bedeutsam oder karmisch? Ich weiß, dass man nach alter Tradition am 28. August geboren wurde und mit 28 bedeutende Ereignisse erlebte, ein Kind am selben Tag geboren wurde und so weiter. 

	Diese Frage berührt mich sehr, die Zahl 28 ist auch für mich bedeutsam. Und wie erklären Sie nun aus der spirituellen Welt, was es bedeutete, warum dieses Datum ständig in Ihrem Leben auftauchte? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, das ist kein Zufall. Die 28 ist die Zahl der Kreativität, die Zahl der Sonne, die Zahl des Lichts der Wahrheit. Und als sie in meinem Leben erschien, zeigte sie mir die schöpferische Aufgabe meines Lebens, von der ich eingangs sprach. Sie war ein Zeichen und eine Erinnerung meiner Engel – Lehrer und Gönner. 

	1:27:28 Leo Tolstoi über die Planung seiner neuen Inkarnation. 

	Zuschauer 1: Planen Sie eine neue Inkarnation? Wenn ja, wo, auf welchem Planeten? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, natürlich plane ich eine neue Inkarnation. Und zwar wieder auf der Erde. Ich möchte als Junge (zeigt), als Mann inkarnieren. Aber ich möchte bereits in einem östlichen Land inkarnieren. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt das Gebiet Indiens auf der Karte, dass er sich dort inkarnieren und den Weg eines Inders im Körper eines Jungen gehen möchte. 

	Zuschauer 2: Die Frage ist: Sie haben in diesem Universum über tausend Inkarnationen erlebt. Erinnern Sie sich an alle? Und auch an die im vorherigen Universum? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, ich erinnere mich an sie alle, aber um meine Aufmerksamkeit auf eine Inkarnation zu richten, muss ich den Strahl meiner Aufmerksamkeit auf bestimmte Gedächtniszellen richten. 

	Zuschauer 2: Und um diese Frage abzuschließen: Gibt es eine Wirkung? Spüren Sie, dass diese Tausenden von Inkarnationen Sie weiterbringen? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ja, jede Erfahrung schreitet voran, wenn wir mit „vorwärts“ die Annäherung an die göttliche Quelle meinen. Ohne diese dritte Ebene, in die ich eingetaucht bin, wäre ich beispielsweise nicht in der Lage, die Schönheit und Notwendigkeit der Liebe so zu verstehen, wie ich es heute tue. 

	Zuschauer 2: Danke! 

	1:29:02 Woher wissen Sie, auf welcher spirituellen Ebene Sie sich befinden? 

	Zuschauer 3: Sagen Sie mir bitte, Lew Nikolajewitsch, wie kann man das Niveau einer Person messen und ist das überhaupt möglich? 

	Irina (Leo Tolstoi): Natürlich ist das möglich. Jede Seele, die in einen Körper inkarniert, auch deine Seele, bleibt mit ihrer spirituellen Quelle verbunden, mit dem Teil des Geistes, der dich in dieses Leben gebracht und diesen Körper für dich ausgewählt hat. Und dieser Teil des Geistes, der dein Teil ist (das heißt, du bist es, dein Teil in der spirituellen Welt, dein Licht, das nicht in einen Körper gekleidet ist), hat die Erinnerung an all deine Leben und all deine Aufgaben bewahrt. Er befindet sich in der spirituellen Welt auf der Ebene, auf der du dich hier befindest, und kann dir daher davon erzählen. 

	Du musst mit deinem hellsten, am höchsten schwingenden Teil in dir in Kontakt treten, mit deinem göttlichen, kosmischen Bewusstsein. In der Terminologie des Kontaktierten wird dies das „Höhere Selbst“ genannt. Höher, weil es höhere Schwingungen hat als die materielle Welt, die spirituelle Welt. Und „Ich“, weil es du bist. 

	Deshalb ist es notwendig, mit ihm in Kontakt zu treten und diese Frage zu stellen: Auf welchem Niveau befinden Sie sich derzeit, was sind Ihre Aufgaben und wie weit sind Sie bei deren Erfüllung gekommen? Sie können auch fragen, welche Hindernisse Sie haben und wie Sie diese überwinden können. Das heißt, dies ist eine bewusste Kommunikation mit dem Höheren Selbst, der Weg der spirituellen Entwicklung, nicht durch religiöse Rituale, sondern durch die Reinigung Ihres spirituellen Herzens, die Übernahme von Verantwortung für sich selbst und die Schaffung Ihrer neuen spirituellen Realität. 

	1:31:11 Leo Tolstoi über die Zukunft Russlands. 

	Zuschauer 4: Was erwartet Russland Ihrer Meinung nach nach der Konfrontation mit dem Westen? Eine Blütezeit und ein Aufstieg oder im Gegenteil ein Niedergang? Danke. 

	Irina (Leo Tolstoi): Nach der Konfrontation mit dem Westen sehe ich (und das ist meine Meinung), dass Russland einen Aufschwung erleben und florieren wird. Aber nicht nur als einzelnes Land, sondern im Bündnis mit anderen Ländern, die seinen Weg unterstützen. Auch die Länder, die heute das westliche Lager bilden, werden sich meiner Meinung nach allmählich den russischen Ansichten annähern, und alle werden sich vereinen und Freunde sein. 

	Das heißt, es wird ein gemeinsamer Planet Erde sein und es wird weiterhin Frieden zwischen den Ländern herrschen, und Russland wird dabei eine Schlüsselrolle spielen. 

	Igor: Hervorragende Leistung! 

	1:32:12 Schlussfolgerung. Danksagungen. 

	Igor: Lev Nikolaevich, welche Frage haben wir nicht gestellt, die Sie aber gerne beantworten würden? 

	Irina (Leo Tolstoi): Ich habe keine konkreten Fragen und Antworten erwartet. Ich danke allen Anwesenden und Ihnen auch für Ihre Fragen. Ich danke allen, die Fragen gestellt und den Antworten zugehört haben. Ich bin mit dieser Sitzung rundum zufrieden. Ich danke auch der Kontaktperson Irina und ihren Mentoren, die es ermöglicht haben, Informationen auf diesem Niveau zu vermitteln. 

	Igor: Vielen Dank, Lew Nikolajewitsch! Wir verabschieden uns bereits von dir und senden dir das Licht unserer Liebe! 

	Irina (Leo Tolstoi): Danke. 

	Igor: Danke auch an Irina Podzorova, eine phänomenale Kontaktperson! 

	Irina: Vielen Dank euch allen! 

	


	 

	10. September 2024 

	Teilnehmer des Treffens: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Igor Lebedev – Gastgeber, Manager der Bryusov Hall; 

	Leo Tolstoi ist der körperlose Geist des russischen Schriftstellers, Prosaschriftstellers, Publizisten, Lehrers, Philosophen und Dramatikers. 

	#709 Gespräch mit dem Geist von Sergei Yesenin im Brjusow-Saal (Moskau). 

	 https://blog.cassiopeia.center/razgovor-s-duhom-sergeya-esenina-v-bryusov-holle  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:24 Einleitende Bemerkungen des Moderators. 

	Igor: Guten Abend, liebe Freunde, liebe göttliche Seelen! Danke, dass ihr euch für das heutige Treffen entschieden habt. Ich hoffe und bin mir sicher, dass es für viele von euch unvergesslich bleiben wird. 

	Mein Name ist Igor Lebedew, ich bin der Leiter des Brjusow-Saals. Gemeinsam mit dem Cassiopeia-Projekt haben wir eine Reihe von Channelings konzipiert, oder, umgangssprachlich, mediale Sitzungen mit den Seelen russischer Dichter und Schriftsteller. 

	Man muss das nicht ernst nehmen. Ich sage es mal so: Manche hier verstehen natürlich, wovon wir sprechen, und nehmen es gelassen. Aber es gibt wahrscheinlich auch Leute, für die dieses Genre, gelinde gesagt, ungewöhnlich aussieht. Solchen Leuten möchte ich daher vorschlagen, ihre Perspektive zu ändern und dies nicht als eine mystische, unverständliche Aufführung zu betrachten. Man kann es als Theateraufführung betrachten, bei der bestimmte Umstände vorgegeben werden und eine Art Dialog zwischen den Figuren stattfindet. Das Wichtigste ist, was sie sagen. 

	Nun zeigen wir Ihnen einen kurzen fünfminütigen Film, um Sie an die wichtigsten Etappen in der Biografie von Sergej Jessenin zu erinnern, damit wir uns während des Treffens leichter zurechtfinden, wenn bestimmte Umstände erwähnt werden. 

	Und jetzt pass auf den Bildschirm auf! Lass uns einen Film ansehen. 

	02:28 Einführungsteil in Form eines Films über Sergei Yesenin. 

	Sergej Jesenin wurde im Dorf Konstantinowo, 40 Kilometer von Rjasan entfernt, geboren. Formal gehörte er der Bauernschicht an. Seine Eltern bewirtschafteten jedoch kein Land. Sein Vater verdiente sein Geld in Moskau als Angestellter in einem Kaufmannsladen. Auch seine Mutter ging kurz nach der Geburt ihres Sohnes ins Land, um Geld zu verdienen. Der kleine Sergej wuchs bei seinem Großvater und seinen Onkeln auf. 

	Nach der Schule nimmt sein Vater den 17-jährigen Sergej mit nach Moskau. Doch der Junge bleibt nicht lange in der Werkstatt und bekommt eine Anstellung in einer Druckerei, wo er seine erste Frau, Anna Isrjadnowa, kennenlernt. Die Ehe war nicht offiziell registriert und zerbrach nach wenigen Monaten. Der Sohn aus dieser Ehe starb während der Repressionen. 

	Yesenin bringt seine Gedichte beharrlich in Redaktionen und veröffentlicht sie schließlich erstmals in der Kinderzeitschrift „Mirok“. Für weiteren Erfolg war die Anerkennung der literarischen Bohème, die fast ausschließlich in Petrograd ansässig ist, notwendig. In der Hauptstadt angekommen, gelang es dem 19-jährigen Yesenin sofort, Aufmerksamkeit zu erregen. Alexander Blok nimmt die Gedichte des jungen Talents positiv auf und gibt Sergei Gorodetsky ein Empfehlungsschreiben, der den jungen Mann in literarische Kreise einführt. 

	Yesenin, der die Faszination der Intelligenz für die Volkskultur aufgegriffen hat, verkörpert überzeugend einen „naiven Hirtenjungen“ in besticktem Hemd und Samtstiefeln. In dieser Rolle als „Dorf-Lel“ wird er vom Hauptsänger des russischen Dorfes, dem Dichter Nikolai Kljujew, unter die Fittiche genommen. 

	Bald begann man in der Hauptstadt, Jesenin als neues poetisches Phänomen zu bezeichnen. Sein erfolgreicher Aufstieg wurde durch die Einberufung zum Militärdienst unterbrochen. Dank der Unterstützung einflussreicher Freunde gelang es Jesenin, im Ersten Weltkrieg nicht an die Front geschickt zu werden und eine Stelle als Krankenpfleger in einem Lazarettzug zu bekommen. 

	Nach der Februarrevolution desertierte Jesenin vor dem Hintergrund des allgemeinen Zusammenbruchs der Armee aus dem Dienst, worüber er seinen Freunden später bereitwillig unglaubliche Details erzählte. In Petrograd schloss sich Jesenin unter dem Einfluss Kljujews den Sozialrevolutionären an. In der Redaktion der sozialrevolutionären Zeitung „Delo Naroda“ lernte er Zinaida Reich kennen, die er seinem Freund ausspannte. Dies war Jesenins erste offizielle Ehe, aus der zwei Kinder hervorgingen. Dies rettete die Ehe jedoch nicht vor dem Scheitern: Ein Jahr später verließ Jesenin seine Frau. 

	Nach der Oktoberrevolution schloss sich der Dichter den Bolschewiki an und trug Gedichte auf Kundgebungen vor. Am 10. Februar 1919 veröffentlichte Jesenin mit einer Gruppe Gleichgesinnter ein Manifest über eine neue poetische Bewegung – den Imagismus – und wandte sich von der revolutionären Lyrik ab. Er begann, das Bild eines Trunkenbolds und Wüstlings zu entwickeln. 

	Trotz zahlreicher Hooligan-Eskapaden erweisen sich die Imagisten als erfolgreiche Unternehmer – sie eröffnen Verlage, Buchhandlungen, Kunstcafés und sogar ein Kino. Zu Beginn der NEP ist Jesenin einer der beliebtesten Dichter des Landes. Er hat seine Nische gefunden, und seine Auftritte sind ein voller Erfolg. Gleichzeitig leidet Jesenin häufig unter Depressionen und organisiert regelmäßig betrunkene Schlägereien und Hooligan-Eskapaden. 

	Mit 26 Jahren lernte er die 18 Jahre ältere amerikanische Tänzerin Isadora Duncan kennen. Nach der Hochzeit unternahm das Paar eine Auslandstournee, auf der Jesenin internationale Anerkennung erhoffte. Seine Pläne sollten sich jedoch nicht erfüllen. Im Ausland war er nur der junge Ehemann einer berühmten Künstlerin. Diese Situation bedrückte den Dichter zunehmend, und er begann, sich in Hotels und bei Empfängen rüpelhaft zu benehmen. 

	Zwei Jahre später kehrt Jesenin nach Moskau zurück, trennt sich von Duncan und versucht, seine finanziellen Angelegenheiten zu regeln und seine Position in der Literatur wiederherzustellen. Er versucht, die neue, sowjetische, sich wandelnde Rus zu preisen, doch statt einer triumphalen Hymne auf das neue Land entpuppt sich dies eher als das Bekenntnis eines Mannes, der sich als Fremder wiederfindet. 

	Eine neue Ehe mit Leo Tolstois Enkelin hilft ihm nicht, Halt zu finden. Seine Sauftouren werden immer rücksichtsloser, und die Polizei eröffnet nacheinander 13 Strafverfahren. Kurz vor seinem Tod sucht Jesenin erneut den Psychiater Gannuschkin auf, flieht jedoch, ohne den Kurs abzuschließen. Er besucht seine erste Liebe, Anna Isrjadnowa. Sie erinnert sich: „Er sagte, er sei gekommen, um sich zu verabschieden. Auf meine Frage: „Was? Warum?“ antwortet er: „Ich laufe weg, ich gehe, mir geht es schlecht, ich werde wahrscheinlich sterben.“ 

	Nachdem Yesenin das gesamte Geld von seinen Konten abgehoben hat, reist er nach Leningrad, wo er im Hotel Angleterre übernachtet. Dort begeht er in der Nacht des 28. Dezember 1925 Selbstmord. 

	(Beifall) 

	08:32 Grüße von Irina Podzorova. Präsentation des Geistes von Yesenin. 

	Igor: Und jetzt lade ich Irina Podzorova auf die Bühne ein. 

	Irina: Ja, hallo, liebe Freunde! Ich grüße euch. Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Welten und der spirituellen Welt. 

	Und heute haben wir eine Sitzung mit dem Geist, der in seiner letzten Inkarnation als Held dieses Videos bekannt war, Sergej Yesenin. Ich hoffe, und er hofft, dass auch er alle grüßt, er ist bereits hier, im Astralraum. Ich betone: im Astralraum dieses Raumes! Dementsprechend grüßt auch er alle und hofft auf interessante Fragen. (Applaus) 

	09:28 Spirituelle Ebenen der Inkarnation von Sergei Yesenin. 

	Igor: Hallo, Sergej Alexandrowitsch! Danke, dass Sie zu uns gekommen sind. 

	Irina: Er zeigt mir das Bild eines jungen Mannes und sagt, dass sein Alter, das er vor seiner Entkörperung als noch kurz zuvor empfand, es mir nicht erlaubt, ihn mit seinem Vatersnamen anzusprechen. 

	Igor: Okay, nur Sergey. 

	Irina (Yesenins Geist): Das ist jetzt viel besser. 

	Igor: Okay. Können wir anfangen, Ihnen Fragen zu stellen? 

	Irina (Yesenins Geist): Natürlich. 

	Igor: Erste Frage. Bitte sagen Sie mir, auf welcher spirituellen Ebene sind Sie in Sergei Yesenin inkarniert? 

	Irina (Jesenins Geist): Seit dem Vierzehnten. 

	Igor: Und auf welches Niveau bist du gekommen? 

	Irina (Yesenins Geist): Am siebten. 

	(Videoreferenz: 7. Ebene – Elementare – Geister, die versuchen, in plasmoiden (subtilen materiellen) Welten zu inkarnieren, die für bestimmte natürliche Elemente verantwortlich sind. Sie kamen aus der Welt der Dämonen und widmeten ihre Energie der Verwaltung der Natur sowie der Erschaffung von Tierseelen.) 

	Igor: Also ist es eine Degradierung? 

	Irina (Geist von Yesenin): Ja. 

	10:43 Warum hat Yesenin sein spirituelles Niveau gesenkt? 

	Igor: Können Sie uns Ihrer Meinung nach erklären, womit das zusammenhängt? 

	Irina (Jesenins Geist): Das hängt mit meiner Niedergeschlagenheit und meinem Groll gegenüber vielen Menschen zusammen, darunter auch Frauen und meinen Freunden. Und auch mit meinem eigenen Stolz, der im letzten Jahr meiner Inkarnation deutlich abgenommen hat, sonst wäre ich für eine andere Ebene bestimmt gewesen. 

	Igor: Noch niedriger? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja. Ich hatte solche Momente in meinem Leben, in denen ich einer anderen Ebene entsprach. 

	(Irina) Hier zeigt er mir, dass es eigentlich noch niedriger ist – irgendwo an dritter oder vierter Stelle. 

	(Videoreferenz: 4. Ebene – Dämonen – Geister, die so in die Freuden vertieft sind, die sie durch den materiellen Körper erhalten, dass sie das Gesetz der Energieerhaltung vergessen. Sie wollen materielle Energien endlos genießen und reagieren sehr irritiert, wenn sich ihnen Hindernisse in den Weg stellen, selbst wenn es sich um lebende Menschen handelt). 

	(Der Geist von Yesenin) Es gab Momente, in denen es viel Aggression gab. 

	(Irina) Er zeigt mir: Es gab viel Negativität, weil er oft beleidigt war. 

	11:58 Spirituelle Aufgabe von Sergej Yesenin und seinen Kuratoren. Frühere Inkarnationen des Geistes von Yesenin. 

	Igor: Was war die wichtigste spirituelle Aufgabe, mit der Sie inkarniert sind? 

	Irina (Jesenins Geist): Meine wichtigste spirituelle Aufgabe bestand darin, mich als spirituelles Wesen zu verwirklichen und Kontakt mit der spirituellen Welt aufzunehmen. Das heißt, in Ihren Worten: Kontakt aufnehmen: Informationen aus der spirituellen Welt von meinen Kuratoren, meinen Mentoren, denen ich als Sprachrohr zur Verfügung stand, übermitteln. 

	Igor: Und wer waren Ihre Kuratoren, Mentoren? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich hatte mehrere. Es gab drei Mentoren aus der Zivilisation der Sonne – aus der Zivilisation, in der ich zuvor inkarniert war, bevor ich im Körper von Sergei inkarnierte. Ich war in der Zivilisation der 18. Dichtestufe unseres Hauptsterns, der Sonne, inkarniert. Und dort war ich die letzten etwa 8.200 Jahre inkarniert. 

	Dann verließ ich die Inkarnation auf der 18. Dichteebene und inkarnierte auf der 3. Dichteebene der Erde, um Wissen und Informationen über die Natur, die Sonne, natürliche Rhythmen und die Naturgesetze der irdischen Zivilisation zu verbreiten. Doch dazu musste ich zunächst meine Aufgabe erfüllen – mich an meinen Körper der 3. Dichte anpassen und Kontakt zu den Kuratoren aufnehmen, um die Informationen unverfälscht übermitteln zu können. 

	Aber ich habe meine Aufgabe nicht nur nicht erfüllt, sondern auch viel von dem verloren, was ich zuvor in meiner Inkarnation auf der 18. Dichteebene angesammelt hatte. 

	Igor: Ihre Kuratoren waren also Plasmoide? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, es waren Plasmoide. Und ich hatte auch einen Kurator aus der Geistlichen Welt, der mein spiritueller Schutzpatron war. Ihr kennt ihn als Sergej Radoneschski. Er ist mein spiritueller Kurator. Und natürlich gab es meinen Schutzengel. Das alles kommt aus der Geistlichen Welt. 

	14:39 War Sergei klar, dass er ein Kontaktperson war? 

	Igor: Und während deines Lebens auf der Erde hast du erkannt, dass du ein Kontaktmensch bist. Hast du dich daran erinnert oder wusstest du es? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich habe es nicht Kontakt genannt. Ich habe dieses Wort jetzt übernommen, ich entnehme es Irinas Erinnerung. Im Prinzip habe ich es nicht so genannt, ich habe es Inspiration genannt – „einen Inspirationsfluss“. Ich habe mich nicht als Kontaktperson bezeichnet. 

	Igor: Aber kam es in diesen Momenten der Inspiration tatsächlich zu einer Art spirituellem Kontakt mit Ihren Kuratoren und Mentoren? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, das könnte man sagen. Nur wurden die Informationen nicht direkt übermittelt, beispielsweise in Form von Gedichten, sondern in Form von Gefühlen, Emotionen und Empfindungen, die ich dann selbst in Worte fasste. Und ich glaube, dass dies eine gemeinsame Schöpfung von mir und den Kuratoren war. Da ich keinen solchen Kontakt zur Übermittlung von Worten hatte, konnte ich – wie ein blindes Instrument – auch meiner Kreativität freien Lauf lassen. 

	15:51 Wusste Yesenin im Voraus, dass er Dichter werden würde? 

	Igor: War dir von Anfang an klar, dass du Dichter werden würdest? Oder war die Spezialisierung unwichtig? Du hättest, ich weiß nicht, Wissenschaftler oder Künstler werden können. 

	Irina (Jesenins Geist): Ich bin inkarniert, um Schöpferin zu werden. Um Schöpferin zu werden und die materielle Welt in der nächsten, wie man heute sagt (moderner Name), Phase des Quantenübergangs zu verändern. Damals nannten wir es eine Revolution. Damals inkarnierten viele Kontaktpersonen, deren Aufgabe es war, diesen Weg zu erleichtern und ihn für viele Menschen heller zu gestalten. 

	Ich hatte also eine konkrete Aufgabe: Informationsprodukte zu schaffen (um es modern auszudrücken), die, wie bereits erwähnt, Wissen über die Natur vermitteln konnten. Und selbst wenn es in Form anderer Bücher und nicht in Form von Gedichten geschehen wäre, hätte ich meine Aufgabe erfüllt. 

	Igor: Sie sprechen von der Natur, und das erklärt offensichtlich Ihre Inkarnation in Konstantinovo, an diesen unglaublich schönen Orten der russischen Natur? 

	Irina (Jesenins Geist): Im Allgemeinen gibt es viele schöne Orte in der Natur, und Sie wissen, dass Sie überall Ihre eigene Schönheit finden können. Aber ich habe hauptsächlich meine Eltern und meine Familie gewählt, meinen Familienegregor als Ganzes. 

	17:28 Sergei Yesenin über seine Eltern. 

	Igor: Warum hast du diese Eltern gewählt? Wenn man sich die Fakten, die nackten Fakten deiner Biografie ansieht, scheint deine Kindheit nicht gerade glücklich zu sein. Da deine Eltern dich schon früh verließen, lebtest du ohne sie und wurdest von deinem Großvater großgezogen. 

	Irina (Jesenins Geist): Ich habe sie gesehen. Übrigens, ja, sie sind weggegangen und haben gearbeitet, aber ich habe sie ziemlich oft gesehen. 

	Igor: Und was für eine Beziehung hatten Sie zu ihnen? 

	Irina (Jesenins Geist): Mein Verhältnis zu meinem Vater war herzlicher. Meine Mutter verließ ihn einfach und zog weiter, man könnte sagen, vorübergehend mit einem anderen Mann zusammen. Sie betrog ihn und kehrte dann zur Familie zurück. Deshalb hatte ich kein besonders gutes Verhältnis zu ihr, weil ich wegen meines Vaters auf sie sauer war. 

	Igor: Aber trotzdem hast du deiner Mutter gefühlvolle Gedichte geschrieben. 

	Irina (Yesenins Geist): Als Kind war ich zuerst beleidigt. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt einen Jungen von etwa 10–11 Jahren. 

	18:36 Sergei Yesenin über die beste Verkörperung seines Geistes. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, was war die höchste Ebene Ihrer Inkarnation? In verschiedenen Inkarnationen in diesem Manvantara. 

	Irina (Geist von Yesenin): In diesem Manvantara war mein höchstes Level 21. 

	(Hilfe-Videosequenz: Ebene 21 – Engel-Führer – Geister, deren Aufgabe in der Geistigen Welt darin besteht, Geister zu treffen, die ihren materiellen Körper für immer verlassen haben, und sie durch die Astralwelt in die Welt der nicht verkörperten Geister zu begleiten – auf die Ebene, die sie während des Lebens im Körper erreicht haben). 

	Aber das ist mir auf der Erde nicht gelungen, und nicht einmal in Ihrer Galaxie. 

	Igor: Wo ist das passiert? 

	Irina (Jesenins Geist): Dies geschah auf der 54. Dichteebene der Galaxie, die 12 Millionen Lichtjahre von hier entfernt liegt. Meine Aufgabe war es, ätherische Wirbel zu erzeugen, um jene Quanten zu bilden, die später die Grundlage dieser Galaxie bildeten. 

	Igor: Sie haben also Planeten erschaffen? 

	Irina (Jesenins Geist): Der Kern der Galaxie, die Sterne. Die Planeten wurden bereits später von anderen erschaffen. 

	19:58 Yesenin über seinen Tiefpunkt. 

	Igor: Und was war die niedrigste Ebene, auf die Sie aus Ihrem Körper ausgetreten sind? 

	Irina (Yesenins Geist): Der, bei dem ich aus meinem Körper ausgetreten bin, war der Dritte. 

	(Hilfe-Video: 3. Ebene – Asuras – Geister, die aufgrund ihres Stolzes und ihrer Arroganz die Bedürfnisse anderer Menschen nicht sehen. Alle ihre Aktivitäten zielen auf die Befriedigung ihrer eigenen verschiedenen Wünsche ab, deren Erfüllung für sie die Freude ersetzt, in Gottes Liebe zu sein). 

	Dies geschah erst vor relativ kurzer Zeit. Das heißt, wie ich bereits sagte, bevor ich in Sergeis Körper inkarnierte, war ich als Geist in einem feinstofflichen Wesen inkarniert, das der Kontaktierte als Plasmoid bezeichnet. 

	(Irina) Er hat dieses Wort sozusagen einfach in meinem Gedächtnis gefunden. 

	(Der Geist von Yesenin) Die 18. Dichteebene. Und davor war ich auch in der Milchstraße inkarniert, und zwar vor 12.000 Jahren, genau auf dem Planeten, den ihr Selbet nennt. 

	Igor: Mit genau diesen Reptilien? 

	Irina (Yesenins Geist): Ja, da habe ich die dritte Ebene erreicht. 

	Igor: Im Körper eines Reptils? 

	Irina (Jesenins Geist): Genauer gesagt, ich bin vom 18. spirituellen Level auf das 3. gefallen. 

	Igor: Moment, Sie haben also wahrscheinlich vor 12.000 Jahren an diesem Krieg teilgenommen? 

	Irina (Jesenins Geist): Er nahm nicht selbst teil, sondern war ein militärischer Anführer, der Befehle gab. 

	Igor: Verantwortlich? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja. Ich war eine der Anführerinnen, aber nicht die Hauptführerin. Ich war eine der Anführerinnen einer der Militärabteilungen. Aber meine Führung hatte nichts mit der Erde zu tun, denn ich führte eine Abteilung an, die im Kampf gegen Sirius stand. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt genau, wie er den Befehl gab, die Humanoiden, die sich auf dem Planeten Ashtar befanden, aus ihrem Körper zu entlassen. 

	Igor: Sprechen wir über Ashtar Shiran? 

	Irina (Yesenins Geist): Ja, die jetzt auf dem Schiff lebt. 

	Igor: So. Gut. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, dass er nach diesem Krieg aus seinem Körper ausgetreten ist. Das heißt, es war nicht das Ergebnis der Schlacht, sondern nach dem Krieg, und er ging in die 3. Ebene (er zeigt mir jetzt die Zahl 3). 

	(Der Geist von Yesenin) Danach, als, wie ich bereits sagte, mehrere tausend Jahre vergangen waren, inkarnierte ich in dieser plasmoiden Zivilisation der 18. Dichtestufe. Und ich verließ die Inkarnation 115, nein, 116 Jahre vor meiner Geburt als dieser Sergei. 

	Igor: In Sergeis Körper. 

	23:12 Andere Inkarnationen des Geistes von Yesenin auf der Erde. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, wie oft Sie auf der Erde inkarniert sind? 

	Irina (Geist von Yesenin): Ich bin dreimal auf der Erde inkarniert. 

	Igor: Erzählen Sie uns bitte von den anderen beiden Inkarnationen. 

	Irina (Jesenins Geist): Sie waren schon vor dem Krieg dort. Das heißt, es ist sehr lange her, mehrere hunderttausend Jahre, genauer gesagt 452.000 Jahre und mehr als eine Million Jahre. 

	Igor: Was hast du damals gemacht? 

	Irina (Jesenins Geist): Beide Inkarnationen auf der Erde waren zu dieser Zeit weiblich. Ich habe etwas getan, das... Nun ja, ich habe nichts wirklich Bedeutendes getan. 

	(Irina) Es zeigt mir nur viele Kinder und Männer. Das heißt, es ist nur ein bestimmter Stamm, der für nichts berühmt war. 

	(Der Geist von Yesenin) Und Sie kennen meine dritte Inkarnation als Sergei. 

	Igor: Wir wissen es nicht nur, wir lieben es auch sehr. 

	24:16 Weiß Yesenin von seiner Popularität? 

	Igor: Frage: Wissen Sie, dass Sie in Ihrem Land unglaublich populär sind? Dass ganze Institute Sie studieren, dass mehrbändige Studien über Ihre Biografie und Ihr Werk veröffentlicht werden, dass es eine riesige Anzahl von Museen gibt und dass Millionen von Menschen Ihre Gedichte einfach lieben? Wissen Sie das? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, die Geister, die zu mir kamen, haben mir davon erzählt. 

	Igor: Oh, wie interessant! 

	Irina (Jesenins Geist): Und ich spürte auch ein gesteigertes Interesse an mir. Und ich hatte das Gefühl, dass viele Menschen meine Gedichte lesen, weil sich jeder beim Lesen an mich erinnert, sich mein Bild vorstellt und ich es fühle. Denn wenn man sich an das Bild eines Menschen erinnert, eines Menschen, der bereits gestorben ist, dessen Körper gestorben ist und dessen Seele gegangen ist, wenn man sich mit Gefühl an ihn erinnert, dann fühlt er einen. Er sieht dich nicht, sondern spürt einfach deine Seele, deine Energie. 

	Und ich habe das Gefühl, dass es viele solcher Menschen auf der Erde gibt. Daher kam ich natürlich zu dem Schluss, dass dies aufgrund meiner Kreativität geschieht. 

	25:35 Hat Yesenin Kontaktpersonen auf der Erde? 

	Igor: Haben Sie Kontaktpersonen auf der Erde, stehen Sie mit irgendjemandem in irgendeiner Verbindung? 

	Irina (Yesenins Geist): Ja. 

	Igor: Nehmen sie bewusst Kontakt mit Ihnen auf oder geschieht das irgendwie in einem Traum? 

	Irina (Jesenins Geist): Es gibt Kontaktpersonen, die bewusst Kontakt mit mir aufnehmen und denen ich Informationen sende. 

	Igor: Sind das Kontaktpersonen, deren Aktivitäten mit Kreativität verbunden sind, oder nicht unbedingt? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, solche gibt es. 

	(Irina) Aber es gibt auch solche, die er mir jetzt zeigt, wie Historiker. Er zeigt mir jetzt auch, dass es einige seiner Nachkommen gibt. 

	(Der Geist von Yesenin) Das heißt, die Nachkommen meiner Kinder wenden sich auch gedanklich an mich und ich antworte ihnen. 

	26:32 Yesenin über seine Kinder. Hat er sie geliebt? 

	Igor: Hören Sie, da wir gerade von Kindern sprechen, muss ich einfach fragen. Wenn man sich die trockenen Zeilen Ihrer Biografie ansieht, scheint es, als hätten Sie sich nicht für Ihre Kinder interessiert. Sie haben ihnen wenig Aufmerksamkeit geschenkt, und wenn wir über Ihren Sohn von Zinaida Reich sprechen, scheinen Sie ihn nicht einmal als Ihren Sohn anerkannt zu haben. Was ist der Grund für diese kühle Haltung gegenüber Kindern? 

	Irina (Jesenins Geist): Mit meinem Unterbewusstsein. Ich habe ihr nicht geglaubt, und ich habe Frauen im Allgemeinen nicht geglaubt, weil meine Mutter, wie ich bereits sagte, meinen Vater betrogen und ein Kind nebenher bekommen hat. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass er einen Bruder hatte, der nicht von seinem Vater war, oder so etwas. 

	(Jesenins Geist) Ich glaubte, das Kind müsse … Ich hatte diese illusorische Vorstellung, man könnte sagen, die Illusion, dass jedes Kind mir wie ein Ei dem anderen gleichen sollte. Aber das ist nicht immer der Fall, und wenn ich Unterschiede sah, überzeugte ich mich selbst, dass dieses Kind nicht von mir war. Aber ich möchte sagen … 

	(Irina) Ja, okay, ich verstehe. 

	(Jesenins Geist) Ich tat dies, um mich der Verantwortung zu entziehen. Um mich als Vater dieses Kindes der Verantwortung zu entziehen, der verpflichtet ist, ihm zu helfen, es großzuziehen und generell moralisch für es verantwortlich zu sein. Und ich rechtfertigte mich damit, und was ich jetzt sage, wurde mir erst später klar, nämlich nach dem Verlassen der Inkarnation. 

	(Irina) Ich verstehe, ich erkläre jetzt alles. Die Sache ist, wenn der Geist aus der Inkarnation kommt, kommt auch die Seele aus der Inkarnation, verbindet sich mit ihrem nicht-inkarnierten Teil, ihre Überzeugungen und Einstellungen können sich stark verändern, sie analysiert sie. Und was er gerade gesagt hat, ist das Ergebnis seiner Analyse. Er betont jetzt, dass er damals nicht so war, sondern sich bereits verändert hat. Auch mental hat er sich verändert. Aber um dies im Leben auszudrücken, muss er erneut inkarnieren. 

	29:19 Der Geist von Yesenin über Pläne zur Verkörperung. 

	Igor: Hast du schon eine neue Inkarnation geplant? 

	Irina (Yesenins Geist): Praktisch, ja. 

	Igor: Und wo wirst du inkarnieren? 

	Irina (Yesenins Geist): Ich würde Ihre Welt gerne zum vierten Mal besuchen. 

	Igor: Ich hoffe in Russland? 

	Irina (Yesenins Geist): Ich denke schon. 

	Igor: Wir freuen uns sehr auf dich. Was sind deine Pläne für die neue Inkarnation? Wer möchtest du werden? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich möchte meine Inkarnation wiederholen und auch Schöpferin werden. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt einen Mann, der singt, wie ein Barde oder so etwas. Er zeigt mir jetzt eine Gitarre. 

	(Der Geist von Yesenin) Entweder, dass andere Menschen Lieder zu meinen Gedichten singen, die ich für das neue Jahrhundert komponieren werde, oder dass ich selbst singe. Aber ich möchte als Mensch inkarnieren, und es wäre schön, wenn dies irgendwo im Süden Russlands passieren würde. 

	(Irina) Aus irgendeinem Grund zeigt er mir jetzt Pjatigorsk, Stawropol – das sind die Städte. Er sagt mir, dass er dort gerne inkarniert werden würde. 

	Igor: Können wir vereinbaren, dass Sie uns zu Beginn Ihrer kreativen Arbeit eine Art Signal senden, damit wir verstehen, dass Sie der leibhaftige Sergej Jessenin sind? 

	Irina (Jesenins Geist): Es wird nichts nützen. Die Erinnerung an meinen verkörperten Teil wird sowieso gelöscht. 

	Igor: Ich verstehe. Leider. Ja, aber das sind die Bedingungen. 

	Irina (Jesenins Geist): Ja. Damit meine Erinnerung den Menschen nicht beeinflusst, der sein Leben neu beginnt. Denn er muss mit einer gelöschten Erinnerung inkarniert werden, wie mit einem leeren Blatt Papier (zeigt ein Bild eines leeren Blattes Papier), damit er sich an die neue Welt, an das neue Jahrhundert anpassen kann. Schließlich ist die Welt, die Sie jetzt haben, überhaupt nicht wie die vor hundert Jahren. 

	Igor: Gibt es eine Vorstellung davon, wann das ungefähr passieren wird? 

	Irina (Jesenins Geist): Wenn man es ganz genau nimmt, dann die nächsten 70 Jahre. 

	Igor: Die Eltern stehen also noch nicht fest? 

	Irina (Yesenins Geist): Nein. Ich plane nur. 

	Igor: Ich verstehe. 

	Irina: Aber das kann sich ändern, sagte er ungefähr. 

	Igor: Ja, natürlich, wir verstehen das. 

	31:56 Yesenin über seine erste Veröffentlichung und sein Pseudonym. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, Historiker, die Ihre Biografie erforschen, versuchen, Ihre Erstveröffentlichung zu finden, die einigen Quellen zufolge am 27. November 1913 stattgefunden haben könnte. Sie können aber weder den Titel noch die Publikation finden, in der sie erschien. Können Sie mir vielleicht sagen, wo und wann Ihr Gedicht erstmals veröffentlicht wurde? 

	Irina: Er zeigt mir, dass es in der Regionalzeitung von Rjasan stand, die... Seine Mutter war dort (zeigt seine Mutter), die es eingereicht hat. Es hieß so etwas wie „Rjasanskie Wedomosti“, oder so ähnlich, oder „Nachrichten“. 

	Igor: Wie hieß das Gedicht? 

	Irina: Irgendwas mit einer Birke. 

	Igor: Ah, wegen der Birke! Nun, das ist „Weiße Birke“. Es gilt auch als Ihre erste Veröffentlichung in der Zeitschrift „Mirok“. 

	Irina (Yesenins Geist): Es wurde früher geschrieben. 

	Igor: Darüber wurde schon früher geschrieben. Und stand es dort, in diesen „Rjasanskie Wedomosti“ und in der Zeitschrift „Mirok“? 

	Irina (Geist von Yesenin): Ja. 

	Igor: So, ich verstehe, jetzt haben wir es herausgefunden. Sagen Sie mir bitte, woher das Pseudonym „Ariston“ stammt, mit dem Sie Ihre erste Veröffentlichung signiert haben? 

	Irina: Wie? 

	Igor: Ariston. 

	Irina (Jesenins Geist): So hörte ich sozusagen den Namen meines Kurators. Ich betrachtete ihn als meinen spirituellen Lehrer. Aber wahrscheinlicher erschien er mir im Traum. 

	33:37 Yesenin über seinen ersten Besuch in Petrograd. Treffen mit Blok. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, warum sind Sie von Moskau nach Petrograd gefahren? 

	Irina (Yesenins Geist): Wann genau? 

	Igor: Ihr erster Besuch in Petrograd, als Sie in einer Druckerei arbeiteten und Ihre ersten Gedichte veröffentlichten. 

	Irina (Yesenins Geist): Ich war einfach mehr als einmal dort. 

	Igor: Wir sprechen über den ersten Besuch, als Sie Blok trafen. 

	Irina (Yesenins Geist): Aber Sie haben die Frage selbst beantwortet: um ihn zu treffen! 

	Igor: (lacht) Dann... 

	Irina (Yesenins Geist): Um uns allgemein kennenzulernen. 

	(Irina) Er sagt, dass er seine Gedichte gelesen hat und auch die Gedichte von Achmatowa. Und er wollte sie treffen, insbesondere Alexander. 

	Igor: Er hat Ihre Gedichte gelobt, nicht wahr? 

	Irina (Jesenins Geist): Nun, es gab keine Kritik. Er sagte, ich müsse übrigens noch an meinen Gedichten arbeiten, damit sie … weniger unverständliche Wörter enthielten (zeigt, dass es ein persönliches Gespräch war). Er sagte mir, dass die Leute aus der Hauptstadt, aus der Stadt, das nicht mögen, sie verstehen diesen Dialekt nicht. Das heißt, es sollte weniger dieser Dialektwörter geben, weniger dieser Ausdrücke wie „Bauer“, „Baba“ usw., die unhöflich wirken könnten. 

	Also gab er mir einen Rat. Er sagte zwar: „Ja, mir hat es gefallen. Aber manche Leute nehmen es vielleicht anders wahr.“ Er machte einige solche Bemerkungen, aber ohne Kritik, sondern einfach als Ratschlag von einem Älteren an einen Jüngeren, als eine Art Lehrer. 

	Igor: Haben Sie diesen Rat befolgt? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja. Zumindest habe ich versucht, es zu benutzen. 

	35:31 Yesenin über sein Aussehen. 

	Igor: Und wann haben Sie angefangen, Ihr Image zu entwickeln? Hatten Sie das Bild eines Bauerndichters? Wie hat es sich für Sie herausgebildet? 

	Irina (Jesenins Geist): Warum ist das ein Bild? Mir ging es so. 

	Igor: Aber warte! Diese bestickten Samtstiefel, ein besonderer Bauernhut. Man sagt, du warst besonders aufgeregt, als du ältere Dichter trafst. Du hast dir alle möglichen Geschichten ausgedacht, dass du irgendwo vorbeigekommen bist, mit einem Team Fässer ausgeladen hast und deshalb kurz in Petrograd Halt gemacht hast. 

	Irina (Jesenins Geist): Wir hatten viele solcher Gespräche, das heißt, wir hatten viele Freunde. Und was das Bild (zeigt es) betrifft, das du jetzt nach Kleidung fragst, hat es mir selbst gefallen. Natürlich hätte ich Bastschuhe anziehen können, aber ich glaube nicht, dass es anders wahrgenommen worden wäre. 

	Igor: Nun, er hätte einen neutralen, weltlichen Anzug tragen können. 

	Irina (Yesenins Geist): Es hat mir so gut gefallen. 

	Irina: Er sagt, dass ihm diese bestickten Schuhe und Kleider gefallen. Ihm persönlich. Nicht um anzugeben, sondern um seine Seele davon anzuziehen. 

	36:51 Yesenin über seine Freundschaft mit Klyuev. 

	Igor: Ich möchte Sie zu Ihrer Freundschaft und Zusammenarbeit mit Nikolai Klyuev befragen. Wie hat er Sie beeinflusst und was hat Sie verbunden? 

	Irina (Jesenins Geist): Wir kannten uns schon lange. Ja, wir waren zusammen. Und was meinst du, wie hat er mich beeinflusst? 

	Igor: Im poetischen Sinne. Er war beteiligt an … 

	Irina (Der Geist von Yesenin): Er war ein Dichter, ja. Aber ich glaube nicht, dass er mich beeinflusst hat. Ich denke, wir haben zwar etwas voneinander gelernt, aber es gab keinen solchen Einfluss. Und ich habe tatsächlich gemischte Gefühle ihm gegenüber. Er war ein bisschen... 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass er ein bisschen aufdringlich ist. Das heißt, er hat mir seine Freundschaft aufgezwungen. 

	Igor: Lassen Sie mich eine heikle Frage stellen. 

	Irina (Geist von Yesenin): Ja. 

	Igor: Oder besser gesagt, ich zitiere sogar Wladimir Tschernawski, der Ihre Worte in seinen Memoiren zitierte. Ich glaube, Sie erzählten ihm Folgendes, als Sie Ihre Beziehung zu Kljujew beschrieben: „Sobald ich ihm den Hut abnahm, setzte er sich mitten im Zimmer auf den Boden und schrie lauthals wie eine Frau: ‚Geh nicht, trau dich ja nicht, zu ihr zu gehen!‘“ Das heißt, er war schrecklich eifersüchtig. Und so entstand auf Grundlage solcher Memoiren die Hypothese oder Version, dass Sie nicht nur freundschaftliche, sondern auch erotische Beziehungen hatten. 

	Irina (Yesenins Geist): Er hat es mir angeboten, aber ich habe abgelehnt. 

	Igor: Können wir von einer „blauen Lobby“ sprechen, die Dichter förderte und ihnen bei Veröffentlichungen half? 

	Irina (Jesenins Geist): Wie man so schön sagt, kann ich nur für mich und meine Bekannten sprechen. Ich würde nicht sagen, dass diese Richtung dort zu ausgeprägt war, aber ja, es gab solche Leute, und sie haben ihre Vorlieben nicht verheimlicht. Daher glaube ich persönlich, dass sie mehr Lärm gemacht haben, als tatsächlich der Fall war. Zum Beispiel sagten sie, ich hätte solche Gerüchte über mich gehört, aber in Wirklichkeit stimmte das nicht. 

	Igor: Vielen Dank. 

	39:28 Yesenin über das Treffen mit Rasputin. 

	Igor: Kannten Sie Rasputin? 

	Irina (Geist von Yesenin): Ja. 

	Igor: Erzählen Sie mir bitte, unter welchen Umständen Sie sich kennengelernt haben? 

	Irina (Yesenins Geist): Wir sind zu einigen gekommen … 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt keinen Club, sondern einen Empfang im Haus eines Mannes, der ihm bekannt war, er zeigt einen Mann mit Bart. 

	(Der Geist von Yesenin) Und er hatte diesen Rasputin. Und wir, wir waren mehrere, gingen gemeinsam zu ihm und stellten uns vor. Ich las ihm ein Gedicht vor (zeigt, wie er etwas über die Natur liest). Und es gefiel ihm. Er sah mich an und sagte: „Du hast eine große Zukunft.“ 

	Igor: Aber Ihre Beziehung hat sich nicht entwickelt? 

	Irina (Yesenins Geist): Wir haben uns einmal getroffen. 

	Igor: Einmal? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, wir haben uns einmal getroffen, und damals hat er mir geholfen, nicht an die Front zu müssen. 

	Igor: Und wie? 

	Irina (Jesenins Geist): Er schrieb seinem Freund, er solle uns in einen Zug schicken, in dem sich die Mitglieder der kaiserlichen Familie aufhielten. [Jesenin diente in einem Lazarettzug mit Station in Zarskoje Selo]. 

	Igor: Ja, dieser Teil Ihrer Biografie ist bekannt. 

	Irina (Jesenins Geist): Das heißt, es gab dort Schutz (zeigt, dass dieser Zug besonders bewacht war). Diese Soldaten waren dort, und es war sicherer. Wir holten zwar auch die Verwundeten, aber natürlich ganz nah, wo es gefährlich war. Sie ließen uns nicht an die Front. Das heißt, es geschah zum Schutz: Er bat um einen solchen sicheren Ort für mich. 

	Igor: Haben Sie ihn angesprochen oder hat ihn jemand mit dieser Bitte angesprochen? 

	Irina (Jesenins Geist): Nein, niemand. Ich habe ihm nur gesagt, dass … Er fragte mich bei unserem Treffen nach der Armee, nach meinem Alter und was ich vom Krieg halte. Ich sagte ihm, dass der Krieg eine schreckliche Prüfung für mich sei und ich nicht bereit dafür sei. 

	(Irina) Und er zeigt mir, dass Rasputin selbst das entschieden hat. 

	(Der Geist von Yesenin) Ich habe ihn nicht gefragt. 

	Igor: Ich verstehe. 

	41:50 Yesenin über seine Gotteslästerung, seine Einstellung zur Religion und zu Christus. 

	Igor: Wenn wir über die Imagisten sprechen, können wir eure Hooligan-Aktionen nicht ignorieren, die darauf abzielten, Aufmerksamkeit auf euch zu lenken. Zunächst einmal spreche ich von der Bemalung der Wände des Strastnoi-Klosters mit poetischen Parolen von eher unanständigem Inhalt. Sag mir bitte, erinnerst du dich, verstehst du, wovon wir sprechen? 

	Irina (Geist von Yesenin): Ja. 

	Igor: Insbesondere deine Gedichte – ich möchte sie gar nicht wiederholen, sie klingen ziemlich blasphemisch. Wenn man die Gedichte bedenkt, die du früher über Christus und Gott geschrieben hast, oder deine Überlegungen zum Wesen Christi in Briefen an deinen Freund aus Kindertagen, wirken diese Verse an den Klostermauern irgendwie fremdartig. Sag mir bitte, wie hast du es gewagt, das zu tun, und wie bewertest du diesen Streich jetzt? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, dass es eher ein Witz war, nicht über Christus und den Glauben, sondern über das Christentum. Nicht einmal über das Christentum als Institution der Kirche selbst, sondern über diejenigen, die ihre Macht im Christentum missbrauchen. 

	(Der Geist von Yesenin) Warum habe ich das getan? Ich möchte eher sagen, dass es eine Nachahmung der Mode war. Ich habe diese Kritik am Christentum aus Zeitungen übernommen (zeigt Zeitungen und Zeitschriften, die sehr negative Dinge über Religion druckten). In Anlehnung an diese Mode begann ich, etwas Ähnliches zu komponieren, insbesondere diese Gedichte. 

	Ich hatte Gedichte zur Verteidigung des Christentums. Es gab ein Gedicht, das Christus zu verteidigen schien. Ich weiß nicht, ob Sie es gelesen haben. Aber im Grunde war es eine Antwort… 

	(Irina) Zu einem gewissen Demjan. Ich weiß nicht, wovon er spricht. 

	Igor: Offensichtlich spricht er von Demyan Bedny. 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, es ist ein Gedicht zur Verteidigung Christi. Und es gab einen ziemlich scharfen Angriff auf den Autor. Und das war mein aufrichtiger Impuls, denn ich war empört darüber, dass er Christus selbst entweihte! 

	Es war klar, dass er trotz all dieser Verse... Er schrieb sie in Anlehnung an das Evangelium, und es war klar, dass er immer noch an der Existenz Jesu zweifelte. Das heißt, es gab solche Zweifel, und er stritt mit ihm. Er versuchte, alles als Witz darzustellen, aber es wirkte nicht lustig, sondern abstoßend. Und es gab auch eine schriftliche Antwort. 

	(Irina) Er zeigt mir eine Zeitschrift, die wie ein Buch ist, eine große Zeitschrift. 

	(Sergej Jessenin) Und diese Antwort habe ich öffentlich gegeben. Ja, sie wurde öffentlich gegeben, obwohl sie für mich einige unangenehme Konsequenzen hätte nach sich ziehen können, zum Beispiel einen Prozess. Denn sie enthielt sozusagen eine Beleidigung dieses Mannes, dieses Dichters, zum Beispiel im Zusammenhang mit seinem Vergleich mit einem Tier. 

	Igor: Ich verstehe. 

	45:55 Yesenin über seine aktuelle Haltung gegenüber der Kirche. 

	Irina (Jesenins Geist): Sagen Sie mir bitte, hat sich Ihre Einstellung zu Christus im Laufe Ihres Lebens verändert oder nicht? Zur Religion im Allgemeinen? 

	Irina (Jesenins Geist): Weißt du ... ich habe immer ... Vielleicht hast du schon irgendwo gelesen, dass ich nicht an das Christentum geglaubt habe. Ja, ich hatte Zweifel, aber tief in meinem Inneren wollte ich immer glauben. Ich wollte immer glauben, weil ich immer die Natur betrachtete und ihre Schönheit sah und tief in meinem Inneren wusste, dass sie nicht zufällig entstanden sein konnte. Das ist der erste Grund. Und der zweite, wie ich bereits sagte, ist mein Kurator Sergej Radoneschski, der spirituell hochbegabt ist. Er schickte mir auch Gedanken darüber, in die Kirche zu gehen und dort zu dienen. Ich ging sogar hinein. 

	(Irina) Er zeigt mir, wie er zum Gottesdienst kam, hinter den Gläubigen stand und dem Gesang zuhörte. Das heißt, es gab solche Zweifel. 

	(Jesenins Geist) Aber natürlich, als ich schon so viel davon in meiner Seele angesammelt hatte … Zuerst war es Neid auf andere, erfolgreichere Menschen, dann Verachtung für Menschen, die überhaupt nicht so waren wie ich. Und es gab Beschwerden. Ich nenne das jetzt alles Dreck (zeigt, wie schmutzig er geworden ist). 

	Dann begann ich natürlich, weniger über den Glauben und weniger über Christus nachzudenken. Wenn mir solche Gedanken kamen, fiel es mir leichter, sie zu verleugnen, als mich zu ändern, denn mein Leben ging über sie hinaus. Das heißt, es fiel mir leichter, Gott zu verleugnen, als mich ihm und seinen Gesetzen anzupassen. 

	48:05 Yesenin über die Gründe für die Senkung seiner Schwingungen und den Wechsel der Kuratoren. 

	Igor: Wenn Sie nun Ihr Leben dort in der Geistlichen Welt analysieren, haben Sie dann eine Antwort auf die Frage, wie Sie sich hätten verhalten sollen? Wann sollten Sie Schritte unternehmen, damit sich Ihr Schicksal zum Besseren wendet und sich die negativen Eigenschaften, von denen Sie sprechen, nicht so stark im Leben entwickeln? 

	Irina (Jesenins Geist): Glaube trotz aller Zweifel. Es war notwendig, keinen Groll in sich zu hegen. Und es war notwendig, die Menschen so zu behandeln, wie ich selbst behandelt werden wollte. Manchmal wünschte ich mir eine gute Einstellung, einen freundlichen Empfang, aber ich selbst äußerte mich sehr verächtlich und kritisch über meine Mitstreiter in der Poesiewerkstatt. 

	Igor: Verstehe ich richtig, dass Sie selten in die Kirche gingen und die Sakramente, also Beichte und Kommunion, nicht wahrnahmen? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich bin einfach reingekommen und habe zugehört. Und dann, als meine Seele dunkler wurde, wechselten meine Kuratoren, sie befanden sich bereits auf der elften Ebene der irdischen Dichte … 

	(Irina) Er will „Erdplasmoide“ sagen, er nennt sie einfach „ätherische Wesen“. 

	(Jesenins Geist) Sie hatten bereits dazu beigetragen, meine negativen Eigenschaften zu verstärken (zeigt, dass er Verbindungen und Anhaftungen zu ihnen im Hinterkopf und Steißbein hatte). Und jetzt, als ich in die Kirche ging, schickten sie mir unangenehme Gefühle und unangenehme Gedanken, dass mir alles hier Angst machte. Und es war unangenehm, die Ikonen anzuschauen, etwas anderes, und ich ging weg und kam nicht zu den Sakramenten. Und dann hörte ich ganz damit auf. 

	(Irina) Kurz gesagt, ja, ich habe verstanden: Seine Kuratoren haben gewechselt. Ich erkläre jetzt, wovon er spricht, ich verstehe ihn vollkommen. 

	Seine Kuratoren wechselten, als er seine Schwingungen senkte. Er verlor diese helleren Kuratoren aus der Zivilisation, in der er sozusagen auf der Sonne inkarniert war. Er senkte seine Schwingungen, und seine Kuratoren waren bereits destruktive Zivilisationen des Erdtyps, der elften Dichteebene, mit denen er sich aufgrund dieser Blockaden, niedriger Schwingungen, verband. 

	Er zeigt mir jetzt Bilder und spricht mit mir. 

	(Der Geist von Yesenin) Ja, das stimmt, nur Irina erklärt es in esoterischer Sprache. Und ich sage nur: Ja, meine Gönner haben sich geändert, weil ich selbst zu ihnen gekommen bin. 

	51:17 Wann und unter welchen Umständen kam es zu einem Wechsel der Kuratoren von Yesenin? 

	Igor: Wann in Ihrem Leben ist das passiert? 

	Irina: Oktober. Angst. Jetzt zeigt er mir den Herbst. Diese Verbindung entstand im Oktober 1920. Er zeigt mir Angst, eine Art Angst, wie vor einer Hinrichtung oder so etwas, einer Verhaftung. Ja, er zeigt mir, dass sie ihn ins Gefängnis stecken oder erschießen wollten. Es gab etwas, das mit den dortigen Behörden zusammenhing. 

	(Videoreferenz: Am 19. Oktober 1920 verhafteten Moskauer Sicherheitsbeamte Sergei Jessenin auf dem Arbat und verhörten ihn anschließend in der Lubjanka wegen der Beherbergung von Weißgardisten. Der Dichter hatte damit nichts zu tun und glaubte, Opfer einer Denunziation durch seinen Feind, den Dirigenten Wladimir Bakaleinikow, geworden zu sein. Im Gefängnis hatte Jessenin große Angst, versehentlich erschossen zu werden, und sprach deshalb dem Wärter laut und Silbe für Silbe seinen Nachnamen aus.) 

	(Irina) Jetzt werden sie in Uniform gezeigt, und vor ihnen liegt Angst. Und wegen dieser Angst haben sich die Plasmoide angeschlossen. 

	Igor: Ich verstehe. Sie haben sich verbunden. Was war ihr Hauptziel? Sich von deiner Energie zu ernähren, der Energie der Angst, der Energie von …? 

	Irina (Jesenins Geist): Und Austausch. Ja, um Energie zu nähren und diese negativen Energien in mir zu stärken, damit ich meinen Lieben gegenüber eine negative Einstellung entwickeln kann und sie ihre Schwingungen senken, sie verärgern usw. Genauer gesagt, nicht um sie zu verärgern, sondern um sie zu beleidigen. 

	Das heißt, sie gaben mir den Gedanken, dass mich niemand erkennt, dass mich niemand braucht, dass alle über mich lachen: dass ich aus dem Dorf käme und diese Stadtmenschen über mich lachen. 

	53:28 Warum begann sich Yesenin für Alkohol zu interessieren? 

	Irina (Jesenins Geist): Das waren die Gedanken, die mir kamen. Und um ihnen zu entkommen, fühlte ich, dass ich, wenn ich Alkohol trank, noch selbstbewusster wurde … nicht einmal mehr Selbstvertrauen, sondern die Angst, dass die Sowjetregierung mir etwas antun könnte, trat in den Hintergrund. Gleichzeitig wurde ich gleichgültig, es war mir egal, was andere von mir dachten. Trotzdem blieb die Liebe und Akzeptanz anderer aus (zeigt). 

	Ich war nicht einfach so alkoholabhängig. Es ging darum, den Gedanken zu entkommen, die mir zugesandt wurden. Ich erkannte damals nicht, warum sich jemand mit mir verbunden hatte. Ich dachte, es seien meine Gedanken, meine eigenen. Und selbst wenn mir damals jemand gesagt hätte: „Das sind nicht deine Gedanken, sie werden dir geschickt, um dich zu beeinflussen“, hätte ich es, soweit ich mich erinnere, angesichts meines Zustands nicht geglaubt und gesagt, das sei alles unwahr und es seien meine Gedanken. Aber jetzt kann ich unterscheiden, welche Gedanken mir kamen – welche meine waren und welche nicht. 

	Natürlich kann man fragen: „Was ist mit den Lichtkuratoren, Sergej Radoneschski und den Sonnenzivilisationen, wo waren sie?“ Ich sehe im Publikum bereits eine unausgesprochene Frage. Ich werde sie beantworten. Ich selbst habe diese Seite gewählt, also haben sie sich von mir entfernt. Und sie warteten darauf, dass ich mich ihnen zuwende, aber natürlich habe ich mich nicht an sie gewandt. Mich mit Licht zu beschützen und mir ohne meine Bitte göttlichen Schutz und Gnade zukommen zu lassen, wäre sozusagen Gewalt gewesen. Also ließen sie mich mit den Freunden zurück, die ich angezogen hatte. 

	55:57 Yesenin über seinen „schwarzen Mann“. 

	Irina (Jesenins Geist): Und dann begann ich, sie zu sehen (zeigt die Gestalten, die sie im Raum sieht). 

	Igor: Meinst du das, wenn die Teufel während eines Delirium tremens kommen? 

	Irina (Yesenins Geist): Es ist eher so, als ob er erscheinen und dann verschwinden würde. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt so eine Person, er hat eine dunkle Gestalt, größer als ein Mensch. 

	(Der Geist von Yesenin) Und selbst als ich schlief (Shows), hatte ich einen Albtraum. Dann wachte ich auf, und es war, als würde er sich hinsetzen und auf meine Brust drücken. Es war, als würde er neben mir sitzen und auf meine Brust drücken, so nach unten drücken. Zuerst dachte ich, ich träume. Und dann sah ich ihn... 

	Selbst wenn ich nicht schlafe, sitze ich abends da und habe das Gefühl, als würde mich jemand ansehen. Es ist wie von... 

	(Irina) Ich schaue nicht hin. Jetzt. Zeig mir bitte dieses Gefühl, ich werde es erkennen. 

	Ich verstehe. Er erzählt, dass er, wenn er allein war, das Gefühl hatte, jemand sei in der Nähe. Wenn er dann einen Gegenstand betrachtete, schien er lebendig zu sein. Oder er betrachtete zum Beispiel ein Foto oder hier (er zeigt es mir jetzt) eine Statuette. Die Statuette einer Frau, die wie eine Ballerina tanzt. 

	(Jesenins Geist) Hier steht sie, und es scheint mir, als wäre sie am Leben. Das ist das erste Gefühl. Und dann hatte ich das Gefühl, sie würde mich bedrohen. Das heißt, ich spürte den Zorn dieser Kreatur. 

	Ich habe es damals nicht verstanden. Mir war nicht klar, dass ich meine Wut auf andere Menschen ausübte, sondern dass sie von der Außenwelt auf mich gerichtet war. Denn ich betrachtete die Welt wie durch mein eigenes Glas (zeigt). Es war in meinem Kopf. 

	Schließlich hat jeder Mensch sozusagen diese Brille im Kopf, durch die er schaut – das sind seine mentalen Zustände. Und ich hatte sie. Das heißt, wenn Sie zum Beispiel in einem mentalen Zustand des Grolls Menschen betrachten (wenn Sie selbst beleidigt sind), werden Sie zwei Dinge in ihnen sehen: Erstens, dass sie Sie mit jedem Wort beleidigen, und zweitens, dass sie selbst von Ihnen beleidigt sind. Das ist die Art von Konflikt. 

	Und wenn Sie dieses Glas aus Ihrem Gehirn entfernen ... Das heißt, eine subtile ätherische Substanz wird dem Gehirn aufgezwungen, in der Ihre Grundeinstellungen bereits gespeichert sind. Ich weiß nicht, ob Sie verstehen, wovon ich spreche? 

	(Irina) Ich möchte sagen, dass das seine Idee ist. 

	(Der Geist von Yesenin) Und wenn Sie diese Schicht, diesen Groll entfernen, werden Sie neutraler aussehen. Und ich habe die Welt auch durch dieses Glas betrachtet, das heißt, ich habe mich selbst gesehen, meine Manifestationen, aber ich habe sie nur von mir selbst abgelehnt und jemand anderem zugeschrieben. 

	1:00:27 Yesenin über das Ansehen des Erinnerungsbandes und die Erkenntnisse der Seele in der spirituellen Welt. 

	Irina (Jesenins Geist): Warum sage ich das jetzt? Weil ich diese Information erhielt, als ich meine Inkarnation Revue passieren ließ, nachdem ich mich bereits mit meinem Geist verbunden hatte. Und wie ich bereits sagte, war meine höchste Stufe 21. Was bedeutet das? Dass das Wissen, die Informationen dieser Stufe, die in mir waren, als ich auf dieser Stufe war … 

	Igor: Engelhaftes Niveau. 

	Irina (Jesenins Geist): Informationen über das Universum, nennen wir es so, sind in mir. Ich habe sie nicht vergessen, oder besser gesagt, ich habe mich daran erinnert. Ich bin darauf gestoßen, als ich mich nach meinem Austritt aus dem Körper wieder vereinigen konnte. Obwohl ich den Austritt in diesem Alter nicht geplant hatte, geschah es dennoch. Und als es geschah, war ich zunächst … 

	(Irina) Dazu wird es später Fragen geben. Er zeigt mir gerade Bilder. 

	(Jesenins Geist) Aber nach der Verbindung … Okay, ich erzähle dir später davon. Aber nach der Verbindung mit meinem Geist verstand ich, wo ich vorher gewesen war, ich erinnerte mich an meine Aufgaben. Und für mich passte mein irdisches Leben in einen Zeitraum, den man einen Tag nennen könnte. 

	Stell dir vor, du siehst einen Film über dein Leben. Dir wird so etwas wie dieser Bildschirm gezeigt, nur dass er eher innerlich ist, wie im Inneren der Seele. Du kannst ihn aber projizieren und in einen anderen Raum bringen. Das ist völlig egal, ich spreche von inneren Prozessen. 

	Und wenn Sie sich mit Ihrem Geist verbinden, beginnen Sie, die Erinnerung daran zu öffnen, wer Sie waren und wie Sie hierher gekommen sind. Und dann entfaltet sich ein Band, ein Band mit Erinnerungen, und hier ist Ihr ganzes Leben – von der Geburt bis zur Entkörperung, sogar von der Empfängnis an, das heißt Empfängnis, Geburt, grundlegende Erinnerungen – sie passen in einen solchen Abschnitt, als ob Sie an einem Tag einen Film über Ihr Leben gesehen hätten. 

	Und es gab nichts dergleichen, speziell dieses Jahr hast du das gemacht, oder jenes Jahr hast du das gemacht, oder dieses Jahr heißt so, und jenes heißt so. Es wurden nur Bilder meiner Zustände gezeigt. Und danach gab es einen Vergleich meines Lebens mit meinen Zielen, die ich mir gesetzt hatte. Das heißt, dies ist ein Vergleich meines Lebens mit dem Plan. Und ich selbst begann, Verzerrungen und Ungenauigkeiten zu erkennen: Da bin ich den falschen Weg gegangen, da habe ich die falsche Entscheidung getroffen. Es gab viele davon. 

	Und da ich mich bereits außerhalb der Welt befinde, in der Sie sich jetzt befinden, möchte ich sagen, dass von dort aus für Sie und von hier aus für mich klar ist, wie ich handeln musste, um auf meinen Weg zurückzukehren. Die Chancen, die mir meine Mentoren, meine Berater-Engel, meine Kuratoren, insbesondere Sergej Radoneschski, gegeben haben, wie er versucht hat, mich auf den richtigen Weg zurückzubringen, welche Menschen er mir geschickt hat, welche Bücher er mir geschickt hat, wurden mir klar. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt mehrere Weggabelungen, an denen er einen anderen Weg hätte einschlagen können. 

	(Der Geist von Yesenin) Und dann hätte ich ein völlig anderes Inkarnationsergebnis gehabt, eine völlig andere Ebene und eine andere Lebensspanne. 

	1:05:19 Welche Art von Assistenten hat Sergej Radoneschski zu Jesenin geschickt? 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, wen genau hat Sergius von Radonesch Ihnen geschickt, wenn wir über Menschen sprechen? 

	Irina (Yesenins Geist): Er hat mir mehrere Leute geschickt. 

	(Irina) Es sind mehr als 20. Das sind die wichtigsten. Ich verstehe. Er zeigt mir denselben Alexej [offenbar meint er Sergejs Freund Alexej Ganin, über den wir weiter unten sprechen], Alexander Blok, den er kennengelernt hat, und einige Freunde. 

	(Der Geist von Yesenin) Und sogar dieselbe Asya, mit der ich nach Europa gereist bin. 

	Igor: Isadora? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, sie hat mir auch viel Konkretes über mein Leben erzählt. Das heißt, sie wurde mir auch nicht zufällig geschickt. Und wenn ich ihr als erfahrener Mensch zugehört hätte, wäre ich dementsprechend auf meinen Weg zurückgekehrt. 

	Nun, und natürlich schickten mir meine Mentoren Sonechka [Leo Tolstois Enkelin, die letzte Frau und Witwe von Sergei Jessenin]. 

	Igor: Tolstoi? 

	Irina: Ja. Sie war sehr religiös und gläubig (wie es scheint). Und zunächst, nach unseren Begegnungen als Mann und Frau, war ich zunächst von ihrer körperlichen Attraktivität angezogen und achtete nicht darauf, was sie sagte. Doch dann, als ich sie nicht mit den Augen eines Mannes, sondern mit den Augen meines Geistes, meines Bewusstseins betrachtete, sah ich, dass sie sehr religiös war und versuchte, mich sozusagen auf den richtigen Weg zu führen. Das machte mich sehr wütend, und während unserer Flitterwochen geriet ich mit ihr in Streit. Aber diese Begegnung hätte mein Leben verändern und in eine andere Richtung lenken können. 

	Das heißt, es war kein Zufall, dass sie zu mir geschickt wurde. Ich lehnte diesen Weg ab, traf eine andere Wahl, und alles begann mich zu irritieren. Ich wollte sie sofort verlassen, aber dieses innere Gefühl, sie für etwas zu brauchen, ließ mich nicht los. Und das hielt fast bis zu unserem letzten Treffen in Moskau an, bevor ich abreiste. 

	Igor: Ja, ich verstehe. 

	Irina (Jesenins Geist): Das heißt, es gab mehrere solcher Fälle, in denen mir bestimmte Leute geschickt wurden, die ich nicht als meine Lehrer wahrnahm, die aber Lehrer waren. 

	Ganz zu schweigen von Galina [Galina Benislawskaja – Freundin und Literatursekretärin von Sergej Jessenin]. Auch sie wurde mir aus einem bestimmten Grund geschickt und hat sich um mich gekümmert. Ich wusste das damals nicht zu schätzen, aber diese Person war nicht zufällig neben mir. 

	1:08:56 Yesenin über Wendepunkte in seinem Schicksal. 

	Irina: Das heißt, er zeigt mir mehrere solcher Wendepunkte in seinem Leben, an denen er eine andere Entscheidung hätte treffen können: nicht mit Freunden irgendwohin zu gehen, jemandem nichts zu sagen, ein paar Worte. Und dann wäre sein Weg anders verlaufen. 

	(Der Geist von Yesenin) Dies sind einige der Wendungen, Wendepunkte. Du verstehst, dass dein zukünftiges Schicksal manchmal von ein paar Worten abhängt, die du sagen, nicht sagen oder anders sagen kannst. Aber du selbst ahnst nicht, dass sich dein Schicksal jetzt entscheidet. Das ist das Komische daran. 

	(Irina) Es ist lustig für ihn, er redet jetzt. 

	(Jesenins Geist) Und dann war mir nicht klar, warum ich es so machen sollte, und so weiter. Mir kamen sogar Gedanken: „Mach es so!“ Aber mir war nicht klar, warum ich es so machen sollte, wenn ich es anders machen wollte? Ich wusste nicht, wie ich meine Wünsche und ihre wahren Gründe verstehen sollte. 

	Igor: Du hast es immer noch nicht ganz gelernt? 

	Irina (Yesenins Geist): Nein. 

	1:10:15 Yesenin über seine Beziehung zu Isadora Duncan. 

	Igor: Erzählen Sie mir bitte von der Auslandstournee mit Isadora: Es scheint, als hätte sie Sie völlig demoralisiert und zerstört, und Sie sind völlig am Boden zerstört davon zurückgekehrt. Hätte es eine andere Entwicklung gegeben? Warum sind Sie überhaupt dorthin gegangen, mit welchen Zielen? Konnten Sie diese dort verwirklichen? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich kenne die weit verbreitete Meinung. Sie haben es mir gerade gezeigt, ich habe es durch Irina gesehen [bezieht sich auf den Film, der zu Beginn der Sitzung gezeigt wurde]. Demnach denken sie, ich sei auf der Suche nach einer Art ausländischem Ruhm. Aber daran habe ich damals nicht gedacht, ich habe mich wirklich in diese Frau verliebt. 

	Du sagtest, sie sei älter als ich und so weiter. Na und? Vielmehr verliebte ich mich nicht einmal in sie als Frau, sondern in ihre mütterliche Fürsorge. Sie war diejenige, die mich nicht als berühmten Dichter wahrnahm, dessen Popularität oder Geld man ausnutzen konnte. Ich hatte ziemlich hohe Gagen, hohe. Und um mich herum gab es viele Frauen und Männer, die bereit waren, mir oder meinen Gedichten ein Kompliment zu machen. Und es gab viele Frauen, die für Geld alles taten. 

	Aber ich hatte die Nase voll, ich hatte kein Interesse mehr daran, ich hatte solche Abenteuer schon satt und mir wurde klar, dass sie sich nicht für mich als Person interessierten, als Wesen, das nach Entwicklung strebt. Und das irritierte mich (zeigt, dass Isadora sich für ihn als Person interessierte). Deshalb bin ich hingegangen. 

	Deshalb habe ich sie verfolgt, aber... Weil sie versuchte, mir Grenzen aufzuerlegen, die ich nicht überschreiten wollte, begannen wir Skandale, und ich wurde von ihr enttäuscht. Weil sie sich nicht so verhielt, wie ich es wollte. Anstatt eine so gütige Mutter zu sein, die alles verzeiht, war sie ziemlich streng, zum Beispiel in Bezug auf Geld. Nehmen wir an, ich wollte etwas kaufen, und sie sagte mir: „Das ist unvernünftig – solche Ausgaben! Wozu brauchst du diese Schuhe zu diesem Preis, wenn diese die gleichen sind, nicht schlechter?“ 

	Das heißt, sie fing an, mir auf die Nerven zu gehen und behauptete, ich würde von ihr unterstützt, obwohl das in Wirklichkeit nicht der Fall war. Ja, sie hatte auch hohe Honorare, das ist selbstverständlich. Aber ich würde mich selbst nicht respektieren, wenn ich zugeben würde, dass eine Frau mir etwas kauft: Das wäre sehr schlecht für einen Mann. 

	Und wenn ich das hörte, sagte ich verächtlich zu ihr: „Aber ich habe doch mein eigenes, ich kann es mir leisten!“ „Aber darum geht es nicht, es ist einfach unvernünftig“ – wieder einmal wollte sie mich sozusagen erziehen. Und das machte mich wahnsinnig, und ich dachte, sie liebt mich nicht, das ist alles nur ein Spiel, sie will nur mit mir spielen. Ich verachtete sie, und um diesen Gedanken zu entkommen, trank ich Alkohol (Shows). 

	Und sie fing wieder an, mir zu sagen, ich solle das nicht tun, ich würde ihr Schande machen, sie hätte sich einen solchen Ehemann nicht vorgestellt. Und ich war beleidigt, dass sie mir einfach alles erzählte, anstatt zu versuchen, herauszufinden, warum ich das tat. Natürlich kehrte ich nach Moskau zurück, weil ich wieder einmal enttäuscht war – wieder einmal war ich von der Frau enttäuscht (was zeigt, dass sie etwas sagte, was er nicht wollte). Ich kam also niedergeschlagen zurück, traf aber meine alten Freunde wieder, und die Sache ging vorbei. 

	1:15:38 Yesenin über die Angst vor dem NKWD, über die Haltung gegenüber Lenin und der Sowjetregierung. 

	Igor: Sie sprachen über die Angst, die Sie im Zusammenhang mit dem NKWD empfanden. 

	Irina (Yesenins Geist): Ja, im Allgemeinen zur Polizei. 

	Igor: Zur Polizei? 

	Irina (Yesenins Geist): Zur Polizei. 

	Igor: Offensichtlich war es eine allgemeine Angst vor der Sowjetmacht? Welche Gefühle hatten Sie ihr gegenüber? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich hatte eine normale Haltung gegenüber der Sowjetregierung. Besonders gefiel mir Lenins Idee, dass es notwendig sei, eine neue Gesellschaft aufzubauen, alle Klassen zu zerstören, dass alle gleich seien – solche Dinge. Dass jeder Mensch, egal ob Bauer oder Arbeiter, die Chance auf Entwicklung, Bildung und Kreativität bekam. 

	Weil sie viele Dichter, Sänger und Schriftsteller aus dem bäuerlichen Umfeld, aus der Bauernklasse, aus den Arbeitern holten, die zuvor, vor Lenin, keine Chance gehabt hätten. Sie hätten ihre Talente einfach unter dem Schutt der Bauernarbeit begraben. Doch die Sowjetregierung ermöglichte ihnen ein Studium, eine Ausbildung, und diese war völlig kostenlos, während sie zuvor von den Bauern bezahlt wurde. 

	Sie haben auch für mich bezahlt, als ich vor Lenin, vor der Revolution, zur Schule ging. Und dann wurde plötzlich alles zugänglich, und natürlich habe ich es begrüßt. Ich mochte diesen Mann, hörte seine Reden (zeigt Lenin), las Zeitungen, in denen all das stand. Und ich sah ihn auch auf einer Kundgebung und kaufte mir sogar ein Buch: „Das Kapital“. 

	Igor: Karl Marx. 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, es stand zum Verkauf, ich habe es gekauft. Zwar habe ich nicht einmal fünf Seiten geschafft, aber ich habe es gelesen (bedeutet, dass es langweilig, uninteressant, langweilig und einschläfernd war). 

	Ich habe jedoch gesehen, dass die Machthaber nicht immer Lenins Willen befolgen, das heißt, dass ihre Worte von ihren Taten abzuweichen beginnen. Das habe ich auch gesehen. Und ich habe gesehen, wie Menschen verschwinden und dann verurteilt werden. Und zwar nicht aus der Mitte der Verbrecher, sondern einfach aus der Mitte derer, die etwas Kritisches gesagt haben. 

	Das konnte mir natürlich nicht gefallen: Ich war immer ein freier Mensch und dachte, Lenin sei generell für Freiheit. Er sagte ursprünglich, jeder Mensch habe das Recht auf seine eigene Meinung, seinen eigenen Standpunkt. Er selbst war, wissen Sie, ein Revolutionär, das heißt, er widersprach den kaiserlichen Anweisungen der zaristischen Regierung. Und als er selbst an die Macht kam, begann er, diese Kaiser zu wiederholen. Und nicht nur wiederholen, sondern noch mehr alle ausmerzen, die seiner Linie nicht zustimmten. Obwohl dies seinen Worten widersprach. 

	Aber ich sah auch, dass nicht er selbst das tat, sondern die Volkskommissare, wie man sie damals nannte. Das waren bestimmte Leute, die sich um Lenin scharten, obwohl sein Gesundheitszustand bereits angeschlagen war (was darauf hindeutet, dass er sehr krank war). Und sie nutzten diese Situation aus. Er lebte zwar, aber man ließ ihn kaum irgendwohin (was darauf hindeutet, dass sich nach der Revolution andere zu Wort meldeten). Und sie waren blutrünstiger, oder so etwas, diese Leute. Und er... Ich dachte, er wollte sie vielleicht daran hindern, aber er konnte nicht. Deshalb gefielen mir die Veränderungen, die nach der Revolution einsetzten, nicht mehr. 

	1:21:02 Yesenin über das Treffen mit Trotzki. 

	Igor: Worüber haben Sie mit Trotzki verhandelt? 

	Irina (Yesenins Geist): Darüber, dass ich positiv über die Sowjetmacht schreibe. 

	Igor: Sie suchten also in seiner Person eine Art Schutz und Unterstützung? 

	Irina (Jesenins Geist): Er hat es mir selbst vorgeschlagen (zeigt). Er sagte: „Schau dir an, worüber du schreibst!“ Was ich meinte, war, dass man dem nicht widersprechen konnte. 

	Igor: Ich verstehe. 

	Irina (Jesenins Geist): Er sagte, er habe meine Gedichte gelesen. „Sieh mal“, sagte er zu mir, „ich liebe dich. Aber wenn etwas passiert, kann ich dich nicht beschützen.“ Es war sozusagen eine Warnung. Ich würde ihn nicht als bösen Menschen bezeichnen. Weder Trotzki noch Lunatscharski, ich würde sie als böse bezeichnen. Aber es gab andere, wie Dserschinski, Urizki, Kirow – Revolutionäre wie diese, die oft grundlos Todesurteile unterzeichneten. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, dass er dachte, es gäbe keinen Weg, aber darüber können wir nicht reden. 

	1:22:24 Yesenin über Yakov Blumkin. 

	Igor: Als Sie die Verhaftung in den zwanziger Jahren erwähnten, als Sie große Angst hatten, war es Blumkin, der Sie aus dieser Geschichte herausgezogen hat, oder wer? 

	Irina (Yesenins Geist): Beitrag. 

	Igor: Was für eine Beziehung hatten Sie zu ihm? 

	Irina (Yesenins Geist): Freundlich. 

	Igor: Was hat euch verbunden? Ihr scheint verschiedene Menschen zu sein. 

	Irina (Jesenins Geist): Gemeinsame Interessen: Er interessierte sich auch für Literatur und besuchte viele Clubs. Wir hatten auch gemeinsame Gesprächsthemen. Man könnte ihn einfach einen Freund mit den gleichen Interessen nennen. Das heißt, er interessierte sich für Literatur, er hatte eigene Gedichte und Werke. Und er interessierte sich noch mehr für Mystik als ich. Er interessierte sich für alle Religionen und Mystik und erzählte mir davon. Als wir uns trafen, erzählte er mir davon. Ich hörte ihm zu, und so wurden wir Freunde. 

	(Irina) Das sagt er. 

	1:23:38 Yesenin über seine Imagisten-Freunde und über Majakowski. 

	Irina (Jesenins Geist): Ich hatte viele Freunde in Moskau, aber ich würde nicht sagen, dass sie alle gleich waren. Wir waren ganz unterschiedliche Menschen. Was man „Imagisten“ und „Nicht-Imagisten“ nennt, sind nur Bewegungen. Unter den Imagisten, Realisten und anderen konnte es sowohl Freunde als auch Nicht-Freunde geben. 

	Igor: Wer waren deine engsten Freunde? 

	Irina: Alexey [Ganin], Nikolay [Klyuev], dieser Yakov [Blumkin] (er zeigt es mir gerade), ein gewisser Sergey [Gorodetsky]. Das sind sie, ja. 

	Igor: Ist Mariengof in dieser Liste enthalten? [Anatoly Mariengof ist Yesenins Freund und Kamerad im Imagismus]. 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, er war auch ein Freund, es gab viele von ihnen dort, mehrere Dutzend (Shows) die engsten. Und wer kann schon als eng bezeichnet werden? Es gab verschiedene Phasen, das muss man auch berücksichtigen. Wir lernten uns kennen, wir konnten uns kennenlernen, ein paar Monate lang enge Freunde sein und dann getrennte Wege gehen. 

	Zum Beispiel derselbe Majakowski, mit dem wir uns getroffen haben. Vielleicht liest du in seinen Werken etwas Kritisches über mich oder umgekehrt, aber das heißt nicht, dass wir keine Freunde waren. Wir haben uns informell kennengelernt und waren Freunde. (zeigt) Kritische Rezensionen – sie bedeuten nichts, es sind nur Meinungen, aber als Menschen haben wir uns unterschiedlich behandelt. 

	Und mein engster Freund ist Alexey (zeigt sein Bild), der getötet, erschossen wurde. 

	(Irina) Ich frage jetzt: „Wie ist sein Nachname?“ Wie ist sein Nachname? 

	(Der Geist von Yesenin) Lesha Ganin, er wurde erschossen. (Referenzvideo: Alexey Ganin, Dichter. 1925 wegen Mitgliedschaft im „Orden der Russischen Faschisten“ erschossen. Posthum rehabilitiert). 

	1:25:57 Yesenin über die besten zeitgenössischen Dichter. 

	Igor: Welchen Ihrer Zeitgenossen, welchen Dichter, schätzen Sie am meisten? 

	Irina (Jesenins Geist): Blok, Akhmatova, Gumilev, Bryusov, einige von Tsvetaevas Gedichten. 

	Igor: Und sie hat dich sehr geliebt, wir haben geredet. 

	Irina (Yesenins Geist): Ich habe auch ihre Gedichte gelesen, wir lesen sie alle gegenseitig. 

	(Irina) Zeigt, dass er Majakowski schätzte, aber nicht alles. 

	(Der Geist von Yesenin) Und mir gefiel auch nicht alles an Blok, nichts, was mit der Revolution zu tun hatte. Ich dachte, er hätte es auf Befehl getan. 

	Igor: Sie hatten Pläne für ein Gedicht mit dem Titel „Grigori und Dmitri“, basierend auf Meyerholds Idee über die Begegnung zweier Jungen – Zarewitsch Dmitri und Grigori Otrepjew. Soweit ich weiß, wurde diese Idee nicht verwirklicht? 

	Irina (Yesenins Geist): Nein. 

	Igor: Warum? 

	Irina (Jesenins Geist): Dafür war keine Zeit. Ich war mit etwas anderem beschäftigt. 

	(Irina) Zeigt, dass es in der Sammlung um eine Art Kneipe geht. 

	Igor: Ah, „Moskauer Taverne“! 

	Irina: Ja, er zeigt ein Buch, in dem „Pubs“ steht. 

	1:27:25 Yesenin über einen unbekannten Illustrator. 

	Igor: Hör zu, wir haben eine kleine Bitte: Wir müssen eine Untersuchung durchführen. Ich hoffe, du kannst uns helfen? 

	Irina (Yesenins Geist): Gut. 

	Igor: Im Kreise deiner Freunde und Imagistenkollegen wird oft eine bestimmte Person unter dem Pseudonym Ditlado erwähnt, ein bestimmter Künstler. Wir können immer noch nicht verstehen, was für ein Mensch er war. Es ist bekannt, dass du sogar ein Porträt von ihm gezeichnet hast. Könntest du es dir jetzt ansehen und dich erinnern (zeigt die Zeichnung). 

	Irina: Ich werde ihn bitten, durch mich hindurchzusehen. 

	Igor: Über wen reden wir? 

	Irina: Ich frage dich jetzt. Wen hast du gezeichnet? Schau durch mich hindurch. Ja, ich verstehe. 

	Er sagt, sein Name sei Dmitry, zumindest habe ich das gehört, sein Name sei Dmitry und sein Nachname sei entweder Likhachenko oder Likhachev, etwas, das mit Likhach zusammenhängt. 

	Igor: Wer war er – ein Künstler oder ein Dichter? 

	Irina: Irgendeine Art Illustratorin, habe etwas für einige Zeitschriften illustriert. 

	Igor: Vielen Dank. 

	1:28:50 Zweiter Teil der Konferenz. 

	1:29:21 Yesenin über das Gedicht „Der schwarze Mann“. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, ist Ihr Gedicht „Schwarzer Mann“ eine Beschreibung Ihrer Gefühle aus den Begegnungen mit dem Wesen, von dem Sie gesprochen haben? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja. Ich beschloss, ein Gedicht darüber zu schreiben, ein langes Gedicht, um den Menschen zu vermitteln, was ich fühlte: sowohl meine Empfindungen als auch meine Angst vor diesen Wesen. Meine Angst entstand, weil ich einen Trick von ihnen erwartete, genau die Wut, von der ich sprach. 

	Igor: Ja. 

	Irina (Yesenins Geist): Ich glaube, ich habe es dort übermittelt. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt das Buch, in dem das steht. Er fragt mich im Geiste, ob ich es gelesen habe. Leider nein, habe ich nicht. Er rät mir, es zu lesen. Gut. 

	1:30:28 Yesenin über Sinowjews Telegramm. 

	Igor: Wir kommen zum letzten Teil Ihres Lebens. 

	Natürlich gibt es viele Fragen rund um den Tod. Eine sehr verbreitete Version ist, dass man unfreiwillig aus dem Leben geschieden ist und jemand dabei geholfen hat. 

	Eine der Versionen besagt, dass Sie vor Ihrer Abreise nach Petrograd und dann nach Leningrad in einer Kneipe einem Schriftsteller gegenüber erwähnten, dass Sie angeblich ein Glückwunschtelegramm Sinowjews an Großfürst Michail aufbewahrt hätten, zu dessen Gunsten Nikolaus abdankte. Und angeblich war dieses von Ihnen aufbewahrte Telegramm der Grund dafür, dass die Tschekisten zu Ihnen nach „Angleterre“ kamen, dessen Rückgabe forderten und es damit übertrieben. 

	Irina (Yesenins Geist): Darum geht es nicht. 

	Igor: Gab es dieses Telegramm überhaupt? Oder hast du es dir ausgedacht? 

	Irina (Jesenins Geist): Nein. Selbst wenn es existiert hätte, hätte es ihn in keiner Weise bedroht. Es ist klar, dass er dem Prinzen gratulieren konnte, und es hätte ihn in keiner Weise kompromittiert, da es ein entsprechendes Datum gab. Und wie kann es überhaupt so kompromittiert werden, wenn es vor der Revolution für die Bolschewiki, Parteileute, im Gegenteil eine solche Leistung war, sozusagen enge Beziehungen zu den Machthabern einzugehen. Das heißt, es hat ihn in keiner Weise kompromittiert und so weiter. 

	Warum habe ich es damals erzählt? Um mir selbst Bedeutung zu verleihen, nehme ich an. Ich habe viele ähnliche Geschichten erzählt. Aber darum ging es nicht. Ich wurde dafür nicht verfolgt, es stellte keine Gefahr dar. 

	1:32:57 Yesenin zur Todesursache. Wurde er getötet? 

	Igor: Okay, dann erzähl uns, was passiert ist. 

	Irina (Jesenins Geist): Ja, tatsächlich, ich habe das Leben nicht freiwillig verlassen. 

	Igor: Sag mir bitte, wer dich getötet hat und warum? 

	Irina (Jesenins Geist): Das geschah nicht aus menschlicher Absicht. Es geschah im Moment meiner Verhaftung durch die Polizei, weil sie mich nach Moskau zurückbringen wollten, von wo ich geflohen war (zeigt). Dieser Chef, der Chefarzt dieser Klinik … 

	Igor: Moskauer Klinik? Gannushkin oder was? 

	Irina: Er zeigt mir einen Mann mit Bart, einen älteren Mann. 

	(Der Geist von Yesenin) Er hatte große Angst, als ich weglief und die Stadt verließ. Denn sie hätten ihn gefragt, wo ich sei. Wegen eines weiteren Skandals wurde ein Verfahren gegen mich eingeleitet (zeigt, wie er sich mit jemandem gestritten hat). 

	1:34:39 Yesenin über den Skandal im Zug und das Strafverfahren gegen ihn. 

	Irina (Jesenins Geist): Es geschah, als es noch warm war (Shows etwa Mitte/Ende September). Sie haben mich angezeigt, weil ich mich mit einem nicht ganz so hochrangigen, aber sozusagen Parteimitarbeiter gestritten hatte. Er machte mir gegenüber eine Bemerkung. Wir waren mit Sonja im Zug unterwegs und fuhren nach Moskau. 

	(Videoreferenz: Aus dem Verhörprotokoll von S.A. Yesenin vom 25. Oktober 1925: „Am 6. September soll ich ihn laut Aussage des diplomatischen Kuriers Adolf Rog während der Fahrt von Baku (Serpuchow – Moskau) mit Schimpfwörtern beschimpft haben. Ich war an diesem Tag betrunken. Dieser Bürger machte mehrere Sticheleien gegen mich und bemerkte, dass ich betrunken sei. Ich antwortete ihm mit denselben Sticheleien…“) 

	Ich trank etwas im Speisewagen und besuchte meine Frau in einem abgetrennten Abteil. Aber ich erwischte die falsche Tür und ging in ein anderes Abteil. Dort saßen zwei Männer. Ich fragte sie: „Wo ist meine Frau?“ Sie sahen mich an und sagten: „Sie haben die falsche Tür erwischt.“ Ich dachte, sie lachten (er vermutete, dass sie mit ihnen reiste und sie sie irgendwo versteckt hatten). Ich glaubte es nicht und sagte: „Wo ist sie? Zeigt es mir!“ Sie versuchten, mich herauszuholen, und ich schlug einen von ihnen. Er hatte einen blauen Fleck. 

	Schließlich kam Sonja angerannt und nahm mich mit. Sie hörte, wie ich anfing, sie anzuschreien (zeigt, wie man flucht). Er zeigte mir sein Dokument, seinen Strafzettel (wahrscheinlich den Tscheka-Ausweis). Ich schrie: „Du verdienst diesen Strafzettel nicht!“ Denn anstatt mir alles auf eine normale Art zu erklären, stieß er mich körperlich von sich. Und wer? Mich, den alle schätzten! 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie beleidigt er ist und sagt: „Weißt du, wen du berührt hast?!“ 

	(Der Geist von Yesenin) Und er: „Mir ist egal, wen ich berührt habe! Die Sache wird vor Gericht gehen.“ Ich sage: „Drohst du mir immer noch?! Bevor es vor Gericht geht, werfe ich dich aus dem Zug.“ 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie eine kleine Frau ihn wegzieht. 

	(Der Geist von Yesenin) Und das Letzte, was er mir hinterherrief, war: „Das lasse ich nicht so!“ Dann war ich lange empört, dass er mich so beleidigt hatte. Sonja, sie stritt nicht mit mir, sie sagte nur: „Na, lass es!“ Sie sagte nicht, dass ich Unrecht hätte oder so, sie beruhigte mich nur, damit ich nicht schreie. 

	Und später, als wir bereits angekommen waren, war eine Woche vergangen, und tatsächlich (er zeigt) kam die Polizei. Sie zeigten, dass sie mich zum Verhör vorladen wollten, und sie zeigten, dass diese beiden eine Anzeige gegen mich erstattet hatten. Ich erzählte meinen Freunden, die Parteimitglieder waren, davon, aber sie konnten nichts tun und sagten, es würde eine Gerichtsverhandlung geben. 

	Das heißt, ich schrieb eine Erklärung und war bereit, ihm den physischen und moralischen Schaden zu ersetzen. Ich wollte eine gütliche Einigung mit ihm erzielen, aber es funktionierte nicht. Er erwies sich als sehr prinzipientreu und sagte (wir wurden zur Konfrontation zusammengerufen): „Junge, es geht nicht um Geld. Ich werde dir beweisen, dass Geld in dieser Welt nicht viel hilft. Hauptsache, du hast das Gesetz gebrochen.“ 

	Und das erzählte er mir, als ich schon nüchtern war, ohne Alkohol. Natürlich war ich wütend, aber innerlich (das zeigt, wie alles in mir tobt): „Er blamiert mich vor dem ganzen Land! Jetzt werden die Zeitungen darüber schreiben!“ Ich dachte einfach, dass er mich wegen seiner Sturheit nehmen und vor dem ganzen Land blamieren würde. 

	1:40:48 Warum Yesenin in eine psychiatrische Klinik kam. Fluchtplan. 

	Irina (Jesenins Geist): Meine Freunde und ich begannen darüber zu sprechen, was wir tun sollten. Sie empfahlen mir, ins Krankenhaus zu gehen, um eine gerichtliche Stellungnahme zu den Gründen für meine Tat zu erhalten. Sonja sagte: „Du warst nicht du selbst, du hast es getan, und du warst es nicht.“ Sie hielt mich für besessen. Ich antwortete ihr: „Wie sollen wir das beweisen?“ Sie sagte: „Wenn die Ärzte feststellen, dass du eine Störung hast, zum Beispiel aufgrund von Alkohol, könnten die Behörden dich einfach zu einer Behandlung anweisen.“ Das heißt, sie würden dich nicht ins Gefängnis stecken. Und damals gab es ein strenges Gesetz, man hätte dich ins Gefängnis stecken können. 

	Dann wurde mir klar, dass ich, wie man so schön sagt, in der Klemme steckte. Ich konnte nirgendwo hingehen, also stimmte ich zu. Ich kannte diesen Arzt (Shows) schon vorher, und Sonja kannte ihn. Und übrigens, sie hat das Geld bezahlt. Es war ein bezahlter Aufenthalt, ziemlich teuer. Ich kenne die Details nicht, aber ich weiß, dass es teuer war. 

	Sie schickte mich dorthin. Wie ich schon sagte, hatte ich zugestimmt, dorthin geschickt zu werden. Also ging ich dorthin, und dort fingen sie an, mir Pulver oder ähnliches zu geben. Und sie redeten viel und schrieben ganze Blätter Papier (zeigt ein solches Blatt und wie sie ihn verhörten). 

	Aber dann begann ich zu denken, dass ich vergebens hier war. Und ich schrieb einen Brief. Überhaupt korrespondierte ich mit vielen Leuten. Sogar verschiedene unbekannte Dichter aus der Provinz schrieben mir, damit ich den Herausgebern sozusagen bei ihren Veröffentlichungen helfen konnte. Und ich korrespondierte auch. Und ich dachte, ich müsste mein Leben neu beginnen, von vorne, das heißt, nicht in Moskau, sondern weg. 

	Ich wollte nicht dorthin (zeigt, dass er trotz dieses Krankenhauses immer noch Angst vor einer Verhaftung hatte) und dachte: „Was, wenn das nicht klappt? Aber wenn ich gehe, vergessen sie, dass ich das getan habe. Ich bin dann nicht mehr in dieser Stadt.“ Ich hatte Geld auf meinem Konto, ziemlich viel. „Nur in eine andere Stadt. In welche?“ Ich überlegte und entschied mich für Petrograd. Denn dort könnte ich, wenn sie mich weiter zu Verhören vorladen würden, die Grenze überqueren (zeigt, dass ich auf einem Schiff war) und eine Fahrkarte kaufen. 

	Aber ich hoffte, dass es nicht so weit kommen würde. Da ich die Stadt ja verlassen hatte, war ich kein Schandfleck mehr. Selbst dieses öffentliche Gerichtsverfahren – ich dachte, es würde eingestellt werden, weil meine Gönner mir davon erzählt hatten. Schließlich hatten sie es schon mehrmals eingestellt. Dieser Trotzki hatte irgendwie dazu beigetragen, dass diese Verfahren eingestellt wurden. 

	Und ich dachte, da ich nicht da bin, wird er den Fall einfach schließen. Denn ich bin bekannt und nützlich für die Gesellschaft, für diese Leute, für die Regierung. Ich dachte, wenn ich jetzt verurteilt werde, wäre das wie ein Stigma. Also schrieb ich Briefe an mehrere Freunde (zeigt Ikonen) nach Petersburg, Petrograd [damals Leningrad], und sagte, ich würde dorthin kommen. Aber nicht alle antworteten, und schließlich entschied ich (zeigt einen Mann): „Das ist mein Freund in Petersburg. Als ich dort war, habe ich ihn gesehen.“ 

	Igor: Wie war sein Name? 

	Irina (Yesenins Geist): Wolf, Volya, Volka. (Videoreferenz: Wolf Erlich, Dichter). 

	(Irina) Er zeigt einen jungen Kerl. 

	(Jesenins Geist) Ich bat ihn, mir eine Wohnung zu suchen. Er antwortete: „Komm.“ Und ich ging, verließ das Krankenhaus (zeigt Pferde und wie er auf ihnen davonreitet). Es gab kein direktes Verbot, ich wurde nicht eingesperrt, ich konnte gehen. 

	(Irina) Ich habe ihn gerade gefragt: „Wie bist du da rausgekommen?“ Er zeigt mir, dass er in der Lage war, nach draußen zu gehen. 

	(Der Geist von Yesenin) Aber gemäß der Vereinbarung zwischen mir und dieser Klinik musste ich länger dort bleiben. Ich hielt mich nicht an die Vereinbarung, ging heimlich und kam zu meiner Frau. Meine Schwester [eine der beiden, wahrscheinlich die jüngere, Alexandra] und mein Bruder Ilja [Ilja Yesenin – Sergejs Cousin] waren dort, und wir fingen an, unsere Sachen zu packen. Ich sagte ihnen, wohin ich ging, Sonja hielt mich wieder davon ab, aber ich sagte ihr, dass es so besser sei. Sie sah meinen Entschluss und sagte: „Na gut, wie du willst.“ Und ich bat sie, ihr nicht zu sagen, wohin ich gegangen war, falls sie zu ihr kämen. Und sie sagte: „An den Zügen können sie immer noch herausfinden, dass du dort warst und wohin du gefahren bist.“ 

	1:49:27 Yesenin über seine letzten Tage in St. Petersburg. 

	Irina (Jesenins Geist): Dann kam ich nach Petersburg [Leningrad]. Als ich Wolf traf, sagte er mir, er habe noch nichts Passendes gefunden, er suche und bot mir an, in einem Hotel zu übernachten. Ich sagte ihm: „Wenn ich im Hotel übernachte, wird das Dokument dort registriert. Wenn sie mich suchen, werden sie mich sofort finden.“ Und er sagte: „Ich habe eine Nummer auf meinen Namen, die wird es bei dir nicht geben. Du kannst dich ein paar Tage verstecken, während wir eine Unterkunft suchen, und dann ziehst du in eine Wohnung.“ 

	Ich hatte Geld und gab es ihm für diese Nummer. Er wollte es gar nicht annehmen, aber ich gab es ihm trotzdem. Danach kamen immer wieder verschiedene Leute zu mir. Ich erzählte mehreren Freunden, wo ich war, und sie kamen. Und ich selbst ging die Straße entlang (Shows). 

	Ich musste sitzen und warten, ich musste nicht rausgehen. Aber ich ging abends natürlich aus, in eine Bar (zeigt eine Bar). Und am Ende dachte ich, sie hätten mich wahrscheinlich vergessen und würden nicht nach mir suchen. Aber es stellte sich heraus, dass dieser Arzt mich bei der Polizei angezeigt hatte, weil ich ohne Erlaubnis weggegangen war. Und es wäre okay, wenn er mich anzeigen würde, schrieb er, ich müsse dringend zurückgebracht werden, angeblich könnte ich jemandem Schaden zufügen. 

	Natürlich wusste ich nicht, dass er das tun würde. Aber seine Aussage war bereits an die Moskauer Polizei weitergeleitet worden, und die kamen zu meiner Frau. Sie sagte ihnen: „Ja, ich war dort, aber ich weiß nicht, wohin ich gegangen bin.“ Sie begannen zu prüfen und fanden schließlich heraus, dass ich tatsächlich nach Petersburg gefahren war. Aber sie wussten nicht, wo ich war, und informierten die örtliche Polizei. Sie konnten mich nirgends finden, aber sie hatten mein Foto und eine Karte. 

	Und auf einer dieser Reisen (Shows) – ich wusste es damals noch nicht – bemerkten sie mich und begannen, mich zu verfolgen. Sie verhafteten mich nicht mitten in der Stadt, um keine bösen Gerüchte zu verbreiten, denn viele Leute kannten mich. Sie wollten diese Unruhe nicht, sie waren auch vorsichtig und beschlossen, alles im Stillen zu tun: Sie stellten erst fest, wo ich war, und kamen abends dorthin und klopften an. 

	1:53:17 Was ist wirklich im Angleterre Hotel passiert? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich saß da und trank etwas, zum Beispiel Wein (zeigt, wie das Abendessen auf seinem Tisch steht). Und ich schrieb – keine Gedichte, sondern Notizen in einem Notizbuch, meine Pläne, was ich tun wollte. Ich wollte mich in St. Petersburg niederlassen und dort so etwas wie eine Zeitschrift oder einen Verlag eröffnen, um Bücher zu verkaufen. 

	Ich saß da, es war schon Abend, und ich wollte mich ausruhen, als es an der Tür klopfte. Ich dachte, einer meiner Freunde wäre gekommen. In letzter Zeit kamen oft verschiedene Leute zu mir. Aber ich sah drei Leute in Uniform. 

	Er öffnete die Tür: "Was willst du?" - und wollte sie schließen. Einer von ihnen hielt die Tür mit dem Fuß fest, dann öffnete er sie mit der Hand (Irina zeigt), trat ins Zimmer, und die anderen beiden folgten ihm. Und derjenige, der hereinkam, zog einen Ausweis heraus und zeigte: "Das bin ich." Ich habe nicht gesehen, was geschrieben stand, es gab ein Foto, aber ich habe weder Vor- noch Nachnamen gesehen. 

	Ich hatte solche Angst und war gleichzeitig so wütend! Ich fragte: „Was wollen Sie hier?“ Und er sagte: „Wir müssen Sie zurück zu Ihrem Ziel bringen.“ Ich sagte: „Was?“ Er sagte: „Gut, machen Sie sich bereit, los geht‘s, wir regeln das.“ Ich sagte: „Erklären Sie es hier.“ Er sagte: „Wir werden Ihnen nichts erklären.“ 

	(Irina) Es ist, als würde er mir jetzt eine Art Streit zeigen. 

	(Der Geist von Yesenin) Und ich war so wütend und wollte nicht gehen. Sie fingen an zu schleppen, aber ich wurde wütend und fing an, sie zu verfluchen. 

	(Irina) Jetzt zeigt er, wie er sie beschimpft und es zu so einem Kampf kommt, wie er einen von sich gestoßen hat. 

	(Jesenins Geist) „Lasst mich in Ruhe!“ Und dann hatte ich diesen Plan im Kopf: Ich würde mich wieder an Trotzki wenden, an den, der entscheidet. „Ruft mich zum Verhör“, sagte ich, „warum schleppt ihr mich da rein?!“ Er wurde empört. Und schließlich stieß ich sie weg, aber ich spürte, dass mich etwas getroffen hatte. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie er mit einem Metallgegenstand auf den Kopf geschlagen wurde. 

	(Der Geist von Yesenin) Ich hatte eine Art Bewusstseinsveränderung und sah nicht, was passierte. Das Letzte, woran ich mich erinnere … Sie schlugen mich, ich spürte den Schlag und wurde fast umgeworfen. Und dann sah ich den Kronleuchter, und er drehte sich so (Irina zeigt). 

	(Irina) Es ist so schwindelig, er sieht so etwas. 

	(Jesenins Geist) Und dann spüre ich, wie sie mich mit den Füßen anstoßen: „Steh auf!“ Und ich verstehe, dass ich nicht aufstehen kann. Und alles schwirrt mir durch den Kopf, und mir schwirrt der Kopf. Ich wollte sagen: „Ich kann nicht aufstehen“, aber ich konnte es nicht sagen. Und danach war es, als ob das Licht ausginge. Und das war’s. 

	Danach fühlte ich mich nicht mehr in meinem Körper. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, dass dies seine letzte Erinnerung ist. 

	1:58:24 Yesenin über seinen Übergang in die Geistliche Welt. Treffen mit dem Engelführer. 

	Igor: Erzählen Sie mir bitte, erinnern Sie sich an die ersten Momente nach der Entkörperung? Was ist passiert? 

	Irina (Jesenins Geist): Ja. Ich sah mich über ein Feld gehen. In einer Art Anzug mit Krawatte, die ich vorher nicht getragen hatte. Ich war gerade in der Stadt gewesen, in einem Hotel. Aber an diesen Angriff hatte ich zunächst keine Erinnerung. Ich hatte nur Folgendes: Ich ging über ein Feld und suchte nach der Stadt, das heißt, ich versuchte herauszufinden, wo ich war. Vielleicht hatte ich mich verlaufen? Dann sah ich in der Ferne Lichter, wie eine Siedlung, und ging dorthin. Ich sah hohes Gras, nicht wie einen Pfad, sondern eines, wo es keinen Pfad gab. 

	Ich dachte: „Es ist dunkel, Nacht.“ Ich schaue in den Himmel: Kein einziger Stern, nichts – kein Mond, keine Sterne. Aber aus irgendeinem Grund scheint es mir, als käme Licht vom Himmel, als würden Wolken beleuchtet, obwohl es Sommer ist. Ich war überrascht, denn ich wusste, dass draußen Winter sein sollte. Und dann plötzlich trage ich einen Anzug, etwas Gras. „Woher kommt das? Wo bin ich? Ich war gerade in der Stadt. Aber wie soll ich in der Stadt sein, wenn ich in der Steppe bin? Die Gegend ist mir fremd.“ 

	Aber dann dachte ich: „Okay, ich suche einen Ausweg.“ Ich ging und bemerkte allmählich, dass es draußen heller war als erwartet. Das heißt, es gab keinen Mond, keine Sterne, keine Sonne, aber etwas Licht vom Himmel, sodass ich nicht stolperte, nicht fiel, sondern weiter auf dem Gras lief. Und ich sah diese Lichter vor mir. Ich dachte, sie kämen aus einer Stadt. Ich näherte mich und sah, dass es nur wenige waren, wie aus einem Dorf. Ich ging dorthin und kam auf die Straße. 

	Und ich erinnerte mich an Lermontows Gedicht „Ich gehe allein auf die Straße“. Kaum erinnerte ich mich daran, sah ich einen Mann auf mich zukommen. Und als ich hinsah, sah er so aus, wie Lermontow auf den Bildern dargestellt wird (zeigt das Bild). Ich blieb stehen. „Also“, dachte ich, „wer ist das? Er sieht diesen Porträts sehr ähnlich.“ Ich fragte ihn: „Lieber Mann, sag mir, wo ich bin?“ Er kam näher, blieb stehen und begann sich zu verändern: Er wurde größer als ich und bekam Flügel. Er sagte: „Ich wurde zu dir geschickt.“ Ich dachte: „Ich hätte das Krankenhaus nicht verlassen sollen.“ (Gelächter im Publikum) 

	(Irina) Das heißt, er zeigt mir Angst, nicht Freude, sondern Angst. 

	(Jesenins Geist) Dieser Mann beugte sich über mich, und ich sah ein Lächeln. Ich merkte, dass er meine Gedanken las. Er lächelte und sagte: „Du bist nicht umsonst von dort weggegangen. Aber jetzt ist es egal. Komm mit mir.“ Ich rief: „Wo bin ich?! Was ist los?! Wer bist du?!“ Doch als ich das rief, merkte ich, dass etwas Ungewöhnliches geschah – ich hatte es nicht mit der Zunge gesagt. Ich begann, mich selbst zu spüren. 

	(Irina) Er zeigt mir, dass es so ist, als hätte er einen Traum, aber er will es nicht glauben. 

	(Der Geist von Yesenin) Die ganze Zeit wartete derjenige, der mich abholen kam, einfach nur. Und als ich mich wiederfand, war ich wieder in einem normalen Körper, ich hatte normale Kleidung, aber die hatte ich nicht im Kleiderschrank. Ich schaute auf meine Füße – und ich hatte die Schuhe nicht an. Und ich sagte: „Wenn das ein Traum ist, dann ist es ein böser Traum, und ich will aufwachen.“ Und derjenige, der mich abholte, sagte: „Du bist schon aufgewacht. Du bist schon aufgewacht, du kannst nicht mehr aufwachen.“ Und ich fing an, mich zu kneifen (zeigt), aber ich spürte keinen Schmerz. 

	Derjenige, der kam, sagte: „Jedenfalls sage ich dir, dein Körper ist gestorben. Du hast die Inkarnation verlassen. Jetzt befindest du dich zwischen den Welten.“ Ich fragte: „Zwischen welchen Welten?“ „Zwischen der Welt der Ewigkeit und der Welt der Zeit. Ich wurde gesandt, um dir bei diesem Übergang zu helfen.“ 

	Als er mir das erzählte, kam mir die Erinnerung an den Angriff, an den Schlag, wieder hoch. Ich lächelte und sagte: „Ich kann meinen Körper nicht sehen (zeigt, wie er seinen Unglauben ausdrückte). Wo ist dann mein Körper? Wenn er gestorben ist und ich lebe, bin ich dann die Seele? Ich weiß, was in der Bibel steht: Die Seele ist unsterblich. Aber alles sollte nach den Regeln geschehen.“ Das dachte ich. Er sagte: „Du musst deinen Körper nicht sehen. Es sieht so aus, als könnte er dich aufregen.“ Ich sagte: „Warum? Was könnte mich da aufregen?“ Und der Mann mit den Flügeln, der kam, sagte: „Weil er grausam behandelt wurde. Ich möchte nicht, dass du die Folgen dieser Grausamkeit siehst.“ 

	Dann fragte ich ihn: „Was soll ich jetzt tun?“ Er streckte mir die Hand entgegen und sagte: „Komm mit.“ Ich fragte: „Wer bist du?“ Er antwortete: „Ich bin der Führer, der Diener Gottes, ich bin der Führer, der den Seelen begegnet.“ – „Warum kamst du mir wie Lermontow vor?“ – „Das ist deine Projektion, das heißt deine Gedanken.“ Ich sagte: „Okay, dann zeig mir etwas anderes als die Projektion.“ 

	Und so geschah es, dass dieses Bild von ihm und seinen Kleidern verschwand und er nur noch eine weiße Gestalt war, aus der Licht kam. Er hatte Arme, Beine, aber ein völlig unbekanntes Gesicht. Wie ein Mensch, aber ich hatte ihn noch nie gesehen. Und Licht ging von ihm aus, und ein Teil dieses Lichts fiel auf mich. Und als es auf mich fiel, fühlte ich, dass ich ihm vertrauen konnte (zeigt sein Lächeln). 

	Und dann verspürte ich nicht nur Angst, sondern, wie soll ich sagen, eine solche Schüchternheit, wie ein Schüler vor seinem Lehrer. Ich hatte so etwas noch nie vor einem Menschen gespürt, nicht einmal vor hochrangigen Personen. Es war wie Schüchternheit oder so etwas wie Verlegenheit. Aber gleichzeitig wollte ich in der Nähe sein. 

	2:07:47 Was hat Yesenin in der Geistigen Welt gesehen? 

	Irina (Jesenins Geist): Dann streckte er mir noch einmal die Hand entgegen, und ich nahm seine, und in diesem Moment begannen wir aufzusteigen. Und dann fiel dieses Feld herab, ich sah es nicht mehr. Dann sah ich einen Raum, der mich an den Sternenhimmel erinnerte. 

	(Irina) Jetzt zeigen sie mir nur Bilder davon, wie sie aufgehen. 

	(Der Geist von Yesenin) Und dann sah ich den Ball. 

	(Irina) Was ist das für ein Bild? Jetzt verstehe ich. Es zeigt, dass sie aufstiegen und eine Halbkugel sahen, in der es hell war. Und in der, in der sie sich befanden, war es dunkler. Das heißt, die Welt ist in zwei Hemisphären geteilt – eine hellere und eine dunklere – und die entsprechenden Grenzen dieser Hemisphären. 

	(Jesenins Geist) Und da waren auch zwei Menschen – Männer mit Flügeln. Als wir uns ihnen näherten, streckten sie uns die Hände entgegen, wie zur Begrüßung. Dann lösten sie sich, und wir befanden uns auf der hellen Hälfte der Hemisphäre. Und ich sah das Haus, in dem ich als Kind immer so gern gewesen war (zeigt ein Dorfhaus). Ich wollte dorthin, und ich ging dorthin, und es herrschte eine vertraute Atmosphäre. Da begann ich zu verstehen, dass mein Leben vorbei war. Nicht nur zu verstehen, sondern daran zu glauben. Ich glaubte. 

	2:10:10 Was hat Yesenin zuerst in der Geistlichen Welt getan, mit wem hat er sich getroffen? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich war in diesem Haus, und die Zeit schien für mich stehenzubleiben. Ich dachte darüber nach, was geschehen war, und ich wollte Sonja unbedingt sehen, ich wollte viele Menschen sehen. Ich wollte viele Menschen um Vergebung bitten. Verschiedene Bilder kamen mir in den Sinn, wie ich geschworen hatte. Und ich wollte Galina sehen. Und dann sah ich ihr Bild, Galina, und wir unterhielten uns. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass sie geschlafen hat und sie miteinander geredet haben. Er zeigt mir nur bestimmte Kontakte, die er hatte. 

	(Jesenins Geist) Und dann spürte ich, dass eine höhere Macht mich rief, das heißt, ein Ruf kam. Ich verspürte den Wunsch, das Haus zu verlassen und aufzublicken. Ich verließ das Haus, blickte auf und sah die Sonne. Und diese Sonne begann zu wachsen. Und sie begann auf mich herabzusteigen. Ich streckte meine Hand nach ihr aus und spürte, wie meine Hand in sie eindrang und zu einem ihrer Strahlen wurde. Und dann verband ich mich mit ihr, erinnerte mich bereits an meine Inkarnationen und verstand sofort, auf welcher Ebene ich mich befand. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt sozusagen eine Waage. 

	(Jesenins Geist) Und danach, wie ich bereits sagte, sah ich diesen Bildschirm. Dann gab es ein Gespräch mit meinen beiden Engeln, die in Form von sehr hellen Lichtkugeln zu mir kamen. Sie stellten mir einige Fragen, meist nicht über meine vergangene Inkarnation, sondern darüber, was ich als Nächstes vorhabe. Und ich sagte, ich bräuchte Zeit zum Nachdenken und begann, meine Inkarnation zu planen. 

	Dann traf ich einige Geister aus meinem Leben. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass er sich mit seinem Sohn Juri getroffen hat, dass sein Sohn zu ihm gekommen ist [Juri Isrjadnow, Sohn aus seiner ersten standesamtlichen Ehe, der von den sowjetischen Behörden unterdrückt wurde], dass er sich mit Galina getroffen hat [Galina Benislawskaja erschoss sich nach Sergejs Tod an seinem Grab]. Diese verschiedenen Leute sind zu ihm gekommen, und er hat mit ihnen kommuniziert. 

	2:13:17 Besonderheiten der Kommunikation in der spirituellen Welt. Erklärungen von Sergei Yesenin. 

	(Jesenins Geist) Worüber haben wir gesprochen? Sie fragten, wie ich mich fühlte, auf welchem Niveau ich war und was ich als Nächstes vorhatte. Und ich antwortete ihnen, aber diese Kommunikation war nicht wie eine zwischenmenschliche. Ich erkläre es jetzt. 

	Man sieht dort keine physische Form. Man erkennt die Absicht sofort. Man nennt es eine bestimmte Farbe des Biofelds, der Aura. Solche Konzepte gab es schon früher, manche kannte ich sogar anfangs. Aber in der Geistlichen Welt nennt man es nicht mehr so, man sieht es nicht als Farbe, sondern als Qualität. Um es sich selbst, in der eigenen Sprache, in der eigenen Wahrnehmung zu erklären, ist es besser, es sich als Farbe vorzustellen. Und es verändert sich, und die Kommunikation ist mental. Das heißt, Gedanken kommen oder ein Bild entsteht. 

	Außerdem habe ich schnell gemerkt, dass der Empfänger eines Bildes es möglicherweise nicht so wahrnimmt, wie ich es gesendet habe, sondern auf seine eigene Weise. Genau das Gleiche ist mir passiert. Sie haben mir etwas geschickt und dann gesagt: „Ich habe das geschickt.“ Das heißt, es ist eine sehr subjektive, persönliche Wahrnehmung, daher ist die Kommunikation sehr interessant und einzigartig. Aber es ist nicht dasselbe wie im Körper. 

	2:15:24 Yesenin über die Ereignisse nach seinem Tod. Warum wurde er erhängt aufgefunden? 

	Irina (Jesenins Geist): Später, als ich begann, die Ereignisse meines Lebens Revue passieren zu lassen, sah ich alles, was mit meinem Körper passiert war. Ich sah, dass die Leute, die mich geschlagen hatten, bemerkten, dass ich das Bewusstsein verloren hatte, und begannen… 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie sie ihn mit Wasser übergossen, um ihn zur Besinnung zu bringen. Dann begannen sie, sein Herz abzuhören. 

	(Jesenins Geist) Ich hatte das Gefühl, sie hätten Angst, ins Gefängnis gesteckt zu werden. Und sie beschlossen, zu gehen und alles so darzustellen, als hätte ich Selbstmord begangen. Aber ich muss Ihnen sagen, das hätte ich nicht getan, vor allem nicht, wenn ich nach Petersburg gefahren wäre. Warum hätte ich dann so viele Kilometer zurückgelegt? 

	Sie zeigten mir ein Bild, wie sie sich vorstellten, dass ich durch Erhängen entkommen wäre. Aber ein Seil oder zum Beispiel eine Schlinge zu basteln, war in Moskau einfacher, als wegzugehen. Ich hätte mir einen Ort gesucht, zum Beispiel das Zimmer, in dem ich im Krankenhaus lag, und das Seil hätte man basteln können, zumindest durch Zerreißen der Wäsche (zeigt) oder durch Verwendung von Teilen meiner Kleidung. Und warum sollte ich mich erhängen, wenn ich eine Waffe hätte (zeigt, wie er eine Pistole kaufte und versteckte)? 

	Damit wollte ich mich vor persönlichen Angriffen schützen, denn es war eine Zeit des Banditentums. Man konnte ohne Geld und Leben enden, besonders an den Orten, an denen ich war. Und ich nahm ihn mit, auch auf dieser Reise. Er war bei mir. Und warum sollte ich mir irgendwelche Schlingen machen, wenn ich mich mit einer Waffe umbringen könnte?! 

	Dann fragte ich meinen Engel-Berater, warum sie es nicht so darstellten, als hätte ich mich erschossen, wenn sie Angst hatten? Schließlich war es auch möglich, es so darzustellen. Wozu dieses Theater? Und die Engel antworteten mir, dass sie bestimmte Gedanken hatten. Zuerst wussten sie nicht, dass ich eine Waffe trug, weil es keine Durchsuchung gab. Und wenn sie es aus ihrer Waffe gezeigt hätten, wären andere Kugeln dabei gewesen. Schließlich fanden sie keinen anderen Ausweg als diesen. 

	Warum haben sie sich entschieden, es so darzustellen? Weil sie dachten, sie würden es glauben. Da ich schon früher ähnliche Episoden hatte, drohte ich einigen meiner Frauen – von denen ich ziemlich viele hatte – mit Selbstmord, wenn sie mich verließen. Ich habe Versuche unternommen, aber gezielt, damit sie blieben. Und das war allgemein bekannt. 

	Das heißt, diese Leute haben einfach beschlossen, meinen Ruhm auszunutzen. Und das war's. Aber ich wiederhole: Wenn ich solche Pläne gehabt hätte, wäre ich erst einmal nirgendwo hingegangen, ich wäre gegangen... Also verließ ich das Krankenhaus mit einem Taxi, aber ich hätte einfach gehen können. Natürlich kann man sagen, dass dort Ärzte und jemand anderes zugesehen haben. Aber mit dem gleichen Erfolg hätte ich auch in den nächsten Waldstreifen fahren, mir an einem Ast eine Schlinge binden und mich dort erhängen können. 

	(Irina) Er zeigt jetzt, dass er auf einem Ast gestanden, seinen Kopf in die Schlinge gesteckt und gesprungen sein könnte. Er sagt, dass er sich im Waldgürtel erhängt haben könnte. 

	(Jesenins Geist) Und warum musste ich irgendwo hingehen, ein Zimmer mieten, auf etwas warten? Es war nicht nötig. Vor allem nicht, Briefe darüber zu schreiben, dass ich ein Tagebuch eröffnen wollte (es gab Korrespondenz, und sogar einige Papiere lagen auf dem Tisch, die davon sprachen). Wozu all diese zusätzlichen Reisen, wenn ich nicht leben wollte? Ich weiß nicht, wie es mir erklärt wurde, wirklich, sie haben es mir nicht gezeigt. 

	2:20:41 Yesenin fragt, warum alle an seinen Selbstmord glaubten? 

	Irina (Jesenins Geist): Übrigens, ich bin aus einem bestimmten Grund zu dieser Sitzung gekommen, den ich gerne von Ihnen erfahren würde. Sie, die Menschen, die heute leben, haben wahrscheinlich schon etwas davon gehört. Warum haben Sie geglaubt, ich hätte mich in Petrograd umgebracht und nicht in Moskau und nicht in dieser Klinik? Warum bin ich dann weggegangen? Um dort ein Zimmer zu finden und diesen Freund, der Volka heißt, unterzubringen, oder was? Warum habe ich das getan? Ich weiß nicht, wie sie sich das vorstellen, und würde gerne von Ihnen die Versionen dieser Leute erfahren. 

	Igor: Der Fall wird allgemein so dargestellt, als sei Ihr Entschluss zum Selbstmord spontan und aufgrund einer Ihrer regelmäßigen Depressionen erfolgt. Die Verschwörung im Zusammenhang mit den Motiven für Ihren Umzug oder Ihre Flucht von Moskau nach St. Petersburg wird nicht thematisiert. Und das Strafverfahren, das unter Aufsicht der Behörden geführt wurde, hat natürlich alle Beweise verschleiert und vertuscht. Der Autopsiebericht und die Beschreibung wurden nicht gefälscht, sondern entsprechend verfasst. 

	Dies ist die offizielle Version, die, gerade weil sie nicht alle Fragen vollständig beantwortet, fast seit Beginn Ihres Todes in Zweifel gezogen wurde. Insbesondere gibt es zum Beispiel die Erinnerungen desselben Kljujew, der Sie besuchte, als Sie bereits getötet, aber noch nicht gehängt waren. Und er fand mehrere Personen in Ihrem Zimmer und Ihre Leiche unter einem Mantel liegend. Und er fragte: "Was ist mit Sergej los?" Und sie antworteten: "Er schläft." Es gab zum Beispiel eine solche Episode. 

	Dann achten natürlich viele Menschen auf die große Anzahl von Abschürfungen. Und daraus folgt natürlich die Idee, dass dem Tod eine Art Kampf, eine Art Aufregung vorausging. Aber wenn Sie möchten, lassen sich all diese Verdächtigungen logisch erklären. 

	Derzeit ist die Anzahl der Argumente in beide Richtungen ungefähr gleich. Denn es gibt umfangreiche Studien von Forensikern, die all diese Dokumente untersucht haben. Und manche veröffentlichen dicke Bücher, in denen sie alle Gründe auflisten, die zu dem Schluss führen sollten, dass es Selbstmord war. Und es gibt ebenso detaillierte Studien, die nicht nur versuchen, die Umstände selbst auf eine bestimmte Weise zu untersuchen, sondern auch Hypothesen darüber aufzustellen, wie und warum dies geschehen sein könnte, wer und warum es getan haben könnte. 

	Irina (Jesenins Geist): Sie glauben also, dass dieser Angriff auf mich nach meiner Ankunft in St. Petersburg stattfand und nicht vorher? 

	Igor: Zum Beispiel gibt es Mariengofs Memoiren, in denen er ungefähr das schreibt, was Sie gesagt haben. Sie sagten, Sie hätten Ihren Frauen mit Selbstmord gedroht. Mariengof schreibt: „Sergej unternahm wiederholt Versuche, warf sich unter einen Zug …“ Er führt einige weitere Beispiele aus Ihrem Leben an und führt an, dass dieser Gedanke Sie verfolgte. 

	Darüber hinaus ist schon in Ihren Briefen aus der Kindheit und Jugend dieses Motiv vorhanden, dass Sie einen freiwilligen Abschied vom Leben nicht ausschließen. Und diese verschiedenen Episoden Ihres Lebens sind sozusagen in einem Satz zusammengefasst, der bestätigen soll... 

	Irina (Jesenins Geist): Also bin ich dafür, ich weiß nicht, 700 Kilometer gereist? 

	Igor: Nun, natürlich hat niemand eine Antwort auf diese spezielle Frage. 

	Irina (Yesenins Geist): Okay, aber warum bin ich gegangen, sagen sie? 

	Igor: Nein. 

	Irina (Yesenins Geist): Warum hast du die Waffe nicht benutzt? 

	Igor: Vielleicht gibt es Erklärungen. Ich bin noch nie auf diese Geschichte mit Waffen gestoßen, sie tauchen nirgendwo auf. Ich habe jetzt zum ersten Mal von dir gehört, dass du eine Waffe bei dir hattest. 

	Irina (Jesenins Geist): Das war es. Und ich weiß nicht einmal, ob sie es gefunden haben, denn während der Suche hätten sie es finden sollen. Sie haben dort gerade das Zimmer geputzt. 

	Igor: Der springende Punkt ist, dass offenbar alle Beweise, die Untersuchungsberichte, bei der Inszenierung Ihres Selbstmords auf eine bestimmte Art und Weise bereinigt wurden. Dies geschah alles unter der Kontrolle der Behörden, um unnötige Fragen zu vermeiden. 

	Irina (Jesenins Geist): Aber es gibt Leute, die diese Waffe mit mir gesehen haben. Wie konnten sie schweigen? 

	Igor: Es war einfach nicht sicher, auf den Platz zu gehen und zu sagen: „Ich habe Sergei mit einer Waffe gesehen.“ 

	Irina (Der Geist von Yesenin): Aber Sie haben gerade selbst gesagt, dass es Leute gab, die Memoiren geschrieben haben. 

	Igor: Ja. 

	Irina (Yesenins Geist): Also haben sie geschrieben und ... 

	Nun, danke für diese Antwort. 

	2:26:24 Yesenin über seine Mörder. 

	Irina (Jesenins Geist): Das sind also, wie du sagtest, nur Leute, die ein Kriminalfall erfunden haben. Als diese Leute ebenfalls aus der Inkarnation kamen – und fast alle von ihnen (zeigt) kamen nach 10-12 irdischen Jahren heraus, ebenfalls in relativ jungem Alter und ebenfalls durch Gewalt (zeigt Hinrichtung), boten sie ihnen an, sich mit ihnen zu treffen und zu reden. Und als ich erfuhr, wie sie gestorben waren (zeigt den, der geschlagen hat, und die anderen haben nur unterstützt), wie er gestorben ist, wie die anderen gestorben sind, sagte ich, dass ich mich aus eigenem Antrieb nicht mit ihnen treffen möchte. Ich habe ihnen nichts zu sagen. Jedenfalls haben sie bekommen, was sie wollten. So wie ich bekommen habe, was ich wollte. 

	Warum sage ich das? Ich habe mir angesehen, was mich zu diesem Ende geführt hat. 

	(Irina) Sie zeigen mir jetzt, warum dieses Treffen stattgefunden hat. 

	2:27:44 Yesenin über die Gründe für seine Entkörperung. 

	Irina (Jesenins Geist): Mein Inkarnationsplan wurde natürlich durchkreuzt. Denn laut meinem Inkarnationsplan hätte ich 73 Jahre leben sollen. Das war der ursprüngliche Plan. Es gab Wahrscheinlichkeiten, die Inkarnation zu verlassen, und diese, die sich erfüllte, ist nicht die einzige. Es gab eine solche Wahrscheinlichkeit, d. h. als Ereignis, als eine Reihe von Ereignissen. Und ich habe untersucht, warum sie eintrat. Ich habe es betrachtet und gesehen, dass ich mit Erreichen der siebten Ebene aus der Inkarnation genommen wurde. Es war kein Zufall, dass sie genau in diesem Moment eintraten. 

	Ich betrachtete eine andere Wahrscheinlichkeitslinie: Wären sie gekommen und ich nicht da gewesen, hätte dieses Treffen nicht stattgefunden. Oder es wäre jemand anderes gekommen, der mich nicht geschlagen, sondern mir einfach die Hände gefesselt und mich weggebracht hätte. Genau dieser Mann schlug zu, nicht weil ich mich so stark gewehrt hätte, sondern einer gegen drei Männer. Und er nahm etwas … 

	(Irina) Er zeigt es mir jetzt: Da war so etwas auf dem Tisch, ein schweres Metallteil, auf dem Kerzen stehen. 

	Igor: Kerzenständer? 

	Irina: Es ist so groß (zeigt mit ihren Händen). 

	Igor: Kandelaber. 

	Irina: Mit so einem Griff. Er zeigt mir jetzt, wie er ihn nimmt und schwingt. 

	(Jesenins Geist) Er hätte das nicht tun können, es war auch seine Entscheidung. Sie hätten einfach ... Ich sah jemanden, der gerade eine Decke oder Steppdecke von meinem Bett zog. Normalerweise warfen sie jemandem, der sich der Festnahme widersetzte, etwas auf den Kopf, um ihn nicht zu erschießen, zu schlagen oder zu töten. Sie hätten mir diese Decke über den Kopf werfen können (zeigt), während ich versuchte, mich davon zu befreien, hätten sie mich bewegungsunfähig gemacht (zeigt, wie sie meine Hände auf meinem Rücken festhielten). Ich hätte sie nie wiedergesehen. Und das taten sie oft. 

	Das heißt, sie hätten es so machen können. Aber derjenige, der gefasst wurde, der mich aus der Inkarnation herausgeholt hat, ist derjenige, der als verantwortlich gilt. Nicht diese beiden, sondern derjenige, der mich geschlagen hat. Er hätte es nicht tun können, denn ich habe sein Leben nicht gezielt bedroht – ich habe ihn weder mit einer Waffe noch sonst etwas angegriffen. Das heißt, es war seine Wut, ein solcher Impuls. Nicht einmal der Wunsch zu verhaften, sondern einfach: „Ich werde dich bestrafen!“ Ein großes Verlangen zu bestrafen. Deshalb schlug er mich in einem Anfall von Aggression, ohne sich der Konsequenzen bewusst zu sein. Er schlug mir auf den Kopf. 

	2:31:11 Andere mögliche Entwicklungen. 

	Irina (Jesenins Geist): Aber vielleicht wäre er nicht gekommen, derjenige, der so wütend war, vielleicht wäre ein anderer gekommen. Und dann wäre ich in diesem Moment in der Verkörperung geblieben, und sie hätten mich einfach transportiert. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie er weiter blickt und welche Wahrscheinlichkeiten danach bestehen. Es gibt mehrere, aber die höchste Wahrscheinlichkeit war… Ja, er hat seine Inkarnation gut analysiert und mehrere Optionen aufgezeigt, die er betrachtet hat. So ein analytischer Mensch! 

	(Der Geist von Yesenin) Demnach hätte ich wieder in diesem Krankenhaus landen können. Dann hätte es einen Prozess gegeben. Und dann hätte es in den Zeitungen viele kritische Essays und Artikel darüber gegeben, wie ich alle Grenzen überschritten hätte, und sie hätten begonnen, weniger über mich zu berichten. Und ich hätte gedacht, sie würden mich vergessen. Das hätte dazu führen können, dass mein Niveau noch weiter sinkt. 

	Und es bestand auch die Möglichkeit, dass ich in 12 Jahren fast gleichzeitig mit meinem Sohn Juri aus der Inkarnation genommen würde, sodass wir gegen die Sowjetmacht wären. 

	Igor: Das ist einfach der Höhepunkt der Repressionen! 

	Irina (Jesenins Geist): Sie hätten mich damals aus der Inkarnation herausholen können. Vor allem, wenn sie diesen Fall gegen den Parteiarbeiter erhoben hätten. Das hätte sich damals gegen mich ausgewirkt. 

	Aber um die Jahre zu leben, die ich geplant hatte, musste ich mich anders verhalten. Nicht so, wie ich diesen Lebensstil führte, sondern anders: Ich musste meinen Körper sorgfältiger behandeln und nicht denken, dass mir nichts passieren würde, wenn es da oben Gönner gäbe. Gönner entscheiden nicht alles. Vielleicht sind sie irgendwann nicht mehr da. 

	Ich dachte damals, sie hätten Angst, mir etwas anzutun. Aber ich konnte nicht damit rechnen, dass sie Angst vor Verantwortung hätten. Ich konnte nicht damit rechnen, dass einer von ihnen so wütend wird, dass er mich mit diesem Stück Eisen schlägt (zeigt wieder etwas Schweres). Nein, darauf konnte niemand zählen. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt Gespräche mit Freunden: Einige kommen, andere gehen, verschiedene Gesichter. 

	(Der Geist von Yesenin) Dann sage ich: „Okay, ich möchte mich ausruhen“ (zeigt, dass er etwas Wein und etwas zu essen da hat). 

	2:34:33 Yesenin über den stets unerwarteten Tod. 

	Irina (Jesenins Geist): Und als ich so dasaß, hörte ich ein Klopfen an der Tür. Ich hätte nicht gedacht, dass es so passieren würde, ich hätte nicht gedacht, dass ich in nur 10 Minuten schon in der Geistlichen Welt sein würde. Ich habe nicht damit gerechnet. Und ich möchte dir sagen: Es passiert immer so unerwartet, wenn man überhaupt nicht darüber nachdenkt! Man hat viele Pläne, wie man weiterleben und sich schützen will. Aber man weiß nicht, dass man noch 10 Minuten hat (zeigt, dass diese Erfahrung für ihn sehr interessant ist). 

	(Irina) Ja, tatsächlich (ich antworte ihm jetzt), wir wissen nicht, niemand weiß es auch jetzt, wie viel Zeit uns noch bleibt. Niemand weiß es überhaupt. Und gerade diese Unwissenheit, diese Unwissenheit, regt uns zur spirituellen Entwicklung an. Wir wissen nicht, wann wir uns in der spirituellen Welt befinden werden, das heißt, in jedem Moment, in jedem Moment! Und wir werden uns dort auf der Ebene befinden, auf der wir uns in diesem Moment befinden. Wenn also jemand dem Licht dort näher sein möchte und sich daran erinnert, dass er jeden Moment dorthin gelangen wird, dann wird er immer danach streben, dem Licht näher zu sein. 

	Er kann jederzeit dorthin gelangen! Und zwar nicht nur durch die Art und Weise, wie ihn jemand schlägt. Manchmal wird ein Mensch nicht getroffen, aber man weiß nie, was mit ihm passieren kann – er verlässt einfach die Inkarnation, und das war’s. Wie die Ärzte es beschreiben, ist nicht mehr wichtig, es ist nur eine Folge. 

	Das heißt, ich erzähle ihm jetzt davon und er sagt: „Na ja, das verstehst du, aber ich habe es damals nicht verstanden.“ 

	(Der Geist von Yesenin) Natürlich hielt ich mich nicht für unsterblich. Damals hatte ich natürlich auch nicht erwartet, dass ich direkt unsterblich werden würde. Nein. Ich dachte nur, dass es in diesem Moment nicht so nahe war. 

	2:36:50 Fragen aus dem Publikum. Der Name des Mörders. Welche modernen Dichter mag Yesenin? 

	Igor: Sergej, wenn es Ihnen nichts ausmacht, geben wir dem Publikum, das Sie treffen wollte, jetzt die Möglichkeit, Fragen zu stellen. Denn wir haben offensichtlich etwas übersehen, und es gibt noch einige Missverständnisse und Zweifel, die jemand gerne klären würde. Gibt es Interessenten? Ja, so ist es. 

	Zuschauer 1: Der Name des Mörders? 

	Irina (Yesenins Geist): Nikolai. 

	Zuschauer: Und Ihr Nachname? 

	Irina (Jesenins Geist): Gnedykh, Gnedenko, so ähnlich. 

	Zuschauer 2: Mögen Sie zeitgenössische Dichter? 

	Irina: Er zeigt es mir: Jewtuschenko, Wyssozki auch. 

	(Der Geist von Yesenin) Wir haben bereits in der Geistlichen Welt mit ihm kommuniziert. 

	(Irina) Von moderneren? Er zeigt mir einen Mann, der mit einer Gitarre singt. 

	(Der Geist von Yesenin) Im Allgemeinen mag ich Barden, diejenigen, die mit einer Gitarre über die Natur singen. 

	(Irina) Er zeigt jetzt, wie die Gruppe „Lyube“ über die Natur singt, ja, solche Volkslieder. [Wahrscheinlich bezieht er sich auf das Lied „Ich gehe nachts mit einem Pferd aufs Feld“]. 

	2:38:08 Yesenin beantwortet Fragen seiner Urenkelinnen. 

	Igor: Ja, bitte. 

	Maxim: Während wir auf dem Weg hierher waren, hat Yesenins Enkelin eine Nachricht geschrieben. 

	Irina: Urenkelin. 

	Maxim: Yesenins Urenkelin Zinaida Yesenina. 

	Irina: Ja, ich erzähle dir jetzt ein bisschen von ihr. Okay, Maxim, danke, du hast mich wirklich daran erinnert. Ich hatte sie schon vergessen, weil so viel passiert ist, und es ist mir entfallen. 

	Tatsächlich kam eine ältere Frau zum Studium zu uns nach Woronesch. Sie ist Ihre Urenkelin Sergej. Das heißt, sie ist die Urenkelin von Sergej Jesenin, die Enkelin seiner Tochter Tatjana. Er hatte eine Tochter namens Tatjana. 

	Igor: Aus der Ehe mit Zinaida Reich. 

	Irina: Ja, das hat sie mir erzählt. Demnach meinte sie Tatjana. 

	Igor: Das ist eine Großmutter, so wie ich das verstehe. 

	Irina: Zinaida Reich? 

	Igor: Ja. Und sie hatte eine Tochter, Tatjana. 

	Igor: Ja. 

	Irina: Und diese Tatjana hat dementsprechend schon eine Enkelin. Sie ist übrigens auch schon eine ältere Person, so viele Jahre sind vergangen. Und ihr Name ist Zinaida. Du wusstest wahrscheinlich nichts von ihr. 

	Diese Zinaida Yesenina kam also zu uns zum Training. Als sie erfuhr, dass es eine Sitzung mit ihrem Urgroßvater, mit seinem Geist, geben würde, sagte sie, dass sie ziemlich weit weg wohne und nicht zur Sitzung kommen könne, da sie einen weiten Weg vor sich habe. Trotzdem bat sie darum, als Verwandte Fragen stellen zu dürfen. 

	Maxim: Lass es mich aussprechen. 

	Irina: Ja, lass es uns tun. Er sagt: "Wie interessant!" 

	Maxim: Die Frage kommt nicht nur von Zinaida, sondern auch von Anna Yesenina. Sie ist auch Yesenins Enkelin, die beiden. 

	Irina: Das heißt, es ist ihre Schwester, sie sagte, dass es auch von ihrer Schwester sei. 

	Maxim: Erste Frage: Haben Sie meine Urgroßmutter Zinaida Reich in der Geistlichen Welt getroffen? 

	Irina (Geist von Yesenin): Ja. 

	Maxim: Worüber habt ihr gesprochen? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich bat sie um Vergebung dafür, dass ich sie im Stich gelassen und als Frau gedemütigt hatte. 

	Maxim: Haben Sie Ihrer Mutter vergeben und hegen Sie immer noch einen Groll gegen sie? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich habe ihr vergeben, als sie noch lebte. Nein, es blieb nicht so, es war nicht ihretwegen. Zuerst war ich beleidigt, ja, aber dann habe ich vergeben. 

	Maxim: Warum haben Sie Ihren jüngsten Sohn Alexander nicht besucht? 

	Irina (Jesenins Geist): Ich hatte keine Zeit für ihn. Das heißt, ich habe überhaupt nicht an ihn gedacht. 

	Maxim: Vor wem hast du dich im Zimmer mit dem Ahornbaum im Krankenhaus versteckt? 

	Irina (Yesenins Geist): Von einem Schwarzen. 

	(Irina) Das heißt, von diesen Entitäten, so wie ich es verstehe. 

	(Der Geist von Yesenin) Im Allgemeinen, ja, er hat sich in den Zimmern dort versteckt. 

	Maxim: Wann, in welchem Alter haben Sie aufgehört, an Gott zu glauben, und konnten Sie wieder daran glauben? 

	Irina: Er sagt, dass er mit 21-22 Jahren mehr an seiner Existenz zu zweifeln begann. Er zeigt jetzt: mit 21-22 Jahren. 

	(Jesenins Geist) Dann, wie gesagt, kamen mir Gedanken, dass er existiert, aber ich versuchte, nicht daran zu denken. Ich habe bis zuletzt nie an ihn geglaubt. Ich hatte, wie gesagt, einige Zweifel, als ich die Natur betrachtete, dass uns die kommunistische Ideologie vielleicht täuscht, dass da vielleicht doch etwas ist. Denn wie kann es sein, dass die Natur, die Erde, die Sterne so schön sind? Als ich sie betrachtete, kamen mir solche Gedanken. 

	Aber dann kam mir der Gedanke, dass sie Wissenschaftler sind, sie wissen mehr und sie wissen bereits, wie das alles ohne Götter entstanden ist. Das waren zumindest meine Gedanken. 

	Maxim: Und die letzte Frage. Warst du schon mal in Hirosani? Ich weiß nicht einmal, was das ist. 

	Irina (Jesenins Geist): Nun, so eine Stadt ist es eben. Wie soll ich es dir jetzt sagen? Ja, so eine Stadt ist es eben. 

	(Irina) Nein. Er zeigt mir, dass nein. 

	Maxim: Danke. 

	Irina: Ja. 

	2:48:40 Frage eines Zuschauers. Yesenin über den karmischen Knoten mit seinem Mörder. 

	Igor: Liebe Freunde, ja, los gehts. 

	Zuschauer 3: Und bedeutet diese karmische Verbindung mit seinem Mörder nun irgendeine Lösung? Sollte sie notwendig sein oder ist sie nicht notwendig? Und wissen Sie das? 

	Irina (Jesenins Geist): Mir wurde lediglich gesagt, dass ich ihn treffen könnte, aber dafür müsste ich in die vierte Ebene hinabsteigen. Ich weiß, dass dieses Verbrechen gegen mich für ihn ungestraft blieb, das heißt, sie haben die Augen davor verschlossen. So kam er zu der Überzeugung, dass solche Grausamkeit keine Konsequenzen nach sich zieht. Und das bedeutet, dass er seine Ebene herabgestuft hat. Und nun, welche Lösungen er vorschlagen wird, müssen Sie nur mit ihm sprechen. Das heißt, Sie müssen ihn fragen, denn ich habe diese Informationen nicht. Mir wurde lediglich ein Treffen angeboten, aber ich lehnte ab. 

	Ich lasse es los, ich hege keinen Groll dagegen, es wird mich nur daran hindern, friedlich zu leben. 

	2:43:57 Yesenin über den Geist von Isadora Duncan. 

	Igor: Du sagst, dass du die Seele von Isadora Duncan bereits in der Geistlichen Welt getroffen hast. Und auf welcher Ebene befindet sie sich? 

	Irina (Jesenins Geist): Am 13. kam sie zu mir. 

	Igor: Was haben sie gesagt? 

	Irina (Jesenins Geist): Als sie am siebten zu mir kam, fragte sie mich, wie ich mich fühle, ob ich mich gut eingelebt habe und auch nach den Gründen für meine Entscheidung, warum ich diese Inkarnation verlassen habe. Und ich antwortete ihr, dass dies nicht geschehen sei. 

	(Irina) Er zeigt jetzt, wie er ihr erklärt hat, was wirklich passiert ist. 

	(Der Geist von Yesenin) Sie war sehr überrascht und sagte, dass alle es glaubten. Ich fragte: „Alle?“ Sie sagte: „Na ja, nicht alle. Diejenigen, die es nicht glaubten, sahen komisch aus.“ Das heißt, als würde man sie auslachen. 

	Igor: Sie wissen nicht, wie sie ihr irdisches Leben beendet hat? 

	Irina (Jesenins Geist): Nein, wir haben nicht darüber gesprochen. Sie hat nur nach mir gefragt, und ich habe ihr gesagt, dass es nicht passiert ist. 

	2:45:12 Danke. 

	Igor: Liebe Freunde, wir danken Sergey für seine ausführlichen und tiefgründigen Antworten. Vielen Dank! Sergey, wir senden dir das Licht unserer Liebe. Wir freuen uns sehr darauf, dich in deiner neuen Inkarnation wiederzusehen. 

	Irina (Yesenins Geist): Danke! 

	Igor: Und danken wir Irina, die uns allen so wunderbar zugehört hat! So, das ist das Ende der Sitzung. 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	00:22 Einführung: Ein Film über Marina Zwetajewa. 

	Stimme des Moderators: Marina Zwetajewa wurde am 8. Oktober 1892 in die Familie des Professors und Kunsthistorikers, Gründers des Puschkin-Museums der Schönen Künste in Moskau, Iwan Zwetajew, und der Pianistin Maria Mein geboren. 

	Das Mädchen begann im Alter von sechs Jahren Gedichte zu schreiben, nicht nur auf Russisch, sondern auch auf Deutsch und Französisch. Marina wuchs mit ihrer zwei Jahre jüngeren Schwester Anastasia auf. Die Mädchen erhielten Hausunterricht und besuchten anschließend ein Gymnasium. 

	Seit den 1910er Jahren trennten sich die Wege der Schwestern. Anastasia war auch literarisch tätig – sie schrieb Prosa, überlebte ihre Schwester um Längen und starb 1993. 

	Marina Zwetajewa veröffentlichte 1910 auf eigene Kosten ihre erste Gedichtsammlung „Abendalbum“. Sie erregte die Aufmerksamkeit berühmter Dichter wie Waleri Brjussow, Maximilian Woloschin und Nikolai Gumilev. 

	Während eines Besuchs bei Woloschin in Koktebel traf Zwetajewa Sergej Efron. Sie heirateten im Januar 1912. Das Paar hatte zwei Töchter, Ariadna und Irina. 

	1914 lernte Zwetajewa die Dichterin Sofia Parnok kennen, mit der sie eine zweijährige Affäre hatte. Zwetajewa widmete ihr den Gedichtzyklus „Freundin“ und verließ Efron während dieser Beziehung. Zwetajewa bezeichnete ihre Affäre mit Parnok später als „die erste Katastrophe ihres Lebens“. 

	Während des Bürgerkriegs diente Sergei Efron in der Weißen Armee, und Zwetajewa und ihre Kinder blieben in Moskau, in der Borisoglebski-Gasse, ohne Hilfe, meist ohne Arbeit. Aus Geldmangel schickte Marina ihre Töchter in das Waisenhaus Kuntsevo, wo 1920 die jüngste Tochter Irina im Alter von drei Jahren verhungerte. 

	1922 erhielt Marina die Erlaubnis, mit ihrer Tochter ins Ausland zu gehen, wo sie mit ihrem Ehemann wiedervereint wurde. Nach Denikins Niederlage wurde Sergei Efron Student an der Universität Prag. 

	Die Zwetajews verbrachten 17 Jahre im Exil. Sie lebten zunächst in Berlin, dann drei Jahre in einem Vorort von Prag in Tschechien. Hier schrieb Zwetajewa das berühmte „Gedicht des Berges“ und „Gedicht des Endes“, gewidmet Konstantin Rodsewitsch, mit dem sie eine zweijährige Affäre hatte. 

	1925 bekamen die Zwetajews einen Sohn, Georgi, den Marina Mur nannte. Die Familie zog nach Paris, wo sie in extremer Armut lebte. Sergej Efron wurde Geheimagent des NKWD. 

	Im März 1937 reiste Tochter Ariadna nach Moskau – als erste der Familie Zwetajew, die in ihre Heimat zurückkehren konnte. Im Oktober desselben Jahres floh Sergej Efron aus Frankreich in die UdSSR. Einer Version zufolge war er an der Ermordung eines sowjetischen Geheimdienstoffiziers beteiligt, der sich weigerte, nach Moskau zurückzukehren. 

	Marina Zwetajewa kam 1939 mit ihrem Sohn in die Sowjetunion. Bald darauf wurde zuerst ihre Tochter verhaftet, dann ihr Mann. 1941 wurde er erschossen. 

	Am 8. August 1941 brachen Zwetajewa und ihr Sohn per Schiff zur Evakuierung auf. Zehn Tage später erreichten sie die Stadt Jelabuga in Tatarstan. Im benachbarten Tschistopol erhielt Zwetajewa die Erlaubnis zur Registrierung und hinterließ dem Evakuiertenrat eine Erklärung: „Ich bitte Sie, mich als Tellerwäscherin [wie im Original] in der Eröffnungskantine des Literaturfonds einzustellen. 26. August 1941.“ 

	Am 28. August kehrte Zwetajewa nach Jelabuga zurück, mit der Absicht, dauerhaft nach Tschistopol zu ziehen. Doch zwei Tage später, am 31. August 1941, erhängte sich Marina Zwetajewa. In ihrem Abschiedsbrief an ihren 15-jährigen Sohn schrieb sie: „Murlyga! Verzeih mir, aber es wäre schlimmer gewesen. Ich bin schwer krank, das bin ich nicht mehr. Ich liebe dich wahnsinnig. Versteh, dass ich nicht mehr leben konnte. Sag Papa und Alja – falls du sie siehst –, dass ich sie bis zur letzten Minute geliebt habe, und erkläre ihnen, dass ich in einer Sackgasse gelandet bin.“ 

	Sie wurde am 2. September 1941 auf dem Petropawlowsk-Friedhof in Jelabuga beerdigt. Der genaue Ort ihrer Ruhestätte ist unbekannt. 

	06:08 Grüße und Erklärungen von Irina Podzorova. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Ich grüße euch alle und danke allen, die heute Abend bei uns sind. Und der Geist, von dem wir gerade gesprochen haben, ist mit uns. 

	Ich erkläre kurz, wie das geschieht. Der Geist befindet sich in einer spirituellen Form und interagiert mit der Außenwelt über einen spirituellen Kanal mit einem Medium, in diesem Fall über meines. Wenn Menschen diesem Geist Fragen stellen, nimmt dieser sie über den spirituellen Kanal des Kontaktierten wahr. Ebenso antwortet er mit seinen Gedankenformen, also Gedanken und Bildern, und legt sie in das Bewusstsein des Kontaktierten, in sein mentales Feld. Und der Kontaktierte führt dies bereits durch sich selbst, durch seine Psyche, durch sein Gehirn durch und gibt seine Antwort durch seine Körpersprache. 

	Absolut alle Kontaktpersonen tun dies, daher werden die Informationen jeder Person durch ihre Persönlichkeit gebrochen. Der Grad dieser Brechung kann jedoch unterschiedlich sein und hängt von vielen Faktoren ab: von der Reinheit des spirituellen Herzens der Kontaktperson, vom Grad der Übereinstimmung ihrer Schwingungen mit den Schwingungen der spirituellen Essenz, von der Erfahrung der Kontaktperson und von vielen anderen Faktoren. 

	Nachdem Sie nun verstanden haben, wie Informationen fließen und wovon sie abhängen, bin ich bereit, Fragen und Antworten zu übermitteln. Marina wird hier von Engelführern begleitet, die ihr geholfen haben, sich auf mich als Medium einzustimmen und meinen spirituellen Kanal mit ihrem Energiefeld zu verbinden. 

	Sie heißt jeden willkommen. 

	Igor: Danke, liebe Marina, wir danken dir, dass du dich bereit erklärt hast, zu einem Gespräch zu uns zu kommen. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Vielen Dank euch allen. 

	08:52 Spirituelle Ebenen von Marina Zwetajewa. 

	Igor: Lassen Sie mich die erste Frage stellen: Auf welche Ebene sind Sie nach Ihrem Tod aufgestiegen, als Sie Marina Zwetajewa waren? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Am 8. 

	Igor: Dies ist die Welt der Naturgeister, stimmt's? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Dies ist die spirituelle Ebene, von der aus oft Inkarnationen in feinstoffliche Welten stattfinden. Oft, aber nicht immer. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, von welcher Ebene aus Sie in den Körper von Marina Zwetajewa inkarniert sind? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Seit dem 13. 

	Igor: Es stellte sich also heraus, dass die Vibrationen abgenommen haben? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Es stellt sich so heraus. 

	09:44 Spirituelle Aufgaben von Marina Zwetajewa. 

	Igor: Und mit welcher Aufgabe bist du entstanden, welche Ziele hast du dir gesetzt? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Entwicklung der Kreativität, kreative Fähigkeiten. 

	Igor: War die Erfahrung der Mutterschaft in dieser Aufgabe enthalten? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Natürlich, aber das war nicht meine Hauptaufgabe. Die Hauptaufgabe war die Entwicklung der Kreativität, und die Erfahrung der Mutterschaft war für die Geister, die mich als Mutter erwählten, notwendig. 

	Igor: Ich verstehe. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich habe einfach meine Zustimmung gegeben, dass sie von mir umgesetzt werden. Wir haben zusammengearbeitet. 

	10:36 Der Geist von Zwetajewa über ihre anderen Inkarnationen. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, wie oft Sie auf der Erde inkarniert sind? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Insgesamt gab es 392 Inkarnationen. 

	Igor: Und von ihnen auf der Erde? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich war dreimal auf der Erde inkarniert. 

	Igor: Können Sie mir sagen, wer und wann? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Meine vorherige Inkarnation war im Jahr 1710 n. Chr., ich wurde in Großbritannien inkarniert … 

	(Irina) Ein Baron, der hieß... Ja, gut. Sie zeigt ihn mir jetzt, er ist sogar ein Graf, kein Baron, und sein Name war John Milton, so ähnlich. 

	Igor: John Milton? 

	Irina: Johnny Milton, das ist ein Wort, wie ich es übersetze. 

	(Referenz auf dem Bildschirm: John Milton (1608–1674) – englischer Dichter und Politiker). 

	Igor: Das ist kein Dichter? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Das ist ein Graf. In diesem Leben war ich auch literarisch tätig, aber viel weniger, das heißt, es war nicht meine Hauptbeschäftigung. 

	Igor: Und andere Inkarnationen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Die auf der Erde? 

	Igor: Ja. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Meine erste Inkarnation auf der Erde fand im zweiten Jahrhundert n. Chr. in Australien statt. Ich war ein Mädchen, das in einem Waldstamm lebte. Sie hatte viele Kinder und war Hausfrau. 

	(Irina) Es war eine Art Stamm, sie lebten in einem Dorf, das zeigt sie mir jetzt. 

	(Marina Zwetajewa) Meine anderen Inkarnationen fanden natürlich in anderen Welten statt, auf anderen Dichteebenen verschiedener Himmelskörper und der Erde. 

	Igor: Können Sie die für Sie bedeutsamsten nennen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, für mich war es eine der bedeutsamsten Inkarnationen, aber es ist schon lange her, dass ich als Frau auf dem Planeten (ich suche im Gedächtnis der Kontaktperson nach dem Namen) Tumesout inkarnierte. Sie war die Frau eines lokalen Herrschers und beschäftigte sich mit Wissenschaften wie Soziologie und Politikwissenschaft. Warum ist diese Inkarnation für mich bedeutsam? Ich habe dort die 22. spirituelle Ebene erreicht. 

	Igor: War dies das höchste Level, das Sie erreicht haben? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, welches die niedrigste Ebene ist, die Sie jemals in der spirituellen Welt erreicht haben? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): 3. 

	Igor: Darf ich fragen, nach welcher Inkarnation und warum? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Nach einer Inkarnation in einer der feinstofflichen Zivilisationen in der Galaxie N-31. Es war die 19. Dichteebene, und diese Inkarnation bedeutete für mich einen Rückschritt von der 11. Ebene, da ich meine Aufgaben nicht erfüllte und dazu überging, mich von den negativen Energien der humanoiden Zivilisation zu ernähren. All dies senkte meine Schwingungen und mein spirituelles Niveau, denn ich füllte mich mit negativer Energie und betrachtete sie als Nahrung. Gleichzeitig absorbierte ich mit dieser Energie die Sünden und Laster der Wesen, die sie ausstrahlten. Ich begann, sie als normal zu betrachten, und all dies drang in mein spirituelles Herz ein, und ich wurde wie diejenigen, die mich ernährten. Und da es viele von ihnen gab, beeinträchtigte dies mein spirituelles Niveau. Ich konnte das Licht der Göttlichen Liebe nicht mehr wahrnehmen, lachte darüber und wandte mich von ihm ab, gerade wegen meiner Grausamkeit im Herzen. 

	Dies war die Inkarnation, in der ich mich auf meinem Tiefpunkt befand. 

	Igor: Ich verstehe, vielen Dank. 

	16:20 Der Geist von Marina Tsvetaeva bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zur Verkörperung. 

	Igor: Kehren wir zu Marina Tsvetaeva zurück. Sagen Sie mir bitte, sind Sie mit Ihrer Inkarnation zufrieden? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein. 

	Igor: Können Sie erklären, warum? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Der erste Grund ist, dass ich meine Aufgabe nicht vollständig erfüllt habe. Meine schöpferische Tätigkeit hatte zum Zeitpunkt meines physischen Todes noch nicht ihren Höhepunkt erreicht. Das heißt, ich hätte meine kreativen Fähigkeiten weiter entwickeln und anderen vermitteln können. Aber wenn man vielen Menschen eine Fähigkeit vermittelt, stärkt sie einen selbst. Das heißt, auch für mich war dies ein Weg, den ich nicht gegangen bin und den ich nicht erfahren habe. 

	Der zweite Grund ist die Absenkung meines Niveaus, die aufgrund der Gefühle von Mutlosigkeit, Hoffnungslosigkeit, Schuld, Angst und Groll auftrat, die ich in mein spirituelles Herz aufgenommen habe und die mich jetzt begleiten und die ich in den nächsten Geburten reinigen muss. 

	Und der dritte Grund, warum ich mit der Inkarnation unzufrieden bin, liegt darin, dass ich das Leben aufgegeben habe, und dies erlaubte mir nicht nur nicht, meine Aufgabe zu erfüllen, sondern mich auch nicht von den negativen Gefühlen zu reinigen, von denen ich gesprochen habe. 

	(Irina) Sie sagt jetzt, dass sie mit ihrer Entscheidung unzufrieden ist, das heißt, sie bereut sie. Sie spricht jetzt darüber. 

	Igor: Ja, ich verstehe, vielen Dank. Lassen Sie uns jeden dieser Punkte etwas genauer durchgehen. 

	19:08 Der Geist von Marina Zwetajewa über die Schwierigkeiten ihrer Inkarnation. 

	Igor: Sie sagen, dass Sie mit dem Niveau Ihrer Kreativität unzufrieden sind, das Sie erreicht haben, als Sie dieses Leben verließen. Erklären Sie bitte, wann alles schief lief? Entweder lief alles reibungslos, normal, wie geplant, und wenn Sie sich nicht entschieden hätten, dieses Leben freiwillig zu verlassen, wäre dieser Plan reibungslos weitergegangen und hätte das geplante Niveau erreicht? Oder traten Verzögerungen und kreative Misserfolge schon viel früher auf und führten in gewissem Maße zu der Entscheidung, dieses Leben zu verlassen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Was Sie fragen – Abweichungen – passieren im Schicksal eines jeden Menschen. Niemand lebt, niemand folgt der Ideallinie eines selbstgeschaffenen Lebens. Früher oder später wendet sich jeder ab, weil das materielle Leben, die materielle Existenz, völlig anders wahrgenommen wird als das Leben in der spirituellen Welt. Das sind zwei verschiedene Bewusstseinstypen. 

	Ich erinnere mich an mich selbst in einem materiellen Körper und an meine Gefühle. Dort erscheint mir jede materielle Schwierigkeit, jede körperliche Belastung wie eine Beleidigung des Universums. Es entsteht die Illusion, dass Gott dich nicht liebt, dass er dich in solche Umstände gebracht hat, damit du leidest, dass er dich auslacht. Du glaubst zwar an seine Existenz, aber du nimmst dieses Leben nicht so wahr, dass diese Schwierigkeiten und Probleme, auch wenn sie mit großem seelischem Schmerz verbunden sind, der Entwicklung höherer spiritueller Qualitäten dienen. Denn ohne sie ist es nicht möglich, ein hohes spirituelles Niveau zu erreichen, da ein Leben in Bequemlichkeit die Seele stark dazu provozieren kann, ihre Entwicklung zu stoppen. 

	Sie beginnen diese Wahrheit erst zu verstehen, wenn Sie sich bereits außerhalb des physischen Lebens befinden. Und wenn Sie mit dem Körper verbunden sind, identifizieren Sie sich meistens mit ihm, und alles, was mit dem Körper geschieht, wird von Ihnen als tragisch wahrgenommen, ohne die wahre Ursache dieser Ereignisse zu verstehen. 

	So ist es mir ergangen. Ich habe in meinem Leben viele Enttäuschungen und Kummer erlebt, und schon in meiner Jugend hatte ich mehr als einmal den Gedanken, meinen Körper zu töten. 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt, wie solche Gedanken im Alter von 20 Jahren aufkamen. 

	(Marina Zwetajewa) Und sie entstanden, wie ich jetzt verstehe, aus den trivialsten Gründen. Zum Beispiel, weil sich jemand entliebt hat, sich jemand über mich lustig gemacht hat, jemand nicht getan hat, was ich wollte. 

	23:34 Der Geist von Marina Tsvetaeva über einen erfolglosen Versuch einer neuen Inkarnation. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Wenn ich mir das alles jetzt anschaue, als wäre es ein Film aus einem von mir selbst gedrehten Film, erscheint mir alles so völlig leer – all diese Gründe brennen in mir vor Verlangen, schnell in eine neue Inkarnation einzutreten, um mir selbst und Gott zu beweisen, dass jedes Leben für mich als Geschenk Gottes wertvoll ist. 

	Ich verstehe das mit meinem Verstand, aber um dieses Verständnis zu verwirklichen, muss ich wieder einen Körper annehmen. Das ist mit einigen Schwierigkeiten verbunden, denn es gab bereits einen Versuch, auf der Erde zu inkarnieren, der jedoch mit der Ermordung meines Körpers im Mutterleib endete. Diese Frau wollte kein Kind mehr empfangen und traf Maßnahmen für Safer Sex. Leider hat sich bisher niemand außer ihr bereit erklärt, mich in der Geistlichen Welt zu inkarnieren, der meinen Schwingungen entspricht. Also warten wir. 

	25:21 Der Geist von Marina Tsvetaeva über das Lernen im Gymnasium und das Rauchen. 

	Igor: Wir wissen, dass du vom Gymnasium verwiesen wurdest. Sag mir bitte, warum? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Weil ich nicht lernen und die Aufgaben des Lehrers nicht erledigen wollte. Ich las andere Literatur und ermutigte andere Kinder, nicht auf den Lehrer zu hören. Ich kritisierte den Lehrer direkt im Klassenzimmer, wie er den Unterricht durchführte, und verhielt mich generell klug und zeigte, dass ich mehr wusste als er. 

	Igor: Wann haben Sie mit dem Rauchen angefangen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): In der Jugend. 

	(Irina) Sie zeigt mir, wie sie es versucht hat, wahrscheinlich als sie 12 war. Das heißt, sie zeigt mir, wie ihre älteren Freunde sie ermutigt haben. 

	Igor: Und bis zum Ende Ihres Lebens fortgesetzt? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein, zuerst habe ich es nur probiert. Dann hatte ich keine Periode mehr, als ich geraucht habe, weil es verboten war. Aber dann, als ich schon erwachsen war, habe ich geraucht. 

	Igor: Welche Zigarettenmarken haben Sie bevorzugt? 

	Irina: Sie zeigt mir einfach, wie sie so etwas verdreht. 

	Igor: Ich verstehe. 

	26:40 Der Geist von Marina Tsvetaeva über Kurzsichtigkeit und Schönheit. 

	Igor: Auf dem Foto – zumindest auf einem Foto – trägst du eine Brille. Du litt, soweit ich weiß, an Kurzsichtigkeit, trugst aber aus irgendeinem Grund keine Brille. Frage: Warum? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Sie kamen mir hässlich vor. 

	Igor: War es Ihnen wichtig, schön zu sein? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Natürlich habe ich verstanden, dass Schönheit der Weg zu den Herzen der Männer ist. 

	27:13 Der Geist von Marina Zwetajewa über die Begegnung mit ihrem Mann in der Geistlichen Welt. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, haben Sie die Seele Ihres Mannes Sergei Efron in der Geistlichen Welt getroffen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	Igor: Auf welchem Niveau ist er? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Am 4. 

	Igor: Das ist ein niedriges Level. Bist du da runtergegangen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	Igor: Wie lässt sich eine so niedrige Position erklären? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Angst und Hass, ein sehr starkes Feld aus Angst und Hass, das buchstäblich von ihm wegflog, wie Elektrizität bei einem Kurzschluss. Das heißt, es flog nicht einfach weg, sondern lud alles um ihn herum auf. 

	(Irina) Wie der Blitz, zeigt sie mir, flogen sie. 

	(Marina Zwetajewa) Seine Energie, seine Seele, seine Aura, wie Sie sagen, waren wie eine Gewitterwolke. Da waren Ängste vermischt, es war wie der Körper einer Gewitterwolke von so einer bläulich-grauen Farbe, und die Blitze, die ich beschreibe, waren rot – das ist Wut und Hass. 

	Igor: Zunächst einmal im Hinblick auf die Umstände, die ihn in den letzten Tagen seines Lebens begleiteten: Wut und Hass? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Er hasste die Macht, er hasste diejenigen, die an der Macht waren, das Volk. 

	28:43 Die Meinung von Marina Tsvetaeva über die Haltung ihres Mannes Sergei Efron ihr gegenüber. 

	Igor: Und welche Gefühle hat er für Sie behalten? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Er hat die Liebe zu mir bewahrt, er liebt mich immer noch. Aber Liebe zu einer Person oder zu mehreren kann nicht auf ein hohes Niveau gehoben werden, wenn kein Verständnis und Bewusstsein für die Notwendigkeit der Liebe für alle besteht. Das heißt, es ist sozusagen wie ein Funke, der ihn nicht noch tiefer fallen ließ, denn es hätte noch schlimmer kommen können. 

	Igor: Gab es karmische Gründe dafür, dass Sergeis Leben auf diese Weise endete? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Es wäre besser, ihn danach zu fragen. 

	Igor: Gut. Und wussten Sie, dass er im Exil NKWD-Offizier war? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Er hat mir nicht viel erzählt, aber ich hatte einen Verdacht. 

	Igor: Gab es einen Moment, in dem du davon erfahren hast? Und wann ist es passiert? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Schon in der Geistlichen Welt. Ich habe es erst in der Geistlichen Welt mit Sicherheit erfahren. 

	Igor: Hören Sie, stimmt es, dass Sie und er bis zum Schluss auf formalem Niveau miteinander kommuniziert haben? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Nein, es geschah nur in der Öffentlichkeit. 

	30:11 Der Geist von Marina Tsvetaeva über ihre Beziehung mit Sofia Parnok. 

	Igor: Ich muss dich einfach nach Sofja Parnok fragen. Für sie hast du dich schon kurz nach deiner Hochzeit mit Sergej interessiert. Was hast du dir von dieser Beziehung gewünscht und hast du es bekommen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Als wir uns trafen, erkannten sich unsere Seelen: Wir standen uns in mehreren früheren Inkarnationen nahe. Wir fühlten uns unerklärlich zueinander hingezogen und empfanden dies als einen Ruf des Schicksals, als die Notwendigkeit, sowohl geistig als auch körperlich zusammen zu sein. Doch dann ging sie (zeigt, dass sie in eine andere Stadt ging). Obwohl ich das nicht wollte. 

	Igor: Aber war es eine Art dramatische Trennung, ein Streit? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein, sie ist einfach gegangen, um ihr Leben mit einem Mann zu arrangieren. Sie sagte, sie liebe einen Mann, und deshalb ist sie gegangen. Es gab keinen Streit. Welchen Grund für einen Streit? Es war ihre Entscheidung. Natürlich tobte ein Sturm in mir, ich war sehr beleidigt. 

	(Irina) Jetzt zeigt sie mir, dass da Groll war, ein Gefühl der Ungerechtigkeit. Groll, als ob Langeweile und sogar Wut zugleich – so eine Ansammlung dieser Gefühle. 

	(Marina Zwetajewa) Anfangs kam all das auf und dauerte vielleicht mehrere Monate, aber dann dachte ich lange darüber nach, überdachte es und vergab ihr. Außerdem waren all diese Gefühle innerhalb weniger Jahre irrelevant: Die Revolution hatte bereits begonnen, und ich musste mit den Kindern überleben. Das heißt, es gab keine Zeit für seelische Qualen. 

	Es ist, als ob ... Ich werde es Ihnen jetzt im Klartext sagen. 

	33:02 Der Geist von Marina Zwetajewa über die Gründe für ihren Verrat an ihrem Mann. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich verstehe jetzt, dass ich darunter litt, weil ich sozusagen ein relativ bequemes, ruhiges und wohlgenährtes Leben führte. Und ich hatte Zeit und Energie, diesen Leidenschaften und Lastern nachzugehen, einschließlich der Untreue gegenüber meinem Mann. Ich glaubte, je mehr ich ihn betrog, desto mehr würde er mich wertschätzen, weil er Angst hätte, mich zu verlieren. 

	Igor: Hat sich diese Meinung inzwischen geändert? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Natürlich. Es hat sich im Laufe meines Lebens verändert. Ich spreche nur von den ersten Jahren unserer Ehe, unserer Familie. Und ich bereue es zutiefst, dass ich beim Aufbau unseres Familiennests, unseres sozusagen familiären Raumes, selbst den Grundstein gelegt habe … 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt, dass dies keine starken Steine sind, sondern eher eine Art morsche Baumstümpfe, etwas Zerbrechliches … 

	(Marina Zwetajewa) Ich bedauere das und sehe jetzt, dass die Folgen meines Zustands, die mein Verhalten verursacht hat, auch Sergej selbst und seine Loyalität mir gegenüber beeinflusst haben. Er liebte mich, aber er war eifersüchtig auf Männer, und zwar sehr heftig und voller Wut. Und jetzt, nachdem ich bereits mit ihm gesprochen habe, verstehe ich, dass diese Wut in ihm letztendlich den Wunsch weckte, zu kämpfen, loszugehen und zu töten. Und wenn ich mich nicht so verhalten und ihn anders behandelt hätte, glaube ich, wäre sein Leben anders verlaufen, einschließlich seiner Hinrichtung. 

	Igor: Gab es in früheren Leben gemeinsame Inkarnationen, sind sich Ihre Wege schon einmal gekreuzt? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Das waren sie, aber nicht auf diesem Planeten, sondern in den feinstofflichen Welten. 

	Igor: Und Sie haben zugestimmt, zu inkarnieren und dieses Leben gemeinsam zu verbringen. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, wir hatten vor unseren Inkarnationen Treffen in der Geistlichen Welt und wir hatten einen solchen gemeinsamen Plan. 

	Igor: Sie sprechen über das Bedauern, das Sie jetzt empfinden, wenn Sie an die zahlreichen Untreue Ihres Mannes und seine Hobbys denken. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Du hast angefangen, über Sonechka zu sprechen, die nicht nur meine Freundin, sondern auch meine Geliebte war. Und ja, mein Mann Sergej hielt diese Beziehung für Betrug, obwohl es eine Frau war und es keine Beziehung wie mit einem Mann gab, also wie zwischen Mann und Frau, eine Beziehung wie zwischen Frau und Frau. Trotzdem hielt er es für Betrug, weil ich für sie weggegangen bin und wir eine Zeit lang mit ihr zusammengelebt haben (zeigt, wie sie eine Wohnung gemietet haben). 

	Das heißt, er verstand, dass es sich nicht nur um eine flüchtige Laune oder Verliebtheit handelte, sondern um etwas Ernstes meinerseits, das die Existenz unserer Familie bedrohen könnte. Und deshalb war er eifersüchtig auf sie. Er sah sie, wir trafen uns in gemeinsamen Gesellschaften. Er war nicht so eifersüchtig wie auf einen Mann, aber dennoch eifersüchtig. 

	Und was andere Verrätereien angeht, habe ich mehrere erlebt … 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt 6 Personen, Männer, mit denen sie solche vorübergehenden Treffen hatte. 

	Igor: Nennen wir sie Romane. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, das sind kurzfristige. 

	Igor: Das sind die, die Sie meinen, wenn Sie sagen, dass Sergei gegenüber diesen Männern eifersüchtig auf Sie war. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	38:18 Die Grundursache für Betrug. Waren sie „Antrieb“ für Kreativität? 

	Igor: Und jetzt bereuen Sie es, weil Sie mit diesem Verhalten dieses Gefühl in ihm ausgelöst haben? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, ich bereue es jetzt. Denn ich denke, dass mir niemand seine Liebe hätte beweisen sollen, indem er mir ständig Verrat vergab und für mich kämpfte. Das nennt man „die menschliche Seele kontrollieren, um das Gefühl der eigenen Bedeutungslosigkeit zu befriedigen“. Ich fühlte mich in meiner Familie nicht wichtig, war eifersüchtig auf meine Eltern und meine jüngere Schwester, und das alles führte dazu, dass ich nach Liebesbeweisen suchte. 

	(Irina) Jetzt macht sie schon eine Analyse. Damals hat sie nicht verstanden, was sie jetzt sagen will. Das ist sozusagen ihre Analyse. 

	Igor: Gleichzeitig waren diese Hobbys, so wie ich es verstehe, der Treibstoff für Ihre Kreativität. Ohne Romane hätte es keine luxuriösen Gedichtzyklen gegeben, die Sonechka, Mandelstam und Radzievich gewidmet waren. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Aber ich habe von Anfang an gesagt, dass meine Aufgabe darin besteht, kreative Fähigkeiten zu entwickeln. Und wie ich sie entwickeln sollte, war meine Entscheidung. Ich konnte sie durch andere Gefühle entwickeln, ganz anderer, heller Natur. 

	40:13 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihr Tagebuch. 

	Igor: Wir haben viel über Sie aus Ihrem Tagebuch erfahren, es ist äußerst offen. Sagen Sie mir bitte, haben Sie erwartet, dass jemand anderes als Sie diese Einträge lesen würde, und darüber hinaus, dass diese Tagebücher allgemein zugänglich sein würden, dass sie dazu verwendet würden, Sie, Ihre Gedanken und Handlungen zu beurteilen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Im Allgemeinen habe ich beim Schreiben zunächst nicht darüber nachgedacht, sondern für mich selbst geschrieben – nur für meine Gefühle, Gedanken, Eindrücke, damit sie nicht in Vergessenheit geraten. Um später beim erneuten Lesen zu verstehen, wie ich mich verändert habe, also eher an mir selbst zu arbeiten. 

	40:58 Der Geist von Marina Zwetajewa über Kreativität in der spirituellen Welt. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, sind Sie in der spirituellen Welt kreativ tätig, schreiben Sie Gedichte? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein. 

	Igor: Ist das überhaupt möglich oder wird es dort einfach nicht benötigt und ist nicht interessant? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Poesie ist nur eine Form der Kreativität in der materiellen Welt. Sie ist ein gewisser Wortfluss, der in der Sprache eines Menschen geformt wird, sozusagen in Reimen. Die Kunst besteht darin, den Inhalt der eigenen Seele durch diese Form zu vermitteln. 

	In der Geistigen Welt denken sie anders, das heißt, es gibt keine Worte, sie denken einfach in Konzepten. So könnten zum Beispiel zwei Geister, die sozusagen die Sprachen des anderen nicht gelernt haben, einander verstehen. Ich zum Beispiel, der kein Japanisch konnte, und ein Geist, der als Japaner inkarniert wurde und weder Russisch noch andere Sprachen beherrschte, die ich kannte, würden uns trotzdem verstehen, ohne diese Worte in irgendeiner Sprache. Wir würden uns verstehen, indem wir direkt mit mentalen Konzepten und Bildern kommunizieren. Es ist ziemlich schwierig, daraus Gedichte zu verfassen, da sie sich nicht reimen. Es ist nur ein Gedankenfluss. 

	42:35 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihre Kontaktpersonen. 

	Igor: Haben Sie Kontaktpersonen auf der Erde? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein. 

	42:41 Der Geist von Marina Tsvetaeva über ihre Haltung gegenüber ihrer jüngsten Tochter Irina. 

	Igor: In Ihren Tagebucheinträgen, insbesondere über Ihre jüngste Tochter Irina, gibt es Formulierungen, die schockieren könnten. Ich werde sie nicht zitieren, aber sie vermitteln den Eindruck, dass Sie sie nicht nur nicht liebten, sondern sie sogar zu hassen schienen. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Aber warum kann ich ein zweijähriges Kind hassen? Was hat er mir angetan? Es war nur meine vorübergehende Verärgerung. Und es hing nicht einmal mit ihr zusammen, sondern mit den Schwierigkeiten in ihrem Leben, dem Geldmangel und dem Unverständnis über das Schicksal ihres geliebten Mannes. Diese Gedanken schwirrten ständig im Hintergrund herum: „Was soll ich essen? Wo kann ich Benzin kaufen? Wo ist Sergej, was ist mit ihm passiert, lebt er noch?“ 

	Und all das ist ein ständiger Hintergrund im Kopf – Albträume, Schwächegefühle und so weiter. Hinzu kommen die üblichen Launen eines zweijährigen Kindes, das die Aufmerksamkeit seiner Mutter braucht. Und du verstehst, dass du sie ihm nicht geben kannst. Daher war diese Irritation kein Hass, sondern vorübergehende Irritation. 

	Vielleicht haben Sie das als Eltern schon einmal erlebt, als Sie in Ruhe gelassen werden wollten? Ihr Wunsch, allein zu sein. Und wenn die Kinder anfingen zu weinen und launisch zu sein, wurden Sie wütend und sagten etwas Hartes, sehr Hartes und Unangenehmes, was Sie später bereuten. Mir ging es ähnlich. 

	44:58 Der Geist von Marina Zwetajewa über die Geschichte von Irina, die an einen Stuhl gefesselt war. 

	Igor: Und die Geschichte, Irina mit Seilen an einen Stuhl gefesselt zu haben, damit sie während deiner Abwesenheit nicht weggeht. Ist das auch das Ergebnis dieser Verärgerung und dieses Verlangens? … 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein. 

	Igor: Aber hat diese Episode stattgefunden? Es gibt Erinnerungen daran. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, aber er war mit jemand anderem verbunden. 

	(Irina) Okay, ich verstehe, sie zeigt jetzt nur ein Bild. 

	(Marina Zwetajewa) Meine Abwesenheit hatte damals nichts mehr mit Partys mit anderen Männern zu tun, wie es noch vor einigen Jahren der Fall war. Sie hing damit zusammen, dass ich auf der Suche nach allerlei Arbeit war. 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt, wie sie irgendwo Böden gewischt, irgendwo Essen ausgeliefert oder auf einem Markt gestanden hat. Sie zeigt sogar, wie sie dort ein Pferd wäscht oder etwas kämmt, sie zeigt Bilder. 

	(Marina Zwetajewa) Und natürlich musste ich meine Kinder während dieser Zeit in meinem Zimmer lassen: Es gab keinen Ort, wo ich sie unterbringen konnte. 

	(Irina) Sie zeigt mir zwei Kinder: eines war älter, wahrscheinlich fünf oder sieben Jahre alt – Alja [kurz für Ariadna, so nannte Marina sie], und Irina war etwa zwei Jahre alt. Und sie war ein sehr unruhiges Kind. Das heißt, sie zeigt mir, dass sie eine Gefahr darstellte, dass sie irgendwo in den Ofen klettern und dort ein Feuer entfachen konnte. 

	(Marina Zwetajewa) Und ein Kindermädchen für ein siebenjähriges Mädchen, das sich beim Spielen mit Puppen oder Papieren hinreißen lassen konnte ... Sie wissen, was für ein Kindermädchen sie ist. Was konnte man von ihr verlangen? Und ja, ich habe Ira für eine Weile versorgt, für kurze Zeit, für zwei Stunden, als ich weg war, damit sie sich nichts antat. Sie mitzunehmen war keine Option: Sie ließ mich nicht arbeiten. Sie hätte weglaufen oder entführt werden können usw., es gab auch damals Kriminelle. Also ja, ich war dazu gezwungen. 

	48:08 Der Geist von Marina Zwetajewa darüber, wie sie und ihre Schwester aufgewachsen sind. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Aber vielleicht schockiert es Sie nicht so sehr, wenn Sie verstehen, dass die Erziehungsmethoden damals anders waren. Wenn wir zum Beispiel unartig waren, von der Schule wegliefen (Shows) oder die Schule schwänzten, konnten sie uns wegen Ungehorsams mit bloßen Knien auf Erbsen oder sogar grobes Salz setzen. Und wir standen nicht 10 Minuten dort, sondern etwa eine Stunde. Dann waren wir so gereizt, das heißt, es tat vom Salz weh. 

	Ja, so haben sie es gemacht, obwohl wir aus einer recht guten, sehr kultivierten, ja, man könnte sogar sagen, religiösen Familie stammten. Aber mein Vater wandte solche Methoden an, weil er glaubte, dass es uns davon abhalten würde, das nächste Mal dasselbe zu tun. Außerdem hat er uns nie angeschrien oder geschlagen (was zeigt, dass er uns nicht körperlich geschlagen hat). Und wenn er uns so behandelte, erklärte er immer ganz ruhig, dass er es zu unserem Besten tue. Aber es führte zu nichts. Persönlich habe ich durch diese Erziehung nur gelernt, dass man seine Streiche gut verbergen muss. 

	Igor: Danke. 

	50:24 Marina Zwetajewas Meinung zur geistigen Entwicklungsverzögerung ihrer Tochter Irina. 

	Igor: Kommen wir zurück zu Ihrer jüngsten Tochter. Stimmt es, dass sie geistig behindert war? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Meinst du Irina? Schwer zu sagen, sie war klein. Verzögerung? Vielleicht liegt es einfach an mangelnder Aufmerksamkeit. Wenn man sich nicht um ein Kind kümmert, ihm keine Geschichten erzählt, keine Lieder singt, fängt es oft erst sehr spät an zu sprechen. Das braucht es einfach nicht. Und weil ich ihr nicht viel Aufmerksamkeit schenkte und ihre Schwester sie immer von sich schubste (auf den Bühnen), sie beim Spielen störte, es einen Altersunterschied zwischen ihnen gab, zog sie sich irgendwie zurück. 

	Ich kann also nicht sagen, dass ich sie gehasst habe. Ja, diese Umstände haben mich geärgert, ich habe mir später natürlich nach diesen Gesprächen vieles vorgeworfen. Und was ich ins Tagebuch geschrieben habe … Eigentlich dachte ich nicht, dass ich für jemanden schrieb. Es waren meine persönlichen Emotionen, meine persönlichen Gefühle, die ich zu Papier brachte, um sie nicht für mich zu behalten. 

	51:49 Der Geist von Marina Tsvetaeva über die Gründe, ihre Töchter in ein Waisenhaus zu geben. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Tatsächlich, als ich wieder keine Arbeit fand und sie mir nicht genug Geld zahlten, war ich gezwungen, meine Mädchen in ein Waisenhaus zu geben, sozusagen nach sowjetischem Vorbild. Denn es gab kein Imperium mehr. 

	Igor: Dem ging ein Angebot von Sergejs Schwestern voraus, sie aufzunehmen. Warum hast du abgelehnt? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich hatte kein Vertrauen. Es gab kein Vertrauen, sie verurteilten mich einfach für meinen Lebensstil, und wir hatten kein Vertrauensverhältnis. Ich konnte ihnen die Kinder nicht anvertrauen. Mir wurde klar, dass ich lieber dem Staat vertraue, das ist das Erste. Und zweitens: Ich wollte ihnen nichts schuldig sein. 

	52:43 Der Geist von Marina Tsvetaeva über den tragischen Hungertod von Irina. 

	Igor: Ich verstehe. Lassen Sie mich das noch einmal klarstellen: Sie wussten nichts von den Bedingungen, unter denen sich die Kinder im Heim befanden. Sie erfuhren es erst, als Alja krank wurde und Ira starb? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich dachte, dass die Kinderbetreuung dort besser sei, weil es sich ja um eine staatliche Einrichtung handelte, in der erfahrene Leute arbeiteten, und ich hätte nicht gedacht, dass ihnen die Kinder anderer Leute gleichgültig wären. 

	Doch tatsächlich stellte sich heraus, dass die jüngste Tochter gestorben war. Und es lag nicht nur daran, dass sie ihr dort nichts zu essen gab … Wie ich später von der Heimleitung erfuhr, aßen die älteren Kinder zusammen mit den jüngeren im selben Speisesaal. Niemand passte dort wirklich auf sie auf. Und wie mir ihre Kindermädchen später erzählten, kam es vor, dass die Älteren auf die Jüngeren zuliefen, ihnen das Essen wegnahmen und sie schlugen. Sie schlugen sie und nahmen ihnen das Essen weg, und die Jüngeren waren so eingeschüchtert, dass sie selbst nicht an das Essen herangingen, nicht nahmen, was man ihnen gab. Sie bekamen es dort, aber andere versteckten es. Die Kindermädchen ließen sie einfach in den Speisesaal und gingen dann ihren eigenen Dingen nach. Das haben sie mir erzählt. 

	Schließlich verlor sie das Bewusstsein, wurde krank und starb. 

	54:37 Irinas Rückkehr in Zwetajewas Leben. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Übrigens habe ich mich mein Leben lang für diese Entscheidung, sie in staatliche Obhut zu geben, gerügt. Ich möchte sagen, dass sie mir sogar in Träumen erschien, manchmal kam sie in meine Träume, streckte mir ihre Hände entgegen und sagte, wie sehr sie mich liebte. Und als ich bereits in die Geistliche Welt eingetreten war, erfuhr ich, dass meine Gosha ihre Inkarnation war. Fünf Jahre nach ihrem Austritt aus der Inkarnation kam sie im Alter von drei Jahren wieder zu mir. 

	Igor: Gosha – ist das Ihr Sohn Georgy? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	Igor: War das Irinas verkörperte Seele? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	Igor: Erstaunlich! 

	Irina: Sie zeigt mir jetzt, wie sie fünf Jahre später verkörpert war. 

	(Marina Zwetajewa) Aber ich wusste es nicht, das heißt, ich habe es erst in der Geistlichen Welt erfahren. 

	55:57 Marina Zwetajewas Gedanken über ihren Sohn. 

	Igor: Aber sind Sie dieser Seele nach der Entkörperung begegnet? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, natürlich. 

	Igor: Auf welchem Niveau ist er? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nun, dieser Geist, der zweimal zu mir kam: in Irinas Körper, verließ die Inkarnation mit drei Jahren und kam fünf Jahre später wieder, bereits in einem männlichen Körper, dem Körper eines Jungen, jetzt ist er auf der zehnten Ebene. Das heißt, dieser Geist kam zu mir herab. Und ich möchte sagen, dass dies der erste Geist meiner Verwandten und nahestehenden Menschen war, der mich nach meinem Austritt aus dem Körper besuchte. 

	Er kam aus der Inkarnation, ich wusste nichts davon, aber er selbst erschien und sagte, sein Körper sei im Kampf gefallen. Ich fragte: "Wie alt bist du?" Schließlich gibt es eine spirituelle Form, und es ist nicht klar, wie alt er im Körper war. Und er sagte, dass in diesem und jenem Jahr. Er sagte (zeigt), dass er drei Jahre nach unserer Trennung aus dem Körper austrat, dies ist das 44. Jahr. 

	Und als er zu mir kam, stellte ich noch einmal klar, ob er wirklich Irina sei, und er zeigte ihr Bild: „Ja.“ Und als er zu mir kam (zeigt), umarmten wir uns und vergaben einander. So ist unsere Beziehung. 

	Igor: Und hat er Ihnen Einzelheiten über seinen Tod im Krieg erzählt? Darüber ist nichts bekannt. Er gilt als vermisst. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein, hat er nicht. Er hat nur gesagt, dass er im Kampf ist. 

	Igor: Nur im Kampf? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	Igor: Aber du hast Mura [so nannte Marina ihren Sohn] sein Leben lang mit einer Art grenzenloser Liebe überschüttet. Man sagt, du hättest ihn keinen Schritt von dir weichen lassen und praktisch jeden gezwungen, Mura zu dienen und alle seine Wünsche zu erfüllen. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Dies ist eine sehr persönliche Einschätzung. 

	Igor: Stimmt das nicht wirklich? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ich denke nicht. 

	Igor: Nach Ihrem Tod hinterließen Menschen, die Sie kannten, verschiedene Erinnerungen, und es gibt eine Version, dass Mur nicht der Sohn von Sergej, sondern von Konstantin Rodsewitsch ist. Was können Sie dazu sagen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein. 

	Igor: Aber Sie hatten trotzdem eine Liebesbeziehung mit Rodzevich? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, ja, das ist passiert. Aber das war zu einem anderen Zeitpunkt. 

	59:19 Drei Ringe von Marina Tsvetaeva. 

	Igor: Den Erinnerungen Ihrer Tochter Ariadna zufolge trugen Sie drei Ringe – einen Ehering, einen Ring mit dem Kopf des Hermes, wenn ich mich nicht irre, und einen silbernen Siegelring mit dem Bild eines Dreimasters und der Inschrift „Mein Mitgefühl für Sie“ [„tebЪ moya synpatiia“]. Erzählen Sie uns bitte die Geschichte dieses Rings mit dem Schiff. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Das ist ein Geschenk. 

	Igor: Wessen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Knochen. 

	Igor: Rodsewitsch? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	59:56 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihre Bleistiftzeichnungen. 

	Igor: Noch eine Frage. Vor Ihrer Emigration – soviel ist zumindest bekannt – hinterließen Sie der Kunsthistorikerin Evdoksia Nikitina eine Sammlung von Bleistiftzeichnungen, die Ihnen besonders am Herzen lagen. Sie werden heute in einem Museum aufbewahrt, und es gibt Hinweise darauf, dass es sich um sehr gute Zeichnungen aus Ihrer Hand handelt. Verstehen Sie, um welche Zeichnungen es sich handelt? Können Sie sie auf die Leinwand bringen? Waren Sie selbst derjenige, der sie angefertigt hat? 

	Irina: Bitte schau durch meine Augen. Ich bitte. 

	Ja, ich verstehe. Das letzte Mädchen zeigt, was sie gezeichnet hat. Und der Typ zeigt mir, dass es sich um Kinder handelt … 

	Igor: Ariadna, natürlich, oder? 

	Irina: Ja, meine Tochter, als sie noch nicht im Gefängnis war, also davor. Und sie zeigt mir auch, dass es Zeichnungen gab, die ihr Sohn gezeichnet hat. Kinder. Sie sagt: „Kinder, Kinder.“ 

	Igor: In diesem Ordner waren also Zeichnungen von ihr und den Kindern? 

	Irina: Kinder, ja. 

	Igor: Vielen Dank! 

	1:01:42 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihre Rückkehr in die Sowjetunion. 

	Igor: Ihre Rückkehr in die Sowjetunion. Gab es im Vorfeld Verhandlungen mit Regierungsvertretern? Wurden Bedingungen besprochen, die nicht offengelegt werden konnten? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Nein. Aber gemäß ihrer Entscheidung: Die Erlaubnis wurde erteilt. 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt ein Gebäude, das wie eine Botschaft aussieht. 

	(Marina Zwetajewa) Tatsächlich habe ich dort Unterlagen und Anträge eingereicht und dort stand, wer mit mir in diesem Land lebt, dass ich dementsprechend hier eine Tochter habe. 

	Igor: Ja, sie sind früher gegangen. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich habe um die Wiedervereinigung gebeten und musste dort auch den Grund angeben, warum ich das Land früher, in den 20er Jahren, verlassen hatte. Dementsprechend schrieb ich dort als Grund, dass es Hungersnot und die Unmöglichkeit, Arbeit zu finden, gab. Das heißt, ich habe keine politischen Gründe angegeben. Und es gab noch eine weitere Frage: „Geben Sie an, was Sie beruflich machen, welche Ausbildung Sie haben?“ Wie ein Fragebogen. Und ich gab an, dass ich Schriftstellerin bin, also Schriftstellerin. 

	Igor: Sie haben in Ihr Tagebuch geschrieben: „Ich kann nicht nur in die UdSSR gehen“, womit Sie die UdSSR meinten, „es ist schon lange nicht mehr Russland, aber meine Meinung interessiert die Kinder nicht.“ Es stellte sich also heraus, dass Sie nicht in die Sowjetunion zurückkehren wollten? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein, natürlich nicht. Ich wusste, dass es nichts Gutes bringen würde. 

	Igor: Aber die Kinder wollten es? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, denn in Paris, wo wir lebten, gab es eine Ausstellung über die Sowjetunion – viele schöne Dinge: Lebensmittel, einige Plakate, Spielzeug, sogar Kinder, die darauf gemalt hatten. Sie sagten: „Das ist unsere Heimat, seht, wie sie dort leben!“ Sie wollten es sehen, besonders meine Tochter. 

	Igor: Ariadna. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, Ariadna. Sie sagte: „Warum hier ein hungriges Dasein fristen, wo uns niemand braucht und alle uns als Fremde betrachten? Es ist besser, in unsere Heimat zurückzukehren und dort ein neues Leben zu beginnen.“ Für sie war es wie eine neue Chance. Denn der Staat entstand gerade dort, und es war möglich, einen Platz für sich selbst zu finden. 

	1:06:03 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihren ersten Aufenthalt in der UdSSR. 

	Igor: Sie landeten in Bolschewo, in der Dienstwohnung, in der Ihr Mann zuvor untergebracht war, richtig? Dort wurden Sie wiedervereint. 

	Irina: Sie zeigt mir einen kurzen Zeitraum in Bolschewo. 

	Igor: Diejenigen, die Ihnen in dieser Zeit begegnet sind, sagen, dass Sie sich in einem äußerst zerrütteten Gefühlszustand befanden, begleitet von Wut und Gereiztheit. Lag das an neu entdeckten Umständen oder war das im Prinzip ein Zustand, der Sie schon vor kurzem begleitet hatte? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich war im Grunde in diesem Zustand, besonders als ich zurückkam. Natürlich, wie ich erwartet hatte, empfing mich niemand mit einem Orchester. Und ich musste mir auch Arbeit suchen, die es nicht gab, genau wie in Frankreich. Und ich verstand bereits, dass ich Recht hatte, und tauschte einfach eine Existenz in einem sichereren Land gegen dieselbe halb verhungerte Existenz in einem Land ein, in dem man dich jederzeit für nichts erschießen kann – nur für was, du hattest die falsche Zeitung im Bus. Zum Beispiel eine Zeitung mit Unterstreichungen, in der ein politisches Wort durchgestrichen war. 

	(Irina) Oder, wie sie mir zeigt, gab es viel verbotene Literatur. Wenn sie zum Beispiel ein Buch von Trotzki oder Kamenew fanden, konnten sie darauf schießen, da es als ihr Vertriebsweg galt. 

	(Marina Zwetajewa) Und es gab noch viel mehr: Bevor man mit Menschen sprach, musste man über jedes Wort nachdenken. Dort [in Europa] war ich es gewohnt, meine Meinung frei zu äußern, aber als ich in die UdSSR kam, musste ich über die Konsequenzen nachdenken. Und es fiel mir sehr schwer, mich zurückzuhalten, als ich einerseits diese Slogans sah – „Bei uns ist alles in Ordnung, wir entwickeln uns, wir entwickeln uns, hurra, Genossen!“ – und andererseits diese Verwüstung. Es war moralisch sehr schwer – zuzusehen und zu schweigen. 

	Deshalb war ich sehr irritiert. Mir war klar, dass ich sehr schnell weg sein würde, wenn ich den Mund aufmachen würde. Ich machte mir sozusagen keine Illusionen über die Philanthropie der revolutionären Tscheka. 

	1:08:05 Der Geist von Marina Tsvetaeva über ihren Platz in der Literatur, ihre Lieblingsautoren und -dichter. 

	Igor: War Ihnen zu diesem Zeitpunkt klar, dass Sie einer der größten Dichter Russlands waren? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein, natürlich nicht. 

	Igor: Haben Sie sich jemals als eine bedeutende Persönlichkeit der russischen Kultur betrachtet? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Nein. Puschkin und Nekrasov waren für mich wichtig. 

	Igor: Und von Zeitgenossen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Von Zeitgenossen? 

	(Irina) Sie zeigt, wie sehr sie Gumileva gelesen hat und dass sie auch Achmatowa, das heißt ihre Gedichte, sehr gern gelesen hat, wenn wir ihre Zeitgenossen berücksichtigen. 

	(Marina Zwetajewa) Blok, Yesenin, aber sie waren für mich weniger bedeutsam. Diese Gedichte gefielen mir besser. 

	Igor: Haben Sie die ganze Zeit über mit Pasternak korrespondiert? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, aber wir waren eher Freunde, und ich schätzte ihn nicht nur wegen seines literarischen Werkes, sondern wegen seiner Einstellung mir gegenüber und seines Charakters. Wir waren uns irgendwie einig, er war ein sehr enger Freund. Und wenn man anfängt, das literarische Werk eines engen Freundes zu analysieren, ist man sowieso voreingenommen. Deshalb spreche ich mehr über die Werke derjenigen, mit denen ich nicht so eng befreundet war. 

	Igor: Und wie war Ihre Beziehung zu Mandelstam? Es scheint, als ob es zuerst einen Anflug von Liebe gab, und dann denselben Anflug von Hass. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Siehst du, ich erkläre es dir jetzt. Es gab weder das eine noch das andere, nur das Umfeld, in dem wir kommunizierten, war sehr vielfältig. Und wir konnten uns über Kleinigkeiten streiten und wieder versöhnen. Das heißt, ein Seitenblick, zum Beispiel eine nicht angebotene Hand usw. – sie könnten zu solchen Ressentiments führen. Denn fast alle Menschen sind in ihrer Kreativität unerfüllt, unerkannt, jeder sucht nach Anerkennung und sie sind, würde ich sagen, sehr nervös und verletzlich. 

	Und noch mehr, wie ich bereits sagte, ständig unter dem Joch eines externen Kontrollers, eines externen Beobachters, aus den genannten Gründen. Ich sage Ihnen jetzt: Leben und Schaffen während einer Revolution ist wie das Sitzen auf einem Pulverfass, dessen Zündschnur in den Händen Ihres schlimmsten Feindes liegt. Sie sitzen einfach darauf und schreiben etwas, aber Sie verstehen, dass diese Zündschnur jederzeit von einer Person angezündet werden kann, mit der Sie einen heftigen Streit hatten, oder sie zündet sie möglicherweise nicht, wie sie möchte. Das ist so ein Gefühl, nur ist es konstant. 

	1:11:33 Der Geist von Marina Zwetajewa über die Verhaftung ihres Mannes und ihrer Tochter, ihr Verhör beim NKWD. 

	Igor: Alle Mitglieder Ihrer Familie wurden vom NKWD verhaftet. Sie sind diesem Schicksal entgangen. Warum? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich habe es ja schon erklärt: Ich habe auf meine Ausdrucksweise geachtet. Ich wurde auch wegen meines Mannes und meiner Tochter vorgeladen. Das heißt, sie kamen einfach so herein und haben mich zum Verhör über sie vorgeladen. 

	Ich sagte nur, dass sie unschuldig seien, sie übten keinen großen Druck auf mich aus, nur damit ich aussagen würde. Aber ich wusste bereits, wie ich mit ihnen reden musste – um meine Verwandten nicht preiszugeben und gleichzeitig keinen Verdacht zu erregen. 

	Ich sagte zu ihnen: „Sie sind ehrliche Sowjetbürger, Menschen, die aus der Emigration kamen, wo wir (das habe ich betont) nicht nur gut gelebt haben, sondern auch noch länger hätten leben können. Aber wenn wir hierher zurückgekehrt sind, bedeutet das, dass unser Herz diesem Land zugehört, wir sind gekommen, um dem Aufbau des Sowjetsystems zu dienen. Und ich verstehe nicht, liebe Genossen, wie genau wir solche Verdächtigungen erregt haben? Aber wenn sie berechtigt sind, dann verdienen diese Menschen, das heißt mein Mann und meine Tochter, natürlich eine Strafe gemäß dem Gesetz. Denn ich, obwohl die Mutter und Ehefrau dieser Menschen, möchte nichts mit Menschen gemeinsam haben, die unsere gemeinsame Sache verraten haben.“ 

	Das heißt, ich habe alles in diesem Sinne gesagt. 

	Igor: Ich verstehe. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Vielleicht nicht mit diesen Worten, aber in diesem Sinne. Und deshalb kam es zu keinem Verdacht gegen mich. 

	1:13:45 Der Geist von Marina Tsvetaeva über ihre Beziehung zu ihrem Sohn. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Gleichzeitig machte ich mir große Sorgen wegen der Verhaftung meiner Tochter und meines Mannes. Außerdem war mein Sohn schon groß, und ich dachte oft: Was erwartete ihn? Ich betone, das war vor dem Krieg. Mein Sohn war schon groß, er war ein Teenager, und ich sah ihn oft an und dachte, dass ihn dasselbe Schicksal erwartete: dass er der Bruder einer verhafteten Frau war, dass er der Sohn eines Mannes war, der der Konterrevolution verdächtigt wurde. Und ich verstand, dass dieses Schicksal ihn verdächtig machen würde. Und wo immer er arbeiten oder studieren ging, würde es in seiner Akte vermerkt sein. 

	Der NKDV hatte Karten für jeden – vertrauenswürdig, unzuverlässig, es gab sogar Codes. Und mir war klar, dass er sein ganzes bewusstes Leben lang unter diesem Etikett stehen würde, und wenn er einen Fehler machte, wäre das sein Ende. Das wollte ich wirklich nicht. Ich beschützte ihn und sprach viel mit ihm darüber, wie er sich richtig verhalten und sprechen sollte. In letzter Zeit hatte ihn dieser Job sogar ziemlich gereizt. Das heißt, er reagierte sehr scharf. 

	Igor: Aber er war noch in dem Jugendalter, in dem grundsätzlich alle Ermahnungen und Aufforderungen der Eltern Protest und Ärger auslösen. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, ich verstehe das, aber es hat mir auch wehgetan, das heißt, es fühlte sich wie Undankbarkeit mir gegenüber an. 

	1:15:55 Der Geist von Marina Zwetajewa über den Kampf gegen Gott in der UdSSR. Die spirituelle Natur des Atheismus. 

	Igor: Was denkst du jetzt, ausgehend von der Realität der spirituellen Welt, über die Gründe für diesen Hass auf Gott, der das Land während und nach der Revolution erfasste? Handelte es sich dabei nicht um eine Art Massengewalt der einen gegen die anderen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Meiner Meinung nach ist es sehr leicht, einen Menschen zu manipulieren. Es ist sehr einfach, seinen Verstand mit verschiedenen Slogans zu verzaubern, seine Gefühle, sein Herz zu manipulieren und ihn, wie Sie sagen, wie einen Roboter zu kontrollieren. Das liegt an der mangelnden Bereitschaft der meisten Menschen, selbstständig zu denken und Verantwortung für sich selbst zu übernehmen. Nur solche Menschen beginnen, an Slogans zu glauben und opfern ihr eigenes Leben und das anderer. Weil sie an ein bestimmtes Bild, eine Illusion, glauben, das ihnen als Wahrheit präsentiert wird. Sie haben keine Verantwortung, das, was ihnen präsentiert wird, zu prüfen: „Ist das wirklich so?“ Sie denken einfach nicht darüber nach. 

	Warum gibt es solche Menschen in der Mehrheit? Denn ich glaube, das ist vor allem ein Manko des staatlichen Bildungssystems. Zumindest als ich am Gymnasium studierte und dieses ganze System von innen kannte, gab es kein solches Fach oder gar Unterricht, der Kreativitätsfreiheit, Gedankenfreiheit, Verantwortung für sich selbst und die Familie fördern würde. Es gab kein solches Fach (ich studierte damals nicht mehr, aber damals gab es das noch nicht). Sie zogen einfach Menschen heran, die gute Arbeiter sein würden, ein Minimum über das Universum wissen und den Großbesitzern, die verschiedene Güter produzierten, einfach mehr Gewinn bringen würden. 

	Es galt, einen guten Arbeiter heranzuziehen, der viel Geld verdiente und es dann mit Genuss und Freude für allerlei Laster und Unterhaltung ausgab. Das trägt nicht zur Gedankenfreiheit bei. Je mehr ein Mensch beginnt, sein Fleisch zu genießen, desto weniger achtet er normalerweise – natürlich nicht immer, aber meist – auf den Geist, auf die Seele. Und in ihm beginnt Wollust zu wachsen, das heißt die Liebe zum Vergnügen. 

	Und dann, als sie erwachsen wurde, versteht sie: „Warum sich anstrengen, auch im Bereich des Denkens? Warum sich anstrengen und anfangen zu denken: Wenn sie es sagen, dann stimmt es.“ Sie sagen: „Geht und tötet die ‚Weißen‘!“ – das heißt, es stimmt. Sie sagen: „Geht und tötet die ‚Roten‘!“ – das heißt, ihr müsst gehen. Was soll man denken? Diese Gedankenfreiheit gibt es nicht. 

	Das heißt, dies ist der Grund für die Tragödie, die mein Land heimgesucht hat, in dem ich zum letzten Mal geboren wurde. Und ich wurde im Russischen Reich geboren, das ist meine Heimat. Und dies ist der spirituelle Grund für die Tragödie dieses Landes. 

	Igor: Ich verstehe, vielen Dank. 

	1:20:20 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihre politischen Ansichten. 

	Igor: Sie selbst haben, sagen wir mal, immer auf der Seite der Weißgardisten gestanden. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Weil sie die alte Ordnung verteidigten, an die ich gewöhnt war. 

	Igor: Und welche hielten Sie dennoch im Vergleich zu der Ordnung, die nach der Revolution herrschte, für vorzuziehen und richtig? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Aber sie lehnten alles ab, was das Reich angehäuft hatte, und alle (zeigt) Grundlagen der Gesellschaft. Das war eine Ablehnung, das war eine völlige Neuaufteilung des gesamten Staates, das waren neue Gesetze, das waren Strafen und Repressionen gegen diejenigen, die sich an das alte Gesetz hielten. 

	Ich sagte bereits, dass es eine sehr gefährliche Zeit war, weil Hass damals sehr leicht wachsen konnte. Das heißt, aufgrund dieser Manipulationen wuchs der Hass in den Menschen, und es war unter anderem sehr schwierig, kreativ zu sein. Denn wenn ich mir all das Leid und den Bürgerkrieg ansah… Manche Banditen nannten sich „Rote“, dann, als die „Weißen“ kamen, nannten sie sich „Weiße“ und schlossen sich ihnen an, und dann verließen sie sie und begannen einfach zu rauben. Es war eine Zeit der völligen Rebellion und des Vortäuschens. So war das eben. Es herrschte Chaos. 

	Natürlich konnte ich das nicht gutheißen, denn es zerstörte auch mein Leben und das meiner Familie. Sergej ging, wie ich schon sagte, an die Front, und das fügte meinem Leid noch mehr hinzu – zu meinem ohnehin schon vollen Leidensweg. 

	Igor: Dennoch spüre ich ein gewisses Paradox: Sie traten für die Bewahrung der Grundlagen der alten Welt ein, und gleichzeitig waren Sie selbst von Natur aus ein Rebell, ein Revolutionär, der sowohl moralische Grundlagen als auch poetische Traditionen brach. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, aber vergleiche das nicht – Traditionen mit Worten zu brechen oder Menschen dafür zu töten. Das sind völlig verschiedene Dinge. Ich könnte das nicht gutheißen. Das ist keine Rebellion mehr, sondern einfach ein Verbrechen gegen Gott und die Menschen, das mit manipulativen Worten vertuscht wurde, um einfach die Macht zu übernehmen, und das war’s. 

	1:23:24 Der Geist von Marina Tsvetaeva über die zukünftige Inkarnation. 

	Igor: In welchem Land würden Sie gerne noch einmal wiedergeboren werden? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Wieder in Russland, denn einer meiner karmischen Knotenpunkte ist mit der Ablehnung der Sowjetunion verbunden. Es ist nicht unbedingt Hass, sondern Angst und Ablehnung des damaligen Systems. Und dies ist das Territorium Russlands, und es ist notwendig, erneut in Russland zu inkarnieren, um hier leben und dieses Land wieder lieben zu können. Das heißt, einen der karmischen Knotenpunkte loszuwerden, auf dem sich viele unterbewusste Einstellungen befinden, die meine Ebene beeinflussen. 

	Igor: Werden Sie in Ihrem neuen Leben Gedichte schreiben? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich bin nicht sicher. 

	Igor: Aber werden Sie kreativ sein? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ich würde lieber als eine Art Wissenschaftlerin verkörpert werden, die mit Medizin oder Biologie oder etwas in der Art zu tun hat, mit der Erforschung des Lebens oder der Hilfe für andere. 

	Igor: Ein Mann oder eine Frau? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ein Mann. 

	1:24:51 Der Geist von Marina Zwetajewa über die Evakuierung und Verhöre im NKWD. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, war Ihre Abreise mit Mur zur Evakuierung eine freiwillige Entscheidung oder wurden Sie dazu gezwungen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Freiwillige. 

	Igor: Freiwillig. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Es war eine Flucht vor dem Krieg. Der Krieg stand bevor, und wir mussten ihm entkommen. Wir hatten keine Lust dorthin zu gehen, wir wurden gezwungen, wir wurden sozusagen in verschiedene Abteilungen aufgeteilt. 

	Igor: Gab es nach Ihrer Ankunft in Jelabuga Treffen mit lokalen Vertretern des NKWD? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	Igor: Wollten sie etwas von Ihnen, verlangten sie etwas, stellten sie Bedingungen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Es gab drei Treffen, aber sie waren sozusagen inoffiziell, ohne Protokoll. Es gab Treffen mit mehreren Leuten aus den Organen. Beim ersten Treffen ging es darum, mich zur Informantin zu machen (Shows), damit ich Gespräche beobachte und Anzeigen schreibe. Ich weigerte mich, und sie ließen mich gehen. 

	Nach einiger Zeit riefen sie mich erneut an und sagten, dass ich mich in einer sehr gefährlichen Situation befände, weil … Ich hatte das erste Mal abgelehnt, und dann riefen sie mich ein zweites Mal an und sagten: „Sie befinden sich in einer sehr gefährlichen Situation, weil Sie die Mutter und Ehefrau von Menschen sind, die als Feinde verurteilt werden.“ 

	Igor: „Volksfeinde“ nennt man das. 

	Irina (Marina Zwetajewa): „Sie befinden sich in einer gefährlichen Lage, und wir raten Ihnen davon ab, dies abzulehnen“, sagten sie. „Das könnte Ihnen großen Schaden zufügen. Sie selbst könnten in Verdacht geraten, weil Sie nicht helfen wollen, andere Kriminelle, Feinde, zu identifizieren. Und das bedeutet, dass Sie in den Verdacht geraten könnten, ihnen, diesen Feinden, zu dienen.“ „Deshalb können wir Sie nicht zwingen“, sagten sie, „aber wenn Sie sich weigern, bringen Sie sich in eine gefährliche Situation, und das würden wir Ihnen nicht raten.“ 

	Und ich versprach ihnen, über diesen Vorschlag nachzudenken, und ging. Tatsächlich dachte ich: „Was soll ich tun?“ Ich hörte tatsächlich verschiedene Gespräche um mich herum, die die Leute mit einem Artikel konfrontieren könnten, und mir war natürlich klar, dass selbst ein solcher Artikel die Todesstrafe vorsieht. Ich kannte das Gesetz und wusste, wofür das stehen könnte. 

	Natürlich hätte ich lügen können, das heißt, sagen können: „Ich bin bereit, für Sie zu arbeiten“, und nichts melden. Aber der springende Punkt ist, dass eine solche Lüge nicht funktioniert hätte. Denn wäre jemand gefasst, vom NKWD verhört und gefragt worden: „War diese Frau bei diesem Gespräch anwesend?“ – und hätte er das bestätigt, dann hätte die Nichterfüllung meines Versprechens, das übrigens schriftlich festgehalten wurde, natürlich eine sehr harte Strafe nach sich gezogen – wenn nicht Hinrichtung (zeigt), dann viele Jahre Gefängnis. 

	Deshalb habe ich verstanden, dass ich hier nicht einfach Worte in den Wind schlagen kann, das ist sehr gefährlich. Aber noch mehr wollte ich nicht der Grund für den Tod von jemandem sein, das würde ich mir nicht verzeihen. 

	(Irina) Und in diesen Gedanken, zeigt sie mir jetzt, ist ein Tag vergangen. 

	1:29:36 Das letzte Verhör von Marina Zwetajewa. Der wahre Grund für ihren Tod. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Am nächsten Tag riefen sie mich wieder an. Sie ließen mir nicht viel Zeit zum Nachdenken. Und diesmal war es ein anderer, ein höherer Rang, der sich sehr ungezügelt benahm, als wäre er betrunken oder so. Und er lachte, machte schmutzige Witze und sagte am Ende … 

	Ich verstand nicht und fragte ihn: „Warum rufen Sie mich an?“ Er antwortete: „Ich weiß, dass Ihnen angeboten wurde, Informantin zu werden, aber ich kann Ihnen dieses Schicksal ersparen, wenn Sie …“ Dann bot er mir an, seine Frau zu werden. Ich empfand Abscheu und lehnte natürlich ab. Ich war so beleidigt, empört und wütend, dass ich aufsprang und aus dem Büro rennen wollte, aber er stand auf, versperrte mir den Weg und schloss die Tür ab. Er sagte: „Sie haben noch einen Tag Zeit. Wenn Sie nicht persönlich zu dieser Aktion kommen oder einen Termin vereinbaren, geraten Sie unter Verdacht. Wir werden Ihre Aktivitäten untersuchen, ich werde einen Sonderbefehl erteilen.“ 

	Ich sah, dass er nichts geschrieben hatte, es war nicht aktenkundig. Doch als ich ihm in die Augen sah, erkannte ich, dass er kein Mensch war, sondern ein Tier in Menschenhaut. Und dass er seine Drohung wahr machen und mit völlig ruhiger Miene den anderen Häftlingen Geständnisse aus dem Mund prügeln würde, dass ich ihnen angeblich etwas erzählt hätte. Sie wussten, wie das ging. So zwangen sie meine Tochter, ihren eigenen Vater zu verleumden. Sie schlugen sie und klemmten ihr die Finger in der Tür ein, und am Ende gestand sie, dass er ihr etwas erzählt hatte, und sie erschossen ihn. 

	Damals ahnte ich nichts von all dem, aber ich hatte das Gefühl, dass sie zu allem fähig waren. Ich hatte ja schon andere Fälle, von denen ich gehört hatte. Ich hatte keine Zweifel, dass er es tun würde. Deshalb sagte ich: „Okay, ich komme zu dir. Ich brauche Zeit, um mich als Frau auf dich vorzubereiten.“ Das heißt, mich vorzubereiten, mich schick zu machen. „Okay“, lächelte er und ließ mich gehen. Er sagte: „Du hast 24 Stunden“, und vereinbarte ein konkretes Treffen. 

	Und als ich ging ... 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt, dass dies in Jelabuga, in dieser letzten Stadt, bereits passiert ist. 

	Igor: Elabuga, ja. 

	1:33:27 Der Geist von Marina Tsvetaeva über die Gründe für den Selbstmord. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Als ich nach Hause ging, hatte ich das Gefühl, als ob eine kleine Porzellanfigur auf einem Amboss platziert wäre und ein Hammer erhoben würde, also wie zwischen Hammer und Amboss. 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt ein Bild davon, dass es keine Wahl gab, wie dieser Hammer über ihr erhoben wurde und sie nirgendwohin fliehen konnte. 

	(Marina Zwetajewa) Ich kam und erzählte niemandem etwas. Und genau in diesem Moment beschloss ich, am nächsten Tag dieses Leben zu verlassen, anstatt zu ihm zu gehen. Zu diesem Chef. Im Prinzip habe ich das getan. 

	Igor: Das alles geschah, nachdem Sie aus Tschistopol zurückgekehrt waren, also buchstäblich innerhalb von 24 Stunden? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Sie haben mich dort angerufen, und sie haben mich auch in Jelabuga angerufen. 

	(Irina) Sie zeigt mir, dass es drei Gespräche gab. 

	Igor: Einer davon war in Tschistopol. Wohin sind Sie gegangen, um sich registrieren zu lassen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, sie haben mich auch dorthin gerufen. 

	Igor: Genau darauf bezog sich meine Frage. Es ist bekannt, dass in Tschistopol alles gut lief – Sie durften sich registrieren lassen, Sie hatten eine Bewerbung für eine Anstellung eingereicht, es gab eine Schule für Mura. Und dann plötzlich eine unerwartete Rückkehr, und was geschah, geschah. Und jetzt erzählten Sie uns, dass es in Tschistopol auch ein Treffen mit dem NKWD gab. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, das gab es. 

	(Irina) Aber jetzt zeigt sie mir, dass diese beiden Städte ein einziges NKWD-Organ hatten, sie waren miteinander verbunden. 

	1:35:35 Der Geist von Marina Zwetajewa über die Bedeutung des Inhalts ihres Abschiedsbriefes. 

	Igor: Die Bedeutung der Worte in Ihrem Abschiedsbrief, dass „das nicht mehr ich bin und ich in einer Sackgasse gelandet bin“ – ist das genau das Ergebnis? … 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich habe meinem Sohn nur geschrieben, um es ihm zu erklären, ohne ihn in Gefahr zu bringen. Denn wenn ich von Annäherungsversuchen gegen mich geschrieben hätte, hätte er es irgendwo sagen können, und natürlich wäre er sofort entweder in ein spezielles Untersuchungsgefängnis gebracht oder erschossen worden. Damit er es nirgendwo sagen würde, schrieb ich, dass ich nicht ich selbst sei. 

	1:36:10 Über den letzten Tag des Lebens und mögliche Versionen der Ereignisse. 

	Igor: Man erzählt sich etwas über einen Fisch, den du vor deinem Tod gebraten hast und der auf dem Petroleumkocher, in der Pfanne, liegen blieb. Das deutet darauf hin, dass deine Entscheidung spontan war und du nicht die Absicht hattest, zu sterben. Was für ein Fisch war das? 

	Irina: Sie zeigt es mir jetzt. 

	(Marina Zwetajewa) Erstens hatte ich eine schlaflose Nacht (sie hat nicht geschlafen), und es war nur Frühstück, das die Besitzerin hinterlassen hat, Nastja (Nastja, sagt sie). 

	Igor: Herrin. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Sie ging und bat darum, es zu braten. Dabei kam mir der Gedanke, dass ich das tun musste, solange niemand da war, und sie würden mich nicht retten. 

	Obwohl ich später, nach dem Verlassen der Inkarnation, natürlich immer wieder die Wahrscheinlichkeitslinien durchging: Was wäre passiert, wenn ich es nicht getan hätte? Und tatsächlich bestand die Möglichkeit, dass dieser, der mich anrief (zeigt das Bild eines Mannes), tatsächlich ein Verfahren gegen mich hätte einleiten können. Und ich hatte nur einen Weg, dies zu vermeiden – seinen Vorschlag umzusetzen. 

	Aber diese Methode war nur vorübergehend: Er hätte den Fall trotzdem eröffnen und behaupten können, ich würde ihn nerven. Ich überlegte, welche Option die richtige war. Und es gab nur eine richtige Möglichkeit: zu seinem Chef zu gehen, der noch höhergestellt war, und um Schutz zu bitten, alles schriftlich festzuhalten, so wie es ist, und um Schutz zu bitten. Und dann wäre er für die Dauer der Ermittlungen ins Gefängnis gekommen. Und dementsprechend bestand eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass sie mir glauben und er wegen Machtmissbrauchs verurteilt würde. 

	Das heißt, es bestand die Möglichkeit, dass ich, wenn ich mich umgedreht hätte, am Leben geblieben wäre und Ljubow nicht noch einmal hätte verraten müssen. Und ich wollte meinen Mann nicht betrügen, das, was ich ihm erzählte, war Vergangenheit. Ich wollte ihm schon immer treu sein, obwohl ich nicht wusste, was mit ihm los war, das war das Erste. Zweitens war ich einfach angewidert, ich war angewidert. 

	Ich hatte nur eine Chance, am Leben zu bleiben und nicht erschossen oder verurteilt zu werden. Es bestand zum Beispiel auch die Möglichkeit, dass ich für viele Jahre verurteilt würde, dort krank würde und auch die Inkarnation verlasse. Das heißt, es gab eine solche Chance. 

	1:39:51 Der Geist von Marina Tsvetaeva über den spirituellen Grund für ihre falsche Entscheidung. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Aber um frei und gesund zu bleiben, war es notwendig, eine solche Entscheidung zu treffen. 

	Warum habe ich es nicht getan? Ich habe es auch gesehen. Wissen Sie, ich hatte diesen Gedanken gar nicht. Warum nicht? Wegen dieses Misstrauens und der Feindseligkeit gegenüber der Sowjetregierung. Hätte ich auch nur einen Funken Vertrauen gehabt, hätte ich versucht, mich irgendwie zu schützen. Aber ich war mir sicher, dass es nichts bringen und meine Situation nur verschlimmern würde, wenn ich versuchen würde, mich irgendwie zu beschweren. 

	Deshalb kam mir nicht einmal der Gedanke, irgendwo hinzugehen und diese gleichen Organisationen, die ich für nichts weiter als Banditen hielt, um Schutz zu bitten. 

	Igor: Danke. 

	1:40:55 Über das Wort „Mordwinien“ im Notizbuch. 

	Igor: In der Schürze, in der Sie starben, in der Tasche, wurde nach Ihrem Tod ein Notizbuch gefunden, in dem ein einziges Wort stand, das als „Mordwinien“ gelesen werden kann. Was bedeutet dieses Wort? Wie ist es in das Notizbuch gelangt? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Als ich noch lebte ... 

	(Irina) Sie zeigt mir, dass dieses Wort nicht in dieser Stadt geschrieben wurde, sondern in Moskau. 

	(Marina Zwetajewa) Dieses Buch war neu für mich. Es gab ein Gespräch. Ich suchte nach Wegen, Menschen zu erreichen, die wissen, was mit meiner Tochter und meinem Mann passiert ist, die von den Behörden verhaftet wurden. 

	(Irina) Sie zeigt mir jetzt, wie sie eine Anfrage schreibt, aber sie antworten nicht darauf, weil es angeblich ein Ermittlungsgeheimnis ist. 

	(Marina Zwetajewa) Ich ging hin und fragte: „Was ist passiert? Was ist mit ihnen passiert? Kann man sie treffen?“ – „Nein, es ist eine geheime Untersuchung! Treffen sind unmöglich, sie sollten sich mit niemandem treffen.“ Damit sie nicht sozusagen vorgedrängt würden, was sie antworten sollten. Es gab eine Regel, die Treffen mit politischen Gefangenen verboten hatte. Das erstaunte mich auch, denn gegen kriminelle Elemente, gegen kriminelle Gefangene, gab es keine so strengen Maßnahmen wie gegen politische Gefangene. Sie galten damals als gefährlicher als Banditen. 

	Ich habe mit verschiedenen Leuten aus meinem Umfeld gesprochen – Dichtern, Schriftstellern (zeigt mehrere Personen), die über Verwandte nicht nur mit der Führung des NKWD, sondern des Ministeriums selbst in Verbindung standen. Und ich bat sie um Hilfe, um herauszufinden, wo und wie man vorgehen sollte. Und in einem der Gespräche (zeigt eine Frau) erzählte sie mir, dass politische Gefangene, die sich gut benehmen, nicht nach Sibirien geschickt werden, unter schwierigen Bedingungen, sondern … 

	Igor: Nach Mordwinien? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, nach Mordwinien, in ein milderes Lager, wo sie nicht hart arbeiten. Ich habe mir das Wort aufgeschrieben, weil ich dachte, ich müsste es noch einmal suchen. Ich wollte noch einmal hin (das war vor der Evakuierung) und noch einmal fragen, wo sie waren. Und damit ich nicht vergesse, was ich fragen sollte, habe ich es aufgeschrieben. 

	Igor: Ich verstehe, vielen Dank. 

	1:44:26 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihren Austritt aus der Inkarnation. 

	Igor: Erzählen Sie mir bitte, erinnern Sie sich an den Moment Ihres Todes? Können Sie beschreiben, was in diesem Moment passiert ist? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, ich erinnere mich, was ich angezogen habe ... 

	(Irina) Sie zeigt mir ein Seil, das an der Decke befestigt ist, wie sie auf einem Stuhl steht, es sich wie einen weißen Schal um den Hals legt und spürt, wie es zusammengedrückt wird. Sie zeigt mir ihre Gefühle, denn ihr Herz begann schnell zu schlagen, ihr Puls beschleunigte sich, und in ihrem Kopf spürte sie Schläge gegen die Schläfen, und etwas drückte ihren Hals, Luftnot und Panik. Aus Angst wollte sie den Stuhl mit dem Fuß berühren, sich dagegen lehnen, aber sie konnte ihn nur wegstoßen, er fiel um oder so, sie konnte es nicht. 

	(Marina Zwetajewa) Und dann spürte ich einen Druck in meinem Kopf, es wurde dunkel vor meinen Augen und im ganzen Raum, und ich hatte farbige Ringe vor den Augen. Und so ein Pfeifen – wie Wind, und es war sehr schmerzhaft. 

	(Irina) Sie zeigt mir, dass mein Nacken schmerzt, dass ich körperliche Schmerzen und Angst habe. 

	(Marina Zwetajewa) Und dann merkte ich, dass ich aufstieg. Ich sah den Himmel um mich herum, Wolken, so einen bewölkten Himmel. Ich stieg zur Sonne auf, ich sah die Sonne und streckte meine Hände nach ihr aus. Und ich dachte, ich halluziniere, denn ich erinnerte mich an mich selbst mit dem Kopf in der Schlinge, dass ich meinem Leben ein Ende setzen wollte. 

	Ich schaute nach unten und sah, dass ich flog. Die Erde bewegte sich weg, sie war hoch genug, und ich konnte die Stadt von oben sehen. Und dann sah ich, wie ich zuerst dachte, zwei weiße Tauben, aber sie kamen auf mich zu, und ich sah, dass es Menschen waren, nur mit Flügeln. Ich war überrascht und fragte (zeigt): "Warum hast du Flügel?" Und als ich fragte, verschwanden ihre Flügel, sie wurden einfach zu Menschen. Und sie sagten: "Das sind nur Bilder." 

	Aber als ich fragte, merkte ich, dass ich es mental tat, ohne Worte. Sie sagten mir: „Wir sind deine Führer, wir heißen dich in der Geistigen Welt willkommen.“ Sie packten mich an den Händen und begannen, mich hochzuheben, und ich fand mich in einem Raum mit roten Wänden und grauer Decke wieder. Sie ließen mich dort zurück und sagten, dies sei mein neuer Ort, der Ort der Seele. Und ich blieb einige Zeit dort (zeigt), ich verstand, dass dieser Ort von meiner Seele, von mir, erschaffen wurde, aber unbewusst. 

	Ich wollte rausgehen, fand aber keinen Weg aus dem Haus. Ich ging von einem Zimmer ins andere, und es war wie ein Labyrinth, ein Labyrinth, in dem niemand war. Ich sah dort auch viele Spiegel, in denen ich mich spiegelte. Das heißt, für mich war es wie ein unverständlicher, schrecklicher Traum. Und als ich mich wieder dem Spiegel näherte, sah ich mein Spiegelbild. 

	Dann kam ich wieder auf sie zu und sah plötzlich, dass dieses Spiegelbild lebendig war. Es wandte sich mir zu und sagte: „Wir sind eins, komm zu mir!“ Und dieses Spiegelbild streckte mir durch den Spiegel seine Hände entgegen, sie erschienen im Raum, als ragten sie aus dem Spiegel heraus. Und mir wurde klar, dass die einzige Möglichkeit, die einzige Handlung, die jetzt möglich war, darin bestand, ihre Hände zu nehmen, und ich konnte dieser Handlung nicht widerstehen. Obwohl ich mich völlig unwohl fühlte, erkannte ich, dass dies einfach notwendig war, denn es war wie ein Reflex. 

	Ich nahm ihre Hände und trat vor den Spiegel. Und als ich das tat, erkannte ich, dass ich alles wusste. Mir wurde klar, dass ich schon oft in verschiedenen Welten gelebt hatte, und die Ereignisse meines Lebens begannen sich vor mir abzuspielen, doch ich betrachtete sie bereits wie einen Film von außen – leidenschaftslos, emotionslos. Von diesem Moment an begann ich, andere spirituelle Wesen auf meiner Ebene zu sehen und mit den Geistern zu kommunizieren, von denen ich euch bereits erzählt habe. 

	Nun, und natürlich, als ich mich an die höchste Ebene erinnerte, auf der ich gewesen war, wie viel Licht dort war, wollte ich dorthin zurückkehren. Ich drückte diesen Wunsch mental aus, und mein Mentorenengel kam zu mir herunter. Es war ein riesiger Mann (zeigt einen großen Mann, wahrscheinlich fünf Meter groß, von dem ein Leuchten ausgeht, und sein Gesicht ist weiß, ein Mann). 

	Er begrüßte mich und sagte, sein Name sei Arian, er sei mein Engelführer und berate mich. Er kam, um mich wegen der Inkarnation zu konsultieren. Und wir begannen zu diskutieren, was es sein könnte. Und ich habe Ihnen bereits erzählt, was im Zusammenhang mit der Aufnahme der Inkarnation in Russland geschah, aber es wurde unterbrochen. 

	Igor: Und in welchem Jahr ungefähr wurde es nach unserem Kalender unterbrochen, wann wurde dieser Versuch unternommen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Im Jahr 2012. 

	Igor: Im Jahr 2012. Danke. 

	1:53:01 Was erfährt der Geist durch Gebete und die Bewunderung seiner Kreativität? 

	Igor: 1991, an Ihrem 50. Todestag, fand in der Moskauer Himmelfahrtskirche am Nikitski-Tor ein Gedenkgottesdienst für die „Dienerin Gottes Maria“ statt. Der Segen des verstorbenen Patriarchen von Moskau und ganz Russland, Alexej II., wurde erteilt, und der damalige Diakon Andrej Kurajew bat darum. Sagen Sie mir bitte, haben Sie in diesem Moment etwas empfunden? Wissen Sie etwas über dieses Ereignis? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich spürte eine Welle des Lichts, der Liebe, einen Strom der Liebe und der Hoffnung auf eine bessere Zukunft. Es war, als würde man in den Armen gehalten, als würde eine Mutter einen wiegen. 

	Igor: Bekommst du oft solche Streams von hier, von uns? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Nein. 

	Igor: Sagen Sie mir bitte, wenn die Leute Ihre Gedichte lesen und Ihre Arbeit bewundern (es wurden unzählige Lieder über Ihre Gedichte geschrieben, Sie haben unter den Dichtern und Schriftstellern die größte Anzahl an Museen in Russland), erreichen all diese Gefühle, die Ihre Fans empfinden, Sie irgendwie? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ja, aber sie sind unterschiedlich. Als das Licht durch Gebete auf mich gerichtet wurde, war es ein anderes Gefühl – als ob Vater und Mutter gleichzeitig ein kleines Mädchen im Arm hielten und es in den Schlaf wiegten. Und als sie Gedichte lasen, war es eher ein Gefühl der Dankbarkeit und Bewunderung, also ein Gefühl von Gleichberechtigung. Und als diese Gebete gerichtet wurden, war es wie elterliche Liebe. Die Empfindungen waren etwas anders. 

	Igor: Wenn die Fans für Sie beten, werden Sie es spüren? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Wenn sie aufrichtig beten, natürlich, ja. 

	Igor: Ich sende dir meine Liebe. 

	Irina: Sie lächelt, faltet ihre Hände so (zeigt ihre in Dankbarkeit gefalteten Handflächen) und sagt: „Ich habe es von dir gespürt.“ „Und von ihnen“, sagt sie, „spüre ich es auch, von denen, die im Saal sitzen, auch sie senden mir Licht, von Menschen.“ 

	1:55:27 Der Geist von Marina Zwetajewa über ihre Beziehung zu Anna Achmatowa. 

	Igor: Aber da wir gerade von der Halle sprechen, geben wir ihnen die Gelegenheit. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja, vor allem, weil sie ihr auch Licht schicken und sie es spürt. 

	Igor: Liebe Freunde, Sie haben die einmalige Gelegenheit, dem Geist von Marina Ivanovna Fragen zu stellen, wenn Sie welche haben. 

	Zuschauer: Marina Iwanowna, guten Abend! Vielen Dank für die interessante Geschichte. Es wurden tatsächlich viele Dinge enthüllt, die uns unbekannt waren. Ich möchte noch fragen, wie war Ihr Verhältnis zu Anna Achmatowa? Das heißt, war es nur Bewunderung oder Neid? Wie war Ihr Verhältnis zu ihr? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich glaube, bei mir ist es herzlicher als umgekehrt. Wir haben uns getroffen (Shows), es gab ein Treffen, es gab Korrespondenz und Kommunikation per Brief. Ich habe sie ganz gut behandelt, war aber ein wenig beleidigt, dass sie mich ignorierte und nicht immer antwortete. Aber ich habe sie nicht beneidet. 

	Igor: Sie hatten ein Treffen mit ihr. 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Das gab es, aber ich meine die Antworten auf Briefe. 

	Igor: Das war Ihr einziges Treffen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Körperlich, ja. 

	Igor: Und worüber habt ihr gesprochen? 

	Irina: Sie zeigt zwei Treffen. 

	Igor: Wir wissen, dass einer im Haus der Ardovs passiert ist, aber was ist mit dem zweiten? 

	Irina: Dort waren viele Leute. Es handelt sich entweder um ein Treffen oder eine Party, jeder dort kennt sich. Das heißt, es ist eine Party für Insider. 

	Igor: Eine Art „Stray Dog“ [das berühmte Literaturcafé des Silbernen Zeitalters], wahrscheinlich in einer Bar? 

	Irina: Sie zeigt jetzt die Wohnung, aber sie wurden dorthin eingeladen. 

	Igor: Ich verstehe, Salon. 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich war auch eingeladen, und sie war da. Wir blieben kurz und gingen dann getrennte Wege. Also eher unter den eingeladenen Gästen. 

	Igor: Hast du ihr Geschenke gemacht? 

	Irina: Sie zeigt mir einen Halbedelstein, ein Schmuckstück zum Anstecken, mit einer Nadel, mit so einem Kristall. So zeigt sie es mir jetzt. 

	Igor: Hast du sie in der spirituellen Welt getroffen? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Nein, nicht mit ihr. 

	Igor: Danke. 

	1:58:30 Zwei weitere Notizen von Marina Zwetajewa. 

	Zuschauer: Danke! Noch eine Frage. Neben der Nachricht an seinen Sohn gibt es Informationen, dass es zwei weitere Nachrichten gab – an diejenigen, die ihn begraben werden, und an Nikolai Asejew. Stimmt das wirklich? 

	Irina (Marina Tsvetaeva): Ja. 

	(Irina) Sie zeigt mir, dass mein Sohn ein Teenager ist und es notwendig war, sicherzustellen, dass er nicht in Schwierigkeiten gerät. 

	(Marina Zwetajewa) Menschen, denen ich vertraute, weil sie Freunde aus Moskau waren (zeigt ihre langjährige Freundschaft). Dementsprechend liebte ich ihn und hoffte auf ihn. Obwohl es natürlich keine vollen Hoffnungen gab, bestand die Hoffnung, dass sie ihn aufnehmen würden. 

	Zuschauer: Danke! 

	1:59:28 Wünsche des Geistes von Marina Zwetajewa an das Publikum. 

	Zuschauer: Letzte Frage. Was können Sie uns aufgrund Ihrer reichen und schwierigen Lebenserfahrung erzählen? 

	Irina (Marina Zwetajewa): Ich kann nur sagen: Schätze dein Leben! Was auch immer es ist, du hast nur ein Leben, genau wie alle anderen. So ein Leben wirst du nie wieder haben. Dieses Leben ist wirklich dein einziges. Andere Leben werden anders sein, es wird keine so einzigartigen Möglichkeiten mehr geben, es wird andere geben, aber diese wird es nicht mehr geben. 

	Schätze dein Leben, auch wenn es dir schwerfällt, auch wenn es dir scheint, als sei alles gegen dich. Selbst wenn es dir so vorkommt, als hätte Gott dich verlassen, ist es nicht so. Es ist nur dein leidender Körper, der schreit. Achte auf deine Seele, auf deinen Geist. Denk daran, dass sie unsterblich ist und sich diesen Körper, dieses Leben selbst ausgesucht hat. Deshalb brauchte sie ihn für etwas. Das hat mir in meinem Leben gefehlt – ich habe kaum darüber nachgedacht. 

	Deshalb wünsche ich Ihnen allen, dass Sie sich immer daran erinnern und natürlich Ihre Aufgabe erfüllen und mit einem anderen Ergebnis als ich in die Geistliche Welt kommen! 

	Zuschauer: Danke! 

	Igor: Liebe Freunde, danken wir Marina Ivanovna für ihre aufrichtigen Antworten und Irina dafür, dass sie uns alles weitergegeben hat. Vielen Dank! 

	Irina: Ja, ich danke auch Marina für ihre offenen Antworten, ich sende ihr das Licht meiner Liebe! 
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	#369 Live-Übertragung mit dem Geist von Rasputin Grigory Efimovich 
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	00:03 Grüße. 

	Irina : Hallo liebe Freunde! Guten Abend! 

	Maxime Hallo zusammen! Wir haben viele interessante Neuigkeiten. Die erste Frage ist wie immer: Wie könnt ihr uns hören? 

	Irina : Ja. 

	Maxime : Leute, 824 Leute, super. Guten Abend! Könnt ihr mich hören? Grüße aus Lettland. Grüße nach Lettland. Grüße nach Pensa. Super! 

	01:38   Cassiopeia-Kanal auf Yandex Zen. 

	Maxime: Liebe Freunde, ich möchte mich kurz vorstellen und alle noch einmal daran erinnern. Ich lade alle, die ein interessantes Neujahrsfest im Kreise Gleichgesinnter, im Kreis von Kontaktpersonen, Channelern, Energiepraktikern, Hellsehern und Hellseherinnen verbringen möchten, noch einmal zum Neujahrsfest nach Abchasien ein. Den Link zur Anmeldung für das neue Jahr finden Sie unter diesem Video. Sie können ihm folgen und sich für unser Neujahrsretreat anmelden. 

	Ich habe außerdem eine große Bitte an alle. Wir entwickeln gerade Yandex Zen. Das ist ein sehr interessanter Bereich, in dem wir verschiedene Aktionen durchführen werden. Es wird Preise und Geschenke rund um Bifidobakterien geben, dazu unsere T-Shirts und unser Kürzel. Außerdem verlosen wir einen Platz für ein Retreat dort. Folgen Sie dem Link unter diesem Video und abonnieren Sie Yandex Zen. Ich bitte alle, die uns unterstützen, Yandex Zen über diesen Link zu abonnieren, damit wir weiterhin Live-Übertragungen über Yandex durchführen, Artikel und Newsletter veröffentlichen können. 

	Freunde, ich umarme euch alle ganz fest. Bitte abonniert Yandex Zen. Das ist uns sehr wichtig. Es ist ein weiterer Kanal und ein Mittel für uns, die Informationen, die uns die Vertreter der Interstellaren Union übermitteln, weiterzugeben. 

	Unten finden Sie außerdem einen Link zur Anmeldung für die Ausbildung an der Schule der Kontaktpersonen. Dort können Sie Kontaktpersonen, Channeling, Hellsehen, Hellhören und Hellwissen erlernen. Irina Podzorova wird Ihre Ausbildung persönlich zusammen mit dem hervorragenden Psychologen Ilya Alexandrov durchführen. Der Link befindet sich ebenfalls unter diesem Video. 

	Und die wichtigste Information: Heute ist der Tag des Erzengels Michael, Leute, allen einen schönen Feiertag! 

	03:08 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Maxime: Heute haben wir einen sehr interessanten Gast, auf den wir gewartet haben. Er ist eine sehr umstrittene Figur in der Geschichte, eine sehr zweideutige Figur. „Rasputin wartet darauf, dass Maxim es erzählt.“ 

	Irina : Er möchte wissen, was hundert Jahre nach seinem Tod passiert. Für ihn ist das eine Neuigkeit. 

	Maxime : Ich glaube, Grigoriy interessiert sich auch dafür. Und er interessiert sich auch für unser Projekt, deshalb ist er gerne zu uns gekommen. 

	Irina : (Geist von Rasputin) Ich habe viele neue Dinge gelernt. 

	Maxime : Haben Sie viel Neues gelernt? 

	Irina: Über die Situation in Russland und auf der Erde. Vieles hat sich verändert, seit ich das Leben auf der Erde verlassen habe. 

	Er hört sich das nicht als „Werbung“ an, sondern als Beschreibung des Lebens, das hier stattfindet. Er ist in der spirituellen Welt und hört unseren Angelegenheiten mit Interesse zu. 

	Maxime : Es ist kein Ton zu hören, Ira. Wie kann es keinen Ton geben, wenn doch ein Ton da ist? 

	Irina : Wie kann es sein, dass kein Ton da ist? 

	Maxime : Also, Sie müssen sich die Aufzeichnung ansehen. „Die Sendung läuft, ich habe sie nicht.“ Nein, die Sendung läuft, es liegt wahrscheinlich nur etwas am Internet. 

	Irina : Sie schreiben über die Luft. 

	Maxime : Ja, Sie schreiben on air. 

	Irina : Es gibt Ton. Manche schreiben, dass es Ton gibt, andere - nein. Ausrüstung, Technologie. 

	Maxime : Ich möchte nur Folgendes klarstellen: Gregory, wie kann ich Sie ansprechen? 

	Irina : Sie können mich beim Namen nennen oder einfach spiritueller Bruder oder Geist – das spielt keine Rolle. 

	Maxime : Kann ich dich einfach ansprechen, Grigory? Ganz einfach? 

	Irina Du kannst mich mit „Grigori“ ansprechen. Ich erinnere mich, was alle über Lenin und Nikolaus II. geschrieben haben, über die Anrede „Du“. Alle Geister begrüßen die Anrede „Du“, denn wir sprechen sogar Gott mit „Du“ an. All diese Konventionen der irdischen Ebene hat er bereits vergessen. 

	Maxime : Danke, Grigory! Lass uns mit unserer Sendung beginnen, denke ich. 

	Irina : (Geist von Rasputin) Ich grüße dich! 

	Hallo liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen. Dank der Chips, die mir Vertreter von Esler im Mai 2019 implantiert haben, bin ich in Kontakt mit der Geistigen Welt gekommen. Ich kann bewusst mit nicht-körperlichen Geistern und subtilen Zivilisationen in Kontakt treten. Früher musste ich dafür ins Astrale gehen und mich komplexer einstimmen. Dank dieser Chips und der ständigen Kommunikation mit meinem Höheren Selbst bin ich nun ständig in Kommunikation mit mir selbst. Diese Kontakte mit nicht-körperlichen Geistern sind auch eine einzigartige Gelegenheit – sie werden mir und uns allen gegeben, um Fragen über das Leben verschiedener wichtiger Persönlichkeiten der Vergangenheit zu stellen. Zum Beispiel, wie wir es in Live-Übertragungen beschlossen haben. 

	Heute haben wir einen Vertreter der 20. Ebene der Heilerengel bei uns, der in seinem letzten Leben als Grigori Jefimowitsch Rasputin bekannt war. Er zeigt mir nun ein Bild, das wie auf seinem Foto aussieht, nur dass es von einem Leuchten umgeben ist. 

	Außerdem ist ein Vertreter des Planeten Shimor – LiShioni – bei uns. Er ist Spezialist für Kontakte mit der Astral- und Spirituellen Welt. 

	Gleich nach seiner Ankunft gratulierte uns Grigori Rasputin zum Fest des Erzengels Michael – einem seiner Mentoren und Kuratoren. Er sendet Ihnen seine Grüße und Glückwünsche. Er sagt, er freue sich sehr, dass Sie ihn zu diesem Gespräch eingeladen haben. (Geist Rasputins) Gerne beantworte ich Ihre Fragen. 

	Maxime Liebe Freunde, ich möchte klarstellen, dass eine große Anzahl von Videos über „Cassiopeia“ gedreht wird. Auf den Kanälen, die angeblich Licht bringen, wird „Cassiopeia“ einfach verleumdet. 

	Leute, vielen Dank für eure Werbung. Dadurch, dass ihr uns mit Dreck bewerft, kommen viele Leute und sind einfach interessiert. Letztendlich bestimmen sie selbst, wie wichtig uns die Informationen sind, die wir geben. Wenn es jemandem so vorkommt, als würden sich Dämonen als Geister von Menschen präsentieren, ist das eure persönliche Wahrnehmung. Wir können euch nicht daran hindern, diese Wahrnehmung so zu akzeptieren, wie sie für euch ist. 

	Irina Ja, ich werde darüber sprechen, was ich fühle und sehe. Natürlich ist das meine Vision. Ich bin ein Mensch. Ich werde natürlich über meine Vision sprechen, über meine Erfahrung mit diesem Kontakt. Ich möchte Ihnen nur sagen, dass derzeit viele Leute auf YouTube Videos darüber erstellen, wie man Dämonen von Engeln unterscheidet und wie man das macht. Aus irgendeinem Grund denken viele: „Wenn mir diese Information gefällt, dann ist es ein Engel, wenn sie mir nicht gefällt, dann ist es ein Dämon.“ Viele Menschen beurteilen alles selbst. Tatsächlich ist es sogar noch einfacher, zu unterscheiden. 

	09:37 Unterschiede zwischen einem Engel und einem Dämon. 

	Irina Wir sind alle unterschiedlich. Wir haben unterschiedliche Vorstellungen von Gut und Böse, von Licht und Dunkelheit. Daher sagt der eine natürlich: „Für mich ist es ein Engel“, der andere: „Für mich ist es ein Dämon“. Gibt es eine universelle, objektive Möglichkeit zur Unterscheidung? Ja, die gibt es. Und sie liegt außerhalb der menschlichen Meinung. 

	Wie unterscheidet man einen Dämon von einem Engel? Wenn der eingeladene Geist von Liebe zu allen spricht, von erhöhter Schwingung, wenn er frei von Aggression ist und niemanden, auch sich selbst, für bestimmte Handlungen verurteilt, dann kann dieser Geist kein Dämon sein. Denn für einen Dämon ist Liebe wie brennendes Feuer. 

	Maxime : Ja. Ich möchte es nicht verpassen. Wir werden wahrscheinlich die Neuigkeiten der Interstellaren Union für die Woche zusammenfassen. Vielleicht LiShioni? 

	Irina : Ja, und genau richtig für Grigory. 

	Maxime : Vielleicht kann uns Grigori Neuigkeiten aus der Geistlichen Welt erzählen? Grigori, gibt es überhaupt Neuigkeiten aus der Geistlichen Welt? Vielleicht gibt es dort Störungen, interessante Entwicklungen oder Pläne. 

	11:03 Zunahme der Erdschwingungen im November 2021. 

	Irina Ja, es wird besonders interessant sein, am Tag des Erzengels Michael, der in der Geistigen Welt lebt und der höchste Hierarch ist, der für den Planeten Erde verantwortlich ist, Neuigkeiten aus der Geistigen Welt zu hören. Erzengel Michael ist der Schutzpatron der Erde in der Geistigen Welt. Welche Neuigkeiten gibt es aus der Geistigen Welt? 

	(Rasputins Geist) Was kann für uns in der Geistlichen Welt neu sein? Zum Beispiel war es für mich neu, was der Geist von Kaiser Nikolaus euch sagte: Er würde inkarnieren. Für mich persönlich war es neu, weil ich nichts davon wusste. 

	Was die Neuigkeiten aus der Geistigen Welt betrifft: In den letzten zwei Wochen hat die Erde ihre Schwingungen erhöht. Ihr spirituelles Licht ist heller geworden. Dies zeigt sich darin, dass viele Menschen auf der Erde Gebete lesen. Dies wird auch durch das Lesen der Planetenkonstellationen erleichtert, die durch Irina Podzorova übermittelt wurden. Viele Menschen tun dies bereits gleichzeitig. 

	Maxime : Ja. Und ich persönlich mache das jeden Morgen. 

	Irina Ich habe LiShioni gefragt, was in eurer Bewegung geschieht. Er erzählte mir von den Praktiken, die Irina und ihre Freunde auf der Erde durchführen. Ich habe mir Bilder dieser Praktiken angesehen und was dabei passiert. Heilpraktiken und Meditationen, wie ihr sie nennt, Kommunikation mit euch selbst, mit eurem Geist, mit Gott – das erhöht auch die Schwingungen der Erde. Das ist wirklich eine Neuigkeit für die gesamte spirituelle Welt. Denn die Negativität, die sich im letzten Jahr ausgebreitet hat, beginnt zu verschwinden. 

	Die schwarze Energiemasse, die aus den Erdbewohnern strömte, war auf spiritueller Ebene sichtbar. Sie hatte sich fast ein Jahr lang ausgebreitet und beginnt nun, sich zu entfernen. Die Erde wird heller. 

	Maxime : Hat das etwas mit dem Quantenübergang zu tun? 

	Irina : Dies unterstützt den Quantenübergang, er wird viel schneller voranschreiten und mehr positive Lichtfrüchte hervorbringen. 

	14:14 Rasputin über seine Inkarnationen. 

	Maxime : Grigory, bitte sag mir, warst du jemals irgendwo anders auf der Erde inkarniert? 

	Irina : Inkarniert. 

	Maxime : Wo und wann? 

	Irina : Ich habe nur fünfzehn Leben auf der Erde gehabt. 

	Maxime : Es gab fünfzehn auf der Erde? 

	Irina : Von eintausendsechshundertfünfundzwanzig Inkarnationen, die ich habe. 

	Maxime : Eintausendsechshundertfünfundzwanzig Inkarnationen. In diesem Manvantara? 

	Irina : Ja, aber dazu gehören auch die subtilen Welten, die Sie Plasmoide nennen und die ich Lichtzivilisationen nenne. Eintausendsechshundertfünfundzwanzig, einschließlich dieser Welten. 

	Maxime : Was waren Ihre früheren Inkarnationen auf der Erde vor Grigori Rasputin? 

	Irina : Auf der Erde vor Grigori Rasputin lebte ich Ende des 3. Jahrhunderts und war Herrscher der Stadt Alexandria in Ägypten. Am Ende meines Lebens konvertierte ich zum Christentum. Zunächst war ich ein reicher Herrscher der Stadt Andreapolis (ich kenne niemanden, der so etwas kannte). 

	Maxime : Das weiß ich auch nicht. 

	Irina Ich führte zunächst ein Leben, das man gemeinhin als ausschweifend bezeichnet, und konvertierte am Ende meines Lebens zum Christentum. Die letzten zehn Jahre widmete ich mich dem Eremitentum und verzichtete auf meinen Reichtum. Dies war mein letztes Erdenleben vor meiner Inkarnation als Gregor. Da ich mich jedoch nicht vollständig von all meinen Leidenschaften gereinigt hatte, erreichte ich in diesem vorherigen Leben gemäß deiner Lehre die sechzehnte Stufe. Die Stufe eines Engels erreichte ich damals noch nicht. 

	Maxime : Interessant. 

	Irina : Wenn ich kein Mönch geworden wäre, wäre ich viel tiefer gelandet. Es hat mir geholfen, aus der Illusion herauszukommen, dass ich nur einmal lebe und mein Leben nichts bedeutet. 

	Maxime : Danke. Können Sie uns von früheren Inkarnationen auf der Erde erzählen? 

	Irina : Ich war Priester in Ägypten, aber das war vorher. Ich war einer der Brahmanen Indiens, ich war einer der Krieger, die zur Zeit Krishnas gegen Arjuna kämpften. 

	Maxime : Interessant. 

	Irina : Es war vor fünftausend Jahren. Im Grunde waren meine Inkarnationen auf der Erde mit der spirituellen Welt, mit Religionen verbunden. 

	Maxime : Sagen Sie mir bitte, war Ihre Inkarnation als ungebildeter Dorfjunge so geplant? 

	Irina Ja. Es war geplant, denn ich musste in diese Familie hineingeboren werden, um Demut zu erfahren. Es half mir später, in diesem Leben wieder mit dem christlichen Egregor zu vereinen. 

	18:09 Der Prozess der Reinkarnation von Geistern. 

	Maxime Grigori, ich möchte dir eine Frage stellen. Sie mag dir falsch erscheinen, aber ich würde gerne die Antwort hören. Die Menschen betrachten Reinkarnation auf der Erde als Sklaverei. Wie kann man die Reinkarnation auf der Erde beenden? Wie kann man sich aus der Sklaverei befreien? 

	Irina Dies ist keine Sklaverei, sondern eine Gelegenheit, deine Liebe auf die Erde zu bringen. Es hängt von deiner Ebene ab. Es wird als Sklaverei empfunden, wenn sich ein Mensch in einem Zustand egoistischer Selbstbewunderung befindet. Er möchte sein Licht nicht durch die Materie manifestieren. Du kannst die Reinkarnation hinter dir lassen, ohne dich mit dieser Bitte an die Erzengel, an die Engel zu wenden. Niemand wird danach fragen. Es ist deine Entscheidung. Sag einfach: „Ich möchte auf dieser Ebene leben.“ Befindest du dich jedoch auf einer niedrigeren Ebene als vor deiner Inkarnation, kann dir dieser Zustand mehr Leid zufügen, als du in der Materie erfahren hast. Du darfst nicht inkarnieren. 

	Wenn du dich auf einer hohen Ebene befindest, wo Glück und Liebe herrschen, wirst du wahrscheinlich nicht für immer hier bleiben, denn deine Liebe wird dir sagen, dass in der materiellen Welt viele Geister ohne Licht leiden. Und sie wird in dir den Wunsch wecken, wieder zu inkarnieren. 

	20:07 Geburtsdatum und -ort von Rasputin. Rasputin über seinen Nachnamen. 

	Maxime Vielen Dank, Grigori. Ich beginne mit einer kurzen Geschichte. Ihr Geburtsdatum und -ort sind sehr widersprüchlich. Könnten Sie uns jetzt Ihr Geburtsdatum und Ihren Geburtsort als Grigori Rasputin nennen? 

	Irina : 9. Januar 1869. 

	Maxime : Eintausendachthundertneunundsechzig? 

	Irina : Eintausendachthundertneunundsechzig. 

	Maxime : 9. Januar 1869? 

	Irina : Ja. 

	Maxime : Und der Ort? 

	Irina : Dorf Pokrowskoje. Sibirien. 

	Maxime : Sibirien. Sagen Sie mir bitte, ist Ihr richtiger Nachname Rasputin? Oder ist es ein erworbener Nachname, den Sie angenommen haben? Es gibt eine Version, dass Ihr Nachname Novykh ist. 

	Irina Nein. Es war umgekehrt. Ich bat den Zaren, mir den Nachnamen Nowych zu geben. Weil ich so misstrauisch war, rührten alle Gerüchte über meine Unzucht von meinem Nachnamen her, und die Leute lachten darüber. 

	21:31 Rasputin über seine Unzucht, Trunkenheit und Heilung. 

	Maxime : Da Sie dieses Thema klargestellt haben, waren Sie wirklich ein Lüstling? Denn viele Historiker schreiben, dass Sie Frauen sehr liebten. Sie verbrachten viel Zeit mit ihnen in Ausschweifungen und Trunkenheit, verzeihen Sie mir natürlich. 

	Irina : (Der Geist Rasputins) Und dasselbe sagten sie über Christus, dass er trinke und mit Huren lebe. Als ich das zum ersten Mal hörte, war ich sehr überrascht (er empfand gemischte Gefühle des Grolls). Denn Praskovia, meine Frau, war eine sehr reine Frau. Ich hatte Angst, dass diese Gerüchte sie erreichen würden, dass sie ihnen Glauben schenken würde, wie der Mönch Hilarion ihnen glaubte, und mich verlassen würde. Aber sie sagte, dass sie es nicht glaubte. Wäre ich ein Unzüchtiger und bliebe verheiratet, würde sich Gott wegen meiner Täuschung von mir abwenden, und meine Gebete würden nicht allen Heilung bringen. Deshalb war ich rein vor Gott und meinem Gewissen. 

	Sie sagten, ich verbringe gern Zeit mit Frauen. Und ich heilte sie und ihre Kinder und betete für sie. Neben Gebeten wandte ich verschiedene Heilmethoden an, zum Beispiel Kräuterbehandlungen. Ich ließ sie in ein Badehaus gehen und anschließend Tee mit Honig und Kräutern trinken. Ich benutzte auch, wie Sie es nennen, Volkszauber. Aber das tat ich nur, wenn eine schnelle Wirkung erforderlich war. Ihrer Meinung nach reichte meine Energie aus, um eine Gedankenform zu erschaffen. So kraftvolle Gedanken. 

	Was Trunkenheit angeht, möchte ich Folgendes sagen: Ich war orthodox. Ich fastete an den meisten Tagen des Jahres, wie alle Orthodoxen. Ihr wisst, liebe Freunde, dass es in einem orthodoxen Jahr mehr Fastentage als Nicht-Fastentage gibt. Und Wein ist während der Fastenzeit nur in kleinen Mengen und an besonderen Tagen erlaubt. An anderen Tagen sollte es nur einfache, bescheidene Speisen geben. Und ich hielt mich daran, weil ich an die Orthodoxie glaubte und die Regeln des Egregors befolgte. 

	Maxime : Es gibt einen solchen Moment in historischen Fakten. Als man Ihnen Unzucht vorwarf, antwortete Ihre Frau: "Es gibt genug von ihm für alle." Was meinte sie damit? 

	Irina : Das sind Worte aus ihrer Rede. Sie sagte, meine Aufmerksamkeit würde genügen. Denn die Leute kamen tatsächlich zu mir. Viele Leute. 

	Als ich in St. Petersburg lebte, waren auch meine Töchter und mein Sohn dort. Meine Frau war jedoch mit ihren eigenen Angelegenheiten beschäftigt und besuchte mich nur einmal. Die Kinder kamen jedoch oft. Sie sah, wie viele Leute kamen (sie standen Schlange). Deshalb sagten sie ihr: „Er schenkt dir keine Aufmerksamkeit.“ Genau darum geht es bei der Aufmerksamkeit: „Es ist genug für alle da.“ 

	Ich habe tatsächlich Patienten empfangen, behandelt und ihnen Ratschläge zur Änderung ihres Lebensstils und ihrer Ernährung gegeben. Ich habe ihnen auch Gebetsratschläge gegeben, damit sie in die Kirche gehen, ihre Sünden bereuen, nicht an ihrer Sünde verzweifeln, sondern Gott um Vergebung bitten, sich keine Vorwürfe machen und den Regeln des Glaubens folgen, in dem sie geboren wurden. Meine Töchter waren sehr oft bei mir zu Hause in St. Petersburg. Würde ich mir wirklich erlauben, vor ihnen unanständiges Verhalten und Lust gegenüber Frauen zu zeigen, wohl wissend, dass sie es ihrer Mutter erzählen würden? 

	Maxime : Danke, Grigory. Ich entschuldige mich noch einmal für diese Fragen, es waren viele. 

	26:49 Rasputin zum Grund der Gerüchte über ihn. Rasputin zum Konflikt mit Jussupow. 

	Irina : Ich kann Ihnen sagen, woher diese Gerüchte kommen. 

	Maxime : Wo? 

	Irina Ich möchte niemanden für diese Gerüchte verantwortlich machen, aber es kam zu einer Situation, in der der Kaiser nicht auf mich hörte. Ich bat ihn, weder mit Japan noch mit Deutschland Krieg zu beginnen. Aber er hörte auf andere. Ich sah bereits das wahrscheinlichste Szenario für die Zukunft voraus: Russland würde damit nicht fertig werden und viele Menschen würden sterben. 

	Als dies geschah, erinnerten sich viele am Hof des Kaisers daran, dass ich sie vom Krieg abgehalten hatte. Und sie dachten, weil ich sie vom Krieg abgehalten hatte, wollte ich Russlands Niederlage und die Deutschen hätten mich dafür bezahlt. Am Hof betrachteten sie mich als Verräter. Als dies dem Kaiser und seiner Frau gesagt wurde, wiesen sie diese Vermutungen wütend zurück. Doch diese Leute waren unzufrieden, und sie beschlossen, mich zunächst durch Verleumdungen zu beseitigen. Es ging so weit, dass sie Schauspieler engagierten, die sich wie ich kleideten, aussahen und als Grischka Rasputin verkleidet in Tavernen zogen. 

	Maxime : Auch so. 

	Irina Ich habe mehrere solcher Bordelle unweit meines Hauses am Ufer der Newa aufgelöst und dem Kaiser gemeldet. Die von der zaristischen Polizei, den Gendarmen, Verhafteten gaben nicht zu, wer sie angeheuert hatte. Aber ich wusste, ich spürte, dass sie aus den angesehensten Häusern stammten. Das geschah mehrmals. Dies ist das erste Mal. 

	Zweitens: Ich übernehme die Verantwortung für mich selbst. Ich habe in meinen Beziehungen, zum Beispiel mit dem Mörder Jussupow, rücksichtslos gehandelt. Ich hatte einen Streit mit ihm. Dieser Streit ereignete sich schon lange vor 1916. Er verbreitete auch Gerüchte über mich, dass ich in Kneipen und Restaurants trinke. Und es gab ein so widerliches Gerücht, dass ich mich nackt ausgezogen und den Leuten meine Genitalien gezeigt hätte. Sie haben darüber in den Zeitungen geschrieben, sie haben es mir erzählt. Ich weiß, woher dieses Gerücht stammt. Wenn es Sie interessiert, kann ich es Ihnen erzählen. 

	Maxime : Sagen Sie es mir bitte. Ich denke, es wird für alle unsere Zuschauer interessant sein zu erfahren, woher dieses Gerücht stammt. 

	Irina Es war Anfang 1912, nicht Anfang, sondern im Mai. Jussupow kannte mich natürlich schon, seit sein Vater uns einander vorgestellt hatte. Er behandelte mich gut, aber ich spürte, dass in ihm ein Kampf zwischen Gut und Böse tobte. Eines Tages lud er mich in ein großes, elegantes Restaurant ein. Es war nach Ostern, als alle feierten. Wir saßen zusammen, aßen üppiges Essen und tranken feine Getränke. Ja, es gab auch alkoholische Getränke, es war ein Feiertag, ein Fest. Während dieses Festes ließ ich mich hinreißen, verlor die Kontrolle und sagte alles, was mir in den Sinn kam. Und auch Felix Jussupow verlor die Kontrolle. Plötzlich bot er mir dasselbe schmutzige Geschäft an wie mit Dmitri Pawlowitsch, meinem zweiten Mörder. 

	Maxime : Sodomie? 

	Irina : Ja. Er hat es mir in einem Restaurant vorgeschlagen. Und er schlug vor, dass ich… 

	Maxime : Ich verstehe. Lassen wir das Thema. 

	Irina : Ich antwortete ihm unhöflich. Er war betrunken und empörte sich. Ich antwortete ihm unhöflich, wie man in Russland antwortet (schickte ihn weg). 

	Maxime : Ich würde wahrscheinlich genauso antworten. 

	Irina : Aber Felix beruhigte sich nicht. Er sah mich an und sagte: „Ich weiß nicht, wohin du mich geschickt hast, zeig mir diesen Ort.“ Und ich, betrunken und vorübergehend außer Kontrolle, zeigte ihm den Ort. Er war sehr beleidigt und verbreitete daraufhin das Gerücht, ich hätte mich ausgezogen und es allen gezeigt. Er hegte diesen Groll lange Zeit. Bei unserem nächsten Treffen, etwa sechs Monate später, beschuldigte er mich, dem Kaiser davon erzählt zu haben. Obwohl dies nicht geschah, schwieg ich darüber. 

	34:42 Rasputin über die Erscheinung der Gottesmutter in der Kindheit. 

	Maxime Grigori, vielen Dank für diese Offenbarung. Wir werden dieses Thema wohl erst einmal beiseite legen. Bleiben wir beim Thema Geschichte. Ich weiß, dass Sie als Kind sehr krank waren. Man hat darüber geschrieben. War das wirklich so? 

	Irina : Nicht sehr schmerzhaft, mir war einfach nur schlecht. Ich war Teenager. Ich wurde krank, es war wie (zeigt auf den Bauch) Ruhr oder Typhus. Eine Infektion. Ich hatte hohes Fieber, keinen Appetit, mein Bauch tat sehr weh. Ich nahm ab und konnte nicht essen. 

	Maxime : Wie lange waren Sie krank? 

	Irina Mehrere Monate lang konnte ich mich nicht erholen. Meine Mutter lud einen Priester zu mir ein. Und sie selbst sagte mir, ich solle zur Mutter Gottes beten. Ich begann, das zu tun, und sie kam am Morgen zu mir. Ich sah sie durch das Fenster hereinkommen. Sie sagte zu mir: „Es ist noch nicht Zeit für dich zu gehen. Du musst eine große Tat für das Reich vollbringen. Halte den König davon ab, seinesgleichen zu töten.“ Sie strich mir über den glühenden Bauch. Dann schlief ich ein. Als ich aufwachte, verspürte ich als Erstes Hunger. Ich begann zu essen. Von da an begann ich mich langsam zu erholen. Dann wurde ich sehr stark und gesund und war nicht mehr krank. 

	36:47 Rasputin über seine Fähigkeiten. 

	Maxime : Sagen Sie mir bitte, wann begannen sich Ihre Heilfähigkeiten und die Fähigkeit, mit der spirituellen Welt in Kontakt zu treten, zu entfalten? 

	Irina : Nach diesem Kontakt betete ich weiter. Andere Geister begannen zu mir zu kommen: Seraphim von Sarow, Sergius von Radonesch, Panteleimon der Heiler, alle Geister. Ich sah sogar das Bild Christi und kommunizierte mit ihm. 

	Die Geister sagten mir, ich solle lernen, Menschen zu heilen. Zuerst reiste ich in die umliegenden Dörfer, um Heiler zu suchen und ihre Heilerfahrung zu nutzen. Dann sagte mir Christus, ich solle in seine Stadt gehen. Ich ging nach Jerusalem. Dort gibt es ein ganz besonderes Land, es ist erfüllt von seiner Kraft. Ich besuchte die Mönche in den Klöstern. Einmal wollte ich sogar die Tonsur ablegen. Mein Schutzengel riet mir davon ab und sagte, das sei nicht mein Weg. 

	Maxime : Und wo wollten Sie die Tonsur machen? Verzeihen Sie mir bitte. 

	Irina : Es war Kasan. Ich war in Kasan, dort gab es ein Kloster. 

	Maxime : Danach entwickelten Sie dementsprechend Heilfähigkeiten und begannen, Menschen zu heilen? 

	Irina Mir ist aufgefallen, dass sich ein Mensch erholt oder besser fühlt, wenn ich für ihn bete. Viele Leute haben mir davon erzählt. Dann haben sie mich danach gefragt. Mir wurde klar, dass ich mich noch mit Kräutern und Heilmethoden beschäftigen musste. 

	Die Heiler, mit denen ich sprach, darunter auch orthodoxe Heiler, waren auch in Klöstern, erzählten sie mir. Als ich ihnen von meinen Visionen erzählte, freuten sich alle sehr darüber und erzählten mir davon und beantworteten meine Fragen. 

	Dann traf ich Hermogen und kam nach Petersburg. Dort gab es viele leidende Menschen. Obwohl sie reich waren, litten auch sie. Ich half ihnen, so gut ich konnte. 

	40:14 Rasputin über die Behandlung von Zarewitsch Alexei. 

	Irina: Zwei der reichen Prinzessinnen waren enge Freundinnen der Kaiserin. Sie stellten mich ihr vor. Anfangs war ich sehr schüchtern und verlegen und wollte nicht zu ihr gehen. Man sagte mir, ihr Sohn, der einzige Thronfolger, sei krank, und ich erklärte mich bereit, ihm zu helfen. 

	Maxime : Und wie hat es geklappt? 

	Irina Ja. Ich habe für ihn gebetet. Ich habe Nikolai und Alexandra auch gebeten, ihn mehr zu lieben, sich gegenseitig mehr zu lieben, sich weniger Sorgen zu machen, weniger an ihre Staatsangelegenheiten zu denken und mehr an ihre Familie und ihre Kinder. Sie hatten bereits Töchter. Denn diese Erfahrungen spiegelten sich in dem Kind wider. Schon als kleines Kind spürte er es, und es wurde für ihn immer schlimmer. 

	Ich erfuhr, dass die Ärzte oder die Pflegekräfte dem Baby aus irgendeinem Grund Aspirinpulver gaben, wenn es Schmerzen hatte, Fieber hatte und nicht schlafen konnte. Es brachte ihn um. Ich spürte es. Natürlich hörte ich damit auf. Ich betete nur noch für ihn. Als er älter wurde, begann ich, ihm Kräutertees zu geben, die das Blut wieder anregen. Sowohl die Kaiserin als auch der Kaiser waren überzeugt, dass es dem Jungen besser ging, wenn ich bei ihm war. Ich konnte nicht immer da sein, ich musste zu meiner Familie. Die Kaiserin schrieb mir sogar und schickte mir einen Brief mit ihrer Post, in dem sie mich bat, wiederzukommen. 

	43:00 Rasputin über die Khlysty-Sekte. 

	Maxime Vielen Dank. Man sagt, Sie gehörten der Sekte „Khlysty“ an. Stimmt das wirklich? 

	Irina Nein. Ich gehörte keiner „Khlysty“-Sekte an. Meine Feinde führten zweimal eine Untersuchung durch. Es war eine ernsthafte Untersuchung, an der Staatsanwälte, der Heilige Synod und die Kirche beteiligt waren. Zwei Verfahren wurden eröffnet, und alle endeten ergebnislos. Sie haben nichts bewiesen. Ich werde es Ihnen jetzt erklären. Wissen Sie, was „Khlysty“ sind? 

	Maxime : Ich habe kurz davon gehört. 

	Irina : Dies ist eine Sekte, in der sich die Menschen mit Peitschen schlagen. Sie schlagen sich, um ihr Fleisch für seine Begierden zu bestrafen. Und wenn sie schlagen, erleben sie einen besonderen Seelenzustand. Sie spüren die Peitschenschläge nicht mehr und verlieren die Beherrschung. 

	Maxime : Betreten Sie die Astralwelt durch Schmerz? 

	Irina Sie schlagen sich nicht nur, sondern beten auch. Sie glauben, dass man so zu Gott gelangt. Aktive Mitglieder dieser Sekte erkennt man sehr leicht an den Spuren der Peitsche. In diesem Bewusstseinszustand können sie sich nicht so vorsichtig schlagen, dass keine Spuren entstehen. Deshalb wurde ich mehrmals von Kirchenvertretern und Ärzten untersucht. Sie fanden nichts. Wäre ich ein „Peitscher“ gewesen, wäre es schnell bewiesen worden. Ich hatte keine Spuren. 

	45:07 Rasputin über Freimaurer. 

	Maxime: Danke, Grigori. Sag mir bitte, weißt du, wer die „Freimaurer“ sind? 

	Irina : Ja. 

	Maxime : Konnten Sie sich mit ihnen identifizieren? 

	Irina Nein. Es handelt sich um eine Gruppe von Menschen aus Frankreich, die wie Revolutionäre in der spirituellen Welt agieren. Unter ihnen waren auch Kirchenmänner. Ihr Ziel ist es, den Glauben und den Staat neu zu gestalten. 

	45:44 Rasputin über das Treffen mit Jussupow in der Geistigen Welt. 

	Maxime : Danke. Sagen Sie mir bitte, haben Sie Jussupow in der Geistlichen Welt getroffen? 

	Irina : Ja. 

	Maxime : Haben Sie mit ihm gesprochen? Ich meine, Informationen mit ihm ausgetauscht? 

	Irina : Ja, ich bin zu ihm gekommen und habe ihn nach der Nacht gefragt, in der mein Körper getötet wurde. Er hat es bereut. 

	Maxime : Und auf welcher spirituellen Ebene befindet er sich gemäß unserer Terminologie? 

	Irina : Achte. 

	Maxime : Bin nicht auf die dämonische Ebene gefallen. 

	Irina Nach dem Vorfall lebte er noch viele Jahre und starb im hohen Alter. Ich weiß, dass sein Körper alt war, als er starb. Er hatte Zeit, Buße zu tun. Ich sah nicht viel Reue in ihm, aber dennoch überdachte er, was er getan hatte. 

	46:53 Rasputin über seine Kontaktpersonen. 

	Maxime : Ich verstehe. Danke. Es gibt Informationen, dass Sie jetzt auf dem Planeten Erde inkarniert sind. Stimmt das? 

	Irina : Ich bin noch nicht inkarniert und habe es auch nicht vor. Ich befinde mich in der Geistigen Welt. Ich bin ein heilender Engel. Ich komme zu meinen Kontakten, wie du es nennst, und heile durch sie Menschen. Ich lehre sie, Menschen zu heilen und ihre Energien zu lenken. 

	Maxime : Und wie viele Ihrer Kontakte haben Sie? 

	Irina : Auf der Erde? 

	Maxime : Ja. 

	Irina : Mehr oder weniger konstant zweihundertfünfzig. 

	Maxime Wow! Wie stellst du dich ihnen vor? Wie sehen sie dich aus der spirituellen Welt? Oder wie verstehen sie dich? Du stellst dich ihnen doch nicht als Grigori Rasputin vor, oder? 

	Irina Ich stelle mich als heilender Engel vor. Es spielt keine Rolle, wer ich war. Wenn ich über mein Leben spreche, spreche ich wie ein Schauspieler über eine seiner Rollen. Jetzt ist mein Wesen anders. Diese Bilder schweben jetzt vor mir, aber ich habe nicht mehr dieselbe Einstellung zu ihnen wie im Leben. 

	48:08 Rasputin über die Tötung seines physischen Körpers. 

	Maxime : Danke, Grigori. Sagen Sie mir bitte, sind Sie im Jahr 1916 gefallen? 

	Irina : Am Ende des Jahres. 

	Maxime Es gibt Gerüchte, dass auf Sie mehrfach geschossen wurde. Sie sind wieder lebendig geworden und wieder geflohen. Stimmt das? 

	Irina : Erzählen Sie mir, wie der Mord passiert ist? 

	Maxime : Ja, wie wurde der Mord begangen? Und warum gibt es so viele Gerüchte? Leute, ich stelle keine vorbereiteten Fragen, ich schreibe Fragen aus dem Feed. Ihr könnt die Live-Übertragung sehen, all diese Fragen sind da. Mach weiter, Irisha. 

	Irina Dann, im Dezember 1916, nahm Felix Jussupow nach langer Pause wieder Kontakt mit mir auf. Er sagte, er bereue seine Gedanken und Worte, die er in diesem Restaurant zu mir gesagt hatte. Er sagte, er sei betrunken gewesen und habe deshalb das gesagt. Er bereue es und sei bereit, mit mir befreundet zu sein und mir in meinen Angelegenheiten zu helfen. Ich antwortete ihm, dass Gott allen Sündern vergibt. 

	Maxime : Die Leute fragen dich nach etwas Wasser. Kristina, ich freue mich sehr, dass du zum Lachen auf unseren Kanal kommst. Es ist schon schön, dass du auf unserem Kanal bist. 

	Irina : Oh, hallo. 

	Maxime : Nein, es ist eine gewisse Christina. 

	Irina : Wie auch immer, hallo. 

	Maxime : Es ist nur so, dass alle Christinas aus irgendeinem Grund negativ auf unseren Kanal reagieren. 

	Irina : „Lachen“ ist wohl eine positive Emotion? 

	Maxime : Ja, ich sage Ihnen, dass ich sehr froh bin, dass sie eine positive Emotion von unserem Kanal hat. 

	Irina: Wir freuen uns sehr, Ihre Schwingungen zu erhöhen. 

	Maxime: Lasst uns weitermachen, Iren. Lasst uns nicht auf die Hasser achten. 

	Irina: Ich sagte Felix, dass Gott jede Sünde vergeben kann und dass Gott jeden liebt. Er erzählte, dass seine Frau Mitte Dezember erkrankt sei und es ihr schlecht gehe. Sie wolle mich unbedingt sehen, sagte er, weil ich sie auch kenne. Als ich davon erfuhr, sagte ich, ich würde sofort hingehen. Er sagte, sie würde bis zum Abend Ärzte haben. Sie wolle nicht, dass sie wüssten, dass sie sich an einen Heiler wende. Er willigte ein, mich am Abend zu ihr zu bringen. 

	Mein Freund sagte, er habe etwas Schlimmes gespürt. Er bat mich, nicht zu Felix zu gehen. Ich spürte auch etwas Dunkles in seinen Augen, wie ein Wesen. Ich schenkte dem nicht viel Beachtung, da er immer zwischen Licht und Dunkelheit kämpfte. Er war kein böser Mensch. Deshalb ignorierte ich die dunkle Energie um ihn herum und willigte natürlich ein, zu seiner Frau zu gehen. Er holte mich mit dem Auto ab, und wir fuhren zu ihm. Es war Abend, es war bereits dunkel. Meine Töchter blieben im Haus. 

	Als wir ankamen, führte mich Felix ins Zimmer im Erdgeschoss. Ich fragte, wo Irina, seine Frau, sei. Er sagte, sie schlafe nach den Eingriffen, die der Arzt an ihr vorgenommen hatte. Er sagte, er würde nach oben gehen und nachsehen. Er ging nach oben, kam zurück und sagte, wir müssten uns kurz hinsetzen und warten. Er lud mich zu Tee und Wein ein. (Er zeigte auf den Wein, den sie mit Löffeln in den Tee gießen.) Und es gab Kuchen mit Schokoladenpaste darin. Ich aß sie und bedankte mich. Er sah mich mit einem sehr seltsamen Blick an: Wut gemischt mit Angst. Ich verstand nicht, was los war. Erst später erfuhr ich von ihm, dass er dachte, er hätte mich vergiftet. Aber es war nicht so. Da war kein Gift. Er war getäuscht worden. Später erzählte er mir davon in der Geistlichen Welt. 

	Maxime : Es war kein Gift darin? Hat er sich getäuscht und gedacht, das Essen sei vergiftet? 

	Irina : In der Geistlichen Welt erzählte mir Felix, dass er vom Arzt getäuscht worden sei. Er selbst wusste nicht, wie er sich vorbereiten sollte. Er hatte einen persönlichen Arzt, aber ich kannte ihn nicht, der ihm sagte, dass er Gift hinzugefügt hatte. 

	Felix erzählte mir bereits in der Geistlichen Welt, dass dieser Arzt, nachdem mir dies passiert war, nachdem die Revolution stattgefunden hatte, nach einigen Jahren zugab, dass er den Ärzteeid, „den Menschen keinen Schaden zuzufügen“, nicht übertreten könne, damit Gott ihm nicht seine Fähigkeit als Arzt nehme. Er täuschte, verbarg es aber. 

	Maxime : Und was geschah als Nächstes? 

	Irina Er sah mich mit einem sehr seltsamen Blick an. Ich wusste nicht, was los war, und fragte ihn danach. Er sah aus, als erwarte er etwas. Ich schrieb es der Sorge um seine Frau zu. Felix sagte, er käme bald und ging wieder nach oben. Ich dachte, er wollte nach Irina sehen. Aber als er wieder herunterkam, stand er neben der Treppe. Ich blieb stehen und betrachtete das Kreuz. Felix hatte ein Kreuz, das nicht aus Metall oder Holz, sondern aus Glas, wie Kristall, war. Es war eine Steinschale mit einem Kristallkreuz. Ich ging zu diesem Kreuz und begann es zu betrachten. Als Felix hereinkam, drehte ich mich um und sagte: „Was für ein schönes Kreuz du hast!“ – Ich begann, meine Bewunderung auszudrücken. Er lächelte und sagte – das waren seine letzten Worte: „Dann bete für mich und für dich selbst.“ Mit diesen Worten zog er eine Pistole aus der Tasche und schoss auf mich. Er traf mich in den Bauch, auf der rechten Seite. 

	Ich hatte keine Zeit zu verstehen, was passiert war. Ich stürzte und verlor kurz das Bewusstsein. Dann kam ich vom Schmerz wieder zu mir. Ich sah, dass viele Menschen im Raum waren. Ich hatte nicht gezählt, wie viele es waren. Mir wurde klar, dass er mich umbrachte, mir das Leben nahm. Ich war wütend auf ihn, weil er mich betrogen hatte. Und gleichzeitig tat er mir leid, dass er sich wegen der Wut, die viele Jahre zurücklag, in ein Tier verwandelt hatte. Ich verstand sofort, warum er es getan hatte, wegen des Vorfalls im Restaurant. Es gab keine größeren Auseinandersetzungen mehr mit ihm. Nur diese eine. 

	Maxime : Und wie geht es weiter? 

	Irina Ich stand auf. Er beugte sich zu mir, ich packte ihn nicht am Hals, sondern am Kragen und versuchte aufzustehen, mich hochzuziehen. Ich wollte fragen: „Wozu?“ – aber da war ein Keuchen und ein schrecklicher Schmerz. Als ich die Augen öffnete und Felix am Kragen packte, spürte ich, dass er große Angst hatte und am ganzen Körper zitterte. Er sprang von mir weg. Hinter ihm stand sein Freund Dmitri Pawlowitsch, der für Nikolai wie ein Sohn war. Sein Verwandter. Und ich sah eine solche Wut in Dmitri Romanows Augen, noch größer als die von Felix. Ich weiß, wofür diese Wut ist. Ich erfuhr von seiner Verbindung zu Felix bei einem Besuch bei Nikolai, wo auch Felix hinkam. Ich sah die beiden in einer klaren Situation. 

	Maxime : Haben sie Sodomie betrieben? 

	Irina Nein, aber sie zeigten Gefühle und verhielten sich wie ein Mann zu einer Frau. Ich sah, dass sie Gefühle füreinander hatten und erzählte ihnen davon. Ich musste es der Kaiserin erzählen, denn Kaiserin Alexandra hatte bereits beschlossen, ihre Tochter Olga mit diesem Dmitri zu verheiraten. Ich sagte ihm, er solle keinen Kontakt mehr mit Felix haben, weil er ihn verführte. Felix war älter. Ich erzählte von diesem Vorfall, weil die Kaisertochter Olga bereits in eine Beziehung verwickelt war. Ich liebte sie sehr, und sie sollte mit einem Ehemann, der sich mit Männern einließ, nicht unglücklich sein. Der Kaiser war daraufhin sehr wütend. Er verbot Olga, an Dmitri zu denken, und lehnte Dmitris Bitte ab, ihn als Offizier in ein Regiment zu schicken. Als sie sahen, dass ich sie erwischt hatte, verstand Dmitri natürlich, dass ich dem Kaiser alles erzählt hatte. 

	Maxime : Sie hatten dort eine Art LGBT-Publikum. Schwules Publikum. 

	Irina : Schauen Sie, was sie schreiben. 

	Maxime Lass sie schreiben. Es ist okay. Sie stellen Fragen. Sie sind auch interessiert. Und ich bin interessiert. So etwas wusste ich nicht einmal. Was ich jetzt höre, ist ein kreativer Schock für mich. Hätte mir jemand in der Schule gesagt, dass Jussupow so war, hätte ich es vielleicht nicht einmal geglaubt. Sag mir bitte, haben sie später auf dich geschossen, wohin haben sie dich geschleppt? 

	Irina Nein, ich konnte aufstehen. Das Blut strömte aus mir heraus. Mir kam der Gedanke: „Ich muss raus, dort werden mich die Leute beschützen.“ Aber als ich Dmitri sah, wurde mir klar, dass sie zusammen waren. Ich hatte ihm ja schon gesagt, warum er wütend auf mich sein könnte. In diesem Moment arbeitet mein Verstand sehr schnell. Ich hatte nur einen Gedanken: weglaufen. 

	Ich stand auf. Ich war mir sicher, dass die Tür geschlossen war. Zu meiner Überraschung öffnete sich die Tür mit einem Stoß. Ich dachte, ich wäre sehr langsam zum Tor gegangen, denn kaum war ich draußen, standen da Leute. „Das ist das Stadtzentrum“, hätte ich jemandem zugerufen. 

	Aber als ich hinausging, sah ich einen anderen Mann im Schatten der Treppe stehen. Ich kannte ihn nicht. Erst später erzählte mir Felix, dass er ein Duma-Abgeordneter war und ich ihn schon einmal gesehen hatte. Es ging alles sehr schnell, ich erkannte ihn damals nicht. Ich sah die drei. Vielleicht waren noch andere da, ich sah sie, als ich hinausging. 

	Als ich zum Tor ging, gab mir die frostige Luft Kraft, und ich ging schneller (er zeigt, wie er sich den Bauch hält, um das Blut am Fließen zu hindern, damit es dort bleibt, er geht, bewegt seine Beine). Und plötzlich hörte ich zwei Schüsse von hinten, aber sie gingen daneben. Ich ging schneller. In diesem Moment ertönte ein weiterer Schuss, aber es war ein anderes Geräusch. Und gleichzeitig fühlte es sich an, als hätte ein Schwert meinen Rücken durchbohrt. Ich fiel in eine Schneewehe, versuchte aber noch zu kriechen. Dann hörte ich Schritte. Ich keuchte etwas wie: „Hilfe.“ Ich war schockiert vor Schmerz und dem Bewusstsein, dass jetzt alles vorbei sein würde. 

	Ich drehte mich um, blickte auf und sah Dmitri auf mich zukommen. Etwas weiter entfernt standen der Mann, den ich unter der Treppe gesehen hatte, und Felix. Sie kamen nicht näher, sondern standen in der Nähe der Tür. Dmitri kam auf mich zu und beugte sich hinunter. Er lächelte wie ein Sieger. Ich sah Satan persönlich in seinen Augen. Er hielt mir praktisch eine Pistole an die Stirn und feuerte erneut. Und dann spürte ich, wie der Boden unter mir einstürzte, ich stürzte in einen endlosen Abgrund. Dann erschien das Licht, und ich erkannte, dass ich in der Welt der Geister war. 

	01:06:45 Rasputin über seine Prophezeiungen. 

	Maxime Vielen Dank, Grigory, für diese ausführliche Geschichte. Unsere Zuschauer haben viele Fragen. Viele davon betreffen Ihre Heilung, Ihre Gabe und Ihre Arbeit in diesem Bereich. Stimmt es, dass Sie sowohl der königlichen Familie als auch den einfachen Leuten Vorhersagen gemacht haben? 

	Irina : Ich habe gesagt, was ich fühlte. Mir wurden Prophezeiungen aus der Geistigen Welt gegeben, von wo aus die Zukunft sichtbar ist. Engel. Ich habe dies den Menschen mitgeteilt. 

	Maxime : Sie haben eine wahrscheinlichere Zukunft gesehen. Ja? 

	Irina Ja, ich sah die wahrscheinliche Zukunft voraus: Wenn es keinen Krieg gibt, wird der Zar nicht gestürzt. Ich erzählte ihm davon und der Kaiserin. Aus diesem Grund rebellierten alle, die für den Krieg waren, gegen mich. 

	1:07:54 Rasputin über die Haltung von Nikolaus II. gegenüber Russland. 

	Maxime : Wir hatten eine Frage: Liebte der Kaiser das Land und die Leute? 

	Irina : Ja. Ich habe das Land geliebt und ich habe die Menschen geliebt. 

	Maxime : Habe ich geliebt? Oder den Kaiser? 

	Irina Liebte der Kaiser Land und Leute? Ich denke schon. Er sorgte sich um beides. Aber er hörte zu sehr auf seine Stellvertreter, die auf Krieg bestanden und gleichzeitig einige Reformen stoppten, die für das Land notwendig waren. Er interessierte sich zum Beispiel sehr für seine Töchter und ihre Angelegenheiten. Sie konnten ihm etwas über ihre Angelegenheiten, Erfahrungen und Träume erzählen. Bei Treffen mit seinen Stellvertretern dachte er nur daran. Und es langweilte ihn, den Berichten zuzuhören. 

	Maxime : Er hat sich ein wenig von der Regierungsführung des Landes distanziert. 

	Irina Ja. Er kam zum Beispiel in die Duma, hörte sich die Denunziationen der Abgeordneten an und war davon sehr müde. Ihm war langweilig. Als ihm ein Abgeordneter etwas Ernstes berichtete, wurde er von seinen eigenen Gedanken abgelenkt und beeilte sich dann: „Ja, ja, ich verstehe.“ Aus diesem Grund machte er viele Fehler. 

	Maxime Leute, wir zwingen euch nicht, diese Informationen zu glauben. Ihr könnt glauben, was ihr wollt. Taucht ein in Regressionisten, Tarologen, Ufologen. Wir können nur die Informationen weitergeben, die wir weitergeben können. Wenn euch also etwas nicht gefällt, müsst ihr andere Kanäle finden. 

	1:09:50 Rasputin über seine Vorhersage der Zukunft Russlands. 

	Maxime: Unser Volk fragt uns: Stimmt es, dass Sie die Herrschaft von Wladimir Wladimirowitsch Putin vorhergesagt haben? Haben Sie unseren Herrscher gesehen, der jetzt Russland regiert? 

	Irina Es gibt keinen Herrscher. Ich habe weder seinen Nachnamen noch sein Bild gesehen. Ich sah eine Zukunftsvision, in der der Zar gestürzt würde, und zwar nach meinem Tod. Übrigens hatte ich in den letzten Tagen vor meinem physischen Tod das Gefühl, nicht mehr lange zu leben. Aber ich wusste nicht genau, wie lange. 

	Maxime : Haben Sie deshalb gesagt: „Wenn ich weg bin, wirst du auch nicht hier sein“? 

	Irina Ja, ich sah eine Zukunftsvision: Was wäre, wenn ich getötet würde oder mir etwas zustoßen würde? Ein Unfall, kein Mord, aber irgendetwas würde passieren. Ich hatte nicht das Gefühl, an einer Krankheit zu sterben, denn ich war gesund. Ich hatte das Gefühl, wenn ich diese Welt verlasse, würde das gesamte dreihundert Jahre alte Romanow-Reich, die Dynastie, die sie aufgebaut haben, auseinanderfallen. Es gab so eine Vision, und sie lag ganz in der Zukunft. Dann würde es große Verwüstungen geben, einen schrecklichen Krieg. Viele Menschen würden sterben. Ich sah Ströme von Blut. Ich sah eine Karte von Russland, auf der rote Farbe verspritzt war. 

	Dann sah ich, dass nach dieser Zeit eine Zeit kommen würde, in der sich alles beruhigen würde. Blumen würden aus diesem Blut wachsen, die Erde würde wieder erblühen. Und es würde Herrscher geben, die den Frieden wieder herstellen würden. Solche Kriege, in denen Millionen Menschen sterben, gibt es heute in Russland nicht mehr. Daher herrscht jetzt Frieden. Zu meiner Zeit herrschte Krieg. Ich bat Nikolai, nicht in den Krieg einzutreten, sonst hätte er eine Chance, auf dem Thron zu bleiben. Er machte sich große Sorgen um seinen Sohn Aljoscha. Er sagte, er würde nicht erwachsen werden, was bedeutete, dass es niemanden geben würde, der den Thron erben könnte. Nur sein Bruder Michail würde es schaffen, und er wollte den Thron an seinen Sohn weitergeben. Ich sagte, Alexej sei durch sein langes Leben – er sei bereits zwölf Jahre alt – körperlich stärker geworden. Jetzt könne man ihm spezielle Kräuter geben, und er könne lange leben und regieren. 

	1:13:18 Rasputin über die Auferstehung der Toten. 

	Maxime : Die Leute haben eine Frage: Haben Sie die Toten auferweckt? 

	Irina : Nein. Ich habe für Menschen gebetet, deren Zustand ernst war, und sie sind wieder lebendig geworden, sie sind gesund geworden, aber sie waren nicht tot. 

	Maxime : Menschen, die im Koma lagen? 

	Irina Sie konnten nicht aufstehen, nicht sprechen, waren krank. Er betete mehrere Monate für sie. Er zeigt eine Frau. (Der Geist Rasputins) Die Menschen erholten sich, kamen zur Besinnung, obwohl ihnen niemand Hoffnung machte. Wenn ich betete, betete ich nicht nur, ich stellte mir diesen Menschen vor, wie Engel um ihn herumstanden, ihn heilten und ihm Licht schickten. Ich sandte mein Licht in Gedanken. Dieses Gebet war mit meiner Energie aufgeladen, wie ein Gedanke, der einem Menschen half, aus einer Krankheit herauszukommen. Aber auch wenn sein Leben vorbei war, starb er. 

	Maxime : Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, wissen Sie, ob Teile Ihres Körpers in russischen Museen aufbewahrt werden? 

	Irina Nein, ich weiß nichts davon. Ich habe mich vom Körper getrennt, habe ihn nicht mehr gespürt und bin in die Geistliche Welt gegangen. Ich hatte kein Interesse mehr daran. Aber meine Mentoren und Berater sagten mir, dass er aus Neid zerstört wurde. 

	Maxime Liebe Freunde, wenn euch unsere Sendungen gefallen, liket und abonniert unseren Kanal, um keine weiteren Sendungen zu verpassen. Klickt auf die Glocke und liket. Wenn wir jetzt viele Likes bekommen, verspreche ich, dass wir die Sendung fortsetzen. Ich werde versuchen, alle eure Fragen im Chat zu beantworten. Es gibt viele Fragen, und ich habe keine Zeit, alles aufzuzeichnen, weil ich mich auch in einem seltsamen Zustand befinde. Ich bin schon ganz nass. Jetzt werden sie sagen, dass meine niedrigen Schwingungen die Schwingungen von Grigori Rasputin nicht überlebt haben. 

	Irina : Wie reagieren alle darauf? 

	Maxime Ich danke allen, die es bereits gesagt haben, ehrlich. Vielen Dank für Ihre Unterstützung. Ihre Likes geben uns die Möglichkeit, uns im Fernsehen und für andere sichtbar zu machen. Das ist die Aufgabe des Projekts, egal was über uns gesagt wird, egal was über uns geschrieben wird, egal wer uns hasst: Licht zu verbreiten und Bewusstsein in der Form zu schaffen, wie wir es tun können. Wir verfolgen mit diesem Projekt kein anderes Ziel. Wir betreiben keine Täuschung oder irgendwelche unverständlichen Momente, die wir selbst nicht verstehen. Ich wiederhole noch einmal: Wir sind nicht die ultimative Wahrheit. Sie müssen uns nicht blind glauben, wir sagen es nicht. Vertrauen Sie deshalb Ihrem Herzen. 

	1:16:56 Rasputin über Covid. 

	Maxime: Gregory, sind Sie sich der aktuellen Situation mit dem Virus auf unserem Planeten bewusst? 

	Irina : Ja, die Kontaktpersonen haben es mir gesagt, sie haben es an mich weitergegeben. 

	Maxime : Was denkst du darüber? 

	Irina Ich denke, dass Gott diese Prüfung zugelassen hat, um den Glauben an Gott und das Vertrauen in Gott, den Glauben an ihn und die Befreiung von Ängsten und Wut zu prüfen. Dies ist eine weitere Prüfung. Solche Prüfungen hat es schon früher gegeben. Jetzt leben die Menschen in einem Jahrhundert, in dem sie denken, sie hätten alle Krankheiten besiegt. Aber das ist nicht so. Wenn Sie eine Krankheit mit Medikamenten physisch besiegen, ohne das zu beseitigen, was zur Zerstörung Ihrer Seelen führt, dann wird Ihr Körper von jedem Virus, selbst dem harmlosesten, und von jedem Bakterium, wie Sie es nennen, zerstört. Es ist unmöglich, ein Heilmittel für alle Krankheiten zu erfinden. Sie müssen in dir sein. Diese Epidemie, wie Sie es nennen, die Ausbreitung der Krankheit ist eine weitere Prüfung für die Menschen, damit sie, nachdem sie sie bestanden haben, stärker werden und mehr an Gott, an sich selbst und an die Möglichkeit der Heilung glauben. 

	Maxime : Sagen Sie mir bitte, welche Gebete würden Sie Menschen empfehlen, die an diesem Virus erkrankt sind, vorzulesen? 

	Irina : Gebet? Speziell an Christen? An Gott? 

	Maxime : An Gott, lass uns damit beginnen. Vielleicht ein Gebet, vielleicht ein paar Zaubersprüche, Beschwörungen. Du warst an verschiedenen Heilmethoden beteiligt. Vielleicht würdest du Kräuter empfehlen, damit der Körper mit dem Virus klarkommt. 

	Irina Ja. Ihr könnt mit euren eigenen Worten zu Gott beten. Glaubt daran, dass ihr unsterbliche Seelen seid. Denn nur die Angst vor dem Tod provoziert solche Krankheiten. Glaubt daran, dass ihr unsterbliche Seelen seid, und betet zu Gott um Heilung. Betet zur Mutter Gottes, zum Heiligen Nikolaus und zum Heiligen Panteleimon, dem Heiler. Ihr könnt ihnen Akathisten vorlesen oder euch einfach mit euren eigenen Worten an Gott wenden und um Heilung bitten. 

	Und denken Sie unbedingt daran, Dank zu sagen. Danken Sie Gott nach jedem Gebet dafür, dass er Ihnen Leben, Frieden, Nahrung und die Möglichkeit gegeben hat, zu leben und den Menschen Gutes zu tun. 

	Kräuter. Bei dieser Krankheit ist es sehr hilfreich, Thymianaufguss mit Milch zu trinken. Auch Süßholzwurzelaufguss ist empfehlenswert. Diese Kräuter wirken beruhigend auf die Lunge. 

	Maxime : In welchem Verhältnis? 

	Irina : Es ist besser, Kräuter separat zu trinken. 

	Maxime : Und wohin geht die Milch? 

	Irina : Sie können es hier und da hinzufügen. 

	Maxime : Mit Milch trinken. 

	Irina : Sie können auch natürlichen Honig verwenden. 

	Maxime : Kann man zum Thymian und Co. Honig hinzufügen? 

	Irina Honig kann mit normalem Tee eingenommen werden. Geben Sie ihn jedoch nicht in den Tee, sondern essen Sie ihn einfach. Honig ist sehr gut geeignet, um überschüssigen Schmutz aus der Lunge zu entfernen. Neben diesen beiden Kräutern ist es bei dieser Krankheit auch sinnvoll, schwarze Johannisbeerblätter zu trinken. Sie stärken außerdem die Abwehrkräfte und beugen der Bildung von Blutgerinnseln vor, die, wie mir meine Kontakte berichteten, bei solchen Menschen auftreten. 

	Maxime Ja, tatsächlich gibt es heutzutage sehr wenig echte Milch. Nehmen Sie also Dorfmilch. Wir fermentieren sogar unsere Bifidobakterien, bulgarische Bazillen, nur mit natürlicher Milch. Gekaufte Milch ist nicht fermentiert, sie ist nicht natürlich. 

	Irina : Er hat mich gerade gefragt: „Wo ist die echte Milch geblieben?“ Ich werde ihm jetzt antworten. 

	Maxime : Wo ist die echte Milch geblieben?, fragt Grigori. 

	Irina : Damals gab es viel Milch. Wenn Sie also denken, dass es keine richtige Milch gibt, nehmen Sie sie entweder von den Dorfbewohnern oder holen Sie sich eine Kuh. Auf der Datscha. Eine Datscha ist ein Dorfhaus. 

	Maxime Leute, wir suchen keine Entschuldigungen, wir sprechen nur manchmal das Thema an, mit dem sie versuchen, uns zu unterdrücken. Es gibt keine Entschuldigungen, und wir suchen auch keine Entschuldigungen für uns selbst. Wir sagen: Ob ihr es glauben wollt oder nicht, ihr könnt es glauben. Auf keinen Fall sucht jemand Entschuldigungen. 

	Wir haben Gebete gesprochen und Empfehlungen zum derzeit zirkulierenden Virus gegeben. 

	1:23:14 Rasputin über die Zukunft Russlands in den Jahren 2022–2025. 

	Maxime: Grigori, ich habe eine große Bitte an dich: Könntest du einen Blick auf die Zukunft Russlands in den nächsten ein, zwei oder drei Jahren werfen? Darf ich dich darum bitten? 

	Irina : Ja. 

	Maxime : Geben Sie eine Vorhersage ab. 

	Irina : Du musst dich auf die Zeitleiste einstellen. Ich sehe die Zukunft Russlands rosig, rosiger als sie jetzt ist. Die wahrscheinlichste Zukunft unter den vielen Möglichkeiten, die sich bieten. Ich sehe, dass ihr euch von der Katastrophe erholen werdet, die euer Volk getroffen hat. Ich sehe in naher Zukunft die Abschaffung all der Beschränkungen, die die Menschen jetzt bedrücken, das Ende der Krankheiten, über die die Leute sprechen. In der Energie sehe ich einen Rückgang der Angst (sagt, er sehe eine rosige Zukunft). Dazu tragen unter anderem die Kirche, alle religiösen Organisationen Russlands, alle klugen spirituellen Menschen und auch Irinas Projekt bei. Denn die Menschen, die zu ihr kommen, erzählen ihren Freunden und Verwandten, dass es Licht und Güte gibt und dass es keinen Grund gibt, in Angst zu leben. 

	1:25:18 Rasputin über die Wahrscheinlichkeit eines Krieges zwischen Russland und der Ukraine im November 2021. 

	Maxime : Dann werde ich diese Frage stellen, die die Leute fragen: Wird es einen Krieg mit der Ukraine geben? 

	Irina : Ich sehe keine solche Möglichkeit. 

	Maxime : Diese Möglichkeit besteht nicht. 

	Irina : Gerade Kriege? 

	Maxime : Sie fragen nach dem Krieg. 

	Irina : Militärische Aktionen sehe ich nicht als wahrscheinlich an, aber der Konflikt an den Grenzen wird noch lange andauern. Das ist kein Krieg. Er sieht keinen umfassenden Krieg. 

	Maxime : Und Kriege mit anderen Ländern? 

	Irina : Ich sehe in den nächsten zehn Jahren keinen Krieg. 

	Maxime : Und dann? 

	Irina : Dann gibt es zu viele Möglichkeiten. Es ist schwierig, dort nachzuschauen. Es hängt stark von der Wahl der verschiedenen Länder ab. 

	Maxime : In den nächsten zehn Jahren werden wir unser Russland wiederherstellen. 

	Irina Ja, ich glaube, dass sich Russland in den nächsten zwei bis drei Jahren aktiv erholen wird. All diese Befürchtungen werden der Vergangenheit angehören. 

	Maxime Leute, um alle weiteren Fragen zu Vorhersagen zu beantworten, können wir unser Projekt „Cassandra“ nutzen. Übrigens, wenn wir nach Abchasien reisen, nehmen wir Cassandra mit. Ihr habt die einmalige Gelegenheit, ihr während des gesamten Retreats Fragen zu stellen. Nicht nur Cassandra ist dort, sehr interessant, auch neue Meister, neue Heiler und neue Energiepraktiker werden dort sein. 

	Deshalb erwarten wir Sie bei diesem fantastischen Retreat, das man kaum als Retreat bezeichnen kann. Es wird etwas Interessantes sein, eine Performance mit Ausflügen, nicht nur mit lehrreichen Momenten, sondern mit Konferenzen, Energiepraktiken und der Arbeit mit Menschen auf der Bühne. Ich verspreche Ihnen, und ich sage Ihnen, dass bei diesem Retreat niemand ausgeschlossen wird. Um sich anzumelden, folgen Sie dem unten stehenden Link zum Retreat. 

	Abonnieren Sie bitte noch einmal Yandex Zen. Dort gibt es tolle Events, Artikel und Gewinnspiele. Yandex Zen – Link unter diesem Video. 

	Grigori, vielen, vielen Dank. Ich danke dir aus tiefster Seele. Ich sende dir das Licht meiner Liebe. 

	Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit für unser Projekt. Vielen Dank für Ihre Vorhersage und dafür, dass Sie auf Ihre eigene Art und Weise offen erzählt haben, was Ihnen passiert ist. 

	Irisha, und natürlich danke ich dir. Du bist ein tolles und kluges Mädchen. Mit jeder Sendung bewundere ich mehr und mehr deine Fähigkeiten und Möglichkeiten, Informationen aus der spirituellen Welt in so einfacher Form zu vermitteln. Und nicht nur das. 

	Irina : Danke. Und ich danke auch Ihnen, liebe Zuschauer. Danke für die Unterstützung des Projekts. Danke für die Unterstützung aller Lichtprojekte auf der Erde. Danke, dass Sie dem Weg des Lichts folgen. Danke an alle Menschen, die sich entwickeln, die Schwingungen der gesamten Erde erhöhen und so die Wahrscheinlichkeit der Zukunft erhöhen, die Grigori jetzt vorhergesagt hat. 

	Maxime : Und ich danke sogar all den Hassern, den Sendern, die versuchen, uns zu verunglimpfen. Leute, Licht und Liebe für euch. Wenn ihr auf dem Kanal sagt, dass ihr Licht bringt, dann bringt es bitte weiterhin. Macht keinen Unsinn und keine schmutzigen Sachen. Das war’s, Leute, tschüss an alle und bis zur nächsten Live-Übertragung. 

	Irina : Tschüss! 
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	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova – Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen; 

	Maxim Rusan – Leiter des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	LiShioni ist eine Vertreterin des Planeten Shimor, eine Soziologin, eine Spezialistin für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 

	Der Geist von Grigori Rasputin. 

	 

	#493 Live-Übertragung mit dem Geist von Michail Wassiljewitsch Lomonossow 
 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-s-duhom-lomonosova-mihaila-vasilevic  
Irina: Grüße an alle, liebe Freunde. Guten Abend. Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der feinstofflichen und spirituellen Welt. Und heute sprechen wir mit dem körperlosen Geist, dessen Inkarnation, eine seiner Persönlichkeiten, uns als Michail Lomonossow bekannt war. 
Maxime: Michail Wassiljewitsch Lomonossow. 
Irina: Ja. Er ist jetzt hier. 
Maxim: Ich grüße Sie! Sagen Sie mir bitte, wie ich Sie ansprechen kann. 
06:11 Der Geist von Lomonossow über seine Inkarnationen auf der Erde. 
Irina: Hallo. Die Sache ist die, dass ich nach der Inkarnation, die Sie als Michail Lomonossow kennen, eine weitere Inkarnation hatte. 
Maxim: Verstehe ich richtig, dass Sie nach der Entkörperung auf der Erde bereits eine weitere Inkarnation durchlaufen haben? 
Irina: Ja. 
Maxim: Wo war es? Und was für eine Inkarnation war es? 
Irina: Es war in Weißrussland. 
Maxim: Schon interessant. Also, und? 
Irina: Mein Name war Evgeniy Miroshnichenko. 
Maxim: Etwas Vertrautes. Jewgeni Miroschnitschenko. Wer ist das? 
Irina: Ich wurde 1928 als Evgeniy geboren und war ein einfacher Pionier. Ich arbeitete als Förster in einem der Wälder der Region Minsk. 
Maxim: Und das ist alles, sonst gibt es nichts? Kann man über Evgeny nicht noch mehr sagen? 
Irina: Ich kann nur sagen, dass ich die Inkarnation im Alter von 38 Jahren verließ. Ich lebte in einem Waldhaus. Als ich morgens dort wegging, begegnete ich einer Schlange. Als sie mich biss, hatte ich keine Möglichkeit, medizinische Hilfe zu suchen, und verließ die Inkarnation. 
Maxim: Ich verstehe. 
Irina: Dadurch habe ich meine Lebensaufgabe nicht erfüllt und bin wieder auf mein Niveau gesunken, das ich in meiner Inkarnation als Michail Lomonossow erreicht hatte. Da ich nun Michail Lomonossow vertrete, seinen Teil der Erinnerung, den Teil meines Geistes, der seine Persönlichkeit einnimmt, könnt ihr mich als Michail ansprechen. 
Maxim: Vielen Dank, Mikhail. Sagen Sie mir bitte, auf welcher spirituellen Ebene sind Sie inkarniert, als Sie Lomonossow waren? 
Irina: Mit 15. 
Maxim: Und auf welcher spirituellen Ebene sind Sie aufgetaucht? 
Irina: Mit 18. 
Maxim: Sie haben Ihre Aufgabe also im Prinzip erledigt? 
Irina: Ja. Obwohl ich nicht mit allem zufrieden bin. Ich habe Level 18 erreicht. 
08:25 Der Geist von Lomonossow über den Prozess der Entkörperung. 
Maxim: Bitte erzähl mir, wie dein Übergang in die Geistliche Welt geschah? Wie bist du aus deinem Körper ausgetreten? Was ist mit dir passiert? Warum hast du die Inkarnation verlassen? 
Irina: Ich konnte nicht atmen. Ich hatte hohes Fieber, starken Husten und wachte nicht auf. Ich schlief ein und wachte erst auf, als ich bereits außerhalb meines Körpers in der Geistlichen Welt war. 
Maxim: Bin eingeschlafen und in der Geistigen Welt aufgewacht. 
Irina: Der Schleier vor meinen Augen lichtete sich, ein weißer Nebel. Ich sah mich um und sah, dass ich auf einer grünen Wiese war. Ich war überrascht, denn ich hatte das Haus nicht verlassen. Und es war nicht die Zeit für so schönes grünes Gras und Blumen. Schließlich war es früher Frühling. 
Dann kamen zwei junge Männer ganz in Weiß auf mich zu und stellten sich als Engelführer vor. Sie sagten, ich sei in der spirituellen Welt. 
Maxim: Wie interessant das alles ist. Und wohin haben sie dich gebracht? 
Irina: Bis Level 18. 
Maxim: Wie kann ich das verstehen? Wie verabschieden sie dich? Haben sie dich irgendwohin geführt oder bist du weggeflogen? Wie ist das passiert? 
Irina: Sie nahmen mich an die Hände, und wir bewegten uns sofort. Es war, als wären wir hier und landeten auf der 18. Ebene, wo es hell erleuchtet war. Uns empfingen zahlreiche Engel, und überall spürte ich göttliche Präsenz. Ich spürte sie in jedem Kubikmillimeter. Wie seinen Blick von überall her. 
Maxim: Wie sieht Level 18 für dich aus? Was war da? Gras oder kein Gras, Häuser oder keine Häuser. 
Irina: Dort gab es kein Gras. Es gab einen hellen Lichtstrahl. Aber man konnte dort seine eigenen Häuser bauen. Am Anfang, als ich dort ankam, war es nur Licht, aus dem Engel hervorkamen. Und wir standen wie auf einem Lichtstrahl. Andere Engel kamen aus dem Bogen. Es war wie ein Regenbogen. Nur gab es dort kein Rot. (Er zeigt auf das Tor.) Es gab Grün, Blau und Lila, und sie schimmerten. Ich dachte, ich würde die Sonne dahinter sehen, aber Engel kamen aus diesem Licht. Zwanzig, wie eine große Versammlung. 
11:37 Der Geist von Lomonossow über die Senkung des spirituellen Niveaus und seine Inkarnationen. 
Maxim: Mikhail, es stellt sich heraus, dass Sie auf Level 15 eingestiegen sind, genau wie Lomonosov auf Level 18. Und auf welchem Level befinden Sie sich jetzt, nachdem Sie als Evgeny Miroshnichenko inkarniert sind? 
Irina: Um 12. 
Maxim: Mit 12? 
Irina: Ja, ich habe mich nur um das Materielle gekümmert. In meiner letzten Inkarnation war ich Materialistin, deshalb landete ich in der Mitte der Ebenen und weil ich Gott nicht liebte. Ich glaubte nicht an ihn, und weil ich nicht glaubte, liebte ich ihn nicht. 
Maxim: Ich habe eine logische Frage. Es stellt sich also heraus, dass ich mein ganzes Leben verschwendet habe, um auf der 12. Ebene zu landen? 
Irina: Ich habe mir vor meiner Inkarnation als Evgeny andere Ziele gesetzt. Ich hatte mir vorgenommen, Level 20 zu erreichen. Aber ich habe es nicht geschafft. 
Maxim: Und was hat Sie daran gehindert, außer der Tatsache, dass Sie Materialist waren? 
Irina: Um Level 20 zu erreichen, musste ich anfangen, Menschen zu behandeln und ihnen zu helfen. Aber ich habe nicht studiert, um Ärztin zu werden, sondern früh geheiratet. Ich habe den Moment verpasst, in dem ich hätte studieren und Menschen entsprechend helfen können. Ich musste Geld verdienen und habe einen Job gefunden. Erst dann ließ ich mich von meiner Frau scheiden, und es gab Konflikte mit ihr. 
Maxim: Es stellt sich heraus, dass Sie jetzt an uns senden, ich spreche mit dem Geist, der sich ständig auf der 12. Ebene befindet. Ist das richtig? 
Irina: Jetzt bin ich am 12. und denke schon über Reinkarnation nach. Mir wurden mehrere Möglichkeiten angeboten, nicht nur auf der Erde, sondern auch in einer anderen Galaxie. Sie boten mir auch an, ein feinstoffliches Wesen zu sein. 
Übrigens, diese Inkarnation, falls es vielleicht interessant ist, vor der Inkarnation, die Sie als Michail Lomonossow kennen, inkarnierte, wie ich bereits sagte, auf der 15. Ebene, davor lebte ich lange Zeit auf dem Planeten Pikran. 
Maxim: Burkhad in unserer Sprache. 
Irina: Er war ein Mann und beschäftigte sich mit der Erforschung kosmischer Welten. Er erforschte jene Sterne, die Pikran noch nicht erforscht hatte. Ein Kosmonaut. Allerdings erforschte er nicht die Erde, sondern andere. 
14:31 Lomonossows Gedanken über seinen Vater und die Wahl einer Bildungseinrichtung. 
Maxim: Ich verstehe. Mikhail, dein Schicksal ist sehr interessant. Sag mir bitte, bist du in einer einfachen Bauernfamilie oder in einer anderen Familie aufgewachsen? 
Irina: Sie war keine Bäuerin. Mein Vater war zwar auch in der Landwirtschaft tätig, aber das war nicht sein Hauptberuf. Er fing Fisch, kaufte ihn aber auch von anderen Fischern und brachte ihn nach Moskau. Die Leute kamen auf Pferden und nahmen ihn ihm ab. Und es kam vor, dass er die Waage manipulierte und weniger Geld ausgab, als sie für den Fisch gefangen hatten. 
Maxim: Ich habe mich auf leichte Täuschung eingelassen. 
Irina: Ich betrachte es als Diebstahl. 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, war es Ihre persönliche Entscheidung, zum Studieren nach Moskau zu gehen? 
Irina: Ja, es war meine persönliche Entscheidung, aber mein Vater und Irina waren einverstanden. 
Maxim: Waren Ihr Vater und Irina einverstanden? 
Irina: Die Frau, mit der er zusammenlebte. 
Maxim: Warum nicht nach St. Petersburg? Es scheint, dass alle Bildungseinrichtungen damals in St. Petersburg groß waren. Warum nach Moskau? 
Irina: Weil ich nur in Moskau, in einer Bildungseinrichtung, einen Bekannten hatte. Mein Vater hatte einen Bekannten, einen Mönch, der einen Bekannten in der Bildungseinrichtung hatte, in die ich nach Moskau ging. Und außerdem erklärte sich die Karawane, die zu meinem Vater zum Fischen kam, wieder einmal bereit, mich kostenlos mitzunehmen, um mich dorthin zu bringen. Sie stellten mir ein Pferd zur Verfügung. 
Maxim: Vater hat diese Karawanenführer heimlich getäuscht und sie haben beschlossen, dich kostenlos mitzunehmen. 
Irina: Er hat nicht die Karawanenführer betrogen, sondern die Fischer, die beim Fischfang im kalten Meer ihr Leben riskierten. 
Maxim: Er hat die Fischer betrogen. Ich verstehe. 
Irina: Er hat ihnen nicht so viel für den Fisch gegeben, wie sie verdient haben. Er hat die Waage angepasst. 
Maxim: Warum hast du das angesprochen? Ich verstehe das überhaupt nicht. Anscheinend haben wir nicht danach gefragt. 
Irina: Weil er mir von diesem Geld meine Ausbildung und mein Leben in Moskau finanziert hat. Er hat es gespart. 
17:30 Der Geist von Lomonossow über seinen Kontakt. 
Maxim: Interessant. Sagen Sie mir bitte, unsere Leute sind sehr interessiert, hatten Sie andere bedeutende Inkarnationen auf dem Planeten Erde? 
Irina: Ich lebte lange Zeit auf dem Planeten Burkhad (er sagt Pikran), bevor ich als Michael inkarnierte. Davor lebte ich dort etwa 10.000 Jahre. Ich wurde geboren, als etwas mehr als tausend Jahre nach dem Krieg mit den euch bekannten Reptilien vergangen waren. Und ich habe viel darüber gehört. 
Maxim: Du wusstest von diesem Krieg, als du auf Pikran warst, richtig? 
Irina: Es ist schon vorbei. Man hat mir davon in der Schule auf Pikran erzählt und später, als ich bereits an der, wie man es nennt, Akademie für Kosmonautik studierte. Dort lernt man, ein Raumschiff zu steuern, verschiedene Bioroboter zu entwickeln, Informationen über Sternensysteme, Planeten und so weiter zu sammeln. 
Und als ich bereits im Körper Michaels geboren war, waren diejenigen, die auf Pikran verkörpert blieben, meine Kinder. Sie blieben weiterhin verkörpert. Sie begannen, in Visionen zu mir zu kommen. Als ich noch ein kleines Kind war, sah ich einen sehr großen Mann mit einem absolut strahlenden Gesicht durch die Wand gehen. 
Maxim: Waren Sie damals in Lomonossow verkörpert? 
Irina: Michail. Ich war noch nicht einmal fünf. Er begrüßte mich und sagte, er sei mein Freund. Er sagte es nicht mit der Zunge, sondern im Geiste. 
Maxim: Verstehe ich das richtig? Du hast seit deinem fünften Lebensjahr etwas gesehen, gefühlt, gespürt? Was hast du verstanden? Wer war es überhaupt? Wer war es für dich? 
Irina: Er sagte, er sei mein Freund und wünsche mir alles Gute. Dann begann ich auf ihn zu warten, denn er beruhigte mich, wenn mein Vater, der zu viel getrunken hatte, mich schlagen konnte. Dann kam er zu mir. Und dann kam nicht nur einer, sondern mehrere (er zeigt drei). Und sie begannen mich zu fragen: „Was studierst du?“ Und schon mit acht Jahren durfte ich mit meinem Vater angeln. Meine Freunde, die kamen, sagten, sie kämen von den Sternen und damit die Erde der Interstellaren Bruderschaft beitreten könne, müssten sie alle erst ausgebildet werden. 
Sie sagten mir, sie hätten mich als Lehrer ausgewählt. Und deshalb begann ich zu studieren. Ich erzählte meinem Vater, was ich lernen und dieses Wissen weitergeben wollte. Aber das war, als ich noch ein Kind war. Als ich älter wurde, kommunizierte ich kaum noch mit ihnen. 
21:12 Der Geist von Lomonossow über die Senkung der Schwingungen. 
Irina: Ich habe nicht kommuniziert, weil ich meine Schwingungen bei bestimmten Dingen gesenkt habe. 
Maxim: Welche Dinge? 
Irina: Ich war wütend auf mein Umfeld (zeigt Leute). Wer waren sie? Andere Studenten. Und als ich meinen Abschluss machte, einige Kollegen. Ich war wütend, trank oft Alkohol und konnte in Konflikte geraten (zeigt, wie er etwas wie einen Holzbecher in den Händen hält und damit wirft). 
Maxim: Ich verstehe. Die Studienjahre waren wahrscheinlich sehr interessant. 
Irina: Das war nicht nur während meiner Studienzeit so. Ich war schon nach meinem Studium in St. Petersburg, und wenn mich etwas ärgert, zum Beispiel Ungerechtigkeit. Ich sah, wie die Kaiserin Geld für die Akademie bereitstellte, und die Akademiker, die eigentlich Wissenschaft betreiben sollten, steckten alles in die eigene Tasche, anstatt die Wissenschaft zu fördern (dafür schalt er mich). 
Maxim: Es hat Ihnen nicht gefallen, wenn Leute gestohlen haben, oder? 
Irina: Ich wollte, dass die Menschen Bildung erhalten. Dafür müssen Schulen gebaut und Menschen gewonnen werden. Besonders als ich hörte, wie verächtlich sie Russen behandelten (zum Beispiel: „Bauern sollten nicht studieren“), wusste ich das. Ich wurde angenommen, weil der Priester, der mich in Moskau an dieser Bildungseinrichtung aufgenommen hatte, ein entfernter Bekannter meines Vaters war, und ich mit ihm gesprochen hatte. Ansonsten wollten sie mich nicht aufnehmen, sie lehnten ab. 
23:27 Der Geist von Lomonossow über die Ausbildung von Lomonossow. 
Maxim: Stimmt es, dass Sie Dokumente gefälscht haben, um sich als jemand anderes auszugeben? 
Irina: Welche Dokumente? Es gab überhaupt keine. Alles war mündlich. Aber derjenige, der mich empfing, wusste, wer ich war (zeigt einen dünnen Mann mit einem durchdringenden Blick, in klösterlicher Kleidung). 
Maxim: Es stellt sich heraus, dass der Mönch gelogen hat, als er Sie empfohlen hat? 
Irina: Er hat es niemandem gemeldet. Er hat mich einfach auf die Bewerberliste gesetzt und das war's. 
Maxim: Ich weiß, es gibt so eine Geschichte. Als sie herausfanden, dass Sie der Sohn eines einfachen, wohlhabenden Bauern waren, wollten sie Sie sogar von der Hochschule entfernen. 
Irina: Sie haben nichts davon erfahren. Es ist weit weg. Mein Zuhause war tausend Kilometer entfernt. Es war notwendig, eine Delegation aus Moskau zu schicken, um herauszufinden, wer ich war. 
Natürlich hieß es, ich sei der Sohn eines reichen Adligen. Der Pfarrer selbst riet mir, dies zu sagen und zu schreiben. Aber es war kein Dokument, sondern eine schriftliche Bitte, eine Erklärung. Und nicht nur in dieser Erklärung, sondern auch im Gespräch mit anderen Mitschülern und Kommilitonen sagte ich dasselbe. Und um das zu überprüfen, tausend Kilometer zurückzulegen, hätte ich etwa einen Monat gebraucht, um dorthin zu gelangen, wo ich herkomme. 
Maxim: Danke. Sagen Sie mir bitte, haben Sie woanders weiterstudiert? 
Irina: Ja. In St. Petersburg gibt es eine Akademie, an der es mehr Naturwissenschaften gab. Wenn ich in Moskau mehr Sprachen (zeigt Bücher in einer Fremdsprache) und Theologie studiert habe, also die Bibel, dann habe ich in St. Petersburg mehr Physik, Chemie, Geologie, Astronomie und Geographie (zeigt Karten) studiert. 
Maxim: Stimmt es, dass Sie in Deutschland studiert haben? 
Irina: Ja. Aber das war später. Damals schickte mich die St. Petersburger Akademie selbst und ein paar andere Leute dorthin, damit ich als begabter Student die Wissenschaft der Metallsuche, der Erdgewinnung und des Schmelzens erlernen konnte. Man musste Mathematik und Chemie beherrschen. Und ich wurde gewählt. Und sie wählten mich nicht sofort, sondern machten ein paar Tests, so etwas wie eine Prüfung. 
Maxim: Verstanden, vielen Dank, Mikhail. 
27:18 Der Geist von Lomonossow über Lomonossows Talente und den Grund für den Kontaktabbruch. 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, wann endeten die Kontakte zu Ihren außerirdischen Brüdern? War es direkt nach Beginn Ihres Studiums in Moskau oder später? 
Irina: Sie kamen wieder zu mir, aber ich habe sie abgewiesen. Das heißt, um mit ihnen zu sprechen, musste ich meine Gedanken anstrengen. Denn ich musste nicht nur mit ihnen kommunizieren, sondern mich auf sie konzentrieren. Und das fiel mir schwer. Das war das letzte Mal, als ich 22 oder 23 Jahre alt war. Nachdem ich nach Moskau gekommen war. Und dann kamen sie praktisch nicht mehr, aber ich hatte das Gefühl, ich könnte sie einladen. Aber ich hielt es eher für eine Fantasie. Sie sagten, sie kämen von den Sternen. 
Maxim: Vielen Dank. Bitte sagen Sie mir, ob Ihre Talente und Fähigkeiten aus früheren Inkarnationen stammen oder ob Sie sie in Ihrer Inkarnation entwickelt haben? 
Irina: Ja, natürlich. Sie wurden in dem Sinne festgelegt, dass ich die Informationen nicht nur während meiner Inkarnation auf Pikran, sondern in all meinen Inkarnationen erhielt. Und ich hatte viele davon in einer anderen Galaxie. Und diese Informationen blieben in mir wie im Geist erhalten. Und natürlich wurden sie während meiner Inkarnation im Körper von Michael blockiert. Aber der Wunsch, die Welt kennenzulernen, blieb erhalten. Und die Informationen darüber wurden blockiert. 
29:09 Der Geist von Lomonossow über Lomonossows Studium in Deutschland. 
Maxim: Mikhail, ich weiß nicht, aus welcher Festung, aber wir haben eine Frage. Stimmt es, dass Sie aus einer Festung geflohen sind? 
Irina: Nein, nicht von einer Festung. Es war überhaupt keine Festung. Es war in Deutschland. 
Maxim: Was ist da passiert? 
Irina: Meinst du den Vorfall, als ich vor den Soldaten weggelaufen bin? 
Maxim: Was für Soldaten waren das? 
Irina: Deutsche Soldaten. Ein Regiment (zeigt Zelte und Pferde auf einem offenen Feld). (Ich erzähle es dir jetzt. Okay.) Die Sache ist die, dass wir in Deutschland, wie du richtig sagtest, finanzielle Unterstützung aus St. Petersburg bekamen und diese nicht immer für unsere Ausbildung ausgaben. 
Maxim: Es ist klar, dass Studierende nicht immer Geld für ihr Studium ausgegeben haben. 
Irina: Wir haben in Deutschland ein völlig anderes Leben erlebt. Und manchmal haben wir Alkohol missbraucht. Und nach einem weiteren solchen Abend wurde mir am Morgen klar, dass ich nicht in einer Kneipe saß, sondern unter Soldaten auf einem offenen Feld, in der Nähe eines Zeltes. 
Später stellte sich heraus, dass sie in die Kneipe kamen, in der ich war, mich kennenlernten und unseren fröhlichen Abend mit mir fortsetzten. Ich ging mit ihnen, ohne mich mehr an mich selbst zu erinnern. Und es stellte sich heraus, dass ich unter Alkoholeinfluss einwilligte, einer von ihnen zu werden, das heißt Soldat. Und als ich aufwachte, sah ich mich selbst (zeigt eine dunkelgrüne Jacke und rote Schultergurte). Und sie gratulierten mir dazu, dass ich eine Art Eid abgelegt hatte. 
Ich sage: „Welcher Eid?“ Und da bestätigten mehrere Leute auf Deutsch, dass ich zugestimmt hatte, mit ihnen beim Militär zu dienen. Es könnten verschiedene deutsche Stämme (oder auch nicht) untereinander kämpfen. 
Maxim: Erzähl mir, wie du entkommen bist? 
Irina: Als ich davon erfuhr, sagte ich natürlich nicht nur, dass ich krank sei, sondern dass es mir schlecht ging (ich zeigte, wie krank ich war, und bat um einen Arzt). Und als der Arzt auf einem Pferd ankam, versprach ich ihm ein Honorar für die Fahrt in die Stadt, weil sie mich nicht gehen ließen. Ich flüsterte ihm zu, und er sagte, ich müsse in ein bestimmtes Krankenhaus gebracht werden. So bin ich geflohen. 
Maxim: Ich verstehe. Und zurück nach Russland? 
Irina: Nicht sofort. Zuerst ließen sie mich nicht nach Russland, weil ich mein Studium wegen eines Johann oder John nicht ganz abgeschlossen hatte. Ich verließ ihn vor den Soldaten. Das heißt, parallel zu meinem Studium. 
Maxim: Warum bist du weggegangen? Warum hast du dein Studium in Deutschland nicht abgeschlossen? Was hat dazu beigetragen? 
Irina: (Er zeigt, wie sie sich gestritten haben.) Erstens sagte er, er würde das Geld, das er mir und anderen Studenten aus St. Petersburg geschickt hatte, nicht geben, sondern für unseren Lebensunterhalt ausgeben. Zweitens zwang er uns, Arbeiten zu verrichten, die für Studenten ungeeignet waren. Genauer gesagt, Arbeiten mit Mineralien. 
Maxim: Also hat er dir dein Geld weggenommen, damit du nicht zu oft Spaß hast, und dir zusätzliche Arbeit am Institut gegeben. 
Irina: Er hat nicht nur das Geld genommen. Er schrieb auch Beschwerden und Denunziationen an die Akademie in St. Petersburg. Sie schickten mir Geld aus St. Petersburg für die Reise, und ich kam zurück. Ich habe diese Notizen gelesen. Und darin stand alles über mich, Dmitri und Wassili. 
Maxim: Winogradow? 
Irina: Ja, Dmitry Vinogradov und jemand anderes. 
Maxim: Okay, ich weiß es auch nicht. Ich habe nur von Winogradow gehört, dass es da eine Frage gab. 
Irina: Mit einem anderen Vasily. 
Maxim: Und sind Sie alle zusammen nach Russland gekommen? 
Irina: Ja. 
Maxim: Sie haben also alle Ihr Studium nicht beendet? 
Irina: Wir sind zusammen nach Deutschland gekommen. 
Maxim: Und Sie haben Deutschland in Ruhe gelassen? 
Irina: Sie blieben. Ich ging, als ich diesem Mann mit dem langen Gesicht (und der Hakennase) nicht zuhörte. 
Maxim: Okay, ich weiß nicht, wer es ist. Danke, Mikhail. 
Dies ist nicht die erste Frage unserer Abonnenten, ob Sie der Sohn von Peter I. seien. Geben Sie es ehrlich zu. 
Irina: Ich habe bereits gesagt, dass mein Vater Wassili war. 
Maxim: Und haben Sie nicht gehört, was man über Sie sagt, dass Sie der Sohn von Peter I. sind? 
Irina: Nein. So etwas habe ich nicht konkret gehört. Das haben sie erst später gesagt, oder? 
Maxim: Ja, dann haben sie wahrscheinlich angefangen zu reden. Danke. 
Irina: Peter I. war in unserer Gegend, das weiß ich. Aber das war vor meiner Geburt. Meine Mutter kann mich nicht von Peter I. geboren haben. Ich weiß, dass er schon lange vor meiner Geburt in unserer Gegend war. Mir wurde davon erzählt, als ich ein Kind war. 
Maxim: Ich verstehe, danke. 
Sagen Sie mir bitte, Mikhail, waren Sie an der Entwicklung der Tabelle beteiligt, die wir heute Periodensystem nennen? 
Irina: Nein. Ich weiß, wovon du sprichst, aber ich habe es nicht studiert. Ich habe die Elemente studiert, aber auf eine andere Art und Weise, nicht in einer Tabelle. 
Maxim: Wie beurteilen Sie die Entwicklung der Wissenschaft während Ihrer Zeit als Lomonossow? 
Irina: Auf einem sehr niedrigen Niveau, da der wissenschaftliche Teil eher beschreibend war. Das heißt, sie beschrieben einige Phänomene, versuchten aber nicht, sie anders als durch Gottes Vorsehung zu erklären. Solche wissenschaftlichen Konzepte, zum Beispiel warum ein Regenbogen erscheint, warum Donner auftritt, Nordlichter entstehen, warum sich die Kompassnadel dreht? Das wurde praktisch nicht untersucht. Ich begann, all das zu studieren. 
Maxim: Verstanden. Ich werde später etwas über die Naturwissenschaften fragen. 
37:43 Lomonossows Geist über seine Familie, Kinder, Arbeit. 
Maxim: Die Leute sind interessiert und fragen: „Haben Sie die Liebe Ihres Lebens, Ihre Frau gefunden und wann haben Sie geheiratet?“ 
Irina: Es war in Deutschland. Lisa. (Zeigt ein kleines Mädchen mit einem sehr schmalen Gesicht.) Lisa war die Tochter des Besitzers meines Hauses. Sie war jünger als ich, und wir verliebten uns. Außer ihr hatte ich niemanden. Natürlich hatten wir, bevor ich Lisa kennenlernte, und sogar währenddessen, eine Affäre. Wegen des Alkoholmissbrauchs, wie ich bereits sagte, gingen wir manchmal mit anderen Studenten, darunter auch Deutschen, in Häuser, in denen es freie Frauen gab. 
Maxim: Haben Sie die Dienste verfügbarer Frauen in Anspruch genommen? 
Irina: Ja. Aber das war vor der ernsthaften Affäre. Ich habe auch Geld dafür ausgegeben. (Außerdem Geld von der Akademie, soweit ich weiß.) 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie Kinder? 
Irina: Ja. 
Maxim: Wie viele Kinder hatten Sie? 
Irina: Zwei von ihnen – ein Sohn und eine Tochter – starben im Kindesalter. 
Maxim: In welchem Alter? 
Irina: Meine Tochter war vier, mein Sohn ein Jahr alt. Sie bekamen eine Infektion. Sie hatten einen Ausschlag. Ich kenne die Einzelheiten nicht. Das hat Lisa gesagt. Ich war schon in Russland. Sie kam später. 
Maxim: Sie haben also geheiratet, sind nach Russland ausgewandert und sie ist in Deutschland geblieben? 
Irina: Ja. Zuerst konnte sie nicht kommen, ich konnte sie nicht mitnehmen, weil ich mich nicht eingelebt hatte. Ich hatte keine Zukunft in Petersburg, denn, wie ich schon sagte, führte ich nicht einmal ein wildes Leben. Ich führte kein besonders wildes Leben. 
Sogar an der deutschen Universität schrieb man mir, dass ich trotz allem sehr gut studiere, nur positive Noten habe und sehr leistungsfähig sei. Ich beantworte alle Fragen und schreibe wissenschaftliche Arbeiten. Das bemerkten sogar diejenigen, die mir dieses Verhalten vorwarfen, aber dennoch zugaben, dass ich mich im Studium sehr gut benommen habe, und empfahlen der St. Petersburger Akademie, mich als Mitarbeiter einzustellen. 
Als ich nach all diesen Abenteuern nach Russland zurückkehrte, war es jedoch alles andere als sicher, ob ich dort eine Anstellung finden würde. Als ich dort ankam, wollte mich beispielsweise ein Chef der Akademie nicht einmal in das Register der abgeschlossenen Fachkräfte aufnehmen. 
Maxim: Warum? 
Irina: Wegen dieser Notizen, die sie geschickt haben und von denen ich gesprochen habe. 
Maxim: Beschwerde? 
Irina: Ja. Ich sagte ihm, dass ich trotzdem studierte. Er sagte: „Du, ein leibeigener Bauer, willst du mir noch mehr widersprechen?“ Er hatte es irgendwoher erfahren, vielleicht hat es ihm jemand aus meinem Umfeld erzählt, vielleicht wussten es Leute, die von meiner Herkunft wussten. Und dieses Gerücht verbreitete sich. Niemand sprach es laut aus. Und nachdem ich nach Petersburg gekommen war, war er der Erste, der es mir erzählte. 
An der Akademie gab es einen Wachmann, der mich in sein Wachhaus ließ. Dann schrieb ich eine Petition an eine hochrangige Person, zum Beispiel einen Grafen, um mich aufzunehmen. Dann wurde ich auf Probe aufgenommen, bekam ein bestimmtes Gehalt, und ich begann meine Arbeit. Später, als ich mich etabliert hatte, schrieb ich einen Brief an Lisa. Sie kam. 
So starben zwei Kinder jung, und das dritte blieb am Leben, als ich die Inkarnation bereits verlassen hatte. Ich habe sie nach meiner eigenen Mutter benannt. 
Maxim: Ich verstehe. Mikhail, bitte sagen Sie mir, wie viele Sprachen Sie beherrschten und welche Sprachen Sie sprachen? 
Irina: Er sagt, dass er 4 Sprachen gut beherrschte: Deutsch, Latein, Russisch und Griechisch. Er konnte nur Griechisch lesen. Auch Kirchenslawisch. Er konnte ein wenig Englisch und sprach sie ein wenig. 
44:21 Lomonossows Gedanken über die Beziehung zu seiner Stiefmutter. 
Maxim: Es ist seltsam. In einem Film steht, dass Sie von Ihrer Stiefmutter belästigt wurden. Stimmt das? 
Irina: Sie hat mich nicht belästigt, aber wir haben gestritten, weil sie dachte, ich würde über Büchern sitzen. Als ich Teenager war, war meine Stiefmutter dagegen, dass ich Bücher las. Und ich habe sie im ganzen Dorf gesammelt. Weil ich, wie schon gesagt, am Lernen interessiert war. Meine Freunde kamen zu mir und sagten mir, ich solle Bücher lesen. Und als ich anfing zu lesen, brachte mir ein alter Priester das Lesen bei. Ich bat ihn, es mir beizubringen. Und zuerst gab er mir Bücher, und dann sammelte ich sie im ganzen Dorf und brachte sie nach Hause. 
Mein Vater hatte nichts dagegen, aber meine Stiefmutter schimpfte mit mir. Sie sagte: „Wozu brauchst du das? Es wäre besser, wenn du mir bei der Hausarbeit hilfst.“ 
45:35 Der Geist von Lomonossow in der „Kurzen russischen Chronik mit Genealogie“. 
Maxim: Mikhail, erzählen Sie mir bitte, Sie haben die „Kurze Russische Chronik mit Genealogie“ erstellt, in der Sie die wichtigsten Ereignisse der russischen Geschichte von 862 bis 1725 beschrieben. Frage: Welche Dokumente haben Sie verwendet, als Sie die Ereignisse ab 862 beschrieben haben, um welche antiken Schriften handelte es sich? 
Irina: Das waren die Chroniken, die in der Bibliothek in St. Petersburg aufbewahrt wurden. Die Chroniken wurden in der Akademie der Wissenschaften aufbewahrt. Sie wurden damals geschrieben. Zuerst befanden sie sich in Klöstern, dann wurden sie an die Akademie der Wissenschaften übergeben. Das heißt, die Akademie der Wissenschaften fungierte als Sammelstelle für sie. Und ich saß dort in der Bibliothek und benutzte sie. 
Natürlich habe ich das alles nicht nur umgeschrieben, sondern auch meine eigenen Gedanken hinzugefügt. Nicht hinzugefügt, sondern interpretiert. 
Maxim: Ja. Frau Nadja. Hallo, ich bin spät dran. Stammte Lomonossow aus einer armen Familie? Stimmt es, dass er gelaufen ist? Nicht unbedingt, er stammte aus einer armen Bauernfamilie, nicht unbedingt arm, Sie können sich den Anfang der Sendung ansehen. Dort hat er klar und deutlich darüber gesprochen. 
46:57 Der Geist von Lomonossow über seine persönliche Bibliothek. 
Maxim: Mikhail, bitte sag mir, hast du deine große Bibliothek wirklich zusammengetragen? 
Irina: Ja, in meinem Haus. Selbst wenn ich ein Studentengehalt oder ein Stipendium bekam, gab ich es für Bücher aus. Auch das Geld, das mir mein Vater mitgab. Ich begann schon als Studentin zu sammeln. Ich ging auf die Märkte, wo Manuskripte verkauft wurden. Historische Märkte eben. 
Und ich habe sie gekauft, sie waren teuer. Als ich noch Student war, konnte ich einen Monat lang etwas davon übrig lassen, um den billigsten Fisch und das billigste Brot zu essen und nur den billigsten Kwas zu trinken, ohne Tee. 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, wissen Sie, wohin Ihre Bibliothek nach Ihrem Tod verschwunden ist? 
Irina: Ich habe die Inkarnation bereits verlassen und sie nicht gesehen. Wahrscheinlich ging sie an meine Tochter, aber sie könnte sie anderen Akademikern gegeben haben, weil sie kein Interesse daran hatte. (Er zeigt einige Manuskripte, auf denen er etwas gezeichnet hat.) 
48:29 Der Geist Lomonossows über das wissenschaftliche Umfeld seiner Zeit. 
Maxim: Michail Wassiljewitsch, Sie lebten in einer Zeit, in der zwei große Kaiserinnen regierten. Was können Sie über sie sagen? Wer hat Sie bei Ihren Bemühungen und wissenschaftlichen Arbeiten mehr unterstützt? 
Irina: Elizaveta hat mich mehr unterstützt, weil sie sich für die Wissenschaft einsetzte und dafür, dass es mehr russische als französische und deutsche Wissenschaftler gibt. (Ich sehe eine Frau, sie hat ihn unterstützt.) Sie wusste, dass wir fähig waren, und sie hat uns unterstützt. 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie daran gearbeitet, das Rezept für den Stein der Weisen zu finden? 
Irina: Das haben Alchemisten gemacht. Ich habe diese Manuskripte gesehen, aber ich habe Chemie studiert. Also eher wissenschaftlich. Ich werde es erklären: Ich habe die Bücher gesehen. 
Maxim: Haben Sie diese Bücher gelesen? 
Irina: Ja, sie waren auf Latein geschrieben. Aber ich suchte nicht nach dem Stein der Weisen, sondern nach den Mustern, die antike Alchemisten bei ihrer Suche nach dem Stein der Weisen und der Entdeckung einiger Substanzen entdeckt hatten. Es gab zwar Entdeckungen, aber sie verschlüsselten sie mit Symbolen. Und ich versuchte zu verstehen, was es war. 
Maxim: Und was halten Sie allgemein von diesen Büchern? 
Irina: Ich denke, dass es in der Antike, im Mittelalter, wie Sie sagen, im 12., 13. und 14. Jahrhundert, auch sehr intelligente Menschen gab, die trotz fehlender Wissenschaft Entdeckungen machten. Sie erklärten sie einfach so und hatten nicht die Möglichkeit, eine Wissenschaft zu entwickeln und diese Entdeckungen zum Wohle der Menschen zu nutzen. Das heißt, es war wie der Stein der Weisen: Für sie war es möglich, nicht nur Blei oder irgendein anderes Metall in Gold zu verwandeln. Für sie war es auch eine Gelegenheit, etwas zu entdecken, neue Naturgesetze. 
Maxim: Und Sie hatten nicht den Wunsch, herauszufinden, wie man aus Blei Gold macht? 
Irina: Nein, ich hielt das für unmöglich. Das sind unterschiedliche Substanzen. Ich hielt es für einen Mythos, eine Illusion, einen Aberglauben. Trotzdem respektierte ich diese Wissenschaftler, denn das war ihr Wissensstand. 
Maxim: Und wurde damals schon der Äther erforscht? Gab es ein solches Konzept? 
Irina: Substanz oder etwas anderes? 
Maxime: Substanz. Nicht etwas anderes. 
Irina: Die Substanz war Äther. Sie wurde zunächst zur Anästhesie eingesetzt. 
Maxim: Nein, nicht diese Art von Sendung. 
Irina: Ich sage also, dass es ein unsichtbares Gas ist, das den gesamten Raum durchdringt? 
Maxim: Ja. 
Irina: Ja, viele Wissenschaftler glaubten – und ich war anfangs besonders davon überzeugt –, dass alle Welten, der gesamte Raum und das gesamte Universum mit Gas gefüllt sind und dass andere Elemente daraus entstehen. 
Maxim: Ja. Sie hatten also eine solche Annahme? 
Irina: Das war es. 
Maxim: Vielen Dank, das weiß ich zu schätzen. Sagen Sie mir bitte, haben Ihre interstellaren Freunde Ihnen wissenschaftliche Informationen gegeben oder haben Sie diese Informationen irgendwie selbst beschafft? 
Irina: Ich glaube, dass ich diese Informationen selbst erhalten habe. Wie Sie sagen würden, unter dem Einfluss meines Höheren Selbst, der Intuition. 
Maxim: Intuitiv, oder? 
Irina: Ich hatte eine Verbindung zum Höheren Selbst. Aber ich verstand nicht, was dieses Höhere Selbst war. Ich nannte es einfach Gott. Ich glaubte an Gott, ich betete. Und ich dachte, dass Gott mir Dinge offenbarte. 
Maxim: Neo hat hier eine gute Frage gestellt. Hatten Sie geheime vedische Schriftrollen, nach denen westliche Wissenschaftler suchten? 
Irina: Nein. 
Maxim: Ich weiß, dass es damals viele Deutsche in der Wissenschaft gab. Sagen Sie mir bitte, haben die Deutschen unsere Geschichte stark verfälscht? 
Irina: Ich stimme mit einigen ihrer Geschichtsbilder nicht überein. Sie haben es nicht mit Absicht getan. Ich glaube, es lag an ihrer natürlichen Verachtung für Russen. Für Slawen im Allgemeinen. Es herrschte eine so verächtliche Haltung gegenüber unserer Geschichte. 
Maxim: Ich verstehe. 
54:05 Der Geist Lomonossows und die Naturphänomene seines Lebens. 
Maxim: Erzählen Sie mir bitte, gab es jemals eine gewaltige Überschwemmung oder Sintflut? Oder gab es die Version eines Atomkriegs, bei dem seltsame, sehr gefährliche Waffen explodierten? Gab es so etwas zu Ihrer Zeit? Wussten Sie davon? 
Irina: Nein, das wusste ich nicht. 
Maxim: Keine Flut, keine Atomwaffe? 
Irina: Alles war ruhig. In St. Petersburg traten manchmal (er zeigt: der Fluss und einige seiner Nebenflüsse traten über die Ufer und es kam zu Überschwemmungen). Aber man kämpfte dagegen an. Wo es Dämme gab, schüttete man Sand auf und verdichtete ihn, damit es nicht zu Überschwemmungen kam. 
54:55 Der Geist von Lomonossow über Rurik. 
Maxim: Ich habe eine Frage an Sie als Wissenschaftler. Wer war Rurik wirklich? Was bedeutete sein Name und war er ein Außerirdischer aus der Waräger-Familie? Kennen Sie einen solchen Rurik? 
Irina: Ja. Ich weiß es nicht persönlich. Ich habe es im Geschichtsunterricht studiert. 
Maxim: Hast du es im Geschichtsunterricht gelernt? 
Irina: Meine Meinung? 
Maxim: Ja. 
Irina: Er war einer der slawischen Anführer. Aber ich glaube nicht, dass er ein Waräger war. Ich glaube, er war Anführer eines westslawischen Stammes. Und sein Nachname war nicht Rurik. Er wurde später in die Sprache der Schweden oder von jemandem übersetzt, der mit ihm Handel trieb. So nannten sie ihn. 
Und ich glaube, er hatte einen eher russischen Namen. Nicht Rurik, sondern Rusich oder so ähnlich. (Er sagt, er hielt sich für einen der Anführer des slawischen Stammes.) Ich glaube, er hatte slawisches Blut. Und ich habe darüber geschrieben. 
Maxim: Sie fragen, ob Sie jetzt inkarnierte nahe Verwandte auf der Erde haben? Setzen diese Ihre Bildungsmission fort? Das heißt, haben Sie noch Blutsverwandte und sind diese in der Wissenschaft tätig? 
Irina: Das interessiert mich nicht. Ich weiß nicht. Der Egregor hat mich nicht interessiert. 
Maxim: Vielen Dank. 
56:58 Der Geist von Lomonossow über die Kiewer Mohyla-Akademie. 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie an der Kiew-Mohyla-Akademie in Kiew studiert? 
Irina: Ja, ich war dort. Aber nicht, weil ich studiert hätte. Ich habe mir nur angesehen, was dort gelehrt wurde. Ich blieb höchstens einen Monat und kehrte dann nach Moskau zurück. Ich dachte, dass dort für diesen Zeitraum weniger Wissen vermittelt wurde als in Moskau, aber ich wollte nach Petersburg. Und dann bin ich dorthin gegangen. Mit einer Empfehlung der Moskauer Schule, dem Institut, an dem ich ursprünglich studiert hatte. Mit der Nachricht, dass sie mich für die Petersburger Akademie empfohlen hatten. Ich hatte vor, nach Kiew zu gehen, aber daraus wurde nichts. 
Maxim: Es hat nicht geklappt. Du hast das Wissen über Kiew nicht geschätzt. 
Irina: Ich dachte, dass St. Petersburg die Hauptstadt ist und dass hier die fortschrittlichsten wissenschaftlichen und akademischen Erkenntnisse vorhanden sind. 
Maxim: Danke. 
58:05 Lomonossows Geist über die Atmosphäre der Venus. 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, stimmt es, dass Sie entdeckt haben, dass die Venus eine Atmosphäre hat? 
Irina: Ja, ich habe darüber geschrieben, weil ich es durch ein Teleskop gesehen habe. Nicht, weil ich irgendwo davon wusste, sondern weil ich es selbst gesehen habe. 
Maxim: Wie konnte man durch ein Teleskop erkennen, dass es eine Atmosphäre hat? 
Irina: Wenn man die Venus in einem bestimmten Winkel zur Sonne betrachtet, kann man sehen, wie die Sonnenstrahlen sie durchdringen (weiße Streifen, die rotieren). Nur Wolken können sich so verhalten. 
Maxim: Ich verstehe. 
Mikhailo, bitte sag mir, welche Fächer in Schulen und Instituten fehlen? Das ist wahrscheinlich keine Frage für uns. Du weißt nicht, welche Fächer derzeit angeboten werden. 
Irina: Ich kann nur sagen, welche Gegenstände dort waren und was meiner Meinung nach fehlte, als ich im Körper von Eugen lebte. Das ist bald 100 Jahre her. 
59:34 Der Geist von Lomonossow auf dem Weg von der Heimat nach St. Petersburg. 
Maxim: Sie fragen: Michail, wie lange hast du gebraucht, um von Sibirien nach Moskau zu laufen? 
Irina: Er ist nicht gelaufen, er ist auf einem Pferd geritten. 
Maxim: Man sagt, er sei drei Tage lang gelaufen, um den Konvoi einzuholen, oder irre ich mich? 
Irina: Sie haben mich sofort mitgenommen. (Zeigt, dass etwa zehn Leute zu ihrem Vater kamen, wie Räuberwächter.) Sie bewachten das Geld, das die Moskauer Kaufleute brachten, und dann den Fisch. Der Tausch war einfach: Geld gegen Fisch. Sie brachten diesen Fisch nach Moskau, und es war ziemlich viel davon. Eine Art Karren, und sie transportierten gesalzenen Fisch (zeigt Salzstücke). Und ich aß ihn. Wir brauchten etwa drei Wochen, um mit dem Pferd dorthin zu gelangen, weil es schneite. Natürlich räumte niemand unsere Straßen, wie es Traktoren in den 1930er Jahren taten. Aber trotzdem, auf Pferden, in Schlitten. Und es dauerte etwa drei Wochen. Mehr als tausend Kilometer. 
1:00:55 Der Geist von Lomonossow über den glücklichsten Tag von Lomonossow. 
Maxim: Erzählen Sie mir bitte, was war der glücklichste Moment Ihrer Inkarnation, als Sie Michail Lomonossow waren? Der glücklichste Tag oder das glücklichste Ereignis in Ihrem Leben? 
Irina: Der glücklichste Tag? 
Maxim: Ja. 
Irina: Als ich erfuhr, dass ich an der Moskauer Schule für Slawistik studieren würde. Nicht Slawisch, sondern Griechisch. Es war eine Einrichtung hauptsächlich für Priester, aber als ich dort ankam, dachte ich, dass sie mich trotz meiner Bekanntschaft mit diesem Mönch wegen meiner Herkunft nicht aufnehmen würden. Und der glücklichste Tag war, als es endlich klappte und ich aufgenommen wurde. Der ganze Tag war voller Freude. 
1:01:45 Der Geist von Lomonossow über seine Aktivitäten in der Geistlichen Welt. 
Maxim: Mikhail, wir haben die Tradition, intergalaktische Neuigkeiten zu erzählen. Gibt es Neuigkeiten aus der spirituellen Welt? Könntest du uns etwas aus der spirituellen Welt erzählen? Gibt es so etwas überhaupt? 
Irina: Ich bin jetzt auf Level 12. Und ich lebe in dem Haus, von dem ich immer geträumt habe, als ich als Evgeny inkarniert wurde. Es ist ziemlich groß. Aber trotzdem sieht es so aus, als würde es wahrscheinlich in einem Dorf aussehen. Aus Holz, groß, mit Fachwerk. 
Neuigkeiten. Ich kann nur sagen, dass ich gerade dabei bin, zu entscheiden, wo ich inkarnieren und Level 18 wieder erreichen möchte. Ich möchte den Inkarnationsplan aufstellen, um Level 18 wieder zu erreichen. Und jetzt denke ich darüber nach, wie ich das anstellen soll. (Er sagt, er kommuniziert mit niemandem im Besonderen und denkt darüber nach.) 
Maxim: Danke. 
1:03:00 Der Geist von Lomonossow über Katharina II. 
Maxim: Ich habe eine Frage an Sie. Liebte Katharina II. Russland wirklich und tat sie alles für dessen Wohl? Wie würden Sie Katharina II. charakterisieren? 
Irina: Ja, ich denke, sie war eine weise Herrscherin, sehr gütig, die sich wirklich um Russland sorgte. Und sie kümmerte sich auch um die Wissenschaftler, um ihr Wohlergehen. Sie zahlte ihnen Gehälter, stellte Bibliotheken für ihre Arbeit zur Verfügung. Sie stellte ihnen sogar Labore zur Verfügung, in denen sie experimentierten. Und sie bezahlte all das. Sie war sehr gütig, religiös und sorgte sich wirklich um Russland. 
1:04:06 Der Geist von Lomonossow über die Behandlung von Gicht mit Kräutern. 
Maxim: Michail Wassiljewitsch, sagen Sie mir bitte, welche Pflanze Gicht heilen kann? 
Irina: Ich habe mich nicht besonders mit Kräutermedizin beschäftigt. Aber ich habe mehr darüber in Jewgenijs Leben gelernt, weil er Förster war und Kräuter studierte. Und ich glaube, dass Gicht mit Beinwell und Klettenwurzeln in gleichen Mengen geheilt werden kann. Denn sie entfernen Säuren. Man muss aber auch bestimmte Lebensmittel meiden und generell auf sich selbst achten. Gicht ist weit verbreitet, schon zu Michails Lebzeiten hörte ich von Ärzten, die Akademiker waren, dass es sich um eine angeborene, vererbte Krankheit handelt. Nicht um Heilung, sondern um Linderung. 
1:05:28 Der Geist Lomonossows über das Territorium Russlands zu seiner Zeit. 
Maxim: Sagen Sie mir bitte, erinnern Sie sich, welche Gebiete zu Ihrer Zeit zum Russischen Reich gehörten? 
Irina: (Zeigt eine große Karte.) Sibirien, der Ferne Osten, Kasachstan, zumindest ein Teil davon. Es gab auch Gebiete im Westen. 
Maxim: Und was ist mit dem europäischen Teil? 
Irina: Er muss die Städte benennen. Weil er mir das Gebiet zeigt. 
Maxim: Das heißt, grundsätzlich wäre es möglich, eine Karte zu zeichnen. 
Irina: Im Prinzip ja. Denn auf dieser Karte sieht man: Weißrussland, die Ukraine, einen Teil Polens – ich sehe, das ist definitiv das Russische Reich. Aber ich sehe, dass der südliche Kaukasus noch nicht russisch ist, zumindest nicht vollständig. Es gibt dort einen russischen Teil, und dort, wo er nicht russisch ist. Gemischt. 
Maxim: Mikhailo, ich möchte dir ganz herzlich dafür danken, dass du bereit bist, Informationen für unser Projekt und unsere Zuschauer durch Irina zu übermitteln. Ich freue mich sehr, dass ich die Ehre habe, mit dem Geist eines großen Mannes zu kommunizieren. 
1:07:24 Appell des Geistes von Lomonossow an die Erdenbewohner. 
Maxim: Ich möchte Sie fragen: Wenn Sie die Möglichkeit hätten, sich an alle Bewohner der Erde zu wenden, was würden Sie ihnen jetzt sagen? 
Irina: Ich betrachte alle meine Leben bereits aus der Perspektive des Geistes. Ich verstehe viele Fehler, die dazu geführt haben, dass ich mein spirituelles Niveau, das ich im Leben von Michail Lomonossow erreicht habe, gesenkt habe. 
Ich möchte euch alle bitten, eure Zeit nicht nur mit materiellen Dingen zu verschwenden: mit Familie, Arbeit. Lernt unbedingt Gott kennen, lest über ihn. Das kann spirituelle Literatur sein. Betet unbedingt zu ihm. Denn all das wird euch auch nach eurem Tod nützlich sein. Beschäftigt euch mit Spiritualität. Konzentriert euch nicht nur auf Familie, Arbeit und Kinder. All das bleibt auf der Erde. Und auch eure Kinder sollten von euch spirituelle Erziehung und Gotteserkenntnis erhalten, denn sonst wird es ihnen schwerfallen, den spirituellen Weg einzuschlagen und ihre Inkarnation zu erfüllen. 
Maxim: Danke. 
Und die letzte Frage: Kennen Sie ein Land namens Tartaria? 
Irina: Nein. Tatarstan? Kein Land, sondern eine Region des Russischen Reiches. 
Maxim: Vielen Dank euch allen für eure Fragen. Vielen Dank für die Unterstützung unseres Projekts, unseres Kanals und unserer Unterprojekte. Unter diesem Video finden sich viele Links. 
Irina: Danke. 
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	520 Live-Übertragung mit dem Geist von Nikolai Gogol. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-s-duhom-nikolaya-gogolya  

	00:00 Beginn des Videos. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova, ich habe Kontakt zu außerirdischen Zivilisationen. Ich hoffe, der Chip ist bereits abgestimmt. 

	Bei uns ist der körperlose Geist, der in einer seiner Inkarnationen als Nikolai Gogol bekannt war, ein Mensch, ein Schriftsteller. Er erzählt mir, dass er jeden grüßt und sagt, dass er nach seinem Leben, nach der Inkarnation im Körper von Nikolai Gogol, eine weitere Inkarnation hatte. 

	Maxim: Wovon redest du? Und wo? 

	Irina: Er hatte auch eine Inkarnation in Russland. Genauer gesagt, er wurde in der UdSSR, in der Region Suchumi, geboren. 

	Maxim: Suchumi-Region? 

	Irina: Aber da zeigt er mir jetzt einen Russen. Dort lebten Russen. Eine russische Gemeinde oder so etwas. 

	Im Gebiet der Region Suchumi, unweit von Suchumi, werden jetzt die Berge angezeigt. Dort hieß er Juri. Er inkarnierte… Jetzt wird mir das Jahr angezeigt, die Zahlen. 1953. 

	Maxim: 1953? 

	Irina: 1953. 

	Maxim: Wann ist Yuri gestorben? 

	Irina: Ich habe meine letzte Inkarnation im Jahr 2009 verlassen. 

	Maxim: Im Jahr 2009? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt das Auto. Er zeigt, dass er Fahrer war, sich aber nicht an seine Inkarnation in Gogols Körper erinnerte. Und als er aus seiner letzten Inkarnation hervorging und sich mit seinem nicht-inkarnierten Teil vereinigte, erinnerte er sich an alles. 

	08:12 Verkörperungsebenen und Aufgaben der Seele von Nikolai Gogol. 

	Maxim: Ja, interessant. Wie kann ich Sie ansprechen? 

	Irina: Ich bin vor Irina in der Gestalt von Nikolai erschienen, weil wir über sein Leben sprechen werden. 

	Maxim: Nikolay, sag mir bitte, von welcher Ebene aus bist du in Nikolay inkarniert? 

	Irina: Seit dem 4. 

	Maxim: Vom 4.? Wow, wie interessant. Und auf welcher Ebene sind Sie aus der Inkarnation von Nikolai Gogol hervorgegangen? 

	Irina: Am 9. 

	Maxim: Am 9.? 

	Irina: Jetzt bin ich am 14. 

	Maxim: Jetzt am 14.? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie es dazu kam, dass Sie auf der Erde inkarniert wurden und sich nach Gogol entschieden, erneut auf der Erde zu inkarnieren? Warum nicht auf einem anderen Planeten? 

	Irina: Weil ich meine Inkarnationsaufgaben nicht vollständig erfüllt habe. Obwohl ich mein Level um fünf Stufen erhöht habe, habe ich meine Aufgaben nicht vollständig erfüllt. Ich hatte negative Energien und negative Emotionen angesammelt. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Auf diesem Planeten habe ich versagt. Deshalb beschlossen meine spirituellen Mentoren, mir eine weitere Inkarnation auf der Erde zu ermöglichen. Es gab keine andere Möglichkeit. 

	Maxim: Zunächst einmal danke ich Ihnen für Ihre Antwort und Ihren Besuch dieser Sendung. Wir leben im 21. Jahrhundert, und die Technologie ermöglicht es uns, alles, was Sie sagen, an eine große Anzahl von Menschen zu übermitteln. 

	Irina: Ja, als ich Juri war, hatte ich eine Kamera. Ich drehte verschiedene Naturvideos und stellte sie auch ins Internet. Er sagt, er kenne sich mit dieser Technologie aus. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Er ist auch Fotograf. Sein Lieblingshobby ist Fotografie und Naturvideos. Er zeigt mir gerade, wie er das macht. 

	10:21 Geburt, Kindheit, Familie von Nikolai Gogol. 

	Maxim: Können Sie mir sagen, wo Sie geboren wurden und aufgewachsen sind? Wie war Ihre Familie? 

	Irina: In Nikolais Körper? 

	Maxim: Ja, Nikolai Gogol. 

	Irina: Ich wurde in einer Stadt geboren, deren Name dem Frieden gewidmet ist. So etwas wie „Friedliche Stadt“. 

	Maxim: Mirgorod? 

	Irina: Ja, so ungefähr. Er zeigt mir gerade eine Karte: irgendwo zwischen Charkow und Kiew. Zumindest kann ich Charkow sehen – er zeigt es mir jetzt – und Kiew. Und dieser Ort, wo er geboren wurde, liegt irgendwo dazwischen – so ungefähr. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Ich wurde, wie ich damals dachte, als erster Sohn in die Familie hineingeboren. Doch dann erzählte mir meine Mutter, dass zwei meiner Brüder bereits geboren waren, aber starben, als sie noch klein waren. Ich war also die Älteste. Wir hatten im Allgemeinen viele Kinder in der Familie. 

	Er zeigt mir zehn weitere Kinder, mehrere davon Jungen. 

	Wir hatten viele Kinder in der Familie, meine Brüder und Schwestern, aber viele starben, als sie noch kleine Kinder waren. 

	Er zeigt nun den Jungen und sagt, dass dies sein Bruder Ivan sei. Er starb, als er 10 Jahre alt war. Er zeigt dort noch mehrere andere. 

	Maxim: Man sagt, Sie seien in Ihrer Kindheit sehr hungrig gewesen. Stimmt das? 

	Irina: Nein, wir sind nicht verhungert. Wir lebten zwar arm, aber es gab keinen Hunger. Denn mein Vater arbeitete irgendwo, während meine Mutter bei den Kindern saß. 

	Er zeigt mir jetzt, dass mein Vater etwas schreibt, er war so eine Art Regierungsangestellter, ein Beamter. Ein großes Gebäude, in dem, soweit ich weiß, die Stadtverwaltung untergebracht war. 

	Maxim: Was waren Ihre Hobbys als Kind? 

	Irina: Als Kind wurde ich früh von meiner Mutter weggenommen. Ich wurde früh in die Schule geschickt. Und es war eine Schule in einer anderen Stadt, von der ich nicht nach Hause kam. Ich lernte dort ab meinem zehnten Lebensjahr, vermisste meine Mutter und lernte verschiedene Fächer. Aber ich lernte nicht wirklich gern, ich wollte nach Hause. Und wenn ich zu Hause war, spielte ich gerne draußen und verbrachte Zeit mit anderen Kindern. Ich hatte kein Interesse daran, mit Büchern herumzusitzen, ich war lieber draußen und im Wald spazieren. Wir gingen morgens nach Hause (besonders im Sommer) und kamen abends zurück. 

	Jetzt zeigt er mir verschiedene Naturbilder. Er liebte es, mit Kindern zu spielen. 

	14:13 Die Liebesaffären von Nikolai Gogol. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, welche Art von Beziehungen Sie zu Mädchen hatten? Und hatten Sie später im Leben generell Beziehungen zu Frauen? 

	Irina: Mit welchen Mädchen? 

	Maxim: Waren Sie als Kind mit Mädchen befreundet? 

	Irina: Mit deinen Schwestern? 

	Maxim: Nein, nicht mit engen Schwestern, mit den Mädchen anderer Leute. Hast du mit den Mädchen anderer Leute kommuniziert? 

	Irina: Wir haben nur gespielt. 

	Maxim: Und als Sie aufwuchsen, hatten Sie sexuelle Beziehungen mit Frauen? 

	Irina: Nein. 

	Maxim: Ist nie passiert? 

	Irina: Nein. 

	Maxim: Was hat dazu beigetragen? 

	Irina: Er zeigt mir zwei Frauen. 

	Ich habe keine Gegenseitigkeit gefunden. Ich habe mit ihnen gesprochen und ihnen meine Liebe gestanden, aber ich habe keine Gegenseitigkeit gefunden. Sie hatten einen höheren Status als ich. 

	Eine Art „Mascha“. Zeigt ein sehr schönes Mädchen – Maria. 

	Und Katerina. Dann heiratete Katerina meinen Freund. Ich fand keine Gegenseitigkeit. 

	Er gestand ihr lediglich seine Liebe, wurde jedoch zurückgewiesen. Nicht direkt, sondern mit einem einfachen „Nein“. 

	Maxim: Du warst dein ganzes Leben lang Jungfrau und hattest keine Beziehungen zu Frauen, richtig? 

	Irina: Ich wollte heiraten, aber ohne Liebe war das unmöglich. Ich habe als Frau nie jemanden geliebt, deshalb bin ich keine Beziehung ohne Hochzeit eingegangen, weil es keine Liebe war. 

	Maxim: Ich stelle jetzt eine vielleicht nicht ganz korrekte Frage. Es gibt Leute, die sagen, Sie mögen Jungen lieber – stimmt das wirklich? 

	Irina: Was meinst du mit „Ich mochte Jungs lieber“? 

	Maxime: Für sexuelle Beziehungen. 

	Irina: So bedeckt sie ihre Augen mit der Hand. 

	Maxim: Entschuldigen Sie, ich stelle solche Fragen, weil mir diese Fragen zugeschickt werden und ich nicht anders kann, als sie zu stellen. 

	Irina: Das hatte ich nicht. Ich hatte keinen Geschlechtsverkehr. Ich habe mich nicht einmal selbst befriedigt, wenn du das meinst. 

	Maxim: Vielen Dank, ich entschuldige mich noch einmal für eine so persönliche Frage. 

	Irina: Na ja, vielleicht erst in meiner Teenagerzeit, so mit etwa zwölf. Ich sah ein Nachbarsmädchen, das, so könnte man sagen, in einem sehr kurzen Rock vorbeiging. Ich war erregt und hatte das Verlangen, mein Geschlechtsteil zu berühren. Und als ich es tat, empfand ich Ekel und Abscheu. 

	Maxim: Danke für deine Offenbarung. 

	17:19 Mystik in den Werken von Nikolai Gogol. Kommunikation mit der anderen Welt. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, haben Sie mystische Werke geschrieben – waren Sie seit Ihrer Kindheit von dieser Mystik fasziniert? 

	Irina: Meine Mutter erzählte mir viele Gruselgeschichten über Dämonen, Hausgeister und Waldgeister. Meine Mutter erzählte sie mir, und andere Kinder erzählten sie mir, auch die an meiner Schule. Wir erzählten sie uns auch gegenseitig. Ich mochte sie sehr, weil ich mir all diese Geschichten gut vorstellen konnte. Ich spürte, dass ein Körnchen Wahrheit darin steckte. Es gibt verschiedene böse und gute Geister. Generell mochte ich alles Geheimnisvolle, Verborgene, worüber nicht offen gesprochen wurde. Ich liebte Geheimnisse schon immer und schrieb diese Geschichten sogar in mein Notizbuch. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Ich fand sie attraktiv. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie diese Welt der Toten, der Geister, persönlich kennengelernt? 

	Irina: Ich fühlte, ich kommunizierte, ich hörte die Stimmen der Toten und die Stimmen der Geister. Als Kind hörte ich sie in meinem Kopf. Und erst als ich aus der Inkarnation herauskam, verstand ich, dass verschiedene Geister zu mir kamen. Auch jene Geister meiner Ebene, aus der ich inkarniert war. Sie machten mir Angst. 

	Maxim: Ab Level 4, richtig? 

	Irina: Ja, sie haben mir Angst gemacht und mir gruselige Träume gezeigt, also habe ich meiner Mutter davon erzählt. Mein Interesse an der übernatürlichen Welt rührte vor allem von dem Wunsch her, mich vor diesen unverständlichen Phänomenen zu schützen. Ich hatte Angst vor ihnen, weil mir verschiedene gruselige Visionen gezeigt wurden. Ich hielt sie für die Wahrheit. 

	Maxim: Ich komme jetzt ein wenig zu deiner ursprünglichen Inkarnation als Gogol aus der 4. Ebene. Und wie bist du auf diese 4. Ebene gekommen? 

	Irina: Ich landete auf der 4. Ebene, weil ich in meiner Inkarnation vor Gogol in derselben Familie inkarniert war. Im Familienegregor, sagen Sie. Aber das war im 17. Jahrhundert. Mein Name war Ivan, ich inkarnierte als Ivan ab der 10. Ebene. Ich studierte am Priesterseminar und wurde Priester. Und dann verriet ich meinen Glauben und meine Frau, verließ meine Familie für eine junge Frau und betrog meine Frau. Dafür wurde ich meines Ranges enthoben. Deshalb wurde ich wütend auf die Kirchenbehörden, auf meine Frau und noch mehr auf diese Geliebte. Ich glaubte, dass das alles ihretwegen war, wegen der Frauen. Ich wollte keine Verantwortung für mich selbst übernehmen. Obwohl es meine Entscheidung war. Ich glaubte, dass sie mich betrogen und verführt hatten. Meine Frau hat mich verführt. Als ich sie heiratete, begann sie später, mich mit Verachtung zu behandeln. Meine Geliebte verführte mich mit ihren physischen Formen, damit ich die Möglichkeit verliere, Gott zu dienen. Ich gab ihnen die Schuld für alles. Aus diesem Grund landete ich auf der vierten Ebene und war sehr wütend auf mich selbst und auf sie. 

	21:39 Bekanntschaft und Freundschaft von N.V. Gogol mit A.S. Puschkin. Die Idee, "Dead Souls" zu schreiben. 

	Maxim: Danke, Nikolai. Sagen Sie mir bitte, kannten Sie Alexander Sergejewitsch Puschkin? 

	Irina: Ja, wir kannten uns. Wir haben korrespondiert und persönlich kommuniziert. 

	Maxim: Ja. Hast du ihn in der spirituellen Welt getroffen? 

	Irina: Ja, ich habe ihn getroffen. Ich habe ihn später getroffen, als ich selbst aus der Inkarnation kam. 

	Maxim: Ja. Die Leute fragen sich, wer Ihnen beim Schreiben des Werks „Dead Souls“ geholfen hat? 

	Irina: Was meinst du mit „geholfen“? 

	Maxim: Viele Menschen glauben, dass Sie Informationen aus der anderen Welt erhalten haben. 

	Irina: Ich habe meine Realität beschrieben, die ich gesehen habe. Und was die Idee betrifft, die mir gegeben wurde, ja, es war Alexander Puschkins Idee. 

	Er zeigt mir ein Bild von zwei Menschen, die in einem riesigen Raum sitzen und sich unterhalten. 

	Alexander erzählte mir einen lustigen Witz, eine Anekdote, die die Grundlage für die Werke „Tote Seelen“ und „Der Revisor“ bildete. Das waren seine Geschichten, und es waren Komödien. Ich schrieb sie, damit die Leser über die Menschen lachen, die als Helden der Werke beschrieben wurden. Denn zum Beispiel beschreibt „Tote Seelen“ verschiedene Laster von Menschen, aber in einer lustigen Form. Und zwar im Zusammenhang mit Unterschlagung, Bestechung, Gier usw. 

	Maxim: Ich verstehe. Also hat Alexander Sergejewitsch Puschkin Ihr Werk beeinflusst? 

	Irina: Er gab mir die Idee, sagte aber nicht, dass er sie schreiben würde. Er erzählte mir einfach einen Witz, wir lachten und unterhielten uns darüber – und ich hatte die Idee, aus diesem Witz ein Theaterstück zu schreiben: „Der Revisor“ und später „Die toten Seelen“. 

	Maxim: Wo haben Sie Puschkin getroffen? 

	Irina: In St. Petersburg. 

	Maxim: Wie oft habt ihr euch gesehen? 

	Irina: Persönlich haben wir uns etwa zehnmal gesehen, aber wir haben auch oft korrespondiert und uns Briefe geschrieben. 

	24:42 Gogols Zerstörung seiner Werke. Wohnorte. 

	Maxim: Aha. Ich verstehe. Erzähl mir bitte mehr: Man sagt, du hättest deine Werke verbrannt. Du hast den zweiten Band von „Dead Souls“ verbrannt – stimmt das? 

	Irina: Ich habe es zweimal verbrannt. 

	Maxim: Wie das? 

	Irina: Als ich es das erste Mal schrieb – und ich habe nicht nur verbrannt, sondern auch viele andere Dinge. Und dann habe ich es noch einmal geschrieben. Für mich war es wie eine Reinigung durchs Feuer, wenn es mir nicht gefiel. Ich habe das Geschriebene, das Manuskript, oft noch einmal gelesen. Wenn mir etwas nicht gefiel, habe ich es dem Feuer übergeben und dann neu erschaffen. Wie eine Reinigung. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, welche anderen Werke Sie außer Ihren „Dead Souls“ verbrannt haben? 

	Irina: Ich habe Entwürfe vieler Werke verbrannt, von „Viy“, „Taras Bulba“ und einigen „Spielern“. Ich habe Entwürfe eines Werkes, ganze Kapitel, verbrannt und es dann anders geschrieben. Nicht so, wie es ursprünglich war. 

	Maxim: Aha, wie interessant. Es stellt sich heraus, dass all diese Werke praktisch durch Feuer gereinigt werden? 

	Irina: Lächelnd. 

	Maxim: Wie Sie sagen, werden alle Werke durch Feuer gereinigt? 

	Irina: Ich war davon überzeugt, dass ich nicht mit der Überarbeitung eines Werks beginnen konnte, solange die alte Version in der Schublade lag. Ich musste sie vernichten und dann an einer neuen arbeiten. 

	Maxim: Ja. Ist das deine innere Überzeugung oder hat es dir jemand gesagt? 

	Irina: Hat er es vorgeschlagen? Es war meine Meinung, meine Anweisung. 

	Maxim: Interne Installation? 

	Irina: Ja, denn als ich wieder mit dem Schreiben anfing, stand mir diese Option im Weg. Ich wollte alles von vorne beginnen. 

	Maxim: Man sagt, Sie hätten kein festes Zuhause gehabt – stimmt das? 

	Irina: Nein. Natürlich hätte ich zu meiner Mutter zurückkehren können. In ihr Dorf in der Provinz Poltawa. Aber ich besuchte sie manchmal und fuhr dann wieder zurück in die Stadt. Ich war in Petersburg, in Moskau und bin allgemein um die Welt gereist. Aber ich lebte entweder bei Freunden oder in einem Haus, in dem kleine Zimmer vermietet wurden. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Wie eine Wohnung, nur dass es ein Zimmer ist. 

	Maxim: Ja. Du bist im Grunde durch das Land gereist und hast in Hotels gewohnt – oder hast du in einem Hotel gewohnt? 

	Irina: Ich habe mich umgezogen. Es ist kein Hotel, sondern ein Mehrfamilienhaus, in dem man ein Zimmer mieten kann. Keine Wohnung, sondern ein Zimmer mit Gemeinschaftsküche. 

	Maxim: Womit haben Sie das Geld verdient? 

	Irina: Tantiemen aus meinen Texten und aus der Tatsache, dass meine Bücher bereits veröffentlicht waren. Ich habe zum Beispiel lange Zeit von den Tantiemen aus „Abende auf dem Bauernhof“ gelebt. 

	Maxim: In der Nähe von Dikanka, richtig? 

	Irina: Aus dem Buch „Abende auf dem Bauernhof“, und meine Mutter hat mir auch geholfen. Sie hat mir auch welche geschickt. 

	Und als ich damals als Sachbearbeiter in der Immobilienverwaltung in St. Petersburg arbeitete, habe ich einige Bescheinigungen ausgestellt und dort auch etwas Geld bekommen. Und ich habe es geschafft, ein wenig zu sparen. 

	Und damals, als ich als Assistent des Historikers arbeitete (er führt mich jetzt durch das Institut), unterrichtete ich Leute, hielt Vorlesungen über Geschichte und bekam dafür auch Geld, das ich für mein weiteres Leben sparen konnte. Ich habe so viel gespart, dass ich sogar ins Ausland ging. 

	29:29 Gogols vollständiger Nachname, Unterschrift „Alov“. Werk „Viy“. 

	Maxim: Ja. Sag mir bitte, Gogol – ist das nicht dein richtiger Nachname? 

	Irina: Warum? Mein echtes. 

	Maxim: Gogol ist Ihr richtiger Nachname, richtig? 

	Irina: Wenn Sie Janowski meinen, dann habe ich selbst diesen zweiten Teil des Nachnamens abgelehnt. 

	Maxim: Warum hast du abgelehnt? 

	Irina: Weil ich nicht mit einem Polen in Verbindung gebracht werden wollte. 

	Maxim: Warum? 

	Irina: Es ist ein polnischer Nachname. 

	Maxim: Warum wollten Sie nicht mit einem Polen in Verbindung gebracht werden? 

	Irina: Natürlich. Unser Kaiser Nikolaus unterdrückte einen Aufstand in Polen und beobachtete zu dieser Zeit durch seine geheimen Ermittlungen alle Menschen polnischer Herkunft, die sich mit Schreiben beschäftigten, mit Argwohn. Wozu brauchte ich zusätzliche Probleme? 

	Maxim: Das ist es, ich habe dich verstanden. Vielen Dank! Mir fehlen nur die Informationen, die du gerade genannt hast, deshalb habe ich gefragt. 

	Irina: Das ist eine interessante Antwort. 

	Maxim: Was ist das für ein Nachname, Alov? Wessen Nachname ist das? 

	Irina: Es ist kein Nachname, sondern nur eine Unterschrift. Früher habe ich den Ruhm gemieden und als Alov unterschrieben. Es ist ein zweiter Name für die Unterschrift auf meinen Werken. 

	Maxim: Ja. Sagen Sie mir bitte, gab es schon Elektrizität, als Sie Gogol waren? 

	Irina: Nein. 

	Maxim: Es gab keinen Strom, oder? 

	Irina: Das sieht man nicht. 

	Maxim: Danke für deine Antwort. 

	Irina: Ich weiß, was Elektrizität ist, ich habe bereits im 20. Jahrhundert gelebt. 

	Maxim: Ich möchte auf die Arbeit „Viy“ zurückkommen. Es gab tatsächlich Filme, die auf Ihrer Arbeit basierten. Und der Film war ziemlich gruselig, deshalb schloss ich die Augen, als ich „Viy“ zum ersten Mal sah. Ich hatte sogar als Kind Angst. 

	Irina: Hast du „May Night“ gelesen? 

	Maxim: Nein. 

	Irina: Über das Mädchen, das ertrunken ist. 

	Maxim: Nein, ich habe es nicht gelesen. 

	Irina: Dort ist es auch interessant. 

	Maxim: Ich werde es jetzt auf jeden Fall lesen. 

	Irina: Lies es. Darin sind viele Geschichten, die uns Angst machten, weil sie aus Kindheitserzählungen stammen, die wir uns gegenseitig erzählt haben. 

	Warum habe ich mich entschieden, sie zu schreiben? Ich habe gesehen, dass die Leute die Beschreibung dieser Geschichten in Verbindung mit der Beschreibung des Alltagslebens in der Provinz Poltawa mochten. Ich habe das kombiniert – und die Leute fanden es interessant. 

	Maxim: (liest den Chat vor) Schau mal, Martin Martyn schreibt dir: „Das bedeutet es, nicht verheiratet zu sein und kein Geld für Frauen auszugeben. Also habe ich Geld für Reisen gespart.“ 

	Sagen Sie mir ehrlich: Wollten Sie eine eigene Familie gründen, Kinder haben? 

	Irina: Zuerst, als ich Maria meine Liebe gestand, und dann Katerina, ja, das wollte ich. Und dann, als sie mich abwiesen, wollte ich nicht mehr. 

	Maxim: Ja. Erzähl mir bitte von „Viy“. Hast du dich beim Schreiben selbst in die Figur hineinversetzt? 

	Irina: Nein, ich selbst – nein. 

	Maxim: Haben Sie von außen geschrieben? 

	Irina: Es war ein kollektives Bild magischer Vorstellungen von Hexerei und Magie im russischen Hinterland. 

	Maxim: Ja. Das ist wirklich Ihr Werk, Ihr kollektives Bild, die Fantasie, die Sie in den Büchern verwirklicht haben, richtig? 

	Irina: Nun, natürlich kamen diese Bilder zu mir, sie kamen von selbst zu mir. Ich dachte, ich hätte mir vieles ausgedacht, aber als ich die Inkarnation bereits verlassen hatte, wurde mir klar, dass sie mir auch von bestimmten Wesenheiten feinstofflicher Natur suggeriert wurden. 

	Maxim: Sag mir bitte, existiert Viy wirklich? 

	Irina: Eine Kreatur? Jeder böse Geist kann ein Bild annehmen, um Angst zu machen. Er kann auch das Bild von Viy annehmen und sich selbst so nennen – Viy. 

	33:48 Gogols letzte Inkarnation. Kontakt mit Jesus. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie als Juri Ihre Werke wie Gogol gelesen? 

	Irina: Ja, natürlich. Ich habe es gelesen. 

	Maxim: Hat es in Ihnen nichts gezuckt, als Sie sie gelesen haben? 

	Irina: Als ich sie als Kind las, kannte ich sie flüchtig und fand sie interessant. Und ich bat meine Mutter sogar, mir die Werke von Gogol zu besorgen, die nicht in der Bibliothek waren. 

	Aber ich mochte auch andere Schriftsteller. Generell habe ich als Kind gern gelesen. Zum Beispiel habe ich gern die Gedichte von Schukowski, Puschkin usw. gelesen. Ich habe mich nicht speziell auf Gogol konzentriert, aber als Kind habe ich allgemein gern gelesen. 

	Maxim: (liest den Chat) Leute, es gibt keine Fragenzensur. Ich lese Fragen aus dem „Q&A. Live“-Chat und aus eurem Chat, wo ihr mir gerade schreibt. Ich habe also keine Zensur, es gibt nur eine spirituelle Zensur. Ich habe irgendwo etwas gelesen, aber woanders nicht. Also versuche ich es dort und dort. Aber wenn YouTube abgeschaltet wird, werden wir höchstwahrscheinlich zum „Q&A. Live“-Chat wechseln. 

	Hier bin ich, zurück zu Q&A Live, eine Sekunde, und die erste Frage, die ich jetzt finden werde. 

	Sagen Sie mir bitte, war Ihnen in diesem Moment klar, dass Sie mit Geistern kommunizierten? Und hatten Sie Kontakt mit, wie wir heute sagen, außerirdischen Zivilisationen? 

	Irina: Nein, Engel haben mich kontaktiert. Und Jesus hat mit mir kommuniziert, als ich am Heiligen Grab in Jerusalem stand. 

	Maxim: Hat Jesus sich gemeldet? 

	Irina: Ja. Es gab einen Kontakt. Er zeigt mir jetzt, wie er es gesehen hat. 

	Jesus sagte einige Worte zu mir, die mich aus der Fassung brachten. Er sagte mir, dass ich das Falsche mit meinem Leben machte. 

	Maxim: Was hättest du mit deinem Leben anfangen sollen? 

	Irina: Ich musste die Idee des göttlichen Lichts, der göttlichen Gerechtigkeit in meinen Werken tragen. Aber ich habe nur die Laster der Gesellschaft lächerlich gemacht und wenig darüber geschrieben, wie man aus diesem Zustand herauskommt. Als ob ich mich lustig machen würde. 

	Maxim: Da wir gerade bei diesem Thema sind, sagen Sie mir bitte, stimmt es, dass Sie in Ihren Werken eine besondere Haltung gegenüber Juden gezeigt haben? 

	Irina: Nein, ich habe alle Nationalitäten gleich behandelt. In der Provinz Poltawa gab es ziemlich viele Juden und auch andere Nationalitäten. Für mich machte es keinen Unterschied, ob man Jude, Tatar oder Russe war. 

	Maxim: (liest den Chat) Leute, Gogol ist nicht verkörpert. 

	Irina: Wurde verkörpert. 

	Maxim: Er wurde nach Gogol in eine andere Person verkörpert. 

	37:03 Die Handlung von "Dead Souls", Band zwei. Die Beerdigung des "lebenden" Gogol. 

	Maxim: Hör zu, kannst du uns ein Geheimnis verraten? 

	Irina: Welche Art? 

	Maxim: Nun, ich sage dir ehrlich: Dies ist das erste Mal, dass ich einen Geist gefragt habe, der nicht mehr inkarniert ist. Kannst du mir eine kurze Geschichte über den zweiten Teil von „Dead Souls“ erzählen, den du verbrannt hast? Worum ging es darin? 

	Irina: Es gab eine Fortsetzung von Tschitschikows Geschichte. Wie er selbst Gouverneur wurde und wie er Gesetze erließ, die seiner Stadt schadeten. Ich habe das alles dort beschrieben, wie die Leute diese Gesetze umgehen, wie sie ihn dort auslachen – solche Dinge. 

	Maxim: Ja. Danke. 

	Irina: Und er ärgert sich darüber und schickt verschiedene geheime Ermittlungen los – auf so humorvolle Weise. 

	Maxim: Sie sagen, dass sie den zweiten Band von Dead Souls teilweise gefunden haben, den Sie nicht mehr brennen konnten. 

	Irina: Sie haben einige Fragmente gefunden, davon habe ich gehört. Aber das waren nur Fragmente, einzelne Kapitel. 

	Maxim: Ich möchte eine sehr interessante Frage stellen, die sehr mystischer Natur ist. Sagen Sie mir bitte, waren Sie Mitglied einer Sekte, eines Ordens, vielleicht einer Freimaurerloge? 

	Irina: Ich war orthodox. Nein. 

	Maxim: Orthodox, richtig? 

	Irina: Ich war orthodox. 

	Maxim: Bist du in die Kirche gegangen? 

	Irina: Ja 

	Maxim: Hast du geglaubt? 

	Irina: Ja, natürlich. Ich habe mit Priestern gesprochen. Ich hatte meinen eigenen spirituellen Führer, meinen geistlichen Vater. 

	Maxim: Danke. Man sagt, du seist begraben worden, aber als man dich begrub, warst du noch nicht tot und lagst in einem lethargischen Schlaf. Stimmt das? 

	Irina: Nein. 

	Maxim: Und als sie den Sarg öffneten, sagten sie, der Sarg sei von innen zerkratzt – wie kann das sein? 

	Irina: Er sagt, dass er nach dem Bewusstseinsverlust nicht in seinen Körper zurückgekehrt ist. Sein Lebensfaden war zerrissen – und er wurde direkt in die Geistliche Welt gebracht. 

	39:36 Die letzten Tage von Gogols Leben, Todesursache. 

	Maxim: Können Sie uns ganz allgemein etwas über die letzten Minuten, Stunden Ihres Lebens erzählen? 

	Irina: Es gab viel Aufregung, und viele Ärzte wurden gerufen. Es waren keine Verwandten, Familie oder Freunde in meiner Nähe. Nur Ärzte und Leute, die sich meine Freunde nannten. Ich möchte sagen, dass sie sich selbst mehr als meine Freunde betrachteten, als ich sie. 

	Ich wollte allein sein. Ich war verzweifelt und wollte aus vielen Gründen allein sein. Das Leben machte mir keine Freude mehr, ich wollte nichts mehr tun. Die Ärzte kamen, ich war bei meinem Freund (ein gewisser Alexander, er zeigt es mir), ich war bereits in Moskau. Und dieser Alexander rief die Ärzte an und sagte: "Du musst essen." Und ich wollte nichts. 

	Ich wollte, dass Gott mir meinen Weg offenbarte, und mein geistlicher Vater Matvey sagte mir: „Bete und faste – nur dann wird Gott dir den Weg offenbaren.“ Er sagte mir, dass mein Buch, der zweite Teil von „Die toten Seelen“, eine schlechte Wirkung auf die Menschen haben würde. Er nannte mir konkrete Orte. Zuerst war ich anderer Meinung. Dann erkannte ich, dass er Recht hatte. Und mir wurde klar, dass dieses Werk niemals das Licht der Welt erblicken sollte. Doch als ich beschloss, es zu verbrennen, sagte mir eine Stimme, ich solle auch meine anderen Werke verbrennen (er gibt jetzt zu, dass er über die Kirche geschrieben hat). Ich schrieb über die Kirche, über das Leben in der Kirche und eine Reihe von Geschichten. 

	Und ich nahm all diese Notizbücher und vernichtete sie. Als ich das sah, wurde mir klar, dass es lange dauern würde, sie wiederherzustellen. Und ich überlegte, ob ich ganz mit dem Schreiben aufhören sollte. Vielleicht zu meiner Mutter gehen. Aber die Antwort fiel mir nicht ein – und ich fühlte mich sehr schlecht. 

	Außerdem vermisste ich Katja, die bereits gestorben war, und wollte sie sehen. Es war dieselbe Frau, die meine Liebe zurückgewiesen hatte, aber sie war bereits mit meinem Freund verheiratet. Wir haben uns einfach getroffen und unterhalten. 

	Mir wurde klar, dass alles, was ich schrieb, gegen Gott gerichtet war. Ich hatte das Gefühl, Gott sei wütend auf mich. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Ich wollte nichts essen und fühlte mich schwach, hatte Kopf- und Bauchschmerzen. Dann rief der Besitzer des Hauses, in dem ich wohnte, Alexander, die Ärzte an, und sie stellten mir verschiedene Diagnosen. Sie sagten, ich hätte Typhus, und fingen an, solche Lügen zu erzählen. In den letzten Tagen zwangen sie mich zum Essen – ich spuckte das Essen aus. Sie zwangen mich zu essen, zu trinken und badeten mich in kaltem Wasser. 

	Dann gaben sie mir Medikamente, die mir sehr, sehr schlecht gingen. Mein Herz tat weh, ich verlor das Bewusstsein. Als ich wieder zu mir kam, sah ich Blutegel an meinem Gesicht hängen. Die Ärzte begannen, mich gegen meinen Willen zu misshandeln. Ich war sehr wütend auf sie, aber ich konnte nichts tun, ich konnte nicht einmal meine Hand heben. Es war sehr schwer, ich hatte das Gefühl, meine Hand wiege mehrere Kilogramm. Und als ich versuchte, die Blutegel abzuschütteln, hielten sie meine Hände fest. Dann fesselten sie mich. Ich war sehr wütend und konnte damals nicht verstehen, dass sie mir alles Gute wünschten und versuchten, mich auf diese Weise zu heilen. 

	Und dann begann ich Gott zu bitten, meine Qualen zu beenden, und verlor das Bewusstsein. Und das war’s. Ich kam nie wieder zu mir. Erst als ich wieder zu mir kam, war ich bereits auf der neunten Ebene. Sie zeigten mir, in welchem Zustand ich mich befand und warum ich dorthin gelangt war. 

	Maxim: Irochka, trink bitte etwas Wasser. Alle kümmern sich um dich. Du hast es schon lange in deinen Händen. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt einfach alle möglichen Bilder. 

	Maxim: Jeder bittet mich, dir etwas Wasser zu geben. Du hast es schon lange in deinen Händen. 

	Irina: Ja, danke. Ich habe es schon lange in meinen Händen. Ich habe sogar das Wasser vergessen. 

	Maxim: Sie fragen also, ob die Geschichte wahr ist (vielleicht, das wissen Sie natürlich nicht, Sie sind tot), dass Ihnen der Kopf abgeschlagen wurde? 

	Irina: Welchen Kopf haben sie abgeschlagen? Ich habe dir erzählt, wie alles passiert ist. 

	Maxim: Ja, aber das sagen sie später, entweder in einem Sarg oder etwas anderes ... 

	Irina: Es ist unmöglich, sich um Ihren Körper im Sarg zu kümmern. Ich habe ihn bereits verlassen. 

	Maxim: Es gibt Informationen, dass sich Ihr Schädel im Besitz einer Person befindet, die solche Dinge sammelt. 

	Irina: Ich weiß nichts darüber, weil ich herauskam und nicht mit dem Körper verbunden war. Und ich weiß nicht, was damit passiert ist. 

	Maxim: Danke. Sagen Sie mir bitte, bedeutet das, dass Sie gestorben sind, ohne sich im Grab umzudrehen? 

	Irina: Ich bin nie wieder zur Besinnung gekommen. Wie gesagt, war ich nicht mehr in meinem Körper, als sie anfingen, meine Hände zu halten, und als ich das Bewusstsein verlor. Als ich dann meinen Engel-Berater nach der Todesursache fragte, sagte er, ich hätte die falsche Medizin bekommen und wäre vergiftet worden, sodass mein Herz stehen geblieben wäre. 

	Maxim: Im Großen und Ganzen ist es wunderbar. Sie haben es geheilt. 

	Irina: Das falsche Medikament in einer zu hohen Dosis. Aber es war nicht die Absicht, mich umzubringen. Es lag an Analphabetismus. 

	Maxim: Zum Guten. Ich stelle noch eine sehr intime Frage. Hatte Juri einen Nachnamen, als Sie Juri hießen und in der Region Suchumi lebten? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Und welches? 

	Irina: Nuss, Oreshkin, Oreshko. 

	Maxim: Oreschko, Oreschkin? 

	Irina: Jetzt in Briefen: Oreshkin. 

	Maxim: Oreschkin? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Oreshkin Yuri, geboren 1953. 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Fotograf? 

	Irina: Eigentlich habe ich als Fahrerin gearbeitet und es war mein Hobby. 

	Maxim: Fahrer-Fotograf, richtig? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Vielen Dank. 

	(liest den Chat) Er hat mir gerade erzählt, woran er gestorben ist. Die Ärzte haben ihm ein Medikament gegeben, das seinen Herzschlag gestoppt hat. 

	Irina: Als ich in Yuris Körper war, starb ich an einem Herzinfarkt. Mein Herz war von einer Vielzahl bestimmter Exzesse krank. 

	Maxim: Moment, wie war Ihr Verhältnis zum Alkohol? 

	Irina: Es lag nicht am Alkohol, ich habe viel geraucht. Ich meine, als ich Yuri war. 

	Maxim: Oh, warte, ich bin ein wenig verloren. 

	Irina: Er erzählt mir jetzt, dass er als Yuri einen Herzinfarkt hatte. 

	Maxim: Okay, ich verstehe. 

	(liest den Chat) Violetta schreibt mir: „Maxim, der zweite Teil der Arbeit ist geschrieben und veröffentlicht.“ 

	Irina: Vielleicht wurde es geschrieben, aber nicht von ihm. Er hatte keine Zeit. 

	Maxim: Den zweiten Teil hast du nicht geschrieben und veröffentlicht, oder? 

	Irina: Ich wusste mit Sicherheit, dass es bestimmte Blätter gab, die ich nicht vernichtet hatte, weil sie erstens nicht an einem Ort, im Schrank, lagen. Sie waren an anderen Orten, darunter einige Listen oder Auszüge, die ich Freunden zum Lesen gab. Deshalb konnte ich nicht alles verbrennen. 

	49:36 Momente des Bedauerns in Gogols Leben. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gab es in Ihrer Zeit als Gogol Momente, die Sie zutiefst bereuen, und hätten Sie etwas anders gemacht? 

	Irina: Ja, ich bereue, dass ich die Menschen falsch und lieblos behandelt habe. Ich war sehr egoistisch – das verstehe ich jetzt. 

	Ich könnte mich zum Beispiel von jemandem beleidigt fühlen und wegen einer Kleinigkeit nicht mit ihm kommunizieren. Ich könnte sehr hart sein, ich könnte jemanden selbst beleidigen. Ich kam zu Besuch, sie gaben mir anderes Essen, und anstatt zuzustimmen oder abzulehnen, sagte ich, sie hätten mir zu viel oder zu wenig gegeben. Es war sehr hässlich, ich habe mich egoistisch verhalten. Ja, ich bereue es, mich so verhalten zu haben. 

	Ich bedauere, dass mich viele Menschen, die mir die Wahrheit sagten, beleidigt haben. Diejenigen, die mir die Wahrheit schrieben, als ich meine Briefe an Freunde veröffentlichte. Ich hörte viele Kritiken, war sehr beleidigt und wollte mit niemandem kommunizieren. Sogar mit den Freunden, mit denen ich vorher zusammen war (er zeigt mir jetzt Sergej, Wissarion). Als sie Kritik an meinem Buch schrieben, nahm ich das sehr schmerzlich auf und wollte nicht mit ihnen kommunizieren – das bereue ich. 

	Und ich bereue es auch, diese Bücher verbrannt zu haben. Ich hätte sie einfach meinen Freunden überlassen sollen, und wenn Gott es gewollt hätte, wären sie erschienen. Wie meine anderen Bücher. Sonst hätte sie niemand veröffentlichen können. Ich verstand damals nicht, dass jedes Buch – nicht nur ein Buch, nicht einmal ein Artikel in einer Zeitschrift oder Zeitung – durch Gottes Willen dort erscheint. Es ist kein Zufall. 

	Wie der Prophet sagte: „Viele Pläne hat ein Mensch im Herzen, aber nur das, was Gott beschlossen hat, wird bestehen.“ Ich verstand das nicht und verbrannte deshalb meine Werke. Hätte ich das nicht getan, hätten viele meiner Bücher eine andere Form gehabt, als Sie sie heute kennen. 

	Ich habe meinen Willen an die Stelle Gottes gesetzt. Ich dachte, diese Werke gehörten mir, aber das waren sie nicht. Es sind die Worte, Gedanken und Gefühle, die mir durchs Herz gingen. Doch nachdem ich sie niedergeschrieben hatte, gehörten sie mir nicht mehr. Sie gehörten der Menschheit, und ich nahm ihr die Möglichkeit, mein Herz zu verstehen. 

	Maxim: Danke. Danke. 

	53:58 Beratung Russlands und der Ukraine im Zusammenhang mit dem Krieg. Pläne für die zukünftige Umsetzung. 

	Maxim: Ich habe jetzt eine ziemlich interessante Frage. Momentan herrscht Krieg zwischen Russland und der Ukraine. 

	Irina: Das ist unvorstellbar. Wenn man damals gesagt hätte, dass so etwas in der Zukunft möglich sei, hätte niemand an eine solche Prophezeiung geglaubt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was Sie sowohl den Russen als auch den Ukrainern mitteilen möchten? 

	Irina: Russen und Ukrainer? Bedenkt, ihr trinkt denselben Kelch. Wie könnt ihr, nachdem ihr denselben Christus empfangen habt, gegenseitig euer Blut vergießen? Wo ist euer Glaube? Wo ist euer Gewissen? Ihr werdet vor Christus erscheinen – wie werdet ihr ihm in die Augen sehen? 

	Ich wende mich an Russen und Ukrainer gleichermaßen. Ihr seid vom gleichen Glauben. Euer Blut entspringt derselben Wurzel. Ihr vergießt gegenseitig euer Blut und führt einen Bruderkrieg. Wie werdet ihr Christus in die Augen blicken, zu dem ihr um den Sieg übereinander gebetet habt? 

	Maxim: Liebe Freunde, ich bitte in letzter Zeit sicherlich nicht gerne um Hilfe, aber wenn es mehr Likes gäbe, könnten uns mehr Leute zuschauen. Wir würden öfter auf YouTube landen. 

	Tatsächlich blockiert YouTube uns mittlerweile vollständig, blockiert unsere Links und unseren Kanal. Und nur ein bewusstes Like von dir gibt uns eine kleine Chance, dass andere uns sehen und abonnieren können. Wenn du noch nicht abonniert bist, abonniere uns, um das nächste Video und die nächsten Live-Übertragungen, die wir mit viel Liebe für dich vorbereiten, nicht zu verpassen. 

	Ich möchte Ihnen von ganzem Herzen danken. 

	Irina: Danke. 

	Maxim: Ich möchte Ihnen herzlich für Ihr Einverständnis zu diesem Treffen danken. Ich bin sicher, dass dieses Treffen vielen Menschen einiges erklären wird. Denn unsere Geschichte wird vom Staat geschrieben, und die Menschen können sie umschreiben. Der heutige Moment unseres Gesprächs gab uns die Gelegenheit, viel über Ihr Leben und Ihren Tod zu erfahren. 

	Und hier ist die letzte Frage: An welcher Krankheit litten Sie und wurden Sie geheilt? 

	Irina: Ich war an vielen Krankheiten erkrankt: Malaria, Cholera. Dann zeigten mir meine Engel-Berater, dass ich viele lebende Organismen in meinem Körper hatte. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Ich war nicht krank, ich war nur deprimiert. Ich wollte allein sein, ich wollte fasten, ich wollte beten. Aber ich befand mich in einer Umgebung, in der mir die falschen, sehr schlechten, giftigen Medikamente verabreicht wurden. Und ich war zu schwach, um mich zu schützen und irgendwohin zu gehen. Mir wurde gezeigt, dass ich, wenn mich alle in Ruhe gelassen und mir Liebe, nicht Gewalt, entgegengebracht hätten, selbst aufgestanden wäre und um Essen gebeten hätte, als ich aus dem Zustand der Verlorenheit in dieser Welt herauskam. Das durfte ich nicht, mir wurde keine Zeit gegeben. 

	Maxim: Ich frage die Geister, die zu uns kommen, immer: Was möchten Sie all den Menschen sagen, die uns jetzt beobachten? Nicht nur den Russen – allen Menschen auf diesem Planeten, die uns jetzt beobachten. 

	Irina: Ich möchte mich an Sie wenden und Ihnen erzählen, was mir die größte Freude bereitet hat, als ich sowohl als Nikolai als auch als Yuri inkarniert wurde. 

	Es machte mich glücklich, etwas erschaffen zu können. Als ich in Gogols Körper steckte, bereitete es mir Freude, einen Menschen zu erfinden und sein Leben zu beschreiben. Wenn die Leute über ihn lasen, fühlte ich mich lebendig und in ihm. Und es bereitete mir Freude, eine neue Welt zu erschaffen. 

	Als ich in Yuris Körper war, habe ich gerne verschiedene Naturfotos gemacht und sie verglichen. Indem ich Alben erstellte und sie anderen zeigte, zeigte ich die Schönheit dieser Welt. 

	Deshalb möchte ich mich an euch wenden. Schaut euch um, ihr werdet immer eine Gelegenheit finden, etwas Neues zu erschaffen und euch daran zu erfreuen. Denn ihr seid die Kinder des Schöpfers. Der Schöpfer genießt es, verschiedene Universen zu erschaffen. Seid wie er – und ihr werdet nicht das Bedürfnis haben, Böses zu tun. Denn nur wer in seiner Entwicklung und seiner Kreativität stehen geblieben ist, tut Böses. 

	Maxim: Ich danke Ihnen noch einmal. Eine große, tiefe Verbeugung vor Ihnen. 

	Oh, ich stelle noch eine Frage! Wo planen Sie Ihre nächste Inkarnation? Gibt es dazu Informationen – oder ist das ein Geheimnis? 

	Irina: Darüber habe ich noch nicht nachgedacht. Ich bin jetzt auf der 14. Ebene und denke noch nicht über die Möglichkeit neuer Inkarnationen nach. 

	Maxim: Du willst noch nicht? 

	Irina: Das hatte ich nicht vor. Ich analysiere noch immer die Erfahrungen früherer Inkarnationen. Ich hatte drei Inkarnationen hintereinander auf der Erde, in der dritten Dichteebene. Deshalb möchte ich in eine andere Welt, auf eine andere Dichteebene gehen. Ich möchte mich in einem subtileren Körper fühlen. 

	Maxim: Im Grunde verstehe ich das. 

	Irina: Und auch, um etwas zu erschaffen. 

	Maxim: Subtile Zivilisationen werden entstehen. Vielen Dank. 

	Leute, vielen Dank euch allen für eure Likes und eure Unterstützung. Tschüss zusammen, vielen Dank, bis bald! 

	


	 

	11. Dezember 2022 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova ist eine Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen; 

	Maxim Rusan – Leiter des CASSIOPEIA-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	Der Geist von Nikolai Gogol ist ein Schriftsteller. 

	#659 Michail LERMONTOW. Live-Kommunikation. Channeling. 

	 https://blog.cassiopeia.center/mihail-lermontov-obshchenie-v-pryamom-ehfire-chenn  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:01 Begrüßung. Vorstellung der Teilnehmer. 

	Christina: Mein Name ist Christina Trufanova, ich moderiere heute zusammen mit Irina Podzorova eine Live-Sendung. 

	Irina: Heute haben wir einen Vertreter des Planeten Shimor – LiShioni. Jetzt werde ich erklären, warum er hier ist. 

	Die Sache ist, dass Lermontows Geist verkörpert ist, und zwar auf dem Planeten Schimor. Als LiShioni seine Inkarnation betrachtete, erkannte er, dass er wusste, in wem er auf Schimor verkörpert war. Außerdem kannte er diesen Schimorianer, diesen Humanoiden, persönlich. Er sprach mit ihm, und der Humanoide, in dem Lermontow verkörpert ist, gab ihm die Erlaubnis, mit seinem Höheren Selbst zu sprechen, mit seinem nicht verkörperten Teil, genauer gesagt dem Phantom, in dem die Erinnerung an die Inkarnation von Michail Jurjewitsch Lermontow enthalten ist. 

	Heute hat LiShioni diesem Phantom geholfen, hierher zu kommen, und ihm den Weg gezeigt (er kennt mich nicht persönlich), und heute sind sie beide hier. Ja, LiShioni, ich grüße dich und grüße den Geist von Lermontow! Michail, ich grüße dich! 

	Er kam mit der Erinnerung an Michail Lermontow und ist bereit, Fragen zu beantworten. 

	Christina: Grüße, LiShioni. Ich war sogar sehr nervös, weil wir uns schon lange kennen und ich noch nie über einen Kontakt, direkt über Irina, kommuniziert habe. 

	Irina: Ja, er grüßt auch. 

	Christina: Das freut mich sehr. 

	01:56 Aufgaben zur Verkörperung von Michail Lermontow. 

	Christina: Nun, ich möchte euch vorstellen: den großen russischen Dichter, Schriftsteller, Künstler und Musiker Michail Lermontow! Seine Herkunft ist noch immer ein Rätsel, und es gibt viele Fragen zu seinen letzten Lebensstunden. Irina hat bereits erwähnt, dass dieser Geist auf dem Planeten Shimor verkörpert ist. Lasst uns ihm Fragen stellen. 

	Irina: Ja, er grüßt und bedankt sich für die Einladung. 

	Christina: Wie kann ich ihn ansprechen? 

	Irina (Lermontov): Michel. 

	Christina: Michelle – super! Michelle, ich heiße dich herzlich willkommen und möchte dir folgende Frage stellen… 

	Irina: Es ist eher französisch. Christina: Ja. 

	Wir haben Ihren persönlichen Code berechnet und herausgefunden, dass Ihre Hauptaufgabe bei der Verkörperung von Lermontov darin besteht, Macht und materielle Werte sowie Großzügigkeit und Dankbarkeit zu testen. Was denken Sie darüber? 

	Irina (Lermontov): Ich hatte viele Aufgaben zu erfüllen, und was Sie aufgelistet haben, waren auch meine Aufgaben in der ersten Hälfte meines Lebens, und die allgemeinen Aufgaben, die es zu erfüllen gilt, sind die Entwicklung von Barmherzigkeit und Glauben an Gott in mir selbst. 

	Christina: Gut. Bitte sagen Sie mir, von welcher Ebene aus Sie in Lermontov inkarniert sind und auf welche Ebene Sie gemäß den Lehren der Interstellaren Union gelangt sind? 

	Irina (Lermontov): Ich bin von der 9. Ebene inkarniert und zur 7. aufgebrochen. 

	Christina: Wie interessant! Nun, lasst uns die Gründe für diesen Rückgang der Schwingungen herausfinden. Sagen Sie mir bitte, was war Ihre Inkarnation vor Lermontow, bevor Sie sich in Lermontow inkarnierten? 

	Irina (Lermontov): Bevor ich in Lermontov inkarnierte, war ich auf der Erde auf der zwölften Dichteebene inkarniert. Ich wurde als Geist des Elements Luft inkarniert, ein Plasmoid des Elements Luft. 

	(Irina) Kurz gesagt, eine Sylphe. 

	Christina: Ich verstehe. 

	04:01 Gründe für Lermontovs Versagen, die Aufgaben der Inkarnation zu erfüllen. Seine früheren Inkarnationen. 

	Christina: Bitte sagen Sie mir, welche Ihrer Aufgaben nicht umgesetzt bzw. nicht ausgeführt wurden. Was ist schiefgelaufen? 

	Irina (Lermontow): Ich habe meine Aufgaben, Barmherzigkeit und Glauben an Gott zu entwickeln und Verzweiflung und Groll gegenüber Gott zu beseitigen, nicht erfüllt. Die Gefühle, die mich auf die siebte Ebene brachten, waren die Ablehnung der materiellen Welt: Ich hielt alles für nutzlos, leer und wie ein Spielzeug, als würde ich mit Gefühlen spielen. 

	Christina: Wie? Das heißt, hast du an Gott geglaubt oder hast du während der Inkarnation noch nicht an ihn geglaubt? 

	Irina (Lermontov): Ich glaubte, aber nicht vollständig: Ich glaubte an Gott als einen beeindruckenden Richter, aber nicht als Liebe. 

	Christina: Was waren Ihre karmischen Lehren aus früheren Inkarnationen? 

	Irina (Lermontov): Das ist genau das, was ich gesagt habe. 

	Christina: Genau, um zu lernen. Und was geschah in früheren Inkarnationen? Übrigens, wie viele Inkarnationen hattest du in diesem Manvantara? 

	Irina (Lermontow): 662. 

	Christina: Wie viele gab es auf der Erde? 

	Irina (Lermontow): 5. 

	Christina: Waren sie alle vor Lermontov in der subtilen Welt oder auf unterschiedliche Weise? 

	Irina (Lermontow): Nein, drei waren in der feinstofflichen Welt und zwei in der dichten Materie. In der dichten materiellen Welt war ich in Lermontows Körper und (zeigt) auch … 

	(Irina) Ja, ich verstehe. Welches Jahrhundert ist das? Aha – das 12.! Das ist das Gebiet Südamerikas, es sieht aus wie der Inka-Stamm, und er zeigt mir dort ein Mädchen… Ja, ich verstehe: die Frau des Priesters, eine Priesterin. Sie trägt eine Krone. Er zeigt, dass er dort im Inka-Stamm inkarniert wurde. 

	06:32 Der Grund für die Inkarnation von Lermontovs Geist auf Shimore. 

	Christina: Sag mir, Michel, warum jetzt Shimor? Warum gerade dieser Planet? 

	Irina (Lermontov): Weil es meiner Entwicklung nützt. Auf Shimore wurde eine solche Umgebung geschaffen. Dort inkarnierten sich Geister, die meine Eltern werden konnten und mir alles geben konnten, was ich für meine spirituelle Entwicklung brauche. Sie konnten mir die Wahrheiten vermitteln, die ich brauche. Ich bin dort, auf Shimore, vor 64 Jahren inkarniert. 

	Christina: Ich verstehe. 

	Irina: Das heißt, er ist bereits erwachsen, aber ein ziemlich junger Mensch, ein Mann. Er ist bereits erwachsen, hat sein Studium bereits abgeschlossen, hat angefangen zu arbeiten, ist aber noch ziemlich jung. 

	Christina: Was machst du jetzt dort? 

	Irina (Lermontov): Ich arbeite derzeit in einem Labor und erforsche die chemischen Elemente, aus denen unsere Pflanzen bestehen, das heißt, ich bin so etwas wie eine Botanikerin. 

	07:52 Die Bedeutung von Khuturisiot für die Shimorianer. 

	Christina: Sagen Sie mir, sagen sie in Shimor etwas über Khuturisiote? 

	Irina (Lermontow): Ja. 

	Christina: Was sagen sie? 

	Irina (Lermontow): Das ist ein spiritueller Lehrer, der das Leben auf unserem Planeten verändert und eine neue Strömung der Spiritualität in dieses Leben gebracht hat (es zeigt sich, dass überall Denkmäler für ihn stehen und es Bücher von ihm gibt). Er ist ein Philosoph, ein spiritueller Lehrer, was Sie betrifft … Mit wem soll man ihn vergleichen? Nun, wenn Lermontow aus meinem Leben stammt, dann ist Khuturisiot für Shimor ungefähr so wie für Sie ein Apostel, der die Wahrheit predigte. 

	Christina: Ich verstehe. Super! 

	09:00 Lermontov über seine Eltern. 

	Christina: Okay, kommen wir zu deiner Kindheit auf der Erde im Körper von Michail Lermontow. Michel, erzähl uns, wer deine Eltern waren, denn wir haben viele verschiedene Versionen, und ich möchte die Wahrheit wissen. 

	Irina (Lermontov): Meine Eltern waren ... 

	(Irina) Er zeigt mir einige Landbesitzer: Vater – Juri, Mutter – Maria, sie war jünger als Vater. Er zeigt sie sehr jung, Vater war älter. Sowohl Vater als auch Mutter waren Adelige. Das sind Landbesitzer, die Land, Dörfer und Menschen besitzen und davon leben. Diese Bauern bringen ihnen Einkommen in Form von Geld oder Vieh – sie leben davon. Sie leben und erwerben neues Land, neuen Reichtum. Sie sind wie Geschäftsleute, aber ihr Eigentum ist das Land. Nur dieses Land mit Arbeitern, und diese Arbeiter – sie waren ihr Eigentum. 

	Christina: Ich verstehe. 

	Irina: Sie hatten mehrere Dörfer. 

	Christina: Es ist sicher, dass Juri Lermontow Ihr Vater ist, denn es heißt, er sei nicht Ihr Vater. 

	Irina (Lermontov): Genau – ich bin Jurjewitsch. 

	Christina: Weil es später im Leben einige Schwierigkeiten bei der Zulassung (zur Universität) gab, was angeblich auf eine nicht reinrassige, adelige Herkunft hindeutete. So wurde es verbreitet. Ich erzähle es dir später. 

	Ich möchte nun wissen: Ihre Mutter starb früh an Schwindsucht. Was war der spirituelle Grund für ihren Tod? Wissen Sie etwas darüber? 

	Irina (Lermontov): Die Unhöflichkeit, die Unhöflichkeit ihres Vaters (zeigt, wie er sie betrogen und geschlagen hat, wie er sie geschlagen hat). Ihr Vater war sehr unhöflich und sie verfiel in Depressionen. 

	Christina: Hast du sie in der spirituellen Welt getroffen? 

	Irina (Lermontov): Von dort weiß ich es. 

	Christina: Ich verstehe. Irina (Lermontov): Ich weiß das, nicht aus meiner Kindheit, sondern aus ihrer Geschichte, als ich sie in der Geistlichen Welt traf. Ich habe sie übrigens danach gefragt. 

	Christina: Weißt du, welches Level sie erreicht hat? 

	Irina (Lermontov): Sie ist am 8. abgereist – sie ist zu mir gekommen. 

	Christina: Sie ist wahrscheinlich auch schon verkörpert? 

	Irina (Lermontov): Ich habe nicht verstanden. 

	Christina: Gut. Und deinen Vater – hast du ihn kennengelernt? 

	Irina (Lermontow): Ja, ich habe auch meinen Vater kennengelernt – er starb am 11. (das zeigt, dass er länger lebte als seine Mutter). Und er kam auch zu mir: Er kam zu ihr, und er kam zu mir. 

	Christina: Sagen Sie mir, hatten Sie nach Ihrer Inkarnation noch Kinder? 

	Irina (Lermontov): Nein, das gab es nicht. 

	Christina: Gut. 

	12:31 Lermontov über seine Großmutter und Begegnungen mit ihr in anderen Inkarnationen. 

	Christina: Deine Großmutter, die dich großgezogen hat, heißt Elizaveta Arsenyeva. Sag mir, hattest du vor deiner Inkarnation karmische Bindungen, einen karmischen Knoten? Warum hat sie dich großgezogen? Habt ihr euch in früheren Leben getroffen? 

	Irina (Lermontov): Ja, wir haben uns in drei früheren Leben getroffen (zeigt, dass er damals auch auf Shimora inkarniert war). Dann wurde ich auf einem Planeten inkarniert, für den es in der Erinnerung der Kontaktperson keinen Namen gibt, sie kennt ihn nicht, der sich aber in der Milchstraße befindet, er ist einfach noch nicht entdeckt – er ist sehr weit weg, und dort leben intelligente Wesen. 

	(Irina) Er zeigt mir ein paar Skorpione mit Klauen oder so, nur größer (zeigt). Auf diesem Planeten... Ich kann dir seinen Eigennamen nennen, er sagt jetzt so etwas wie: Harshius oder Harshiusa. Nur ist das wieder ein Eigenname – so etwas habe ich noch nie gehört. Er sagt, das ist die Milchstraße. Er war auch dort inkarniert und war auf Shimora inkarniert, und auch in einer anderen Galaxie, ebenfalls auf einem Planeten, in einer anthropomorphen Rasse – in der Galaxie M31. 

	(Lermontow) Und in diesen drei Leben haben wir meine Großmutter kennengelernt. 

	Christina: Habt ihr eine Art gemeinsame Aufgabe zur Umsetzung festgelegt? 

	Irina (Lermontow): Ja, damit sie sich in diesem Leben um mich kümmert. Das heißt, für sie ging es darum, bedingungslose Liebe zu entwickeln. Und für mich ging es darum, Respekt vor Älteren zu entwickeln, ihre Verehrung, denn das fehlte mir. 

	Christina: Ich denke, Oma hat ihren Job gemacht, wenn man bedenkt, was für ein Wildfang du warst. 

	Irina (Lermontov): Ja. Sie kam auch (zeigt, dass sie zu ihm kam, als er in der Geistlichen Welt war). 

	Christina: Auf welchem Niveau ist sie jetzt? 

	Irina (Lermontov): Nun, sie... zumindest war sie am 17., als sie zu mir kam. 

	Christina: Ich verstehe. Wie interessant es ist, solche Fragen zu stellen! Leute, ihr wisst ja, dass wir einen Artikel mit allen Ebenen haben. Ihr könnt dort nachschauen, welche Ebene welche Aufgaben erfüllt, und euch ein grobes Bild machen. 

	15:19 Ursachen von Lermontovs Krankheiten im Kindesalter. 

	Christina: Eine Frage an Michel zu seiner Kindheit: Warum war er so oft krank? Woher kamen der Ausschlag, die Skrofulose, der Schorf, die Masern und die ständigen Probleme mit seinen Beinen? 

	Irina (Lermontov): Es lag daran, dass ich nicht akzeptierte, dass meine Mutter mich verlassen hatte und in die Geistliche Welt gegangen war. Ich verstand nicht, was geschah, warum sie nicht da war. Ich akzeptierte diese Welt nicht, und das spiegelte sich auf meinem Körper wie ein Ausschlag wider. Denn die Haut ist ein Spiegelbild der Ablehnung von etwas in mir. Als ich älter wurde, verschwand sie, aber die Ablehnung blieb, weil meine Großmutter, mit der ich im Dorf, auf dem Landgut, lebte, sich mit meinem Vater stritt. 

	Übrigens, als ich klein war, war mein Vater auch abwesend, und ich dachte, er hätte mich verlassen, genau wie meine Mutter. Als ich Teenager wurde, fragte ich – und ich wusste schon, dass mein Vater mich sehen wollte –, ob ich bei ihm wohnen könne (zeigt einen etwa zwölfjährigen Jungen). Ich bat meine Großmutter, mich zu ihm gehen zu lassen. Und sie sagte mir: „Na ja, du kannst gehen, aber dann werde ich ohne dich krank, ich werde dich vermissen, und du wirst mich ins Grab bringen.“ 

	Christina: Manipulation. 

	Irina: Es zeigt, dass sie sehr geliebt hat. 

	(Lermontow) Ich wusste wirklich, dass sie nicht log. Denn selbst als ich vorübergehend mit meinem Vater wegging (er holte mich ab und nahm mich für ein paar Tage mit), ging es ihr, wie mir die Bediensteten später erzählten, sehr schlecht. Und ich wagte es nicht, mit ihr zu streiten. 

	Christina: Als Psychosomatikerin bin ich überzeugt, dass Schuppenflechte und Hautausschläge immer mit Kontakt zu tun haben, genauer gesagt mit fehlendem Kontakt oder mit unangenehmem Kontakt. Ich verstehe das auch so. Danke, Michel. 

	18:23 Lermontows Auftritt. Der Grund für seine Lahmheit. 

	Christina: Können Sie Lermontow Ihr Aussehen beschreiben? Ich habe mir notiert, dass Lermontows Aussehen in Wirklichkeit nicht so attraktiv war, wie man beim Betrachten seiner Porträts denken könnte. Wie waren Sie? Oder können Sie sich jetzt Irina vorstellen, und Ira wird Sie beschreiben. Übrigens, wie hat er sich Ihnen jetzt vorgestellt? 

	Irina: Ich sehe einen jungen Kerl: nicht groß – etwa 1,70 Meter, mit kurzen Haaren. Er hat eine üppige, leicht lockige Frisur. Mit leicht spitzen Gesichtszügen, wie einem kleinen Gesicht und einer kleinen Nase (sieht man). Und ein wenig nach oben gerichteten, kurzen dunklen Haaren und dunklen Augen. 

	Christina: Ich verstehe. 

	Irina: Er ist ziemlich dünn, oder so, ziemlich dünn. Ich sehe, er hat lange Arme, aber aus irgendeinem Grund relativ kurze Beine. Und er sieht mich so durchdringend an – große Augen und ein durchdringender Blick. 

	Christina: Warum hast du gehumpelt – was war los, was ist mit deinen Beinen passiert? 

	Irina (Lermontov): Weil ich als Kind oft krank war. 

	(Irina) Es hat etwas mit den Gelenken zu tun, wie Rheuma – Gelenkschäden. 

	Christina: Ist der Grund immer noch derselbe? 

	Irina (Lermontow): Ja. 

	Christina: Ich verstehe. Danke. 

	20:06 Antworten auf Fragen aus dem Chat. 

	Christina: So, Freunde, jetzt schaue ich mal, was ihr mir hier schreibt, welche Fragen. Stellt eure Fragen bitte im Telegram-Kanal „Fragen zur Live-Übertragung“. Bisher habe ich dort noch keine neuen Fragen gesehen, ihr erinnert euch nur gegenseitig daran, worum es in der Sendung geht. 

	Unter dem Video – wir haben es bereits erwähnt – gibt es eine numerologische Berechnung von Lermontows Geburtsdatum. Schauen Sie – ich kann es sogar selbst sehen – suchen Sie danach, es ist da. 

	Irina: Ja, sie haben es weggeworfen. 

	Christina: (liest den Chat) Tatjana fragt, haben Sie es geschafft, das Buch „Geschichte des russischen Staates“ fertigzustellen? 

	Irina (Lermontow): Nein. 

	(Irina) Es waren so etwas wie Blätter Papier oder so etwas. Ich würde nicht von einem Buch sprechen, sondern eher von einer Idee. 

	Christina: Wenn Sie sich erinnern, ab wann haben Sie begonnen, den russischen Staat zu beschreiben – ab welchen Jahren? 

	Irina (Lermontov): Seit meiner Studienzeit (zeigt, wie er mit zwanzig seine ersten Notizen machte). Christina: Danke. 

	21:07 Lermontovs Geburtsdatum. Die poetische Gabe des Dichters. 

	Christina: Können Sie mir Ihr offizielles Geburtsdatum nennen? 

	Irina: Dritter Oktobertag. Die Zahlen zeigen – eins, acht, eins, vier (1814). 

	Christina: Am 3. Oktober? 

	Irina: Ja. 

	Christina: Weil der offizielle Geburtstermin der 15. Oktober ist. 

	Irina: Vielleicht entspricht das schon dem neuen Stil? 

	Christina: Ja, vielleicht. 

	Irina: Er wird nicht im neuen Stil sprechen. 

	Christina: Okay, danke. Jetzt möchte ich zur Poesie übergehen. Sagen Sie mir bitte, woher Sie diese poetische Gabe haben? Womit hängt sie zusammen? Waren Sie eine Kontaktperson? 

	Irina (Lermontow): Ja, das habe ich, aber es waren keine Worte, sondern Schwingungen der Geister, die mich umgaben. Ich spürte die Geister der Natur, ich spürte die spirituelle Welt (zeigt den Engel, der kam). Ja, ein Engel kam zu mir. 

	Woher habe ich diese Gabe? Was ist die Gabe der Poesie? Sie ist eine Form der Kreativität, die mir mein Geist geschenkt hat, mein nicht-körperlicher Teil des Geistes – wie Sie sagen, das Höhere Selbst. Sie wurde mir eingepflanzt, in mir stärker gestärkt als in anderen Menschen, gerade damit ich den Menschen durch Poesie zeigen konnte, wie schön die Welt der menschlichen Gefühle ist, weil ich mehr über menschliche Gefühle schrieb. Ja, wie schön und wie komplex sie ist. 

	Christina: (beantwortet eine Frage aus dem Chat) Sabit, er ist jetzt nicht in der spirituellen Welt, er ist bereits auf Shimor inkarniert, beobachte uns von Anfang an. 

	Irina: Ja, er ist auf Shimora. 

	22:56 Das Thema der inneren Einsamkeit in den Gedichten des Dichters. Lermontovs Haltung zur High Society. 

	Christina: Okay, du sprichst von Schönheit. Warum thematisieren deine Gedichte, deine Texte, hoffnungslose Einsamkeit? Obwohl du ja schon gesagt hast, dass du viel Kummer hattest. 

	Irina (Lermontow): Es war eher eine innere Einsamkeit – ich fand bei meinen Freunden nicht immer Verständnis für meine Interessen. Tatsächlich hatte ich viele Freunde, viele Bekannte, vor allem während meines Studiums (Auftritte in Moskau, St. Petersburg – zwei Städte), und ich war ständig auf irgendwelchen Treffen, auf irgendwelchen Festen, wo getanzt wurde, auf Bällen. 

	Christina: Eier. 

	Irina (Lermontow): Ja, diese Bälle. Ich habe mich sozialisiert und war eigentlich gar nicht so traurig – ich habe meine Gefühle in Gedichten ausgedrückt. Aber ich habe gern Witze gemacht. 

	(Irina) Er zeigt mir, wie er lacht – seine Seele war ziemlich humorvoll. Das heißt, er machte ständig Witze. 

	(Lermontow) Aber ich möchte sagen, dass sich hinter diesen Witzen wiederum mein Schmerz verbarg, denn sie waren ziemlich ätzend. 

	Christina: Ja, man sagt, du hättest es gemocht, Leute mit sarkastischen Witzen zu erniedrigen. Irina (Lermontov): Das wollte ich nicht, weil ich es wirklich lustig fand. Warum fand ich es komisch, dass andere sich beleidigt fühlten? Weil ich auf diesem Niveau war. Wenn jemand über etwas lacht, worüber sich jemand beleidigt fühlt, zeugt das von der Unsicherheit des Lachenden. 

	Christina: Ja, ich verstehe. Wie ist eigentlich ein temperamentvoller Mensch? 

	Irina (Lermontov): Selbstbewusst, hilft anderen und behandelt Menschen sehr sorgfältig. 

	Christina: Sehr vorsichtig im Umgang mit Menschen. Danke. 

	Irina (Lermontov): Mit so viel Mitgefühl und Rücksichtnahme. Normalerweise ist eine starke Person eine freundliche Person und sehr taktvoll. 

	Christina: Danke. Das sind wieder meine Gedanken. 

	Sagen Sie mir bitte, warum Sie die High Society so sehr hassten? Ich werde diese Frage stellen, obwohl ich die Antwort bereits kenne. 

	Irina (Lermontov): Was – hat nicht geliebt? 

	Christina: Geliebt? 

	Irina (Lermontow): Na, wie war es? Ich habe dir erzählt, dass ich mich mit Freunden getroffen habe – wir sind in die Natur gegangen, ins Theater, zu verschiedenen Literaturabenden, wo wir Gedichte verschiedener Autoren gelesen haben. 

	Was nennst du „High Society“? Wenn es um Politik und so geht, dann ja, das hat mir nicht gefallen, das hat mich nicht interessiert. Was die Treffen mit verschiedenen Künstlern angeht – das hat mir sehr gut gefallen. 

	26:04 Lermontow und Puschkin. Der Prototyp des Dämons im Gedicht "Der Dämon". 

	Christina: Sagen Sie mir bitte, haben Sie Puschkin gesehen? Sie kennen ihn sicher in Abwesenheit, denn Sie haben ihm Ihr Werk „Der Tod eines Dichters“ gewidmet. 

	Irina (Lermontov): Ja, ich kenne ihn in Abwesenheit. 

	Christina: Haben Sie ihn noch nicht persönlich getroffen? 

	Irina: Es zeigt, dass … Ja, ich habe es verstanden: Als ich in St. Petersburg war, habe ich ihn irgendwo gesehen – nur kurz. 

	Christina: Verstanden. Eine interessante Frage: Michel, welcher Dämon hat dich überwältigt, über den du ein Gedicht und ein Gedicht "Dämon" geschrieben hast? 

	Irina (Lermontow): Ich stellte mir mich als Dämon vor. Unter dem Wort „Dämon“ verstand ich einen stolzen Geist, der von niemandem abhängig ist und seine eigene Realität aufbaut. Das heißt, für mich war es ein Symbol der Freiheit, als ich dies schrieb. 

	Christina: Die Leute, die Ihr Spiegelbild darin tatsächlich gesehen haben, irren sich also nicht? 

	Irina (Lermontow): Nicht, dass ich mich selbst als Dämon bezeichnet hätte, sondern nur, weil mir sein Stolz und seine Intelligenz sehr nahe standen. Übrigens, zu seinen Lebzeiten korrespondierte ich mit einem Priester (er nennt seinen Namen – Johannes) und traf ihn auch in St. Petersburg. Er zeigte mir, dass er diese Komposition besaß, das heißt, er hatte sie gelesen. Er lächelte mich an und sagte: „Ich habe sie gelesen. Aber du hast ihn irgendwie anders als einen Dämon aussehen lassen – zu freundlich für einen Dämon. Hast du dich da selbst beschrieben?“ Das waren die Kritiken. 

	Christina: Oksana stellt die Frage: „Wie klingt das Wort „einsam“ in Shimorsk? 

	Irina: Halleluja, Halleluja – zumindest ist es so. 

	Ich erkläre es Ihnen jetzt: Beim Astralkontakt hören Sie anders als beim physischen Kontakt – Ihnen werden einfach Gedankenformen aus einigen bekannten Buchstaben gegeben, wie ich vermitteln kann. 

	Christina: Oksana, hast du gehört? 

	28:59 Lermontovs poetische Gabe als Instrument des Schöpfers. 

	Christina: Dmitry fragt: „Wem und warum wird eine starke poetische Gabe gegeben? Hängt sie mit dem Niveau zusammen oder gibt es poetische Kuratoren?“ 

	Irina (Lermontow): Obwohl ich auf der neunten Ebene inkarniert bin, wurde mir die poetische Gabe gegeben, damit ich mit ihrer Hilfe die Lektion, von der ich Ihnen erzählt habe – Barmherzigkeit und Glaube an Gott – lernen konnte. Und damit ich mit Hilfe meiner poetischen Gabe den Schöpfer lieben und preisen konnte. 

	Was bedeutet es, den Schöpfer zu preisen? Es bedeutet, seine schönen Eigenschaften zu zeigen, indem man seine poetische Gabe nutzt. Sie wurde mir als Werkzeug für meine Entwicklung und mein Wachstum ab der neunten Ebene und darüber hinaus gegeben. 

	Christina: Als ich in der Schule war, waren Sie einer meiner Lieblingsdichter und ich habe Ihre Werke gelesen. 

	Irina: Sie sagt: „Was hat dir gefallen?“ 

	Christina: Ehrlich gesagt, kann ich mich jetzt nicht mehr erinnern. Aber wahrscheinlich etwas mit dem Kaukasus – das Gedicht „Mtsyri“ hat mich fasziniert. 

	Irina (Lermontov): An welches Stück erinnern Sie sich? 

	Christina: Ich kann es nicht sagen, ich erinnere mich nicht. Ehrlich gesagt, erinnere ich mich überhaupt nicht an Gedichte. 

	Irina: Mir hat es auch gefallen, ich werde es ihm jetzt sagen. 

	Christina: Mach weiter. 

	Irina: Ich habe es als Kind gelesen und es hat mir gefallen – es war sehr schön geschrieben – das Gedicht „Mtsyri“. Das hat mir an dir gefallen. 

	Er lächelt: „Was, Mtsyri hat dir auch gefallen?“ 

	Christina: Das stimmt. Kannst du dir selbst etwas auswendig merken? 

	Irina: Nein. Jetzt frage ich Sie: Erinnern Sie sich an „Mtsyri“? 

	(Lermontow): Er sagt: „Ich weiß, wovon Sie sprechen – ich habe dieses Werk über einen Jungen geschrieben, der allein gelassen wurde. In diesem Mtsyri habe ich auch mich selbst und meinen Wunsch dargestellt, dieser Welt zu entfliehen.“ 

	Ich erinnerte mich an meine Kindheit oder so etwas. 

	Christina: Ich habe dieses Stück geöffnet. 

	Irina: Ja, ich habe es gelesen und erinnere mich noch gut daran, wie lebendig die Bilder beschrieben wurden. Ich erinnere mich an die Bilder, also an das, was dort beschrieben wurde, und er zeigt es mir – wie eine Bilderkette – wie er es geschrieben hat. 

	Christina: Gerade jetzt, während Sie sprechen, lese ich und habe das Gefühl: Ich bin völlig in die Lektüre vertieft, meine ganze Aufmerksamkeit gilt dem Text und sofort entstehen Bilder und Abbildungen. 

	Irina: Ja, er hat sehr heitere Gedichte, die haben mir auch gefallen. 

	Übrigens wollte ich dir in meinem eigenen Namen danken, deinem Geist für dieses kreative Erbe, für die Gedichte, die du auf Erden hinterlassen hast. Sie helfen vielen, vielen Menschen, Gott kennenzulernen und die Schönheit der göttlichen Welt ihrer Seele zu entdecken. Ich sage das nicht nur in meinem eigenen Namen, sondern auch im Namen von Christina. Ich hoffe, sie schließt sich mir an. Christina: Ja. Es ist nur etwas seltsam zu sagen: „Ich schließe mich auch an.“ Aber ich schließe mich wirklich an. 

	Irina: Und im Namen aller unserer Zuschauer, im Namen unseres gesamten Projekts danken wir Ihnen und senden Ihnen das Licht unserer Liebe! 

	Er ist schon so – er leuchtet! 

	32:54 Lermontovs Meinung zur Größe. 

	Christina: Übrigens wollte ich diese Frage am Ende stellen, aber jetzt ist sie sehr angebracht: Spürst du, Michel, unsere große Liebe und Dankbarkeit von deinen Fans? 

	Irina (Lermontow): Ja. Schon in meiner Inkarnation spüre ich eine Welle der Kraft – der Freude und Dankbarkeit, die von der Erde zu mir kommt, denn viele Menschen lesen meine Werke noch immer, und sie sind sehr berühmt. Ich weiß sogar, dass einige davon verfilmt wurden, oder so etwas, es wurden Filme darüber gedreht. Hier (in den Aufführungen) schauen sich die Leute diese Bilder an und lesen darüber, und sie wecken Liebe zu mir. 

	Christina: Du bist großartig! Weißt du das? 

	Irina (Lermontov): Ich möchte sagen, dass wir alle Kinder Gottes sind und es keine größeren oder kleineren gibt. Wir sind alle, jeder ist auf seine Weise groß. 

	Christina: Gut. 

	34:07 Lermontov über seine Beziehung zu Varenka Lopukhina. Einstellung zu Byron. 

	Christina: Okay, Michelle, lass uns über Liebe reden. 

	Irina (Lermontov): Das ist das beste Thema! 

	Christina: Hast du Varenka Lopukhina geliebt? 

	Irina (Lermontov): Ja, ich erinnere mich an Varenka, wir haben korrespondiert, ich habe ihr lange Briefe geschrieben. 

	(Irina): Er zeigt mir lange Briefe – er liebte es zu schreiben, Aufsätze. 

	Christina: Heutzutage sind Telefone und Nachrichten kurz. 

	Irina: Damals gab es noch kein Telefon, man hat lange Briefe geschrieben. 

	(Lermontov) Varenka war ein reines, himmlisches Wesen (zeigt: wie ein Engel), das mich tröstete. Das heißt, ich erzählte ihr alles über mein Leben und meine Kindheit, und sie tröstete mich. 

	Christina: Warum hast du sie dann nicht geheiratet? 

	Irina (Lermontow): Weil ich die Freiheit liebte, wollte ich mich nicht an irgendwelche Verpflichtungen binden. Ich hatte vor, Literatur zu studieren, ich hatte vor, eine militärische Laufbahn einzuschlagen. Schließlich habe ich (zeigt) studiert, um Militär zu werden. Ich wollte später heiraten, wenn ich schon auf den Beinen war. 

	Christina: Man sagt, du seist sehr eifersüchtig auf ihre anderen Auserwählten gewesen. Genauer gesagt, nicht auf die Auserwählten, sondern auf diejenigen, die ihr angeboten haben, ihre Frau zu werden. Du hast dich sozusagen die ganze Zeit in ihr Schicksal eingemischt. 

	Irina (Lermontow): Ich hatte kleinere Beschwerden. Ich würde nicht sagen, dass sie stark waren, aber etwas hat mich verletzt. Wahrscheinlich tut, wie bei jedem Menschen, etwas weh, das nicht seinen Idealen entspricht. Und da nicht alle Menschen ideal sind, gibt es viele Dinge, die weh tun können. 

	Christina: Man schreibt, dass sie so sehr auf dich gewartet hat, und als sie einen anderen heiratete, war sie unglücklich mit ihm und starb recht früh nach der Nachricht von deinem Tod bei einem Duell. Nach einiger Zeit. Im Allgemeinen konnte sie es nicht ertragen, von dir getrennt zu sein. Habt ihr euch übrigens geistig getroffen? 

	Irina: Nein, es zeigt, dass mit ihr alles in Ordnung ist. 

	Christina: Ich verstehe. Gut. Byron – hast du diesen Dichter, diesen Geist geliebt? Bist du ihm in der Geistlichen Welt begegnet? 

	Irina (Lermontow): Ich habe seine Gedichte gelesen. Ich bin ihm in der Geistlichen Welt nicht begegnet, aber seine Werke gefielen mir. 

	Christina: Man sagt, Sie seien der „russische Byron“! Und vielleicht waren Sie in früheren Inkarnationen zusammen? 

	Irina: Bestätigt nicht. 

	Christina: Gut. 

	37:16 Der Einfluss eines psychologischen Traumas auf Lermontows Seele. 

	Christina: Was also hat deine Seele gequält, Michel? Warum konntest du dir nicht erlauben, einfach glücklich zu sein? 

	Irina (Lermontow): Die Vergangenheit. In der Kindheit erlebte ich Ablehnung, die sich dann bis ins Erwachsenenalter fortsetzte und mich daran hinderte, enge Beziehungen zu Frauen, Freunden und sogar zu meiner Großmutter aufzubauen. Ich hatte auch Streit mit ihr. 

	(Irina) Zeigt, dass sie ihn kontrolliert hat, oder so, fragte: „Wo bist du? Wann kommst du an?“ – schrieb Briefe, kam nach Moskau. Zeigt, wie sie sich treffen wollte, und er allein sein wollte. 

	Es zeigt, dass diese psychischen Traumata aus der Kindheit seine Seele beeinflussten und dass sie als Erwachsener nie damit fertig werden konnte. 

	Er musste... auf das Höhere Selbst. 

	Christina: Ja, ja, ja! Du hast mir die Worte aus dem Mund genommen. 

	Irina: Ja, ich musste dich zum Höheren Selbst führen. 

	Ich sage es so: Ich spüre jetzt seine Energie. Ich erinnere euch noch einmal daran, dass hier ein Phantom mit seiner Persönlichkeit, seinem Gedächtnis und Bewusstsein ist, das sich an vieles erinnert. Aber es ist klar, dass dieser Geist bereits die Erfahrung des physischen Todes, Erinnerungen an seine früheren Leben und eine neue Geburt durchlebt hat. Es ist klar, dass auch das existiert. 

	Dementsprechend empfinde ich seine Energie als sehr sensible Person, auch gegenüber verschiedenen Energien und Wesenheiten. Energetisch gesehen würde ich sagen, dass er heutzutage so etwas wie ein Hellseher wäre – er ist sehr sensibel. Ich würde sagen – ein Kontaktmensch: Gedanken kamen von verschiedenen Wesenheiten zu ihm. Aber es gefällt mir, dass er auch irgendwie empfindlich ist. Dass man ihm kein Wort sagen kann – er ist wie ein Streichholz, so. 

	Ich werde ihn jetzt fragen. 

	39:50 Lermontow über seine Empfindlichkeit. Der Rat des Dichters zur Arbeit an der Empfindlichkeit. 

	Irina: Michel, warum warst du so empfindlich? 

	Christina: In meiner Kindheit war es ungefähr genauso. 

	Irina: Warum haben Sie den Worten anderer so viel Aufmerksamkeit geschenkt? Was war der spirituelle Grund für Ihre Empfindlichkeit? 

	(Lermontow) Meine Ablehnung der Realität in meinem Herzen (bestätigt wirklich, dass ich empfindlich war). Ja, ich wurde oft beleidigt – und zwar von Frauen, meinen Freundinnen, meinen Freunden, meiner Großmutter und sogar meinem Vater. Wenn etwas nicht nach seinem Willen war, sagte er: „Ah!“ (Irina reagiert aggressiv auf eine Beleidigung) 

	Christina: Sagen Sie mir bitte, wie ein gewöhnlicher Mensch, der jetzt auf Shimor inkarniert ist, mit einer solchen Beleidigung umgehen kann? 

	Irina (Lermontow): Und? Ah, ich verstehe. (Lächelt und sagt) Sie möchten also etwas über meine Beschwerden erfahren und wie ich aus der Sicht meiner neuen Inkarnation damit umgehen soll? 

	Christina: Natürlich. Natürlich, das interessiert mich immer. 

	Irina: Erzählen Sie uns bitte aus der Sicht der neuen Inkarnation, Michel, aus der Sicht dieses Botanikers aus Shimorsky. Wie heißt er übrigens? 

	Christina: Oh! Ach ja, wie heißt er eigentlich? 

	Irina (Lermontov): LanKhras. Lan, LanKhras, Khrass. 

	Christina: Hras, LanHras. 

	Irina: LanKhrassa – so ist es. 

	Christina: Lermontov – LanKhrassa – Konsonant! 

	Irina: Erzählen Sie uns aus LanHrass' Sicht, wie er an Ihrer Stelle mit Beschwerden umgehen würde? Schließlich ist der Geist in verschiedenen Inkarnationen unterschiedlich. Ich frage mich, wie LanHrass Ihre Inkarnation bewerten würde, wenn er sich daran erinnern könnte? 

	Er lächelt und spricht. 

	(Lermontow) In meiner neuen Inkarnation als LanKhrass würde er mein Leid überhaupt nicht verstehen – all diese Strapazen. Er würde es als eine sinnlose Laune betrachten, aus der man nichts machen kann. 

	Christina: (lacht) Ja, so ist es! 

	Irina (Lermontow): Das heißt, ich habe mich selbst aufgedreht. Und zwar aus der Sicht meiner neuen Inkarnation. 

	Wie kämpft man? Kämpfen hilft hier nicht. Der Kampf gegen den eigenen Groll, gegen die negativen Emotionen und Gefühle, die von der Gesellschaft nicht anerkannt werden, löst Schamgefühle aus. Und Schamgefühle, die sich im Herzen festsetzen, stören den Prozess der Liebesbildung. So wie Blütenfäule, die sich in einer Blüte bildet, die Honigbildung stört. 

	(Irina) Zeigt, wie eine Blume zu verfaulen beginnt und kein Pollen oder Nektar mehr vorhanden ist … Christina: Was für ein schöner Vergleich. 

	Irina: Interessant. Zeigt eine Blume. 

	(Lermontov) Warum stört Scham die Entstehung von Liebe? Scham für deine schlechten Gefühle, einschließlich Groll. Denn Scham ist ein Gefühl der Trennung von Gott. Und wenn du wie durch eine Mauer von Gott getrennt bist, kannst du niemanden lieben, du kannst nur etwas als Liebe annehmen – irgendeinen eigenen Vorteil, Egoismus oder etwas anderes. Aber Gott ist die Quelle der Liebe, und wenn du von ihm getrennt bist, bleibt die Liebe in dir, wie in einem verlöschenden Funken eines Feuers, das heißt, sie ist da, aber nur ein winziger Teil. Und damit sie ständig im Herzen brennt und nicht wie eine verlöschende Glut schwelt, brauchst du den Kontakt zu Gott. Ständiger Kontakt, ständiges Leben in Gott, ständiges Gespräch mit ihm. Scham stört dies. 

	Wenn Ärger, Ärger oder Groll aufkommt, wie können Sie nicht dagegen ankämpfen, sondern damit arbeiten? 

	Christina: Wie? 

	Irina (Lermontow): Sobald ein Mensch dieses Gefühl spürt, sobald er es versteht, muss er diesem Gefühl dafür danken, dass es entstanden ist und ihm gezeigt hat, dass er sein Herz der Liebe noch nicht vollständig geöffnet und Gott nicht vollständig vertraut hat. Nur wer Gott nicht vollständig vertraut, kann beleidigt sein. Wer Gott vollständig vertraut, begegnet jedem Menschen als einem ihm von Gott gesandten Lehrer und jedem Wort eines Menschen als einer göttlichen Offenbarung in Bezug auf sich selbst. 

	46:04 Lermontovs Ratschläge, wie man auf einen Schrei reagiert. 

	Christina: Wenn dieser „Lehrer“ Sie anschreit, anbrüllt, „angreift“? Das ist die Art und Weise, wie Informationen vermittelt werden. 

	Irina (Lermontov): Wie nehmen Sie Donner wahr? 

	Christina: Ah! Hör zu, deine Vergleiche sind einfach großartig – sie geben mir so gute Einblicke! Mal ehrlich, wie nehme ich Donner wahr? 

	Irina (Lermontow): Das ist der Schrei der Natur. Wer Gott vollkommen vertraut, versteht, dass der Mensch, wenn er anschreit, aus dem Wunsch heraus schreit, die göttliche Wahrheit zu vermitteln. 

	Christina: Oh! Jetzt werde ich jedes Mal, wenn jemand schreit, Donner in Verbindung bringen. 

	Irina: Wie gefällt dir das? 

	Christina: Es ist einfach wunderbar! Selbst die Anspannung lässt in so einem Moment nach. Stell dir einen schreienden Menschen vor – und es ist unmöglich, sich von ihm beleidigt zu fühlen oder ihn mit niedriger Schwingung wahrzunehmen, wenn es donnert! Kann man sich über Donner ärgern, sich von Donner beleidigt fühlen? Nein. 

	Irina: Das ist einfach so. 

	Christina: Das ist er einfach. 

	Irina: Und er kann auch laut sein. 

	Christina: Ja, manchmal ist es beängstigend, man zuckt vor Überraschung zusammen, aber es ist Donner – es ist ein normales Phänomen. Gott! 

	Irina (Lermontov): Warum schreit ein Mensch? Ein Mensch schreit, weil er nicht gehört wird, wenn er mit normaler Stimme spricht. 

	Christina: Und was ist, wenn er keine normale Stimme hat, sondern sofort anfängt zu schreien? 

	Irina (Lermontov): Das bedeutet, dass sie ihn nicht schon früher gehört hatten. 

	Christina: Ich würde sagen, sie haben seine Gedanken nicht gehört. 

	Irina (Lermontov): Das bedeutet, dass er während einer früheren Kommunikation nicht gehört wurde und jetzt versteht, dass die Person außer Schreien nichts hören wird. 

	Christina: Manchmal muss man einer solchen Person erklären, dass Informationen nur durch ruhige Kommunikation, durch Erklärungen übermittelt werden und dass es nicht notwendig ist zu schreien – man kann mit Worten sprechen. 

	Irina (Lermontow): Manchmal werden Informationen mit Schwert und Pistole übermittelt. Christina: Ich stimme dir zu, danke. Deine Antwort ist fantastisch! Diese Art zu antworten kommt mir sehr entgegen, da ich bildlich denke und darin sofort meine eigenen Antworten erkenne. Danke. 

	Christina: (liest den Chat) Lieber Nikita, ich wollte diese heikle Frage wirklich nicht stellen, aber da du darauf bestehst … Michel, hattest du homosexuelle Neigungen? 

	Irina (Lermontow): Nein. 

	Christina: Nikita, die Frage ist abgeschlossen. Ich werde sie nicht einmal erklären. Danke. 

	Leute, warum interessiert euch das immer so? Wie oft sprechen wir mit den Geistern, und jedes Mal seht und versteht ihr, wie viel Verleumdung dabei im Gange ist ... Alles ist immer viel einfacher. 

	49:08 Lermontov über den Grund seines letzten Duells. 

	Christina: Nun, schauen wir uns euer Duell an. Der Grund für den Streit und wie kam es dazu? 

	Irina (Lermontov): Welches? 

	Christina: Der letzte, der zum Austritt aus der Inkarnation führte. Erzähl mir natürlich ausführlich von diesem Tag, wenn du dich erinnerst. 

	Irina (Lermontov): Aber das Duell selbst – es war schon früher angesetzt. 

	Christina: Aus welchem Grund? 

	Irina (Lermontov): Sie wurde nicht von mir ernannt. 

	Christina: Nicht von dir, sondern an dich? 

	Irina (Lermontov): Ich wurde eingeteilt. 

	Christina: Wer hat es eingesetzt und aus welchem Grund? 

	Irina: Ein bisschen Kolja. 

	Christina: Nikolai? 

	Irina (Lermontov): Freund. Wir kannten uns schon aus St. Petersburg. 

	Christina: Martynow Nikolai, ja. 

	Irina: Er zeigt mir einen Mann und sagt, dass sie Freunde sind, oder so etwas, als wäre das wie ein Freund. Was für ein Freund! 

	Christina: (lacht) Wie du deine Freundin mit deinen Witzen in den Wahnsinn treiben musstest! 

	Irina (Lermontow): Er war übrigens auch nicht für Witze verantwortlich – er konnte sogar so viel scherzen, dass man ihn selbst zur Rede stellen konnte. Niemand war von ihm beleidigt. 

	Christina: Was soll ich sagen... 

	Irina (Lermontov): Ich weiß nicht genau, was ihn da gepackt hat! Es war nicht mal ein Witz, es war einfach nur … 

	(Irina) Er zeigt... Was für ein Witz! Ich weiß gar nicht, ob ich ihn wiederholen soll oder nicht? 

	Christina: Na los! Sprich! Es ist interessant! 

	Irina (Lermontov): Ja. Ich bin überrascht, dass er… 

	Christina: Ich kann mir denken, worum es in dem Witz geht. 

	Irina: Es zeigt, dass Nikolai eine Art … trug. 

	(Lermontow) Okay, ich erzähle es dir selbst. Erstens waren wir im Kaukasus und dort haben wir uns nicht nur in einem Kurort erholt. Wir konnten aber auch für verschiedene Bäder usw. vorbeischauen, also in einem Kurort eine Behandlung bekommen. 

	Ich war dort, weil ich zum Kämpfen geschickt wurde – um für die Interessen des Russischen Reiches zu kämpfen, das einige Gebiete des Kaukasus annektieren wollte. 

	Christina: Ja, es heißt, du wurdest verbannt. 

	Irina (Lermontov): Ja, zuerst wollten sie mich als einfachen Soldaten, als Gefreiten, aber dann schickten sie mich als Offizier. 

	Das heißt, ich habe mich vorher auch duelliert, und ich wurde auch herausgefordert. Derjenige, der mich herausgefordert hat, ist völlig ungeschoren davongekommen. Er hat sich bezahlt gemacht, denn er hatte Verbindungen nach Frankreich, dieser Widder. 

	(Irina) Er spricht jetzt eher vom ersten Duell. 

	(Lermontow) Und so schickten sie mich in den Kampf. Und ich war dort… 

	(Irina) Er zeigt, dass er an einer Schlacht teilgenommen hat. Da ist ein Gebirgsfluss. Er zeigt mir gerade Bilder … Okay, ich verstehe – er hat an Schlachten mit den Tschetschenen teilgenommen. Mit den Tschetschenen, den Tscherkessen – den Stämmen, die dort lebten, mit einer Art Turbanen. 

	(Lermontow) Und dieser Nikolai, er hat auch dort gekämpft, im Kaukasus. Und er hat sich angezogen (zeigt)… 

	Als es ruhiger wurde, haben wir uns bei Freunden erholt und dort gab es einen Ball. 

	(Irina) Wenigstens zeigt er mir so etwas wie ein Klavier, auf dem sie spielen. Sie haben dort etwas Wein. So etwas in der Art. 

	Er kam zu diesem Ball, gekleidet wie die Bergsteiger, mit denen wir kämpften. Ihm gefiel ihr Kostüm, und an seiner Seite (er zeigt) hängt eine Art Dolch. 

	Er war mit einem Mädchen zusammen (zeigt sie). Ich wusste davon, er war mein Freund. Ich sah ihn, musste lachen und sagte ihr – vor ihm und allen anderen: „Sei vorsichtig mit ihm! Plötzlich hat er so etwas wie einen Dolch.“ 

	(Irina): So, groß ... 

	(Lermontov) Es scheint, wenn mir jemand so etwas erzählt hätte, hätte ich im Gegenteil geantwortet, dass … Christina: Ich war stolz. 

	Irina (Lermontov): …dass es eine Art Lob war. Und er wurde wütend, kam zu mir und sagte: „Hör endlich auf damit! Du bist mein Freund! Warum erniedrigst du mich?“ Und ich sagte: „Wie habe ich dich erniedrigt? Im Gegenteil, ich habe dich quasi beworben.“ (Irina lacht) 

	Christina: Michelle, du hast wirklich Witze drauf! 

	Irina (Lermontow): Kurz gesagt, wir hatten Streit. Und er sagte mir: „Eigentlich kannst du für deine Worte mit Blut bezahlen.“ Ich antwortete: „Willst du mir immer noch Angst machen? Du weißt, warum ich hierher geschickt wurde. Mach mir keine Angst, ich habe schon Angst! Außerdem bin ich kein Neuling mehr – ich bin schon ein erfahrener Krieger.“ „Kein Grund“, sagte ich, „jetzt wegen ein paar Worten meine Freundschaft zu verlieren.“ 

	Das heißt, ich selbst war beleidigt, weil er sagte: "Du wirst für diese Worte mit Blut bezahlen." Tatsächlich meinte ich es nicht böse – ich habe nur gescherzt. Ich hätte es akzeptiert und auch mit einem Witz geantwortet. Aber er war so – sein Stolz war offenbar verletzt. Und er sagte: "In diesem Fall fordere ich dich heraus!" Ich sagte: "Okay." Aber ich glaubte nicht, dass er es wirklich tun würde. 

	Dann verging ein ganzer Tag, und tatsächlich kam am Abend des nächsten Tages ein Mann von ihm zu mir und sagte, er würde mich tatsächlich herausfordern! Ich sagte: „Ich dachte, er hätte das nur im Eifer des Gefechts gesagt …“ Aber die Sache ist die: Hätte ich abgelehnt, wäre das eine Schande gewesen – ein Feigling. Es hätte sogar meine Karriere ruinieren können. Denn andere, höherrangige Offiziere, obwohl sie Duelle nicht guthießen, behandelten jemanden, der sie ablehnte, mit Verachtung, das heißt, sie beförderten ihn nicht weiter. Es war ein unausgesprochenes Gesetz – man galt als Feigling, sein Leben war ihm wichtiger als seine Ehre. 

	Christina: Ja, ich verstehe. 

	Irina (Lermontow): Und ich habe seine Bedingungen akzeptiert. Seine Bedingungen waren Pistolen und ein Platz. Ich bin hingegangen (zeigt an, dass er mit Freunden unterwegs ist). Wir haben uns die ganze Zeit unterhalten, und ich habe gefragt: „Was habe ich denn wirklich gesagt?“ Dann habe ich sogar gesagt: „Ich glaube, ich habe mit diesem Witz einen wunden Punkt bei ihm berührt, denn so einen hätte er auch gern gehabt …“ 

	Ich erzählte das meinen Freunden, und sie meinten: „Mach jetzt wenigstens keine Witze! Du stehst vielleicht am Rande des Todes.“ Ich winkte ab und sagte: „Schon gut! Er wird sich schon zurückziehen, er wird nichts tun.“ Weil ich dachte, er wäre mein Freund. 

	58:49 Lermontov über sein letztes Duell und seinen Tod. 

	Irina (Lermontow): Alle kamen dort an (zeigt). Die Sonne ging bereits unter, der Abend nahte. Er war schon da und lief auf einer Lichtung im Wald herum. Sie gaben uns Pistolen. Wir gingen etwa dreißig Meter weg (zeigt) und mussten gleichzeitig schießen. Das heißt, gemäß den Regeln konnten sie abwechselnd oder gleichzeitig schießen, aber wir waren uns einig – gleichzeitig. 

	Ich zeigte ihm: „Hier ist meine Pistole – ich werde dich nicht töten.“ Das heißt, ich richtete sie zur Seite, leicht nach oben, und er richtete sie auf mich. Ich dachte, er wollte mir Angst machen. Unsere Sekundanten zählten herunter, und es gab den Befehl zum Schießen. Ich hörte, dass sie fertig gezählt hatten, und drückte seitlich ab. Ein Schuss knallte, und ich spürte einen stechenden Schmerz in der Brust, senkte den Kopf und sah einen Blutfleck … 

	Mir wurde schwindelig, ich fiel hin. Ich wollte sagen: „Was hast du getan?“ – aber ich konnte nichts sagen. Ich musste husten, weil mir das Blut in den Hals lief. Als ich anfing zu husten, schoss mir das Blut aus dem Mund, und ich bekam kaum Luft. Ich hob den Kopf und sah, dass er da stand und lächelte. 

	Dann spürte ich, wie ich hochgehoben wurde (er zeigt, wie jemand auf ihn zulief und rief: „Ärzte! Bringen wir ihn weg!“). Und sie rissen mir das Hemd vom Leib. Ich senkte den Kopf wieder und sah ein Loch, aus dem Blut floss, und aus der Nähe war es leicht verbrannt. Mir wurde schlecht, mir wurde übel, ich erkannte, dass ich im Sterben lag. Ich hob den Kopf und sagte: „Das war’s. Verzeih mir, Oma Elisabeth! Du hast nie auf mich gewartet …“ 

	1:02:11 Der Übergang von Lermontows Seele in die Geistige Welt. Begegnung mit dem Schutzengel und seinem Geist. 

	Irina (Lermontov): Und genau genommen hatte ich das Gefühl, dass sich die ganze Welt um mich herum drehte, dass die Erde den Platz mit dem Himmel tauschte und dass ich begann, in den Himmel zu fallen ... 

	(Irina) Dann zeigt er, wie er die Erde von der Seite betrachtet – als wäre sie eine Kugel. Sie ist schon weit weg, und die Erde als Planet – so eine blaue Kugel mit weißen Wolken – entfernt sich und fliegt irgendwohin, wie zu den Sternen. Ich sehe: Die Sonne ist so vorbeigeflogen … 

	(Lermontow) Und ich dachte: „Vielleicht träume ich das, vielleicht bin ich zu Hause und es ist nur Oma, die mit einer Kerze vorbeigeht? …“ 

	Nun, und dann verstand ich eine Zeit lang nicht ganz, was passierte – ich stand unter Schock und verlor kurz das Bewusstsein (zeigt eine Art Schläfrigkeit). Aber ich spürte keine Schmerzen und hatte keine Gedanken – ich war wie ein Wahrnehmender, wie ein Spiegel, wie ein Bewusstsein, das reflektiert, was es sieht: ein paar Sterne in Fragmenten … 

	Es verging noch etwas Zeit, und ich spürte, wie ich an den Armen nach oben gezogen wurde. Ich sah mich auf einer grünen Wiese zwischen den Bergen, doch sie waren nicht mehr real, sondern gezeichnet. 

	Alles um mich herum war so viel heller, als wäre es gemalt – alles glänzte usw. Ich schaute zum Himmel: Es war hell, aber die Sonne schien nicht. Neben mir stand ein charmanter junger Mann in weißem Gewand und sagte: „Ich grüße dich, Michael! Du bist in der Geistigen Welt. Du warst jetzt zwischen der Welt der Lebenden und der Welt der Toten, und jetzt habe ich dich hierhergezogen. Jetzt musst du hier leben.“ 

	Von diesem Zeitpunkt an begann mein Leben hier. Dann verband ich mich mit meinem Geist. Es geschah wie ein plötzlicher Flug ins Zentrum einer riesigen weißen Kugel, wie ins Zentrum der Sonne. Dann fühlte ich, dass ich viele, viele, viele verschiedene Menschen war, und nicht nur Menschen. Auch für mich war das ein Schock, und ich konnte mich nicht entscheiden, wer ich war, welches Leben wichtiger war. 

	Dann beschloss ich, erneut inkarniert zu werden, und da ich erkannte, dass ich mein Niveau gesenkt hatte, beschloss ich, zu einem Planeten zu gehen, wo man mir auf jeden Fall helfen würde, es zu erhöhen. 

	Christina: Ich erinnerte mich an ein Interview mit Mavrodi, der auch sagte: „Ich möchte zu einem anderen Planeten, nicht zur Erde.“ Irina (Lermontov): Jeder möchte dorthin. Ich habe dir ja schon erzählt, wen ich getroffen habe. Und so hat mein Geist seinen Anteil für die Inkarnation auf Shimor bestimmt. 

	Christina: Wie kam es dazu, dass Ihr Körper bei einem Gewitter, bei Regen mehrere Stunden lang auf dem Boden lag, wissen Sie das? 

	Irina (Lermontow): Ich erinnere mich, wie ihn jemand hochhob. Zumindest rannte jemand heran und hob seinen Kopf, schlug ihm auf die Wangen und zerriss sein Hemd. Übrigens riefen sie: "Zum Arzt!" Ich weiß nicht, ob sie ihn sofort mitgenommen haben oder nicht? 

	Christina: Historischen Informationen zufolge lag die Leiche etwa zwei Stunden lang allein da. Vielleicht holten sie nur einen Arzt, ich weiß es nicht. Aber außer der Leiche war niemand da. Sie war blutüberströmt, die gesamte Uniform war blutgetränkt … 

	Irina (Lermontov): Nun, ich habe ihm erzählt, was er mir gezeigt hat. 

	Christina: Ja, ich verstehe. 

	1:07:22 Der spirituelle Grund für Lermontows frühen Tod. 

	Christina: Sag mal, wir wissen ja schon aus früheren Sendungen, dass versucht wird, Menschen aus der Inkarnation zu holen, damit eine Person unterhalb der siebten Ebene nicht ausscheidet. Dir ist das Gleiche passiert. Warum in diesem Alter? Warum durch ein Duell? Was ist der Grund für so einen frühen Ausstieg? 

	Irina (Lermontow): Mein Stolz. Stolz, der gerade durch Beleidigungen und Ablehnung der Welt entsteht. Das heißt, all das ist kein Zufall: Die Begegnung mit diesem Mann und die Tatsache, dass er mich herausforderte – das war kein Zufall. Obwohl es natürlich sein freier Wille war. Aber wenn er mich nicht zum Duell herausgefordert und aus der Inkarnation geholt hätte, dann wären mir (ich habe mir später den Ereignis-Feed angesehen) noch einige lebensbedrohliche Situationen begegnet. Hätte dieses Duell nicht so ausgegangen, wären mir mehrere gefährliche Situationen begegnet, darunter auch solche im Zusammenhang mit militärischen Aktionen – ich hätte innerhalb weniger Monate von den Hochländern im Kampf getötet werden können. 

	Christina: Also haben deine Schutzengel im Grunde versucht, dich aus der Inkarnation herauszuholen, damit du dein Niveau nicht absenkst? Habe ich Recht? 

	Irina (Lermontow): Was meinst du mit „gesucht“? Sie haben sich einfach nicht eingemischt, weil ich sie nicht darum gebeten habe. Ich habe sie nur um Hilfe gebeten, was ich für notwendig hielt, aber nicht um Hilfe bei der spirituellen Entwicklung. Und sie haben sich nicht in mein Schicksal eingemischt, weil sie sagten: „Da du uns nicht um Schutz bittest, um Hilfe bei der spirituellen Entwicklung, dann bau deine Realität selbst auf.“ Auch sie – Engel, Erzengel und Gott – lassen oft einfach zu, dass ein Mensch seine Lektion bis zum Ende durchgeht, was auch immer sie sein mag. 

	1:09:12 Emotionen erleben. Lermontov über die Arbeit mit der Emotion Wut. 

	Christina: Ist es notwendig, Emotionen zu erleben? Ich bin zum Beispiel wütend. 

	Irina (Lermontov): Was bedeutet es zu leben? 

	Christina: Lass es mich erklären. In der Psychologie gibt es den Begriff „Emotion erleben“. Wenn man wütend ist, versteht man gewissermaßen, was mit einem passiert. Aber ist es besser, es ökologisch zu erleben – wütend zu sein, sich von jemandem fernzuhalten, sich irgendwie zu isolieren, na ja, ich weiß nicht – aggressiv zu werden, sich zu bewegen – in die Hocke zu gehen, Papier zu zerreißen? Oder ist es besser, alles in sich aufzunehmen und zu denken: „So bin ich nun einmal – ich bin wütend, und ich werde nicht wütend sein!“? 

	Irina (Lermontow): Es ist besser, sich selbst zu fragen: Warum bist du wütend, auf wen bist du wütend und was akzeptierst du an dieser Person nicht? Und frage, warum du es nicht akzeptierst. Diese Fragen führen dich gerade während der Wut zu der Haltung, die sie erzeugt. Wenn diese Energie darauf gerichtet ist, eine Art von Nichtakzeptanz in dir selbst zu identifizieren, dann wird sie sogar nützlich sein, denn mit ihrer Hilfe wirst du erkennen, was du vorher nicht gesehen hast. 

	Christina: Ja, das habe ich verstanden. 

	Irina (Lermontov): Was macht Sie zum Beispiel heute wütend? 

	Christina: Heute hatte ich Streit mit meinem Bruder, weil er seine Meinung sehr unhöflich geäußert hat. Genauer gesagt, er war derjenige, der gestritten hat. 

	Irina (Lermontov): Warum haben Sie es nicht angenommen? 

	Christina: Eine Möglichkeit, Informationen durch Schreien zu übermitteln. Als es möglich war, dasselbe ruhig zu sagen, und er ... Er wurde von Emotionen überwältigt, wurde aggressiv und sagte dies sehr wütend. 

	Irina (Lermontov): Warum akzeptieren Sie nicht alle Möglichkeiten der Gefühlsvermittlung? Das heißt, inwiefern war diese Art der Informationsvermittlung für Sie gefährlich? 

	Christina: Ich glaube, das ist ein Gruß aus meiner Kindheit. Denn so hat mein Vater mir als Kind Informationen übermittelt, und das war ein Gefühl der Unsicherheit. Ich erkläre es mir jedenfalls so. Aber ich könnte mich auch irren. 

	Irina (Lermontov): Als Ihnen das passierte, haben Sie da gedacht und sich die Einstellung zugelegt, dass Sie sich verteidigen müssen, wenn so etwas passiert? 

	Christina: Ja. Oh, hör mal, ich spüre gerade eine solche Reaktion in meinem Körper! Hier (zeigt in den Nacken) ist so eine Hitze, und es ist wie Befreiung. Oh, danke, Michelle, denn jetzt haben wir die Blockade gelöst! Irina, danke – meine Blockade hat sich gerade gelöst! 

	Irina: Was sagst du? Wie gefällt dir diese Frage? 

	Christina: Ich spüre Hitze im ganzen Körper und das ist ein Zeichen dafür, dass die Blockade jetzt nachlässt und sich auflöst. 

	Irina: Er hat dir gezeigt, wie man arbeitet. So wird es übrigens auf Shimor gelehrt. 

	Christina: Oh, auf Shimora. 

	Irina: Genau das hat er aus der Erinnerung an seine Inkarnation auf Shimor geantwortet. Er erinnert sich, als wer er dort arbeitet, und er erinnert sich an diese Methoden. 

	Christina: Übrigens, vor ein paar Minuten hatte ich einen solchen Gedankenaustausch mit LiShioni, und zwar genau zu diesem Thema. Ich bat sie, mir bei der Suche nach der Antwort zu helfen. Ich denke, Leute, ihr habt euch da zusammengefunden und die Antwort gefunden. 

	Irina: Michel sagt: „Dieses Wissen, das ich dir jetzt gab, als ich deine Frage beantwortete, war genau das, was mir fehlte, als ich im Körper lebte …“ 

	Christina: Ja, das verstehe ich sehr gut. Deshalb senden wir diese Sendungen, deshalb laden wir berühmte Geister ein – um solche Situationen anhand ihrer Beispiele zu analysieren und den Inkarnierten zu helfen. 

	Leute, ich hoffe, ihr wisst es zu schätzen. Ich sehe eure Spenden, vielen Dank dafür – ihr helft uns sehr. 

	Irina: Ich danke euch allen auch für eure Hilfe und Unterstützung. Ich warte immer auf euch – sowohl bei unseren Exerzitien als auch in Woronesch. Ich betrachte jede Seele als von Gott zu mir gesandt, damit ich sie anregen und ihr beibringen kann, was ich kann, und sie mir – wir sind Lehrer füreinander. 

	Christina: Das stimmt. 

	1:13:49 Lermontov über seine prophetischen Gedichte. 

	Christina: Okay. Zum Abschluss möchte ich noch eine Frage zu zwei Ihrer Gedichte stellen – sie gelten als prophetisch. Es geht um „Vorhersage“, in dem Sie die Revolution von 1917 unter Lenin vorhergesehen und vorhergesagt haben. Ich kann es bei Bedarf gerne vorlesen. 

	Irina: Ja, lasst es alle hören. 

	Christina: „Vorhersage.“ 

	„Das Jahr wird kommen, ein schwarzes Jahr für Russland, 

	Wenn die Krone des Königs fällt; 

	Der Pöbel wird seine frühere Liebe zu ihnen vergessen, 

	Und die Speise vieler wird Tod und Blut sein; 

	Wenn Kinder, wenn unschuldige Frauen 

	Die Gestürzten werden das Gesetz nicht verteidigen; 

	Wenn die Pest von stinkenden Leichen kommt 

	Er wird anfangen, zwischen traurigen Dörfern umherzuwandern, 

	Mit einem Taschentuch aus den Hütten zu rufen, 

	Und eine Hungersnot wird dieses arme Land heimsuchen. 

	Und das Leuchten wird die Wellen der Flüsse färben: 

	An jenem Tag wird ein mächtiger Mann erscheinen, 

	Und du wirst ihn erkennen - und du wirst verstehen, 

	Warum hält er ein Damastmesser in der Hand: 

	Und wehe dir! - dein Schrei, dein Stöhnen 

	Dann wird es ihm komisch vorkommen; 

	Und alles wird schrecklich, düster darin sein, 

	Wie sein Mantel mit seiner hochgezogenen Stirn.“ 

	Ich entschuldige mich dafür, dass ich manchmal noch einmal lese – die Beleuchtung ist hier unprofessionell, manchmal kann ich nicht alle Buchstaben sehen. 

	Irina (Lermontov): Ich bin nicht die Einzige, die ähnliche Gedichte darüber geschrieben hat, wie dies passieren konnte. 

	Es ist keine Prophezeiung, sondern nur eine Warnung. Zu meiner Zeit drohte bereits der Sturz der Zarenmacht. Es gab verschiedenste Kreise, Anarchisten, Sozialisten, Terrororganisationen, die die Macht an sich reißen und den Zaren stürzen wollten. Sie verbreiteten alle möglichen Parolen, vor allem unter Studenten an den verschiedenen Hochschulen, die damals hauptsächlich dem Adel zugänglich waren. Das heißt, sie wollten mit den Händen des Adels die Macht über ganz Russland übernehmen und den Zaren stürzen. Sie sagten, sie könnten das Leben verändern und so weiter. 

	Ich spürte, dass diese Menschen eine große Zukunft hatten, denn schon zu meiner Zeit folgten ihnen viele. Sie verstanden es, in dieser Hinsicht sehr überzeugend zu sein. 

	Christina: Also, wie üblich, ist alles an der Oberfläche und Sie lesen den Egregor und die allgemeine Situation? 

	Irina (Lermontov): Ja, sie waren in dieser Hinsicht sehr aktiv. 

	Christina: Ich verstehe. Und das zweite Gedicht heißt „Traum“. Ich verstehe, dass du hier sozusagen deinen Tod vorhergesagt hast: 

	"In der Mittagshitze im Dagestan-Tal 

	Mit Blei in der Brust lag ich regungslos da; 

	Die tiefe Wunde rauchte noch, 

	Mein Blut floss Tropfen für Tropfen …“ 

	Geht es hier um dich? 

	Irina (Lermontov): Ich habe das in einem Traum gesehen. Es war mein Traum, und in diesem Traum zeigten sie mir tatsächlich mein Höheres Selbst, meine Seele, den nicht-körperlichen Teil des Geistes – ich bewegte mich entlang der Zeitlinie in die Zukunft, und sie zeigten mir eine der Zukunftsoptionen. Es war wie eine Warnung für mich, wirklich zu Gott zu kommen, zu beten, zu vergeben und alle zu lieben. 

	Aber ich verstand diese Warnung nicht ganz. Ich erinnerte mich an diesen Traum und beschrieb deshalb, dass ich im Süden liegen würde (zeigt) und von einer Kugel getötet würde. Ja, das war die Zukunftsvision, und sie ist wahr geworden. Es ist wirklich passiert. Es war nicht einmal eine Prophezeiung, sondern ein prophetischer Traum. 

	1:18:15 Lermontov über die Möglichkeit, sein früheres Leben noch einmal zu erleben. 

	Christina: Was würden Sie dann jetzt in Lermontows Leben ändern, wie würden Sie dieses Leben leben? 

	Irina (Lermontow): Ich würde versuchen, andere Gefühle zu haben. Zunächst einmal würde ich meiner Mutter, meinem Vater und meiner Großmutter ihre Kontrolle verzeihen. Ich würde mich nicht über ihre Witze über mich ärgern. Schließlich haben auch dort viele über mich gescherzt, dass ich nicht nur unter der Fuchtel meiner Großmutter stehe, sondern vielmehr unter ihrem Kommando, dass ich es vermeide, Frauen kennenzulernen, weil sie mir als Partnerin passt. Sie haben sogar solche Witze gemacht, es gab solche Witze, solche Gerüchte. Sie haben mir Beziehungen zu Männern zugeschrieben und so weiter. Ich würde mich dadurch nicht beleidigt fühlen. Das sind nur die Meinungen der Leute. 

	Wenn jemand negativ über dich redet und dir etwas vorwirft, was du nicht getan hast, solltest du dich niemals rechtfertigen und nicht beleidigt sein. Denn wer Negativität in dir sieht, redet fast immer über sich selbst. Er sieht einfach sein Spiegelbild in dir. Denn wenn er nicht hätte, wovon er spricht, hätte er es nicht gesehen. Verstehst du, was ich meine? 

	Christina: Ja, ja, ja, das verstehe ich sehr gut. Es ist nur so, dass ich manchmal Kommentare darüber lese, was für ein Gastgeber ich bin, und das bringt mich jedes Mal um … 

	Irina (Lermontov): Sie sind eine wundervolle, kluge Person. 

	Christina: Danke, Michel. Ira, danke. 

	Irina (Lermontov): Jeder, der jetzt Kommentare über Irina, Christina oder das Cassiopeia-Projekt schreibt, sagt, dass ihm das Geschehen nicht gefällt, aber gleichzeitig schaut er weiter zu. Er schreibt über sich selbst, darüber, wie er ist, dass er sich selbst nicht mag. Nur wer sich selbst nicht mag, schaut sich etwas an, das ihn nicht interessiert. 

	Christina: Danke! Ich hoffe, mein Beispiel, das wir heute besprochen haben, hilft jemandem. Bitte komme zum Höheren Selbst! 

	Irina: Er sagt: „Ein besonderer Dank gilt Ihnen für Ihre Aufrichtigkeit und Ihren Mut. Um live im Fernsehen über Ihre emotionalen Probleme zu sprechen, muss man sehr mutig sein. Das kann nicht jeder. Für Sie, liebe Freunde, ist dies ein großartiges Beispiel dafür, wie man mit seinen Emotionen umgeht. Sie haben wirklich eine Veränderung gespürt, nicht wahr?“ 

	Christina: Ja. Ich bin Psychologin, aber ich habe auch Probleme und arbeite auch mit ihnen, und meine eigene Erfahrung reicht nicht immer aus. 

	Irina: Also haben Sie nach diesen Worten sogar das Gefühl gehabt ... 

	Christina: Ja, es war eine körperliche Reaktion und ein Zeichen dafür, dass sich tatsächlich etwas verändert hat. Ich bin sehr zufrieden. Meine Stimmung hat sich verbessert. 

	Irina: Weil Energie freigesetzt wurde. 

	Christina: Natürlich. 

	Jemand hat mir im Chat geschrieben. Ich verrate dir, wer, Elena. Sie sagt: „Wenn Leute mich anschreien, stelle ich mir Hitler vor.“ Das ist sehr lustig! 

	Irina: Hitler? Er ist übrigens auch eine interessante Person. Aber leider weigert er sich derzeit, auf Sendung zu gehen. 

	Christina: Ja, wir wissen es. Vielleicht eines Tages ... 

	Leute, ihr könnt mit Alexey Morozov an Sitzungen zum Kontakt mit dem Höheren Selbst teilnehmen. Ihr könnt an einer Kommunikationssitzung mit den Kuratoren des Projekts „Cassandra“ teilnehmen. Ihr könnt euch auf „Oberon“ mit Nadezhda Viktorovna einem Ganzkörpertest unterziehen. Ihr könnt Energietests auf „Kruonoscope“ und „Aurabook“ durchführen. Ihr könnt eine bioenergetische Massage mit Yulia genießen und euch in der „Kammer des Lichts“ erholen. 

	All das könnt ihr nächste Woche in Krasnodar erleben. Meldet euch unbedingt bei Lena Kuznetsova an. Alle Telefonnummern und Links findet ihr unten. Es sind nur noch wenige Plätze frei. Ihr seht, wie es funktioniert. Nutzt diese Chance – verändert euer Leben. Stellt nicht mehr die gleichen Fragen, verändert euch! Ihr werdet weniger Fragen haben und Teilnehmende unseres Projekts sein. Und ihr werdet auch anderen helfen, zu wachsen. 

	Nun, Irina, abschließend möchte ich Michel bitten, für unsere Zuschauer und für unser Projekt zu sprechen. 

	Irina (Lermontov): Ich möchte Ihnen allen für die interessanten Fragen danken. Ich danke Irina für die hervorragende Übertragung des Kontakts, Christina für die hervorragende Fragenauswahl. Ich denke, viele von Ihnen werden diese Sendung sowohl aus rein fachlicher Sicht – als Geschichtsstudium – als auch aus spiritueller Sicht nützlich finden. 

	Ich möchte Ihnen allen wünschen, dass Sie Ihre Inkarnation in helleren und höheren Energien leben als ich und dass Sie bessere Ergebnisse erzielen – Ihr Niveau erhöhen. 

	Lernen Sie dazu immer aus den Fehlern anderer. Obwohl viele sagen, dass dies unmöglich ist, dachte ich das auch einmal. Ich dachte, es sei besser, in die schlechte Substanz namens „Müll“ (Shows) einzutauchen, in eine schlechte Gesellschaft einzutauchen, um zu verstehen, was sie ist, als zu glauben, dass sie Müll ist. 

	Jetzt verstehe ich, dass Glauben nicht dumm ist. An Licht, an Liebe, an Gott zu glauben, ist höchste Weisheit! Es ist keine Schwäche! Es ist große Stärke! Es wird von denen, die selbst noch nicht so weit gekommen sind, als Schwäche dargestellt. 

	Ich wünsche dir, dass du an Gott, an dich selbst und an die Liebe glaubst. Dann wird dieser Glaube dir die glücklichste Realität ermöglichen. Denn davon inspiriert wirst du voller Kraft sein, die Welt auf den Kopf zu stellen und deine Wünsche zu verwirklichen. 

	Christina: In diesem Sinne, danke LiShioni für die Gesellschaft. Ich habe mich sehr gefreut, dich durch Irina besser kennenzulernen. Danke, Irina. Ich liebe dich so sehr! 

	Irina: Vielen Dank euch allen – danke Christina, danke, liebe Freunde. Bis zum nächsten Mal! 

	Christina: Bis zum nächsten Mal! 

	


	 

	7. April 2024 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Khristina Trufanova – Moderatorin des Senders „Kassiopeya TV“; 

	LiShioni ist ein Vertreter des Planeten Shimor, ein Spezialist für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 

	Der Geist von Michail Jurjewitsch Lermontow ist ein russischer Dichter, ein Phantom des inkarnierten Geistes von LanHrass, einem Vertreter des Planeten Shimor. 

	#670 Michail Bulgakow. Live-Kommunikation. 
 https://blog.cassiopeia.center/mihail-bulgakov-obshchenie-v-pryamom-ehfire  
00:00 Beginn des Videos. 
00:01 Begrüßung. Vorstellung der Teilnehmer. 
Irina: Hallo, liebe Freunde! Guten Abend! Ich grüße alle! Also, mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, der spirituellen Welt und feinstofflichen Zivilisationen. Und heute haben wir eine von vielen lang erwartete Sendung mit dem Geist des weltberühmten Schriftstellers Michail Bulgakow. Er ist ein sehr interessanter Mensch und hat sehr interessante Bücher geschrieben. Die Sendung wird von seinem Namensvetter Michail moderiert. 
Mikhail: Hallo, liebe Zuschauer! Hallo, Mikhail Afanasyevich! Können Sie uns hören? 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Mikhail: Michail Afanasjewitsch, ich habe einfach davon geträumt, so persönlich mit Ihnen zu sprechen, weil Ihr Roman 1983 in mein Leben platzte und mir das Herz durchbohrte. 
Irina: Er sagt: „Danke!“ Ja, er grüßt auch alle, dankt allen für die schöne Erinnerung. 
(Michail Bulgakow): Jedes Gefühl, jeder Gedanke aus eurer Erinnerung an mich wärmt mein spirituelles Herz, wo ich bin. Vielen Dank euch allen! Ich wünsche euch viel Erfolg beim Abschluss der Lektionen auf dem Planeten Erde! 
Mikhail: Dein Herz muss ständig flüssig und geschmolzen sein. Denn mittlerweile ist dein Roman so populär, dass ihn buchstäblich jeder kennt, sogar diejenigen, die nicht lesen können, obwohl es nur wenige von uns gibt. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, als ich diesen Roman und viele meiner anderen Werke schrieb, hätte ich nicht gedacht, dass sie so berühmt werden würden. 
Mikhail: Schließlich waren Ihre letzten Worte, soweit ich weiß,: "Damit sie es wissen." Wir wissen es, Michail Afanasjewitsch, wir erinnern uns an Sie, wir lieben Sie sehr! 
Irina (Michail Bulgakow): Danke! 
02:30 Bulgakovs Geist über seinen Platz in der spirituellen Welt. 
Mikhail: Michail Afanasjewitsch, erzählen Sie uns bitte, wo Sie sich gerade befinden. Was machen Sie? Wie sieht Ihr Zuhause in der Geistlichen Welt aus? Haben Sie es selbst gebaut? Wie können Sie es uns vorstellen? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich grüße Sie im Licht des Schöpfers, liebe Freunde! 
Ich befinde mich jetzt auf der 15. Ebene der Geistlichen Welt. Und ich beschäftige mich zunächst damit, meine Inkarnation im Zusammenhang mit anderen Inkarnationen zu analysieren und Pläne für die nächsten Inkarnationen zu entwickeln – und zwar nicht nur für eine, sondern für mehrere. Ich kontaktiere auch Geister, die in der materiellen Welt inkarniert sind, und nicht nur auf der Erde. Ich habe Kontaktpersonen, denen ich sozusagen Ideen für kreativen Erfolg, insbesondere im literarischen und musikalischen Bereich, übermittle. Denn in meiner letzten Inkarnation liebte ich die Musik sehr. 
Was für ein Zuhause habe ich? Ja, hier schaffen wir uns unser eigenes Zuhause in unseren Gedanken. Ich habe das bereits gelernt. Ich habe mir ein Zuhause geschaffen, genau wie das, das ich als Kind hatte, als wir als große Familie in Kiew lebten. 
(Irina): Er zeigt mir ein großes Haus, nur dass es etwas anders aussieht als ein Mehrfamilienhaus. Es wohnen nicht mehrere Familien darin, wie in einem mehrstöckigen Gebäude. Er zeigt mir ein großes weißes Gebäude mit Säulen, in dem er allein wohnt. Aber Gäste können kommen. 
Mikhail: Wissen Sie, ich war auf dem Andrejewski-Abstieg und habe Ihr Haus gesehen, weil ich Sie schon damals als Schriftsteller sehr respektierte und mein Herz bereits nur Ihnen gehörte. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Ich hoffe, meine Lieblingsstadt ist noch schöner geworden? 
Mikhail: Das ist schon lange her. Natürlich ist es definitiv schöner geworden. Kiew gilt allgemein als die russischste Stadt und als die Mutter aller russischen Städte. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Mikhail: Und natürlich eine unglaublich tolle Stadt. Es ist keine Überraschung, dass Sie aus der Provinz Smolensk dorthin zurückgekehrt sind. 
09:54 Der Geist Bulgakows über die Entwicklung schriftstellerischer Fähigkeiten. 
Michail: Aber ich wollte Ihnen gleich die allererste Frage stellen. Bitte sagen Sie mir, Michail Afanasjewitsch, wie kommt es in der Geistlichen Welt zu dieser Fähigkeit zur Literatur, zur Schaffung solcher Bilder? Entwickelt sie sich im Laufe der Zeit, während vieler Inkarnationen, oder nimmt der Mensch sie mit? Bitte sagen Sie es uns. 
Irina (Michail Bulgakow): Natürlich entwickelt sich diese Fähigkeit über viele Inkarnationen hinweg, denn es handelt sich um eine besondere Fähigkeit des Intellekts, eine besondere Einstellung des Denkens, die es ermöglicht, nicht nur Bilder, sondern auch die richtigen Worte dafür zu wählen. Ich würde dies mit dem Talent eines Künstlers vergleichen, der mit Farben malt, und eines Schriftstellers, der Bilder mit Worten malt. 
Denn die Fähigkeit, Worte zu wählen, entwickelt sich nicht in einer Inkarnation. Natürlich gibt es Ausnahmen von dieser Regel. Aber wie Sie wissen, bestätigen diese wenigen Ausnahmen nur die Regel. 
11:26 Bulgakows Geist über seine früheren Inkarnationen. 
Mikhail: Erzählen Sie mir bitte, wie Sie diese Fähigkeit entwickelt haben? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich habe viele Inkarnationen durchlaufen, in denen ich kreative Probleme gelöst habe, wenn auch in unterschiedlicher Gestalt. 
Mikhail: Was für Inkarnationen gab es zum Beispiel? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich hatte 343 Inkarnationen. 
Mikhail: Sind das die, die speziell mit dieser kreativen Fähigkeit verbunden sind? 
Irina: Lass uns ein wenig über die Geschichte seines Geistes sprechen. Ich erzähle es dir jetzt. 
(Michail Bulgakow): Nicht in der vorherigen Inkarnation, die vor Michail Bulgakow stattfand, sondern vor ihm. Ich war als Bioroboter-Konstrukteur auf dem Planeten Disnit inkarniert. Ja, als Bioroboter-Konstrukteur auf dem Planeten Disnit. Und später begann ich, diese Arbeit (er zeigt auch einen Mann, einen männlichen Körper) mit der Arbeit eines kybernetischen Ingenieurs zur Entwicklung von Robotern zu kombinieren. Und das ist eine sehr kreative Arbeit in dem Sinne, dass es notwendig war, Konzepte, Ideen und Postulate zu entwickeln, die in das künstliche Gedächtnis der Roboter eingeprägt wurden. 
Diese Arbeit ist nicht nur anspruchsvoller, sondern auch viel kreativer als beispielsweise die Arbeit einfacher Kybernetiker, die Computer einrichten und Computerprogramme erstellen. Dort entwickelte und verfeinerte ich meine Fähigkeiten, aus Worten lebendige Bilder zu konstruieren. Das heißt, ich schärfte meine Vorstellungskraft und verband sie mit dem Denken, sodass sie praktisch einen einzigen Strom aus Gedankenbildern und Worten bildeten. 
Mikhail: Unglaublich! Unglaublich! Ich dachte, dafür muss man entweder Künstler sein oder ... Aber hier stellt sich heraus ... 
Irina (Mikhail Bulgakov): Das heißt, es war eine so kreative Erfahrung, und dort habe ich die 20. Ebene erreicht. Aber in der vorherigen Inkarnation habe ich sie leider verloren. 
Ich bin auf der Erde inkarniert. Es war die vorherige Inkarnation vor Michael, in einem weiblichen Körper. Inkarnation an der Grenze… 
(Irina): Er zeigt es mir jetzt. Ja, ich verstehe, das ist Südchina, irgendwo an der Grenze zwischen China und Indien, sogar etwas weiter östlich. Ja, er zeigt es im Südosten Chinas. 
(Michail Bulgakow): Ich inkarnierte in einem weiblichen Körper, und meine Inkarnationsaufgabe war auch Kreativität. Aber um sie zu entwickeln, musste ich – da ich dort ab der zwanzigsten Ebene inkarnierte – in meiner Familie Kinder großziehen. Sie werden mir sicher zustimmen, dass dies auch Kreativität ist? 
Mikhail: Im Allgemeinen ist das ganze Leben wie eine Sphäre der Kreativität. 
Irina (Michail Bulgakow): Aber ich habe diese Aufgabe nicht erfüllt, denn als ich in dieser Inkarnation 15 Jahre alt war (man könnte sagen, mein Körper war damals 15 Jahre alt), traf ich dieses Mädchen, eine Chinesin, und eine Gruppe von Männern. Ja, junge Leute, Männer, die mich sozusagen mit unkonstruktiven, falschen Einstellungen und Denkstereotypen faszinierten. Und all das endete damit, dass ich in dieser Inkarnation, in meiner vorherigen, das Haus meiner Eltern verließ, die sehr angesehene Menschen waren, und begann, meinen Lebensunterhalt zu verdienen, indem ich meinen Körper aus Liebe verkaufte. 
Ich verließ die Inkarnation mit 16 Jahren (was darauf hindeutet, dass sie eine Hure war und die Inkarnation aufgrund einer Opiumüberdosis verließ). Und da ich die Inkarnation, wie bereits erwähnt, aufgrund einer Opiumüberdosis verließ, inkarnierte ich dort ab der 20. Ebene und verließ sie auf der 9. Ebene. Stellen Sie sich vor, sie war im Wesentlichen noch ein Kind, hatte aber ihr Niveau bereits stark gesenkt. Und wären in dieser Inkarnation noch zwei Jahre vergangen, wäre sie noch niedriger gewesen, da ich, nachdem ich opiumabhängig geworden war, den Sinn des Lebens und die Freude in anderen Aspekten der Existenz nicht mehr sah. Verstehst du, was ich meine? 
Michail: Ich habe noch etwas anderes verstanden. Und das habe ich auch verstanden, ja. Und jetzt verstehe ich, warum Sie in Ihrer Inkarnation als Michail Afanasjewitsch so leicht vom Morphium losgekommen sind. Weil Sie wahrscheinlich wussten, wohin es führen kann, und mit dieser Substanz bereits vertraut waren. Wahrscheinlich ist das der Grund, oder? 
Irina (Michail Bulgakow): Gute Frage. Leider habe ich diese Lektion nicht vollständig gelernt, da ich in diesem Leben erneut auf diese Falle hereingefallen bin. Aber dank meines Engels Tanechka konnte ich aus diesem Zustand herauskommen, obwohl sie natürlich sehr unter mir gelitten hat, wofür ich sie bereits in der Geistlichen Welt um Vergebung gebeten habe. 
Michael: Hast du sie gesehen? 
Irina (Michail Bulgakow): Nun ja. 
18:40 Die bedeutendste Inkarnation von Michail Bulgakow. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich hatte auch ... 
(Irina): Ich verstehe. Er möchte jetzt von einer weiteren seiner bedeutenden Inkarnationen erzählen. 
Mikhail: Ja, bitte, sehr interessant. Puschkin? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Nein. Es war zur Zeit Jesu. 
Michael: So, so. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich war im Körper eines Mannes und wurde im heutigen Italien geboren. Mein Beruf war Krieger des Römischen Reiches. Als Anführer einer hundertköpfigen Kriegergruppe wurde ich zu Pontius Pilatus geschickt, um für Ordnung zu sorgen. Und als … 
(Irina): Ja, ich habe verstanden, wer es war. Ja, sein Name war Cassius. 
(Michail Bulgakow): Ich war derjenige, der Jesus mit einem Speer in die Seite stieß. 
Michael: Ich verstehe. 
Irina (Michail Bulgakow): Und dann sah ich, dass bei seinem Tod ein Erdbeben und eine vorübergehende Sonnenfinsternis begannen. Ich ließ den Speer fallen, fiel auf die Knie und sagte: "Wahrlich - das ist der Sohn Gottes!" 
Michael: Ja, das ist eine biblische Geschichte. 
Irina: Er zeigt, dass er ein Gläubiger wurde und auch wegen seines Glaubens getötet wurde. 
Michael: Ja, ja. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Ich habe dann Level 19 erreicht. 
Mikhail: Wissen Sie, Mikhail Afanasyevich, dass wir bei der Hinrichtung Christi dabei waren? Wir haben mit Vinzenz Ponticus, genannt Pilatus, gesprochen, er hat uns alles erzählt. Und wir haben auch mit Judas Iskariot gesprochen. Und wir kennen diese Geschichte aus vielen Blickwinkeln. Aber das Einzige ist, dass wir noch nicht mit Kant, mit Immanuel Kant, gefrühstückt haben. Noch nicht. 
Irina: Wir haben uns noch nicht hingesetzt. 
Michael: Ja. 
Irina: Er sagt: „Das freut mich sehr.“ 
Mikhail: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie während Ihres Studiums am Gymnasium keine literarischen Fähigkeiten? 
Irina: Er möchte eine andere Frage beantworten: Warum ist dann in der Bibel vom Speer des Longinus die Rede? Er sagt: „Ich habe die Frage verstanden. Es war nicht mein Name, sondern eher ein Spitzname oder so etwas.“ 
Michael: Ich verstehe. 
Irina (Michail Bulgakow): Mein Name war Cassius. 
(Irina): Ja, ich höre mir die Frage an. 
22:15 Der Geist von Bulgakov über seine Kindheit und seine Familie. 
Mikhail: Ihr Beinahe-Klassenkamerad Jewgeni Borissowitsch Bukrejew (er besuchte mit Ihnen eine Parallelklasse am Gymnasium) sprach damals von Ihnen als einer grundsätzlich nicht herausragenden Person. Sie hatten nichts Besonderes an sich, er hat Sie damals nicht bemerkt. Im Allgemeinen waren Sie wie alle anderen – eine sehr spöttische, interessante Person. Aber man kann nicht behaupten, Sie wären ein Schriftsteller oder eine kreative Person gewesen. 
Haben Sie es irgendwie versteckt oder waren alle dort wirklich so kreativ? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Jede Seele besitzt Kreativität in der einen oder anderen Form, aber viele Menschen vergessen sie einfach und ertränken sie im Alltag. 
Michael: Ich verstehe. Gut. 
Sie sind in einer sehr religiösen Familie aufgewachsen. Ihre beiden Großväter waren Priester, Ihr Vater war Lehrer an einer theologischen Akademie. 
Irina (Michail Bulgakow): Und er war sehr nett. 
Michael: Nett, was? 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. Und er war auch sehr kreativ (zeigt, dass er etwas schreibt, einige Bücher). 
Mikhail: Ich verstehe. Und wie war die Atmosphäre in Ihrer Familie? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Sehr fröhliche, sehr fröhliche Atmosphäre. 
Mikhail: Wurden Sie nicht gezwungen zu beten, an Gott zu glauben, wurden Sie nicht bestraft, wurde Ihnen nicht gesagt, dass Gott Sie bestrafen würde? 
Irina (Michail Bulgakow): Sie sagten, es sei richtig. Als ich klein war, lehrte mich meine Familie (zeigt, wie er unterrichtet wurde), dass Gott diese Welt erschaffen hat und dass wir ihm danken sollten, dass er uns von Sünde und Tod erlöst hat. Sie erzählten uns viel über Jesus – sowohl Mama als auch Papa, sie lasen uns aus der Bibel vor (zeigt, wie man eine Kinderbibel vorliest) und lasen auch „Leben der Heiligen“. Es gab damals schon solche Bücher, die speziell für Kinder geschrieben wurden. Wir hatten eine ganze Bibliothek davon und fanden sie sehr interessant. Und sie wurden uns immer nicht nur vorgelesen, sondern als Vorbilder präsentiert. 
Sie lesen zum Beispiel über Heilige – Antonius den Großen, Sergius von Radonesch oder Alexander Newski – und stellen sie als Vorbilder, als Helden dar. Besonders zu uns Jungen in der Familie, wenn wir zu Hause unartig waren, sagten sie: „Aber diese Heiligen haben sich nicht einmal in der Kindheit so verhalten, sie haben Gott geliebt!“ Das heißt, sie waren uns ein Vorbild. Und wir schämten uns, nicht so gut zu sein, und versuchten, uns nach diesem Muster zu verhalten, nach der Haltung, die uns in der Kindheit vermittelt wurde. 
Ich denke jedoch, dass dies ganz natürlich ist, da alle Eltern auf die eine oder andere Weise ihre Verhaltensmuster und Erfahrungen an ihre Kinder weitergeben. Und es ist viel besser, wenn diese religiös geprägt sind, als wenn sie rein materialistisch und gottlos sind. 
Mikhail: Aber Sie hatten viele Kinder. Sie waren zu fünft, richtig? 
Irina (Michail Bulgakow): Sechs. 
Mikhail: Sechs? Und wie haben die anderen Kinder diese religiöse Erziehung wahrgenommen? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich war der Älteste und zugleich ein Sohn, und sowohl mein Vater als auch meine Mutter hatten eine besondere Beziehung zu mir. Ich war sozusagen der Erstgeborene, eine Art Erbe, aber ich trug auch eine größere Verantwortung. Und ich half meinen Eltern in vielerlei Hinsicht – ich kümmerte mich um die Kinder, spielte mit ihnen, las ihnen vor, obwohl ich selbst schon lesen konnte und meine Mutter es mir beibrachte. Schon vor dem Gymnasium (Aufführungen) konnte ich lesen, und meine Aufgabe bestand darin, ihnen vorzulesen, ihre Fragen zu beantworten und ihnen auch von Gott zu erzählen usw. 
Ich möchte euch daran erinnern, dass ich ab der 9. Ebene in Michaels Körper inkarniert bin. Eine meiner Aufgaben bestand darin, den guten vom bösen Weg, also Dunkelheit vom Licht, zu unterscheiden. Es war kein Zufall, dass ich in meine Familie hineingeboren wurde. Ich habe diese Familie gewählt und dort habe ich meine ersten Lektionen darüber gelernt, was gut und was böse ist. Dort wurden mir moralische Grundsätze vermittelt. 
Mikhail: Und wann haben Sie begonnen, Ihr spirituelles Niveau zu steigern? Schon in der Familie oder später, als Sie Schriftsteller wurden? Oder kann man das nicht sagen? 
Irina (Michail Bulgakow): Sowohl in der Familie als auch als Schriftstellerin. Es gab jedoch Zeiten, in denen meine Schwingungen nachließen. 
28:55 Der Geist Bulgakows über den Glauben an Gott und den Darwinismus. 
Mikhail: Ich habe gelesen, dass Sie sich während Ihres Studiums aufgrund des Neodarwinismus etwas von der Religion entfernt haben. Damals war es erlaubt, Körper zu zerstückeln und zu sezieren. Man glaubte, wenn man einen Körper öffnete und keine Seele darin war, dann gab es auch keinen Gott. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich habe immer zwischen dem Glauben an Gott und der Wissenschaft, dem wissenschaftlichen Ansatz, unterschieden. Ich habe immer vollkommen verstanden, dass die Welt von Gott erschaffen wurde. Aber ich habe die Geschichten in der Bibel nicht wörtlich verstanden, zum Beispiel, dass der Mensch aus Staub entstand oder, wie es in der Legende heißt, dass Gott die Menschen aus Lehm formte und die ganze Welt in sechs Tagen schuf usw. Ja, all diese Geschichten über die Erschaffung der Welt und des Menschen und seinen Ursprung. 
Ich verstand, dass dies keine wissenschaftliche Abhandlung war, sondern eine mythologische Darstellung realer Ereignisse, die sozusagen von einem göttlichen Propheten, einem Propheten Gottes, in der Sprache übermittelt wurde, die den Menschen der Antike verständlich war. Da es damals noch keine wissenschaftlichen Grundlagen gab, gab es keine Erforschung der umgebenden Welt. Deshalb unterschied ich immer zwischen Wissenschaft und Religion und glaubte nicht, dass Gott Menschen buchstäblich aus Ton formte und ihnen den Geist einhauchte. 
Ich verstand, dass es nur ein Bild davon war, wie er Menschen aus irdischen Elementen erschuf, aber wie das tatsächlich geschah, war eine Frage. Und diese Frage wurde von Darwin und seinen Anhängern gelöst. Sie sprachen über die Stufen der Evolution. Es war nicht nur ein Buch, das jemand erfunden hatte, sondern es waren streng verifizierte Fakten, die jeder überprüfen konnte, basierend auf Wissenschaften wie Archäologie, Embryologie, Histologie und anderen Wissenschaften über den Menschen und die Antike. 
Denn schon die Tatsache, dass der menschliche Embryo im Mutterleib den ganzen Weg vom Wassertier (er weist Kiemen usw. auf) bis zum modernen Menschen durchläuft, spricht bereits für den evolutionären Entwicklungsweg des menschlichen Körpers, allerdings nicht aus Lehm. 
Also ja, ich blieb gläubig, aber natürlich nicht mehr so leidenschaftlich wie in meiner Kindheit. Denn ich hatte bereits ein erwachseneres Leben und ging natürlich nicht mehr so oft in die Kirche. Manchmal schon, aber ich verlor nie meinen Glauben an Gott. Und diese Bücher über den Neodarwinismus hielten mich überhaupt nicht davon ab, an Gott zu glauben. Und so las ich selbst schon als Erwachsener die Bibel (zeigt), machte mir Notizen daraus, das heißt, ich kopierte Verse, die mir gefielen, in ein Notizbuch (zeigt, dass er dem Christentum gegenüber sehr positiv eingestellt war). 
Ich möchte darauf hinweisen, dass es sich genau um Christus, um das Christentum handelt. 
33:30 Der Geist Bulgakows über die Haltung gegenüber der Kirche. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Natürlich hatte ich eine andere Einstellung zur Kirche, weil dort unterschiedliche Menschen lebten und nicht jeder das Licht Christi so trug, dass er den Menschen ein Vorbild sein konnte. 
Mikhail: Ja, das wissen wir sehr gut. Denn nach der Revolution begannen die Kirchen und vor allem die Priester, sich dafür zu rächen, dass sie die Leute herumschubsten, dafür, dass sie... Sie wissen, wovon ich spreche. Und selbst viele Priester konnten, wenn sie irgendwohin gingen, ihre Soutane nicht anziehen, weil sie Angst vor Strafe hatten. Das einfache Volk bestrafte sie, weil sie damals einfach geschlagen wurden. Und das hatte nichts damit zu tun... 
Irina (Mikhail Bulgakov): Der Fairness halber möchte ich sagen, dass sie nicht nur Priester geschlagen und verfolgt haben, sondern auch völlig atheistische Menschen, das heißt Atheisten, die nicht an Gott glaubten, deren Ideen aber nicht mit der Parteilinie übereinstimmten. 
Mikhail: Sagen Sie mir bitte, Mikhail Afanasyevich, in der Kirche gibt es im Vergleich zu dem Wissen, das Sie jetzt in der spirituellen Welt haben, viele Widersprüche. Zum Beispiel gibt es Gott, es gibt Satan, und es ist unklar, wie sie zueinander stehen. Wenn Gott alles erschaffen hat, woher kommt dann Satan? 
Wir verstehen jetzt viel im Zusammenhang mit dem Wissen, das wir von der Interstellaren Union erhalten haben. Und als ich in die Kirche ging (und ich wollte auch Priester werden und interessierte mich sehr für das Evangelium und das Alte Testament), war es damals noch nicht vollständig zugänglich. Ich sang lange in der Kirche und konnte nicht verstehen: Wie kann es sein, dass, wenn es einen allmächtigen Gott gibt, dann ein anderer Teufel erscheint, der auch sehr mächtig ist? 
Wie haben Sie dieses Problem gelöst? Schließlich waren Sie ein sehr kluger Mensch, Sie müssen darüber nachgedacht haben. 
35:58 Bulgakovs Geist über Gott und Satan. 
Michael: Was war Gott für Sie und was war Satan für Sie damals? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Für mich war Gott sowohl der Schöpfer der Welt als auch der Richter und Satan ... 
Um es einfach auszudrücken: Natürlich verstand ich, dass auch dieses Geschöpf von Gott erschaffen wurde, und natürlich kenne ich die Geschichte vom gefallenen Engel, dem Engel, der sich von Gott abwandte, dass es sein Wille war. Aber ich verstand vollkommen, und Sie verstehen auch, dass Gott, als er Satan in Gestalt des Engels des Lichts, des sogenannten Luzifer (Sie kennen diesen Namen), erschuf, als allwissender Schöpfer vollkommen verstand und wusste, dass Satan sich entscheiden würde, Gott für immer zu verlassen, sich ihm zu widersetzen und die Menschen dazu zu lehren. 
Daher kam ich zu dem einzig richtigen Schluss, dass Satan nur ein Diener Gottes ist, aber sozusagen in Form eines „bösen Polizisten“ vor dem „guten“. Verstehst du? Das heißt, eine Art Staatsanwalt. 
Mikhail: Ich verstehe, ich verstehe! Genau so stelle ich es mir vor. Der Herr – er hat alles absolut erschaffen, er kennt das Endergebnis. Und für uns geschieht es wie am Fließband, so geschehen die Ereignisse. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich möchte denen, die mir jetzt zuhören, sagen: Ich habe vollkommen verstanden, dass Gott Satan nicht gezwungen hat, Satan zu werden, sondern dass es Satans Entscheidung war. Aber ich bitte Sie auch zu verstehen, dass die Erschaffung eines Engels, in dem Wissen, dass er aus freiem Willen Satan werden würde, genau Gottes Wille war. Und was sagt Ihnen das? 
Michael: Er ist immer so. 
Irina (Michail Bulgakow): Wenn Sie einen Sohn zur Welt bringen und hundertprozentig wissen, dass er ein Mörder wird, sind Sie dann für seine Geburt verantwortlich? 
Michael: Ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Warum? 
Michael: Ich wusste es. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. Und er vermutete nicht nur, er wusste es. Und hier müssen wir verstehen, dass der allwissende Gott sich nicht irren, nichts nicht wissen oder einer Illusion erliegen konnte. 
Michael: Er hat da irgendeinen Plan. 
Irina (Michail Bulgakow): Seine Idee ist klar. Es ist universelle Freiheit in Form eines Liebesangebots mit der Möglichkeit, es zu verlassen und eigene Welten außerhalb von Liebe, Licht und Glück zu erschaffen. 
Michael: Ja. 
39:50 Bulgakows Geist über seine Morphiumsucht. 
Mikhail: Erzählen Sie mir bitte, wie es dazu kam, dass Sie in Nikolskoje morphiumabhängig wurden? Es gibt verschiedene Versionen. War es wegen einer Krankheit, wie viele sagen, oder nur aus Neugier? 
Irina (Michail Bulgakow): Nein, ich war nicht neugierig. Natürlich habe ich mit Morphium gearbeitet, als ich in Wladikawkas lebte, und sogar schon davor, als ich in verschiedene Städte reiste, oder besser gesagt, nicht einmal in Städte, sondern in alle möglichen Schluchten und Schluchten, wo verschiedene Militäreinheiten, in denen ich als Militärarzt arbeitete, aufgelöst wurden. Du weißt, dass ich damit gearbeitet habe, oder? 
Michael: Ja, ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Selbstverständlich hatte ich schon damals Morphium. Es war eines der wichtigsten Mittel zum Überleben im Krieg, denn die Menschen starben oft an einem Schmerzschock. Nicht nur an Wunden, sondern auch an den notwendigen Operationen. Wenn das Morphium ausging und eine Operation nötig war, war es sehr schwierig, den Patienten am Leben zu erhalten. Man konnte ihn natürlich fesseln oder ihm sogar Alkohol geben, aber das war keine Lösung, denn ein wirksames Schmerzmittel, eine Dosis Alkohol, die das Bewusstsein ausschaltet, ist sehr giftig für Herz und Leber, besonders für einen durch Verletzungen geschwächten Organismus. Und Morphium, Morphiumhydrochlorid, war ein wahrer Retter, und ich denke, es verdient ein Denkmal. 
Mikhail: Wie kam es dazu, dass Sie sich das spritzen mussten? Warum? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Weil ich … Wissen Sie, zu der Zeit, als ich arbeitete, gab es bereits das sogenannte Serum gegen Diphtherie (zeigt ein impfstoffähnliches Medikament, nur dass es sich hierbei bereits um ein fertiges Serum mit Antikörpern handelt). 
Michael: Ich weiß nicht, nein. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich habe in Nikolskoje Kinder mit Diphtherie behandelt. Es waren mehrere Kinder dort. Einigen von ihnen habe ich sogar einen Beatmungsschlauch in den Hals gelegt, weil sie an Diphtherie-Belägen zu ersticken drohten. Eines Tages spürte ich, dass ich mir die Infektion eingefangen hatte (zeigt die ersten Anzeichen – wie mein Hals anfing zu schmerzen und mein Fieber zu steigen). Ich dachte, es sei Diphtherie und beschloss, mir dieses Anti-Diphtherie-Serum zu spritzen (zeigt, wie er sich selbst eine Spritze gibt). 
Aber ich entwickelte eine allergische Reaktion auf dieses Serum. Es verträglich für meinen Körper nicht. Ich entfernte es mit verschiedenen Antiallergika, bekam aber starke Kopfschmerzen, Rückenschmerzen, Magenverstimmung (eine Art Krämpfe) sowie Schmerzen in der Leber und der Bauchspeicheldrüse. Das heißt, sehr starke Schmerzen. Ich konnte nicht einschlafen und brauchte ausreichend Schlaf. 
Als ich wegen dieser Schmerzen nicht schlafen konnte, war meine Frau, Tatjana, bei mir und sagte: „Du hast Morphium, warum leidest du?“ Und es tat mir leid, solche Medizin an mich selbst zu verschwenden. Sie sagte: „Na und?“ Ich sagte: „Andere brauchen das irgendwie mehr.“ Aber dann entschied ich, dass auch ich das Recht habe, wenigstens eine Nacht gut zu schlafen. Und ich spritzte mir Morphium und schlief ein (zeigt). 
Am nächsten Tag kamen die Schmerzen abends wieder, aber schwächer. Und ich gab mir eine weitere Spritze. Und in diesem Moment hatte ich das Gefühl, dass mich alle meine Sorgen zu verlassen scheinen, wenn ich mir diese Spritzen gebe. Das heißt, es fühlt sich so gut an. 
(Irina): Er lächelt mich jetzt sogar an und versucht, mir diese Wahrnehmung zu vermitteln. Ich möchte ihm erklären, was es bedeutet, dass die Sorgen verschwunden sind, denn ich kann mir so etwas kaum vorstellen. 
Michael: Ich habe die Geschichte gelesen. 
Irina: Zeigt, dass sich die Wahrnehmung geändert hat. 
(Michail Bulgakow): Ich schaue in den Himmel, der Mond ist aufgegangen. Und wenn man Morphium spritzt, wird es schön, oder so. Das heißt, Lebensfreude, Freude an der Welt, die vorher nicht da war, kam in mir auf. Denn ich habe viel gearbeitet, Leute empfangen und war sehr müde. 
Und nach und nach, ja, hier wird richtig geschrieben, dass ich mich gerechtfertigt habe, dass ich das Recht dazu habe und dass nichts Schlimmes passieren würde, wenn ich diese Substanz gelegentlich nehme. Aber sehr schnell merkte ich, dass ich nach der Injektion einer weiteren Dosis nichts mehr spürte. Es war wie Wasser. Und ich als Arzt verstand, dass sich mein Körper bereits daran gewöhnt hatte, die Sensibilität meiner Medikamente im Gehirn war erhöht. Das heißt, ich spürte die Wirkung auf das Gehirn nicht mehr. Und ich musste die Dosis erhöhen. 
Ich verstand genau, was los war, und versuchte mehrmals, mit der Sucht aufzuhören, doch jedes Mal stellte sich heraus, dass ich Entzugserscheinungen bekam – Schlaflosigkeit, Depressionen und Schmerzen. Ich hatte bereits Schmerzen am ganzen Körper, Krämpfe, Übelkeit, Erbrechen, Kopfschmerzen, alle Hände zitterten wie vor Kälte. Und ich sagte mir einfach: „Okay, ich höre damit auf, aber ein anderes Mal“ – und gab mir erneut eine Spritze. Meine Frau bemerkte das bereits. Sie war sehr besorgt, sehr verärgert und versuchte, mich davon zu überzeugen, damit aufzuhören. 
Aber als sie sah, was mit mir geschah, tat ich ihr leid und sie brachte mir diese Spritzen. Sie fuhr sogar von Nikolskoje in die nahegelegene Stadt Wjasma zur Apotheke und bestellte Spritzen. Und sie waren sogar überrascht, warum so viel, denn es wurde viel Morphium benötigt. Aber dann bat ich (zeigt) darum, in ein anderes Krankenhaus verlegt zu werden, und sie verlegten mich genau nach Wjasma. Sie verlegten mich nach Wjasma, und dort war ich der Zivilisation näher. 
Ich bat darum, dorthin gehen zu dürfen, weil ich mir oft Morphium spritzte, aber trotz der Injektionen wurde mein Körper immer schwächer. Ich fühlte mich selbst unter Morphium schwach, da mein Körper, man könnte sagen, großem Stress und Rausch ausgesetzt war. Wegen des Morphiums hatte ich zum Beispiel oft keine Lust zu essen, vergaß es und schlief tagsüber oft ein und nachts nicht. Das waren meine Zustände. Und deshalb wurde ich schnell schwach und übermüdet. 
49:57 Bulgakovs Geist über die Überwindung seiner Sucht. 
Irina (Michail Bulgakow): Es fiel mir schon schwer, den Arbeitstag zu ertragen. Anfangs spürte ich es nicht, aber mit der Zeit wurde mir immer klarer, dass ich bald nicht mehr arbeiten konnte. Und das bedeutete natürlich, dass ich ohne Lebensunterhalt dastehen würde. Ich sprach mit Tanja darüber, und wir beschlossen schließlich, nach Kiew zurückzukehren. Dort bat ich sie, mir aus dieser Situation herauszuhelfen. Und sie begann, mir zu helfen. 
Selbst wenn ich sie beschimpfte (Shows), eine Szene machte, weinte und mich auf dem Boden wälzte, sagte sie „Ja“ zu mir, spritzte mir aber unter dem Deckmantel von Morphium ein anderes, harmloses Medikament, damit ich mich beruhigte. Sie glaubte, ich würde mit meinem Glauben die Wirkung von Morphium reproduzieren. Aber natürlich war es nicht so, es war nicht so. Ich spürte, dass es nicht so war, und warf etwas nach ihr, ich war wütend. Es ist überraschend, dass sie mich damals nicht verließ. Dann erfuhr ich in der Geistlichen Welt, dass wir uns in früheren Leben gekannt hatten, nicht in einem Leben, und dass wir in der Geistlichen Welt vereinbart hatten, Mann und Frau zu werden. 
Ich wurde endlich gereinigt. Und nachdem mein Körper von dieser Substanz befreit war, fühlte ich mich auch ohne sie gut gelaunt, meine Schmerzen hörten auf, mein Appetit kam zurück, die Gelbfärbung meiner Haut verschwand. Ich trank auch den Kräutersud, den sie mir gaben (zeigt, wie Tatjana ihm den Kräutersud gibt, damit der Körper sich von den restlichen Giftstoffen reinigt, eine ganze Reihe von Kräutern). 
Ich sagte mir: Nein. Lange dachte ich immer wieder, ich müsse mir noch einmal eine Spritze geben: „Du hast es schon lange nicht mehr genommen, du kannst dich wenigstens einmal belohnen.“ Und ich dachte sogar: „Jetzt hast du dir die Angewohnheit abgewöhnt und brauchst eine viel geringere Dosis als vorher. Und niemand wird es merken. Belohn dich. Du hast das Recht dazu.“ Ich antwortete: „Nein. Ich habe es entschieden. Ich bin ein Mann und werde es nicht noch einmal nehmen, ohne einen triftigen Grund, wie zum Beispiel starke Schmerzen, wie es in der Medizin üblich ist.“ 
Ja, ich habe später Morphium genommen, als ich es schon aufgegeben hatte, und habe ruhig anderen Patienten, die es brauchten, Injektionen gegeben, es in meinen Händen gehalten und hatte keine solchen Versuchungen mehr. Aber dafür musste ich sehr ernsthaft arbeiten und mir sehr ernsthaft die Frage stellen: „Was ist der Sinn meines Lebens?“ Und ich habe mir diese Frage gestellt. Ich fragte mich: „Mikhail, was willst du? Willst du sterben wie ein Hund, an Entzug oder einer Überdosis Drogen, oder willst du weiterhin kreativ sein, willst du weiterhin in einer Familie leben, willst du weiterhin Menschen helfen? Wofür entscheidest du dich?“ 
Das heißt, ich saß an einsamen, dunklen Abenden mit geschlossenen Augen da. Ich wollte nichts tun: weder schreiben, noch Musik hören, noch in der Natur spazieren gehen, noch arbeiten, noch essen, noch mit meiner Frau schlafen – nichts. Ich saß einfach nur da und stellte mir ständig diese Frage, die ich erwähnte. Und am Ende entschied ich, dass ich eine feste Entscheidung traf – ein normaler Mensch zu werden, autark zu werden, nicht von dieser Substanz abhängig zu sein und nicht ihr Sklave zu sein. 
Mikhail: Man muss viel Willenskraft haben und sehr zielorientiert sein. 
Irina (Michail Bulgakow): Das stimmt. Aber ich möchte sagen, dass uns vielleicht jemand beobachtet, der in einer ähnlichen Situation ist – drogen- oder alkoholabhängig. Liebe Freunde, ich möchte euch sagen, dass es einen Ausweg gibt! Ich kann das als Geist sagen, der diesen Weg gegangen ist. 
Ich habe mich weder in Kliniken noch mit Hilfe von Ärzten behandeln lassen (er gibt an, dass sie versucht haben, ihn irgendwo zu behandeln, aber er hat abgelehnt). Bekannte Psychiater boten mir Hilfe an, aber ich lehnte ab. Sie sagten mir sogar: "Du schaffst das nicht selbst" – etwas anderes. Ich sagte: "Warum erzählst du mir das? Warum zerstörst du das Vertrauen des Patienten? Wenn ich das nicht schaffe, gehöre ich dorthin. Dann bin ich kein Mensch, sondern ein Weichei." 
Michail: Ich glaube dir, Michail Afanasjewitsch, denn ich habe einen Freund, der auch im Gefängnis saß, aber ihm ging es noch schlimmer – er war drei Jahre lang auf Heroin. Und er betete, er betete innerlich. Er war kein Gläubiger, aber zwei Monate lang kam jeden Tag jemand geistig zu ihm, in seine Seele, und nach zwei Monaten kam er von selbst vom Heroin los. 
Irina (Michail Bulgakow): Das ist göttliche Gnade. Natürlich habe auch ich gebetet und Gott, die Engel und Jesus gebeten, mir Kraft zu geben. Meine Frau ließ im Allgemeinen für mich beten, Kerzen für meine Gesundheit anzünden und einen Gedenkgottesdienst für meine Gesundheit organisieren. 
Mikhail: Ja, Mikhail Afanasyevich, aber ich möchte weitermachen ... 
57:29 Appell des Geistes Bulgakows an die Angehörigen von Drogenabhängigen. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich möchte mich auch an die Angehörigen dieser Drogensüchtigen wenden, die mit ihnen zusammen sind. Das ist eine große Prüfung. Ich möchte sagen, dass das Zusammensein mit einem Alkohol- oder Drogensüchtigen eine Prüfung für die Seele, für die Psyche ist, nicht weniger als für die des Süchtigen. Das ist eine große Prüfung der Liebe, und gleichzeitig nicht nur der Liebe, sondern auch der Geduld und Weisheit. Ich würde sagen, dass man hier sowohl weise als auch liebevoll sein muss, denn Liebe allein ohne Weisheit führt dazu, dass man diesem Menschen nachgibt. Denn aus Liebe versteht man den Wunsch, ihn betrunken zu machen, ihm so schnell wie möglich eine Spritze zu geben, damit er sich beruhigt. Und Weisheit allein ohne Liebe führt zu Egoismus, Grausamkeit und Gleichgültigkeit. Diese beiden Eigenschaften müssen miteinander verbunden sein. 
Ich möchte mich an Angehörige von Menschen wenden, die an Alkoholismus oder Drogensucht leiden. Meine lieben Seelen, vieles hängt von euch ab – von eurem korrekten, angemessenen und erwachsenen Verhalten. Hier ist es wichtig, ein liebevoller, mitfühlender und zuhörender Mensch zu sein, dem die Gesundheit eines geliebten Menschen wirklich am Herzen liegt. Gleichzeitig ist es wichtig zu verstehen, dass hier Weisheit und manchmal auch Täuschung erforderlich sind, indem man verschiedene Geldbeträge versteckt usw. Das gilt auch für das, was meine Frau getan hat, als sie mich betrogen hat. 
Sie spritzte mir nur Kochsalzlösung statt Morphium. Sie sagte: „Ja, ich gebe dir eine Morphiumspritze, beruhig dich einfach.“ Und es war mir egal, aus welcher Flasche sie schöpfte. Sie legte die Ampullen sogar in eine Morphiumdose und sagte: „Hier, ich nehme sie dir raus, siehst du!“ Sie log. 
Mikhail: Du hast mir die Fragen direkt aus dem Kopf vorgelesen. Wie machst du das? Machst du das mit Absicht? 
Irina (Michail Bulgakow): Warum liest er? 
Mikhail: Weil ich die Frage stellen wollte, ob sie das Morphium durch Wasser oder Kochsalzlösung ersetzt hat. Ich wollte sie stellen. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Mit einer normalen, harmlosen Kochsalzlösung, richtig? 
Mikhail: Nun ja, ja. 
1:00:36 Der Geist von Bulgakov auf dem Weg zur Steigerung Ihres spirituellen Niveaus. 
Mikhail: Sagen Sie mir bitte, haben Sie in dieser Zeit, als Sie aus diesem Zustand herauskamen oder herauskamen, Ihr spirituelles Niveau erhöht? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Dann habe ich es tatsächlich gesenkt, weil mein Niveau etwa auf Platz sieben oder acht lag. 
Mikhail: Das war, als du gespritzt hast. Und als du rauskamst und rauskamst? Schließlich ist es sehr schwierig. 
Irina (Michail Bulgakow): Damals hatte ich es schon aufgegeben und verspürte kein Verlangen mehr, das heißt, solche Gedanken kamen nicht mehr, und es gab keine Anziehungskraft, keine Wünsche, keine Erinnerungen daran. Manchmal träumte ich im Schlaf noch davon, dass ich mir wieder eine Spritze gegeben hatte und aus dem Fenster schaute. Und dann wachte ich auf, schalt mich für das, was ich getan hatte, und verstand, dass es ein Traum war. 
Und da begann ich, mich selbst noch mehr zu lieben, aber auf eine etwas andere Art und Weise, wirklich. Ich wurde selbstbewusster, weil ich es geschafft hatte. Ich war Gott dankbar, dass er mir zunächst meine Tanechka, meinen Engel, meine Frau, geschickt hatte. In diesem Moment kamen wir uns noch näher und begannen, uns noch stärker zu lieben. 
Auf welchem Level war ich? Als ich aufgehört habe, war ich ungefähr auf 13, dann bin ich auf 14 aufgestiegen. Das heißt, mein Level hat sich verbessert. 
Mikhail: Das habe ich mir mehr oder weniger gedacht. Aber was war der Grund für den Anstieg meines spirituellen Niveaus? Du hast es mir erklärt. 
1:02:44 Der Geist von Bulgakov über seine ersten Schreibversuche. 
Mikhail: Dann war da noch Wladikawkas, und Sie waren dort mit den Weißen, denn sie waren Ihr Volk. Und meiner Meinung nach haben Sie dort Ihren ersten Artikel oder Ihr erstes Feuilleton veröffentlicht. Im Grunde war es eine Art Probelauf. Stimmt das? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich habe mich zu Hause und in der Schule im Schreiben versucht. 
Michael: Ja? Wir wissen nichts darüber. 
Irina: Es zeigt, dass er Dinge geschrieben hat wie … Ich habe verstanden, wovon er sprach. 
(Michail Bulgakow) Das heißt, wir haben so etwas zu Hause gemacht, wie eine Hauszeitung. Vielleicht hast du es in der Schule gesehen? 
Mikhail: Ja, ja. So etwas gab es bei uns in der Schule. 
Irina (Michail Bulgakow): Und wir haben es zu Hause gemacht. Also wir, die Kinder. Natürlich hat uns Mama geholfen, aber sie hat die Gesamtorganisation übernommen. Dann haben wir jemanden zum Redakteur ernannt, jemanden zum Journalisten, der zu Hause nach Nachrichten sucht, und jemanden zum Zeichnen. Und wir haben diese Zeitung gegründet. Und ich war dort Schriftsteller (zeigt, wie er alle möglichen Kurzgeschichten schrieb), und wir haben diese Hauszeitung an die Wand gehängt, sie war ziemlich groß, und wir haben sie wöchentlich gewechselt. Es war so ein Hobby von uns. 
Mikhail: Weißt du noch, was du da geschrieben hast? Wir haben nichts gespeichert. Kannst du uns eine kurze Geschichte erzählen, falls wir interessiert sind? 
Irina (Michail Bulgakow): Es ging um das Leben in der Stadt (Shows), ja, um das Leben in der Stadt – verschiedene Neuigkeiten, die ich erfuhr. Denn als ich in einer Familie lebte, unterhielten wir uns mit unseren Freunden, gingen zum Beispiel in die Kirche und erfuhren verschiedene Neuigkeiten. Und so schrieb ich Kurzgeschichten darüber, vielleicht ähnlich den Geschichten von Odojewski. Verstehen Sie? 
Michael: Ja, ich verstehe, aber ich habe sie nicht gelesen. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Man könnte sagen, diese Geschichten sind für Kinder, in denen es um verschiedene Begebenheiten aus dem Leben von Kindern geht. 
Mikhail: Nein, ich habe es nicht gelesen. In meiner Kindheit haben wir Nosov, Marshak gelesen. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, ich verstehe, was Sie meinen. Man könnte auch sagen, dass sie diesen ähnlich sind. 
Michael: Ich verstehe. 
1:06:13 Der Geist von Bulgakov über seine Lieblingsautoren und -kuratoren. 
Mikhail: Und was ist mit anderen Schriftstellern? Ich weiß, dass Sie Gogol vergöttert haben, nicht wahr? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Was bedeutet „vergöttert“? Er war, wie Sie sagen, einer meiner Mentoren, Kuratoren. 
Mikhail: Aber Sie kannten ihn nicht persönlich … 
Irina (Michail Bulgakow): Was meinst du mit „persönlich“? Wir trafen uns, man könnte sagen, er kam in der Gestalt eines Geistes zu mir. 
Mikhail: Sogar dann? Ich meine, während Sie noch auf der Erde leben? 
Irina: Sein Kurator ist Gogol, soviel ich weiß. 
Mikhail: Sie hatten also Kontakt mit ihm, richtig? 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, Gogol und Puschkin kamen zu mir, aber als Geister. Hier sah ich Fragen: War ich eine Kontaktperson? Solche Fragen gab es. 
Ja, ich war eine Kontaktperson, aber mein Kontakt war nicht immer bewusst, aber ich sah Persönlichkeiten (zeigt, wie die Bilder entstanden). Ich sah die Gesichter von Menschen, und es waren Puschkin, Gogol und Leo Tolstoi, und ich kommunizierte mit ihnen. Ich stellte ihnen Fragen, und sie antworteten mir, zum Beispiel, was ich mir schreiben sollte. Sie schickten mir Antworten. 
Michael: Ja? Und welches ist dein Favorit? 
Irina (Michail Bulgakow): Gogol, ja, ich habe gern gelesen. 
(Irina) Irgendein Saltykov, ich weiß nicht, wer das ist. 
Michail: Schtschedrin. 
Irina: Ja, ich habe verstanden, um wen es ging. Ich konnte mich nicht sofort erinnern. 
Mikhail: Welches Werk von Gogol hat Ihnen am besten gefallen? 
Irina (Michail Bulgakow): „Die toten Seelen“, lustig, „Die Nase“, „Der Mantel“. 
Mikhail: Ja, ich habe alles gelesen. Das sind alles sehr bekannte Werke hier. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Gefällt Ihnen „Der Mantel“? 
Mikhail: Ja. Übrigens, Sie haben Gogol irgendwo in einem Brief geschrieben: „Bedecken Sie mich mit Ihrem Mantel.“ 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, mir hat dieses Werk sehr gut gefallen. Du hast es gelesen, oder? 
1:08:34 Über Bulgakows Grab und Gogols Stein. 
Mikhail: Wissen Sie, dass dort, wo Ihr ehemaliger Leichnam begraben ist, ein Stein aus Gogols Grab liegt? 
Irina (Michail Bulgakow): Nein. 
Michail: Elena Sergejewna ging über den Friedhof und sah einen seltsamen Stein. Sie fragte die Totengräber, was das sei. „Und das“, sagten sie, „ist ein neues Denkmal für Gogol, und dieser Stein wurde dort hinterlassen.“ Sie fragte, und dieser Stein wurde zu dir gerollt. Auf deinem Grab steht also Gogols „Mantel“, wie du es verlangt hast. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Danke! Sehr interessant. 
Mikhail: Elena Sergejewna hat es getan. Sie hat es uns erzählt. Ihre Biografie ist uns sehr gut bekannt, da es in den sechziger Jahren Forscher gab, die alle Ihre Frauen trafen. Alle Ihre Frauen lebten damals noch, sogar Ihre Schwester. Und alles ist im Detail bekannt. 
Irina (Michail Bulgakow): Danke! 
1:09:48 Der Geist von Bulgakow über ein Gespräch mit Stalin. 
Mikhail: Und auch diese Geschichte ist bekannt: Sie erhielten den Anruf, auf den Sie gewartet hatten, als Sie einen Brief an die Regierung schrieben. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Mikhail: Sie brachten ihn zu sieben Adressen. Und als das Telefon klingelte ... Die Rolle, die der Tod von Wladimir Majakowski spielte, ist bekannt. Stalin erkannte offenbar, was passieren würde, wenn er sich jetzt erschießen würde? Und erzählen Sie uns bitte, wie es dazu kam? Wie hat Genosse Stalin Sie angerufen? 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, er hat angerufen. Das Telefon klingelte. Ich habe seine Stimme gehört und ihn sofort erkannt. 
Mikhail: Sie haben nicht aufgelegt, weil Sie dachten, es wäre ein Streich? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Nein, ich habe ihn sofort erkannt, weil seine Stimme oft im Radio zu hören war. 
Mikhail: Ja, aber Elena Sergeevna sagte, dass Sie zuerst aufgelegt und dann erneut angerufen hätten und er gesagt hätte: „Legen Sie nicht auf!“ 
Irina: Er zeigt, wie er das Telefon abgenommen hat, und ich sehe nicht, wie er es hingeworfen hat. Er zeigt ein Bild, wie er es aufnimmt, hält, aber schweigt. So war es. 
Michael: Und was hat er gesagt? 
Irina (Michail Bulgakow): „Hallo! Darf ich Michail Afanasjewitsch Bulgakow einladen?“ Ich erfuhr, wer es war, und natürlich begann mein Herz zu rasen und meine Handflächen zu schwitzen. Nicht aus Angst, sondern einfach vor Aufregung. Als ich den Brief an das Zentralkomitee schrieb, dachte ich nicht, dass Stalin anrufen würde. Denn ich dachte überhaupt nicht, dass sie ihm den Brief zeigen würden. Es geht ihn nichts an – er ist nur ein Schriftsteller, einer von vielen. Er ist der Staatschef (er zeigt seine Überraschung über den Anruf, seine Augen sind so überrascht). Ich sage: „Ich bin am Telefon.“ Er sagt: „Hallo! Grüße. Sie haben da gerade einen Brief geschrieben…“ Und er fing an, mir Fragen zu dem Brief zu stellen. 
Ich bat dort um die Möglichkeit, ins Ausland zu gehen, in ein Land, in dem ich arbeiten durfte. Er fragte mich, wer mich nicht arbeiten ließe und warum ich das dächte. Er fragte mich, ob ich schon einmal zum Moskauer Künstlertheater gegangen sei, um dort nach einer Stelle zu fragen, denn es sei ein sehr angesehenes Theater, und jeder wisse davon. Er sagte: „Sie sind ein talentierter Autor, der dorthin gebracht werden wird.“ Und ich sagte, dass ich dort gewesen sei, und zwar genau dorthin, wo ich vor nicht allzu langer Zeit gewesen war. Er fragte: „Und was haben sie Ihnen dort erzählt?“ Er sprach im Allgemeinen sehr höflich und förmlich. 
Ich begann ihm zu erzählen, dass wir kaum Geld zum Leben hätten, fast am Verhungern wären, Schulden hätten, für nichts Geld reichten und dass sie mir keine Chance ließen, weil sie meine Werke grundlos verboten. Die Werke, die noch unter der Sowjetmacht veröffentlicht wurden, waren plötzlich für jemanden unerwünscht. Ich erzählte ihm alles kurz und knapp, aber er hörte mir zu und unterbrach mich nicht. Er hörte mir so höflich zu. 
Dann verstummte ich, und er fing an zu fragen: „Waren Sie schon mal dort?“ Ich sagte: „Ja.“ „Und was“, fragte er, „was war das Ergebnis?“ Ich sagte, sie hätten mich nicht aufgenommen, sie hätten gesagt, es gäbe keine Plätze, sie hätten mich abgewiesen. Er sagte: „Na, dann fahren Sie noch mal hin. Vielleicht ändern sie ja doch ihre Meinung.“ Ich fragte: „Warum sollten sie ihre Meinung ändern?“ (er zeigt seine Überraschung: wie? warum?) Ich hörte sein Grinsen: „Ha! Gehen Sie, gehen Sie. Ich kann es Ihnen nur wärmstens empfehlen.“ Ich sagte: „Verstanden! Danke! Das mache ich. Danke für Ihren Anruf!“ 
Ich wollte ihm noch vieles sagen – zum Beispiel, dass ich ihm dafür dankte, dass er die Verantwortung für die Regierung des Landes übernommen hatte, aber ich hatte keine Zeit dazu. Er sagte: „Ja, gut. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg. Ich hoffe, es wird Ihnen gut gehen.“ Und er legte auf. 
Ich erzählte dann meiner Frau, aber nicht Tatjana, dass er angerufen hatte. Sie glaubte mir auch nicht, sie dachte, ich mache Witze. Und dann ging ich wieder in das Theater, und es war, als ob sie dort auf mich warteten. Als ich ankam, erwartete mich dort ein ganz anderes Meeting. Sie eilten praktisch zu mir in die Personalabteilung, obwohl sie vorher nur durch die Zähne gemurmelt hatten. Und dann begann ich zu vermuten, dass sie auch von dort angerufen haben mussten. 
Michael: Jetzt weiß ich, woher das Bild kommt ... 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, sie haben mich eingestellt, das stimmt, sie haben mich für eine Position eingestellt, für eine Arbeit als … 
(Irina) Was ist das? Es ist wie ein Illustrator – kein Illustrator, sondern ein Drehbuchautor, der sich Drehbücher für verschiedene Theaterstücke ausdenkt. 
Mikhail: Ja, das ist bekannt. So war es. 
1:17:12 Der Geist Bulgakows beim Schreiben des Romans „Der Meister und Margarita“. 
Irina (Michail Bulgakow): Also begann ich dort zu arbeiten und verdiente für diese Zeit ziemlich gut. Und in meiner Freizeit, wenn ich abends oder am Wochenende nach Hause kam, schrieb ich (Shows), ich hatte verschiedene Ideen. Ich schrieb, man könnte sagen, große Geschichten und einen Roman, den Sie heute als „Der Meister und Margarita“ kennen. 
Ich habe es einfach mehrmals umgeschrieben, und ursprünglich hieß es nicht so. Ich wollte es … Ja, natürlich weiß ich (ich möchte es gleich sagen), dass es veröffentlicht wurde, nachdem ich diese Inkarnation verlassen hatte. Aber ich habe es vor allem für mich selbst geschrieben, für meine Erfahrung – nicht für irgendjemanden. Und ich habe es überhaupt nicht „Der Meister und Margarita“ genannt. Ich weiß, dass es so heißt, aber das geschah nach meinem Tod, und es hieß „Berater mit Huf“. 
(Irina) Was für ein Name! 
Mikhail: Ja, das ist bekannt. Wir wissen übrigens von der Erstausgabe – dass Sie sie verbrannt haben. Und bitte erzählen Sie uns, wie das passiert ist? Sehr interessant. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Nun, ich habe es nicht einfach verbrannt. 
1:18:50 Der Geist von Bulgakov über die Geschichte „Das Herz eines Hundes“. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich hatte sozusagen eine unvollendete Geschichte, „Das Herz eines Hundes“. Schon bevor ich in diesem Theater arbeitete, vor Stalins Berufung, suchten sie mich oft auf und fanden einmal das Manuskript dieses „Herzens eines Hundes“ über Preobraschenski. 
Mikhail: Ja, ja. Wir wissen, dass es hier ein sehr beliebtes Stück ist. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, ich weiß. Es war in Form von Fantasie, Sozialfantasie, aber aus irgendeinem Grund sahen sie darin Kritik. Die Leute vom NKWD sahen darin Kritik am Sowjetregime. „Überhaupt“, dachte ich, „was für eine Kritik?“ Ich habe dort satirisch dargestellt, aber nicht das Sowjetregime, sondern einfach die Laster der Menschen zu verschiedenen Zeiten. Denn dieses „Hundeherz“ war ein Bild davon, wie ein Mensch, der äußerlich menschlich bleibt, im Inneren eine animalische Essenz haben kann. 
Michail: Michail Afanasjewitsch, erlauben Sie mir, Ihnen zu widersprechen! Denn der Roman „Das Herz eines Hundes“ oder das Theaterstück „Das Herz eines Hundes“ ist das Antisowjetischste, was man sich vorstellen kann. Shvonder ist dort eine negative Figur, und Sharikov ist dort eine negative Figur. Sie haben die Proletarier so dargestellt und Professor Preobraschenski als Übermensch, der dort in sieben Zimmern lebt. Überhaupt ist es überraschend, dass dieses Buch selbst am Ende der Sowjetmacht veröffentlicht wurde. 
Irina (Michail Bulgakow): Nennen Sie mir dort mindestens einen antisowjetischen Ort. 
Mikhail: Sie haben sich zum Beispiel vorgestellt, wie die Proletarier verschiedene Hymnen singen, anstatt zu arbeiten. Dann sagt Preobraschenski, dass Verwüstung zuerst in den Köpfen auftritt und dann Verwüstung eintritt. Im Allgemeinen ist dies ein völlig antisowjetischer Roman. 
Irina (Michail Bulgakow): Aber hat Lenin nicht dasselbe gesagt? 
Mikhail: Aber das konnte man damals nicht sagen. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich meine, Lenin selbst und Stalin haben in ihren Reden nicht, wenn auch mit leicht anderen Worten, gesagt, dass die Zerstörung zuerst in den Köpfen beginnt? 
Mikhail: Michail Afanasjewitsch, der Roman ist antisowjetisch und hätte damals nicht veröffentlicht werden können. Und Sie wären natürlich ohne Genosse Stalin verhaftet und vernichtet worden. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Und was halten Sie von den Werken Gorkis? 
Mikhail: Ich habe zum Beispiel „Mutter“ gelesen. Ich habe nichts anderes gelesen. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Zu „Izergil“? 
Mikhail: Nein, ich habe es nicht gelesen. 
Irina (Michail Bulgakow): „Die alte Frau Izergil“. 
Mikhail: Ah, ich habe es gelesen, ja, ich habe es gelesen. Aber ich erinnere mich nicht. 
Irina (Michail Bulgakow): Erinnern Sie sich an seine Bilder? Vielleicht erinnern Sie sich an Danko? 
Mikhail: Ich habe es auch gelesen, aber ich erinnere mich nicht. Weißt du … 
Irina: Das Bild zeigt einen Mann, der Verirrte aus dem Wald führte und ihnen mit seinem brennenden Herzen den Weg erleuchtete. Erinnerst du dich? 
Michael: Nein, ich erinnere mich nicht. 
Irina (Michail Bulgakow): Es gab so ein Bild. Und selbst die sowjetische Presse schrieb damals darüber, es sei das Bild eines Revolutionärs. Doch dieser Danko hatte, sozusagen, kein besonders gutes Ende. Und laut den Artikeln der Kritiker symbolisierte er die sowjetische proletarische Revolution. Doch das Bild seines Todes zeigt, dass sein Opfer vergeblich war, dass alles auseinanderfallen wird. Ist das nicht antisowjetisch? 
Mikhail: Das ist im Allgemeinen eine versteckte Bedeutung. Und Sie hatten es dort im Klartext. Ich habe es gelesen, kenne den Roman gut und habe den Film „Das Herz eines Hundes“ gesehen. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, ich verstehe. Ich glaube, dieser Roman richtete sich nicht speziell gegen das Sowjetregime, sondern gegen einzelne Laster, die übrigens in der sowjetischen Presse aufgedeckt wurden. Ich sah zum Beispiel sowjetische Zeitungen, in denen verschiedene Feuilletons veröffentlicht wurden, in denen Beamte und sogar einzelne Rotarmisten, die beispielsweise tranken, bloßgestellt wurden. Das heißt, gegen einzelne Menschen, aber nicht gegen das gesamte System, und niemand verbot dies, obwohl man auch sagen könnte, dass dies Kritik an der sowjetischen Realität war. 
1:24:45 Der Geist von Bulgakov über das Wesen und die Rolle der Satire. 
Irina (Michail Bulgakow): Gibt es denn auch heute noch in Russland, wo Sie leben, Kritik in der Literatur, in der Musik, zum Beispiel im Journalismus? Gibt es wirklich keine Kritik an einzelnen negativen Aspekten Ihrer russischen Realität? Sie existiert überall. Ohne Kritik, ohne ein Genre wie Satire, sind Literatur und Kunst, insbesondere literarisches Schaffen, im Allgemeinen undenkbar. War Gogols „Die toten Seelen“ nicht ein antiimperialistisches Buch gegen das Russische Reich? Ja, es war viel schärfer als „Das Herz eines Hundes“. Und warum wurde es nicht als solches anerkannt, aber in großen Auflagen gedruckt? 
Mikhail: Wissen Sie, „Das Herz eines Hundes“ hätte in den Zwanzigern veröffentlicht werden können, aber im Spätsozialismus, als Breschnew am Leben war und ich aufwuchs, konnte und wurde es nicht veröffentlicht, und wir erfuhren … 
Irina (Michail Bulgakow): Ich denke, die Wahrnehmung ist natürlich individuell. Wenn dies die Wahrnehmung eines Menschen ist, der die Sowjetmacht lobt, können wir sagen, dass er sie lobt, das heißt, sie für die vollkommenste auf dem Planeten hält, und dass jeder ihrem Beispiel folgen sollte. Wie Trotzki sagte: „Lasst uns jetzt überall eine Weltrevolution machen! Lasst alle unserem Beispiel folgen!“ Sie verstehen, dass ein solcher Mensch jede Kritik an einem sowjetischen Beamten oder Proletarier als Angriff auf das gesamte Sowjetsystem empfindet. 
Oder wenn wir beispielsweise auf die Kirche zurückkommen: Wenn jemand die Kirche als Götze anbetet... Verstehen Sie, was ich meine? Nicht Christus, sondern die Kirche. 
Mikhail: Ja, ja, ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Es kommt vor, dass die Kirche Christus ersetzt. 
Michael: So ist es meistens in der Kirche. 
Irina (Michail Bulgakow): Und dann wird jede Kritik an einem Priester, jeder Witz über ihn, jedes Feuilleton als Angriff auf die gesamte Kirche auf einmal wahrgenommen. Und ein Mensch, der Christus liebt, und für den Christus an erster Stelle steht und die Kirche untergeordnet ist – an zweiter, nicht an erster Stelle – wird dies als normal empfinden, das heißt als Kritik an den individuellen Lastern der Priester, die es gibt. Und er wird sogar dafür dankbar sein. 
Ohne Kritik ist es unmöglich, ein positives Phänomen zu entwickeln, denn wenn eine Person oder die Gesellschaft nur gelobt wird: „Wie gut du bist, wie entwickelt du bist, wie klug du bist, du machst alles richtig“, hört er auf, sich zu entwickeln. Verstehst du? 
Mikhail: Natürlich verstehe ich das. Natürlich ist es so. Vielen Dank! 
1:28:18 Der Geist Bulgakows und seine Haltung gegenüber Majakowski. 
Michail: Seit wir über Majakowskis Tod und seine Selbsterschießung gesprochen haben. Genau zu diesem Zeitpunkt schrieben Sie einen Brief an die Regierung, das Zentralkomitee, also etwa zur gleichen Zeit. Und das Interessante daran: Manche Leute glauben, wir glauben, Sie hielten Majakowski für einen Opportunisten. Oder nicht? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich war selbst in gewissem Maße einer. Ich habe auch Werke geschrieben, die definitiv auf der Theaterbühne aufgeführt werden würden. Und sie konnten zu mir kommen und sagen, dass dieses Bild möglicherweise nicht durchkommt, da es im Theater so etwas wie Zensur gab. Ich konnte ihnen mein Manuskript geben, zum Beispiel ein Theaterstück, und sie konnten mich anrufen, mich vorladen und sagen: „Dieser Ort ist zu scharf für uns, er könnte falsch wahrgenommen werden. Ist es möglich, ihn ein wenig zu ändern?“ 
Und ich habe mitgemacht, weil ich mich der Realität anpasste. Die Sache ist: Wenn man in einer Gesellschaft lebt und dort nicht nur überleben, sondern eine Position einnehmen will, die einem passt, muss man zwangsläufig opportunistisch sein. Wer überall Empörung sät, ein Rebell ist, wird das Schicksal eines Rebellen erleiden. Aber ich habe dem nicht zugestimmt, und ich kann das auch bei jedem anderen Menschen nachvollziehen. 
Mikhail: Aber jetzt nennen wir es „ein effektiver Manager sein“. 
Irina: Ja, genau. 
Mikhail: Wissen Sie, als Majakowski Selbstmord beging und sich erschoss, so heißt es zumindest, haben Sie eine Notiz erhalten, dass Sie seine Werke noch einmal sorgfältiger lesen müssen. Hat sich Ihre Einstellung ihm gegenüber nach seinem Tod geändert? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich habe es bereut. Ja, es hat sich geändert, weil ich nicht verstand, warum er es getan hat. Ich dachte, er sei nicht nur besser als ich, sondern in einer etwas besseren Position, weil seine Gedichte noch mehr Anerkennung fanden, er weniger Kritiker hatte und für Nachdrucke bezahlt wurde. Und ich wurde von allen Seiten völlig blockiert. Das heißt, ich war wie ein Wolf umzingelt. 
Und wie gesagt, ich war bereit zum Dialog. Ich war bereit, meine Werke den Zensoren anzupassen. Ich verstand, dass ich, solange ich in diesem Land lebe, nicht gegen den Staat und die staatlichen Institutionen vorgehen sollte. Wer bin ich und wer ist der Staat?! Der Staat ist eine Maschine. Wir lehren Kinder, vor dem Überqueren der Straße nach links und rechts zu schauen. Auch hier kann die Staatsmaschinerie alles zerstören. Ich bin kein Revolutionär, kein leidenschaftlicher Mensch, der die Grundlagen der Gesellschaft verändert. 
1:32:53 Der Geist Bulgakows und seine Einstellung zur Politik. 
Mikhail: Aber Bukreev hat doch gerade gesagt, dass Ihnen die Politik völlig gleichgültig sei. 
Irina (Michail Bulgakow): Natürlich bin ich gleichgültig. Aber es war damals sehr schwierig, der Politik gegenüber gleichgültig zu bleiben. Ständig wurde man hineingezogen, obwohl ich mich damit überhaupt nicht auseinandersetzen wollte. Und ich möchte sagen, dass man mich schon während des Bürgerkriegs, als ich noch in Kiew lebte, an die Front schickte. Jedes Mal, wenn ich einberufen wurde, wusste ich, dass es andere Autoritäten waren. 
Mikhail: Petliura? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Ich habe Petliura damals verlassen. 
Mikhail: Du bist in den Wald gegangen. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. Aber vom Rest... Man könnte sagen, alle paar Monate, buchstäblich alle zwei, drei Monate, haben wir schon einen anderen Staat, einmal - und schon einen dritten, und wieder brauche ich... Mir wurde klar, je mehr Staaten es hier gibt, desto mehr werden sie... Manche sprachen sich für Unabhängigkeit aus, manche für eine freie Ukraine, manche für die Vereinigung mit Russland und Weißrussland, für eine gemeinsame slawische Welt... Mir schwirrte der Kopf. Ich sagte: „Das war's, lasst mich in Ruhe! Ich will überhaupt nicht darüber reden.“ 
(Irina) Ich verstehe ihn darin übrigens sehr gut! 
(Michail Bulgakow) Und ich verstand, dass es umso mehr Kriege und militärische Aktionen geben würde, je mehr sich diese Staaten vermehren. Denn Politik ist nicht nur philosophisches Gerede über abstrakte Konzepte. Wo Politik betrieben wird, riecht es immer nach Blut. 
1:35:27 Der Geist von Bulgakov über den Grund, die Medizin für die Literatur aufzugeben. 
Irina (Michail Bulgakow): Das war einer der Gründe für meine Entscheidung, mich mehr der Literatur als der Medizin zu widmen. Ich hatte es satt, Beine abzuschneiden, Arme und Finger zu amputieren, bis zu den Ellbogen im Blut herumzulaufen, ja, mit blutigen Händen, dem Stöhnen der Verwundeten zuzuhören. Wie lange kann das noch so weitergehen?! Was sind wir denn – Tiere?! Und ich beschloss, mich mehr der Literatur zu widmen. 
Mikhail: Sie haben also im Grunde mit der Literatur angefangen, weil Sie es einfach satt hatten, all das abzuschneiden? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich habe mich unter anderem für die Literatur entschieden, weil es sozusagen eine sauberere Arbeit war. Außerdem war es nicht mit der Notwendigkeit verbunden, irgendwohin mobilisiert zu werden, zu einer anderen Schlacht, aus der man Verwundete herausholen und der Gefahr aussetzen musste, entweder Gas einzuatmen oder von einer Kanonenkugel in den Hintern getroffen zu werden. Wie lange konnte das noch ertragen werden?! 
Mikhail: Ja, sehr interessant! Ich konnte mir ehrlich gesagt nicht vorstellen, dass Sie als Arzt von der Angst vor der Einberufung an die Front so sehr beeinflusst waren, dass Sie sich für die Literatur entschieden haben. 
Irina: Die Leute sind wahrscheinlich schon etwas müde. Sie schreiben bereits, dass sie etwas über den Roman „Der Meister und Margarita“ erfahren möchten. 
Mikhail: Ja, ja, ja. Ich will einfach weitermachen … 
Irina: Sie sind besorgt. 
Michael: Ich möchte rüber. 
Irina: Ja, wir machen jetzt weiter. Vielen Dank euch allen, liebe Freunde! Wir werden jetzt definitiv über „Der Meister und Margarita“ sprechen. Ich hoffe, er wird uns davon erzählen. Ja, er sagt: „Wenn ihr Fragen habt, kann ich sie beantworten.“ Ja, wir haben Fragen, und wir werden jetzt definitiv über „Der Meister und Margarita“ sprechen. Wir werden keine Sondersendung zu diesem Roman machen, aber wir werden es jetzt tun. Wir warten. 
Mikhail: Dann lass uns gleich weitermachen, denn dies ist Bulgakows Hauptwerk. 
Irina: Ich möchte sagen, dass ich dich verstehe, dass wir schon lange über bestimmte Themen diskutieren. Ich verstehe dich, dass wir ausführlich über sein Leben sprechen, und nicht alle von euch interessieren sich dafür. Aber wir werden jetzt definitiv über den Roman sprechen und dich bitten, uns, den Unvollkommenen, zu verzeihen. Ich höre zu. 
Mikhail: Noch eine Frage, nicht zu „Der Meister und Margarita“, denn das ist sehr wichtig. Wir haben Werke wie „Die zwölf Stühle“ und „Das goldene Kalb“. Sagen Sie mir, haben Sie diese geschrieben? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Nein. Die Antwort ist nein. 
Mikhail: Das ist es, okay, ich werde nicht weiter fragen, weil es dir sehr ähnlich sah. 
Irina: Er bestreitet es, ich weiß es nicht. 
Mikhail: Ich verstehe. Das ist es. 
1:38:58 Der Geist von Bulgakov über das Treffen mit Elena Sergeevna. 
Mikhail: Sagen Sie mir, verlief Ihr Treffen mit Elena Sergejewna so, wie das Treffen zwischen dem Meister und Margarita beschrieben wird: Sie trug Blumen, Sie trafen sich auf der Straße? Oder nicht? 
Irina (Michail Bulgakow): Nein, nicht auf der Straße. Bei gemeinsamen Freunden. Ja, bei Freundesabenden. Wissen Sie, dass die kreative Intelligenz gerne alle möglichen entspannten Abende organisiert, um zusammenzusitzen, Bücher, Gedichte usw. zu lesen? Und solche Abende gibt es viele, sie heißen „Wohnungspartys“. 
Michael: Ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Weil sie sich in einer Wohnung niederlassen. Und auf einer solchen Wohnungsparty haben wir uns kennengelernt. 
Michael: Ich verstehe. 
1:39:58 Der Geist von Bulgakov über die Absicht, den Roman „Der Meister und Margarita“ zu schreiben. 
Mikhail: Aber haben Sie den Meister als Ideal Ihrer Seele geschaffen oder haben Sie ein Bild geformt, das für den Leser interessant wäre? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich habe nicht an den Leser gedacht, sondern daran, wie ich das philosophische Verständnis meines ganzen Lebens ausdrücken könnte, auch im Zusammenhang mit den Ideen Christi. 
(Irina) Ja, ich habe ihn verstanden: Er dachte nicht speziell an den Leser, sondern schrieb, als ob er für sich selbst wäre. 
Michael: Das stimmt, so sollte es sein. 
Irina (Michail Bulgakow): Danke! 
Mikhail: Wie Ihr Held sagen würde: „So sollte es sein. Verlangt nie etwas. Sie werden von selbst kommen und alles geben.“ 
1:40:52 Der Geist von Bulgakov auf dem Bild von Margarita im Roman. 
Mikhail: Und wie ähnlich ist Margarita Elena Sergejewna? Die Parallele ist offensichtlich. Sie hatte auch einen reichen Ehemann. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Äußerlich, meinen Sie? 
Michael: Sowohl extern als auch intern. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Ich denke, es ist ähnlich, aber ich denke auch, dass in Margarita nicht nur das Bild von Elena steckt, sondern eine Vereinigung aller drei meiner Frauen, wie eine Vereinigung der Hypostase Gottes in der Dreifaltigkeit. 
Mikhail: Aber dort sagte der Meister zu Aloisy Magarych: „Vorher habe ich mit Mashenka oder Verochka zusammengelebt.“ Er sprach sehr abfällig über seine Ex-Frau. 
Irina (Michail Bulgakow): Was ist daran abwertend? „Ich habe einmal mit Mashenka und Verochka zusammengelebt.“ 
Mikhail: Er erinnert sich nicht einmal daran, wer da hinten geblitzt hat. Die einzige wahre Liebe war Margarita. Die wahre Ehefrau. 
Irina (Michail Bulgakow): Hier wurde betont, dass, wenn beispielsweise ein neues Gefühl auftritt, die mit früheren Gefühlen verbundenen Bilder und Namen aus dem Gedächtnis gelöscht werden können. Dies geschieht tatsächlich recht häufig. Das Gedächtnis ist selektiv, und darin liegt keine Demütigung, sondern lediglich eine Betonung der Stärke des Gefühls. 
Michael: Wie du alles umdrehst. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Warum? Mir scheint, Sie tun das. 
Mikhail: Ich persönlich nehme es so wahr, als ob vor mir ein Blitz wäre – und im Vergleich dazu verblasst alles andere und ich weiß nicht mehr, was da war. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. Das ist ganz natürlich. Welche Demütigung kann es sein, die Sonne zwischen anderen Sternen zu sehen, die vor ihrem Licht einfach verblasst sind? 
Michael: Ja. 
(Irina lacht) 
1:43:11 Der Geist von Bulgakov über die Verwandlung der Figuren am Ende des Romans. 
Mikhail: Erinnern Sie sich an den Moment, als alle Figuren gemeinsam fliegen? Natascha fliegt auf einem Wildschwein. Nein, nicht Natascha, Natascha ist später eingeflogen. Damals flogen sie alle zu Satans Ball und verwandelten sich. [Das bezieht sich auf die Schlussszene des Romans, als Wolands Gefolge von Moskau wegfliegt und sich auf dem Weg in die Geistliche Welt verwandelt. Jede Figur erhält ihr wahres Gesicht.] 
Um welche Art von Transformation handelte es sich? War es die Entdeckung der spirituellen Essenz eines jeden von ihnen? Zum Beispiel der Ritter, der einen erfolglosen Witz machte. 
Irina: Was war das Bild der Transformation, ja? 
Michael: Ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, es war ihre Offenbarung. Es war ein Bild der Offenbarung ihres wahren Wesens, das unter den Masken verborgen war. 
Michael: Das habe ich mir gedacht. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, das stimmt. 
1:44:05 Bulgakows Geist über die Gefühle des Meisters, der „nur Frieden verdiente“. 
Michael: Und was meintest du, als der Meister von sich selbst sagte, er verdiene nicht das Licht, sondern nur den Frieden? Was meintest du? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich meinte mich selbst. Als ich diese Zeilen schrieb, war ich innerlich sehr müde. Nicht enttäuscht, sondern müde von dieser Unterdrückung, die nicht einmal vom Staat ausging, sondern von einigen Kritikern, anderen Schriftstellern, die aus Neid auf mich anfingen, allerlei Unsinn über mich zu schreiben. 
Mikhail: Wissen Sie, wir haben es in der Szene gespürt, als Margarita die Wohnung des Kritikers Latunsky zertrümmert. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich fand diese Szene lustig. Ich habe gelacht, als ich sie geschrieben habe. 
Mikhail: Es ist schön zu lesen, weißt du. Dass dieser Mann, der den Meister gefoltert hat, der das alles geschrieben hat ... Es ist sehr schön! Wir beneiden Margarita darum und respektieren sie dafür. 
Irina: Und falls du es noch nicht bemerkt hast, sind wir schon beim Roman. Ja, wir hören zu. 
Michael: Ja. 
1:45:44 Bulgakovs Geist über Satan im Roman „Der Meister und Margarita“. 
Mikhail: Hier ist Satans Ball. 
Zunächst einmal: Woher kommt Satan? Weil es keinen Satan gibt, gibt es kein Äquivalent zu Gott, nur einen negativen Helden. Es gibt einfach Licht und die Abwesenheit von Licht. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Was bedeutet „äquivalent“? 
Mikhail: Wie bitte? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Was bedeutet „Gott gleich“? 
Michael: Sagen wir, nur Gott kann alles tun. Dies ist sein Königreich. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Mikhail: Und Satan hat sein eigenes Königreich. Kann er auch alles tun? 
Irina (Michail Bulgakow): In seinem Königreich kann er alles tun. Aber nicht in dem von Gott. 
Michael: Aber sein Königreich ist Teil des Königreichs Gottes. 
Irina (Michail Bulgakow): Was bedeutet „ist ein Teil von“? 
Michael: Aber dennoch ist es das Königreich Gottes! 
Irina (Mikhail Bulgakov): Gott gab jedem seiner Kinder, Geist, die Möglichkeit, in seinem Königreich ein Königreich zu errichten und dort seine Gesetze vollständig durchzusetzen. Das ist Freiheit. Gott ist maximal. Er gibt immer alles bis zum Ende, er schenkt jedem immer Liebe bis zum letzten Tropfen und er gibt immer die Freiheit, bis zum Ende zu trinken, was auch immer es sein mag. Das ist das Wesen Gottes. 
Mikhail: Wie ist das möglich? Schließlich sollte die persönliche Freiheit nicht die Freiheit anderer, von Menschen gebauter Häuser beeinträchtigen. 
Irina (Michail Bulgakow): Es verletzt nicht. Diejenigen, deren Freiheit verletzt wurde, haben sich selbst dafür entschieden – ihre Freiheit dem Willen eines anderen unterzuordnen. 
Mikhail: Nun ja. Ja, ja. 
1:47:49 Der Geist von Bulgakov auf dem Bild der Katze Behemoth. 
Mikhail: Was symbolisiert die Katze Behemoth? 
Irina: Er zeigt mir einen Hund. Wer ist das? 
Michael: Nur ein Witz? 
Irina: Er zeigt mir den Hund. 
Michael: Symbolisiert die Katze den Hund? 
Irina: Ja, gut. Das zeigt, dass das der Name seines Hundes war. 
Michael: A. 
Irina (Michail Bulgakow): Es war ein Hund. Natürlich bleibt die Frage, warum ich ihn so genannt habe. Ich habe in Bibliotheken Bücher über mittelalterliche Mystik studiert: Dämonologie, Magie, Alchemie – alle möglichen mystischen Wunder. Übrigens waren diese Bücher in sowjetischen Bibliotheken recht gut zugänglich (zeigt, wie er in die Bibliothek kommt, und diese Bücher galten dort als historisch). Das heißt, so wie man dort die Mythen des antiken Griechenlands bekam und las, bekam man auch diese mittelalterlichen Abhandlungen. Sie standen in bestimmten Abteilungen, wurden nicht mit nach Hause gegeben oder verkauft, sondern waren in den Lesesälen verfügbar. Und man konnte sich dort Notizen machen. 
Und ich kam... Waren Sie vielleicht schon einmal im Lesesaal der Bibliothek? 
Michael: Ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Normalerweise geben sie dort Bücher aus, die man zu Hause nicht ausleihen kann, das kommt vor. Und dort habe ich diese Namen aufgeschrieben. 
Im Allgemeinen war Behemoth der Name einer Katze, es war klar, dass es der Name eines Tieres war. Warum dieser Name? Er war ein Symbol, Behemoth war ein Symbol für Leviathan. 
Michael: Also. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Wissen Sie, wer das ist? 
Mikhail: Es ist etwas aus der Bibel. Ich weiß es nicht genau. 
Irina (Michail Bulgakow): Dies ist ein Seeungeheuer, das in einigen Quellen mit „Nilpferd“ übersetzt wird. 
Mikhail: Du musstest die Atmosphäre mit dieser Katze irgendwie auflockern, oder? Wie kam es dazu? Schließlich ist es ein seltsames Wesen – eine Katze, und noch dazu eine riesige Katze, die sich selbst in der Straßenbahn bezahlt. 
Irina (Michail Bulgakow): Abmildern? Nicht unbedingt abmildern, sondern eher ein wenig lockern, damit der Roman nicht so düster wird, damit er Humor hat. 
Mikhail: Und das hast du sehr gut gemacht. Übrigens spiegelte sich die Tatsache, dass du in der Bibliothek mystische Literatur gelesen hast, darin wider, dass Woland als einziger Spezialist für schwarze Magie weltweit ankam, denn in den örtlichen Bibliotheken fanden sich Manuskripte eines Schwarzmagiers – ich weiß nicht mehr, welcher. 
Irina: Ja, er zeigt mir, dass diese Manuskripte tatsächlich in den Bibliotheken waren, übrigens aus dem Lateinischen ins Russische übersetzt und übrigens sogar mit einer Überprüfung durch einen Doktor der Geschichtswissenschaften. 
Michael: Sehr interessant! 
Irina: Als Wissenschaftlerin. 
Michael: Sehr interessant. 
Irina (Michail Bulgakow): Aber all das wurde nicht als Wahrheit dargestellt, sondern einfach als Geschichte – als wäre das die Geschichte des Mittelalters, als ob die Leute nur geglaubt hätten. Manche Leute haben sogar darüber gelacht. 
Michael: Ja. 
1:51:59 Der Geist Bulgakows über das Bild von Baron Mengele im Roman und über Schlagworte. 
Mikhail: Und woher stammt das Bild von Baron Mengele? Hatten Sie vielleicht solche Bekannten? 
Irina (Michail Bulgakow): Er war einfach ein Kollektiv – nicht aus verschiedenen Bekanntschaften, sondern aus verschiedenen Werken, aus Büchern. Das heißt, es war so ein kollektives Bild. 
Mikhail: Als ich mich auf die Sendung vorbereitete, las ich, dass Ljubow Jewgenjewna einmal sagte, sie müsse anrufen, und Sie sagten ihr: „Sie nerven mich wirklich, es ist sehr schwierig zu schreiben.“ Sie antwortete Ihnen: „Aber Sie sind nicht Dostojewski!“ Und dieser Satz steht in Ihrem Roman. Als Behemoth und Azazello ins Schriftstellerhaus kamen, sagten sie: „Was ist, wenn ich Dostojewski bin und keinen Ausweis habe?!“ Und die Sekretärin sah sie an und sagte unsicher: „Sie sind nicht Dostojewski.“ Kommt das von dort? Ist das passiert? 
Irina (Michail Bulgakow): Nun ja, ich habe einige Sätze sozusagen einfach aus Gesprächen mit nahestehenden Menschen übernommen. 
Mikhail: Vielleicht solltest du dir die Fragen im Chat ansehen, Ira, denn ich frage, was mich interessiert. 
Irina: Hast du keinen Chat? Ich schaue jetzt mal nach. 
Mikhail: Sie wählen selbst, denn ich kann wählen, was mich interessiert, und Sie sind unparteiisch. 
Irina: Und was werde ich wählen? 
Michael: Zumindest das, was dich interessiert. 
Irina: Jetzt werde ich alles hintereinander lesen. 
Michael: Gut. 
Irina: Also. „Fragen und Antworten“. Ich habe es gefunden. 
Mikhail: Nein, ich habe einen Q&A-Chat. Von dort aus kann ich Fragen stellen. 
Irina: Wo sonst? Oh, von hier? 
Mikhail: Ja, aus dem YouTube-Chat. 
1:54:18 Der Geist Bulgakows auf den Bildern der Dichter Bezdomny, Azazello und anderer im Roman. 
Irina: (liest aus dem Chat vor) „Auf wem basiert das Bild von Bezdomny?“ 
Er zeigt, dass es sich dabei auch um ein kollektives Bild von Dichtern handelt, die für die Sowjetregierung oder etwas in der Art geschrieben haben. 
(Michail Bulgakow) Ich hörte von denen, die bereits in der Geistigen Welt mit mir kommunizierten (übrigens kamen diejenigen, die meinen Roman gelesen hatten, zu mir und fragten mich danach), und ich hörte die Meinung, ich hätte Majakowski unter dem Deckmantel des Dichters Bezdomny dargestellt. Nein, speziell und speziell ihn – nein. Es war einfach ein kollektives Bild. Das heißt, ich habe von dieser Meinung gehört, aber ich meinte sie nicht konkret. 
(Irina) „Woher kommt der Name Azazello?“ 
(Michail Bulgakow) Gute Frage. Dies war auch ein alter Name eines Dämons. Es ist ein mittelalterliches Bild, das auf das Hebräische zurückgeht. Das heißt, es steht zumindest in der Bibel, in der Kabbala, und ich habe es von dort übernommen, aus diesen Büchern über das Mittelalter. 
Mikhail: Aber in Ihrem Roman kommen viele Nachnamen von Komponisten vor, zum Beispiel Strawinsky, Berlioz. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Michael: Warum ist das so? 
Irina (Michail Bulgakow): Er liebte es, Musik zu hören. Ich hörte auch gern Musik, und natürlich denkt man sich beim Schreiben eines Werkes Vor- und Nachnamen der Figuren aus, um diesen Roman zum Leben zu erwecken. Man muss ihn so schreiben (zeigen), dass man sich zumindest alle mehr oder weniger Hauptfiguren, nicht die Nebenfiguren, genau vorstellen kann. Und diejenigen, die oft auf den Seiten des Romans, in seiner Handlung, auftreten, müssen sozusagen separat beschrieben werden – in einem solchen Notizbuch: Beschreiben Sie ihr Aussehen, ihren Vor- und Nachnamen, ihre Kleidung, ihre Gewohnheiten. Als ob man sie zum Leben erwecken wollte. 
1:56:58 Der Geist von Bulgakov über die Erschaffung von Bildern im Astralraum durch den Schriftsteller. 
Irina (Michail Bulgakow): Übrigens, wenn ein Autor, ein Schriftsteller darüber nachdenkt, erschafft er tatsächlich, wie Sie gerade sagen, in der Astralwelt – wir sprachen von der Geistigen Welt – ein Phantom dieser Person. Er erfüllt dieses Phantom direkt mit Kraft, lebt mit ihm, geht mit ihm umher. Er kann es sogar sehen. Ich habe zum Beispiel meine Helden gesehen. Das heißt, er erschafft tatsächlich ein Phantom. 
Michael: Ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Und ich habe sie alle gesehen – den Meister und Woland. Ich sah zum Beispiel, als ich aus dem Fenster schaute, dass Woland dastand, sich auf seinen Stock stützte und aus dem Fenster schaute. Es war kein Kontakt, es war eine von mir geschaffene Figur, die für mich real wurde. 
Mikhail: Ihre Helden führten bereits ein unabhängiges Leben. 
1:57:57 Der Geist Bulgakows über den Satz „Manuskripte brennen nicht.“ 
Mikhail: Woher kommt der Satz „Manuskripte verbrennen nicht“? 
Irina: Aus irgendeinem Grund sagt er mir, dass es von Gogol ist. 
Mikhail: Und ich glaube, als Sie das erste Manuskript des Romans „Der Meister und Margarita“ verbrannten, sagte Elena Sergejewna später zu Ihnen: „Aber wie wollen Sie schreiben? Sie haben das Manuskript in Moskau.“ Sie antworteten: „Ich erinnere mich an alles.“ Ich glaube, so ist es passiert. 
Irina: Es zeigt, dass auch Gogol seine Werke verbrannt hat. 
Michael: Ja. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Und übrigens, er ... 
Michael: Er hat den zweiten Band von Dead Souls verbrannt. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich sagte diese Worte – „Manuskripte verbrennen nicht“ –, weil ich mich an Gogol erinnerte und damit meinte, dass sein Ruhm trotz der Tatsache, dass er dieses Manuskript verbrannte, bestehen blieb. 
Michael: Ich verstehe. 
1:59:19 Der Geist von Bulgakov über sein bestes Werk. 
Mikhail: Und welches Werk halten Sie für Ihr bestes? Wenn Sie den Roman nicht mitzählen. 
Irina (Michail Bulgakow): Das Beste? 
Mikhail: Ich denke, Sie halten Ihren Roman letztendlich wahrscheinlich für den besten? 
Irina (Michail Bulgakow): So habe ich das nicht eingeteilt. Für mich war jede meiner Arbeiten, selbst Kurzgeschichten in Zeitungen, von meinem Geist erfüllt, und ich habe nicht gesagt, das eine sei besser, das andere schlechter. In jedem Fall war es meine Arbeit, die meine Überzeugungen und meine Weltanschauung widerspiegelte. Aber eine erfolgreiche Arbeit – eine, die den Leuten zu gefallen schien – war natürlich… 
(Irina) „Days of some Turbins“, ich weiß nicht, was das ist. 
Mikhail: „Die Tage der Turbinen“ ist ein Stück, das Stalin 15 Mal gesehen hat. 15 bis 17 Mal. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, ich denke, das war, wie Sie sagen, beim Volk beliebt. Und „Die Weiße Garde“ zum gleichen Thema (Shows), über die Revolution, war auch sehr bekannt. Ich fand auch „Die Flucht“ erfolgreich, aber sie begannen auch, es zu verbieten, weil sie es als antisowjetisch betrachteten, wie es bei „Das Herz eines Hundes“ der Fall war. Obwohl es dort auch einfach revolutionäre Dinge (über die Revolution) gab, schien mir das Bild der Weißgardisten dort nicht so attraktiv wie beispielsweise in dem Stück „Die Tage der Turbinen“. Aber die Zensoren entschieden anders. 
Mikhail: Okay, lass uns über den Roman reden. 
Irina: (beantwortet eine Frage aus dem Chat) Wer er zur Zeit Christi war und mit wem er in Kontakt stand, wurde bereits in dieser Sendung gezeigt, Sie müssen sie von Anfang an ansehen. 
Mikhail: Lesen wir die Fragen aus dem Roman „Irotschka“. 
Irina: Laut dem Roman ... (liest den Chat) Also, über Drogen, also, mit wem er in Kontakt war ... 
„Im letzten Kapitel verwandelt sich der Kater Behemoth in einen kleinen Pagen. Was hat er getan? Warum wurde er ein Dämon? Und andere aus Wolands Gefolge.“ 
(Michail Bulgakow) Ich werde diese Frage beantworten. Die Sache ist, dass die Katze nur sein Ebenbild, seine Maske war, aber dieser Dämon war sein wahres Ebenbild. Das heißt, dieser Dämon kam einfach in Gestalt einer Katze. 
(Irina) Also, welche Frage stellt man im Roman über Jesus? 
„Fatale Eier“ – ja, das ist auch interessant, das schreiben sie. Und was ist mit „Fatale Eier“? Okay, gut. 
Mikhail: Okay, ich frage jetzt. 
2:02:54 Der Geist von Bulgakov über das Stück „Die Tage der Turbinen“. 
Mikhail: Warum, glauben Sie, gefiel Genosse Stalin das Stück „Die Tage der Turbinen“ so gut, dass er es unzählige Male ansah? 
Irina (Michail Bulgakow): Ich denke, weil er dort die Wahrheit des Lebens sah. Dass ich dort die Wahrheit über die Revolution dargestellt habe, über die Wahl des Volkes für diese oder jene Regierung. 
Mikhail: Aber warum sollte man der Wahrheit 17 Mal ins Auge blicken? 
Irina (Michail Bulgakow): Weil sie mir am Herzen liegt. 
Mikhail: Es hat ihm einfach gefallen, oder? Eigentlich ja, wenn ihm etwas gefallen hat, hat er es sich mehrmals angesehen. Zum Beispiel hat er den Film „Wolga-Wolga“ auch oft gesehen. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, er hat es gesehen, es hat ihm gefallen. 
(Irina) „Was ist die Hauptbedeutung des Romans, was ist die Botschaft?“, fragen sie. 
2:03:44 Der Geist von Bulgakov über die Bedeutung des Romans „Der Meister und Margarita“. 
Irina: Was ist die Hauptbedeutung des Romans „Der Meister und Margarita“, was ist die Botschaft? 
(Michail Bulgakow) Danke für die Frage. Die Botschaft ist, dass es, wie gesagt, meine Vorstellung von Gott und Satan widerspiegelte. Ich wollte das Leben des Meisters, der Schriftsteller war, im Kontext seiner Beziehung zu Gott und Satan darstellen. Und meine Hauptbotschaft, der Kernpunkt des Romans, war, dass Satan manchmal Gott aktiver dient als den Menschen. 
Das heißt, Sie alle wissen, dass ein Sünder nach christlicher Lehre in die Hölle kommt, wo Satan ihn für seine Sünden foltert. Wenn Satan jedoch einen Menschen für Sünden bestraft, erfüllt er die Funktion der Reinigung. Er nimmt diese Sünde nicht an, weil er dafür bestraft. Er fördert keine Sünden in der Hölle und belohnt die Menschen dort nicht. Im Christentum wird überall geschrieben, dass Satan und sein Gefolge Sünder in einer Pfanne braten. Es heißt nicht, dass Satan Sünder lobt. Und das bedeutet, dass er auf Gottes Seite steht. 
Ist Ihnen aufgefallen, dass in der Bibel oft der Ausdruck „Gottes Zorn“ verwendet wird? Das heißt, es ist Gottes Energie, die Menschen für ihre Sünden bestraft, es ist eine Reaktion auf die Sünden der Menschen. Und ich glaube, dass es in diesem Roman darum geht, dass Satan die Personifizierung von Gottes Zorn ist. 
Mikhail: Sicher. Aber ein weiteres wichtiges Merkmal ist natürlich, dass Sie Ihr Ideal gezeigt haben – mit Ihrer geliebten Frau im Keller zu sitzen und einen Roman über Pontius Pilatus zu schreiben. Ist das schließlich Ihr Ideal? 
Irina (Michail Bulgakow): In diesem Moment, ja. Ich wollte mit der Frau zusammen sein, die ich liebte, einen Roman über Pontius Pilatus schreiben, und zwar so, dass er veröffentlicht würde, damit er nicht als antisowjetisch galt und ich nicht als „Volksfeind“ gebrandmarkt wurde. Ich war nie einer. 
Mikhail: Ja, jetzt sehe ich, dass Sie kein Volksfeind waren, sondern in Wirklichkeit der Sowjetregierung dienten. 
Irina (Michail Bulgakow): Er diente nicht der Macht, sondern einfach dem Volk. 
Michael: Die Leute? 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Mikhail: Aber die Regierung dient auch dem Volk. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Michael: Auf jeden Fall. 
Irina (Michail Bulgakow): Es stellt sich oft heraus, dass das Volk der Obrigkeit dient. Alles ist relativ. 
Michael: Noch einmal: Wer dient wem? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Es ist wie Gott und Satan. 
Michael: Ja, ich stimme vollkommen zu. 
Irina (Michail Bulgakow): Wer dient wem? Dient Satan Gott? In gewisser Weise schon, denn er bestraft Sünder und erfüllt damit Gottes Funktion, Sünden zu verwerfen. Und dann stellt sich die Frage: Was ist das? Ist das nicht die andere Seite Gottes selbst, der einerseits Liebe ist, die jeden Menschen annimmt, und andererseits alles verzehrender Zorn. 
(Irina) Zeigt, dass er eine leicht dualistische Vorstellung von Gott hat. 
2:08:41 Bulgakovs Gedanken über Woland in seinem Roman. 
Mikhail: Aber tatsächlich bestraft oder verspottet Woland in Ihrem Roman niemanden ohne Grund. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Mikhail: Er bestraft immer für irgendetwas: Er bestraft das Hauskomitee für seine Gier, er bestraft den Regisseur der Varieté-Show für seine Faulheit, dafür, dass er sein Auto umsonst fährt, Varenukha für seine Lügen und seine Unhöflichkeit am Telefon. 
Irina: Ja, es zeigt Berlioz, dem der Kopf abgeschlagen wurde. 
Michael: Ja. Das auch… 
Irina (Michail Bulgakow): Weil er nicht an Christus glaubt. Er bestraft ihn nicht, sondern zeigt ihm, was mit ihm geschehen wird. Das war für seine Seele der Beweis, dass Gott existiert. Sie waren zusammen mit Besdomny Atheisten. Und für Besdomny war es der Beweis, dass die Geistige Welt existiert. Sehen Sie, auch Berlioz starb, und zwar auf grausame Weise, indem ihm der Kopf abgeschlagen wurde. Es war ein Bild der Hinrichtung wegen Gotteslästerung gegen Christus, die er zuvor ausgesprochen und als Lüge bezeichnet hatte. 
Mikhail: Aber Sie haben den Dichter Ivan Bezdomny, würde ich sagen, sehr vorsichtig behandelt. Denn er verbrachte einige Zeit in einem Irrenhaus, traf sich mit Dr. Strawinsky (und Woland wusste das im Voraus!). Und dann hörte er auf, seine Gedichte zu schreiben, die er selbst als wirklich schlecht einräumte. 
Irina (Mikhail Bulgakov): So habe ich die Wiedergeburt seiner Seele gezeigt. 
Michael: Ja, ja, ja, sehr gut, hat mir sehr gut gefallen. 
2:11:13 Der Geist Bulgakows über die Reaktion der Leser auf den Roman „Der Meister und Margarita“. 
Mikhail: Wissen Sie, es gibt viele Zeilen, und sie sind alle irgendwie, ich weiß nicht, der Roman ist irgendwie sehr angenehm zu lesen. Man liest ihn mit Vergnügen und ist sehr traurig, wenn er zu Ende ist. Wissen Sie, ich habe Ihren Roman 1983 gekauft, als ich ihn bereits gelesen hatte, und habe die Hälfte meines Gehalts dafür bezahlt. 
Irina: Wow! 
Mikhail: Ja. Und ich hatte es schon gelesen und wollte dieses Buch unbedingt haben. Ich wollte es immer wieder lesen. 
Irina (Michail Bulgakow): Danke! 
Mikhail: Ja. Und was ist so angenehm daran? Wie haben Sie es so gemacht, dass es angenehm zu lesen, lehrreich und interessant ist? Ich verstehe das nicht. Schließlich gibt es keinen vergleichbaren Roman. 
Irina (Michail Bulgakow): Wie kam es dazu? Ich sage es noch einmal: Jeder Mensch nimmt jedes Buch, jedes Werk durch sein eigenes Prisma wahr. Daher schienen Ihnen die dort beschriebenen Gefühle und Bilder nahe zu sein. Vielleicht haben Sie denselben spirituellen Entwicklungsweg wie die Hauptfigur durchlaufen. 
Mikhail: Vielleicht, ja. Aber es gibt natürlich so viele Helden. 
Irina (Michail Bulgakow): Ich kenne Leute, die diesen Roman kritisiert haben, nachdem ich meine Inkarnation verlassen hatte. Als dieser Roman gedruckt und veröffentlicht wurde, spürte ich in Ihrer Welt Energien der Unzufriedenheit, der Kritik und des Missverständnisses. Mit anderen Worten: Es gab Leute, denen er nicht gefiel. Man muss verstehen, dass jeder Mensch anders ist und manche Dinge mögen, manche nicht. Das ist normal, denn jeder macht andere Erfahrungen. 
Mikhail: Das betont Genie, denn über Mittelmäßigkeit gibt es nicht viele Meinungen, aber bei genialen Dingen gehen die Meinungen normalerweise weit auseinander. 
Irina (Michail Bulgakow): Was ich sagen will, ist, dass jedes Werk auf jeden Fall durch das Prisma des Geistes desjenigen wahrgenommen wird, der es liest. 
Michael: Ja. 
2:13:45 Bulgakovs Geist über Pläne für die nächste Inkarnation. 
Mikhail: Was sind deine weiteren Pläne für deine Inkarnation oder deinen Aufenthalt? Du bist jetzt schon seit einiger Zeit in der spirituellen Welt. 
Irina (Mikhail Bulgakov): Ich plane, irgendwann in etwa zwanzig Erdenjahren zu inkarnieren, wenn Ihre Noosphäre etwas ruhiger wird. 
Mikhail: Und du willst auf der Erde sein, richtig? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Ja, ich möchte auf der Erde inkarnieren, in einem anderen Land. Mich würde der Osten interessieren, aber nicht China, sondern zum Beispiel Indien, Japan, Vietnam, Korea. Das sind eher buddhistische Länder. 
2:14:33 Über die Ziele der Inkarnation bei Michail Bulgakow. 
Mikhail: Was war übrigens der Zweck Ihrer Inkarnation als Bulgakow? 
Irina (Michail Bulgakow): Den Glauben an Gott zu finden, oder besser gesagt, den Glauben an Gott wiederzuerlangen, ihm zu vertrauen und Barmherzigkeit zu entwickeln. Das war mein Hauptziel. Zweitrangig war es, den Weg der Kreativität zu gehen, anderen zu helfen. So war ein Teil meines Lebens mit der Medizin ausgefüllt, der andere Teil mit dem Schreiben. Obwohl ich schon Ärztin war und selbst als ich es satt hatte, Menschen zu sehen, schrieb ich noch eine Art Tagebuch (zeigt das Tagebuch). Ich wollte es sogar veröffentlichen, weil es ein Tagebuch ohne medizinische Begriffe war, nämlich ein Kunstwerk. 
Das heißt, ich wollte meine Gefühle, Gedanken und Erfahrungen auf Papier festhalten, um der jüngeren Generation ein Beispiel dafür zu geben, wie man diese Prüfungen durchmacht, für jene Ärzte, die wie ich direkt nach dem Medizinstudium in der Wildnis landen und enorme Verantwortung für das Leben und die Gesundheit von Menschen mit geringen Mitteln tragen. Wir hatten dort nämlich keine Medikamente. Es gab zwar welche, aber nur sehr wenige, und es gab einen riesigen Arbeitsaufwand. Wer nicht zu uns gebracht wurde: Kinder, psychisch Kranke, Menschen, die sich betrunken hatten, Menschen mit Blinddarmentzündung, Menschen mit verschiedenen Verletzungen und so weiter. 
Mikhail: Und wie? Haben Sie das Ziel Ihrer Inkarnation erreicht? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Ja, ich bin von Level 9 auf Level 15 aufgestiegen. 
Mikhail: Ist das ungefähr das, was Sie geplant haben? 
Irina (Michail Bulgakow): Ja. 
Michael: Dann natürlich ... 
2:17:00 Bulgakows Geist über den Grund für das Verlassen der Inkarnation. 
Irina (Michail Bulgakow): Es stimmt, ich hatte vor, länger zu leben. Ich hatte vor, 62 Jahre zu leben, aber ich habe weniger gelebt. Ich habe weniger als 50 Jahre gelebt, weil mein Höheres Selbst, mein nicht verkörperter Teil, in der Zeitlinie der Zukunft sah, dass in der UdSSR der Große Vaterländische Krieg beginnen würde, und die Wahrscheinlichkeit meines Verhaltens berücksichtigte. Ich hätte meine Schwingung wegen dieses Krieges stark senken und von der 15. Ebene auf die 5. herunterfallen können. Denn es bestand die Möglichkeit, dass ich als ehemalige, aber immer noch Ärztin, als Person mit medizinischer Ausbildung, erneut mobilisiert und als Ärztin an die Front geschickt würde. Insbesondere mit Erfahrung in der Militärchirurgie. Dort hätte ich meine Schwingungen aufgrund meines Hasses auf die Feinde und auf die Situation, die ihretwegen entstanden war, stark senken können. Deshalb wurde ich aus der Inkarnation genommen, einfach indem man meinen Nieren Energie entnahm. 
Mikhail: Und auch Ihre Vision ist verschwunden. 
Irina (Michail Bulgakow): Es ist aus einem etwas anderen Grund, aber ich habe die Inkarnation genau wegen der Nieren verlassen. 
Mikhail: War Ihr Tod schmerzhaft oder leicht? 
Irina (Michail Bulgakow): Wie schmerzhaft? Mir war natürlich schlecht. Ich hatte Kopfschmerzen, hohen Blutdruck und musste mich übergeben (er zeigt, wie ihm schwindelig ist). Ja, mir ging es nicht besonders gut, aber ich kam ohne große Schmerzen davon. Als ich herauskam, erstickte ich, mir fehlte die Luft. Ich hatte ein wenig Angst, ich dachte, ich würde sterben und würde nun vor Gott erscheinen (er zeigt, dass er an die Unsterblichkeit seiner Seele glaubte). Ich dachte: „Wie wird es dort sein? Wird alles so sein, wie es in der Bibel steht, oder anders?“ 
2:19:30 Bulgakovs „Geist“ über den Übergang in die Geistige Welt. 
Mikhail: Und wie war es? 
Irina (Michail Bulgakow): Es gab solche (Shows) nicht einmal Angst, sondern eher Aufregung. Ich wollte diese Qual schon loswerden, und gleichzeitig war es aufregend, einen Schritt in eine unbekannte Welt zu wagen. Es war so eine kleine Angst vor dem Unbekannten. Sie war nicht stark, aber sie war da. 
Und als ich mich verirrte (zeigt, wie er erstickte), da knisterte es in meinen Ohren, das Licht ging aus... 
(Irina) Er zeigt, was du über seine Blindheit gesagt hast. Ja, okay, ich verstehe. Er sah keine Menschen, sondern verschwommene Bilder. Das heißt, es ist keine völlige Blindheit, sondern nur verschwommene Gesichter. 
(Michail Bulgakow) Zumindest konnte ich Licht und Dunkelheit unterscheiden (zeigt). Und dann ging das Licht aus, ich fiel in eine Art Vergessenheit, als wäre ich in ein schwarzes Loch gefallen. 
Ich weiß nicht, wie lange ich in diesem Zustand war. Ich erinnerte mich nicht an mich selbst, ich fühlte mich nicht. Und plötzlich sah ich eine weiße Kugel unter mir, die zu wachsen begann, bis sie den ganzen Raum einnahm, und ich befand mich in weißem Licht. Ich begann mich umzusehen, aber ich sah weder Erde noch Himmel, nur weißen Raum. Und ich sah meinen Körper nicht (zeigt, wie er auf seine Hände schaut und dort nichts sieht, nur Leere). Ja, aber ich spürte sie. 
Und plötzlich erschienen zwei Männer vor mir, in weiße Kleidung gekleidet, und sie hatten kleine Flügel. Ich dachte: "Oh, das sind Engel." 
(Irina) Er vermutete, dass es Engel waren, begrüßte sie und fragte: „Ich hätte nie gedacht, dass Engel wirklich Flügel haben. Ich dachte, das wäre ein Mythos, denn Flügel braucht man, um durch die Luft zu fliegen, aber hier gibt es keine Luft. Also braucht man keine Flügel.“ Sie lachten und ihre Flügel verschwanden. Sie sagten: „Wir nehmen ein Bild an, das die Menschen verstehen, aber wir brauchen sie wirklich nicht. Herzlichen Glückwunsch, unser Bruder, zu deinem Übergang in die Geistliche Welt! Du bist zu Hause. Beruhige dich. Du brauchst keine Angst zu haben.“ 
(Michail Bulgakow) Und mit diesen Worten schickten sie mir eine Art Impuls (Shows), Licht, und ich fühlte mich sofort so gut, ruhig. Es war, als hätten sie mir ein Beruhigungsmittel gespritzt. 
Und sie packten mich an den Armen – der eine auf der einen, der andere auf der anderen Seite, und gemeinsam mit mir begannen sie, wie es mir schien, in einen noch weißeren, helleren Raum aufzusteigen. Wir bewegten uns und fanden uns auf einer leeren grünen Wiese wieder. Sie ließen mich dort zurück und sagten: „Das ist dein Raum. Wir haben hier eine grüne Wiese angelegt, und dann überlegst du dir selbst, wie du sie gestalten willst. Du kannst ein Haus erfinden.“ Das heißt, sie begannen mir zu erklären, wie man das macht, wie man es sich mental vorstellt. 
Und dann baute ich mir mental ein Haus, dachte darüber nach und gewöhnte mich daran, dass ich weder Essen noch Wasser noch eine Beziehung zu einer Frau usw. mehr brauchte. Das heißt, ich entwöhnte mich vom physischen Körper und verband mich dann mit meinem nicht-körperhaften Teil, mit meinem Geist, erinnerte mich an meine Inkarnationen und konnte sie zu einem ganzen Lebensstrang zusammenfügen. Wie Einzelbilder in einem Film. Tatsächlich begann ich dann, meine Inkarnation zu analysieren. 
Michael: Sehr interessant! 
2:24:38 Bulgakovs „Geist“ über das Leben in der Geistigen Welt. 
Mikhail: Wie lebt man dort? Ich verstehe es einfach nicht: Es gibt keinen Tag, keine Nacht, kein Essen, nichts. 
Irina: Er hat mir bereits erzählt, dass er in einem Säulenhaus wohnt. Gibt es noch weitere neue Fragen? 
Michael: Ja. 
Irina: Mach weiter. 
Mikhail: Ich sage dir: weder Tag noch Nacht. 
Irina: Na und? 
Michael: Wie läuft das immer? 
Irina: Ich verstehe nicht, ich verstehe die Frage nicht einmal. Erklären Sie mir bitte, was Sie mit „Wie leben Sie?“ meinen. Er wird Sie jetzt fragen: „Und wie leben Sie?“ 
Mikhail: Wird Ihnen da überhaupt nicht langweilig? 
Irina: Nein, es wird nicht müde. Es gibt keinen Schlaf, keinen Tag und keine Nacht, keine Zeit im Sinne eines Wechsels von Tag und Nacht und keine Stunden. 
Mikhail: Okay. Dann möchtest du vielleicht etwas sagen, was wir dich nicht gefragt haben? Etwas von dir selbst. 
2:25:35 Der Geist Bulgakows und sein Verständnis der Bibel. 
Irina (Michail Bulgakow): Ja, das wollte ich sagen. Ich wurde hier nach Jesus gefragt, nach dem Dialog mit Pilatus, nach dem Tod von Judas, nach seiner Ermordung und so weiter. Hier wurde ich gefragt, warum das der Bibel widerspricht. Ja, diese Frage wurde mir auch schon in der Geistlichen Welt von den Geistern gestellt, die zu mir kamen und denen ich begegnete. Ich werde antworten. 
Dies war meine Bibellektüre, meine Vorstellung von Jesus, Jeschua, meine persönlichen Eindrücke. Ich schrieb nicht einmal über die Realität, sondern über meine Vorstellung von dieser Realität. Verstehst du? Wie konnte das sein, da es in den kanonischen Texten nicht beschrieben wurde. 
Ja, die kanonischen heiligen Texte jeder Religion – sie sind immer schön, sie sind, könnte man sagen, voller Pathos. Sie sind immer feierlich. Selbst das Leiden am Kreuz wirkt romantisch schön, aber in Wirklichkeit war es nicht so. Es war viel schrecklicher, viel grausamer, es war echter Schmerz, es war echtes Blut und so weiter. 
Ich habe Jeschua als einen, wenn man so will, einfachen Menschen dargestellt, nicht als Gott, der sich in sehr grausamen Umständen befand. Und wenn er jeden als „guten Menschen“ anspricht, wollte ich sein reines Herz darstellen, in dem er trotz aller Verfolgung und Unterdrückung, die er erlitt, weder Hass noch Rache hegte und sich nicht auf das Niveau seiner Verfolger herabließ. Deshalb nannte er alle gute Menschen, sogar die Henker, die ihn folterten. Auch Pontius Pilatus, der ihn verurteilte, bezeichnete er als „guten Menschen“. 
Und selbst Pontius Pilatus sagte dort: „Wie hast du mich genannt?“ Er sagte: „Einen guten Menschen.“ „Bin ich gut?“ Und er fragte: „Ist dieser auch gut?“ Und er zeigte auf einen der Soldaten, die kämpften, Verbrecher und Gefangene hinrichteten. „Ja“, sagte Jeschua, „und er ist gut, aber er weiß es nicht.“ Das heißt, ich habe betont, dass Jesus überall das Licht sieht, selbst in der Dunkelheit, selbst im Teufel kann er Gott sehen. Verstehen Sie, was ich meine? 
Michael: Ja. 
Irina (Michail Bulgakow): Darüber habe ich geschrieben. Ja, das widerspricht dem biblischen Text und der kirchlichen Sichtweise. Ich wollte meine Wahrnehmung all dieser Persönlichkeiten darstellen. Ich sage nicht, dass das irgendetwas mit der Realität zu tun hat. Das ist meine Sichtweise. 
(Irina) Über den Kontakt. Ja, er war ein Kontaktmensch. Er beantwortet diese Frage erneut. Er war ein Kontaktmensch mit der Geistigen Welt. Seine Kuratoren waren Schriftsteller – Gogol, Puschkin, Dostojewski, Tolstoi. Er zeigt, dass Schriftsteller zu ihm kamen, oder besser gesagt, die Geister von Schriftstellern. 
2:30:27 Der Geist von Bulgakov über den Namen Ha-Nozri. 
Michael: Woher kommt der Name Ha-Nozri? 
Irina (Mikhail Bulgakov): Dieses Wort ist auf Aramäisch. 
Mikhail: Das ist passiert, oder? 
Irina: Das war es. Woher hast du es – Ha-Nozri? Ja, ich verstehe. 
Er zeigt, dass er in der Bibliothek einen Text liest, eine Apokryphe über Jesus, und dort steht auf Hebräisch (es gab so etwas wie ein Aramäisches, man könnte sagen, eine Unterart des Hebräischen) ein solches Wort. Man könnte sagen, es war wie der Name einer Stadt, so etwas in der Art, eine Stadt namens Ha-Nozri, und Er stamme sozusagen aus dieser Stadt. 
Mikhail: Haben Sie etwas auf Aramäisch oder eine Übersetzung gelesen? 
Irina: Nein, es war eine Übersetzung. 
Mikhail: Es gab eine Übersetzung, das ist klar. 
2:31:28 Führung durch den Geist Bulgakows. 
Irina: Also, Abschiedsworte. Bitte gib uns Abschiedsworte. 
(Michail Bulgakow) Also, liebe Freunde, ich danke euch für diese Sendung! Es war sehr interessant für mich, diese Fragen durch Irina zu beantworten. Ich danke Irina, die diese Sitzung leitete und meine Gedankenbilder sehr genau wiedergab. Ich danke Michail für interessante Fragen, für die Liebe zu mir – ich spüre sie. Ich danke euch, liebe Freunde, auch für die Liebe zu mir, für das Interesse an dieser Sitzung, für die Liebe zu meinen Büchern. Und ich bitte euch: Bleibt Menschen, egal was passiert, egal unter welchen Umständen, die in euch ein bestialisches, grausames, animalisches Wesen wecken. Bleibt Menschen – das ist das Wichtigste. 
Denn der Sinn deines Lebens besteht darin, den menschlichen Anteil gegenüber dem Tierischen in dir zu steigern. Dafür empfehle ich dir, Literatur zu lesen. Natürlich nicht nur meine Bücher, sondern gute klassische Literatur im Allgemeinen. Sie trägt wesentlich zur Entwicklung der Seele, der Gefühle, Emotionen und Gedanken bei und erweitert nicht nur den Horizont, sondern bildet auch das Herz. Ich danke dir für deine strahlenden Gefühle mir gegenüber und sende dir das Licht meiner Liebe! 
(Irina) Ja, danke! 
Also danke ich auch einem Mikhail, einem anderen Mikhail. Ich stehe hier zwischen zwei Mikhails, ich sollte mir jetzt wahrscheinlich etwas wünschen. 
Ich danke meinem Höheren Selbst für die Hilfe bei diesem Kontakt. Ich danke euch allen, liebe Freunde, für eure Fragen, eure Geduld und natürlich auch für eure Kritik. Danke und ich liebe euch! Ich hoffe auf weitere Treffen mit ebenso interessanten Sendungen. Bis zum nächsten Mal! Tschüss. 
Mikhail: Vielen Dank, Ira, vielen Dank, Mikhail Afanasyevich! 
Irina: Danke! 
Mikhail: Vielen Dank, liebe Zuschauer, dass Sie uns mit Ihrer Anwesenheit und Ihren Gedanken unterstützen! Auf Wiedersehen! 
Irina: Ja. Danke! 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	00:18 Fragmente der Konferenz. 

	„…Pflege hilft, die weibliche Essenz sehr gut zum Vorschein zu bringen…“ 

	„…Zärtlichkeit ist für eine Frau sehr wichtig…“ 

	„…Um sich selbst irgendwie zu verwöhnen…“ 

	„…Es ist ihr wichtig, jegliche Unhöflichkeit zu vermeiden…“ 

	„…Ihr müsst nicht alle gleich aussehen wie Models…“ 

	„…Liebe deinen ganzen Körper vom Kopf bis zu den Zehen…“ 

	„…Sie müssen Ihre eigene Lebensfreude finden und sie so präsentieren, dass das gesamte Universum nach Luft schnappt: „Hier kommt, Mutter! …“ 

	01:08 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen und feinstofflichen Zivilisationen, mit der spirituellen Welt. Heute haben wir eine Konferenz mit dem körperlosen Geist, der in seiner letzten Inkarnation als Nicholas Roerich bekannt war. Ihm werden Fragen gestellt. Hallo, stell dich vor. 

	Alena: Hallo! Mein Name ist Alena. Mein spiritueller Name ist Allarni. Ich bin Meisterin in „Cassiopeia“, Stadt Minsk. 

	Irina: Der Geist ist da. Er grüßt dich. Er hat eine Frage: Warum du? Hast du dich für sein Leben interessiert? 

	Alena: Vor zehn Jahren habe ich fast alle seine Lehren gelesen. Vor neun Jahren zog ich nach Minsk. In der Nähe meines Hauses gab es eine „Roerich-Bibliothek“. Ich nahm Bücher mit, die ich online gelesen hatte: Blavatskys Lehren und andere zu diesem Thema. Roerichs Gemälde hingen in meinem Zimmer. Sie faszinierten mich. In diesem Frühjahr bereitete ich mich auf den Kurs „Weiblichkeit“ vor und stieß dabei auf „Lebendige Ethik über Frauen“. In diesem Moment wurde mir so bewusst, als hätte ich die Wahrheit dieses Wissens erkannt. 

	Irina (Nikolai Roerich): Möchten Sie eine Konferenz mit einem Ihrer Kuratoren abhalten? 

	Alena: Ja. Ich wollte fragen, wie wir miteinander verbunden sind? Es war unmöglich, diese Verbindung nicht zu spüren. 

	Irina: Zeigt, dass er Ihnen in mehreren Inkarnationen begegnet ist. 

	Alena: Und in welchen, wenn ich fragen darf? 

	Irina (Nikolai Roerich): Ja, natürlich. Du warst meine Frau in einer deiner Inkarnationen auf der Erde. Was fühlst du, wenn ich den Namen Predslava nenne? 

	Alena: Mehr Tiefe und Verbindung. 

	Irina: Jetzt werden wir darüber sprechen, wer er ist, von welcher Ebene er kommt und was für ein Leben es war. 

	03:37 Der Geist von Roerich über seine Inkarnationen. 

	Irina (Nikolai Roerich): Ich bin auf der 23. Ebene (das heißt, er ist ein Arhat). Ich bin im Körper von Nikolai Roerich der 21. Ebene inkarniert. 

	(Irina) Oh, ich bin auch vom 21., von meinem. 

	Alena: Und das bin ich jetzt seit dem 21. 

	Irina: Er ist am 23. abgereist. Gratulieren wir ihm! Herzlichen Glückwunsch: Du hast dein Niveau noch weiter gesteigert. 

	Alena: Herzlichen Glückwunsch! 

	Irina (Nikolai Roerich): Danke! 

	Mein früheres Leben fand auf dem Planeten Esler statt. Ich war eine Frau, Kunsthistorikerin, und studierte antike Kunstformen wie (zeigt Figuren, Kristalle, Gemälde). Auf Esler lieben sie Kunst: Zeichnen, Bildhauerei. Sie legen großen Wert darauf, laden sie mit verschiedenen Energien auf, sie stecken ihre Seele hinein, um es auf Russisch auszudrücken. 

	Davor hatte ich im 10. Jahrhundert eine Inkarnation (wir waren darin) auf der Erde auf dem Gebiet der heutigen Ukraine. Vielleicht sagt Ihnen der Name Swjatoslaw Igorewitsch etwas. Ich wurde im Körper von Fürst Swjatoslaw inkarniert. Er war der Vater von Wladimir dem Täufer. 

	Es gab drei weitere Inkarnationen auf der Erde, darunter auch während der Zeit Jesu als einer der Menschen in Israel (zeigt den Mann, den Jesus von Lepra heilte). 

	Ihr wisst, dass Jesus viele geheilt hat. Mein Name wird im Evangelium nicht erwähnt. Mein Name war Nahor. Trotzdem hat er mich geheilt (zeigt, dass er ein alter Mann war, ein Aussätziger, und alle haben ihn verstoßen). 

	Alyona: Aus welchem Grund bist du geheilt worden? Ist das eine Bitte der Seele? 

	Irina (Nikolai Roerich): Damit ich das Licht der göttlichen Liebe und die Botschaft Christi verbreiten konnte (zeigt, wie er Prediger wird). Dort habe ich mein Niveau erhöht (zeigt, dass er nach Swjatoslaws Tod sein Niveau auf das 3. herabsetzte, weil es viele Kriege gab, er ging während der Schlacht). 

	Dann inkarnierte ich in der feinstofflichen Zivilisation der Erde auf der 11. Dichteebene. Nach dieser Inkarnation inkarnierte ich auf Esler im Körper einer Frau (zeigt, dass er 1389 Inkarnationen hatte). 

	Alena: Das ist viel. 

	Irina: Ja, sehr viel. 

	Alyona: Sehr viel. Ich hatte eine Frage dazu, von einer Frau verkörpert zu werden, denn nur eine Frau kann so sinnlich über eine Frau schreiben. Oder eine Person, die das weibliche Wesen und die weibliche Natur sehr gut kennt. 

	Irina: Also hat er mir erzählt, wo ihr euch kennengelernt habt und von seinem Leben. 

	Alena: Danke. Ich habe eine aktuelle Frage. Ich habe mich auf einen Kurs zum Thema Weiblichkeit vorbereitet. Ich habe ihn im Mai besucht. Er heißt „Weiblichkeit Maitreya“. Der Kurs richtete sich an Frauen, und ich habe Nikolays Unterstützung sehr gespürt. Ich habe diesen Kurs mit Hilfe meiner Kuratoren geschrieben. Ich möchte fragen, ob er bei der Wissensvermittlung, die ich verfasst habe, als Kurator mitgewirkt hat. 

	Irina: Hinter Ihnen stehen 14 Kuratoren. 

	Alena: Ja, ich weiß, es sind mehr als zehn. Danke. 

	Ich habe den Roman „Vorhang“ mit Hilfe von Kuratoren geschrieben. Er ist auch Teil des Kurses „Weiblichkeit Maitreya“. Es geht um die Liebe zwischen Mann und Frau, um das Wesentliche, die Wahrheit. Er ist klein. War Nikolai am Wissenstransfer beteiligt? 

	Irina (Nikolai Roerich): Ja. Ich habe die Energie der Inspiration übertragen. Aber ich habe nur deine kreative Energie verstärkt, denn du bist auch ein Schöpfer. 

	Alena: Danke, danke. Kommen wir nun zum spannenden Teil. Ich möchte allen Zuhörern unserer Konferenz vermitteln, dass Frauen und Männer gleichermaßen großartig sind. Um Frauen in der modernen Gesellschaft zu unterstützen und Männern zu helfen, wurden basierend auf der „Lebendigen Ethik der Frau“ Fragen zu ihrer Rolle in der neuen Ära entwickelt. 

	09:33 Der Geist von Roerich zum Konzept der „Mutter der Welt“. 

	Alena: Die erste Frage basiert auf der Lebendigen Ethik. Ich möchte, dass du mir das Konzept der Mutter der Welt erklärst – das große weibliche Schöpfungsprinzip im Universum. 

	Irina (Nikolai Roerich): Ist Ihnen aufgefallen, dass die Wörter „Mutter“ und „Materie“ sehr ähnlich sind? 

	Alena: Ja. 

	Irina (Nikolai Roerich): Warum? Es ist kein Zufall, dass sie sich im Russischen ähneln. Die Mutter der Welt ist das gesamte materielle Universum, das Lebewesen hervorbringt und vom göttlichen Licht der Liebe befruchtet wird, das von Gott kommt (was zeigt, dass Gott männlich ist und dies das männliche Prinzip ist). 

	Er hat kein physisches Geschlecht, denn er ist Geist. Wir sprechen hier nicht über Geschlecht (körperliche Organe), sondern über das männliche Prinzip. Über das Prinzip, das dem weiblichen Prinzip die Möglichkeit gibt, Leben zu empfangen (er zeigt mir viele Bilder: Er ist ein Künstler, er hat eine künstlerische Denkweise und sehr lebendige Bilder in seinem mentalen Feld, die sich sehr schnell ändern). 

	Gott sendet einen Strahl in das materielle Universum. Ein kleiner Teil des Strahls wird vom Strahl abgetrennt und in Materie gekleidet. Es geht um Gottes Empfängnis, und die Materie schenkte ihm wie eine Mutter Fleisch. 

	Materie jeglicher Dichte ist nicht nur seelenlose Masse, sondern die Energie Gottes, die die Möglichkeit gibt, in allen Welten und Räumen zu erschaffen und zu wirken. Sie ist die Mutter der Welt. Jede Frau ist die Verkörperung des Universums. Jeder Mann trägt die göttlichen Energien der Befruchtung in sich. Jede Frau trägt die göttlichen Energien der Annahme und Verkörperung dessen, was ein Mann begehrt, in sich. 

	Alena: Danke. Wie verdreht! 

	Irina: Beide Geschlechter besitzen spirituelle Qualitäten. Verstehst du? 

	Alena: Ich habe eine zweite Frage. Welche mächtige Kraft ist im heiligen Konzept der „Mutter der Welt“ verkörpert? 

	Irina (Nikolai Roerich): Mutter, Materie, Welt. Die Welt ist eine der Arten von Materie. Es gibt viele Welten. Jede von ihnen wird vom materiellen Universum getragen. 

	Alena: Okay, danke. 

	13:20 Der Geist Roerichs im Zeitalter der Frauen. 

	Alena: Wir haben das Bewusstsein des modernen Menschen angesprochen und die Bedeutung des Begriffs „Mutter der Welt“ enthüllt. Ich möchte auf den Satz aus den Schriften von „Living Ethics“ eingehen, dass das Zeitalter der Frauen kommt. Ich möchte das Konzept erläutern. In welchem Kontext kommt es, was ist der Verantwortungsbereich, was bedeutet es im Allgemeinen? 

	Irina (Nikolai Roerich): Verstanden. Ich lebte in einer etwas anderen Welt. Obwohl ich in meiner letzten Inkarnation auf der Erde lebte, war die Zeit anders als heute. Wissen Sie, dass es eine andere Welt ist, wenn der Raum gleich ist, aber die Zeit anders ist? Ich lebte also im selben Raum der dreidimensionalen Welt auf der Erde wie Sie jetzt, aber die Zeit war anders, die Welt war anders. Die Einstellung gegenüber Frauen war anders, denn die Ära, in der ich lebte, wurde zu Recht als „Männerära“ bezeichnet. 

	Männer herrschten überall (zeigt, wie sie alle Bereiche der Gesellschaft dominieren). Warum sagte ich, dass das Zeitalter der Frauen kommen würde? Weil (zeigt), als ich in die Zukunft blickte, hatte ich eine intuitive Vision, dass Frauen aufsteigen und den Männern gleichgestellt sein würden, gemeinsam über diese Welt, die Erde, herrschen würden. Sie würden nicht mehr dieselbe Stellung einnehmen wie zu meiner Zeit. Dieses Bild hat mich so begeistert, dass ich sagte: Das Zeitalter der Frauen kommt. Ich wollte damit die Männer nicht herabwürdigen, sondern zeigen, dass Frauen in diesem Zeitalter für all ihre Qualitäten und ihre Arbeit eine angemessene Wertschätzung erhalten werden. 

	Alena: Danke. 

	15:58 Roerichs Geist über die männlichen und weiblichen Prinzipien. 

	Alena: Wie und auf welche Weise manifestiert sich die Kraft weiblicher Energien in den Rollen einer modernen Frau? Du siehst uns jetzt an. Ich möchte enthüllen: eine Frau-Tochter, eine Frau-Freundin, eine Frau-Ehefrau, Mutter, Großmutter. Welche Energien können sich in uns manifestieren, um die Weiblichkeit, unser Wesen, vollständig zu enthüllen? 

	Irina (Nikolai Roerich): Wenn ein Mann die Energie der Schöpfung, der Kreativität besitzt, dann besitzt eine Frau die Energie der Verkörperung der Schöpfung, also der Verkörperung. Wie ich bereits sagte, ist die Mutter Materie. Sie ist fleischliche Verkörperung und unterstützt den Mann in seiner Kreativität. Auch in seiner eigenen Kreativität. Damit sie erfolgreich ist, muss sie immer von einem Mann unterstützt werden, denn sie sind wie zwei Hälften eines Ganzen (er meint damit bildlich, denn Geist und Seele haben kein Geschlecht). 

	Warum spalteten sich die Wesen in der dichten materiellen Welt in zwei Geschlechter? Warum ermöglichte die Vereinigung der männlichen und weiblichen Prinzipien in der dichten Welt die Schaffung eines neuen Lebens, einer neuen Seele? 

	Dies ist bei Vögeln, Tieren und Fischen der Fall. Sie haben ein männliches und ein weibliches Prinzip. Auch Menschen haben es. Warum ist das so wichtig? All dies wurde geschaffen, um die beiden Energien Gottes zu veranschaulichen: die Energie der Kreativität – den männlichen, kreativ aktiven Geist – und die Energie des Lebens, die Energie der Verkörperung – die weibliche, sanfte. Sie ist passiver, aber auch sanfter. 

	Die Stärke dieser Energien lässt sich nicht vergleichen, denn beide sind göttlich. Sie manifestieren sich bei jeder Frau anders, je nachdem, wie sehr sie ihre weibliche Seite offenbart und ihren weiblichen Körper akzeptiert. Wie harmonisch sie in ihrer Beziehung zu ihrem Vater ist, der kreativen Seite, die sie in diese Inkarnation gebracht hat, und zu ihrer Mutter, der Seite, die ihr Fleisch gab. 

	Alena: Ja, die Rolle der Eltern ist sehr wichtig. 

	Irina (Nikolai Roerich): Eine Frau-Tochter, ein Mädchen – eine kleine Frau. Sie besitzt alle weiblichen Energien. Ihre Entfaltung hängt von ihrer Erziehung ab: Welches Vorbild ihre Mutter ihr gibt, welche kreative Energie ihr Vater in sie hineinlegt. Ihr Vater ist die Stütze ihres Selbstvertrauens (er zeigt, wie wichtig dies ist). 

	Alena: Gut. 

	19:35 Der Geist von Roerich über die Manifestation weiblicher Energien. 

	Alena: Weiter geht's. Können wir sagen, dass die Welt im Inneren einer Frau, die Welt ihrer Bewusstseinszustände, eine ähnliche Welt um sie herum schafft? Ich lese die Worte von Nikolai Roerich: „Jede Frau soll die Grenzen ihres Herdes erweitern und die Herde der ganzen Welt beherbergen. Diese unzähligen Feuer werden ihren eigenen Herd stärken und schmücken.“ 

	Irina (Nikolai Roerich): Es geht um Bewusstseinserweiterung. Damit eine Frau sich nicht mit Hausarbeiten aufhält, sondern ihre Gedanken zu den Sternen und den unendlichen Weiten des Universums lenkt. Dies wird ihr helfen, ihre weiblichen Energien umfassender und umfassender zu offenbaren, denn dies sind die Energien des Universums. 

	20:36 Der Geist von Roerich über Mitgefühl. 

	Alena: Kann Mitgefühl die Kraft der weiblichen Energien einer Frau stärken? Und was für ein Gefühl ist Mitgefühl? 

	Irina (Nikolai Roerich): Ich würde es anders nennen: „emotionale Empathie“. Mitgefühl ist nicht Mitleid, sondern das Eintauchen in die Welt und die Seele eines anderen Menschen. Verschmelzen, wenn man sich eins mit ihm fühlt. Dies geschieht auf der Ebene der Seele, des spirituellen Herzens. Dafür ist es nicht notwendig, physisch in der Nähe zu sein. Man kann weit entfernt sein und dennoch Empathie empfinden und an den Prozessen in der Seele eines anderen Menschen teilhaben. Man fühlt sie als seine eigenen. Umgekehrt kann man physisch in der Nähe sein, aber keine Empathie empfinden und sich von den Erfahrungen und Gefühlen eines anderen Menschen abschotten. 

	Alena: Wir nehmen also nicht am Leiden teil? Wir nehmen an einem Moment des Lebens teil und gehen von diesem Moment an weiter, indem wir uns offenbaren? 

	Irina (Nikolai Roerich): „Mitgefühl“ ist der Name dieses Gefühls. Ein leidender Mensch weckt bei einem sensiblen Menschen (dessen spirituelles Herz offen ist) den Wunsch zu helfen, weil er sich an seiner Stelle fühlt und Mitgefühl empfindet. Er macht sich Sorgen, wenn ein anderer leidet, und fühlt mit dem Leidenden mit. Es gibt den Begriff „Mitfreude“. Gemeinsam freuen wir uns über die Freude eines anderen Menschen. 

	Alena: Es stärkt. 

	Irina (Nikolai Roerich): Vor beidem besteht kein Grund zur Angst. Es ist nur ein Zeichen eines offenen und liebevollen Herzens. 

	Alena: Danke. 

	23:13 Der Geist von Roerich über das göttliche Licht des Absoluten und das Verlieben. 

	Alena: Ist es möglich, das Licht, von dem im Agni Yoga gesprochen wird, mit dem Licht der ersten reinen Liebe eines Menschen zu vergleichen, um mit dem Verstand die Natur des Lichts zu verstehen, das die Grundlage des Lebens ist? 

	Irina (Nikolai Roerich): Es handelt sich um das göttliche Licht des Absoluten. Das Licht des Absoluten, das jenseits aller Welten und Räume der materiellen Welt liegt. Es durchdringt alle Dichteebenen der materiellen Welt und bringt in ihnen Leben hervor. Dies ist das spirituelle Licht. Warum heißt es Licht, wenn es nicht das physische Licht ist, das jeder kennt? Warum Licht und nicht etwas anderes? Weil der Mensch ein Geschöpf ist, dessen Wahrnehmung zu 80 Prozent durch das Sehen erfolgt. 

	Für ihn ist Licht Leben, die Fähigkeit, im Raum zu navigieren und sicher zu existieren. Es ist die Fähigkeit zu erschaffen, zu bauen. All dies ist nur mit Licht möglich. Lichtmangel verursacht sofort Probleme. Ein Mensch, der sein Augenlicht verliert, weiß nicht, worauf er sich verlassen soll, welche Objekte er erkennt und wie er navigieren soll. Er kann ohne die Hilfe anderer Menschen nicht vollständig existieren und leben. Deshalb wird Licht Leben genannt. 

	Die Sonne spendet der Erde Licht und wurde in allen alten Kulturen vergöttlicht. Egal, wo sie lebten: im Norden, Süden, Osten, Westen. Ob bei den Azteken, den Chinesen, den Jakuten, den Bergvölkern des Altai, wo Schamanismus herrscht. Es gibt keinen Unterschied. Alle diese Kulturen vergötterten das Licht der Sonne. Für sie war sie die größte Gottheit. Viele nannten ihn den Schöpfer der Welt. Sie wussten, dass Licht Leben schafft (ein Bild der Kreativität vermittelt). 

	Das Licht der materiellen Sonne ist nur ein Abbild des Antlitzes Gottes, das für materielle Augen sichtbar ist. Wenn der Geist über den 21., 22., 23. und 24. hinaus aufsteigt, hat er die Möglichkeit, den Palast des Absoluten selbst zu betreten, dessen Strahlen zu betrachten und mit ihm zu verschmelzen. Fühle Liebe, Licht und Glück. Sie überwältigen mich jetzt, und ich sende sie dir und der Kontaktperson Irina. 

	Was fühlst du? 

	Alena: Wenn ich tief meditiere, versunken bin, spüre ich einen Zustand, in dem ich gleichzeitig ein absolutes Glücksgefühl und eine starke Kraft verspüre. 

	Irina: Ja. 

	Alena: Ich wollte mit einer Antwort auf die Frage schließen: Das erste reine Gefühl der Liebe, das Sich-Verlieben, ist einem sanften Gefühl des Lichts sehr ähnlich, das sich verwandeln und das volle Potenzial des Lichts und die Kraft der Liebe offenbaren kann. 

	Irina (Nikolai Roerich): Ja, jeder verliebte Mensch spürt einen Lichteinfall. Wenn er ihn unbewusst spürt, versteht er vielleicht nicht ganz, dass dieses Licht in ihm ist. Es beginnt ihm so vorzukommen, als sei die ganze Welt heller, erleuchteter und alles strahle. Es gibt so ein Sprichwort: „Die Welt erstrahlt in neuen Farben.“ Alle Gegenstände, die ein Mensch betrachtet, erscheinen ihm heller, sonniger und erfüllen ihn mit Freude. Das erzeugt einen Zustand der Liebe. Je reiner und bedingungsloser diese Liebe ist, desto heller wird das Licht. 

	Alena: Muss sich jeder an seine erste Liebe erinnern? Es wird einfacher sein, in einen Zustand des Glücks einzutauchen und Ihr Leben weiterzuführen. 

	Irina (Nikolai Roerich): Ja. Es gibt Menschen, die noch nie Liebe erfahren haben, nicht einmal in Form von Verliebtheit. Wenn du an dich selbst, an Gott, daran glaubst, dass du ein Teil Gottes bist und göttliche Energien anrufst, dann öffnet sich dein Herz und du spürst den Einfluss dieses Lichts. 

	Alena: Danke. 

	29:29 Der Geist von Roerich über die Beziehung zwischen Mensch und Raum. 

	Alena: Auszüge aus der Lebendigen Ethik: „Reinheit der Gedanken kann man nicht anordnen, nicht einmal Reinheit der Sprache. Gesunde Sauberkeit im Haus kann man nicht anordnen. Nur Erleuchtung schafft Gesundheit für Geist und Körper.“ Wie kann die Selbstverbesserung der Kraft der eigenen Liebe und eine umfassende Weltanschauung einer Frau und allem, was sie berührt, helfen? 

	Irina (Nikolai Roerich): Es wird hier in bildlicher, symbolischer Form gesagt. Es wird gesagt, dass Menschen den Raum durch ihren Körper mit Energie aufladen können: durch Gegenstände, die sie berühren, durch Lebensmittel, die sie kochen und essen. 

	Wenn Sie Essen in den Mund nehmen und anfangen zu kauen, laden Sie es gleichzeitig mit der Energie der Worte auf, die Sie sprechen oder kürzlich gesprochen haben. Jedes Wort enthält Energie, Schwingung. Sie ist untrennbar mit der Bedeutung des Wortes und den Emotionen, Gefühlen und Gedanken verbunden, mit denen es gesprochen wurde. Es ist ein Ganzes. Die Schwingungen von Worten existieren nicht ohne die Bedeutung dieser Worte. 

	Dasselbe gilt für das, was du mit deinen Händen berührst. Du steckst deine Energie in dieses Objekt. Selbst wenn du dich irgendwo im Raum befindest und dort nichts tust, lädt dein Energiefeld den Raum bereits auf. Je umfassender dein Denken und je mehr Liebe in deinem Herzen ist, desto größer ist daher der Einfluss auf den Raum. Licht ist stärker als Dunkelheit. Du wirst mehr Lichtkarma in dir ansammeln. 

	Alena: Okay, danke. 

	31:50 Der Geist von Roerich über Treue, Vertrauen und die Einzigartigkeit jeder Frau. 

	Alyona: Nikolai Roerich schrieb seiner Frau, wie schon zu Beginn der Konferenz, den Brief: „An meine Frau, Freundin, Gefährtin, Inspiratorin.“ Das sind sehr wichtige und notwendige Worte für jede Frau, denn eine Frau ist eine Freundin, eine Begleiterin auf allen Wegen eines Mannes, seine Inspiration und Muse. Nikolai Roerich sagte, dass seine Bilder mit zwei Namen signiert werden sollten: männlich und weiblich. Er empfand diese Einheit als Ganzes. 

	Wie kann eine moderne Frau lernen, einem Mann eine treue Begleiterin zu sein? Wie kann sie sich von Vorurteilen und Aberglauben befreien und das wahre Wesen einer Frau spüren? 

	Irina (Nikolai Roerich): Ich wiederhole noch einmal, wie wichtig es ist, sich selbst, seine weibliche Essenz, durch den Körper und das Aussehen zu akzeptieren (zeigt, wie eine Frau sitzt, sich im Spiegel betrachtet und sich selbst bewundert). Zärtlichkeit ist für eine Frau sehr wichtig. Es ist ihr wichtig, sich selbst etwas zu gönnen, sich selbst sehr zärtlich zu behandeln. Gleichzeitig ist es ihr wichtig, jegliche Unhöflichkeit zu vermeiden, um ihre weibliche Essenz zu offenbaren. Sie muss auf unhöfliche Worte verzichten. Es ist notwendig, sich mit Kunst, Stickereien und Frauenangelegenheiten (Shows) zu beschäftigen, bei denen weibliche Energie in einige Objekte investiert wird. 

	Die Pflege eines Kindes, eines Mannes, der Eltern, von Tieren oder einer Blume auf der Fensterbank trägt dazu bei, die weibliche Essenz zu offenbaren. Wenn man anfängt, sich um andere zu kümmern, werden die Instinkte in seinem Körper aktiviert. Sie werden als Mutterinstinkt bezeichnet und helfen, die weibliche Essenz zu akzeptieren und zu leben. Der Elterninstinkt ist bei Müttern und Vätern etwas unterschiedlich ausgeprägt. Beide haben ihn, aber der Mutterinstinkt wird anders empfunden und gelebt als der väterliche. M-u-t-er, M-u-t-er-i, M-u-t-er der Welt. 

	Sei treu. Treue ist ein Gefühl, das zusammen mit dem Gefühl der Liebe entsteht. Je mehr die Liebe wächst, desto treuer wird sie gezeigt. Sie sind wie zwei Gefährten, wie das Glück. 

	Was ist Treue? Es ist vor allem Vertrauen. Vertrauen in dich selbst, deinen Partner, Gott und das Universum, den Raum, in dem du bist. Damit eine Frau weiblich sein kann, ist es wichtig, sich selbst und Gott zu vertrauen und ihre Einzigartigkeit, die Einzigartigkeit ihres Körpers zu verstehen. Ihr solltet euch nicht wie Vorbilder ähneln. Ihr solltet alle individuell sein, denn der Wunsch, wie andere zu sein, entsteht durch den Herdentrieb. Und der Herdentrieb gleicht euch alle aus und lässt euch nicht eure ganze Einzigartigkeit offenbaren (das zeigt, wie wichtig individueller Stil ist: nicht wie alle anderen zu sein). 

	Gleichzeitig muss eine Frau Verurteilungen und verschiedene Gespräche vermeiden, die dazu führen, über die Handlungen einer Person zu diskutieren. Dies führt dazu, dass die Liebe in den Herzen der Frauen schwindet und Groll entsteht. 

	Was sagen Sie? 

	Alena: Das stimmt. Ich habe mit verschiedenen Gefühlen daran gearbeitet und weiß, dass es möglich ist. Die Belohnung ist sehr groß. Wenn wir es nur tun wollten. 

	Irina (Nikolai Roerich): Liebe deinen ganzen Körper, vom Scheitel bis zu den Füßen, akzeptiere ihn so, wie er ist. Auch wenn du etwas daran änderst: deine Frisur, dein Make-up, deinen Schmuck (zeigt es), tue es mit Liebe, mit Akzeptanz, nicht mit Ärger. Dann wird die Liebe deine natürliche Schönheit, die in jeder Frau steckt, unterstreichen. Dein Wunsch, in Gesicht, Körperbau und Kleidung jemand anderem zu ähneln, lässt dich deine einzigartige Essenz und Schönheit hinter einem fiktiven Bild verbergen, dem du nicht entsprichst. Du musst ein Highlight in dir selbst finden und es so präsentieren, dass das ganze Universum nach Luft schnappt: „Hier kommt Mutter! Hier kommt meine Energie, die Leben gibt. Und sie gehört mir, und ich gehöre ihr.“ 

	Alena: Danke, super! Es ist besonders wichtig, von einem Mann zu hören. 

	Irina: Was fühlst du? 

	Alena: Ich fühle mich noch stärker, als wäre ich deine Frau. Auf der Konferenz habe ich verstanden, dass ich deine Frau bin. Aber damals kannte ich nur Elena. Aber ich war nicht mit Elena zusammen, es gab kein solches Gefühl. Aber ich fühlte, als wäre ich deine Frau. 

	Irina (Nikolai Roerich): Elena ist jetzt in der feinstofflichen Welt inkarniert. Nicht auf der Erde. 

	Alena: Danke. 

	39:01 Der Geist von Roerich über kindliche Liebe und die Bestimmung der Frauen. 

	Alena: Ich habe Sätze aus dem Werk gelesen: „Wie ein Lehrer durch seine Schüler erschafft, so erschafft eine Frau durch das männliche Prinzip. Denn eine Frau erhebt einen Mann.“ Das heißt, eine Frau muss spirituell, moralisch und intellektuell so weit aufsteigen, dass sie einen Mann mit sich ziehen kann. 

	Wie kann eine Frau ihre Würde verwirklichen, um ihre große Bestimmung zu erfüllen? 

	Diese Frage haben wir bereits teilweise beantwortet. 

	Irina (Nikolai Roerich): Erkenne dich selbst als Quelle des Lebens. In deinem Körper wächst neues Leben, deine Lebenssäfte nähren das Kind, das Dichter, Feldherr oder Wissenschaftler werden soll. Von dir erhält es die ersten Energien, die erste Nahrung. Du erweckst es zum Leben. Das ist ein großes Mysterium. Begegne allen Formen der Liebe, auch der erotischen, mit heiliger Ehrfurcht vor Gott. Mach dich niemals darüber lustig. Vulgäre Witze vertreiben die heilige Ehrfurcht und bringen dich zum Lachen über das Heilige. Das trägt dazu bei, dass die Liebe aus deinem Leben verschwindet. 

	Wie gefällt es Ihnen? 

	Denken Sie daran, dass Empfängnis, Geburt und Geburt eines Kindes ein heiliges Sakrament sind, in dem göttliche Energien präsent sind. Im Moment der Empfängnis steigt Gott selbst in Gestalt des Geistes herab, der in Ihnen inkarnieren wird (jeder Geist ist von Gott geboren). Gott selbst durchdringt den gesamten Körper einer Frau und rollt sich in ihrem Leib zu einem kleinen Klumpen zusammen, in dem ein neues Herz zu schlagen beginnt. 

	Alena: Das Leben. 

	Irina: Was fühlst du? 

	Alena: Als ich schwanger war, dachte ich immer, ich hätte zwei Geheimnisse (ich habe Zwillinge). Ich hatte ein Geheimnis. Eine Schwangerschaft ist ein interessantes Gefühl, wenn man in eine andere Dimension eintaucht. Offenbar versetzt ihre Natur den Körper der Frau in diesen Zustand, um einen harmonischen Zustand zu bewahren und den Fötus auszutragen. 

	Irina (Nikolai Roerich): Als wir das Leben führten, von dem ich dir erzählt habe, hattest du zwei Söhne. Du wurdest Mutter, eine richtige Mutter, für den dritten, Wladimir, den ich dir genannt habe, obwohl er nicht von dir geboren wurde. 

	Alena: Ich glaube, ich habe gelernt, Mutter zu sein. 

	Irina (Nikolai Roerich): Und noch zwei – Oleg und Jaropolk (auf dem Bildschirm ist ein genealogisches Diagramm der Familie von Fürst Swjatoslaw Igorewitsch 42:30 zu sehen). 

	Was fühlst du? 

	Alena: Ich erinnere mich jetzt an die Konferenz, auf der du die Geschichte der Brüder erzählt hast. Jetzt ist es, als wäre ich in den Schmerz eingetaucht, in den Schmerz meiner Mutter. 

	Irina: Was fühlst du? 

	Alena: Ich glaube, wir können das Leben anderer Menschen nicht kontrollieren. Aber wir können alles Mögliche tun, damit die Seele, die mit unserer Hilfe gewachsen ist, das aufnimmt, was wir geben. 

	Irina (Nikolai Roerich): Es gibt noch einen weiteren Punkt, der vor allem für Frauen (aber auch für Männer) sehr wichtig ist. Eine Frau hat als Mutter, auch wenn sie keine Kinder hat, mütterliche Energien, die sich anders manifestieren. Mütterliche Energien verschwinden nicht, sie werden von Mutter Natur angelegt. 

	Die Harmonisierung der Beziehungen zur eigenen Mutter, auch wenn sie noch so kompliziert sind, ist für die Entfaltung weiblicher Energien sehr wichtig. Das bedeutet nicht, in allem mit der Mutter einer Meinung zu sein oder ihr Leben zu leben. Es geht um die Harmonisierung von Beziehungen: das Fehlen von Groll, Missverständnissen und Ärger. Liebe, auch wenn die Mutter sie aus verschiedenen Gründen nicht erwidert, muss von deiner Seite aus rein sein, wenn du deine weibliche Energie enthüllen willst. 

	Alena: Wie kann man das Gefühl kindlicher Liebe erleben? Ist es so wichtig, dieses Gefühl, diesen Zustand zu erlangen? Ich dachte, ich würde meine Eltern sehr lieben, bis mir eine Situation, eine Erkenntnis, widerfuhr. Ich erkannte, dass ich dieses Gefühl, das ich hätte erleben sollen, noch nicht einmal annähernd erlebt hatte. Es ist ein bedingungsloses Gefühl der Liebe. Einfach so. 

	Irina (Nikolai Roerich): Liebe erwächst aus Dankbarkeit gegenüber den Eltern für die Inkarnation. Dankbarkeit, wenn sie aufrichtig ist, mündet in Liebe. 

	Alena: Durch Dankbarkeit. 

	Irina (Nicholas Roerich): Ja. 

	Alena: Danke. 

	45:03 Der Geist von Roerich über Mutterschaft, Kindererziehung und die Verbindung mit der Zukunft der Welt. 

	Alena: Wir haben noch zwei Fragen. Nikolai sagt: „Das große Zeitalter der Frauen bricht an. Frauen müssen eine doppelte Leistung vollbringen – sich selbst und ihren ewigen Gefährten, den Mann, großziehen.“ Dieses Zeitalter wird „Das Zeitalter der Mutter der Welt“ genannt. „Nur in den Händen der Frauen wird die Welt, zu der sich die gesamte Menschheit hingezogen fühlt, eine kreative, kraftvolle Zukunft erlangen. Wahre Zusammenarbeit wird darin sichtbar werden.“ 

	Was bedeutet es für die Welt, das Schönste in einer Frau zu enthüllen? 

	Irina (Nikolai Roerich): Je mehr eine Frau ihr göttliches Potenzial und ihre Einzigartigkeit offenbart, desto mehr kann sie der Welt geben. Wenn sie Kinder zur Welt bringt und großzieht, gibt sie ihre Erfahrungen an sie weiter. Indem sie sie mit ihrer Milch nährt, lädt sie diese auf, denn ihre Brüste befinden sich nicht umsonst in der Nähe des Herzens. Sie nährt ihre Kinder mit dem Licht ihres Herzens in Form von Milch. Das Kind spürt die Energien der Mutter, ihre Emotionen und Zustände, sogar durch den Geschmack der Milch. Darüber hinaus ist Milch ein Informationsprodukt. Sie trägt Informationen über die Welt, die die Mutter umgibt. Diese Informationen sind energetisch kodiert, in der ätherischen Matrix, die in den Molekülen dieser Milch eingebettet ist. 

	Was fühlst du? 

	Alena: Ich erinnere mich an den Fütterungsvorgang. 

	Irina (Nikolai Roerich): Vielleicht ist Ihnen beim Stillen aufgefallen, dass das Kind ruhig essen konnte und dann in einem Moment die Augen öffnete und ernst blickte? 

	Alena: Ja. 

	Irina (Nikolai Roerich): Weil seine Seele durch die Milch Informationen über die Welt von dir erhielt. Er sah dich an, weil er fragte: „Ist das wahr?“, fragte seine Seele. 

	Was fühlst du? 

	Alyona: Eine stille Frage. Ja, in der Tat. In den Augen eines Kindes steckt viel Intelligenz. 

	Irina (Nikolai Roerich): Sie haben wahrscheinlich gesehen, dass sogar ein ein Monat altes Kind lachend und ernst blicken kann? 

	Alena: Ja. 

	Irina (Nikolai Roerich): Weil sie durch die Augen schaut. Selbst in einem nicht gewachsenen Körper schaut die Seele durch die Augen. 

	Warum wurde geschrieben, dass die Frau eine besondere Rolle in der Welt spielt? Eine enorme. Denn die Kinder, die du großziehst, sind zukünftige Erwachsene. Die Welt wird in ihren Händen liegen, wenn du ins Spirituelle aufbrichst. Ein Generationenwechsel. Ihr, die Frauen, die Kinder geboren haben und großziehen, bereitet eine Generation vor, die in 20 bis 25 Jahren den Planeten regieren wird. Auch sie werden Kinder zur Welt bringen und ihre Erfahrungen und ihr Wissen an sie weitergeben. Nicht umsonst gibt es in Russland ein Sprichwort: „Ich habe es mit der Muttermilch aufgesogen.“ 

	Ich wünsche allen Frauen, dass ihre Kinder von ihnen nur Liebe zu sich selbst, zur Erde, zur Arbeit, zu Gott und zu allem Leben in sich aufnehmen. Diese Liebe wird für Ihre Kinder der beste Schutz vor all der Negativität sein, die sich in verschiedenen Formen gegen sie richtet. Negativität gibt es nicht in Form von Aggression, sondern in Form von Versuchung. Es ist schwieriger, sich davor zu schützen als vor einem Messer oder einer Waffe. Wenn ein starkes Haus, eine Rüstung, Sicherheitskräfte oder Polizisten vor Messern und einer Waffe schützen, ist dieser Schutz gegen Versuchungen machtlos. Er dringt bis ins Herz. Hier kann nur Liebe schützen. 

	Alena: Danke. 

	50:35 Der Geist Roerichs über Kultur und spirituelle Entwicklung. 

	Alena: Wir sind bei der letzten Frage angelangt. Ich werde sie lesen. Vielleicht entsteht ja noch eine Ergänzung. 

	Eine wunderschöne Legende erzählt vom kommenden Zeitalter der Mutter der Welt. Unter vielen verschiedenen Hüllen formt die menschliche Weisheit dasselbe Bild aus Schönheit, Selbstlosigkeit und Geduld. Und wieder muss eine Frau zu einem neuen Berg aufsteigen und ihren Lieben die ewigen Pfade erklären. 

	Frauen, ihr werdet das Banner des Friedens weben und entrollen. Ihr werdet furchtlos über die Verbesserung des Lebens wachen. Ihr werdet an jedem Herd ein schönes, schöpferisches und ermutigendes Feuer entzünden. Ihr werdet den Kindern das erste Wort über Schönheit erzählen. Ihr werdet sie die gesegnete Hierarchie des Wissens lehren. Ihr werdet den Kleinen von der Kreativität des Denkens erzählen. Ihr könnt sie vor dem Verfall bewahren und ihnen von den ersten Lebenstagen an den Begriff von Heldentum und Leistung vermitteln. Ihr werdet die Ersten sein, die den Kleinen vom Nutzen geistiger Werte erzählen. Ihr werdet das heilige Wort Kultur aussprechen. Euch, Frauen, wurde eine große und schöne Aufgabe anvertraut! Grüße und Verbeugung vor euch! 

	Irina (Nikolai Roerich): Das Wort „Kultur“ leitet sich vom Wort „Kult“ ab. Es bedeutete „Glaube, Anbetung“ des Sonnengottes Ra. Jede Kultur ist die Anbetung des göttlichen Lichts in all seinen Formen. Und ich wünschte, alle Familien würden über Kultur, über Kreativität und über die Taten großer Menschen sprechen, von denen jeder etwas zur Zivilisation beigetragen hat. Lassen Sie diese Gespräche die alltäglichen Streitereien und Auseinandersetzungen ersetzen, die Ihre Energie rauben. Durch Gespräche über große Kunstwerke werden Sie Ihre Schwingungen erhöhen, lernen, einander zu verstehen und die Welt, in der Sie leben, wertzuschätzen. 

	Alena: Danke. Ich danke dir, Nikolay, und danke dir, Irina. Vor einem Jahr kam mir die Idee, eine Frauenbewegung zu gründen. Keine physische Bewegung, sondern ein spirituelles Verständnis. Du hast mir sehr geholfen, dieses Thema zu enthüllen und es jedem Zuhörer und Zuschauer zu vermitteln, der uns sehen wird. Ich wünsche dir viel Geduld auf dem schönen Weg des Lichts der Liebe. 

	Irina (Nikolai Roerich): Danke. 

	Irina: Danke, Alena, für deine interessanten Fragen. Danke, Nikolay, für deine interessanten Antworten. Es war auch für mich sehr interessant, das zu hören, und es ist mir als Frau wichtig. Ich danke meinem Höheren Selbst, dass es mir bei diesem Kontakt geholfen hat. Vielen Dank, liebe Zuschauer und Teilnehmer unseres Projekts, für das Ansehen dieses Videos. Ich hoffe, Sie fanden es interessant und nützlich. Ein interessantes Thema, ein sehr interessanter Geist, eine interessante Persönlichkeit. Wir wünschen ihm Glück in all seinen Inkarnationen, falls er sich entscheidet, wieder in die Materie zurückzukehren, wie er das Bild der Mutter der Welt nannte. 

	Liebe Freunde! Vielen Dank euch allen. Bis zum nächsten Mal! 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	00:02 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der subtilen und spirituellen Welt. 

	Aufgrund zahlreicher Anfragen haben wir beschlossen, den Geist von Helena Roerich, einer in esoterischen Kreisen bekannten Persönlichkeit, zu einem Gespräch einzuladen. Ihr Geist ist derzeit auf dem Planeten Venus verkörpert. Er befindet sich auf der 28. Dichteebene. Das heißt, sie ist ein Plasmoid der Venus. 

	Maxim: Venus, 28. Dichteebene? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Hallo, Elena. 

	Irina: Sie hat die Erinnerung an ihre früheren Leben behalten. 

	Irina (Elena Roerich): Sei gegrüßt. Mein Name ist ... Wenn man meinen Namen in irdische Laute übersetzt ... 

	Irina: Das sind keine irdischen Klänge ... 

	01:07 Merkmale des Phantomgedächtnisses. 

	Irina (Elena Roerich): Ich lebe jetzt (sie durchsucht mein Gedächtnis) auf der Dichteebene, die zum Shakti-Cluster gehört. Du kannst mich Shakti nennen. 

	Maxim: Shakti? Darf ich dich Elena nennen? 

	Irina (Helena Roerich): Ja, natürlich kannst du das. Es geht um mein Leben im Körper von Helena. Ich habe gerade meinen Namen gesagt. 

	Maxim: Sag mir bitte, um wie Elena sprechen zu können, musst du dann Informationen aus der Geistigen Welt anfordern? Oder erinnert sich der Teil deines Geistes, der jetzt inkarniert ist, an alles? Wie kommt das? 

	Irina (Elena Roerich): Mein Geist hat ein energetisches Phantom erschaffen. Dasjenige, das du das Höhere Selbst nennst. Mein Höheres Selbst bin auch ich. 

	Irina: Sie trennt sich nicht vom Höheren Selbst. Und wenn sie „Ich“ sagt, meint sie „Ich“ im verkörperten Teil und „Ich“ im nicht-verkörperten Teil. 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe ein Energiephantom aus der Energie des Äthers der 28. Dichteebene erschaffen und dort Informationen platziert, die Energie-Informationsmatrix meiner Erinnerung aus Elenas Körper. 

	Damit keine Fragen aufkommen, möchte ich Folgendes klarstellen: Wenn die Seele den Körper verlässt und in die Geistige Welt geht (zuerst befindet sie sich in der Astralwelt), erfolgt die Verbindung mit ihrem Geistigen Teil, mit ihrer Quelle, die sie in die materielle Welt ausstrahlte, innerhalb von 40 Tagen auf der Erde. Dies ist ein Durchschnittswert. Es gibt Fälle, in denen die Verbindung etwas früher oder etwas später erfolgt. Diese Fälle sind jedoch selten. 

	Während sich die Seele noch in der Astralwelt befindet, analysiert sie ihre Inkarnation und nimmt Kontakt zu ihrem Höheren Selbst, dem nicht inkarnierten Teil, auf. Sie verschmilzt mit ihm mental, nicht geistig. Während der Analyse wird das Gedächtnis sortiert. Nur die Ereignisse, die für die spirituelle Entwicklung und das Erleben dieses Wesens wichtig waren, werden im Gedächtnis des Geistes festgehalten. Alles andere wird gelöscht (als überflüssiger Ballast dargestellt). Das passiert jedem. 

	Maxim: Wir können Antworten auf einige Fragen bekommen. Und manche sind vielleicht für den Geist unbedeutend? Um in Erinnerung zu bleiben? 

	Irina (Elena Roerich): Das ist eine Eigenschaft des Gedächtnisses. Menschen haben es. Auch Sie erinnern sich nicht an alles, was Ihnen passiert ist. 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Helena Roerich): Auch Geist. 

	Maxim: Dann werde ich diese Gelegenheit nutzen und Sie fragen ... 

	Irina: Sie erklärte, dass sie antworten würde, wenn sie die Antworten auf die gestellten Fragen im Gedächtnis behalten hätte. 

	Maxim: Gut. Das ist meine erste Sendung. Ich habe noch nie mit einer feinstofflichen Struktur kommuniziert, die ein Phantom erschaffen hat, um Fragen zu beantworten. Daher ist das für mich das erste Mal. 

	05:05 Fragen an Shakti. 

	Maxim: Kann ich dir als Shakti eine Frage stellen? 

	Irina (Elena Roerich): Natürlich. 

	Maxim: Sag mir bitte, was machst du da? 

	Irina (Helena Roerich): Ich fülle die ätherische Matrix des Planeten Venus mit engelhaften Energien der Zärtlichkeit, Sanftheit und weiblichen Energien, die Sie Fruchtbarkeit nennen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wird derzeit daran gearbeitet, die Venus bewohnbar zu machen? 

	Irina (Elena Roerich): Noch nicht. Aber ich weiß, dass es in der materiellen Welt auf der dritten Dichteebene einige Zivilisationen gibt, die solche Pläne haben. 

	Maxim: Es stellt sich heraus, dass Planeten durch Humanoide der 3. Dichteebene und andere dichte Wesen lebensfähig gemacht werden? 

	Irina (Elena Roerich): Noch eine Frage ... 

	Maxim: Jetzt stelle ich eine Frage. Ich weiß, dass feinstoffliche Strukturen an der Wiederherstellung des Planeten beteiligt sind. Das dauert lange. Können dichte Lebewesen den Prozess der Wiederherstellung des Planeten beschleunigen? 

	Irina (Elena Roerich): Ja, im Bündnis mit feinstofflichen Zivilisationen. Bündnis bedeutet im Einklang mit einer Vereinbarung. Zwischen ihnen muss ein Vertrag geschlossen werden. 

	Maxim: Es gibt also derzeit kein Bündnis oder Abkommen mit den feinstofflichen Zivilisationen der Venus? 

	Irina (Elena Roerich): Es gab keine spezielle Anfrage von dicht-materiellen Zivilisationen. 

	Maxim: Vielen Dank. 

	06:56 Spirituelle Ebenen von Elena Roerich. 

	Maxim: Jetzt wende ich mich an Elena. Bitte sagen Sie mir, von welcher spirituellen Ebene aus Sie als Elena Roerich inkarniert sind und auf welche Ebene Sie sie verlassen haben? 

	Irina (Elena Roerich): Ich bin aus der 9. Ebene inkarniert. 

	Maxim: Und auf welcher Ebene haben Sie die Inkarnation verlassen? 

	Irina (Elena Roerich): Kam am 19. heraus. 

	Maxim: Kam am 19. heraus. 

	Irina: Oh, 10 Level. 

	Maxim: 10 Level sind ein guter Indikator. Was war Elenas Aufgabe der Verkörperung? 

	Irina (Elena Roerich): Die Aufgabe der Inkarnation besteht darin, Aktivität zu lernen. Das heißt, seine Ideen in der materiellen Welt aktiv zu vertreten, sie ohne Aggression zu verteidigen und an sich selbst und seine Fähigkeiten zu glauben. Kurz gesagt: lernen, Selbstvertrauen zu zeigen, aber ohne Aggression. Das war die Hauptaufgabe. Es gab auch Unteraufgaben. 

	08:14 Inkarnationen des Geistes von Helena Roerich. 

	Maxim: Lass uns weitermachen. Shakti, weißt du, welche bedeutenden Inkarnationen es gab, bevor du in Elenas Körper inkarniert bist? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. 

	Maxim: Wie viele Inkarnationen gab es insgesamt? 

	Irina: Beim Geist? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Wie viele Inkarnationen hatten Sie in der materiellen Welt auf allen Dichteebenen? 

	(Helena Roerich) Auf allen Dichteebenen, einschließlich der aktuellen, gab es 1048 Inkarnationen. 

	(Irina) Sie zeigt mir 1, 0, 4, 8–1048. 

	(Elena Roerich) Es ist jetzt 1048. 

	Maxim: 1048. Was waren die bedeutenden Inkarnationen? 

	Irina (Elena Roerich): Bedeutsam nach welchen Kriterien? 

	Maxime: In dem sie die Aufgaben zur Umsetzung vollständig realisiert hat. 

	Irina (Elena Roerich): Zum Beispiel die letzte. Ich bin zehn Stufen aufgestiegen. Eine sehr bedeutsame Inkarnation. An welche erinnere ich mich am besten? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Helena Roerich): Ich erinnere mich an die vorherige Inkarnation vor Helena Roerich. Dort senkte ich meine Schwingungen, mein spirituelles Niveau, von 18 auf 9. Ich war auf einem der Planeten inkarniert, die mit dem Orden der Sechs (wie Sie ihn nennen) in Verbindung stehen. 

	Maxim: In einer Reptilienzivilisation? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. In der Reptilienzivilisation. Ich hatte ein politisches Amt inne. Ich war eine sehr wichtige Herrscherin. Ich war Mitglied des Regierungsrates eines der Planeten. Es war ein männlicher Körper. 

	(Irina) Zeigt ein dunkel gefärbtes Reptil: eine Eidechse mit schwarzer, harter Haut. Ich kenne keine solche Zivilisation. Sie sagt, sie sei Teil des Ordens der Sechs gewesen. 

	Liebe Freunde, da YouTube in Russland derzeit geschlossen ist, haben wir einen Chat namens „Q&A Live“. Ihr könnt alle eure Fragen an diesen Chat senden. Ich werde unsere Mitarbeiter bitten, einen Link zu diesem Chat zu erstellen, falls es noch keinen gibt. 

	Und wenn Sie für verschiedene Schulungsprogramme nach Olchon oder zu unserem Zentrum kommen möchten und keine Links gefunden haben, können Sie die Telefonnummer +79889100040 anrufen oder eine Nachricht an WhatsApp und Telegram senden. 

	(Elena Roerich) Ich hatte eine bedeutende Inkarnation, bei der ich meine Stufe auf 18 erhöhte. Auch das geschah auf der Erde. Das heißt, bevor ich in die Reptilienzivilisation des Ordens der Sechs inkarnierte, war ich im Körper eines Mannes auf der Erde inkarniert. Es war (zeigt) Anfang des 3. Jahrhunderts. Mein Name war Wassili. Ich lebte in der heutigen Türkei und engagierte mich im Christentum (zeigt einen Mönch). Ich schrieb Bücher für Mönche und führte ein Einsiedlerleben. 

	Es gab auch eine wichtige Inkarnation in Indien, im Körper eines Mannes. Es war 1000 Jahre vor Christi Geburt. Mein Name war Ananda Marga (ich höre so einen Namen). In der Gesellschaft nahm ich den Platz eines der Rajas (des Prinzen der Stadt) ein. 

	Darüber hinaus bin ich in plasmoiden Zivilisationen inkarniert, auch in irdischen. 

	Diese Inkarnationen – meine vorherige Inkarnation in der Reptilienzivilisation und meine davor im Körper eines christlichen Mönchs – beeinflussten mich am meisten, als ich im Körper von Elena inkarnierte. Dort sammelte sich mein Karma. Mit anderen Worten: Die Samen des Karmas wurden gesät, deren Früchte ich im Körper von Elena erntete. 

	Maxim: Ich verstehe. Es wird klarer, warum du getan hast, was du getan hast. 

	Irina: Ja. 

	13:40 Der Geist von Helena Roerich über gemeinsame Inkarnationen mit Nicholas Roerich. 

	Maxim: War Ihr Treffen mit Nicholas Roerich in der Geistlichen Welt geplant? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Wir kannten uns in vielen Inkarnationen. Auch als ich Mitglied des christlichen Egregors war. Ich war seine Schülerin. Er war auch Mönch. 

	Maxim: Ich frage mich, wie. Er war auch ein Mönch und Sie waren sein Schüler? 

	Irina: Beide waren Männer. Er war Student. 

	Maxim: Gab es noch weitere gemeinsame Inkarnationen? Vielleicht auf anderen Planeten? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Wir sind vor 23.000 Jahren gemeinsam auf dem Planeten Burkhad inkarniert. Er war damals die Hauptstadt der Interstellaren Union. Wir waren damals auch Mann und Frau. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Elena Roerich): Es ist lange her. 

	Maxim: Besteht zwischen Ihnen eine Seelenverwandtschaft? 

	Irina (Elena Roerich): Ja, das kann man wohl sagen. Von unserem ersten Treffen an verstanden wir uns fast immer, waren auf derselben Wellenlänge und stritten uns nur sehr selten (wenn man das überhaupt Streit nennen kann). Es gab zwar kleinere Missverständnisse, aber selbst in dieser Hinsicht herrschte völlige Harmonie. 

	Maxim: Interessant. 

	15:12 Kindheit von Elena Roerich. 

	Maxim: Elena, kannst du uns etwas über deine Kindheit erzählen? Fühltest du eine Verbindung zur spirituellen Welt, zu subtilen Zivilisationen? Wo hast du deine Kindheit verbracht? Wo hast du gelebt? Wer sind deine Eltern? 

	Irina (Elena Roerich): Ich verbrachte meine Kindheit in St. Petersburg. Meine Mutter Katerina war Hausfrau. Und mein Vater Ivan war Architekt. Er war ein sehr strenger Vater. Er verlangte viel von mir, unter anderem, dass ich verschiedene Naturwissenschaften studierte. Ich hatte eine Gouvernante. 

	(Irina) Ich sehe, dass ihr Lesen, Schreiben, Zeichnen und Singen beigebracht wird. Das sind keine Clubs, in die Kinder gebracht werden. Die Lehrer kommen nach Hause. Heimunterricht. 

	Maxime: Hausunterricht. 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Später besuchte ich ein Gymnasium. Ich studierte Kunst und beherrschte das Zeichnen. Davor hatte ich eine schöne Kindheit: Ich war finanziell abgesichert und bekam viel Liebe, vor allem von meiner Mutter. Aber mein Vater war ziemlich streng. 

	16:50 Der Geist von Helena Roerich über ihre Verbindung mit der spirituellen Welt. 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe die spirituelle Welt gespürt. Seit meiner Kindheit habe ich die Anwesenheit verschiedener Wesenheiten neben mir gespürt. Aber in unserer Familie war es nicht üblich, darüber offen zu sprechen. Ich habe es für mich behalten. 

	Ich habe gern gelesen. Wir hatten eine große Bibliothek zu Hause. Ich las gern Märchen und Geschichten über verschiedene Geister und Gespenster. 

	Maxim: Und wie hast du diese Verbindung gespürt? Hattest du irgendwelche Informationen? Hast du gelesen, dass es eine spirituelle Welt gibt, subtile Wesen? So nennen wir sie heute. Welche Informationen hattest du über deine Umgebung, über das Universum als Ganzes? 

	Irina (Elena Roerich): In der Kindheit? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Als Kind kam mir das alles wie ein Märchen vor, da mir niemand erzählt hatte, wie das Universum aufgebaut ist und was es ist. 

	18:02 Der Geist von Helena Roerich über die orthodoxe Religion und die Kirche. 

	Irina (Elena Roerich): Unsere Familie war orthodox. Daher gab es nur religiöse Vorstellungen. Wir gingen oft in die Kirche (zeigt, dass sie auch in die Kirche geht), aber solche Themen wurden dort praktisch nie angesprochen. In der Kirche hieß es, der Mensch sei sündig und müsse beten, um sein sündiges Fleisch zu retten, damit es ihn nicht daran hindere, ins Himmelreich einzutreten. 

	Die Kirche vertrat ein Konzept, das den Menschen und seine Menschenwürde herabwürdigte. So habe ich es damals empfunden. Später, als ich erwachsen wurde, verstand ich, warum die Religion so etwas sagte. Früher klang es für mich traurig. 

	Maxim: Welche Erkenntnis haben Sie gewonnen? 

	Irina (Elena Roerich): Verstehen Sie, warum es so gesagt wurde? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Mir wurde klar, dass die Wahrheiten, die Christus brachte, von seinen Jüngern und Aposteln durch das Prisma ihres Bewusstseins anders wahrgenommen wurden. 

	Denn alle Apostel (und das wissen Sie wahrscheinlich) kamen von unterschiedlichen spirituellen Ebenen zu Christus. Bevor sie die Ebene der Engel erreichten, durchlebten sie Zweifel, Sünden und Blockaden. Daher nahmen sie die Worte Jesu Christi aufgrund von Blockaden und sündigen Leidenschaften verzerrt wahr. Aufgrund dieser Verzerrung schrieben sie Bücher über ihn (er selbst schrieb nichts). Wenn Sie die Evangelien und die Apostelbriefe lesen, müssen Sie bedenken, dass sie von den Jüngern Christi geschrieben wurden, erleuchteten Menschen, die sich jedoch nicht auf derselben spirituellen Ebene wie Christus befanden. Es handelt sich vielmehr um Worte über Christus und seine Lehren, nicht um die Lehren selbst. Verstehen Sie, was ich meine? 

	Maxim: Ja, ich verstehe. 

	Irina (Elena Roerich): Das habe ich erst später verstanden. Anfangs galt ich als orthodoxe Christin. Als wir Nikolai trafen und begannen, die Welt zu bereisen und Menschen unterschiedlichen Glaubens und unterschiedlicher Religionen zu treffen, begann ich, mit ihnen zu sprechen und Informationen über sie und ihre Glaubenssätze zu sammeln. Dann fand ein Vergleich der verschiedenen Religionen statt … Und mir wurde klar, dass selbst die hellsten Ideen, selbst die hellsten Gefühle von Menschen, die noch nicht bereit sind, sie vollständig wahrzunehmen, verzerrt wahrgenommen werden. 

	Maxim: Das stimmt. 

	Irina: Verstehst du, wovon sie spricht? 

	Maxim: Ja, ich verstehe. 

	21:19 Der Geist von Helena Roerich über bewussten Kontakt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, in welchem Alter haben Sie erkannt, dass Sie Kontakt mit der Geistlichen Welt, mit anderen Welten haben? 

	Irina (Elena Roerich): In meiner Teenagerzeit. Das wurde mir bewusst, als Vertreter von Esler mich kontaktierten. Ich war damals 15 Jahre alt. 

	Maxim: Und wie haben sie Kontakt aufgenommen: physisch, direkt? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. 

	Maxim: Wurde mit Ihnen Kontakt aufgenommen? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Ich hatte einen Kontakt, als ich 15 war. Es war nicht in St. Petersburg (zeigt eine Datscha). 

	Maxim: Und wie kam dieser Kontakt zustande? 

	Irina (Elena Roerich): Ich war im Sommer auf einer Datscha außerhalb der Stadt. Ich bin oft gerne alleine am See entlang spaziert (der See ist abgebildet). 

	Irina: Diese Datscha lag irgendwo in der Nähe von St. Petersburg. Sie zeigt ein Dorf unweit von St. Petersburg. Natürlich kann ich es auf der Karte nicht erkennen, aber es lag im Süden von St. Petersburg, südlich der Stadt. 

	Irina (Elena Roerich): Wir lebten dort im Sommer, als ich 15 war. Ich liebte es, unter den Sternen spazieren zu gehen. 

	Einmal, während eines solchen Spaziergangs am See – es war bereits dunkel, der Weg war schwer zu erkennen – wollte ich gerade nach Hause gehen und sah eine große, glänzende Kugel auf mich herabsteigen, ähnlich dem Mond (sie ist jetzt gelb, wie ein Vollmond). Ich blieb stehen, betrachtete sie und dachte plötzlich darüber nach, wie der Mond vom Himmel herabsteigen konnte. Zumal es nachts keinen Mond gab. Als die Kugel näher kam, öffnete sich ein Fenster darin, und ich wurde nach oben gezogen (zeigt ein ovales Raumschiff). 

	Bevor ich zur Besinnung kam, befand ich mich in einem großen, geräumigen Raum. Ich saß auf etwas, das wie ein breiter Sessel aussah (obwohl es eher wie ein kleines Sofa aussah). Neben mir standen drei seltsame Menschen mit braunen Gesichtern (sie zeigt jetzt die Esleriten). Zuerst schwiegen sie, doch nach einiger Zeit wandte sich einer von ihnen mir zu, grüßte mich und sagte, ich sei von Gott auserwählt, Informationen über ihn zu überbringen. Und dafür müsse ich ein spezielles Gerät installieren, das Weltraumwellen zur Erde überträgt. 

	Maxim: Haben sie dir einen Chip eingesetzt? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. 

	Maxim: War es ein Chip oder mehrere? 

	Irina (Elena Roerich): Erstens. Sie haben mir einen physischen Chip in die Halswirbelsäule implantiert. Dann haben sie noch – ich nenne sie nicht Chips – ätherische Matrizen eingesetzt, die die Funktion des Chips verstärken und harmonisieren. 

	Maxim: Interessant. Mit wem hatten Sie nach Ihrem Chip außer den Vertretern des Planeten Esler noch Kontakt? 

	Irina (Elena Roerich): Zuerst hatte ich Kontakte mit dem Planeten Esler. Und nach fünf Jahren begannen Kontakte mit der Geistigen Welt (zeigt Seraphim von Sarow, Sergius von Radonesch, die Mutter Gottes und Jesus). 

	Und nach einigen weiteren Jahren begannen feinstoffliche Zivilisationen aktiv auf mich zuzukommen. So veränderten sich meine Kontakte. 

	Maxim: Das heißt... 

	Irina (Elena Roerich): Es gab einmal physischen Kontakt. Meine übrigen Kontakte mit dem Planeten Esler waren mentaler, also astraler Natur. Humanoide in feinstofflichen Körpern kamen zu mir – ich hatte mehrere Kuratoren von Esler – und schickten mir Informationen. 

	Maxim: Welche Art von Informationen wurden gesendet? 

	Irina (Elena Roerich): Im Wesentlichen schickten sie mir Informationen über den Aufbau des Universums, über die spirituelle Welt. Und auch über das, was ich sie fragte, was mich interessierte. Und ich lernte, es zu vermitteln (zeigt mir, wie sie etwas schreibt). Zuerst stellte ich ihnen Fragen und schrieb die Antworten auf. Aber das gelang mir nicht sofort. Ich musste eine terminologische Grundlage entwickeln, um die Informationen korrekt vermitteln zu können. 

	27:27 War Nicholas Roerich ein Kontaktperson? 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, war Nikolai Roerich, Ihr Mann, ein Kontaktperson? Hat er auf die gleiche Weise Kontakt aufgenommen wie Sie? 

	Irina (Helena Roerich): Er hatte einen astralen Kontakt, keinen physischen. 

	Maxim: Astralkontakt? 

	Irina (Elena Roerich): Ja (zeigt, dass er sich auch mit Vertretern außerirdischer Zivilisationen traf, allerdings nicht persönlich). Er hatte seine eigenen Kuratoren aus Burkhad und Esler, aus feinstofflichen Zivilisationen, aber er traf sich nicht persönlich mit ihnen. 

	(Irina) Ich sehe nicht, dass sie von seinen Körperkontakten weiß. 

	Maxim: Verstehe. Und wie war die Qualität der Informationen, die Nikolai erhielt? Nehmen wir an, zwei Kontaktpersonen erhalten unterschiedliche Informationen: der eine erhält die eine, der andere die andere. Gab es Meinungsverschiedenheiten bezüglich der erhaltenen Informationen? 

	Irina (Elena Roerich): Es gab keine Meinungsverschiedenheiten. Wir haben dasselbe mit anderen Worten ausgedrückt. Diese Informationen gingen durch das Prisma der Persönlichkeit, und die Sätze waren anders zusammengesetzt, andere Wörter wurden gewählt. 

	28:44 Hinweise auf außerirdische Zivilisationen in den Werken von Elena Roerich. 

	Maxim: Elena, ich stelle dir jetzt eine sehr interessante Frage. Wir waren in einem Museum im Altai, und ich habe deine Arbeit kennengelernt. Ich habe eine sehr subtile Frage: Warum werden außerirdische Zivilisationen in deinen Büchern oder anderen Quellen nicht erwähnt? 

	Irina (Elena Roerich): Es gibt: kosmische Welten. 

	Maxim: Aber die Anhänger, die Ihre Aktivitäten fortsetzen, schweigen, wenn man sie nach Ihren Kontakten mit außerirdischen Zivilisationen fragt, oder erklären nichts, können nichts sagen. 

	Irina: Sie war überrascht. 

	Maxim: Ich war auch überrascht. Als ich nach Elenas und Nikolais Kontakten mit außerirdischen Zivilisationen fragte, konnten mir die Museumsmitarbeiter nichts sagen. 

	Irina (Elena Roerich): Lasst sie meine Bücher noch einmal lesen. Ich schreibe über kosmische Welten und kosmische Evolution. Zum Beispiel darüber, wie Schulen in kosmischen Welten organisiert sind. Lasst sie mein Buch „Gemeinschaft“ lesen. 

	Maxim: So wie ich es verstehe, nehmen sie dies als eine bedingte Wahrnehmung von Welten wahr und nicht als reale Welten. 

	Irina (Elena Roerich): Warum mag ich unwirkliche Welten? Worüber habe ich damals geschrieben? 

	Maxim: Diese Frage hat mich auch interessiert. Im Altai wurde sie mir nicht beantwortet. 

	Irina (Elena Roerich): Lasst sie die Bücher über Agni Yoga studieren, meine Briefe (sie zeigt mir ihre Bücher, Briefe). Ich habe sehr oft in Briefen geschrieben, dass ich mit kosmischen Zivilisationen in Kontakt stand, weil das passiert ist. Ich weiß nicht, ob sie alle gesammelt und veröffentlicht wurden. Aber ich weiß mit Sicherheit, dass ich das geschrieben habe. 

	Maxim: In Ihren Werken werden also außerirdische Zivilisationen erwähnt und es gibt Geschichten darüber? 

	Irina (Elena Roerich): Ich weiß mit Sicherheit, dass meine Söhne nach meiner Entkörperung Bücher veröffentlichten (zeigt, wie sie Materialien sammeln und veröffentlichen). Und ich weiß, dass einige meiner Bücher, die bestimmte Briefe enthielten, später geändert wurden. Und einige Briefe wurden ganz entfernt. Dies wurde von den Verlegern entschieden. 

	Maxim: Sie wurden also angepasst? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Aber ich habe darüber geschrieben. Es ist nicht nötig, die Briefe zu nehmen. Nehmen Sie meine Bücher, in denen ich klar geschrieben habe, dass die Zukunft der Menschheit nur zusammen mit kosmischen Welten möglich ist. Was bedeutet das, dass es keine Außerirdischen gibt? 

	Maxim: Diejenigen, die diese Lehre heute vertreten, verstehen sie so. Sie sagen nichts über die Existenz außerirdischer Zivilisationen. Sie sagen, dass es keine direkten Hinweise darauf gibt. 

	Irina (Elena Roerich): Direkt? Warum nicht? Das Wort „kosmisch“ ist doch kein direkter Bezug? 

	Maxim: Sie dachten wahrscheinlich, dass dies eine flüchtige Erwähnung neuer Welten sei. 

	Irina (Helena Roerich): Wenn Sie ein Buch öffnen würden, was würde Ihnen beispielsweise der Ausdruck „Kosmische Bruderschaft“ sagen? 

	Maxim: Ich würde sagen, dass es im Weltraum Menschen gibt, die sich vereinen können. 

	Irina (Elena Roerich): So habe ich die Interstellare Union genannt. 

	Maxim: Ich verstehe. Die Interstellare Union wird in diesen Büchern als Weltraumbruderschaft bezeichnet. 

	Irina (Elena Roerich): Interstellare Union ist der Name in der Sprache der Kontaktperson Irina. Denn für sie bedeutet Union Vereinigung. Sie lebte in einer Zeit, in der das Wort „Union“ eher eine politische Konnotation hatte. Analog zur Sowjetunion. Verstehen Sie, wovon ich spreche? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Es ist klar, warum sie die Informationen so wahrgenommen hat und warum sie sie die Kosmische Union und nicht die Interstellare Union nannte. Denn in ihrer Vereinigung findet eine Vereinigung zwischen Sternen statt, wenn sich zwei oder mehr Sterne vereinen. 

	Ich habe das Wort „kosmisch“ für diese Gruppe verwendet, weil ich nicht von den Sternen sprach. Für mich war es der Weltraum. Wissen Sie, was ich meine? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Warum eine Bruderschaft und keine Union? Weil es für mich eine spirituelle Einheit ist. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Wie gefällt Ihnen dieser Unterschied in der Wahrnehmung? 

	33:39 Der Geist von Helena Roerich über ihre Söhne. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, waren Ihre Söhne und Nikolai Kontaktpersonen? 

	Irina (Elena Roerich): Ja, sie haben Kontakt aufgenommen. Es ist besser, sie selbst nach den Kontakten zu fragen. Denn sie können besser darüber berichten. 

	Maxim: Danke. Sagen Sie mir bitte, von wem haben Sie Informationen erhalten, als Sie das Buch „Lebendige Ethik“ geschrieben haben? 

	Irina (Elena Roerich): Teilweise von den Esleriten. Mehrmals kamen sie sogar mit Vertretern anderer Welten der Kosmischen Bruderschaft zu mir. Nur nannten sie die Namen ihrer Planeten nicht, sie sagten mir lediglich, dass sie Vertreter der Kosmischen Bruderschaft seien. Und warum nannten sie sie nicht? Denn im Gegensatz zu Irina interessierte mich nicht, wo genau sich dieser oder jener Planet befand, in der Nähe welches Sterns und wie er hieß. 

	Diese Namen schienen mir unwichtig. Wichtiger war mir die Essenz der Informationen, die sie vermittelten. Und du kannst dich nennen, wie du willst, egal welcher Planet: Jupiter, Pluto. Wir können das nicht überprüfen. Stimmt’s? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Was macht es für einen Unterschied, wie es heißt? Für Irina ist es wichtig, einfach weil sie eine andere Denkweise hat. 

	34:54 Der Geist von Helena Roerich über Mahatma Morya. 

	Maxim: Unsere Zuschauer interessiert: Wer ist Mahatma Morya? 

	Irina (Elena Roerich): Mahatma Morya ist ein Humanoid, der auf Esler inkarniert wurde. Jetzt ist er körperlos. 

	Maxim: Ist Mahatma Morya ein Humanoid von Esler? 

	Irina (Helena Roerich): Ja. Mein Kurator. Er stand auch mit Helena Blavatsky in Kontakt. 

	Maxim: Wie interessant. 

	Irina (Elena Roerich): Moria ist sein spiritueller Name. Als er zu mir ins Astrale kam, nahm er die Gestalt eines irdischen Menschen an. Esleriten nehmen bei Kontaktpersonen im Allgemeinen oft die Gestalt irdischer Menschen an. Sie verstehen sehr gut, dass alle Menschen bereits auf zellulärer, instinktiver Ebene die Energie der Fremdenfeindlichkeit in sich tragen. Deshalb nehmen sie Formen an, die Erdenbewohnern vertrauter sind, um sie nicht mit dem Aussehen ihres physischen Körpers zu verwechseln. Wussten Sie, dass man im Astralen jede beliebige Gestalt annehmen kann? Sogar ein Mensch kann die Gestalt eines Esleriten annehmen und umgekehrt. 

	Maxim: Ich verstehe, danke. 

	Irina: Ja, ich erinnere mich. Mead kam übrigens früher als 30-Jähriger zu mir. Jetzt kommt er als Esler zu mir. Aber als wir uns das erste Mal trafen, nahm er die Gestalt eines Mannes an, den ich nicht kannte, dessen Gesicht ich noch nie zuvor auf der Erde gesehen hatte. Ich fragte ihn, warum er nicht als Esler kam. Und er sagte, um keine unterbewusste Ablehnung in mir auszulösen. Das ist ihre Regel. 

	Später, als MidgasKaus und ich uns physisch trafen, begann er in der Gestalt eines Esleriten zu erscheinen. Doch zunächst, als er gerade erst begann, zu mir ins Astrale zu kommen, nahm er eine äußere Form an, die meiner Wahrnehmung vertraut war. 

	Maxim: Danke. 

	37:10 Der Geist von Helena Roerich über ihre prophetischen Visionen. 

	Maxim: Elena, bitte sag mir, in welchem Alter hast du angefangen, prophetische Visionen zu haben? 

	Irina (Elena Roerich): Etwa 25 Jahre alt. Bei der Geburt ihres zweiten Sohnes. 

	Maxim: Kamen die prophetischen Visionen plötzlich oder im Traum? Wie kam es dazu? 

	Irina (Elena Roerich): Es war eine Astralreise (zeigt, dass sie in die Astralwelt hinausgehen und dorthin reisen konnte). Ich konnte etwa 15 bis 30 Minuten bewusst dort sein. In diesem Moment gelangte ich in die Zukunftslinie, nachdem ich zuvor eine Anfrage gestellt hatte. Was man prophetische Visionen nennt, sind Informationen von dort. 

	Maxim: Wie oft haben sich Ihre prophetischen Visionen bewahrheitet? 

	Irina (Elena Roerich): Es ist passiert. Manchmal hat es sich teilweise bewahrheitet. Und manchmal passierte es, dass ich etwas sah, aber es wurde abgesagt, und die Zukunft war anders. 

	Maxim: Manchmal sind Dinge wahr geworden und manchmal nicht, richtig? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. 

	Maxim: Und was glauben Sie, warum sind die prophetischen Visionen, die Sie hatten, nicht wahr geworden? 

	Irina (Elena Roerich): Weil ich mich in einer anderen Zeitlinie bewegte. Nicht in der, in der ich im Astralraum war. 

	38:54 Der Geist von Helena Roerich über Buddhismus und Kommunismus als Grundlage einer neuen Gesellschaft. 

	Maxim: Warum wurden Buddhismus und Kommunismus als Grundlage für den Aufbau einer neuen Gesellschaft genommen und nicht das Christentum? 

	Irina (Elena Roerich): Interessante Frage. Es geht wahrscheinlich um das Buch „Community“, wie ich es verstehe? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Das ist kein Buddhismus, kein Kommunismus und kein Christentum. Ich habe Informationen darüber übermittelt, wie die Gesellschaft auf Esler organisiert ist. 

	Maxim: Ist ihre Gesellschaft eher eine Mischung aus Buddhismus und Kommunismus? 

	Irina (Elena Roerich): Sie haben eine Gemeinschaft. Auch im Christentum gibt es Gemeinschaften, zum Beispiel christliche Klöster. Ist das nicht eine Gemeinschaft? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Es gibt Formulare wie bei Esler. Nur sind sie mit unterschiedlichen Inhalten gefüllt. 

	Maxim: Haben Sie Informationen darüber übermittelt, wie das Leben auf dem Planeten Esler organisiert ist? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Informationen wurden mir in Form von Gedankenbildern und in Form von Wörtern übermittelt, die ich entzifferte und ins Russische übersetzte. 

	Maxim: Ich verstehe. Und wie hast du in diesem Moment den Namen des Planeten Esler gehört? 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe nicht nach dem Namen gefragt. Sie waren Weltraumbrüder. 

	Maxim: Sie haben also nicht nach dem Namen des Planeten gefragt? 

	Irina (Elena Roerich): Nein. Sie haben es mir nicht gesagt, weil sie Informationen nur auf Anfrage herausgeben. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	40:25 Der Geist von Helena Roerich auf dem Banner des Friedens. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, wie ist die Idee zum Friedensbanner entstanden? Und was bedeutet dieses Banner mit einem roten Kreis und drei darin eingeschriebenen roten Kreisen? 

	Irina (Elena Roerich): Das war Nikolais Idee. 

	Maxim: Was haben sie gemeint? 

	Irina (Helena Roerich): Der Schutz der Mutter der Welt, jener Essenz, die ihr im Christentum als Mutter Gottes kennt, jener hohen spirituellen Essenz, die Jesus Christus verkörperte. Ihr Banner ist ihre Hülle, es ist ihr Schutz der Erde. 

	Maxim: Ist damit der Schleier gemeint? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Nur in Form eines abstrakten Verständnisses der Realität. Du hast diese Zeichnung gesehen, nicht wahr? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Helena Roerich): Dies ist ein abstraktes Bild, das ihre Energien darstellt. 

	Maxim: Warum haben Sie gerade dieses Bild als Banner des Friedens ausgewählt? 

	Irina (Elena Roerich): Nikolai hat das getan. Er hat es so empfunden. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	41:43 Der Geist von Helena Roerich über den führenden Kontaktmann in ihrer Familie. 

	Maxim: Wer war der wichtigste Ansprechpartner in Ihrer Familie? Hat Nikolai die Informationen erhalten, auf denen das gesamte Projekt basierte, oder Sie? 

	Irina (Elena Roerich): Ich hatte den meisten Kontakt. Nikolai war hauptsächlich wissenschaftlich tätig. Er beschäftigte sich mit Kunstkritik, bewertete Gemälde und malte auch selbst Bilder. Er beschäftigte sich auch mit Archäologie und schrieb Bücher, das heißt, er war Schriftsteller. 

	Maxim: Ja. Elena, ich sage dir ehrlich: Als wir dein Museum besuchten und den Geschichten der Mitarbeiter über deine Arbeit und deinen Lebensweg zuhörten, sprachen sie hauptsächlich von Nikolai Roerich als dem Mann, der das Projekt vorangetrieben hat. Aber irgendwie schien es mir, als wärst du das spirituelle Herz. 

	Irina (Elena Roerich): Man könnte es so sagen. Wenn ein Projekt von einem Mann und einer Frau, von männlicher und weiblicher Energie, durchgeführt wird, stellt sich meistens heraus, dass die Frau das Herz des Projekts ist und der Mann die Energie des Projekts. Verstehen Sie, was ich meine? 

	Maxim: Ja, ich verstehe dich. 

	43:07 Der Geist von Helena Roerich über Altai als Zentrum der Neuen Welt. 

	Maxim: Die Frage ist: Warum genau sollte Altai das Zentrum der Neuen Welt werden? 

	Irina (Elena Roerich): Weil es dort einen Eingang zu einer außerirdischen Basis gibt. In meinen Büchern und in den Büchern religiöser Orden und Bewegungen, zum Beispiel im Buddhismus, wird dieser Ort Shambhala genannt. 

	Maxim: Also ist Shambhala eine außerirdische Basis? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Ich war dort im Astral. 

	Maxim: Ich weiß, dass Ihre Expedition in den Altai sehr langwierig und schwierig war. Erzählen Sie mir bitte, worin genau die Schwierigkeit dieser Expedition bestand. Warum scheiterte die Tibet-Expedition? 

	Irina (Elena Roerich): Schwierige und gefährliche Reisebedingungen: Höhengelände, Sauerstoffmangel, unpassierbare Straßen, ständiges Auf und Ab. 

	Da wir auf Pferden und Yaks unterwegs waren (was zeigte, dass es keine fahrbaren Autos gab), waren wir auf die Gesundheit dieser Tiere angewiesen. Sie mussten uns und alle Vorräte tragen: Nahrung für uns, für sich selbst und Wasser. Wasser war in den Bergen schwer zu finden. In den Gebieten, die wir besuchten, gab es nicht immer Wasserquellen. Im Allgemeinen sind die schwierigen Bedingungen in den Bergen der Hauptgrund. 

	Und zweitens: Die örtlichen Behörden erlaubten uns nicht immer, dorthin zu gehen, wo wir wollten. Es gab Verbote. Sie verlangten von uns, die Gründe für unseren Besuch zu erklären. Der Grund, dass wir die örtlichen Bräuche studieren wollten, klang für sie wenig überzeugend. Sie legten uns Steine in den Weg. 

	Maxim: Ich verstehe. Hatten die örtlichen Behörden Angst, dass Sie Saboteure sein könnten? Worüber befürchteten sie? 

	Irina (Elena Roerich): Wir waren Bürger des Russischen Reiches. Sie verdächtigten uns, Spione zu sein. 

	Maxim: Was war der Sinn dieser so langen und schwierigen Tibet-Expedition? 

	Irina (Elena Roerich): Zuallererst: Lernen. 

	Übrigens war es Nikolais Idee, an dieser Expedition teilzunehmen. Er wollte es. Und er wollte an der Expedition teilnehmen, weil (da wir nicht nach Russland zurückkehren konnten)... Wussten Sie, dass wir nach der Revolution nicht nach Russland zurückkehren konnten? 

	Maxim: Ja, das ist passiert. 

	Irina (Elena Roerich): Wir können unsere Zeit im Ausland verbringen, um die spirituellen Zentren in Indien und Tibet zu studieren (zeigt Klöster). Was bedeutet studieren? Nicht nur mit Mönchen sprechen, sondern alte Schreine und Manuskripte berühren, die vor Christi Geburt geschrieben wurden. 

	Ich habe übrigens Sanskrit studiert. Ich hatte sogar vor, die tibetische Sprache zu studieren. Ich wollte Bücher, die bisher nicht zugänglich waren, ins Russische übersetzen. Unser Ziel war es, zu studieren. 

	48:19 Der Geist von Helena Roerich über den Dalai Lama. 

	Maxim: Warum mussten Sie den Dalai Lama treffen? 

	Irina (Helena Roerich): Damit er uns helfen konnte, eine Gesellschaft zu gründen. Ich meine die Urusvati-Gesellschaft, die Gesellschaft des Friedensbanners. Damit er uns zeigen konnte, wie wir uns mit dem Buddhismus verbinden und mit ihm interagieren können. Damit wir ein gemeinsames Zentrum aufbauen konnten, um alle mit Kunst und ihren Werken befassten Menschen vor den Folgen militärischer Aktionen zu schützen. Als 1939 der Zweite Weltkrieg begann, als die militärischen Aktionen begannen, starteten wir eine Initiative zum Schutz historischer und kultureller Denkmäler vor der Zerstörung. 

	Maxim: Was hat Sie daran gehindert, den Dalai Lama zu treffen? 

	Irina (Elena Roerich): Wir haben ihm eine Anfrage geschickt. Aber er hat, so wie ich es verstehe, das Treffen verschoben. Und dann fand es nicht statt. 

	49:52 Der Geist von Helena Roerich über die Begegnung und das Kennenlernen von Nicholas Roerich. 

	Maxim: Lassen Sie mich zum Anfang zurückkehren. Sie fragen sich, ob Ihr Treffen mit Nikolai in der Geistlichen Welt geplant war? Haben Sie einander gespürt, als Sie sich trafen? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. 

	Maxim: Wie schnell habt ihr Kontakt gefunden und wie schnell habt ihr euch entschieden, eine Familie zu gründen? 

	Irina (Elena Roerich): Wir haben am ersten Tag unserer Bekanntschaft Kontakt aufgenommen. Wir trafen uns, als ich mit meiner Familie auf der Datscha war. Allerdings nicht auf unserer Datscha, wo ich die Esleriten traf, von denen ich Ihnen bereits erzählt habe, sondern auf einer anderen Datscha, die in einer anderen Stadt in der Region Nowgorod lag. Es war die Datscha meines Onkels. 

	Damals war ich bereits 19 Jahre alt. Ich lernte Nikolaj kennen, als ich meinen Onkel besuchte. Nikolaj war geschäftlich dort. Er war älter als ich, beschäftigte sich mit Archäologie und war bereits Künstler, hatte eigene Gemälde. 

	Er kam zu meinem Onkel, weil er sich auch für Archäologie interessierte. Sie sprachen über gemeinsame Angelegenheiten und wollten Ausgrabungen machen. 

	Ich sah ihn in der Küche eines Landhauses (oder besser gesagt, es war kein Landhaus, sondern eine Art Herrenhaus). Unsere Blicke trafen sich. Er war ein mir unbekannter junger Mann. Doch als ich seinen Blick sah, überkam mich eine Welle. Mir wurde klar, dass ich ihn schon lange kannte. Verstehst du, wovon ich rede? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Es ist so ein Gefühl, wenn man eine Person ansieht, der man definitiv zum ersten Mal begegnet, aber die Seele versteht, dass man sie bereits gut kennt. 

	Maxim: Ja, das passiert mir oft. Aber nicht im Sinne einer Partnersuche, sondern im Sinne einer Person, die ich sehe und mir klar wird, dass ich sie schon sehr lange kenne. 

	Irina (Helena Roerich): Das bedeutet, dass diejenigen zu Ihnen kommen, denen Sie in früheren Inkarnationen oft begegnet sind. 

	Maxim: Ja. Sie kommen oft. 

	52:36 Geist Elena Roerich über spiritistische Sitzungen. 

	Maxim: Elena, du warst leidenschaftlich an spirituellen Sitzungen interessiert, hast sie aber nach einiger Zeit aufgegeben. Warum? 

	Irina (Elena Roerich): Meinen Sie Sitzungen, bei denen die Kommunikation mit Geistern über eine Untertasse stattfand? 

	Maxim: Ja. Die Leute wollen wissen, warum Sie solche spirituellen Sitzungen aufgegeben haben? 

	Irina (Elena Roerich): Weil ich erkannt habe, dass es für mich besser ist, direkt durch Gedanken zu kommunizieren als durch materielle Instrumente. Zum Beispiel durch eine Untertasse, die unter den vom Geist hervorgerufenen Handbewegungen auf Buchstaben zeigt. 

	Erstens ist es für Geister und sogar Vertreter plasmoider Zivilisationen, die zur Sitzung kamen, sehr schwierig, diese Untertasse durch die Hand eines Menschen zu drücken. Sie verbrauchen dafür sehr viel Energie, ihre eigene und die des Menschen, der sie in Kontakt gebracht hat. Sie beziehen auch Energie aus seinem Feld. Daher ist unnötige Energieverschwendung der erste Grund. 

	Der zweite Grund: Da die Geister diese Untertasse auf die Buchstaben und Zahlen auf dem Tisch richten, kann es passieren, dass sie die Untertasse zu schwach oder zu stark drücken. Denn sie sind nicht in der physischen Welt orientiert. Sie sehen sie nur mit den Augen eines Geistes und daher aufgrund ihres Bewusstseins verzerrt. Schließlich kann es sich um ein Wesen handeln, das überhaupt keinen physischen Körper hat. Aus diesem Grund können sie zu viel oder zu wenig Energie auf die Untertasse richten, wodurch der Pfeil den falschen Buchstaben trifft. Das Ergebnis kann ein anderes Wort sein, und die Information wird verzerrt. 

	Maxim: Ich verstehe, Elena. 

	Irina (Helena Roerich): Dies kann zu Verzerrungen führen. 

	Maxim: Ja. Gehen wir zurück zu... 

	Irina (Elena Roerich): Deshalb habe ich diesen Weg des Spiritualismus kritisiert. Ich sagte, es würde zu einer Verzerrung der Informationen kommen. Das ist das Erste. Und zweitens: Es würde zu einem Energieverlust kommen. Ich fordere alle auf, mental zu kommunizieren. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke. 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe das sogar Spiritisten empfohlen. Als wir in Amerika waren, trafen wir Spiritisten, Medien. Nikolai und ich besuchten einen spiritistischen Club und hielten dort sogar Vorträge. Ich sagte ihnen, dass sie ein Recht darauf hätten, Informationen auf diesem Weg zu erhalten. Ich empfahl ihnen aber, auf den mentalen Weg der Kommunikation umzusteigen, weil dieser besser und vollkommener sei. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	55:25 Der Geist von Helena Roerich über die Umstände ihrer Ehe mit Nicholas Roerich. 

	Maxim: Es heißt, deine Eltern seien gegen deine Heirat mit Nikolai gewesen. Stimmt das? 

	Irina (Elena Roerich): Das ist passiert. 

	Maxim: Und was war der Grund? Warum waren sie dagegen? 

	Irina (Elena Roerich): Klassenunterschiede. 

	Maxim: Nur deswegen? 

	Irina (Elena Roerich): Ja, hauptsächlich deswegen. Nikolai war klassenniedriger als ich. Die Namen meiner Vorfahren sind im russischen Adelsbuch verzeichnet. Ich gehörte dem Adel an. Und er stammte aus der Intelligenz, war kein Adliger. Sein Vater war Künstler und Architekt; er war ein Mann, der sich mit Kunst beschäftigte, aber keinen Adelstitel besaß. Für mich wäre eine Heirat ein sozialer Abstieg gewesen. Das hat mir meine Mutter gesagt. Und mein Vater Ivan war besonders dagegen. 

	Maxim: Warum haben Sie zugestimmt? 

	Irina (Elena Roerich): Weil ich auf meinem eigenen bestand. Ich sagte, dass ich niemand anderen als Nikolai heiraten würde. Sonst würde ich unverheiratet bleiben. 

	Andere Bewerber kamen zu mir und hielten um meine Hand an. Meine Eltern wollten mich verheiraten mit... Es gab damals drei Bewerber. Einer von ihnen wollte mich sogar mit Gewalt wegbringen. Ich erinnere mich, wie ich mehrere Stunden auf dem Dachboden saß, während sie nach mir suchten. 

	Maxim: Interessant. 

	Irina: Zeigt, dass sie sie stehlen wollten. 

	57:46 Das literarische Erbe der Roerichs und seine Bedeutung. 

	Maxim: Elena, stimmt es, dass Nicholas Roerich die Fähigkeit zum automatischen Schreiben hatte? 

	Irina (Elena Roerich): Das ist übertrieben. Er hat Informationen seiner Kuratoren aufgeschrieben, aber er hat sie bewusst niedergeschrieben. 

	Maxim: Absichtlich? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. 

	Maxim: Elena, welche Zukunft sehen Sie für Ihr literarisches Erbe? Sie haben Bücher geschrieben. Was möchten Sie den Menschen mit diesen Büchern vermitteln? 

	Irina (Elena Roerich): Ich möchte, dass diese Bücher dem Menschen helfen, seinen Platz in der Welt, im Weltraum, zu erkennen. Ich möchte, dass sie den Menschen helfen, die kosmischen Welten kennenzulernen und etwas über die Existenz der Kosmischen Bruderschaft zu erfahren. Ich möchte auch, dass die Menschen all die Informationen, die in diesen Büchern präsentiert werden, in ihr Leben tragen und eine perfekte Gesellschaft auf der Erde schaffen können. Ich meine eine Gesellschaft, die nicht aus perfekten Menschen besteht (denn jeder hat seine eigene Unvollkommenheit), sondern aus Menschen, die nach spiritueller Vollkommenheit streben und diese an erste Stelle setzen. 

	Wenn wir die materielle Vollkommenheit an erste Stelle setzen, dann wird alle Energie auf die Materie gerichtet und die Talente, die Gott dem Geist gegeben hat, werden in der Erde begraben. 

	Maxim: Danke. 

	59:15 Widerspruch der Lebensethik zum Christentum. 

	Maxim: Die Russisch-Orthodoxe Kirche stand dem philosophischen Erbe der Roerichs kritisch gegenüber und hält die Lehre der Lebendigen Ethik für unvereinbar mit dem Christentum. 

	Irina (Elena Roerich): Ja, ich weiß. 

	Maxim: Worin besteht der Widerspruch zwischen der Lehre der Lebendigen Ethik und dem Christentum? Was denken Sie? 

	Irina (Elena Roerich): Ich glaube, dass das Christentum der Lehre des Agni Yoga, die ich auf die Erde gebracht habe, kritisch gegenübersteht, vor allem weil darin die Reinkarnation erwähnt wird. Im Christentum gibt es solche Erwähnungen nicht. Denn die religiösen Führer des Egregors der christlichen Kirche beschlossen, diese Religion ohne Reinkarnation zu schaffen, um die Menschen in einem Leben zur Vollkommenheit zu führen, sodass sie nicht auf das nächste hoffen müssen. Da die Kirche die in den Heiligen Schriften und Traditionen enthaltenen Informationen für wahr hält, gelten die Erwähnungen von Ideen und Glaubenssätzen, die diesen widersprechen, als falsch und führen von der Wahrheit weg. Genau deshalb ist das Christentum kritisch. Das ist der erste Grund. 

	Der zweite Grund ist, dass ich Informationen durch Kontaktierung, durch Channeling übermittelte. Ich sagte offen, dass ich mit der Geistigen Welt, also mit den Geistern und der Kosmischen Bruderschaft, in Kontakt stehe. Vertreter der Kirche lasen diese Bücher natürlich, als sie veröffentlicht wurden. Für sie ist der Kontakt mit der Geistigen Welt und der Kosmischen Bruderschaft außerhalb des Kontextes der kirchlichen Lehre ketzerisch und inakzeptabel. 

	Sie glauben, dass nur heilige Menschen, die sich dies mit ihrem Leben verdient haben, Kontakt zur Geistlichen Welt haben können. Und nur dunkle Geister können zu anderen Menschen kommen und sie von der Wahrheit abbringen. Warum glauben sie so? Weil das ursprüngliche Paradigma des Christentums darauf abzielte, die Menschheit in Geistliche und Laien zu spalten. Nur die Geistlichen konnten Informationen empfangen und die Laien kontrollieren. Der Rest konnte nur gehorchen. 

	Aus diesen beiden Gründen – Reinkarnation (widerspricht der Vorstellung eines einzigen Lebens, nach dem die Seele eines Menschen je nach Lebensqualität in den Himmel oder in die Hölle kommt) und meiner Kontaktperson, die ich nicht verheimlichte – erntete meine Lehre Kritik von Seiten der Kirche. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke. 

	1:02:25 Das wichtigste Talent von Elena Roerich. 

	Maxim: Die Leute fragen, was das größte Talent in Ihrem Leben war. Was denken Sie? 

	Irina (Elena Roerich): Mein größtes Talent ist die Mutterschaft, das heißt die Kindererziehung (zeigt, wie sie ihre Söhne großgezogen und ihnen Liebe geschenkt hat). 

	Irina: Sie hält das Schreiben von Büchern nicht für ihr größtes Talent, die Kindererziehung hingegen schon. 

	1:02:54 Der Geist von Helena Roerich über die Besonderheiten von Kontakten. 

	Maxim: Elena, erinnerst du dich an die Situation, als die Tochter deiner Freunde dem Geist eines verstorbenen griechischen Sängers vorgestellt wurde, der im 6. Jahrhundert v. Chr. lebte? 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe viele ähnliche Situationen erlebt. Denn ich habe für viele Freunde spiritistische Sitzungen und später Sitzungen zur direkten mentalen Kommunikation durchgeführt. Viele Leute kamen damals. 

	Maxim: Viele kamen? Dachte ich mir. Wenn man im Flow arbeitet, kann man sich nicht merken, mit wem man spricht. 

	Irina: Ich sage es mal so. Ich arbeite erst seit vier Jahren mit Menschen und bin immer noch in diesem Körper. Ich weiß nicht mehr, mit wem ich Kontakt hatte. Ich erinnere mich nicht an alle. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Ich erinnere mich nur an die wichtigsten, aber ich kann sie jetzt nicht einmal benennen. 

	1:04:00 Der Geist von Helena Roerich über Artefakte aus ihrer Familiensammlung. 

	Maxim: Sie und Nikolai haben eine große Sammlung von Kunstwerken zusammengetragen. Gab es darunter besonders wertvolle Artefakte? Haben diese Dinge Ihr Schicksal und die Ereignisse in Ihrem Leben beeinflusst? 

	Irina (Elena Roerich): Dinge und Kunstobjekte beeinflussen das spirituelle Herz, indem sie seine Schwingungen erhöhen, wenn man sie betrachtet und berührt. Und das spirituelle Herz beeinflusst das Schicksal. 

	Maxim: Warum war es notwendig, eine so große Anzahl an Kunstwerken und Artefakten zu sammeln? 

	Irina (Elena Roerich): Um sie zu bewahren und an die Menschen weiterzugeben (zeigt, wie diese Gemälde und Artefakte später ins Museum überführt wurden). 

	Maxim: Als Sie an der Tibet-Expedition teilnahmen, gingen Sie nicht nur zum Dalai Lama, sondern auch nach Shambhala, zur außerirdischen Basis? 

	Irina (Elena Roerich): Ja, wir hatten vor, Shambhala zu besuchen. Wir suchten nach Hinweisen darauf. Neben dem Altai gibt es auch Eingänge in Tibet und Indien. Es handelt sich um eine große Basis, die durch unterirdische Tunnel miteinander verbunden ist. All dies befindet sich in den Bergen. Aber wir durften nicht dorthin, da es ohne die Erlaubnis der Interstellaren Union unmöglich war, die Basis physisch zu besuchen. Gemäß meiner Vereinbarung mit den Außerirdischen hatte ich nur einen physischen Kontakt. Mehr gab es nicht. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:06:04 Der Geist von Helena Roerich über Russland als Ort der Inkarnation. 

	Maxim: Die Leute fragen sich, warum Sie Russland für die Verkörperung gewählt haben. 

	Irina (Elena Roerich): Um in Russland eine Gesellschaft zu gründen, die Agni Yoga und Theosophie studiert. Ich habe theosophische Literatur ins Russische übersetzt, zum Beispiel die Bücher von Helena Blavatsky. Denn Russland hat diese Lehren seiner Schwingungseigenschaft nach am meisten gebraucht und braucht sie auch heute noch. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke. Elena, wirst du wieder mit jemandem aus deiner Familie inkarnieren? 

	Irina (Helena Roerich): Ich bin verkörpert. 

	Maxim: Mit wem? 

	Irina: Sie ist jetzt inkarniert. Von der Familie... Meinst du Gruppeninkarnationen? 

	Maxim: Ja, mit jemandem aus meiner Familie. 

	Irina (Elena Roerich): Nein, solche Pläne gab es bisher nicht. Jeder erfüllt seine Aufgaben. Ich weiß, dass Nikolai nicht verkörpert wurde. 

	Maxim: Ja, wir wissen auch, dass er nicht verkörpert ist. 

	Irina (Elena Roerich): Ich weiß, dass meine beiden Söhne ebenfalls nicht inkarniert sind. Einer von ihnen, Juri, bereitet sich auf die Inkarnation vor. Er kam aus der Geistlichen Welt zu mir und sagte, er bereite sich auf eine weitere Inkarnation auf der Erde vor. Sie wird auf der Jamal-Halbinsel im Norden Russlands stattfinden. 

	Maxim: Interessant. Warum Jamal? Hat er es nicht gesagt? 

	Irina (Elena Roerich): Dort leben die Geister, die er als Eltern gewählt hat. Zeit und Ort seiner Geburt entsprechen den Schwingungseigenschaften seiner persönlichen Schwingung. 

	Maxim: Er wird also in der feinstofflichen Welt inkarnieren? 

	Irina (Elena Roerich): Nein, er wird in der dichten materiellen Welt inkarnieren. Der Geburtsort wird auch nach Schwingungseigenschaften und karmischen Neigungen gewählt. 

	Maxim: Die Frage ist: Haben Sie sich bei Ihrer Vorstellung der spirituellen Welt im menschlichen Körper geirrt, oder haben Sie sich diese Welt vielleicht falsch vorgestellt, oder war Ihre Wahrnehmung ein wenig falsch? 

	Irina (Elena Roerich): Ich hatte meine eigene Wahrnehmung. Ich würde nicht sagen, dass es ein Fehler war. Ich habe zum Beispiel die Ebenen auf meine eigene Weise wahrgenommen. Ich glaubte auch, dass die Astralwelt und die feinstoffliche Welt dasselbe seien. Aber das waren meine Vorstellungen, ähnlich den Vorstellungen eines Erstklässlers von der zehnten Klasse. Man lernt zum Beispiel in der ersten Klasse und stellt sich vor, wie die zehnte Klasse sein wird, wenn man dort ankommt. Diese Vorstellungen können unterschiedlich sein. Ich wiederhole: Das waren meine Vorstellungen, meine Träume. 

	Nicht alle davon entsprachen der Realität. Später erfuhr ich, dass die Astralwelt in die feinstoffliche Welt integriert ist. Und vereinfacht gesagt: Die feinstoffliche Welt umhüllt die dichtstoffliche Welt, und die Astralwelt umhüllt beide. 

	Maxim: Als Sie Informationen erhielten und die Lehre des Agni Yoga schrieben, war in Ihrem Verständnis die Astralwelt mit der subtil-materiellen Welt verbunden? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. Als ich über die feinstoffliche und astrale Welt schrieb, schrieb ich über Plasmoide. 

	Maxim: Jetzt ist es klar. 

	Irina (Elena Roerich): Und ich stellte mir die spirituelle Welt als eine Welt des spirituellen Feuers vor. Was ich über die feurige Welt schrieb, bezieht sich auf die spirituelle Welt. Ich trennte die spirituelle Welt von der Astralwelt. 

	Maxim: Ich verstehe. Und die Kuratoren von Esler haben den Unterschied zwischen der Astralwelt und der feinstofflichen Welt nicht erklärt? 

	Irina (Elena Roerich): Man sagte, die Astralwelt sei ein Teil der spirituellen Welt. Aber ich habe das damals so wahrgenommen … Wissen Sie, das kann man auch von der physischen Welt sagen – sie ist ein Teil der spirituellen. 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe es damals so verstanden: Teil bedeutet, dass es aus der Energie der spirituellen Welt besteht. 

	Maxim: Danke. 

	Irina (Elena Roerich): Ich hatte meine eigenen Vorstellungen von spirituellen Ebenen. Es gab kein Verständnis für die Existenz von 24 Ebenen, von Wesenheiten mit niedriger Schwingung (ich nannte sie niedrigspirituell) und von Wesenheiten mit hoher spiritueller Ebene. 

	Als ich die 19. Ebene erreichte, wurde mir klar, dass hier eine klare und strenge Hierarchie herrschte. 

	1:11:03 Der Geist von Helena Roerich über die Vertreibung von Dämonen und Besessenen. 

	Maxim: Über niedrige spirituelle Ebenen. Haben sich Menschen mit Anhaftungen an ein niedriges spirituelles Niveau jemals an Sie gewandt und Sie gebeten, diese loszuwerden? 

	Irina (Elena Roerich): Damals nannte man sie noch nicht Bindungen. Diejenigen, die... wie soll ich sagen... 

	Maxim: Besessen. 

	Irina: Ja, ja, sie hat mir dieses Wort gesagt. 

	(Elena Roerich) Die Besessenen verhielten sich seltsam, hörten verschiedene Stimmen, verweigerten Nahrung und den Kontakt mit anderen Menschen, schlossen sich in ihrem Zimmer ein und konnten wochenlang dort sitzen, ohne das Haus zu verlassen, weil Stimmen und Anhaftungen es ihnen verboten. Sie brachten auch diejenigen herein, die behaupteten, sie seien verhext worden, ein böser Geist sei in sie gefahren. 

	Maxim: Ich verstehe. Hast du ihnen geholfen, damit umzugehen? Konntest du die Person von der Besessenheit befreien? 

	Irina (Elena Roerich): Ich gab ihnen spirituellen Rat, damit sie sich bewusster verhalten, keine Angst vor diesen Wesen haben und mehr auf Gott vertrauen. Dann würden sie gehen. 

	(Irina) Sie zeigt nicht, dass sie zum Höheren Selbst geführt hat. Sie hat Ratschläge gegeben. 

	Maxim: Ich verstehe. Du hast keine Dämonen ausgetrieben? 

	Irina (Elena Roerich): Natürlich nicht. Es ist sinnlos. Ich denke, Exorzismus-Sitzungen sind eine theatralische Aufführung, die noch mehr Dämonen anlockt. Sie verspotten sowohl den Menschen als auch den Priester. Ich habe einmal etwas Ähnliches erlebt, als ich in einem Kloster war. Nikolai und ich besuchten Klöster, als wir in Russland waren. In einem davon sahen mein Mann und ich, wie ein Priester in einer Kirche, die Dämonen austrieb, Gebete vor einer Menschenmenge las. Die Menschen begannen sich zu winden, zu Boden zu fallen, zu schlagen und zu schreien. 

	Als ich das sah, fragte ich meinen spirituellen Mentor, der neben mir stand, was los sei. Er antwortete mir: „Schau mit spiritueller Sicht.“ Ich konnte von der physischen Sicht auf die spirituelle umstellen. Als ich mein Bewusstsein wechselte, sah ich, dass feinstoffliche … (damals nannte ich sie Dämonen, heute würde ich sagen, es waren Plasmoide) den Priester und diesen Mann umkreisten. Sie waren feinstofflich-materiell, nicht spirituell. Und je mehr der Priester versucht, sie auszutreiben, je lauter er Gebete liest, je mehr er Weihwasser versprengt und die Bibel benutzt (in ihm herrschen Angst und Wut gegenüber diesen Dämonen), desto mehr von ihnen werden angezogen. Dass jemand schreit und schlägt, bedeutet nicht, dass die Dämonen verschwinden, im Gegenteil, es erregt die Aufmerksamkeit anderer. 

	Maxim: Interessant. 

	Irina: Wie gefällt dir das? 

	Maxim: Auch interessant … 

	Irina (Elena Roerich): Mit anderen Worten, die Dämonen geben vor, durch das Weihwasser und die Gebete des Priesters verletzt zu werden. Damit dieser das Gefühl hat, Macht über sie zu haben. Um seinen Stolz zu wecken, in ihn einzudringen und ihn zu kontrollieren. 

	Maxim: Mh-huh. 

	Irina: Interessant. 

	Maxim: Ja, es ist interessant. 

	Irina (Helena Roerich): Dies ist eine Aufführung. 

	1:15:20 Der Geist von Helena Roerich über die Haltung religiöser und weltlicher Autoritäten zur Esoterik. 

	Maxim: Haben Sie mit Priestern über Außerirdische und feinstoffliche Welten gesprochen? Was haben die Priester in diesem Moment gesagt? Haben sie mit Ihnen darüber gesprochen? 

	Irina (Elena Roerich): Wir sprachen mit Johannes von Kronstadt in St. Petersburg. Wir berichteten ihm von unseren Aktivitäten. Er stellte Fragen zu unserer Haltung zur Kirche Christi. Wir sagten, dass wir keine Religion ablehnen. Er hörte uns aufmerksam zu und sagte, dass er jede Tätigkeit segne, die zu mehr Güte in der Welt und Liebe in den Herzen führe. 

	Maxim: Ich verstehe. Und wie haben die Behörden Ihre Aktivitäten behandelt? 

	Irina (Elena Roerich): Sie haben uns normal behandelt. Meinst du in Russland? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Wir verließen Russland vor der Revolution, vor dem Sturz des Russischen Reiches. Und die zaristische Regierung war, obwohl das Land orthodox war, sehr tolerant und liberal gegenüber esoterischen und okkulten Bewegungen. Viele Kreise wurden für die Kommunikation mit Geistern geöffnet. Es gab viele offene okkulte Gesellschaften, insbesondere in St. Petersburg. Niemand schenkte dem Beachtung. Es war eher in Mode. 

	Die Kirche äußerte ihren Standpunkt. Es gab keine Verfolgung von Esoterikern und Okkultisten. Die Kirchenführung glaubte, dass die Menschen das Recht auf freie Entscheidung haben und dass ein gewaltsames Verbot von etwas, das der Orthodoxie widerspricht, nichts Gutes bringt. Es diskreditiert die Orthodoxie nur. Man dachte, man solle es ihnen erlauben, aber sie erkannten es nicht an. Und das war ihr gutes Recht. 

	Natürlich gab es Kritik in der Kirchenpresse, in den Zeitungen, die in St. Petersburg erschienen. Wissenschaftler kritisierten den Spiritualismus. Aber das war die Meinung der Bevölkerung. Es gab keine Forderungen nach einem Verbot, denn jeder Mensch entscheidet selbst, ob er daran glaubt oder nicht. Da wir vor der Revolution auswanderten, lebten wir nicht in dem System, als alles Spirituelle, die Kirche, verboten wurde und die Christenverfolgung begann. 

	Wären wir in Russland geblieben und hätten unsere esoterischen, okkulten Aktivitäten fortgesetzt, wären wir möglicherweise zusammen mit der orthodoxen Kirche unterdrückt worden. Denn für die Bolschewiki – ich glaube, sie haben die Idee des Kommunismus etwas verzerrt – machte es keinen Unterschied, ob man orthodox war, ein Medium, ein Kontaktmensch oder ein Spiritualist. Für sie waren das Erfindungen, die den Menschen schadeten. 

	Maxim: Danke. 

	1:18:58 Die besondere Energie der Gemälde der Roerichs. 

	Maxim: Die Frage ist: Welche Energie geht von den Gemälden von Ihnen und Ihrem Mann aus? 

	Irina (Elena Roerich): Ich glaube, es ist die strahlende, positive Energie der Liebe, des Lichts und der Wahrheit. Jeder kann sie spüren. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Elena Roerich): Wir haben (zeigt, was sie zeichnete) … Ich habe auch gemalt. Ich habe gesehen, wie mein Mann es gemacht hat. Er hat das Licht seines Herzens hineingelegt. Er hat jedes Bild beim Zeichnen mit seiner Energie aufgeladen. 

	Maxim: Haben Ihre Bilder heilende Eigenschaften? 

	Irina (Elena Roerich): Natürlich. Indem man die Seele heilt, heilt man auch den Körper. 

	Maxim: Können Ihre Bilder den Menschen Informationen vermitteln? 

	Irina (Elena Roerich): Ja, natürlich für sensible Menschen. Das Betrachten eines Bildes ermöglicht es, mit dem Geist seines Schöpfers in Kontakt zu treten. Genauso wie das Lesen eines Buches ein Kontakt mit dem Geist seines Schöpfers ist, selbst wenn er sich bereits in der Geistlichen Welt befindet. 

	Maxim: Danke. Elena, das ist keine ganz korrekte Frage. Welches Bild hat die stärkste Energie? Was denkst du? 

	Irina: Zeigt das mit der Jungfrau Maria. Ich sehe eine Frau mit einem Heiligenschein über dem Kopf, ähnlich der Jungfrau Maria. 

	Maxim: Wer hat es gezeichnet? 

	Irina (Helena Roerich): Nikolai. 

	Maxim: Welches Ihrer Gemälde ist das eindringlichste? Was denken Sie? 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe Bilder gemalt, die darstellen … Haben Sie Bilder gesehen, die indische Yantras darstellen? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe solche Bilder gemalt. Sie sind in meinem Buch und in meinen Tagebüchern, sie sind auf Leinwänden. Wo sie jetzt sind, weiß ich nicht. Ich habe sie zurückgelassen, als ich die Inkarnation verließ. Eines meiner schönsten Bilder ist das mit dem Yantra der Erde. 

	(Irina) Sie zeigt mir ein Quadrat mit Kreisen, und in den vier Ecken sind buddhistische Gottheiten eingezeichnet. Ich sehe so ein Bild. Ich kenne ihre Bilder nicht. Also zeigt sie mir, wie sie es gesehen hat. 

	1:21:31 Autoren und Co-Autoren der Bücher der Roerichs. 

	Maxim: Elena, bitte sag mir, wurden alle Bücher von dir persönlich geschrieben oder war Nikolai auch am Schreiben beteiligt? 

	Irina (Elena Roerich): Er hat seine Bücher geschrieben, und ich meine. Nikolai hat auch Bücher geschrieben. Einige davon haben wir gemeinsam geschrieben. Ich habe einige Abschnitte in den Büchern „Der Ruf“ und „Erleuchtung“ geschrieben, und er hat einige geschrieben. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:22:12 Das Leben von Elena Roerich nach dem Tod ihres Mannes. 

	Maxim: Elena, wussten Sie, wann Sie die Inkarnation verlassen würden? 

	Irina (Elena Roerich): Nein, ich wusste es nicht genau. 

	Maxim: Ich verstehe. Und wann bist du aus der Inkarnation hervorgegangen? 

	Irina (Elena Roerich): Was meinst du mit „wann“? 

	Maxim: Wer kam zuerst aus der Inkarnation: Nikolai oder du? 

	Irina (Helena Roerich): Nikolai. 

	Maxim: Nikolai. 

	Irina (Elena Roerich): Er kam 8 Jahre vor mir aus der Inkarnation. 

	Maxim: Sie haben 8 Jahre ohne Nikolai gelebt? 

	Irina (Elena Roerich): Ja. 

	Maxim: Was hast du diese 8 Jahre gemacht? 

	Irina (Elena Roerich): Ich habe mit der ganzen Welt korrespondiert. Es gab eine Postbotschaft. Ich beantwortete Briefe und schrieb weiterhin Informationen auf, die in meinen Manuskripten und aus meinen Kontakten erhalten geblieben waren. Ich kontaktierte auch den Geist von Nikolaus. 

	Maxim: Haben Sie Kontakt zum Geist von Nicholas aufgenommen? 

	Irina (Elena Roerich): Ja, mit meinem Mann. 

	Maxim: Was hat er aus der Geistlichen Welt erzählt? 

	Irina (Elena Roerich): Dass er die höchste Ebene erreicht hat. Er zeigte mir seine Flügel, zeigte, dass er ein Engel geworden ist. 

	Maxim: Vielen Dank. 

	1:23:33 Wünsche des Geistes von Helena Roerich an die Menschen. 

	Maxim: Unsere Sendung geht zu Ende. 

	Elena, ich möchte deine Botschaft an die Menschen, unsere Zivilisation und unseren Planeten hören. Was möchtest du den Menschen sagen? 

	Irina (Helena Roerich): Meine lieben Erdenbewohner, die ihr euch auf der dritten Dichteebene befindet! Obwohl ich mich jetzt auf einem anderen Planeten und auf einer anderen Dichteebene befinde, erinnert sich mein spirituelles Herz immer an die Zeit auf der Erde. Es war eine wundervolle Zeit des spirituellen Verständnisses der Wahrheit, der Übertragung dieser Wahrheit durch den dichten Körper und ihrer Ausstrahlung in die Welt der Liebe. 

	Ich wünsche dir, dass du lernst, mit deinem Höheren Selbst, mit deinem Geist zu kommunizieren und vor allem das Licht in deinem Herzen zu sehen. Wenn du das Licht in dir selbst siehst, wirst du dich nie in dieser Welt verlieren, nie der trügerischen Wahrnehmung eines anderen Menschen verfallen und deine Inkarnationszeit nicht mit der Erfüllung der Aufgaben anderer verschwenden. 

	Nur dein Licht kann dir helfen, deine Schwingungen zu erhöhen, deine Aufgabe zu erfüllen und dein spirituelles Niveau zu steigern. Ich wünsche dir, dass du lernst, Gott in dir selbst, in deinem Herzen zu sehen und dann durch das Prisma dieser Wahrnehmung alle Lehren, alle Religionen und alle esoterischen Praktiken zu betrachten. 

	1:25:35 Die letzte Frage zum Leben eines Plasmoids der Stufe 28. 

	Maxim: Die letzte Frage, die mir in den Sinn kam: Ist es nicht langweilig, ein Plasmoid auf der 28. Dichteebene zu sein? 

	Irina (Elena Roerich): Nein. Wir leben in Einheit. Wir haben einen Cluster auf der 28. Ebene, in dem ich als Teil eines feinstofflichen … ich weiß nicht, wie ich es nennen soll … lebe. Nicht als Wesen, sondern als Superwesen, als Superbewusstsein, das 62 Plasmoide umfasst. 

	Maxime: Gruppenbewusstsein. 

	Irina: Was... 

	1:26:05 Fazit. 

	Maxim: Elena, vielen Dank! Shakti, vielen Dank für dieses Treffen! 

	Irina: Ja, danke. 

	Maxim: Dieses Treffen wurde von vielen und auch von mir lange erwartet. Nach der Reise in den Altai wollte ich mit dir sprechen, da mir klar wurde, dass du das spirituelle Herz des Projekts bist. 

	Irina (Elena Roerich): Danke. Ich möchte sagen, dass Shakti sogar … Ich habe mich so genannt, weil mein jetziger Name für dich nur aus Buchstaben besteht. Und diese Buchstaben spiegeln nicht den wahren Klang meines Namens wider. Daher ist Shakti nicht nur ein Name für mich, sondern auch für jedes plasmoide Wesen der 28., 29. und 30. Dichtestufe. Das heißt, sie bilden den Shakti-Cluster. 

	Maxim: Vielen Dank, Elena. 

	Leute, verpasst nicht das Retreat auf Olchon. Dies ist ein lang ersehntes Retreat zu Ehren des 5. Jahrestages des Cassiopeia-Projekts. Wir erwarten euch auf Olchon mit einem wunderbaren Programm und vielen neuen Übungen. Das Licht der wahren Liebe für jeden von uns! Leute! Tschüss zusammen! 

	Irina: Tschüss. Vielen Dank euch allen. Ich sende Elena mein Licht der Liebe. Ich danke ihr für die interessanten Informationen. Ich danke Maxim für die interessanten Fragen. Ich danke meinem Höheren Selbst für die Hilfe bei diesem Kontakt. Und ich danke euch, liebe Zuschauer, für eure Aufmerksamkeit, euer Vertrauen, eure Liebe und eure Unterstützung unseres Projekts. Ich liebe euch alle. Bis zum nächsten Mal. 
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	#373 Live. Kommunikation mit dem Geist Peters des Großen 
 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-obshchenie-s-duhom-petra-pervogo  
00:02 Vorstellung der Teilnehmer. 
Maxime: Liebe Freunde, hallo an alle! Ich beginne mit der Sendung und muss eine Einführung geben. Mir ist bewusst, dass die Sendung, die jetzt läuft und die, zu der wir eingeladen haben, nicht ganz in unser Verständnis passen wird. 
Hallo Stawropol! Guten Abend! 
Auf vielfachen Wunsch haben wir beschlossen, Kontakt zu Peter dem Großen aufzunehmen, genauer gesagt zu dem Geist, der in ihm verkörpert war. Wir haben sehr interessante Neuigkeiten dazu. Ich kann mir nicht vorstellen, was als Nächstes passieren wird. Jede Geschichtsgemeinschaft, die diese Sendungen in Zukunft sieht, wird wahrscheinlich versuchen, uns zu zerstreiten. Ich verstehe, dass diese Sendung gemischte Reaktionen hervorrufen wird. Ich beginne damit. 
Wir haben mit unseren Kuratoren vereinbart, den Geist Peters des Großen zu finden. Sie haben ihn gefunden. Wir haben Informationen, dass Peter der Große, nachdem er die Inkarnation verlassen hatte, übrigens auf der zwölften spirituellen Ebene eintrat, auf der dreizehnten Ebene austrat – seine Ebene erhöhte und in der Person inkarnierte, die wir als Sohn von Joseph Vissarionovich Stalin kennen – Wassili Stalin. 
Daher wird die heutige Sendung mit dem Geist verbunden sein, der in Peter dem Großen und dann in Wassili Stalin inkarniert war, der ebenfalls auf der sechsten Ebene, der Ebene der Archonten, inkarniert wurde. Was als nächstes passieren wird, welche Informationen er als Nächstes geben wird, kann ich mir nicht vorstellen. Aber ich bitte alle, dieses Treffen mehr oder weniger loyal und angemessen zu behandeln. 
Irina, lass uns fortfahren, ich habe die Einführung gemacht. 
Irina: Besondere Situation. 
Maxime: Jetzt gebe ich es an Irina weiter. Ja, eine besondere Situation, die sich in meiner Weltordnung natürlich entwickelt. In der Weltordnung anderer Völker wird sie sich wahrscheinlich nicht entwickeln. Der Geist, mit dem wir jetzt kommunizieren werden, ist, wie Sie sofort verstehen werden, die dämonische Ebene der Archonten. Sie sind ziemlich interessant und können auch seltsame Witze machen. Im Prinzip erinnert er sich sowohl an die Inkarnation Peters des Großen als auch an die Inkarnation Wassili Stalins, der auf der sechsten Ebene körperlos wurde. 
Ich möchte alle daran erinnern, dass wir ein Neujahrsretreat haben. Es ist noch ein Termin verfügbar. Auf der Cassiopeia-Website finden Sie Informationen zur Anmeldung. Sie können die vorherige Live-Übertragung ansehen, dort finden Sie Links. 
Ich werde gefragt, warum wir keine Links zu Bifidobakterien veröffentlichen. Diese finden Sie unten, falls Sie Bifidobakterien bestellen möchten. Viel Spaß euch allen! 
Ja, das ist die Ebene, auf der sich Luzifer befindet. Das stimmt, Vladimir. 
Ich werde in der Nähe sein, unsere Fragen lesen und aufschreiben. Ich werde versuchen, sie korrekt und angemessen zu stellen. Irisha, setz dich. 
Irina: Guten Abend, liebe Freunde! Hallo zusammen! Hallo! 
Maxime: Luzifer ist nicht inkarniert. Er befindet sich auf der sechsten Ebene der Archonten. 
Irina: Jetzt erzähle ich Ihnen, was passiert ist. Wir luden den Geist ein, der in Peter dem Großen verkörpert war. Es stellte sich heraus, dass er bereits in Wassili Stalin wiedergeboren worden war. Ich habe vor der Sendung mit ihm gesprochen. 
Darf ich mich vorstellen? Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit plasmoiden Zivilisationen und mit spirituellen Wesen. Wir bieten eine Reihe von Live-Übertragungen an, die Begegnungen mit Gestalten der Vergangenheit gewidmet sind, die ihren Körper verlassen haben. 
Unser Kurator LiShioni vom Planeten Shimor, ein Spezialist für astrale Interaktionen und Kommunikation mit Geistern, ist hier anwesend. Er wird das Treffen beobachten. 
Hier ist ein Geist, ein Archont, aus der sechsten Ebene. Er bat darum, weder Peter noch Vasily genannt zu werden. Dies sind seine irdischen Namen. Der Name, den er nennen wollte, ist sein spiritueller Name. Sein Name ist Pakhrun. Er ist ein inkarnierter Geist, der sich auf der sechsten Ebene befindet. Er sagt, er erinnere sich an sich selbst. Vasilys Erinnerungen sind ihm natürlich näher, da sie die letzten waren. Er analysierte sie und erinnerte sich an die Inkarnation als Peter. Er erinnerte sich an die wichtigsten Momente, die für seine Entwicklung wichtig waren. Er erklärte sich bereit, Fragen zu beantworten, da er genau versteht, dass sich die Menschen für die Vergangenheit interessieren. 
Also, liebe Freunde, ich grüße euch alle! Ich werde eure Antworten weiterleiten. 
07:28 Der Geist von Peter I. über die Thronfolge. 
Maxime: Die erste Frage: War Peter der Große der Erbe der Romanows? 
Irina: Ja. Einer der Erben. Als ich Peter war, war ich leider nicht der einzige Erbe. Mein kleiner Bruder Ivan regierte mit mir. Auch Sonja mischte sich ein. Eine Frau sollte eigentlich nicht regieren, aber die Bojaren bestanden darauf. Als ich dann erwachsen wurde, fiel es mir schwer, sie zu ersetzen. Ich war damals noch klein. Ich musste die Macht in Peters Körper erben. 
Die Übertragung wird wahrscheinlich langsam sein. Er ist ein körperloser Geist. Sie haben ihre eigenen Besonderheiten. 
Maxime: Verstanden. 
08:37 Leben des Geistes von Peter I. in der Geistigen Welt. 
Maxime: Irina, du hast Menschen in der spirituellen Welt getroffen. Wie sieht es dort aus? Erzähl es mir bitte. Ich bin sehr interessiert. 
Irina: Er baute sich dort im Geiste eine riesige Burg mit acht Türmen, lebt allein. Diese Türme sehen aus wie mittelalterliche, die früher mit Pfeil und Bogen beschossen wurden. 
Maxime: Mit Schlupflöchern. 
Irina: Offene Bereiche. Er lebt allein. Viele Zimmer. Mitten im größten Raum steht ein Thron, den er erfunden hat. Er saß dort, und ich sprach mit ihm. 
Er ist jetzt ein Dämonenprinz. Dies ist ein Archon. Sechste Stufe. Er sah aus wie ein Mensch. Er unterschied sich von Menschen dadurch, dass er schwarze Flügel auf dem Rücken hatte, wie eine Fledermaus, ziemlich groß. Auf seinem Kopf befanden sich Hörner, wie bei einem Stier, leicht nach vorne gerichtet. 
Auf meine Frage, wie man seine Größe in irdische Größe umrechnen könne, antwortete er: „Etwa acht Meter.“ Ich betone jedoch, dass es sich nicht um die physische Größe handelt, sondern um die Größe seines Astralkörpers, seines Geistes und seiner Energie. Dies bestimmt die Stärke seiner Energie. Es gibt keinen physischen Körper, der ihn so groß machen könnte. 
Jetzt ist er in anderer Gestalt gekommen, er ist hier bei uns in der Gestalt von Wassili. Ich sehe ihn als jungen Mann in Militäruniform, so wie er im Krieg war. 
Jetzt nimmt er langsam das Bild von Peter an, wie auf den Porträts. Mit Schnurrbart. Er kann sein Bild ändern. 
Maxime: " Irina tut mir leid. Maxim verdient Geld mit ihr. Leute, kommt her ins Zentrum. Lernt mich und Irina persönlich kennen. Wenn man die Leute nicht persönlich kennt, kann man falsch urteilen. 
Irina: Mir kam es so vor, als wollte die Person schreiben: „Schade, dass ich damit kein Geld verdiene.“ 
Maxime: Es ist wirklich schade, dass sie nicht diejenige ist, die mit Ihnen Geld verdient. Oder? 
Irina: Ja. 
Maxime: Es ist okay. Ich habe mich an alles gewöhnt. Ich verstehe, was nach dieser Sendung passieren wird. Leute, ich möchte euch noch einmal daran erinnern, dass wir jetzt mit dem Geist Peters des Großen sprechen, der unmittelbar nach seiner Inkarnation als Peter der Große als Wassili Stalin, Stalins Sohn, auf der Erde inkarniert wurde. Daher verbindet er sich sowohl mit Peter dem Großen als auch mit Wassili Stalin. So zweideutig das jetzt auch klingen mag. 
12:07 Der Geist von Peter I. über die Gründe für den Niedergang seines spirituellen Niveaus. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, warum Sie auf die sechste Ebene gefallen sind? Was hat Sie dorthin geführt? Als Sie die Inkarnation Peters des Großen verließen, befanden Sie sich auf der dreizehnten Ebene. Und wie sind Sie von der dreizehnten auf die sechste gefallen? Was hat Sie dorthin geführt? 
Irina: (Der Geist Wassili Stalins) Ich hasste alle, die hohen Tiere, die mich grundlos für sieben Jahre ins Gefängnis schickten. Ich habe gekämpft. Meine Schwadron war die erste an der Front. Wenn ich kämpfte, als mein Vater noch lebte, bedeutete das, dass ich gut war. Ich wurde ausgezeichnet (zeigt Medaillen). 
Dann wurde ich plötzlich zu einer Verschwendung staatlicher Gelder für nur eine Frage: „Was ist mit meinem Vater passiert? Warum habt ihr ihm nicht geholfen?“ Sieben Jahre lang sperrte man mich ein, vergaß meine Verdienste, vergaß, dass ich gekämpft und mich nie auf der Erde versteckt hatte (das Flugzeug zeigt es). Obwohl ich es hinter ihrem Rücken hätte aussitzen können. Ich hatte das Recht dazu, außerdem bestand mein Vater darauf und verlangte es von mir. Deshalb hasste ich sie und verbrannte meine Seele mit Hass (das Feuer zeigt es). Er brennt immer noch in mir. 
Maxime: Ich verstehe. Jetzt werde ich Sie als Geist des Petrus ansprechen. 
13:43 Der Geist von Peter I. über seine Ausbildung in Europa. 
Maxime: Sie wurden zur Ausbildung nach Europa geschickt. Gab es einen solchen Moment? 
Irina: Ich bin selbst gegangen. 
Maxime: Bist du selbst gegangen? 
Irina: Ja. 
Maxime: Man sagt, dass nach Europa nicht Peter der Große zurückkehrte, sondern Sie ersetzt wurden. Stimmt das? 
Irina: Innerlich, ja, wurde ich ersetzt (zeigt, dass mein Gehirn auf den Kopf gestellt wurde, mein Weltbild auf den Kopf gestellt wurde). Aber der Körper, falls du das meinst, war derselbe. Meine Handlungen und Vorstellungen vom Leben haben sich nach dem, was ich gesehen und verglichen habe, völlig verändert (zeigt ein anderes Bild, als stünde ich vor einem Bildschirm: auf der einen Seite schwarz, auf der anderen weiß). Wobei Schwarz Russland und Weiß Europa ist (er möchte sie kombinieren). 
Maxime: Ja. 
Irina: Für ihn war der Lebensvergleich so. (Der Geist Peters des Großen) Ja, diejenigen, die sagten, sie hätten mich ersetzt, ahnten es innerlich. Meine Energie, damals sagte ich Seele, veränderte sich völlig. Das geschah, nachdem ich die Kluft zwischen dem Leben in Europa und dem Leben der Menschen in Russland aufgrund von Unterdrückung erkannte. Es war nicht jemand, der mich äußerlich unterdrückte, sondern innere Vorurteile. Als ich das erkannte, beschloss ich, alles zu ändern. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, hat Sie jemand in Europa dazu gebracht, Russland zu verändern? Vielleicht sind Sie dem Freimaurerorden beigetreten. Stimmt das? 
Irina: Nein. (Geist von Peter dem Großen) Ich wusste es, aber ich bin nicht beigetreten. 
Sie fragen mich, warum ich beschlossen habe, Russland zu verändern? Ich wollte, dass alle frei und glücklich leben, wie zum Beispiel in Holland. Nicht wie in Russland, wo alle, einschließlich der Bojaren, nur auf Almosen vom Zaren warteten. Sie taten selbst nichts. Dort hingegen versuchte jeder, sich selbst ein besseres Leben aufzubauen. Sie bauten Städte, Fabriken und Schiffe. Sie taten es ohne Befehle von oben. Sie wussten selbst, was dem Staat nützte. 
Maxime: Verstehe ich Sie richtig, dass es keine körperliche Veränderung gab, sondern dass er sich innerlich verändert hat? 
Irina: Ja, intern ja. 
Maxime: Hat sich intern viel verändert? 
Irina: Ja (zeigt eine 180-Grad-Drehung – so hat sich das Weltbild auf den Kopf gestellt). Diese Veränderung ist, als würde man morgens aufwachen und sich selbst nicht wiedererkennen. Kennen Sie dieses Gefühl? 
Maxime: Dies ist nicht ganz der Fall. 
Irina: Alles um mich herum wurde mir fremd. Besonders, als ich nach Russland zurückkehrte. Denn Sonja begann erneut, die Strelitzen zu hissen, um illegal die Macht zu ergreifen. Und ich glaubte ihr. Deshalb musste ich mein Studium unterbrechen. Glauben Sie mir, ich fühlte mich gedemütigt und entehrt, als ich, der Zar einer Großmacht, von einfachen Zimmerleuten lernte, wie man eine Schiffsform richtig baut. Ich wurde jedoch dazu gezwungen, weil wir es nicht konnten. 
Maxime: Tatjana Mironowa, hören Sie sich die Sendung aufmerksam an. Er ist nicht von der dreizehnten auf die sechste Ebene gefallen. Er betrat sie, wie Peter der Große, auf der zwölften. Und er verließ sie, wie Peter der Große, auf der dreizehnten. Und dann inkarnierte er sich in Josef Stalins Sohn Wassili. Wenn Sie die Sendung also nicht richtig verfolgen, kann es sein, dass da wirklich Unsinn passiert. 
18:40 Der Geist von Peter I. über seine erste Frau. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, warum Sie Ihre Frau in ein Kloster geschickt haben. Was war der Grund dafür? 
Irina: Dunja vielleicht? Meine Mutter hat sie mir aufgezwungen. Sie schlug vor, sie zu heiraten, weil ich das Land regieren musste und nicht offiziell verheiratet war. Ich mochte sie nicht, ich konnte einige ihrer Mätzchen nicht ertragen. 
(Peter wollte das Land verändern, Reformen durchführen. Aber sie sagte, man solle es so lassen, wie es war, sie war dagegen. Aus diesem Grund verstanden sie sich nicht, er liebte sie nie.) 
(Der Geist Peters des Großen) Selbst als ich mit ihr in Russland lebte, hatte ich andere Frauen. Und als ich aus Europa zurückkam, wollte ich nicht zu ihr. Mir wurde klar, dass wir nicht zusammenleben konnten. 
Warum schickte ich sie in ein Kloster? Es war für sie ein besserer Ausweg als eine Scheidung. Sie wäre vom Zaren verstoßen worden. Meine Feinde hätten diese Situation ausnutzen können. Sie hatte einen Sohn von mir, Alexej. Sie hätten gemeinsam intrigieren können. Es war besser für sie, in einem Kloster zu leben. Außerdem schickte ich sie nicht sofort dorthin. Ich bot ihr zunächst an, in der Stadt zu leben. Sie lehnte ab, und ich war gezwungen, sie dorthin zu schicken. 
20:58 Der Geist von Peter I. über andere Inkarnationen auf der Erde. 
Maxime: Hatten Sie vor Peter dem Großen andere Inkarnationen auf der Erde? 
Irina: Ja. 
Maxime: Erinnern Sie sich an sie? Können Sie es uns erzählen? 
Irina: (Geist Peters des Großen) Ich war Beamter in China, Gehilfe eines Kaisers (sagt ein nicht-russischer Name). Qing-Dynastie. Etwas früher wurde ich als christlicher Prediger verkörpert, der irgendwann im vierten Jahrhundert lebte. Dies ist einer von Arius' Schülern. 
Maxime: Danke 
22:10 Der Geist von Peter I. zum Tod seines Sohnes Alexei. 
Maxime: Ich appelliere an Peter den Großen: Warum haben Sie Ihren Sohn getötet? 
Irina: Ich habe nicht getötet. Der springende Punkt ist, dass er ein Bündnis mit meinen Feinden aus einem anderen Land eingehen wollte – mit den Schweden, nicht mit den Geheimdiensten, sondern mit den Dienern ihres Königs. Er wollte den Thron besteigen, bevor ich sterbe. Sie fanden die Briefe, die er geschrieben hatte. 
Er reiste in verschiedene Städte und war mit Priestern befreundet, die ihn unterstützten. Ich habe den Patriarchen nicht gewählt. Aus diesem Grund wandten sich alle Priester gegen mich. Er war mit ihnen befreundet, mit seiner Mutter, die ich in ein Kloster schickte, besuchte er sie ständig. Sie fanden Beweise. 
Meine zweite Frau Martha, die Sie als Catherine kennen, ihre Freundin und entfernte Verwandte, fand diese Briefe. Mein Sohn reiste unter dem Vorwand einer Geschäftsreise weg (zeigt eine Stadt an der Grenze) und schrieb Briefe an Priester und hochrangige Militärführer, in denen sie darum baten, sich zusammenzuschließen und mich zu stürzen. Angeblich richtete ich mit meinen Reformen Schaden an. 
Ich rief ihn zu mir und sprach mit ihm, aber er stritt alles ab. Ich zeigte ihm diese Briefe und ließ ihn zu meinem Schutz ins Gefängnis werfen. Er starb dort. Ich selbst berührte ihn nicht. Offiziell wurde mir mitgeteilt, dass er auf der Flucht gestorben war. Bis heute glaube ich jedoch, dass er Selbstmord begangen hat. Übrigens, als ich in die Geistliche Welt kam, wollte er mich nicht sehen. 
Maxime: Interessant. 
Stimmt es, dass Michail Wassiljewitsch Lomonossow Ihr unehelicher Sohn ist? 
Irina: Nein, das habe ich nicht. Ich weiß, wen du meinst. 
25:26 Der Geist Peters I. über den Bau von St. Petersburg. 
Maxime: Eine weitere sehr wichtige Frage. Man sagt, die Stadt St. Petersburg sei von Ihnen erbaut worden. Es gibt aber auch die Version, dass es sich um die Ruinen einer alten Stadt handelt, die Sie restauriert haben. Stimmt das? 
Irina: Dies war keine Stadt. An der Mündung der Newa ins Meer befanden sich mehrere schwedische Festungen und Befestigungsanlagen. (Zeigt runde Holztürme mit einer Holzmauer dazwischen). An dieser Stelle mit den Befestigungsanlagen, etwas südöstlich, begann ich mit dem Bau der ersten Festung. 
Maxime: Leute, was Peters Ablösung betrifft, hat er bereits geantwortet, dass er sich innerlich sehr verändert hat. Ich sage euch: Sie schreiben das eine, sie geben uns Informationen – das andere. Sie sagen, Wladimir Wladimirowitsch sei ersetzt worden. Ihr könnt sagen, was ihr wollt. Die Ziele dieser Verleumdung können völlig unterschiedlich sein. 
Es gab also keine antiken Megalithstrukturen? An der Stelle, an der Sie die Stadt errichtet haben, gab es nur Holzkonstruktionen? 
Irina: Vielleicht waren sie das, aber tief im Sumpf. Es gab eine Stelle, an der Steingebäude ohne Stütze nicht lange standhalten konnten; sie mussten verstärkt werden. (Zeigt, wie Stöcke eingetrieben werden.) Mir gefiel der Ort nicht nur, weil er ein „Ausgang“ war. 
Maxime: Es stellte sich heraus, dass es im Sumpf einige Mauern und Befestigungen gab? 
Irina: Sie waren nicht aus Stein (zeigt hölzerne, sie standen auf einem Hügel). Um sie herum war ein Wald (zeigt Kiefern und einen Sumpf). 
Maxime: Warum wurde gerade dieser Standort gewählt? 
Irina: Es gefiel mir sofort, nicht nur, weil es der Zugang zur Ostsee war, wie mir viele Leute sagten, für den ich lange mit den Schweden gekämpft und viele Menschen verloren hatte. Ja, und das war natürlich einer der Gründe, warum ich diesen Ort gewählt habe. 
Als ich landete (zeigt ein Schiff, das am Ufer gelandet ist, am Meeresufer steht und nach Westen blickt), entschied ich sofort, dass die Hauptstadt nicht in Moskau sein würde, sondern hier. Hier an diesem Ort, wo es noch nichts gab. Vor meinem geistigen Auge sah ich hier bereits eine Stadt. 
Maxime: Unsere Zuschauer stellen noch eine Frage: Womit haben Sie den Granit geschnitten? 
Irina: Petersburg wurde nicht in wenigen Jahren erbaut, und nicht alles wurde während seiner Herrschaft erbaut. Er versteht nicht einmal, dass dort verschiedene Steine verwendet wurden. Dafür rief er viele Leute aus dem ganzen Land zusammen. Es gab auch Steinmetze, die solche Blöcke und Steine aushoben und trugen. Dafür gab es spezielle Metallwerkzeuge. Ich weiß nicht, ob es Granit war. Es zeigt etwas anderes, eine helle Farbe. Vielleicht später, denn die Stadt wurde über mehrere Jahrhunderte erbaut. Nicht alles geschah auf einmal. Nicht alles wurde unter Peter erbaut. 
29:58 Der Geist von Peter I. über die Kunstkamera. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, warum Sie die Kunstkamera gemacht haben? 
Irina: Wie nennt man das? (Das musst du ihm erklären.) Wo waren die Exponate? 
Maxime: Ja. Was hat Sie dazu gebracht, Freaks zu sammeln? 
Irina: (Der Geist Peters des Großen) Ich habe mich schon immer für die Struktur des Menschen und für Medizin interessiert und wollte irgendwann Arzt werden. Nicht Herrscher, sondern Arzt. Ich habe etwas Ähnliches in Holland gesehen. Dort gab es ein Lagerhaus, eine Sammlung solcher toter, ungeborener Kinder mit verschiedenen Entwicklungsstörungen. Ich fand es interessant. Ich beschloss, es zu zeigen. (Er sah es und beschloss, es zu wiederholen, zumal er sich für Medizin interessierte. Es war einfach nur Interesse.) 
31:16 Der Geist von Peter I. über Bojaren und Bärte. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, warum Sie angefangen haben, den Bojaren die Bärte abzuschneiden und damit unsere alte vedische Tradition völlig zu verleugnen? Was war der Zweck davon? Man sagt, Sie hätten die Leute betrunken gemacht, viele seien unter Ihnen zu Alkoholikern geworden. Stimmt das? Beginnen wir mit dem Bart. Warum war es notwendig, den Bojaren die Bärte abzurasieren? 
Irina: Es gab nicht nur Bärte. Damit sie schnell in die europäische Kultur Einzug hielten, die Arbeit, zu der ich gehören wollte. Der Bart war kein Symbol der Wildheit, sondern der Rückständigkeit, wie die Bauern. (Er wollte Adelige schaffen. Für ihn war es, so wie ich es verstehe, die High Society, die auf sich selbst achtet, wie ein Europäer.) 
Maxime: Passt auf sich auf, was? 
Irina: Ja. Ein ungepflegter Bauer oder Priester ist jemand, der nicht auf sich selbst achtet und sich nicht um sein Aussehen kümmert. In Europa war es schöner. Es gefiel ihm. Er hatte keinen Bart. (Der Geist Peters des Großen) Ich wollte, dass sie so sind wie ich. 
Maxime: Ich verstehe. Und warum die Verordnungen über Wodka in Tavernen, damit er dort erhältlich ist? Wozu war das nötig? 
Irina: Ich trank gern Wodka und alkoholische Getränke. Ich wollte, dass jeder das spürt und die Möglichkeit dazu hat. Das ist das Wichtigste. 
Zweitens. Mir wurde schnell klar, dass alle von mir eingeführten Reformen Geld erforderten. Einschließlich des Aufbaus von St. Petersburg, und nicht nur von St. Petersburg. Für den Bau und die Entwicklung von Woronesch, zum Beispiel für den Ausbau der Woronescher Werften. Für den Bau vieler Fabriken zur Verarbeitung von Metall, Eisen, Kohle und so weiter. Ich erhöhte die Steuern, führte Steuerzahlungen ein und war so erfinderisch wie möglich. Die Einführung von Rauchen und Alkohol füllte meine Kassen für diese Reformen schnell wieder auf. Meine europäischen und niederländischen Freunde gaben mir keinen einzigen Beutel Gold. Ich bekam es von meinem Volk. 
Maxime: Ich verstehe. Sie waren kein Mitglied einer Freimaurergruppe, Sie kamen als Peter der Große aus Europa und verließen es auch als Peter der Große. Man sagt, Sie seien kleiner geworden und hätten einen Akzent. Stimmt das? 
Irina: (Der Geist Peters des Großen) Hat nicht nachgelassen. Ich war immer größer als zwei Meter, größer als andere. 
Maxime: Haben Sie nach Europa wirklich einen Akzent entwickelt? Oder ist Ihnen das nicht aufgefallen? 
Irina: Vielleicht liegt es daran, dass ich zwei Jahre in Europa verbracht habe und eine andere Sprache gesprochen habe. Aber ich habe auch mit den Menschen, die mir nahe standen, Russisch gesprochen. Die Leute haben gesprochen, weil sie mich nicht erkannt haben. 
Maxime: Natalia Kargapolova, Sie stellen eine Frage, die wir bereits mehrfach beantwortet haben. Niemand hat Peter den Großen ersetzt. Sehen Sie sich die Sendung von Anfang an aufmerksam an. 
Irina: Er sagt, er selbst habe sich sehr verändert, deshalb habe man es ihm gesagt. Genau nach Europa. (Der Geist Peters des Großen) Er war zweimal dort. 
Maxime: Es war das zweite Mal. Vielleicht wurden Sie nach dem zweiten Mal ersetzt? 
Irina: Nein. Beim zweiten Mal ging er mehr (zeigt einige Gemälde) in Museen. In Paris sah er sich Gemälde an. (Der Geist Peters des Großen) Ich ging mehr zur Behandlung. Ich war damals schon krank und ging zur Behandlung in einen ausländischen Kurort (zeigt Ärzte mit Gläsern, sie trinken Mineralwasser). 
Maxime: Ich verstehe. 
Habt ihr Befehle erlassen, Älteste zu töten, die über zweihundert Jahre alt sind? Gab es solche Befehle? 
Irina: Warum brauche ich das? Nein. Warum muss ich Älteste töten? Die Todesstrafe gab es nur für Staatsverbrechen, Verrat, Mord und Raub. 
36:50 Der Geist Peters I. über die Gründe seines Todes. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, wie sind Sie gestorben? Wurden Sie vergiftet oder an etwas anderem? 
Irina: Nein, ich wurde nicht vergiftet. Ich starb an einer Krankheit. Das wurde mir erst später klar. Nachdem ich die Inkarnation verlassen hatte und die dreizehnte Ebene erreicht hatte (er erinnert sich jetzt an diese Ereignisse), fragte ich auch meine Engelberater, woran ich gestorben war. Sie sagten mir, ich hätte meinen Körper überlastet. 
Es war am Dreikönigstag (zeigt ihn, wie er neben einem Eisloch steht, der Wind weht durch ihn hindurch). Er war unterkühlt. Dann begann er, Alkohol zu trinken, mehrere Tage lang. Meine Engel sagten mir, ich hätte eine Infektionskrankheit, die sich im ganzen Körper ausbreitete, als meine Abwehrkräfte geschwächt waren. Ich habe mich nicht um mich selbst gekümmert. In den letzten Tagen hatte ich sehr starke Schmerzen im Unterleib, als würde ich mit einem Messer geschnitten, ich konnte nicht auf die Toilette gehen, um zu pinkeln. Die Ärzte legten Schläuche und pumpten alles ab. 
Maxime: Es gibt eine Version, Sie seien an Syphilis gestorben. Stimmt das? 
Irina: Er weiß es nicht. Er sagt, es sei eine Infektionskrankheit, aber damals habe man die Krankheit noch nicht definiert. 
(sagt LiShioni) Ich habe auch mit seinen Engelführern gesprochen (er kennt die Todesursache nicht, er kennt diese Mikroorganismen nicht, weil er daran nicht interessiert war). Anhand der Schwingungen seines physischen Körpers wurde festgestellt, dass er nicht an Syphilis, sondern an den Komplikationen einer chronischen Gonorrhoe gestorben ist, die er nicht behandelt hat. 
Damals gab es noch keine Antibiotika, und sein Immunsystem wurde durch Alkohol und das Lagerleben ständig geschwächt. Ständig zu Pferd konnte er im Wald schlafen. Dieser Lebensstil schwächte sein Immunsystem. Außerdem war er ständig gestresst, ständig nervös und besorgt, dass die Bojaren nicht auf ihn hörten, dass die Reformen zu langsam vorangingen und er alle unter Druck setzte. 
All dies zusammen führte dazu, dass diese Gonokokken aggressiv wurden und bei ihm so etwas wie eine Sepsis verursachten. Hohes Fieber, eine mit Eiter gefüllte Formation an der Stelle, wo die Harnröhre in die Blase mündet. Dadurch schieden die Nieren keine Flüssigkeit mehr aus, es kam zu einer Vergiftung und zusätzlich zu einer Infektion. Zum Zeitpunkt seines Todes litt er bereits seit über zwanzig Jahren an dieser Krankheit. 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass sich seine Schwingungen veränderten, als dieser Mikrobenpilz während seiner ersten Europareise in seinen Körper eindrang. Wie Sie wissen, reiste er ohne seine Frau und war nie ein abstinenter Mensch, was sexuelle Kontakte betraf. Da es keine Antibiotika gab, konnten sie ihn nicht heilen, obwohl er die besten Ärzte hatte. 
Maxime: Ich verstehe. Danke! 
41:35 Der Geist von Peter I. über die Änderung des Kalenders. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, in Russland hatten wir das Jahr siebentausendzweihundertacht. Sie sagten, wir sollten es als das Jahr eintausendsiebenhundert betrachten. War das wirklich so? 
Irina: Ja. 
Maxime: Sie haben den Kalender geändert. Warum haben Sie das getan? Was waren die Beweggründe dafür? Was hat Ihnen am alten Kalender nicht gefallen? 
Irina: Die Kommunikation mit Europa war umständlich. Man rechnete schon lange von Christi Geburt an und nicht von der Erschaffung der Welt an, die mehr als siebentausend Jahre dauerte. Ich wollte auf den europäischen Kalender umsteigen, das war bequemer und führte zu weniger Fehlern. Dies geschah, um den Handel und die Beziehungen mit Europa zu optimieren. 
Maxime: Dies wurde getan, um ein Fenster nach Europa zu öffnen? Richtig? 
Irina: Mehr kommunizieren. Ich habe nicht nur kommuniziert. Ich habe sie eingeladen, zu uns zu kommen, europäische Spezialisten. Ich habe den Deutschen, den Dänen, den dänischen Vertretern ihrer Armee und ihren Offizieren vertraut, dass sie ihre Soldaten ausbilden und eine Armee bilden. Es ist unpraktisch, wenn die Chronologie unterschiedlich ist. 
Maxime: Ich verstehe. 
42:58 Der Geist Peters I. beim Bau der Isaakskathedrale. 
Maxime: Wer hat die Isaakskathedrale erbaut? Wissen Sie es? 
Irina: Wenn man bedenkt, wie viele Menschen am Bau beteiligt waren, wahrscheinlich mehr als zweitausend. Sie wurden an diesen Ort getrieben. Nicht er, sondern bestimmte Bauarbeiter, die diesen Plan entwickelten. Er beobachtete einfach. Die Kathedrale wurde ziemlich lange gebaut, und sie wurde umgebaut und verändert. 
Maxime: Wie wurden so große Megalithen in der Isaakskathedrale errichtet? Welche Technologie wurde verwendet? 
Irina: Haben Sie es auf eine bestimmte Höhe angehoben? 
Maxime: Ja. 
Irina: Wie üblich banden sie ihn mit Seilen fest und hoben ihn hoch. Manche zogen, andere schoben mit etwas. Holzplattformen waren bereits gefaltet, und sie trugen ihn an diesem Seil, und die Zugpersonen waren irgendwie installiert. Es war eine gut koordinierte Gruppe. Es konnte passieren, dass der Stein aus dieser festen Schlaufe fiel, sie ihn schlecht befestigten und jemanden zerquetschten. 
44:30   Der Geist Peters I. über andere Zivilisationen. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, haben Sie als Peter der Große etwas von Außerirdischen gehört? Vielleicht von außerirdischen Zivilisationen? 
Irina: Über Außerirdische? Meinen Sie Ihren Mitarbeiter LiScioni? 
Maxime: Über Rassen, die nicht auf der Erde lebten. Hast du etwas gehört? Vielleicht sind sie zu dir gekommen? Haben sie mit dir kommuniziert? 
Irina: Nicht bewusst. Ich habe nicht kommuniziert. Ich habe nichts von Außerirdischen gehört. Ich habe gehört, dass es Geister gibt, die im Meer, im Wald und im Haus leben. 
Maxime: Hatten Sie Menschen, die mit diesen Geistern kommuniziert haben? 
Irina: Hast du gesprochen? Zauberer oder was? 
Maxime: Zauberer. Gab es welche an Eurem Hof? Habt Ihr die Dienste von Zauberern in Anspruch genommen? 
Irina: Nein. Es waren eher meine Frau, Sonja, Dunja und meine Mutter. Es war Frauensache, daran zu glauben. Ich war ein praktisch veranlagter Mensch. Ich hingegen lachte: „Beschwöre es herauf, damit wir kein Schiff bauen müssen, sondern es sich selbst baut.“ Ich hatte Humor. 
Maxime: Ich verstehe. 
46:02 Der Geist von Peter I. auf der Flagge der russischen Flotte. 
Maxime: Warum haben Sie unsere Flotte auf die Andreasflagge umgestellt? Warum fuhr die Flotte nicht unter russischer Flagge? Was hat dazu beigetragen? Die gesamte russische Flotte fuhr unter der Andreasflagge. Warum nicht unter russischer Flagge? 
Irina: Dies ist zu Ehren des Apostels Andreas. Er war auch in der Rus. Dies war auch eine russische Flagge. Ihm zu Ehren, dem Ereignis, dass er auch in der Rus predigte, wenn wir den Erstberufenen meinen. Er war auch Seemann. Andreas der Erstberufene segelte zuerst vom Mittelmeer, dann vom Schwarzen Meer, den Dnjepr entlang und auf einem Schiff die Flüsse entlang. (Zeigt ein langes Holzschiff.) Es waren viele Leute dort. 
47:10 Der Geist von Peter I. über seine Kontakte mit Erdlingen. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie Kontakt mit anderen Kontaktpersonen? Haben diese um Kontakt mit Ihnen auf der Erde gebeten? 
Irina: WHO? 
Maxime: Menschen, die mit Ihnen kommunizieren und Informationen von Ihnen erhalten möchten. Wir haben viele Menschen, die mit den Geistern kommunizieren möchten und können. 
Irina: Du meinst, als ich bereits in der Geistigen Welt war? 
Maxime: Ja, als du noch Spirit warst. 
Irina: Ja, natürlich. Sie fragten mich. Sie riefen mich. Vor langer Zeit gab es auf der Erde noch keine elektrischen Lampen. Alles war bei Kerzenlicht. Sie riefen mich. Ich sprach mit ihnen. Das war, bevor ich in Wassili inkarnierte. 
Maxime: Vor der Menschwerdung Wassilis. 
Irina: Ja. 
Maxime: Und nachdem Sie die Inkarnation von Vasily verlassen hatten, wurden Sie als Geist zur Kommunikation gerufen? 
Irina: Ja. Ich wurde auch gerufen. Ich kam von der sechsten Ebene. Ich erinnere mich gut daran. Nach Vasilys Inkarnation wurde ich fünfzehn oder zwanzig Mal zur Erde gerufen. Dies ist nicht der erste Kontakt. 
Maxime: Ich verstehe. 
48:35 Geist von Peter I. über das tatarisch-mongolische Joch. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, fließt das Blut von Dschingis Khan in Ihnen? 
Irina: Ja, ein Drittel Russlands hat es, wenn wir mit Dschingis Khan die Asiaten meinen, die angegriffen haben. 
Maxime: Gab es ein tatarisch-mongolisches Joch? 
Irina: Ja, aber vor mir. Ich war nicht da. 
Maxime: Tatsächlich eroberten und besaßen die Tataren große Gebiete und erhoben Tribut? 
Irina: Rufen Sie Dschingis Khan an und fragen Sie ihn. Er wird es Ihnen genauer sagen. 
Maxime: Dschingis Khan anrufen? Die Idee ist sehr gut. 
Irina: Sie können Dmitry Donskoy anrufen. Er wird wahrscheinlich mit Ihnen sprechen wollen. 
Maxime: Dmitry Donskoy, ich werde es jetzt aufschreiben. 
Irina: Er lieferte auch Rus‘. 
Maxime: Ja, er befreite die Rus vom tatarisch-mongolischen Joch. 
Irina: Haben Sie noch nicht mit Sergius von Radonesch gesprochen? 
Maxime: Nein. Was ist es? 
Irina: Er half auch bei der Befreiung Russlands. Ich habe von ihm gehört, von der Legende, dass er auf einem fliegenden Wagen in den Himmel gebracht wurde. 
Maxime: Sergius von Radonesch? 
Irina: Ja. Das hat man mir als Kind erzählt. Meine Mutter oder einer meiner Lehrer. Du kannst ihn fragen. Vielleicht sind das deine Außerirdischen. 
Maxime: Ich verstehe. Okay. Sergius von Radonesch, Dmitri Donskoi oder Dschingis Khan. Leute, schreibt in die Kommentare, wer besser einzuladen ist: Sergius von Radonesch, Dmitri Donskoi oder Dschingis Khan. 
Irina: Sie schreiben bereits, Vladimir stellt eine Frage. 
Maxime: Okay, wir fragen jetzt. 
Irina: Sie schrieben, dass es Nikola Tesla war. 
50:24 Der Geist von Peter I. über Kartoffeln in Russland. 
Maxime: Sagen Sie uns bitte, haben Sie Kartoffeln nach Russland gebracht und mit der Positionierung begonnen? 
Irina: Händler brachten sie früher mit. Ich machte sie zum Anpflanzen populär. Aber die Leute wussten damals nicht, was sie damit anfangen sollten, vor allem die Bauern. Nachdem sie sie gekauft und angebaut hatten, versuchten sie, die Beere zu essen. 
Maxime: Sie sind giftig. 
Irina: Es gab sogar Vergiftungen. Und dann waren die Leute empört, dass ich sie vergiftete. (Er zeigt, dass es Empörung gab.) 
Maxime: Es stellte sich heraus, dass Sie die Verbreitung der Rüben verhindert haben. Sie begannen mit dem Kartoffelanbau und hörten auf, Rüben anzupflanzen. 
Irina: Das war wohl später. Als ich es einführte, pflanzten sie auch Rüben. Kartoffeln gab es nur wenige. 
Maxime: Wenige? 
Irina: " „Danke für die Kartoffeln!“, sagt er, „Bitte.“ Sie schreiben, dass Nikola Tesla eingeladen werden soll. 
Maxime: Bei wirklichem Interesse werden wir das Publikum nach und nach einladen. 
51:53 Der Geist von Wassili Stalin über seine Entkörperung. 
Maxime: Sag mir bitte, wo bist du, in welcher Welt? Kennst du Luzifer? Er ist auf deiner Ebene, der sechsten. 
Irina: Ich stehe neben meinem Vater, der mich als Wassili zur Welt gebracht hat. 
Maxime: Neben Stalin auf der sechsten Ebene? 
Irina: Joseph: Ja, er ist auch auf der sechsten Ebene. Er kam für mich, als ich meinen Körper verließ. 
Wenn ich mich den Erinnerungen in Petrus‘ Körper zuwende, verstehe ich, dass ich ein Gläubiger war (Ikone, Petrus selbst betend). Obwohl mir all diese Zeremonien, all diese Rituale, Salbungen usw. nicht gefielen. Aber ich betete selbst. 
Als ich in Wassilis Körper war, war ich Atheist. Ein Ungläubiger (zeigt den letzten Tag, er ist sehr besorgt). Okay, ich erzähle es dir jetzt. 
Kurz vor meinem Tod musste ich als Sohn Josef Stalins, meines letzten Leichnams, meinen Nachnamen ändern. Auf Drängen Chruschtschows musste ich den Nachnamen Stalin entfernen. Ich fühlte mich wie ein Verräter, der dies für eine Almosenzahlung in Form einer Rente tat. Damals war ich mir sicher, dass Stalins Tod kein Unfall war. Ich dachte nicht, dass er vergiftet worden war, sie hatten ihm einfach keine Hilfe geleistet. Ich war im Moment seines Todes in Moskau auf der Datscha neben ihm. Ich sah, dass die Ärzte lange Zeit nicht zu ihm kamen und im Nebenzimmer flüsterten. Ich war mir sicher, dass dies ein Befehl von Chruschtschow, Malenkow und allen anderen war. 
Als ich aus dem Gefängnis entlassen wurde, weil ich gesundheitlich angeschlagen war – und ich, wie gesagt, zu Unrecht dort gelandet war –, rief mich Chruschtschow persönlich an. Er verbrachte eine halbe Stunde mit Stalins Sohn (lächelt). Er sagte mir, ich solle nach Kasan gehen und mich von dort aus nicht blicken lassen. Er sagte, ich sei der gesamten Parteiführung mit meinem Trinken und meinem ausschweifenden Lebensstil mit Frauen auf die Nerven gegangen. Er selbst war auch kein Heiliger. Ich wusste viel über ihn. Ich beschloss zu gehen. 
Dann schlug Mascha – meine letzte Frau auf dieser Welt – schließlich vor, meinen Nachnamen zu ändern, sie zu heiraten, damit ich in Frieden leben, eine Rente bekommen und so weiter könnte. Ich war schon krank. Danach fühlte ich mich wie ein Verräter an meinem Vater. Nur der Alkohol rettete mich vor diesen Gedanken. Ich erinnere mich an meine letzten, vielleicht zwei oder drei Tage (zeigt einen Freund). 
Maxime: Leute, während Irina trinkt, sage ich euch, dass wir nicht die ultimative Wahrheit sind. Wenn euch die Informationen anderer Kontaktpersonen gefallen, könnt ihr ihnen zuhören. Wir erheben keinen Anspruch auf die Wahrheit. Wir können nur die Informationen weitergeben, die uns diejenigen geben, die kommen, um sie zu übermitteln. Und wem ihr glaubt oder nicht, bleibt euch überlassen. Wir tun das nicht aus Showgründen, sondern um euch zu sagen, dass das alles real ist, dass es alles existiert. Und für uns (und mich persönlich) ist das, was jetzt passiert, phänomenal. 
Wenn mir vor fünf Jahren jemand gesagt hätte, dass ich das tun würde, hätte ich mit dem Finger an meiner Schläfe gedreht und es definitiv nicht geglaubt. Deshalb bitte ich Sie, dem Projekt und den Sendungen gegenüber loyaler zu sein. Generell ist es sehr schwierig, gegen Windmühlen zu kämpfen. Es gibt tausend Menschen, es gibt tausend Meinungen. Sie können jederzeit frei wählen und zuhören, wem Sie wollen. 
Irina: Die letzten zwei oder drei Tage vor meinem Tod verbrachte ich betrunken (zeigt, wie ihm ein Freund Wein brachte). 
(Er trinkt ständig. Ein anderer brachte Wodka mit und trank ihn auch.) Ich weiß nicht mehr, wie viel. Ich landete im Krankenhaus. Dort begann mein Herz zu schwächeln (er zeigt, dass er bewusstlos ist). Nach dem Krankenhausaufenthalt führte ich mein Leben wie gewohnt weiter. Ich schimpfte mit mir selbst, mit Chruschtschow und mit meinem ganzen Leben. 
In diesem Moment senkte ich meine Schwingungen, meine Qualitäten, auf die sechste Ebene. Aber ich wusste vorher nichts davon, erst dann erfuhr ich es. Es war am letzten Tag, als ich viel trank. Das Gehen fiel mir sowieso schwer, meine Beine schmerzten. Als ich betrunken war, schien es mir, als wären die Schmerzen verschwunden. Ich ging im Zimmer auf und ab, dann erinnere ich mich (wie bei einem Herzinfarkt): Ich bekam einen Würgereiz und fiel aufs Bett. Meine Frau kam herüber, ich war betrunken und verstand nicht, was los war. Das Erste, was ich sah, war, dass ich neben meiner Frau stand und mein Körper auf dem Bett lag. Zuerst dachte ich, es sei ein Traum. Dann war der ganze Raum von sehr seltsamen, unheimlichen Kreaturen umgeben, von der Art, wie sie Alkoholikern normalerweise im Scherz begegnen. 
Maxime: Dämonen, Teufel? 
Irina: Ich dachte, ich hätte zu lange getrunken, ich hätte ausgetrunken. Doch sie packten meine Hände und zerrten mich in die Dunkelheit. Dann sah ich einen sehr großen, gutaussehenden jungen Mann. Er strahlte. Es stellte sich heraus, dass er mein Schutzengel war, der mir sagte, ich sei zu meinen Freunden auf der sechsten Ebene gekommen, mit denen ich in letzter Zeit befreundet war, und dass ich ein Geist sei. Zuerst dachte ich, ich sei in einem Krankenhaus gelandet und dies sei die Erde. 
Maxime: Ist Ihnen nicht klar, dass Sie die spirituelle Welt betreten haben? 
Irina: Ja, er hatte eine Bewusstseinsverwirrung. Er wusste nicht, wo er war. Es dauerte eine Weile, er kann nicht sagen, wie lange. Es dauerte ewig. 
Ich hielt diesen jungen Mann für einen Arzt. Er erklärte mir, ich sei in der Geistlichen Welt. Ich schalt ihn und sagte, er würde mich anlügen. 
Maxime: Sag mir bitte, warum Dämonen so gerne fluchen? Was ist der Grund dafür? 
Irina: Was haben Dämonen damit zu tun? 
Maxime: Wenn ich mich recht erinnere, haben Sie sich bei Ihrer ersten Vorstellung mit Obszönitäten vorgestellt. Wir haben Ihre Vorstellungsform nicht öffentlich gemacht und werden Ihre Worte auch nicht senden, da sie Obszönitäten enthalten. 
Irina: Ja, ich habe Irina tatsächlich meinen Vor- und Nachnamen genannt. Ich betrachte das als Ausdruck meines Wesens. Was du gehört hast, ist die Haupthandlung. 
Maxime: Sagen Sie einfach, dass es sich um ein Geschlechtsorgan handelt, und sagen Sie, wie er sich vorgestellt hat, damit die Leute es verstehen. 
Irina: Jetzt. Sein Name als Archon ist unser Vor- und Nachname, nur ist dies sein persönlicher Name, und der zweite ist Ausdruck seiner Zugehörigkeit zu einer Schwingungsfamilie. Für uns ist es eine Gattung, für sie eine Eigenschaft. Zunächst stellte er sich vor… 
„Maxim, bitte lade Andreas den Erstberufenen ein.“ 
Maxime: Wir können den Geist von Andreas dem Erstberufenen nicht persönlich einladen, er ist jetzt auf dem Planeten Erde inkarniert, wir können nur mit seinem Phantom kommunizieren. 
Wie hat er sich vorgestellt? 
Irina: Er stellte sich als Pachom vor. Sein Nachname, der seine Zugehörigkeit zu einer bestimmten Art von Archonten bezeugte, bestand aus zwei Wörtern. Das Wort „pikhay“ und das zweite Wort „matom“ – männliches Geschlechtsorgan. 
Maxime: Pakhom Pikhay und weiter. 
Irina: Fluchen, ja. 
Maxime: Und dann aus den drei Buchstaben „Soul“. „Soul“ drücken, ja? 
Irina: Wir haben vereinbart, dass er sich anders vorstellt, da es sich um eine Live-Übertragung handelt: Leute schauen zu, Kinder. So kann man sich nicht vorstellen. Er verstand mich und sagte: „Dann nenn mich Pakhrun.“ Das ist der Kompromiss, den er gefunden hat. (Der Geist von Wassili Stalin) Was ist daran falsch, wenn es wirklich so ist? Wenn ich es getan habe, was ist daran falsch? Warum sollte ich mich nicht so vorstellen? 
1:04:24 Das Leben des Geistes von Peter I. und Wassili Stalin in der Geistigen Welt. 
Maxime: Sag mir bitte, interagierst du irgendwie mit unserer realen Welt, vielleicht als Sukkubus, als Inkubus? Kommst du zu Menschen? Nimmst du ihnen vielleicht Energie? Es gibt Glaubenssätze, dass Dämonen zu Menschen kommen. 
Irina: Interessiert Sie das Leben, das ich jetzt in der Geistigen Welt führe? 
Maxime: Ja. 
Irina: Ich habe ungefähr zweihundertfünfzig Dämonen unter meinem Kommando. 
Maxime: Sie haben zweihundertfünfzig Dämonen unter Ihrem Kommando? 
Irina: Wie der Prinz, als ich erkannte, dass ich in der Geistigen Welt war, wie der Archon, als ich glaubte, mein Körper sei gestorben, dass ich nicht mehr im Körper war. Übrigens fühlte ich es ziemlich dicht und undurchsichtig. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, können Sie Menschen, die diese Sendung sehen, ohne deren Zustimmung beeinflussen? 
Irina: Wie kann ich ohne Zustimmung interagieren? Ich bin direkt neben dir und spreche mit dir. 
Maxime: Danke 
Irina: Ich sehe keine Menschen, die schreiben. Ich verbinde mich nicht mit der Kontaktperson, um Nachrichten zu lesen. Das können nur ihre Kuratoren. Ich habe andere Schwingungen. Ich bin nicht auf das Feld der Kontaktperson eingestellt, wie mir dein Außerirdischer LiShioni erklärt hat. Ich habe ihn gefragt. Er sagte, ihr Chip sei nur auf Geister einer bestimmten Schwingung eingestellt. Für mich als Archon ist es unmöglich, mich mit ihrem Bewusstsein zu verbinden. Ich kann nur mental kommunizieren, aber nichts mit meinen Augen lesen. 
Maxime: Erzähl mir, wie ist es, auf der sechsten Ebene zu sein? Was machst du dort? 
Irina: Als ich glaubte, ein Geist zu sein, erhielt ich eine Aufgabe. Zunächst führte ich eine Gruppe von 125 Dämonen an. Sie kamen zu mir und stellten mir verschiedene Fragen. Wie sollten sie mit verschiedenen Menschen Kontakt aufnehmen, um ihnen ihre Ideen mitzuteilen? Ich erklärte es ihnen. 
Warum wurde mir nun die Leitung einer Gemeinschaft von zweihundertfünfzig Dämonen übertragen? Schließlich besaß ich in meinem letzten Leben die Fähigkeiten eines militärischen Anführers. Diese nutze ich in meiner Arbeit. Diese Dämonen befinden sich auf der fünften Ebene. Ich führe sie, gebe ihnen Aufgaben, weise ihnen zu, was sie in ihrer Welt tun sollen und mit wem sie kommunizieren sollen. 
Maxime: Es stellt sich heraus, dass Joseph Vissarionovich Stalin jetzt eine ganze Armada von Dämonen anführt? 
Irina: Er selbst sagt, dass er zweihundertfünfzig führt. 
Maxime: Und wie sich herausstellt, führt Stalin, unser großer Führer auf der sechsten Ebene, jetzt eine riesige Armada von Dämonen an? 
Irina: Sprichst du von deinem Vater? 
Maxime: Ja. 
Irina: Mein Vater hat ungefähr fünfhundert, die Zahl variiert. Ich habe ihn deiner Meinung nach schon lange nicht mehr gesehen. Es ist wie eine Reihe von Ereignissen. Ich weiß nur eines. Obwohl unsere Engel uns nach einer Inkarnation gefragt haben, haben sie noch keine für ihn ausgewählt. Mir wurde übrigens eine Inkarnation auf einem anderen Planeten angeboten. Mir wurde gesagt, es sei der Planet Esler. Sie sagten, dies sei ein weiblicher außerirdischer Körper, damit ich meine Schwingungen auf diesem Planeten erhöhen könne. Meine Engelberater – ich habe vier – sagten, das sei derzeit auf der Erde unmöglich. Ich sprach mit ihnen, und sie sagten mir, ich habe zu schmerzhafte Erinnerungen an mein gesamtes irdisches Leben. Ich muss meine Umgebung ändern. 
Maxime: Warum keine Inkarnation in feinstofflichen, plasmoiden Zivilisationen? Warum in dichtem Material? 
Irina: Ich verstehe, warum du fragst. Man sagte mir, ich müsse durch die dichte Welt gehen und an meinen Qualitäten arbeiten, aber die Erde sei dafür nicht geeignet. 
Ich habe mit ihnen darüber gesprochen und dieser Option zugestimmt. Sie haben mir die Möglichkeit gezeigt, die Eltern, die mir gefielen. Jetzt können sie meinen Körper in etwa zwei Monaten zeugen, wenn man die irdische Zeit betrachtet. Ich werde inkarnieren. Mein Ex-Vater ist übrigens nicht damit einverstanden. Er möchte, dass ich bei ihm bleibe. 
Maxime: Auf dämonischer Ebene? 
Irina: Damit ich vorerst bei ihm bleiben kann. 
Maxime: Wie begründet er das? Warum sollten Sie dort bleiben? 
Irina: Er möchte mit mir kommunizieren und möchte, dass wir auch die Dämonen führen. Er glaubt, es sei nützlich für sie, damit kein Chaos entsteht. 
Maxime: Sollte dort die Sowjetmacht aufgebaut werden? 
Irina: Kommunismus. 
Maxime: Jetzt müssen wir die Dämonen erschaffen und in ihre Schranken weisen. „Dämonen sind auch Menschen.“ Ja, Dämonen sind auch Menschen. Und Menschen sind auch Dämonen, Leute. 
Noch einmal: Bitte urteilen Sie nicht über diese Sendung. Wir können nur geben, was wir können. 
Irina: Er schreibt keine einzige Frage. 
Maxime: Leute, bei uns ist es leider schon soweit. Wir sind seit elf Uhr auf Sendung. 
Irina: Vladimirs Frage ist, dass es wahrscheinlich so und so sein muss. 
Maxime: Stehen Sie jetzt mit Luzifer in Kontakt? 
Irina: Im Moment nicht. Ich habe seit meiner Entkörperung vielleicht ein paar Mal mit ihm gesprochen. Er ist für Zehntausende Dämonen verantwortlich. Er ist wie ein Präsident. 
Ich kommunizierte mit ihm bei den allgemeinen Versammlungen der Archonten. Meine Aufgabe als Archon (vor meiner Inkarnation) besteht nun darin, die Dämonen zu führen, die zu mir als Chef kommen. Sie sind diejenigen, die unter anderem mit Menschen Kontakt aufnehmen und durch sie das Gefühl sexueller Kontakte erhalten. Da ich nach meinem Vor- und Nachnamen gefragt wurde, führe ich, um es einfach auszudrücken, die Gruppe der Dämonen, die dies ebenfalls gerne tun. Was mich betrifft, wenn manchmal die Seelen bereits entkörperter Frauen zu mir kommen … Ich trete nicht mit den Inkarnierten in Kontakt. Ich erkläre den Dämonen lediglich, wie sie es tun sollen. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, können Sie uns anlügen, uns täuschen? 
Irina: Ich erzähle es so, wie ich mich erinnere. Ich habe keinen Grund dazu. Ich bin selbst gekommen. 
1:13:24 Der Geist von Peter I. und die Folgen seiner Inkarnation. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, wie Peter der Große Ihrer Meinung nach Russland auf eine neue Ebene heben konnte? 
Irina: Ich denke schon. Wenn ich auf meinen Körper geachtet hätte, hätte ich länger gelebt. Ich verließ meine Inkarnation vorzeitig. Ich hatte noch etwa zwölf Jahre übrig. Ich habe sie durch meinen Lebensstil zerstört und es erst später erkannt, als ich auf der dreizehnten Ebene war. 
1:14:02 Der Geist von Peter I. über seine nächste Inkarnation. 
Irina: Dann beschloss ich, zu Stalins Familie zu gehen. Warum, als sein jüngster Sohn? Weil ich einen Groll gegen meinen Sohn hegte, als ich aus meinem Körper austrat, obwohl ich die dreizehnte Ebene erreicht hatte. Ich kam dorthin, weil ich barmherzig zu den Armen war, ihnen immer half und Kirchen baute. Vor meinem Tod beichtete ich und empfing die Kommunion. Das erhöhte meine Schwingungen. Aber ich hegte immer noch einen Groll gegen meinen Sohn. Ich beschloss, mit Stalin zu inkarnieren, so wie der Geist meines Sohnes mit mir inkarnierte, als Herrscher. Um zu versuchen, an seiner Stelle zu sein. 
Maxime: Warst du schon? 
Irina: Ja. Aber ich habe nie daran gedacht, meinen Vater zu stürzen. Im Gegenteil, ich habe ihn verteidigt. 
1:15:14 Der Geist von Peter I. verdoppelt sich ungefähr. 
Maxime: Es gibt viele Informationen über Doppelgänger. Hatten Sie schon Doppelgänger? Haben Sie Doppelgänger benutzt? 
Irina: Ich habe es benutzt, aber nicht in Russland. Ich änderte meinen Nachnamen und mein Aussehen, um nach Europa zu kommen und dort mit den einfachen Leuten auf Augenhöhe zu kommunizieren. Ich wollte nicht, dass gewöhnliche Tischler, Schreiner, Schiffsbauer oder Soldaten mich wie Peter erkannten. Sie hätten sich dann vor mir verbeugt und all diese widerlichen Umgangsformen an den Tag gelegt, die ich nicht ertragen konnte. Also stellte ich mich als jemand anderes vor und kommunizierte mit ihnen. Sie hielten mich für einen gewöhnlichen Menschen. Vor allem vor ihnen, nicht vor den Russen. 
Maxime: Gab es in Russland Doppelgänger? Haben Sie sie eingesetzt? Haben Sie Versammlungen abgehalten oder sie anstelle Ihrer selbst zu Festen geschickt? 
Irina: Ich persönlich habe niemanden geschickt. Man sagte mir, es gäbe Betrüger, die sich in Städten mit meinem Namen ausgaben, um die Macht zu ergreifen und einen Aufstand anzuzetteln – das war das Ziel. Aber im Ausland gab ich mich als jemand anderes aus. 
Maxime: Ich danke dir! Ich sende dir das Licht meiner Liebe, damit du in eine neue Inkarnation eintrittst und in dieser deine Ebene zur Engelsebene erhebst. 
Irina: (Er lächelt). Das möchte ich auch. Ich bin dir, Maxim, dankbar, dass du mich eingeladen hast, genau wie Peter der Große. Ich danke auch der Kontaktperson Irina. Dieses Treffen hat mir viel gegeben. Es gab mir die Möglichkeit, mein Leben zu vergleichen, insbesondere das von Peter und Wassili. Du und die Menschen, mit denen du kommunizierst, haben sowohl Peter als auch Wassili Fragen gestellt. 
(Dies half ihm, sie zu kombinieren. Vervollständigen Sie die Analyse.) 
Maxime: Danke! Leute, ihr schreibt: „Peter verrottete in einem französischen Gefängnis in einer eisernen Maske.“ Ich bin mir hundertprozentig sicher, dass du in diesem Gefängnis neben ihm saßt und in dieser Maske verrottet bist, da du so selbstbewusst sprichst. 
Wir behaupten nicht, die ultimative Wahrheit zu sein. Wir sagen, dass Sie darüber nachdenken können, wie es sein könnte. Wir bieten Ihnen lediglich eine Option an, die wir Ihnen vermitteln können. Wir behaupten nicht, dass es nur so und nicht anders geht. Vielleicht gibt es in dieser Welt tatsächlich etwas anderes. 
Irina: Ich kann dir sagen, warum ich mein Level auf Level sechs gesenkt habe. Es war genau wegen des Hasses. Anstatt zu vergeben und mich zu versöhnen, ertränkte ich ihn in Wodka. 
Liebe Freunde, Hass und Wut lassen sich niemals mit Wodka übertönen. Es ist eine Täuschung. Es führt nur zu den gleichen Bösen wie euch, die euch grausam behandeln werden. Der Weg zum Licht führt nur über Liebe und Akzeptanz. In dem, was euch die Kirchenmänner und Priester erzählen und was euch komisch vorkommt, steckt viel Wahrheit. 
1:18:56 Wünsche des Geistes von Peter I. und Wassili Stalin. 
Maxime: Was würden Sie sich heute für das neue Russland und die Menschen, die hier leben, wünschen? 
Irina: Strebe niemals an die Macht. Dort herrscht viel Schmutz. Besonders strebe niemals an die Macht, wo es um Geld geht. Dort herrscht noch mehr Schmutz. Das kann deine Schwingungen stark senken. Ein Tipp. 
Maxime: Mischen Sie sich nicht in Machtfragen ein. 
Irina: Dorthin zu gelangen ist eine Versuchung. Man muss innerlich sehr stark sein und an Gott glauben, um dort rein zu bleiben. Ich zum Beispiel bin nicht geblieben. 
Maxime: Vielen Dank! Liebe Freunde, ich danke euch! Noch einmal: Bitte beurteilt diese Sendung nicht zu streng. Wir wissen, dass es andere Kontaktpersonen gibt, die andere Informationen geben. Wir geben nur die Informationen weiter, die wir bereitstellen können. Ich selbst war sehr überrascht über Peter den Großen und Wassili Stalin. Wie soll man das überhaupt vergleichen? Aber nach der Sendung hat sich vieles für mich ergeben. Leute, hohes Niveau an alle! Hohe Schwingungen an alle! 
Irina: Danke schön! 
Maxime: Bis zum nächsten Mal! Bis zum nächsten Retreat in Abchasien! Es wird sehr interessant. Dies wird kein Trainingsretreat sein. Es werden sehr interessante Konferenzen und Treffen sein. Arbeit von der Bühne aus. Konferenzen mit unseren interstellaren Freunden, mit Spirits. Alles wird auf Wunsch der Menschen geschehen, die nach Abchasien kommen. Leute, wir warten auf euch! Wir sind schon 150. Ich hoffe, wir erreichen noch 200 Leute. Tschüss zusammen! Wir sehen uns alle! 
Irina: Tschüss! 
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00:00 Beginn des Videos. 
Maxime: Liebe Freunde, hallo zusammen! Ich werde nicht lange vor der Kamera stehen, keine Sorge. Wir haben heute eine sehr interessante Sendung. Wir haben lange auf dieses Treffen gewartet. Unsere Kuratoren und Mentoren gaben uns die Möglichkeit, mit dem Geist von Nikolaus II. zu kommunizieren. Er ist eine sehr berühmte Persönlichkeit, der letzte russische Kaiser, ein Alleinherrscher. Stimmt's, Irina? 
Irina: Ja, der Autokrat. 
Maxime: Ich möchte euch von dem Retreat erzählen. Viele Leute schreiben mir, wie sich unser Neujahrs-Retreat von den anderen Retreats in Weißrussland und am Baikalsee unterscheiden wird. Ich verrate euch ein Geheimnis: Der Unterschied wird gravierend sein. Es wird kein langweiliges Bildungsprogramm geben. Ihr werdet nicht den ganzen Tag über die Geschichte des Universums, den Geist und seine Natur erfahren. Dieses Retreat wird einer Vielzahl neuer, interessanter Praktiken gewidmet sein, die von Vertretern der Interstellaren Union durch Irina vermittelt wurden. 
Zahlreiche Kontaktpraktiken mit der Galaktischen Föderation des Lichts. Wir werden neue Meister begrüßen und die Möglichkeit haben, näher mit Irina zu kommunizieren. Ihr verbringt zwei Tage auf der Konferenz zusammen mit Irina und interstellaren Freunden. Sie wird persönlich alle eure Fragen beantworten. Dies ist besonders relevant für diejenigen, die unsere Retreats bereits absolviert haben und Fragen zur Praxis, zur Struktur des Universums, zur Arbeit mit Wesenheiten, mit subtilen Zivilisationen und zur Kontaktaufnahme haben. 
Dieses Retreat ist nicht nur dem Bildungsprogramm gewidmet. Es bietet eine große Anzahl an Energiepraktiken und die Möglichkeit, neue Kontaktpersonen kennenzulernen. Irina wird sich besonders viel Zeit nehmen, um jedem von euch besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Sie wird sich mit euch allen und den Fragen beschäftigen, die ihr im Laufe des Jahres während der Ausbildung, der Übungen und der Besuche unserer Retreats gesammelt habt. Dieses Retreat ist anders als alle anderen. 
Dies wird ein echtes Neujahrs-Retreat in der großen Familie von „Cassiopeia“, wo Sie neue Praktiken und neues Wissen erwerben und den Kreis Gleichgesinnter bereichern können. Ich lade Sie alle zum Neujahrs-Retreat in unserer großen Familie „Cassiopeia“ ein. Den Link zur Anmeldung finden Sie unten unter diesem Video. Sie können ihm folgen und sich sofort für das Retreat anmelden. Wenn Sie mit Verwandten, Freunden oder Kindern kommen möchten, bieten wir Ihnen nicht nur die Möglichkeit, Sie zum Preis einer Person im Hotel unterzubringen. Wir können auch Orte in der Nähe für Sie finden, an denen Sie bequem eine große Anzahl von Personen unterbringen können, die nicht am Retreat teilnehmen, aber dennoch das neue Jahr in Abchasien feiern und die Neujahrsfeiertage verbringen können. 
Wenn jemand denkt, dass dieses nächste Retreat genauso abläuft wie alle anderen, dann irrt er sich. Das wird ein absolutes Highlight. Das Programm ist umfangreich, mit vielen interessanten Übungen, Exkursionen und Konferenzen. Sie erhalten direkt Antworten auf Ihre Fragen. Dieses Retreat ist dem Team der Cassiopeia-Gruppe gewidmet, die sich bereits mit Übungen, Energiepraktiken, Kosmoenergetik und Kosmoheilung beschäftigt. Wir haben eine neue Richtung hinzugefügt – Reiki. Sie können auch an einem kleinen Seminar und Einweihungen dazu teilnehmen. Die Cassiopeia-Familie wächst. Wir bieten Kosmoenergetik, Kosmoheilung und Reiki an. Wir nehmen jetzt eine Gruppe von Lehrern auf, die sich mit Qigong und anderen Körper- und Körperpraktiken beschäftigen. 
Kommen Sie zu unserem Neujahrs-Retreat in unserer großen Familie. Sie erhalten die vollständige Liste esoterischer Praktiken, Kenntnisse, Meister und Feedback zur Beherrschung und zum Umgang damit. Irina wird auf jeden Fall persönliche Empfänge durchführen. Wir planen sieben Tage für Irinas persönliche Empfänge ein. 
Ich denke, sie kann in diesen sieben Tagen eine große Anzahl von Menschen empfangen. Außerdem kommt Cassandra mit – eine Person, die uns die Kuratoren vermittelt haben. Sie kann Ihnen hier und jetzt helfen, verschiedene Situationen in Beruf, Familie, Privatleben und anderen Angelegenheiten zu durchdenken. Ich warte auf Sie. 
Ladushka wird beim Neujahrsretreat dabei sein. Sie wird sich voll und ganz mit Ihnen beschäftigen. Sie wird alle Ihre Fragen durch Kuratoren, Mentoren, durch subtile Zivilisationen und durch die spirituelle Welt beantworten. 
Ich möchte alle daran erinnern, dass die Arbeit aller Meister und alles andere euer Geschenk an den Meister ist, das ihr von Herzen gebt. Alles ist auf Spendenbasis. Über die weiteren Bedingungen habe ich bereits im Video gesprochen. Ihr könnt euch das Video noch einmal ansehen (Link unter diesem Video) und erfahren, was beim Neujahrsretreat passieren wird. 
Und ein tolles Neujahrsprogramm: Preise, Geschenke, Wettbewerbe, verschiedene Staffelläufe. Kommt zum Retreat! Ich habe ein Programm bekommen. Ich denke, wir werden diese neun Tage in einer wunderbaren Atmosphäre der Geborgenheit, der Liebe und der Praxis verbringen. Wir werden versuchen, uns in einem einzigen Impuls zu vereinen. Unsere Aufgabe ist es, alle Kontaktpersonen zu vereinen, die Religionen in einem einzigen Impuls im Licht der Liebe unseres Schöpfers zu vereinen. 
Leute, ich verabschiede mich nicht von euch. Ich setze mich neben euch und lese eure Fragen aus dem YouTube-Chat vor. Ich werde versuchen, wirklich interessante und vielstimmige Fragen auszuwählen. Ich bin kein Historiker, sondern nur Jurist, Ökonom und Psychologe. Ich werde versuchen, Fragen auszuwählen, die die wichtigsten Lebensthemen von Nikolaus II. selbst, seiner Familie, seiner Geschichte und anderen betreffen. 
Leute, wir sehen uns alle! Ich bin da. 
Irina: Ja, auch er hat mit Freude von der Exerzitiensitzung gehört. 
Maxime: Hat Nikolaus II. auch mit Freude vom Rückzug gehört? 
08:27 Vorstellung der Teilnehmer. 
Irina: Ja. Hallo, liebe Freunde! 
Maxime: Komm, setz dich normal hin. Ich richte dich jetzt ein wenig auf, dann ist es besser. 
Irina: Hallo! Guten Abend! Der Geist des letzten russischen Kaisers ist jetzt bei uns. 
(Geist von Nikolaus II.) Ich habe die Informationen zu Ihrer Veranstaltung mit großer Freude verfolgt. Ich kenne das Wort „Exerzitien“ nicht, weiß aber, dass es sich um eine Versammlung von Menschen handelt, die lernen, zu Gott, zum Licht, zu gelangen. Ich verstand Maxims Gedankenformen, obwohl er viele mir unbekannte Worte sprach. Unter „Exerzitien“ verstehe ich die Schulung und Reinigung des Herzens, die Entwicklung des Guten in sich selbst. 
Ich grüße euch alle! Irina sagte mir, dass ihr mir Fragen aus der Ferne stellen werdet, über Kommunikationsmittel. Irinas Kuratoren sind ebenfalls hier. Ich habe sie gerade kennengelernt. Es sind die Geister von Außerirdischen, sie sind in spiritueller Form. 
Er kennt das Wort „Astral“ einfach nicht. Die Wörter „Astralwelt“ und „Astralkörper“ wurden damals selten verwendet, es waren seltene Wörter. 
(Geist von Nikolaus II.) Zu meiner Zeit begann das Studium der Astralwelt gerade erst, aber ich weiß, dass es sich um eine spirituelle Reise handelt. Irinas Mentoren sind hier. Sie stellten sich mir hier vor: MidgasKaus vom Planeten Esler und LiShioni vom Planeten Shimor. 
(MidgasKaus sagt) Wir heißen dich auch willkommen! Und wir werden uns auch seine Antworten anhören. Uns interessiert auch seine Persönlichkeit. 
Maxime: Wir werden anfangen, Fragen zu stellen. Ich grüße dich, Nikolai! Für mich ist dies ein schönes Treffen, da es in diesem Leben nicht immer möglich ist, mit Nikolai II. selbst zu kommunizieren, geschweige denn mit seinem Geist. 
11:12 Spirituelle Ebene des Geistes von Nikolaus II., seine Inkarnation. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, sind Sie jetzt in der spirituellen Welt? 
Irina: (Gesprochen vom Geist Nikolaus II.) Ich befinde mich jetzt in der Geistlichen Welt, aber in zwei Erdenjahren werde ich inkarnieren. Ich warte auf meine Zeit. Es wird wieder Russland sein, auf dem Gebiet der Region Pskow. Ich warte auf den Moment, in dem meine zukünftigen Eltern sich kennenlernen und ich durch sie inkarnieren kann. 
Maxime: Großartig! 
Irina: Ich habe sie bereits ausgewählt und die Zeitleiste der Ereignisse durchgesehen. Sie werden mir in zwei Jahren die Möglichkeit geben, in einem Körper zu inkarnieren. 
Maxime: Vielen Dank! Bitte sagen Sie mir, auf welcher spirituellen Ebene Sie sich gerade befinden. 
Irina: Vertreter außerirdischer Zivilisationen haben mir gesagt, wie hoch Ihr spirituelles Niveau ist. Ich befinde mich derzeit auf der sechzehnten Stufe der spirituellen Entwicklung. 
Maxime: Die 16. Ebene. Und von welcher Ebene sind Sie zur Inkarnation gekommen? 
Irina: Der Skala der Außerirdischen zufolge stamme ich aus der dritten Ebene. 
Maxime: Ab der dritten Ebene? 
Irina: Ja. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, welche Inkarnation Sie auf die dritte Ebene gebracht hat? War es auf der Erde oder woanders? 
Irina: (Der Geist von Nikolaus II. sagt) Nein, es war nicht auf der Erde. Es war auf einem anderen Planeten. Irina kann sich nicht daran erinnern, jetzt zeige ich ihr das Bild. 
(Er zeigt auf den Planeten.) Ich würde sie Reptilien nennen, nur mit Panzern wie Schildkröten, aber es sind Echsen. 
Ich wurde dort inkarniert. Es war in dem Bereich des Himmels (er zeigt), wo sich das Sternbild Großer Bär befindet, auf dieser Seite. 
(Geist von Nikolaus II.) Ich war auch dort Herrscher. Ein Krieg zwischen Staaten, zwischen Ländern begann, ich verließ mein Volk und wechselte zum Feind. Meinetwegen starben viele intelligente Wesen, ich führte eine Armee an, die gegen ihr eigenes Volk vorging. Das geschah in einem früheren Leben, aber nicht auf der Erde. Deshalb hatte ich die dritte Ebene. 
Maxime: Vielen Dank! Das Cassandra-Projekt ist bereits geöffnet. Alle Informationen findet ihr auf unserer Website. Den Link findet ihr unten im Abschnitt „Unsere Projekte“. Dort könnt ihr nachschauen. 
14:30 Der Geist von Nikolaus II. zum Tod der Familie. Spirituelle Ebenen der Mitglieder der Familie von Nikolaus II. 
Maxime: Die drängendste Frage, die viele stellen, ist: Wurden Sie und Ihre Familie wirklich erschossen? 
Irina: Ja. Ich war der Allererste, der getötet wurde. Einer der Ersten. Mehrere Leute haben gleichzeitig auf mich geschossen (zeigt). 
Maxime: Wurden Sie zuerst erschossen? 
Irina: (Im Geiste von Nikolaus II.) Ja. Meine Kinder und meine Frau wurden verwundet, sie wurden mit einem Bajonett niedergestreckt. Ich habe das nicht gesehen, ich war bereits in der Geistlichen Welt, aber als sie ihre Körper verließen, erzählten sie mir davon. Wir befinden uns alle auf unterschiedlichen Ebenen. Zuerst waren wir zusammen, dann wurden wir in der Geistlichen Welt nach Ebenen getrennt. 
Maxime: Ich verstehe. Und auf welcher Ebene befindet sich wer jetzt? 
Irina: Zwei sind verkörpert: mein Sohn und meine Frau. 
Maxime: Bereits auf dem Planeten Erde oder irgendwo anders verkörpert? 
Irina: Ja, sie sind auf der Erde verkörpert. Der Rest befindet sich auf anderen Ebenen (zeigt ein Bild). Meine vier Töchter sind alle nicht verkörpert. Zwei befinden sich auf der achtzehnten und neunzehnten Ebene, Nastja auf der dreizehnten, Maria auf der fünfzehnten, die mittlere, Olga auf der achtzehnten und Tanja auf der neunzehnten. Sie stehen höher als ich. Meine Frau befindet sich ebenfalls auf der achtzehnten, ist aber verkörpert. 
Maxime: Ich verstehe. Wurde die gesamte königliche Familie erschossen oder sind noch welche übrig? 
Irina: Auf einmal. Niemand war mehr da. Wir haben die Leichen zurückgelassen. 
17:06 Der Geist von Nikolaus II. über russisches Gold im Federal Reserve Fund. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, war es wirklich russisches Gold, das den Federal Reserve Fund organisiert hat? Waren Sie an der Organisation einer großen Finanzstruktur in den USA beteiligt? 
Irina: Nicht in den USA. Wenn Sie die Überweisung an die Entente meinen: Ja, ich habe mehrere hundert Tonnen Gold transferiert. Es war für den Krieg notwendig, um Waffen zu liefern und die Soldaten der Entente-Staaten zu bezahlen, mit denen wir ein Abkommen hatten. Das sind nicht die USA, sondern Großbritannien. England. Sie könnten es dann natürlich an die USA transferieren. 
Als ich starb, konnten sie und meine Erben das natürlich. Mich interessierte das Schicksal dieses Geldes nicht, da ich mich in der Geistlichen Welt befand und mit der Wahl der nächsten Inkarnation beschäftigt war. Ich kann davon ausgehen, dass die Verantwortlichen in diesen Ländern (ihre Herrscher, Beamten) es nach meinem Tod und dem des Russischen Reiches im Allgemeinen auf sich selbst übertragen konnten. Das hätte passieren können. 
18:46 Heiligsprechung von Nikolaus II. Der Geist von Nikolaus II. bei seiner Abdankung vom Thron. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, hat Ihnen Ihre Heiligsprechung in der spirituellen Welt geholfen? Sie wurden heiliggesprochen. 
Irina: Ich weiß, dass ich heiliggesprochen wurde. Hat es mir geholfen? Es hat meine Schwingungen nicht erhöht (wie du sagst), aber es hat mir geholfen zu verstehen, dass ich das Richtige tat. Zuerst dachte ich, dass das Russische Reich meinetwegen ein solches Unglück ereilt hatte: die Revolution. Als ich von der Kirche, die ich liebte, heiliggesprochen wurde, empfand ich es als ein Eingeständnis meiner Reinheit in dem, was ich getan hatte, dass kein Blut an meinen Händen klebte. Mir wurde vorgeworfen, das Blut anderer an meinen Händen zu haben. Ich empfand die Heiligsprechung als ein Eingeständnis meiner Unschuld. 
Maxime: Ich verstehe. Halten Sie es für richtig, dass Sie vor Ihrer Erschießung auf den Thron verzichtet haben? 
Irina: Das war schon lange vor der Hinrichtung. Ja, er weigerte sich aus verschiedenen Gründen. Interessiert Sie das? 
Maxime: Ja, was sind die Gründe für die Abdankung vom Thron? 
Irina: (Erinnert sich an diese Zeit). Es dauerte ein Jahr (oder sogar mehr) bis zur Hinrichtung. Der erste Grund: Mir wurde klar, dass die Leute vom Militär meine Herrschaft nicht unterstützten. Sie wollten, dass ich gehe, ich fühlte mich verraten. Sie schickten mir Nachrichten, Briefe und forderten mich mündlich auf, den Thron abzugeben. Ich verstand, dass sie mich nicht brauchten. Ich war zuversichtlich: Sollen sie doch selbst einen Herrscher suchen. Mir wurde klar, dass niemand meine Gesetze befolgen würde, wenn ich bliebe. 
Maxime: Ich verstehe. 
21:46 Der Geist von Nikolaus II. am Blutsonntag. 
Maxime: Die Leute fragen: Haben Sie am Blutsonntag 1905 den Befehl zur Hinrichtung gegeben? 
Irina: Genau das habe ich gesagt, als ich sagte, ich sei des Mordes an Menschen beschuldigt worden. Nein. Ich habe es erst später erfahren, als es bereits geschehen war. Ich war woanders (was zeigt, dass die Leute an einem Ort zu ihm gingen und er an einem anderen). Ich habe den Schießbefehl nicht gegeben, ich konnte ihn auch nicht ausführen, es gab keine sofortige Kommunikation. Diese Entscheidung wurde von den Militärs getroffen, die vor Ort waren und Polizeiaufgaben wahrnahmen. 
Sie hatten die Aufgabe, niemanden in den Palast zu lassen (das Gebäude ist zu sehen), in dem ich mich aufhielt. Zuvor hatte es bereits viele Morde an Beamten und Ministern gegeben. Ich gab den Befehl, niemanden in den Palast zu lassen. Sie hätten Waffen haben und die Gelegenheit, mich zu treffen, als Deckmantel für einen Mord nutzen können. Deshalb befahl ich dem Militär, die Leute an einem anderen Ort zu treffen, damit sie sich zerstreuen konnten. Es kam zu Schüssen, weil sie weiterzogen. Aber ich gab nicht ausdrücklich den Befehl zum Schießen. 
Maxime: Es ist klar. 
23:55 Der Geist von Nikolaus II. über die Stimmung in der Gesellschaft zu Beginn des 20. Jahrhunderts. 
Maxime: Frage: Warum sind Sie mit Ihrer Familie und Ihren Kindern nicht ins Ausland gegangen, um der offensichtlichen Hinrichtung zu entgehen? 
Irina: Zuerst wollte ich hingehen, aber die Leute, die mich eingeladen hatten, haben ihre Meinung geändert. 
Maxime: Sie haben sich geweigert, Sie mit Ihrer Familie im Ausland aufzunehmen? 
Irina: Sie verstanden, dass eine Akzeptanz meiner Person eine Revolution auslösen könnte. Ihr Volk war außerdem darauf eingestellt, dass ich tötete und zerstörte. Ihnen wurde geraten, dies nicht zu tun. 
Maxime: Warum waren Sie den Revolutionären gegenüber so loyal? 
Irina: Was ist Loyalität? 
Maxime: Er erlaubte ihnen, sich zu versammeln, einige Treffen abzuhalten und Debatten abzuhalten. Ziemlich loyal. Er unterbrach die Aktivitäten dieser Kreise nicht. 
Irina: Anfangs gab es keine solchen Kreise. Das geschah, nachdem wir die Hälfte von Sachalin an die Japaner abgegeben hatten. Sogar meine engsten Vertrauten, Teile meiner Familie und meines engen Kreises, bezeichneten mich als nachlässigen Herrscher. Meinetwegen seien so viele Menschen im Kampf gegen ein sehr kleines und kriegsunfähiges Japan gestorben. Da dies geschah, sollte ich als unerfahrener Herrscher die Meinungsfreiheit gewähren. Sie werden mich dazu auffordern. Hätte ich ihnen die Meinungsfreiheit nicht gewährt, wäre ich früher gestürzt worden. Es gab Empörung in der Bevölkerung. 
Maxime: Ich verstehe. 
26:31 Der Geist von Nikolaus II. über seinen Geburts- und Begräbnisort. 
Maxime: Was ist Ihre Herkunft? Sind Sie Russe oder jemand anderes? 
Irina: Was bedeutet „russischen Ursprungs“? 
Maxime: Wurden Sie in Russland geboren? 
Irina: Ja, in der Stadt Peters, wie Sie sie jetzt nennen – Petersburg. 
Maxime: In St. Petersburg, richtig? 
Irina: Ja. 
Maxime: Die Frage ist: Es gibt sehr unterschiedliche Gerüchte darüber, wo Sie und Ihre Familie begraben wurden. Können Sie uns sagen, wo Sie begraben wurden? 
Irina: Wo ist die Leiche? 
Maxime: Ja, wo ist die Leiche? 
Irina: Nach meinem Eindruck (ich und meine Familie, nachdem wir unsere Körper verlassen hatten) wurden sie nicht weit vom Ort des Mordes entfernt, aber sie versuchten, ihr Aussehen zu entstellen, damit sie nicht erkannt wurden. 
(Er zeigt Feuer). Sie versuchten, die Überreste zu verbrennen und zu verstecken. Sie wollten sie nicht nur begraben, sondern etwas damit anfangen. Das wurde uns auf dem Bild gezeigt. Die Leichen wurden nicht weit weggebracht. Wir sahen auf dem Bild nur, dass sie in derselben Stadt waren. Unsere Körper waren verändert und schwer beschädigt. 
Maxime: Danke 
28:09 Der Geist von Nikolaus II. über die Nachkommen der Romanows. 
Maxime: Wir haben einen ehemaligen Präsidenten, der Ihnen sehr ähnlich sieht. Das ist Dmitri Anatoljewitsch. Haben Sie Verwandte in den Kreisen, die heute das Land regieren? 
Irina: Nein. Die entfernteren Verwandten, die indirekten Nachkommen, leben im Ausland. Davon gibt es dort ziemlich viele. Sie sind zwar blutsverwandt mit meinem Vater, aber nicht meine Kinder. 
Maxime: Haben Sie Blutsverwandte, die derzeit das Land regieren? 
Irina: (Sagt der Geist von Nikolaus II.) Sie herrschen nicht, sie leben einfach in verschiedenen Ländern. Sie sind die Nachkommen meiner Schwestern. Es gibt dort ziemlich viele von ihnen. 
Maxime: Werden sie in verschiedenen Ländern regiert? 
Irina: Sie regieren nicht, sie leben einfach. (Er zeigt.) Frankreich, Afrika, Algerien oder Ägypten. 
(Sagt der Geist von Nikolaus II.) Ich selbst habe es nicht untersucht, sagten mir meine Berater-Engel, als ich sie danach fragte. Sie sagten, die Nachkommen meines Vaters seien in anderen Ländern, aber sie leben dort einfach, sie seien nicht mit den herrschenden Ländern verwandt. Dies sind die Nachkommen derer, die Russland vor der Revolution verließen. 
Maxime: Ich verstehe. Wir haben keine konkrete Antwort bekommen, okay. Ich weiß nicht, wie Sie auf eine solche Frage antworten werden. 
Irina: Über Medwedew müssen Sie ein Foto zeigen, er weiß es nicht. 
Maxime: Soll ich es ins Internet schreiben, vielleicht schaut er mal vorbei? 
Irina: Was ist die Frage? Ist er ein Nachkomme? 
Maxime: Ja, ein Verwandter in irgendeiner Linie. 
Irina: (Er sagt) Ein Foto hilft nicht weiter, Sie müssen seine Seele fragen. Es kann sich um ähnliche Personen handeln, oder im Gegenteil, unähnliche Personen können Verwandte sein. 
Maxime: Ich stelle eine sehr knifflige Frage: Wohin kam das Bernsteinzimmer während des Krieges? 
Irina: Welcher Krieg? 
Maxime: Es gab ein „Bernsteinzimmer“. 
Irina: Bürgerlich? 
Maxime: Ja. 
Irina: Wenn es nach meinem Tod war, müssen Sie die damaligen Herrscher fragen. Wie nennt man das „Bernsteinzimmer“? Auch Iwan der Schreckliche hatte eines aus Bernstein. 
Maxime: Okay, ich verstehe. 
31:28 Die Haltung des Geistes von Nikolaus II. zur Hinrichtung der Familie. 
Maxime: Die Frage ist: Was waren die letzten Worte, die Sie zu Ihrem Sohn Alexei gesagt haben, bevor Sie erschossen wurden? Erinnern Sie sich daran? 
Irina: Letzte Worte? 
Maxime: Ja. Vorausgesetzt, Sie werden alle getötet. 
Irina: Natürlich kann ich mich nicht mehr genau an alle Worte erinnern. Es war ein Schock für mich. Ich sagte, alles sei Gottes Wille, und versicherte ihnen, dass es Gottes Wille sei. Ich wusste (ich erinnere mich an meine Gefühle), dass es unvermeidlich war. Ich wusste schon mehrere Tage im Voraus von der Hinrichtung, ich hatte eine Vorahnung. Ich erzählte sogar meiner Frau davon. 
Maxime: Was haben Sie in dem Moment gedacht, als Sie es bereits gespürt, vermutet, aber nichts tun konnten? 
Irina: Dass es Gottes Wille ist. Ich bin gläubig (damals und heute) und wusste genau, dass mein Leben in Gottes Händen liegt. Wäre es nicht Gottes Wille gewesen, hätte etwas diese Menschen, die Wächter, die uns beschützten, daran gehindert. Sie hätten es nicht tun können. 
Maxime: Wissen Sie, wer den Hinrichtungsbefehl gegeben hat? 
Irina: Ich habe mit Lenin darüber gesprochen. Er sagte, dies sei eine Vereinbarung zwischen ihm und denen in Sibirien gewesen: neben mir zu stehen und mich zu bewachen. Als ich von Tobolsk nach Jekaterinburg gebracht wurde, war diese Vereinbarung bereits in Kraft. Es brauchte nur noch etwas Zeit, damit die Leute keinen Verdacht schöpften. 
Maxime: Ja, Leute, ich möchte euren Kommentaren hinzufügen, dass wir wirklich keine Historiker sind und uns mit Geschichte nicht auskennen. Ich hatte nicht einmal Zeit, mich vorzubereiten. Sobald ich alle meine Aufgaben im Zentrum erledigt hatte, ging ich sofort zur Live-Übertragung. Wenn ich plötzlich die falsche Frage stelle, korrigiert ihr mich live. Ich bin absolut kritikfähig. Besonders in den Momenten, in denen ich korrigiert werden kann. 
34:15 Der Geist von Nikolaus II. über Grigori Rasputin. 
Maxime: Noch eine Frage. Viele Leute fragen nach Grigori Rasputin. Kannten Sie jemanden wie ihn? 
Irina: Ja. Ich kenne ihn jetzt. Er ist in der Geistlichen Welt. Er war einer von denen, die mich dort trafen, denn sein Körper wurde zuvor getötet. 
Maxime: Und auf welcher Ebene befindet es sich gemäß der Terminologie der Interstellaren Union? 
Irina: Zwanzigsten. 
Maxime: Ist er auf Level zwanzig? 
Irina: Ja. Er traf mich mit anderen Engeln und begrüßte mich. Ich sah sein Bild. Er traf mich, meine Frau und meine Kinder. 
Maxime: Ich verstehe. Erzählen Sie uns bitte etwas über Grigori Rasputin. Es gibt viele verschiedene Legenden über ihn. 
Irina: Er war ein Heiler und jemand, der mit jemandem redete, um ihn zu beruhigen. In eurer Sprache (wie MidgasKaus) wird er Psychologe genannt. Er war ein religiöser Mensch. Übrigens verstand er sich gut mit Politik. Er konnte jede Frage recht intelligent beantworten, obwohl er sie nicht studiert hatte. 
Maxime: Ich verstehe. Wie kam er in Ihre Familie? Wer hat ihn mitgebracht, oder wie ist er in die Familie gekommen? 
Irina: Er wurde mir von meiner Frau vorgestellt, die er bei einer der Veranstaltungen kennengelernt hatte. (Er zeigt einen Ball oder ein Fest). Es sind viele Leute aus St. Petersburg dort. Bei dieser Veranstaltung stellte eine Freundin meiner Frau – sie hatte einige Freunde – eine der Freundinnen, mit denen ich persönlich selten kommunizierte, sie Grischa vor, dann traf er mich. Zuerst unterhielten wir uns nur, und dann begann er, uns oft zu besuchen. 
Maxime: Sind die Gerüchte wahr, dass Rasputin viel trank und viel Zeit mit Frauen verbrachte? 
Irina: (Sagt der Geist von Nikolaus II.) Nein. Das habe ich nicht gesehen. Es war nur eine Verleumdung. Er trank nicht viel. Er fastete. Er war ein Gläubiger, fast schon ein Mönch. 
Maxime: Alles, was man über ihn sagt, dass er mit Mädchen in die Bäder ging, trank – ist das alles Verleumdung? 
Irina: (Der Geist von Nikolaus II. spricht) Was ich sah und wie ich diesen Geist jetzt kenne (er kann mit Ihnen sprechen und Ihre Fragen beantworten, wenn Sie möchten, kann ich ihm das mitteilen), kann ich sagen, dass er viel für die Gesundheit von Aljoscha und unserer ganzen Familie gebetet hat. Und sogar für das Russische Reich. Er fastete. Soweit ich sah, ging er nicht mit Frauen aus, betrank sich nicht, er war streng mit solchen Leuten. Er war ein Asket. 
Maxime: Ich verstehe. Was denkst du, warum Rasputin getötet wurde? 
Irina: Ich glaube, Rasputin wurde aus Neid getötet, weil er mit mir und meiner Frau befreundet war. Ich glaube, die Entscheidung wurde von Menschen getroffen, die mir sehr nahe standen und denen ich vertraute. 
Maxime: Warum hasste Jussupow Rasputin? 
Irina: Nicht nur Jussupow (zeigt noch ein paar mehr). Sie verbreiteten das Gerücht, er hätte mich beraten, und deshalb hätte ich Entscheidungen getroffen, die zu Russlands Niederlage im Zweiten Weltkrieg gegen die Deutschen führten. Aber das stimmte nicht. Sie verleumdeten mich. Sie kamen sogar auf mich zu und erzählten mir von seinen Treffen mit meinen Töchtern, als würde er ihnen Böses antun. Ich wusste, dass das nicht stimmte, dass alles nur aus Neid geschah. Es gab mehrere solcher Leute, und sie selbst wollten so sehr, dass ich ihnen vertraue. 
Maxime: Oh, wie interessant! 
Irina: Er sagt, dies sei ein heller Geist, der einfach aus Neid von allen Seiten verleumdet wurde. Weil er aus einfachen Verhältnissen stammte, lachten sie ihn aus. (Er zeigt). Sie lachten und sagten: "Er ist ein schmutziger Mann, er riecht schlecht." 
Maxime: Ja. 
40:10 Der Geist von Nikolaus II. über die Liebe zu seiner Frau und die aktuellen Inkarnationen seines Sohnes und seiner Frau. 
Maxime: Nikolay, ich möchte Ihnen eine sehr persönliche Frage stellen: Hatten Sie uneheliche Kinder? 
Irina: Nein. Ich liebte meine Frau und hätte nie daran gedacht. Es war die einzige Liebe, die er empfand. 
Maxime: Sehr interessant. Und sagen Sie mir bitte, ist Zarewitsch Alexei jetzt in Russland inkarniert? 
Irina: Ja. 
Maxime: Und in welchem Körper? In einem männlichen oder weiblichen? Du weißt es nicht? 
Irina: Frau. 
Maxime: Das war's, keine weiteren Fragen. Und wo verkörpert sich Ihre Frau jetzt? 
Irina: Nicht in Russland. Sie ist in Deutschland verkörpert. Dort muss sie ihre Lektion lernen. Sie hat eine negative Einstellung gegenüber dem Land, das mit dem Russischen Reich kämpfte. Sie glaubt, dass wir alle wegen des Krieges mit Deutschland getötet wurden. 
Maxime: Glauben Sie, dass Sie wegen des Krieges mit Deutschland getötet wurden? 
Irina: Nicht nur deswegen. Als meine Frau Sascha und ich nach der Abdankung unter Hausarrest standen, erzählte sie mir immer wieder, dass das Bündnis mit der Entente die Ursache war. Wegen der Entente zogen wir in den Krieg, verloren Schlachten, unser Volk begann zu sterben. Sie sagte alles: Sie gaben mir die Schuld. Das war ihre Überzeugung. Das hat sie mir persönlich in einem Gespräch erzählt. 
Maxime: Ich verstehe. Danke! 
42:15 Der Geist von Nikolaus II. über Verbindungen mit dem subtilen Material zu Beginn des 20. Jahrhunderts. 
Maxime: Stimmt es, dass russische Offiziere bei ihrer Ausbildung Kenntnisse über außerirdische Zivilisationen erhielten? Wussten Sie etwas über Außerirdische? 
Irina: Nein, nicht über Außerirdische. Wir lernten Naturwissenschaften. Astronomie hatten wir nicht separat. Sie war in der Physik integriert. Physik, Chemie, biologische Gesetze. Geschichte. So wie sie am Institut unterrichten (in Ihrem Land heißt das jetzt höhere Schulen, pädagogische), wurde uns dieses Wissen vermittelt. Auch über Naturwissenschaften. Aber sie erzählten uns nicht speziell von Außerirdischen, von ihrer Existenz. Sie sagten uns nur, dass es Sterne gibt, woraus sie bestehen, dass es Sternbilder gibt, dass es die Sonne gibt. Sie sprachen über wissenschaftliche Daten, woraus sie bestehen. Ein Physiker hielt eine solche Vorlesung. Ein Wissenschaftler. Und er war der Rektor der Universität. (sagt MidgasKaus) Es ist wie die Akademie der Wissenschaften für Sie. 
Maxime: Ich verstehe. Noch eine Frage: Hat Grigori Rasputin nicht gesagt, dass er mit irgendjemandem in Kontakt stand oder kommunizierte? 
Irina: Er sagte, er kommuniziere mit den Heiligen Geistern: mit Erzengel Michael, Erzengel Gabriel und dem Heiligen Georg dem Siegreichen. Er sagte, er sehe sie in seinen Träumen. Er sagte, sie kämen in Visionen zu ihm. Er erzählte uns das, als wir in unserem Palast saßen. Wir redeten und kommunizierten. Meine Frau fragte ihn danach, er erzählte es mir, und ich saß da und hörte zu. 
Maxime: Es ist klar. 
44:39 Der Geist von Nikolaus II. und die Ergebnisse seiner Inkarnation. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, was Ihr ursprünglicher Plan für die Inkarnation auf diesem Planeten war? 
Irina: Ich habe die Frage verstanden, danke. Ich bin in der Familie des Kaisers inkarniert, um in Russland an die Macht zu kommen. Ich habe mich bewusst dafür entschieden, in diesem Körper geboren zu werden. Meine Inkarnationsaufgabe war es, mein Land zu entwickeln und eine Revolution zu verhindern. Es bestand die Möglichkeit, dass es nicht dazu kommen würde. 
Da ich diese Aufgabe nach der Revolution nicht erfüllt hatte, änderte sich meine Aufgabe. Meine persönliche Aufgabe war es, denen zu vergeben, die Böses gegen mein ganzes Land getan hatten. Ich betrachtete es als meine Aufgabe. Und ich betrachtete das russische Volk als mein Eigentum. Ich erfüllte diese Aufgabe und verließ damit die Ebene, auf die ich in meiner vorherigen Inkarnation gefallen war. 
Er erfüllte sie nur teilweise und erreichte daher nicht die Stufe der Engel. (Sagte der Geist von Nikolaus II.) Hätte ich andere Entscheidungen getroffen, hätte es keine Revolution gegeben. Hätte ich die Entscheidungen rechtzeitig getroffen, von denen mir beispielsweise Pjotr Stolypin erzählte. Ich zögerte, weil ich dachte, die Einführung dieser Gesetze würde meine Macht untergraben. Hätte ich sie rechtzeitig getroffen, hätte es keinen Grund gegeben, zu rebellieren und mich zu stürzen und dann die Arbeiter und Bauern, denen ein besseres Leben versprochen wurde, im Blut zu ertränken. Sie versprachen das Beste, richteten aber einen Terror und eine Zerstörung an, die hundertmal größer waren als die aller Kaiser aus dem Hause Romanow. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, haben Sie jemals Menschen oder Tiere getötet? 
Irina: Tiere? 
Maxime: Ja, Tiere. Man sagt, man könne zum Spaß Krähen erschießen. 
Irina: Warum Krähen? Nein, ich jagte Hirsche und manchmal auch Hasen. Es ging darum, meine Schießkünste in Friedenszeiten aufrechtzuerhalten und wilde Tiere essen zu können. 
Er spricht von der Jagd. Sein Vater ging mit, dann er. (Spricht im Geist von Nikolaus II.) Und von den Menschen. Ich habe gekämpft, ich war im Ersten (man nennt ihn den Ersten Weltkrieg) an der Front. Es war ein Krieg, an dem mehrere Länder teilnahmen, der erste der Welt. Ich habe dort wirklich teilgenommen, auch an Schlachten. Natürlich haben mich meine Soldaten davor geschützt, an die Front zu gehen. Trotzdem habe ich geschossen. Vielleicht haben meine Kugeln jemanden getötet. 
Maxime: Und mit Absicht? Aus Spaß? Tiere getötet. Keine Tiere, Menschen. 
Irina: Unterhaltung? 
Maxime: Ja. Sie stellen solche Fragen. 
Irina: Nein. Das ist keine Unterhaltung. Das ist entweder Krieg oder Lebensschutz. Ich habe sogar versucht, Verbrecher zu rechtfertigen und sie nicht hinzurichten. In den extremsten Fällen schickte ich sie zur Zwangsarbeit. Meine Minister warfen mir meine übermäßige Sanftmut vor. 
Maxime: Es ist klar. 
49:36 Der Geist von Nikolaus II. über die nächste Inkarnation. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte ganz allgemein, welches Ziel Sie für Ihre zukünftige Inkarnation gewählt haben? 
Irina: Das Ziel meiner zukünftigen Inkarnation ist es, als Junge in einer einfachen Familie geboren zu werden, um Entschlossenheit, Aktivität und die Fähigkeit zu entwickeln, auf meiner Position zu bestehen. Das fehlte mir in meinem früheren Leben. Selbst die richtigen Entscheidungen, die ich traf, schob ich auf, wenn es Widerstand von Menschen oder Beamten gab. Ich habe nicht von mir aus darauf bestanden. 
Meine Aufgabe für die zukünftige Inkarnation, die wir mit meinen Mentoren ausgewählt haben, ist es, die Fähigkeit zu entwickeln, „Nein“ zu sagen, bis zum Ende durchzuhalten und meine Interessen zu verteidigen. Ich werde als Junge geboren. 
Maxime: Was würden Sie Leuten sagen, die behaupten, Sie seien bereits inkarniert und neun Jahre alt? 
Irina: Nein, ich bin nicht inkarniert. Ich weiß nicht, wer das gesagt hat. Ich bereite mich darauf vor, in zwei Jahren inkarniert zu werden. Vielleicht ist jemand Ähnliches inkarniert? 
Maxime: Ja, tatsächlich, seine Familie wurde erschossen. Leute, schaut euch das Video von Anfang an an. Am Anfang gibt es interessante und nützliche Informationen. 
51:25 Der Geist von Nikolaus II. über die Prophezeiung Abels. 
Maxime: Hat Nikolaus II. die von Paul I. hinterlassene Prophezeiung über Abel gelesen? 
Irina: Ja, ich habe es gelesen. Es war ganz am Anfang, nach dem Tod meines Vaters. Meine Frau und ich öffneten die Botschaft Abels. Er (er zeigt) war ein Seher, ähnlich wie Rasputin, aber zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Ende des 18. Jahrhunderts, Anfang des 19. Jahrhunderts. Auch dort gab es eigene Seher. Meine Frau und ich lasen diese Botschaft. Sie war für uns versiegelt und von der Hand dieses Sehers Abel geschrieben. Und sie enthielt eine Vorhersage der Zukunft für jeden Kaiser. 
Die Bedeutung dieser Prophezeiung war, dass, wenn dieser oder jener Kaiser von Paulus kommt (dieses Zeichen wies auf mich hin), das ganze Reich von Krieg bedroht sein wird und er sein Leben durch Hinrichtung beenden kann. Es gab eine solche Vorhersage über mich. Daraufhin war ich bestürzt. Ich war ratlos: Warum wurde das vorhergesagt? Ich konnte es nicht ganz glauben. 
Maxime: Ist es wahr geworden? 
Irina: Ja. Ich habe bereits mit meinen Mentoren kommuniziert. Mönch Abel ist bereits inkarniert. Ich habe jedoch mit seinem Geist kommuniziert. Er hat tatsächlich eine der Versionen der Ereignisse gesehen, die sich bewahrheitet haben, und dies als Warnung geschrieben. 
53:54 Der Geist von Nikolaus II. über Kontaktpersonen in der königlichen Familie. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, ich weiß, dass Sie im Laufe Ihres Lebens den Geist eines Vorfahren über Ihre königlichen Angelegenheiten konsultiert haben. Sagen Sie mir bitte, mit wem von den Geistern der Vorfahren haben Sie sich beraten? Vielleicht durch Grigori Rasputin, vielleicht durch andere heilige Persönlichkeiten. Gab es eine solche Situation, in der Sie den Geist der Vorfahren konsultiert haben? 
Irina: Wenn Sie von meinem Gespräch mit dem Gründer der Romanow-Dynastie – Alexei – sprechen, dann geschah dies tatsächlich mit der Hilfe von Grigori. 
(Er zeigt auf eine andere Frau.) Der Geist kam zu uns, so wie ich zu euch kam. Es war vor dem Krieg mit Deutschland. Ich würde es nicht als Ratschlag bezeichnen, es war ein Gespräch, in dem ich nur eine Frage stellte: Sollte ich in den Krieg mit Deutschland eintreten? Die Antwort war nein. Aber ich konnte den Vertrag mit den Alliierten nicht brechen und diejenigen enttäuschen, die auf mich zählten. 
Die Geister selbst kamen oft zu Grigori: Erzengel Michael, Seraphim von Sarow, Sergej von Radonesch, und wir kommunizierten mit ihnen. Er sagte, Sergej von Radonesch sei jetzt bei ihm und wir könnten ihn fragen. Zuerst waren wir überrascht, aber dann gewöhnten wir uns daran. 
Maxime: Sie hatten in der königlichen Familie einen Kontakt zur Geistigen Welt, der Ihnen ständig Informationen übermitteln konnte. Stimmt das? 
Irina: Ja. Aber er war nicht allein. Wir hatten auch Dmitri. (Er zeigt einen kleinen, jungen Mann.) Dmitri aus einem Vorort von St. Petersburg. Er konnte auch mit den Geistern sprechen, aber nicht wie Grigori. Er musste sich hinlegen. Er schlief ein, kam dann zur Besinnung und erzählte uns, mit wem er gesprochen hatte. 
Maxime: Nun, offensichtlich durch das Astrale. 
56:48 Familienverbindung zwischen Nikolaus I. und Nikolaus II. Der Geist von Nikolaus II. über die Revolution. 
Maxime: Die Frage, die die Zuschauer immer wieder stellen, lautet: Wer war Nikolaus I. für Sie? 
Irina: Nikolaus I.? 
Maxime: Ja. 
Irina: Ich verstehe, nach wem Sie fragen. Er war der Vater meines Großvaters Alexander II., der getötet wurde. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, was Sie gerne tun würden, wozu Sie während Ihrer Regentschaft aber keine Zeit hatten? 
Irina: Ich möchte die Revolution verhindern, selbst wenn ich abdanken würde. Ich würde nicht wollen, dass sie passiert. Wenn ich umkehren würde, würde ich andere Entscheidungen treffen. Ich sehe, wo sie hätten getroffen werden müssen, welche Dekrete hätten unterzeichnet werden müssen. Selbst wenn es nicht meine Macht gewesen wäre, sondern die eines anderen Zaren (nicht einmal meines Blutes) oder auch nur die der Versammlung, die die Verfassung verabschiedet hat, aber damit es nicht zu dieser Umverteilung des Eigentums und der Ermordung vieler Menschen, darunter auch Kirchenmänner, gekommen wäre. Selbst wenn diese Macht meine Familie verlassen hätte. Es wäre möglich gewesen, etwas zu tun, damit dieses Massaker nicht passiert wäre (sagt er). Viele Menschen wurden vernichtet, nur weil sie im Weg standen. 
Maxime: Danke schön. 
59:05 Hilfe vom Geist Nikolaus II. für die betenden Menschen. 
Maxime: Ich habe eine Ikone von dir, die ich in der Kirche gekauft habe. Sag mir bitte, die Leute wollen auch wissen: Du wurdest heiliggesprochen und sie beten zu dir. Achtest du darauf? Hilfst du ihnen irgendwie? 
Irina: Ich spüre sie. Eine Ikone ist ein Bild, in das derjenige, der es gemalt und gemalt hat, die Energie meines Bildes einbringt. Wenn er anfängt, mich zu malen, denkt er an mich. Diese Gedanken verbinden ihn mit mir, meine Kraft (du sagst „Energie“) geht auf dieses Bild über. Meine Ikone ist mit mir verbunden. 
Wenn jemand zu mir betet, bedeutet das, dass er mich liebt. Gebet ist eine Form der Liebe, der Verehrung. Auch ich bete für so einen Menschen zu Gott. Wir können in der Geistlichen Welt beten. Jeder Geist kann das. Wenn ich spüre, wie Energie zu mir kommt, ein Strom aus Lichtenergie, aufgeladen mit den Worten, dass ich ein Heiliger bin, erkennen sie das Licht in mir. Aus Dankbarkeit dafür bete ich zu Gott. 
Maxime: Es ist klar. 
Irina: Über die Bedürfnisse dieser Person. Ich fühle sie als die Gedanken der Person, die für mich betet. Ich bitte den himmlischen Vater, ihm in seinen Nöten zu helfen. 
1:00:55 Der Geist von Nikolaus II. über die Regierungsführung in der Welt. Brüder von Nikolaus II. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, ich habe nicht oft mit Monarchen zu tun. Wer, glauben Sie, regiert als Monarch die Welt? Oder regierte zu der Zeit, als Sie an der Macht waren? England, Großbritannien, Deutschland – wer regiert wirklich all diese Länder? 
Irina: Regiert es alle Länder? 
Maxime: Ja. Oder in Ländern kontrolliert es alle Bewegungen. 
Irina: Ich möchte nur mein Verständnis zum Ausdruck bringen. 
Maxime: Ja, bitte sag es mir. 
Irina: Ich glaube, dass alle Länder damals wie heute von der menschlichen Sünde beherrscht werden, die im Herzen wohnt. Sie treibt die Menschen in den Krieg. Zu meiner Zeit glaubten viele Menschen (ich weiß heute nicht, ob es sie noch gibt), dass die Welt vom Teufel regiert wird. Der Teufel ist die menschliche Sünde, die dunklen Dämonen und dunklen Geistern die Möglichkeit gibt, zu herrschen. Die Menschen selbst lassen sie herein. Und sie wird herrschen, bis alle Menschen zu Gott, zum Guten und zum Licht finden. Dann werden diese Probleme abnehmen: Revolutionen, Kriege, Unruhen, Morde und so weiter. 
Maxime: Haben Sie an Christus geglaubt? 
Irina: Ja. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, wie konnte die Geistliche Welt zulassen, dass ein Geist der dritten Ebene die Herrschaft über das Land antritt? 
Irina: Das war die Lektion für mich. Eine Reihe von Lektionen, mehrere Aufgaben, mit deren Hilfe ich da rauskommen konnte, denn gerade wegen des falschen Managements bin ich auf die dritte Ebene gekommen. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie einen Bruder, einen Zwilling oder eine Ihnen ähnliche Person, die an Ihrer Stelle auftreten könnte? 
Irina: Anstelle von mir? Warum? Wo soll ich auftreten? Nein. Wovon redest du? Wo soll ich auftreten? Warum? 
Maxime: Sagen wir, vor den Augen der Leute. Aus Angst um Ihr Leben haben Sie vielleicht jemanden wie Sie geschickt. 
Irina: Nein, ich habe es nicht gesendet. 
Maxime: Waren Sie selbst schon überall? 
Irina: Ja. Ich habe sie nicht geschickt. Ich hatte drei Brüder. Zwei starben vor der Revolution an Krankheiten. Und Mischa wurde auch erschossen. Wir kommunizieren mit ihm. 
1:04:01 Der Kommunikationskreis des Geistes von Nikolaus II. in der spirituellen Welt. 
Maxime: Mit welchen berühmten Persönlichkeiten, die den Lauf der Geschichte auf unserem Planeten verändert haben, kommunizieren Sie in der spirituellen Welt? 
Irina: Ich habe mit vielen gesprochen, besonders nachdem ich die Geistliche Welt betreten hatte. Ich ging zu Wladimir Iljitsch Lenin, zu meinem Vater. Ich hatte eine sehr enge Verbindung zu meiner Mutter, zu ihrem Geist, sowohl zu ihren Lebzeiten (er kam zu ihr) als auch nach ihrem Eintritt in die Geistliche Welt. Ich traf Peter I., seinen Geist. Dann ging er zur Inkarnation. 
Maxime: Leute, ich bitte euch, wenn euch unsere Sendungen wirklich gefallen, gebt ihnen ein „Gefällt mir“. Ich verstehe aus den Kommentaren nicht, ob ihnen unsere Sendungen gefallen oder nicht. Wer sagt was? 
Machen wir jetzt etwa fünf Minuten weiter. Schließlich hätte ich selbst viele Fragen an so jemanden. Ich versuche, Ihre Fragen zu stellen. Neben dem Lesen versuche ich, Fragen auszuwählen, die zivilisiert gestellt werden können. Lassen Sie uns noch ein paar Fragen stellen, und dann beenden wir die Sendung (ich sitze schon ganz nass neben Ihnen). 
1:05:55 Der Geist von Nikolaus II. über Matilda Kshesinskaya. 
Maxime: Die Frage ist folgende. Verzeihen Sie mir die Fragen der Leute. Es heißt, Sie hätten eine unklare Beziehung zu einer Ballerina gehabt. Ich sage Ihnen jetzt, mit wem. Es war Matilda Kschessinskaja. 
Irina: Was meinst du mit - unverständlich? 
Maxime: Was für eine Beziehung hatten Sie? 
Irina: Bevormundung. Ich machte ihr Geschenke, förderte sie geistig und gab ihr Ratschläge. Es war eine ungleiche Beziehung, könnte man sagen, wie Vater und Tochter. 
Maxime: Sie hatten keine intimen Beziehungen? 
Irina: Nein. Für mich wäre es eine schlimmere Sünde als beispielsweise die Abdankung. Die Sünde lag schon darin, dass ich es tat (die Abdankung). Aber es geschah, damit jemand anderes herrschen konnte. Hätte ich meinen Körper mit Lust auf eine andere Frau befleckt, hätte ich meine Liebe zu Sascha und ihre Liebe zu mir zerstört. 
Maxime: Die Leute sagen, Sie hätten sie Alex genannt, nicht Sasha. 
Irina: Sasha ist Alexandra. Alex, Sasha, was ist der Unterschied? Es war Alexandra. 
1:07:24 Wünsche des Geistes von Nikolaus II. 
Maxime: Was wünschen Sie den Menschen, die in diesem Land geblieben sind, die die Revolution überlebt haben und zur Demokratie übergegangen sind? Sie kommen aus der Geistlichen Welt, was wünschen Sie uns? Ich verstehe, dass es falsch ist, nach der Zukunft zu fragen. Was wünschen Sie uns Russen jetzt? Was sollen wir als Nächstes tun? Wie sollen wir weiterleben? 
Irina: Ich bin in der Geistlichen Welt und spüre, dass jetzt mehr Göttliches Licht aus Russland kommt als zu meiner Zeit. Das ist durchaus verständlich. Damals herrschte Krieg. Der erste. Und dann gab es noch einen zweiten. Es herrschte Nahrungsmittelknappheit und viele Unruhestifter. 
Ich möchte euch wünschen, dass ihr das Licht, das seit meiner Inkarnation seit etwas mehr als hundert Jahren in eurem Land ist, weiter entwickelt. Ich möchte sagen, dass ich ihnen allen schon im Voraus vergeben hatte, bevor die Kugeln auf mich abgefeuert wurden, denn sie waren von Bosheit getrieben. In dieser Bosheit waren sie selbst unglücklich. 
Deshalb möchte ich Ihnen raten, Ihren persönlichen Feinden zu vergeben und niemals Rache zu nehmen. Dies führt nur zu Gewalt und zur Zerstörung Ihrer Familie und des Landes, in dem Sie leben. 
Maxime: Ich danke dir, Nikolay. Ich danke dir, dass du zu uns gekommen bist. Für mich ist das ein sehr großes Ereignis. 
Leute mit Geschichtskenntnissen, Physiker, Historiker, Chemiker, Leute – wir erreichen euch nicht. Wir sind bereit, Konferenzen zu jedem Thema zu organisieren. Ich verstehe, dass viele von euch uns für verrückt halten. Was ich sehe, das sage ich euch ehrlich, ist nicht verrückt. Es ist alles so real, dass ich die Sendungen manchmal in Büchern, im Internet und in Lehrbüchern nachschaue, und wissen Sie, viele Momente sind für mich eine Offenbarung. Besonders die Antworten, die während der Live-Übertragungen kommen. 
Leute, wir haben alle Koordinaten: Telefon, E-Mail. Schreibt. Wenn ihr Wissenschaftler seid und etwas versteht, aber nicht alles versteht, schreibt. Wir finden die spirituelle Persönlichkeit, die feinstoffliche Zivilisation oder unsere dichtstofflichen Kuratoren und Mentoren, die viele Fragen beantworten, die ihr selbst nicht finden könnt. 
Wir sind besonders an Wissenschaftlern interessiert. Wissenschaftler, die alternative Energien entwickeln. Wissenschaftlerhistoriker, die verschiedene historische Ereignisse analysieren. Leute, wir warten auf euch! Wir sind bereit für Harmonie. Wir sind nicht verrückt. Das ist keine Farce. Das ist keine Angeberei. Das ist alles Realität. Wenn es euch gibt, echte Wissenschaftler, schreibt uns. 
Ich habe das Gefühl, dass nicht wir anfangen, anzugeben, sondern dass sie nur schreiben, dass wir einige Fragen nicht beantworten können. Wir können Fragen beantworten, wenn Sie uns glauben und vertrauen. Schreiben Sie, rufen Sie an. Ich danke Ihnen allen für Ihre Unterstützung und Hilfe. Für Ihre Ansichten und Likes. Für Ihre Bewertungen. Für das Wissen, das Sie in unseren Trainings und Retreats erhalten. 
Leute, wir warten auf euch alle! Wir sind bereit, zu harmonisieren und Fragen zu beantworten, auch knifflige. Ihr schreibt, wir arbeiten nach einer YouTube-Vorlage. Nein. Wir arbeiten mit der Seele. Mit der Liebe, die wir in dieses Projekt einbringen können. 
Irina: Nun hörte Kaiser Nikolaus II., sein Geist, Maxim zu. Er lauschte nicht seinen Lauten, sondern seinen und meinen Gedanken. 
(Im Geiste von Nikolaus II.) Ich warte auf die Inkarnation in eurer Zeit. Ich freue mich sehr, dass jetzt so viel Licht von den Menschen kommt und dass es Projekte wie eures gibt. Dies ist eine Chance, alles Böse zu besiegen, Kriege, einschließlich des Bösen, das zu seiner Ermordung führte. Es reift noch in manchen Menschen. Aber mit jedem Jahr wird es weniger, wenn es mehr Projekte wie eures gibt. 
Maxime: Vielen Dank euch allen! Leute, wenn ihr daran zweifelt, dass das Realität ist, kommt in unser neues Zentrum. Hier lernt ihr Irina persönlich kennen und die Realität, die ihr auf unserem Kanal seht. 
Bis zum nächsten Mal! Wir sehen uns beim Retreat in Abchasien. Es wird einfach der Hammer! Ihr werdet nicht mit Training gequält, sondern bekommt jede Menge Übungen, jede Menge Energie und Liebe. Wir sehen uns beim Retreat in Abchasien! Das war’s, tschüss alle! 


	

	 
14. November 2021 
Teilnehmer: 
Irina Podzorova – Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen; 
Maxim Rusan – Leiter des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 
Der Geist von Nikolaus II. – dem letzten russischen Kaiser; 
MidgasKaus – Vertreter des Planeten Esler, Biologe, Psychologe, Mikrobiologe, Spezialist für außerirdische Lebensformen; 
LiShioni ist eine Vertreterin des Planeten Shimor, eine Soziologin und Spezialistin für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 
#363 Live-Übertragung. Kommunikation mit dem Geist von Wladimir Iljitsch Lenin (Uljanow). Antworten auf Fragen. 
 https://blog.cassiopeia.center/obshchenie-s-duhom-vladimira-ilicha-lenina  
00:08 Vorstellung der Teilnehmer. 
Irina: Hallo liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen. Heute gratuliere ich Ihnen zum Revolutionstag am 7. November. Für viele Menschen ist dies ein Feiertag, der jahrzehntelang auf dem Territorium der UdSSR gefeiert, gefeiert und geliebt wurde. 
Wie können Sie uns hören? 
Maxime: Ja, wie könnt ihr uns hören? Ich grüße euch alle! Heute haben wir einen sehr interessanten Vertreter der fünften spirituellen Ebene. Wie ihr wisst, gibt es nach der Theorie der Interstellaren Union 24 Ebenen. Die erste bis sechste gelten als dämonische Ebenen. Heute haben wir den Geist zu Gast, der im Körper von Wladimir Iljitsch Lenin inkarniert war. 
Irina: Hier bei uns sind unsere Kuratoren: Raom Tiyan vom Planeten Burkhad, LiShioni vom Planeten Shimor und MidgasKaus vom Planeten Esler. Sie alle werden dem Geist von Wladimir Iljitsch Lenin helfen, eure Fragen durch mich zu beantworten. Er sagt jetzt, dass er nach dem Tod seines physischen Körpers nicht mehr mit jemandem kommuniziert hat. Er befand sich auf der fünften Ebene. Unsere Kuratoren haben ihm mit seiner Zustimmung geholfen, zu kommen. Er grüßt euch alle. 
(Geist Lenins) Ich sende Ihnen Grüße im 21. Jahrhundert. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts verließ er seinen Körper und lebt von den Erinnerungen, die er hinterlassen hat. Meine Kuratoren werden ihm und mir helfen, uns aufeinander einzustimmen. Er hat noch nie bewusst mit einem Menschen gesprochen, insbesondere mit einem durch den Geist inkarnierten Menschen, daher wird er eingestimmt sein. 
Er begrüßt mich und sagt, er sei zu mir gekommen, weil heute der 7. November sei. Das sei der Tag der Revolution, die er organisiert habe. Ihm wurde auch das Cassiopeia-Projekt erklärt. Er möchte Fragen im Fernsehen beantworten, da er das Internet als Fernsehen betrachtet und deshalb gekommen sei, um Fragen zu beantworten. Er glaubt, er sei in einem Studio, wo Antworten auf Fragen gefilmt würden. Von anderen Geistern, die auf der fünften Ebene zu ihm kamen, hörte er, dass es auf der Erde Fernsehen gebe und Sendungen gefilmt würden. 
Maxime: Irisha, du sagtest, er sei nicht zu den Menschen gekommen. Was ist mit den Channelings anderer Kontaktpersonen, die sagten, sie hätten mit seinem Geist kommuniziert? 
Irina: Er fühlte sich berufen, hatte aber weder die Kraft noch die Fähigkeit zu kommen. Es gab keine Kuratoren, die ihn herbeigebracht hätten. (Der Geist Lenins) Wenn sie also mit jemandem kommunizierten, ist es durchaus möglich, dass es sich um andere nicht verkörperte Geister handelte, die mir ähnlich waren, oder, wie ihr sie nennt, subtile Wesen, die mein Bild angenommen haben. Ich hatte weder die Kraft noch die Fähigkeit zu kommen und Fragen zu beantworten. Jetzt werden Irinas und mein spiritueller Kanal so eingestellt, dass ich Fragen beantworten kann. 
03:58 Spirituelle Ebene des Geistes Lenins. 
Maxime: Die Leute schreiben, dass viele Kontaktpersonen und manche Leute sagen, dass man in der Hölle ist. Stimmt das? 
Irina: (Der Geist Lenins) Verglichen mit der Ebene, von der ich inkarniert bin (ich erinnerte mich an alles, als ich mich mit mir selbst in der Geistlichen Welt vereinte), ist dies wirklich die Hölle. Es gibt hier sehr wenig Licht und sehr wenig Glück. 
Ich möchte Sie daran erinnern, dass er auf der 18. Ebene inkarniert ist. 
Maxime: Oh! Von der Ebene der Schutzengel? 
Irina: Ja. Und ich habe es am fünften bekommen. Eine starke Reduzierung der Vibrationen für ihn. 
04:49 Lenin über die Ergebnisse seiner Inkarnation. 
Maxime: Sie fragen: Wladimir, sind Sie mit den Ergebnissen Ihrer Tätigkeit, der Revolution, zufrieden? 
Irina: (Der Geist Lenins) Nein. Ich hatte genug Zeit, meine Arbeit und die Aufgaben der Inkarnation auf Erden zu analysieren. Ich habe sie nicht erfüllt, ignoriert, obwohl ich sie immer gespürt habe. Aber ich habe meinem Gewissen nicht geglaubt und es unterdrückt. 
Er ist mit den Ergebnissen seiner Inkarnation nicht zufrieden. 
(Der Geist Lenins) Ich habe die Aufgabe meiner Inkarnation nicht erfüllt. 
05:43 Lenin zur Hinrichtung der Zarenfamilie Romanow. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, waren Sie es, der den Befehl zur Hinrichtung der königlichen Familie gab? 
Irina: (Der Geist Lenins) Ja, natürlich wollte ich keinen monarchistischen Aufstand, ihre Rückkehr und den Sturz meines Systems. Ausländische Interventionisten könnten diese königlichen Nachkommen ausnutzen und eine Konterrevolution anzetteln, sogar ihre Nachkommen: Enkel, Urenkel. 
Maxime: War es also notwendig, alle zu erschießen, auch Kinder? 
Irina: (Der Geist Lenins) Es war notwendig, dieses Blut zu vernichten. Es war königlich, damals glaubten die Menschen daran und maßen ihm eine heilige Bedeutung bei. Es war das Blut der Monarchen. 
06:42 Lenin über die Finanzierung der Revolution. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, woher die Finanzierung all dieser revolutionären Aktionen kam? Wer hat das Geld gegeben, wer hat die revolutionären Aktionen unterstützt? Ohne Geld war das unmöglich. 
Irina: (Der Geist Lenins) Ich hatte Freunde, Genossen und Parteimitglieder in anderen Ländern. Ich lebte in der Schweiz, in Großbritannien und in Deutschland. Es gab auch mehrere Leute aus Amerika (zeigt drei Personen eine amerikanische Flagge; er kommuniziert sowohl mit Bildern als auch mit Worten; er hat seine eigenen Erinnerungen). Es waren reiche Leute. 
Warum haben sie mir geholfen? Sie wollten, dass ich nach meiner Machtübernahme ihren Willen durchsetze und ihre Politik verfolge. Es war ihnen egal, ob ich den Kommunismus oder etwas anderes bringe. Zum Beispiel für Deutschland. Wir haben in einem Café in München vereinbart, dass ich nach meiner Machtübernahme den Krieg zwischen Deutschland und Russland beenden werde, obwohl viele in Russland dagegen waren. 
08:20 Lenin über den Federal Reserve Fund. 
Maxime: Steht Ihre Tätigkeit im Zusammenhang mit dem Federal Reserve Fund? Gibt es eine Verbindung zwischen der Hinrichtung der königlichen Familie und dem Federal Reserve Service? 
Irina: (Der Geist Lenins) Das geschah später, nachdem wir die Revolution gemacht hatten. Bevor ich und wir an diesen zaristischen Fonds gelangen konnten, mussten wir an die Macht kommen. Das war nicht so einfach. Es erforderte viele Ressourcen. Wir mussten viele Agitatoren engagieren und Flugblätter verteilen. 
Maxime: Gab es eine Idee, an das Geld des Königs im Federal Reserve Fund zu gelangen? 
Irina: Sie fielen uns automatisch zu, als wir uns in Petrograd niederließen. Wir erbten sie, als wir an die Macht kamen. Wir übernahmen sie von Kerenski, der Provisorischen Regierung. 
09:29 Lenins Sexualleben. 
Maxime: Es gibt die Meinung (natürlich, entschuldigen Sie meine Offenheit), dass Krupskaja Ihre Frau war, Sie aber keinen Geschlechtsverkehr mit ihr hatten. Stimmt das? 
Irina: Ich hatte. Warum nicht? Wir lebten als Mann und Frau zusammen. 
Maxime: Sie sagen, Sie hätten Sex mit Jungen gehabt, stimmt das? 
Irina: Nein, ich verachtete solche Leute. Ich hatte von ihnen gehört. Ich hatte nur Beziehungen mit Frauen, allerdings nicht nur mit Nadja, es gab auch andere. Ich habe sie betrogen. Es war im Ausland, im Exil, als ich vor der zaristischen Regierung floh und mich dort versteckte. 
Maxime: Danke schön. 
10:35 Lenin über das Mausoleum. 
Maxime: Sie fragen: Wie fühlen Sie sich angesichts der Tatsache, dass Ihr Körper im Mausoleum liegt? 
Irina: Tatsächlich fühle ich mich großartig dabei. Die Leute erinnern sich an mich. Die Energie der Ehrfurcht und Anbetung, die von den Menschen ausgeht, hilft mir, meine Seelenblume immer offen zu halten, damit ich nicht völlig verzagte. Wenn sie meinen Körper begraben, werden die Leute mich schnell vergessen. Das ist einerseits so. Andererseits verstehe ich, welche Erinnerung ich meinen Nachfolgern und ihren Nachkommen hinterlassen habe. Aber damals handelte ich in bester Absicht. 
11:30 Lenin über die Rolle der Religionen in der Revolution. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, warum der Befehl zur Zerstörung von Kirchen und Religion gegeben wurde? Was wollten sie damit erreichen? 
Irina: Priester und Priester haben uns moralisch zerstört. Sie gingen gegen uns vor, führten das Volk zum Zaren, kehrten zu der Regierungsform zurück, gegen die wir gekämpft und die wir gestürzt hatten. Kirchenmänner gehörten zu den Haupttreibern der Konterrevolution. Und nicht nur Orthodoxe, sondern auch Angehörige verschiedener Religionen. Sie alle heiligten die zaristische Macht, machten sie heilig. Sie konnte nicht einmal kritisiert werden. Dafür konnte die Synode exkommunizieren, verfluchen. 
Als wir begannen, für die Menschen und ihre Rechte zu kämpfen, damit das Land denen gehörte, die darauf arbeiteten, und die Fabriken den Arbeitern, waren die Kirchenmänner natürlich die ersten, die sich dagegen wehrten. Dies zerstörte ihre jahrhundertealte Lebensweise. 
Als wir an die Macht kamen, lösten wir die Probleme natürlich auf einfachste Weise, um eine Konterrevolution zu verhindern. Und das tat nicht nur ich, sondern auch andere, zum Beispiel während der Französischen Revolution, mit ihren Priestern. Das ist allgemein bekannt. 
13:20 Attentat auf W.I. Lenin. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, stimmt es, dass auf Sie eine vergiftete Kugel geschossen wurde? 
Irina: Sie wurde nicht vergiftet. Ich trug sie viele Jahre in mir. Eines davon wurde aus mir herausgezogen. 
Maxime: Wie viele Kugeln steckten in dir? 
Irina: Zwei. 
Maxime: Warum haben sie den anderen nicht herausgezogen? 
Irina: Es war an einer Stelle, wo die Halsschlagader in der Nähe ist. Die Ärzte hatten Angst, dass sie sie treffen und ich sterben würde. 
Maxime: Die Kugel war also nicht vergiftet. Es war nur so, dass das Blei in der Kugel allmählich begann, Sie zu beeinträchtigen? 
Irina: Warum diese Frage? Ich bin nicht durch eine Kugel gestorben. 
Maxime: Was war die Ursache für die Krankheit, die Sie am Ende Ihres Lebens entwickeln mussten? 
Irina: Ich hatte starke Schmerzen und Schwindelgefühle. Dann litt ich unter Lähmungen, erholte mich, nahm Bäder und ließ mich massieren. Die besten Ärzte kamen und sagten, dass ich viel arbeite, mir viele Sorgen mache und nervös bin. 
Als ich mich nach dem Tod meines Körpers mit meinem Geist vereinigte, verstand ich, dass ich unsterblich war. Mir wurde klar, dass all dies auf meinen großen Hass zurückzuführen war. Meine Gehirngefäße konnten dieser Energie des Hasses nicht standhalten. Zuerst verstand ich nicht, dass ich selbst meinen Körper zerstört hatte. Die Gefäße platzten. 
15:22 Lenin und der Glaube. 
Maxime: Die Leute fragen sich: Haben Sie wirklich nicht an Gott geglaubt und waren Sie ein Materialist? 
Irina: Ja, natürlich. Ich war Materialist, aber nicht immer, denn als Kind glaubte ich an Gott. 
Maxime: Was hat Sie davon abgehalten, weiter zu glauben? 
Irina: Ich erinnere mich gut an die Zeit, als ich zum ersten Mal an der Existenz Gottes zweifelte. Mein Vater besaß eine große Bibliothek. Ich war ungefähr vierzehn. Ich las ein Buch über die Abschaffung der Leibeigenschaft in Russland. Es war eine historische Chronik, eine Geschichte über Ereignisse, darüber, wie Leibeigenschaft aussah. Ich las, wie ungerecht es war, dass diejenigen, die ein besseres Leben verdienten, die Gutes taten, am meisten gedemütigt wurden. Diejenigen, die sie erniedrigten, waren im Gegenteil reich und gingen in die Kirche. Gott vertrieb sie nicht einmal von dort. Wenn es ihn gäbe, hätte er diese Leute nicht in die Kirche gelassen, nachdem sie einen Mann im Stall mit Peitschen totgeschlagen und dann in die Kirche gegangen waren. 
Er meint die Besitzer der Leibeigenen, von denen viele Gläubige und Adlige waren. 
(Der Geist Lenins) Und ich dachte, als ich las, dass, wenn es einen Gott in der Kirche gäbe und er sähe, womit der Mensch käme, er ihn einfach nicht hineinlassen würde, wenn er nicht bereute. Und sie gingen und wiederholten alles noch einmal. Da wurde mir klar, dass das alles Fiktion war. Mein restliches Leben bestätigte es nur. Ich sah so viel Grausamkeit, Demütigung und Ungerechtigkeit. Mir wurde klar, dass unser Schicksal in unseren Händen liegt, nicht in den Händen irgendeines Gottes. Wenn sich Menschen hinter Gott verstecken und Unrecht begehen, dann ist es meine Aufgabe, das wiedergutzumachen. Ich wollte, dass alle Menschen glücklich leben. Nicht, dass sie sich gegenseitig zerstören, nicht, dass sie sich gegenseitig ausbeuten. Ich dachte sogar, wenn es Gott gibt und er nicht zurechtkommt, dann werde ich seinen Platz einnehmen und es tun. 
Maxime: Ernsthaft. 
18:31 Lenin und Krupskaja. 
Maxime: Sie fragen: Warum haben Sie Krupskaja nicht geheiratet? 
Irina: Wir lebten zusammen, und das genügte uns. Wir brauchten keine formellen Zeremonien. Wir liebten uns einfach. Weder sie noch ich brauchten das. 
Maxime: Es gab keinen anderen Grund? 
Irina: Es bestand einfach keine Notwendigkeit. 
Maxime: Sie schreiben, dass Sie beim Dampfen im Badehaus geheult und geschrien haben. Ist das wirklich passiert? 
Irina: Er sucht nun in seinem Gedächtnis. Es gibt keine eindeutige Antwort. Er kann sich an so etwas nicht erinnern. 
Maxime: Ich verstehe. 
19:30 W.I. Lenin und Nikolaus II. 
Maxime: Haben Sie Nikolaus II. zu Lebzeiten persönlich getroffen? 
Irina: Nein, wir haben uns nicht persönlich getroffen. Nach dem gescheiterten Revolutionsversuch musste ich in ein anderes Land ausreisen. Als die bürgerliche Revolution stattfand (die erste Revolution, als die Menschewiki und die Sozialrevolutionäre, die Sozialrevolutionäre, die Sie Sozialrevolutionäre nennen, an die Macht kamen), brachten die Sozialrevolutionäre den Zaren nach Sibirien. 
Als ich nach der Machtübernahme der Sozialrevolutionäre an die Macht kam, befanden sich Nikolaus II. und seine Familie nicht mehr in St. Petersburg. Er war weit weg. 
Ich habe ihn persönlich bei seinen Auftritten gesehen. Er konnte auf den Platz gehen und mit den Leuten sprechen. Ich war im Publikum, das ihm zuhörte. Aber wir haben nicht persönlich kommuniziert. 
Maxime: Sie kannten ihn nicht persönlich, gaben aber den Befehl, ihn hinzurichten. 
Irina: Aber er war ein Monarch, und ich stürzte die Regierung. Auch diese Frage wurde hier nicht diskutiert. Und Kerenski erschoss ihn nicht, nur weil er im Geiste kein echter Revolutionär war. Warum hielt er ihn im Gefängnis? Was versprach er ihm? 
Maxime: Sind Sie dem Geist von Nikolaus II. in der Geistlichen Welt begegnet? 
Irina: Ja. Ich bin ihm oft in der spirituellen Welt begegnet. Er kam zu mir. 
Maxime: Und worüber habt ihr gesprochen? 
Irina: Wir sprachen über vieles. Er fragte mich, wie ich die Ergebnisse meiner Revolution einschätzte, zum Beispiel was ich über Stalin dachte. Er fragte mich, wie ich seine Hinrichtung fand und ob ich persönlich den Befehl gegeben hatte. Er stand über mir, er kam zu mir, er kam herunter. 
Maxime: Ist er zum Chatten gekommen? 
Irina: Auch Leute aus seiner Familie kamen zum Reden, seine Frau war da. 
22:14 Lenin über seine Kinder. 
Maxime: Haben Sie noch Kinder auf dem Planeten Erde? 
Irina: Nein, aber ich wollte Kinder. 
22:27 Lenin und Stalin. 
Maxime: Was denken Sie über Stalin? 
Irina: Ich habe eine eher positive Einstellung zu Stalin. Natürlich machte auch er Fehler, wie wir alle. Aber in seinen revolutionären Aktivitäten war er ein wahrer Revolutionär und wich auch nach meinem Tod nicht von seinen Prinzipien ab. Ich schätze ihn als Revolutionär. Als Mensch ist er mir gleich. Wir kommunizierten in der Geistlichen Welt. 
23:15 Lenin über die Hinrichtung seines Bruders. 
Maxime: Kann man die Revolution als Rache für Ihren Bruder Alexander bezeichnen? 
Irina: Das ist keine Rache. Die Hinrichtung Alexanders spielte in der Revolution nur eine untergeordnete Rolle. Schon vor Alexanders Hinrichtung träumte ich davon, das zaristische Regime zu stürzen. Auch meine Schwestern wollten das. Sie waren ebenfalls Marxistinnen, unsere Familie war davon überzeugt. Als Alexander hingerichtet wurde, war ich überzeugt, dass es notwendig war. Da die Hinrichtung ungerecht war, wurden seine Verbrechen nicht bewiesen. Damals studierte ich bereits Jura. 
24:12 Lenin und Trotzki. 
Maxime: Wie stehen Sie zu Trotzki? Was halten Sie von ihm? 
Irina: Zu Lew? Lew Trotzki? Lew Trotzki ist ein Revolutionär. Wir haben gemeinsam Petrograd erobert. Wir stehen praktisch auf gleicher Augenhöhe. Er steht eine Stufe unter mir. 
Maxime: Trotzki auf Stufe 4? 
Irina: Ich kenne deine Abstufungen nicht. 
Maxime: Ich verstehe. Niedrigeres Niveau. 
Irina: Er steht eine Stufe unter mir. Ich empfinde ihn schlimmer als Stalin, eher negativ oder ablehnend. Nach meinem Tod säte er Zwietracht in der kommunistischen Gesellschaft und ignorierte Stalins richtige Worte zur Verstaatlichung der Revolution. Er war der Meinung, wir sollten Russland verlassen und Terroranschläge in anderen Ländern verüben. 
Maxime: Wofür? 
Irina: Das Proletariat dort an die Macht zu bringen. Ohne Terrorismus war das unmöglich. Wer würde euch die Macht geben? Ohne Erschießungen und Sprengungen von Gendarmen im zaristischen Russland, von Polizeistationen in anderen Ländern, ohne Auftragsmorde an Gouverneuren, zum Beispiel Ministern des alten Russlands, wäre dies nicht möglich gewesen. 
Die besten Revolutionäre sind immer die besten Henker oder diejenigen, die wissen, wie man Mörder findet. Auch dafür brauchte man Geld, wenn er es nicht selbst tun konnte. Es ist klar, dass uns niemand freiwillig Macht geben würde. Sie musste mit Blut errungen werden. Viele Revolutionäre starben für ihre Ideen. Sie wurden gehängt oder verrotteten bei Zwangsarbeit in den Minen. Manche starben auf dem Weg zur Zwangsarbeit. Manche rannten weg, verirrten sich und erfroren in den Wäldern. 
27:11 Lenin über Gewalt an der Macht. 
Maxime: Wie stehen Sie jetzt, da Sie in der spirituellen Welt sind, zur Revolution? Ist es notwendig, durch Revolution an die Macht zu gelangen? 
Irina: Ich erkannte, dass mich dies nur daran hinderte, meine Aufgabe zu erfüllen und mich spirituell weiterzuentwickeln. Ich bin auf einem sehr niedrigen Niveau angekommen. Ich erinnerte mich an mein Leben auf der 18. Ebene, als ich den Zustand des Geistes erreichte. 
Das Erste, was mir bewusst wurde, als ich meinen Körper verließ, war, dass ich ihn zwar ansah, aber am Leben war. Dann erschienen zwei leuchtende Gestalten. Es stellte sich heraus, dass es Engel waren. Sie luden mich ein, mit ihnen zu gehen. Und als ich mich an alles erinnerte, wurde mir klar, dass ich mein Leben vergeudet hatte. Ich hatte, wie man es nennt, die Energieschwingungen vieler Menschen gesenkt. Als ich für die Revolution kämpfte, dachte ich nicht daran. Ich dachte, ich würde konterrevolutionäre Hunde vernichten. 
Maxime: Wie würden Sie jetzt handeln, wenn Sie beispielsweise noch einmal inkarnieren und etwas anders machen könnten? 
Irina: Ich hätte genau so gehandelt. Wäre ich unter denselben Bedingungen inkarniert wie damals, hätte ich dieselben Informationen erhalten. Ich wäre genau demselben Weg gefolgt. 
Selbst wenn ich inkarniert wäre und mit meinem jetzigen Verständnis, wäre bei mir immer noch alles blockiert. Ich weiß sehr wohl, dass während der Inkarnation die Erinnerung blockiert ist. Ich erinnerte mich, dass ich auch vor der Inkarnation blockiert war. 
Maxime: Leute, er hat die Frage zu Lenins Homosexualität bereits beantwortet. Er verachtete sie. 
Irina: Er sagt, es habe ihn angewidert. 
29:48 Die Aufgabe der Inkarnation von W.I. Lenin. 
Maxime: Was war Ihre Verkörperungsaufgabe? 
Irina: Ich erinnere mich gut daran. Meine Inkarnationsaufgabe bestand darin, verletzte Menschenrechte zu schützen und zu verteidigen. Es ging um Schutz. Ich befand mich auf der Ebene der Schutzengel. Übrigens inkarnierte ich dort nach einem Leben außerhalb der Erde. 
Maxime: Und wo wurden Sie inkarniert? 
Irina: Ich weiß nicht, wie diese Kreaturen deiner Meinung nach heißen, jetzt werde ich sie Irina zeigen. 
Er zeigt mir einen weißen Disney-Anhänger mit schwarzen Augen. 
(Geist Lenins) Ich weiß nicht, ob du denkst, es sei Disnit oder nicht, aber ich wurde im Körper dieser Kreatur inkarniert. Dort erreichte ich Level 18. Während ich dort war, heilte ich andere Kreaturen und behandelte sie. 
Maxime: Und haben Sie Kontakt aufgenommen, als Sie hier als Uljanow-Lenin inkarniert wurden? 
Irina: Unbewusst. 
Maxime: Hatten Sie Kontakte? 
Irina: Es gab welche, aber sie waren bewusstlos. Sie waren mit Kreaturen zusammen, die sich von Wut und Bosheit ernähren. 
Maxime: Mit Dämonen? 
Irina: Ja, sie sind wie Dämonen, aber gleichzeitig sind sie in einer dünnen Schale verkörpert. 
31:52 Lenin über Syphilis. 
Maxime: Sie fragen immer noch: An welcher Krankheit sind Sie gestorben? Hatten Sie Syphilis? 
Irina: Nein, was für eine Syphilis. Ich hatte Geschlechtsverkehr mit Nadja, und sie lebte viel länger als ich. Ihr Gesundheitszustand war schlecht. Sie ging ständig zu Ärzten und machte Tests, auch nach meinem Tod. Ich spürte ihren Zustand, wir waren ihr spirituell sehr verbunden, obwohl sie mir übergeordnet war. Und bei ihr wurde nie etwas gefunden. Wäre ich krank gewesen, hätte ich sie mit dieser Krankheit angesteckt. Ich wusste, dass es sie gibt, aber wenn ich krank gewesen wäre, hätte ich sie angesteckt. Sie wurde ständig untersucht und von den besten Ärzten in Deutschland, Österreich und Russland behandelt. 
Maxime: Ich verstehe. 
33:00 Lenin über die Familie. Lenins Musen. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, wen Sie in Ihrer Familie am meisten geliebt haben? Oder erzählen Sie mir von Ihren Verwandten, vielleicht mochten Sie jemanden nicht, im Gegenteil? 
Irina: (Der Geist Lenins) Maria, meine Mutter. 
Er zeigt seine Kindheit, seine Mutter, sie füttert ihn, er ist ungefähr vier Jahre alt. Er liebte es, in ihren Armen zu sitzen. 
(Der Geist Lenins) Ich hing als Kind sehr an ihr, ich liebte meine Schwestern. 
Seine größte Liebe galt der Familie, in die er hineingeboren wurde. 
Maxime: Sie fragen: Erinnern Sie sich an Ihre Muse, Inessa Armand? 
Irina: Ich erinnere mich, dass ich auch mit ihr eine Beziehung hatte, also mit einer Frau. 
Maxime: Hat diese Verbindung Sie inspiriert? Warum haben Sie sie Ihre Muse genannt? 
Irina: Sie und Nadja (ich nannte sie auch meine Muse) standen mir nicht nur körperlich nahe, sondern sie trugen die Sache der Revolution und inspirierten mich, sie fortzusetzen. Als ich verfolgt wurde und meine Partei sich in zwei Teile spaltete (wir stritten uns sozusagen, und ein kleinerer Teil der Sozialisten, Marxisten, trennte sich von uns, es gab einen marxistischen Kreis), unterstützten mich Inessa und Nadeschda sowie meine Schwestern trotzdem, also waren sie alle meine Musen. 
Als Kerenski und seine Leute an die Macht kamen, führten sie, anstatt Land an die Bauern zu verteilen, eine neue Wirtschaftsform ein, die deren Lage noch weiter verschlechterte. Sie begannen zu hungern, und die Schlangen vor den Brotvorräten wurden noch länger als vor der Revolution. Kerenski und seine Leute unternahmen keine Schritte, um die Lage der Bauernschaft und des Proletariats, der Werktätigen, wirklich zu verbessern. 
Ich sagte bereits, dass es eine kleinbürgerliche Revolution war, die auf weitere Ausbeutung abzielte. Leo Trotzki, Stalin und ich versuchten, sie zu stürzen, aber wir scheiterten. Ich versteckte mich in Petersburg. Manchmal musste ich, um den Kadetten zu entkommen, in einem Zelt in der Nähe von Petersburg leben. Meine Musen unterstützten mich, selbst als meine Kameraden zu zweifeln begannen und sagten, dass nichts klappen würde, dass wir uns vor Kerenski verneigen sollten, damit er uns wenigstens eine Stelle gäbe. Und sie unterstützten mich. 
Maxime: Interessanterweise waren es die Frauen, die ihn unterstützten. 
37:00 Lenin im Doppel. 
Maxime: Sie sagen, Sie hätten Doppelgänger gehabt und diese auch benutzt. Stimmt das? 
Irina: Was bedeutet Doppel? 
Maxime: An Ihrer Stelle hat jemand gesprochen, sagen wir, vor dem Proletariat, vor dem Volk. Oder an Ihrer Stelle ist jemand, der Ihnen sehr ähnlich war, irgendwohin gegangen. Oder waren Sie selbst überall anwesend? 
Irina: Nein, solche Doppelgänger gab es nicht. Nur musste ich oft mein Aussehen ändern, als die Kadetten und Gendarmen mich jagten. 
(Er zeigt sich ohne Bart und geschminkt, damit man ihn nicht erkennt). 
Maxime: Wow, vollwertige Verschlüsselung? 
Irina: Damit er nicht wie er selbst aussah. Und er hatte viele Dokumente, die ihm nicht gehörten. 
Maxime: Ich verstehe. 
37:47 Lenin über Attentate auf ihn. 
Maxime: Es heißt, Stalin habe Ihren Mord angeordnet. Stimmt das? 
Irina: Nein, wovon redest du? Joska hat mich geliebt, Joseph. Er hat sich immer für mich eingesetzt. Sprichst du von Mord, von Kugeln? 
Maxime: Ja. Entweder am Ende des Lebens oder durch diese Kugeln. 
Irina: Es war ein politischer Kampf mit Anarchisten und Monarchisten. Das ist nicht überraschend, denn ich habe meine Rivalen immer wieder selbst ausgeschaltet. Ich habe Killer angeheuert und geschossen, Sprengsätze in die Luft gesprengt, und wir haben Sprengstoff in Autos gelegt. Das war nicht überraschend. 
Als die Kugeln auf mich einschlugen, verstand ich sofort, worum es ging. Es ging um politische Taten, um politische Ideen, die jemandem missfielen. Ich hatte mich mit vielen Leuten angelegt. Vor allem mit den Generälen, die den Krieg fortsetzen und dem Volk die letzten Lebenskräfte für ihre Waffen aussaugen wollten. Ich hatte mich vor allem mit ihnen angelegt, weil ich allen versprochen hatte, den Krieg mit Deutschland sofort zu beenden, sobald ich an die Macht käme. Kornilow zum Beispiel war dagegen. Er hätte leicht jemanden anheuern können. Er hatte viele Offiziere auf seiner Seite. 
Maxime: Nein, Kaplan hat Lenin nicht mit einer vergifteten Kugel erschossen. Das haben wir bereits durchgemacht. Sie können es gleich zu Beginn der Sendung sehen. 
Irina: Es war nicht nur eine Frau da. Es waren zwei: ein Mann und eine Frau. 
Maxime: Haben sie mit unterschiedlichen Waffen geschossen? 
Irina: Sie feuerten mit unterschiedlichen Waffen, nur eine traf, die andere nicht. Sie traf den Mann, der neben ihm stand. 
Maxime: Er hat getroffen. Und Kaplan hat Sie mit zwei Kugeln getroffen? 
Irina: Der Mann geriet in Schwierigkeiten. 
Maxime: Es stellte sich heraus, dass nicht Kaplan von den Kugeln getroffen wurde? 
Irina: Nein. Es traf eine Person, die neben ihr stand. Es war auch eine Frau, aber sie wurde nicht getötet, sondern nur verletzt. Es gab keinen weiteren Todesfall. 
Es war dunkel, bewölkt, leichter Nieselregen. Die Straßenlaternen brannten nur schwach. Es war nicht so einfach, auf mich zu zielen und mich zu töten. Als mich die Kugeln in Schulter und Rücken trafen, stürzte ich. Ich war noch bei Bewusstsein und ehrlich gesagt überrascht. Warum haben sie mir nicht in den Kopf geschossen? Das hätte eine viel größere Chance gegeben, mich zu töten. Ich persönlich hätte es genauso gemacht. Warum haben sie auf den Oberkörper geschossen? Als ich fiel, dachte ich: „Haha, die verstehen das überhaupt nicht.“ Da steht jemand, den man umbringen und irgendwo in den Arm schießen möchte. Und er kritisiert auch noch. 
Maxime: Ich verstehe. 
41:20 Lenin zur Urheberschaft seiner Werke. 
Maxime: Sie haben viele Werke geschrieben, die wir in unseren Bibliotheken haben. Sind alle Werke von Ihnen geschrieben? Sind sie alle von Ihnen oder hat jemand anderes sie für Sie geschrieben? 
Irina: Sie haben nicht direkt geschrieben, aber sie haben geholfen. Sie haben aufgeschrieben, was ich gesagt habe. Ich habe nicht alles mit der Hand geschrieben. Es gab Leute, die meine Rede aufgeschrieben haben. Natürlich waren das meine Werke. Assistenten, Sekretäre. Natürlich wurde alles unter meinem Namen veröffentlicht. 
41:58 Lenin über persönliche Opfer. 
Maxime: Haben Sie persönlich viele Menschen getötet? 
Irina: Wenn man die Terroranschläge berücksichtigt, die ich durchgeführt habe (bei der Durchführung von Explosionen geholfen habe), waren es ungefähr fünfzig Leute. 
42:19 Lenin über den Zusammenbruch der Sowjetunion. Lenins Rat an die inkarnierten Geister. 
Maxime: 5.000 Menschen sehen und hören Ihnen gerade zu. Was möchten Sie ihnen jetzt sagen, da Sie selbst vor Ort sind und die Tiefe dessen verstehen, was gerade passiert ist? 
Irina: Ich verstehe, dass viele Leute mich beobachten. Irinas Kuratoren sagten mir, dass noch mehr zuschauen werden. 
Ich, der ich mich auf der 5. Ebene befinde, möchte mich an Sie wenden. Ich würde wie immer gerne „meine lieben Kameraden“ sagen, aber ich werde auf diese Farce verzichten. 
Der Ort, an dem ich mich befand, ist kein fröhlicher Spaziergang. Es ist ein Zustand ständiger Erinnerungen an den Schmerz, den ich mir und anderen zugefügt habe. Und mit dem vollen Verständnis, dass es zu nichts geführt hat. Meine beratenden Engel, die zu mir kamen und eine Inkarnation für mich auswählten (einschließlich im Körper von Wladimir, den Sie kennen), sagten mir, dass die Union, die ich aufgebaut hatte, zerstört wurde. Sie nannten mir den Grund dafür, sie nannten den spirituellen Grund. Sie sagten, dass ich es war, der die Bombe unter der Sowjetunion platzierte, dank der sie zusammenbrach. Ich habe Aggressionen gegen Andersdenkende gesät, gegen diejenigen, die die Ideen des Kommunismus nicht anerkennen, und so weiter. Sie sagten mir das alles, sie sagten es mir nicht mit Worten, sie zeigten es mir auf dem spirituellen Bildschirm. Es wurde mir sofort klar. In der spirituellen Welt gibt es keine Grenzen für die Kommunikation. Sie verstehen den Gesprächspartner sofort, was er will, Sie verstehen die tiefen Regungen seiner Seele. 
Da ich mich jetzt auf dieser Ebene befinde, möchte ich mich an euch wenden, damit ihr euch immer daran erinnert. Selbst wenn ihr Glück habt, selbst wenn ihr Glück auf Kosten anderer habt, endet es mit eurem Leben auf der Erde. Ihr seid nicht ewig auf der Erde. Wenn ihr die Erde verlasst, werdet ihr nicht für immer sterben. Ihr werdet in die Geistliche Welt eingehen. Den Tod gibt es nicht. 
Als ich Menschen tötete und andere Menschen, Bauern, Arbeiter, zum Töten aufrief, Pogrome beging, Köpfe abschlug und Kulaken aufhängte (ja, ich rief dazu auf, und der Tod dieser Menschen liegt mir auf dem Gewissen, obwohl ich sie nicht mit meinen eigenen Händen tötete), tat ich das, weil ich mich als vorübergehend betrachtete. Ich glaubte, ich würde sterben, ich würde verschwinden, aber meine Taten würden bleiben. Ich glaubte, dass die Vernichtung des Bösen, all der Finsternis, all der Egoisten, die bereit sind, ihre Nächsten für Gold zu verkaufen, eine gute Tat war. Ich glaubte, meine Nachkommen würden sich an mich erinnern, weil sie eine gerechte Gesellschaft aufbauen würden. So glaubte ich damals. Ich glaubte nicht, dass ich nicht sterben würde. Hätte ich das damals gewusst, hätte ich gewusst, dass ich ewig bin, hätte ich meine Inkarnation nicht auf diese Weise vergeudet. Ich bitte euch: Denkt daran, dass ihr ewig seid, ihr seid wirklich ewig. 
Ich war Atheist, ich war Kommunist. Ich halte den Kommunismus für das richtige System, da habe ich mich nicht geirrt. Beim Atheismus habe ich mich geirrt, das stimmt nicht. 
Es gibt einen Gott, es gibt eine spirituelle Welt. Ich bin Geist. Bevor du die Hand gegen deinen Nächsten erhebst, denke daran, dass du dich immer daran erinnern wirst. Immer, zu jeder Zeit. Der Zustand ohne Zeit entfaltet sich immer gleichzeitig vor dir. 
Maxime: Danke schön. 
47:40 Lenin über sein Pseudonym. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, warum das Pseudonym Lenin verwendet wurde? 
Irina: Ich hatte nicht nur dieses Pseudonym. Es gab viele, ich kann mich nicht einmal mehr an alle erinnern. Es gab auch einen Nachnamen – Lenin. Eines der gefälschten Dokumente lief auf den Namen eines Freundes von Nikolai Lenin, der mir bei der Erstellung geholfen hatte. Das war nicht das einzige Pseudonym, denn sie suchten jemanden mit meinem Nachnamen, den sie ins Gefängnis bringen wollten. Ich war schon zweimal im Gefängnis gewesen, also versteckte ich mich. 
Maxime: Lenin blieb derselbe? 
Irina: Ich beschloss, dies auch nach der Revolution beizubehalten. Ich mochte es, ich mochte meinen Freund Nikolai, aber ich blieb immer Uljanow. 
Maxime: Man schreibt uns hier, dass wir nach Sjuganows Handbuch arbeiten. Liebe Freunde, wir gehören keiner politischen Partei an. Wir haben keine Handbücher gelesen. Wenn Sie nicht interessiert sind, hören Sie auf andere. Wir können nur vermitteln, was wir vermitteln können. Wir zwingen Sie nicht, daran zu glauben, wir überzeugen Sie von nichts. Wir geben die Informationen weiter, die von unseren Kuratoren stammen. 
Es ergab sich die Möglichkeit, Wladimir Iljitsch einzuladen. Wir hatten schon lange darum gebeten. Da sein Geist auf einem sehr niedrigen Niveau ist, haben wir dies bisher nicht getan. Nun haben wir uns auf vielfachen Wunsch dazu entschlossen. Und es gab viele Fragen. 
Sie fragen: Kennen Sie Sjuganow? 
Irina: Persönlich nicht, aber ich habe sein Bild gesehen. Eine Wolke, die meine Lehre widerspiegelt? Egregor. 
Er kennt dieses Wort nicht (das Bild zeigt es). 
Maxime: Lasst uns nicht in die Politik eingreifen. Sagt nichts, sonst wird behauptet, jemand hätte uns gekauft, damit wir etwas über jemanden sagen. 
In der letzten Live-Sendung haben Sie nach dem Krieg mit der Ukraine gefragt. Sie haben mich angeblich spöttisch über den Krieg in der Ukraine sprechen hören. Ich stehe militärischen Konflikten und Aktionen sehr ablehnend gegenüber. Ich habe Mitgefühl mit allen Müttern, Ehefrauen und vielen Menschen, die an solchen Militäraktionen teilnehmen. Es fällt mir wirklich schwer, dies als Krieg zu bezeichnen, da es auf russischem Territorium keinen Krieg gibt. Russland befindet sich offiziell nicht im Krieg mit der Ukraine, deshalb fragte ich: „Was, gibt es Krieg mit Russland?“ Aber ich verurteile solche Aktionen aufrichtig und spreche allen Toten, allen Müttern und Kindern mein Beileid aus. Ich drücke der Ukraine von ganzem Herzen die Daumen. Ich bin dort geboren. Moment mal, das sind die Spielchen von jemandem, die Menschen sterben lassen. Die Situation tut mir leid, ich habe mich keineswegs darüber lustig gemacht. Was Selenskyj betrifft: Woher kennt er Selenskyj? 
Irina: Ich möchte auch in meinem eigenen Namen sagen: Wir bedauern den Konflikt in der Ukraine sehr. Auch unsere interstellaren Freunde bedauern ihn. Der Krieg ist eine Form des Bürgerkriegs. 
Lenin zeigt mir: Nach seiner Machtübernahme kam es auch zu einem Bürgerkrieg mit seinem eigenen Volk. Was er über die Hinrichtungen sagte, geschah vor seiner Machtübernahme. Nach seiner Machtübernahme beruhigte sich nichts. Der Druck auf unseren Staat von allen Seiten wuchs, der Wunsch, die Schwäche nach der Revolution auszunutzen und die Macht zu ergreifen. Viele anarchistische und monarchistische Gruppen wurden großzügig aus dem Ausland unterstützt. (Der Geist Lenins) Ich sah darin nichts Besonderes. Ich kannte diese Agitationstechniken sehr gut und benutzte selbst ähnliche. Aber verstehen Sie, als ich an die Macht kam, konnte ich nicht zulassen, dass mir dasselbe passierte (wie Kerenski). Und wenn er mir erlaubte, ihn zu stürzen, dann war das seine Schwäche. 
53:20 Lenin zum Brester Frieden. 
Maxime: Bitte sagen Sie mir, warum die armenischen Länder der Türkei gegeben wurden? 
Irina: Denn ohne diese hätte Deutschland den Krieg nicht beenden können. Es gab keinen Waffenstillstand. 
Maxime: Warum war der Friedensvertrag von Brest notwendig? 
Irina: Dies ist eine der Hauptbedingungen, die wir – ich, Plechanow und andere Revolutionäre – Deutschland nach unserer Machtübernahme versprochen haben. Dies ist die erste. Die zweite ist das, was wir dem Volk versprochen haben, das nicht mehr kämpfen wollte. Tatsächlich sind viele im Ersten Weltkrieg gestorben. Die Frauen, Mütter und Kinder der einfachen Leute, Arbeiter und Bauern folgten unserem Aufruf, den Krieg zu beenden. Und als wir an die Macht kamen, mussten wir unsere Versprechen gegenüber dem Volk und der deutschen Regierung erfüllen. Natürlich taten wir dies unmittelbar nach unserer Machtübernahme. Nachdem wir alle Gegner beruhigt, alle Kadetten und diejenigen, die uns stürzen wollten, inhaftiert hatten, begannen wir sofort mit Verhandlungen. Vor dem Brester Frieden hatten wir weitere Verhandlungen. Zuerst gab es Korrespondenz, und dann trafen wir uns. 
55:12 Lenin über Trotzkis Ideen. 
Maxime: Zu welchem Zweck war es notwendig, die Revolution nach Zentralasien auszuweiten? 
Irina: (Er war überrascht.) Die Revolution musste nach Zentralasien ausgeweitet werden, um die Bauern zu befreien, die für die Reichen arbeiteten. Das Ziel war immer dasselbe: Gerechtigkeit zu erreichen. 
Leo Trotzki sagte zum Beispiel, dass wir nicht nur in Zentralasien so vorgehen sollten, sondern auch in den Ländern, die uns vor dem Sieg Geld für revolutionäre Aktivitäten gegeben hatten, also in Deutschland und der Schweiz. Er sagte mir, dass wir, obwohl wir Geld von ihren Geheimdiensten und dem Militär annehmen, dennoch gegen sie und ihre Völker vorgehen sollten. Wir sollten das Geld nutzen, aber gleichzeitig ihre Macht untergraben. 
Maxime: Es stellt sich heraus, dass Sie vom Ausland Geld erhalten haben, um die Regierung in Russland zu untergraben? 
Irina: Ja, wir erhielten Geld. Der Zar bezahlte uns nicht für seinen Sturz. Tatsächlich hatten wir alle die Revolution im Februar 1917 (als Kerenski an die Macht kam und sich einbildete, er hätte es getan) vorbereitet. Viele, mich, andere Bolschewiki und Gruppen von Revolutionären eingeschlossen, hatten sich trotz Verbots unter Alexander III. versammelt. Es gab eine lange Agitation der Bevölkerung. Es gab Erklärungen, dass sie in einem ungerechten Staat lebten und der Zar gestürzt werden müsse, um ihr Schicksal selbst bestimmen zu können. 
Es war ein langwieriger Prozess. Er erforderte Geld. Natürlich teilten die Adligen, die zu unserer Parteizelle kamen, ihren Besitz. Manche dieser Leute kamen, andere raubten zum Beispiel Banken aus, andere gewannen Auktionen und so weiter. Aber das reichte nicht. 
Maxime: Woher kommen so viele Fördermittel? Aus England, Großbritannien, den USA? 
Irina: Deutschland und der Schweiz. 
Maxime: Waren Sie ein offizieller Vertreter von Großbritannien oder Deutschland? 
Irina: Nein, es war nicht offiziell. 
Maxime: Und inoffiziell? 
Irina: Was meinst du mit offiziell? Ich war nicht offiziell als Agent registriert. Zumindest weiß ich nichts darüber. Sie sagten, dies sei eine gezielte Hilfe, damit ich (nachdem ich an die Macht gekommen war) unter anderem den Krieg beenden könne. Ich stimmte dem zu, weil es zum Wohle meines Volkes war. Wie lange konnten sie kämpfen und einfache Soldaten in die Schlacht schicken? Derselbe Kornilow saß im Schützengraben, während Menschen für ihn starben. Und Nikolaus II. hatte es nicht eilig, an die Front zu gehen, schon gar nicht an die Front. Und Brussilow war niemand. 
59:30 Lenins frühere Inkarnation auf der Erde. 
Maxime: Waren Sie schon einmal auf der Erde inkarniert? 
Irina: Ja. 
Maxime: Und wann war das, in welchem Jahrhundert? 
Irina: Ich wurde im 14. Jahrhundert in den skandinavischen Ländern inkarniert. Damals gab es noch keine Grenzen, sondern befand mich irgendwo im Gebiet Schwedens. 
Maxime: 14. Jahrhundert, Schweden? 
Irina: Ja. Ich wurde als Mensch auf der Erde inkarniert. Das war vor Disnit. Ich lebte dort etwa 30 Jahre lang, war Fischer und ertrank auf See, als mein Boot in einem Sturm kenterte. 
Maxime: Möchten Sie noch einmal auf der Erde inkarnieren? 
Irina: Ja, das möchte ich. Zeit und Ort meiner Inkarnation stehen noch nicht fest. Meine Mentoren und Berater und ich sind gerade dabei, dieses Problem zu lösen. 
Maxime: Kommen wir zur letzten und interessantesten Frage. Leute, gebt „Gefällt mir“, wenn euch die Sendung gefallen hat. 
Irina: Was hat „Nicht der Erde verpflichtet“ damit zu tun? Für die Geistliche Welt spielt es keine Rolle. 
Maxime: Die Leute denken anders. Sie denken meist, ich sei von irgendwelchen Spezialdiensten oder so etwas eingeschüchtert. Das sind ihre persönlichen Ängste. Sie denken, wir arbeiten für irgendjemanden, für irgendwelche Spezialdienste. Das sind Menschen, und glücklicherweise ist mein Leben voller Menschen. 
Irina: "Sag Danke an Lenin." Danke! Wir haben Ihnen bereits zum Feiertag gratuliert. Jetzt erzähle ich Ihnen, wie sein Bild aussieht. Ich sehe ihn, er ist hier. Er hat jetzt dasselbe Bild wie im Leben. Ein Mann mittlerer Größe mit Bart, wie ich ihn auf einem Gemälde oder einem Foto in Erinnerung habe. 
1:01:35 Lenin über seine Politik. 
Maxime: Und wer hat die Oktobristen, die Pioniere, erfunden? Wozu dienten sie? Um eine Art Hierarchie, Unterordnung zu schaffen? 
Irina: Dies geschah nicht während der Revolution. Dies geschah unter Stalin. 
Erstens musste Bildung eingeführt werden. Ich war dafür, dass Mädchen und Jungen gemeinsam unterrichtet werden, damit es keine Spaltung gibt und jeder an der Regierung des Landes teilhaben kann. 
Ich verstehe dich. Du hältst mich für einen einfachen Mörder, der für eine Idee tötete, fast für einen Wahnsinnigen. Das stimmt überhaupt nicht. Ich war nicht grausam, ich tat es für eine Idee, damit die Gesellschaft perfekt wäre. Ich las bei Marx und Plechanow: „Damit die Gesellschaft perfekt wäre.“ Auf unseren Parteiversammlungen (vor und nach der Revolution) stritten wir viel darüber, wie die Gesellschaft aussehen sollte. Wir brachten unterschiedliche Ideen ein. Diejenigen, die sich der Gesellschaft widersetzten, die wir aufbauten, waren Feinde. Natürlich mussten sie vernichtet werden. Sie richteten Schaden an. Wenn du einen Feind nicht tötest, wird er dich töten. Selbst wenn er dich nicht sofort tötet, wird er ein Kind großziehen, das dann subversive Aktivitäten ausübt und Misstrauen gegenüber der Sowjetmacht sät. Wir haben jeden vernichtet oder beseitigt, der uns nicht glaubte. 
Maxime: Sergej schreibt zum zwanzigsten Mal: „Welches war das erste Dekret der Sowjetregierung?“ Ich persönlich weiß es nicht. Weißt du noch, welches Dekret verabschiedet wurde, Wladimir Iljitsch? Welches war das erste Dekret der Sowjetregierung? 
Irina: Ich habe sie nacheinander akzeptiert. Ich habe „Über die Erde“, „Über die Bildung“, „Über die Welt“ akzeptiert, ich habe sie nacheinander akzeptiert. Mit „Über die Welt“ meine ich Deutschland. 
Maxime: Haben Sie an die Menschen gedacht? Obwohl Sie ein Revolutionär waren und die Menschewiki vernichtet haben, haben Sie dennoch an die Menschen gedacht und wollten eine gute Gesellschaft aufbauen? 
Irina: Ja. Ich wollte eine gute Gesellschaft aufbauen. Und wir haben lange gestritten, viel, sogar die ganze Nacht aufgeblieben. (Er zeigt eine Versammlung, viele Männer, ein Raum voller Tabakrauch, jemand knackt Sonnenblumenkerne, sie streiten.) Wie baut man eine gute Gesellschaft auf? Wie kann man Ausbeutung verhindern? Ich wusste, dass der Mensch ein Tier ist. Wie Darwin sagte, stammt der Mensch vom Tier ab, was bedeutet, dass er ein Tier ist. Ein sterbliches Tier, ein Tier, das noch herausfinden wird, wie es auf dem Rücken seines Nächsten reiten kann. 
Maxime: Ich stimme Ihnen absolut zu. Hundertprozentig. 
Wie stehen Sie zu Marx und Engels? War der Marxismus-Leninismus prinzipiell in der Lage, den Aufbau der Gesellschaft zu fördern? 
Irina: Ich habe eine gute Einstellung. 
Seine Haltung ist eher neutral. Er ist jetzt mehr mit Gedanken über die Inkarnation beschäftigt. 
(Der Geist Lenins) Eine gute Idee, aber ich habe bereits gesagt, welche Methoden ich verwendet habe. Marx selbst hat nicht über solche Methoden geschrieben, ich selbst habe sie in diese Lehre einbezogen. 
1:05:58 Der spirituelle Grund für Lenins Tod. 
Maxime: Was ist die spirituelle Ursache Ihrer Krankheit, die zum Tod geführt hat? 
Irina: Hass gegenüber anderen Menschen, Verurteilung derselben. 
Er stürzte nicht nur die Zaren, den Zarismus und Kerenski, er verurteilte sie, hasste sie. Diese Energie (das verstand er jetzt) führte zur Zerstörung der Blutgefäße im Gehirn. Sie platzten. 
1:06:25 Lenin über die Gründe für die Zerstörung des Sozialismus. 
Maxime: Wer hat Ihrer Meinung nach das sozialistische System zerstört und warum? 
Irina: Das war ein natürlicher Prozess. Das sozialistische System war ein starker Staat, dessen Politik nicht jedem gefiel. Es gab immer wieder Menschen (wie mich, Revolutionäre im Geiste), die begannen, gegen diesen Staat vorzugehen. Ich sagte bereits, dass auch sie das Beste wollten. Sie zerstörten diese Großmacht, weil sie eine bessere Zukunft ohne die Sowjetunion wollten. 
Obwohl ich ihre Ideen (Kapitalismus, Streben nach Oligarchie usw.) nicht unterstütze, verstehe ich ihre Seele und ihre Bestrebungen vollkommen. Ich war selbst so. Natürlich kann ich mich in der spirituellen Welt als Wesen nicht ändern, aber ich glaube, dass sich meine Gedanken bereits geändert haben. Ich habe zumindest erkannt, dass ich unsterblich bin. 
1:07:42 Lenin über Gold und Finanzen des jungen Russlands. 
Maxime: Was das russische Gold betrifft, haben wir dies bereits zu Beginn der Sendung erwähnt. Tatsächlich übergab das Federal Reserve System ihnen die Verwaltung des von Nikolaus II. angehäuften Goldes. 
Irina: Ja, wir haben es natürlich bekommen. Aber es war nicht genug. Unser Land war zum Zeitpunkt des Sturzes von Nikolaus ein goldarmes Land. 
Maxime: Oder man hat Ihnen gesagt, dass sie arm sei. 
Irina: Das Geld, das für den Aufbau einer neuen Gesellschaft fehlte (um den Hunger zu beseitigen, neue Produktionsmittel zu schaffen usw.), haben wir von den Menschen eingesammelt und bei Banken und Händlern konfisziert. 
Maxime: Stimmt es, dass Deutschland beim Aufbau verschiedener Fabriken und Unternehmen in Russland geholfen und dafür Geld gegeben hat? 
Irina: Nichts davon ist umsonst. Nach der Revolution und dem Brester Frieden gab es keine kostenlose Hilfe mehr. Sie war kostenpflichtig. 
Maxime: Gegen eine Gebühr, und haben Sie den Bauern und Arbeitern Geld abgenommen? 
Irina: Von Banken. Es gab Privatbanken, die Privatpersonen gehörten. Zeigt, wie sie kamen und den Bankbesitzer verhafteten, wenn er das Geld nicht zurückgab (meistens natürlich gab er es nicht zurück). Dies war die erste Phase. 
Die zweite Phase begann, als das Geld immer noch nicht reichte. Wir begannen, Kirchenschätze zu beschlagnahmen. Dort gab es Gold und Edelsteine. Wir begannen mit der Besteuerung. Den Leuten, die in den Städten arbeiteten – zum Beispiel Stiefel nähten, Kleidung schneiderten oder andere versorgten (es waren Millionen von ihnen) – sagten wir: „Entweder zahlt ihr eine hohe Steuer, oder wir nehmen euch alles weg zum Wohle des Staates, den wir aufgebaut haben.“ Wir glaubten, wir müssten alles für die Zukunft hergeben. 
Maxime: Ich verstehe. Was die Hinrichtung der königlichen Familie betrifft, schauen Sie sich den Anfang des Videos an, dort haben wir bereits alles darüber gesagt. 
Stimmt es, dass es unter dem Mausoleum einen geheimen Raum gibt, in dem einige Dokumente aufbewahrt werden? 
Irina: Ich war weder physisch noch energetisch anwesend. Ich kam zum ersten Mal in die materielle Welt in Begleitung der Kuratoren LiShioni und MidgasKaus, die mich nun energetisch unterstützen und mir die Möglichkeit geben, zu sprechen. 
Maxime: Ich danke unseren Kuratoren, ich danke Ihnen für diese wunderbare Sendung, ich danke Ihnen, dass Sie sich bereit erklärt haben, zu kommen und unsere Fragen zu beantworten. 
Irina: Sie halten ihn fest. 
Maxime: Ich fühle. 
Liebe Freunde, eine sehr interessante Sendung. Vieles hat sich für mich zusammengefügt. Jetzt verstehe ich genau, was passiert ist und warum. Vielen Dank an alle für eure Unterstützung, dafür, dass ihr das Licht mitgebracht habt und zum Lernen gekommen seid. 
Ich möchte hinzufügen, dass wir bald ein Neujahrsretreat haben werden. Es wird in Abchasien, in Pitsunda, in einem der coolsten Hotels stattfinden. Ich werde noch nichts verraten. Wir werden das Retreat nächste Woche, irgendwann zwischen Donnerstag und Freitag, vorstellen. Ihr könnt euch alle für die Teilnahme an diesem Retreat anmelden, das auf den Übergang ins Jahr 2022 ausgerichtet ist. 
Irina: Ja, es ist bereits 2022. Es war vor hundert Jahren. 
Maxime: Vielen Dank an alle unsere Kuratoren! 
Irina: Danke, Raom Tiyan! 
Maxime: Raom Tiiana, danke, MidgasKaus, LiShioni. Natürlich danke ich Ihnen, ehemaliger Wladimir Iljitsch Lenin! 
Irina: Wir danken dir, Vladimir, und wünschen dir strahlende, glückverheißende Inkarnationen in allen göttlichen Welten. Wir lassen dich gehen und wünschen dir, dass deine nächste Inkarnation dir den Ausstieg aus dieser Ebene, auf der du dich befindest, ermöglicht. 
Maxime: Leute, tschüss zusammen, bis bald! Wir sehen uns bei unserem Retreat im neuen Jahr! 
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#381 Live. Kommunikation mit dem Geist Josef Stalins. 
 https://blog.cassiopeia.center/obshchenie-s-duhom-iosifa-stalina  
 00:00  Anfang des Videos. 
Maxime: Liebe Freunde, hallo zusammen! Wir starten die Live-Übertragung. Heute haben wir einen sehr interessanten Kontakt mit Josef Wissarionowitsch Dschugaschwili (Stalin). Bereitet eure Fragen vor. Auch ich habe mich auf diese Sendung vorbereitet. Ich habe einige Fragen im Voraus formuliert, um diese Sendung gemeinsam mit euch zu führen. Wie könnt ihr mich hören? Ausgezeichnet. 
Ich beginne die Sendung mit guten Neuigkeiten. Die erste gute Nachricht: Wir haben die geografische Reichweite unserer Probiotika erweitert. Jetzt können wir nach Weißrussland, Kasachstan und in einige andere Länder liefern. Mehr dazu erfahren Sie unter dem Link unter diesem Video. 
Außerdem haben wir gerade eine Neujahrsaktion. Wir möchten Ihnen allen die Möglichkeit geben, diese Probiotika zu kaufen und selbst auszuprobieren. Wir haben viele positive Bewertungen. Es gibt sogar Bewertungen von meiner Mutter, die diese Probiotika eingenommen hat. Sie hat wirklich deutliche Verbesserungen und Veränderungen festgestellt. 
Es gibt noch eine gute Nachricht. Das Hotel in Abchasien, in das wir reisen, bereitet eine große Show, ein Feuerwerk und Überraschungen für uns vor. Außerdem eröffnet es einen Sommerpool für uns. Also, nehmt eure Badehosen und Badesachen mit! An Silvester werden wir im Sommerpool schwimmen. Wir werden nicht nur in heißen Quellen, sondern auch in einem schönen Sommerpool ein Retreat veranstalten, sondern auch Events. 
Das sind wohl die interessantesten Neuigkeiten. Wir haben Abchasien, unser Retreat wird erweitert. Es sind noch ein paar Plätze frei, etwa 10-12. Und wir schließen den Empfang für das Neujahrs-Retreat, weil das Hotel nicht so viele von uns unterbringen kann. 
Ich gebe Irishka das Wort. Irishka, setz dich. 
 02:58  Vorstellung der Teilnehmer. 
Irina: Hallo zusammen! Liebe Freunde, ich gratuliere euch allen zum Verfassungstag! 
Maxime: Ja, danke, Ire. Auch allen Anwälten einen schönen Verfassungstag! 
Irina: An diesem Tag hatten wir einen sehr interessanten Kontakt zum Thema einer etwas anderen Verfassung, die von dem Geist, der jetzt neben mir steht, angenommen wurde. Die Verfassung, die er unterzeichnete, unterschied sich etwas von der modernen. Das Wort „Verfassung“ selbst besagt, dass das Wichtigste die Ordnung im Land ist, ein einheitliches Gesetz für alle. Für das Volk und für die Herrscher. Wir haben den Begriff „konstitutionelle Monarchie“. Es gibt Länder, in denen selbst Monarchen (Könige, Zaren und Kaiser) die Verfassung befolgen müssen. 
Heute, am Tag der Verfassung (das ist keineswegs zufällig), haben wir Kontakt mit dem Geist Josef Wissarionowitsch Stalins. Dies ist sein Pseudonym, das er annahm, nachdem er sich den Revolutionären angeschlossen hatte. Sein richtiger Name ist Dschugaschwili. Sein Geist ist nun bei uns. 
Auch unsere Kuratoren sind hier: LiShioni vom Planeten Shimor und MidgasKaus vom Planeten Esler, die ihm halfen, pünktlich zu kommen. In der spirituellen Welt, in der er sich befindet, existiert keine Zeit. Er kam auf den Hinweis der Kuratoren, dass es Zeit sei. 
04:40 Stalins spirituelles Niveau. 
Maxime: Super. Dann stelle ich die drängendsten Fragen, die mir die Leute gestellt haben. Auf welcher spirituellen Ebene befinden Sie sich gerade? 
Irina: Sechste. 
Maxime: Auf der Ebene der Archonten? 
Irina: Ja. Sein Schwingungsniveau ist etwas anders, und ich passe mich an, um seine Gedankenformen zu akzeptieren. 
(Geist Stalins) Ich grüße euch, Bewohner dieses Planeten. Ich verstehe, dass ich mich durch Irina nicht nur an die Bewohner Russlands, sondern an die Bewohner der ganzen Welt wende. Das haben mir die Wesen, die sie ihre Kuratoren nennt, diese inkarnierten Geister, erzählt. Und sie sagten mir, dass diese Sendung von Menschen auf der ganzen Welt gesehen wird. Ich grüße euch! 
Maxime: Gleich eine Frage. Das Mikrofon knistert wieder. Nein, wir ändern nichts. Leute, das ist völliger Unsinn. Jedes Mal, wenn wir mit dem Geist auf niedriger oder hoher Schwingungsebene kommunizieren, passiert unweigerlich etwas mit unserer Ausrüstung. Vorher war alles in Ordnung. 
Irina: Ja, es ist natürlich interessant. 
Maxime: Was hat Sie Ihrer Meinung nach auf diese sechste Ebene gebracht? 
Irina: Die Politik, die ich aus tiefstem Herzen mache, der Sinn meines Lebens, hat mich auf diese Ebene gebracht. Sie gehört mir, denn ich lebe so, ich fühle so. 
Maxime: Bitte erzählen Sie mir, was Sie jetzt in der spirituellen Welt tun. 
Irina: In der spirituellen Welt kommuniziere ich mit Menschen wie mir und mit anderen Geistern auf niedrigeren Ebenen. Ich erzähle ihnen von meinem Leben und beantworte die Fragen, die sie mir stellen. 
Maxime: Kennen Sie den, den wir Luzifer nennen? 
Irina: Ja. 
Maxime: Kommunizieren Sie mit ihm? 
Irina: Ich kommuniziere. Ich verstehe, dass Sie mit diesem Wort Archon meinen? 
Maxime: Ja. 
Irina: Denn es gibt noch mehrere andere Wesenheiten, die so genannt werden. Archon, so wie ich das verstehe, interessieren Sie sich für den Geist, der im Christentum Satan genannt wird? 
Maxime: Ja. 
Irina: Das ist Archon Luzifer. Ja, wir kommunizieren von Zeit zu Zeit mit ihm, je nach Bedarf, wenn er einverstanden ist. Er hat seinen eigenen Raum, den er bestimmt und zu sich ruft. Er sendet mentale Signale, und der eine oder andere Archon kommt zu ihm. 
08:02 Stalin über die Ideologie der Archonten. 
Maxime: Wir haben vor kurzem mit Ihrem Sohn gesprochen. 
Irina: Ja, ich weiß. 
Maxime: Ist er auf dem gleichen Niveau wie Sie jetzt oder niedriger? 
Irina: Am selben, am sechsten. 
Maxime: Er sagte, er kontrolliere eine Armee von Dämonen. Was machst du? 
Irina: Ich würde es nicht Management im politischen Sinne nennen. Es geht eher um Beratung, um die Beantwortung von Fragen. Es ist nicht wie in der Politik: Man verabschiedet ein Gesetz, und es muss befolgt werden. Dort ist es anders. 
Maxime: Wie ist es dort? 
Irina: Als Antworten auf Fragen, Ratschläge. Es gibt dort fast keine direktive Form der Führung. Archonten und andere Dämonen sind sehr freiheitsliebend und dulden keinen Zwang. 
Maxime: Du hast eine große Anzahl Dämonen unter deiner Kontrolle. Habe ich Recht? 
Irina: Man könnte sagen, dass ich ihr Lehrer bin. Mittlerweile habe ich mehr als anderthalbtausend davon. 
Maxime: Was bringen Sie ihnen bei? 
Irina: Anders. Es gibt nicht nur diejenigen, die inkarnieren werden. Sondern auch diejenigen, die zu den inkarnierten Geistern kommen, nicht nur auf der Erde. Ich lehre sie, wie sie mit den inkarnierten Geistern Kontakt aufnehmen und mit ihnen über unsere Ideen sprechen können. Darüber, dass Freiheit das Kostbarste ist. Ich lehre sie unsere Ideologie der Archonten. 
Maxime: Was ist die Ideologie der Archonten? 
Irina: Die Ideologie der Archonten besagt, dass wir das Recht auf jede Wahl haben. Und das ist gut, auch wenn diese Wahl schlecht erscheint. Das ist gut. 
 10:35  Stalin über seine Inkarnationen. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, wo waren Sie inkarniert, bevor Sie hier auf der Erde inkarniert wurden? 
Irina: Ich wurde auch auf der Erde inkarniert, in Peter III. 
Maxime: In Peter III.? 
Irina: Der Enkel dieses Peter, der später im Körper von Wassili inkarnierte, wurde mein Sohn. 
Maxime: Sehr interessant. 
Irina: Ich hatte während meines Lebens Kontakt mit der Geistlichen Welt, aber unbewusst. Und jetzt, als ich meine spirituelle Ebene erreichte und die Engel mich trafen, sagten sie mir, dass ich die sechste Ebene erreicht hatte, weil ich zweimal den falschen Weg gegangen war. Nicht gemäß der Aufgabe meiner Inkarnation. Ich bin davon abgewichen. 
Maxime: Was waren Ihre Ziele bei der Umsetzung? 
Irina: Als ich meinen Körper verließ und mich mit meinem Geist verband, erlangte ich meine verlorene Erinnerung zurück. Und ich erinnerte mich an meine Aufgaben, die ich vor meiner Inkarnation erledigen wollte. Vor meiner letzten Inkarnation war ich auf Stufe zwölf. Dort hatte ich mir, soweit ich mich erinnerte, die Aufgabe gestellt, Stufe siebzehn zu erreichen. Dafür durfte ich kein Herrscher sein. Ursprünglich gab es diese Aufgabe nicht. 
Meine ursprüngliche Aufgabe war es, Priester zu sein, zu heiraten, Kinder zu bekommen und Liebe in mir zu entwickeln. Ich inkarnierte im Körper von Peter III. ab der 18. Stufe, davor war ich ein Engel. Und auch dort erfüllte ich meine Aufgabe nicht, denn es war auch nicht meine Aufgabe, Russland zu regieren. Doch die Umstände waren so, dass es keine Thronanwärter mehr gab. Und so begann ich zu regieren. Das entsprach nicht meinen Aufgaben. Ich hätte das nicht tun sollen. Und erst recht nicht so, wie ich es begonnen hatte. Denn ich bin ihr ausgewichen. Als niemand mehr da war, der das Land führen konnte, übernahm ich die Aufgabe nicht. Und deshalb war meine Stufe, als ich ging, nicht mehr die 18., sondern die 12. 
Und all das geschah, weil ich weder mich selbst noch die Menschen liebte. Deshalb hatte ich vor meiner Inkarnation als Joseph die Aufgabe, meine Familie, meine Frau und meine Kinder zu lieben. Ich musste lernen, meine Familie zu lieben. Aber ich habe sie nicht erfüllt, ich ging an die Macht. Deshalb ging ich in die sechste Ebene. 
Aber ich bereue es nicht, denn jetzt habe ich andere Überzeugungen. Nicht mehr dieselben wie vor der Inkarnation. 
Maxime: Was sind jetzt Ihre Überzeugungen? 
Irina: Ich bin überzeugt, dass ich alles richtig gemacht habe, für Gerechtigkeit. Ich habe bereits gesagt, dass ich das Recht auf jede Wahl habe. Sogar die, die Sie für schlecht halten. Ich glaube, dass es glücklicher macht, frei zu sein und das zu tun, was Sie als böse bezeichnen, als Gutes aus Angst vor Bestrafung zu tun. 
 14:50  Der Ursprung Stalins. 
Maxime: Interessant. Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, sind Sie Georgier oder Ossetier? Was sind Ihre Wurzeln? 
Irina: Wer ist mein Vater? 
Maxime: Ja. 
Irina: Das ist nicht Vissarion. 
Maxime: Was bedeutet das? 
Irina: Vissarion hat mich lediglich großgezogen. Aber blutsverwandt ist er nicht mein Vater. 
Maxime: Und wer ist dein Vater? 
Irina: Er zeigt mir einen Mann mit Bart. 
Maxime: Welcher Herkunft ist er – Georgier oder Osseter? 
Irina: Georgisch. 
Maxime: Vater ist Georgier, richtig? Echter Vater? 
Irina: Yakov oder Yasha (zeigt ein Bild). Er verkauft Wein, er hat ein reiches Haus. Meine Mutter arbeitete für ihn, sie hatten eine Affäre, Liebe. 
Meine Mutter war ein schönes, höfliches Mädchen, das immer auf sich achtete. Der Gutsbesitzer mochte sie. Er war reich und stammte aus einer alten georgianischen Familie. 
Ein ziemlich alter Mann (zeigt), vielleicht nicht alt, aber mit Bart. Über vierzig Jahre alt, das ist offensichtlich. Yakov oder Yasha, so ähnlich. 
 16:28  Stalin und die Esoterik. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, haben Sie sich jemals mit esoterischen Praktiken, schamanischen Praktiken, beschäftigt? Hat Ihnen das jemand beigebracht? Hatte es etwas mit Esoterik zu tun? 
Irina: Ich habe Literatur studiert und mit Leuten gesprochen, die das tun. Ich habe mich selbst dafür interessiert, nicht als Hobby, sondern um mich selbst, meine Seele, kennenzulernen. Aber ich habe nichts dergleichen praktiziert. Ich habe es nur von außen betrachtet. 
Ich las Literatur, unter anderem über Theosophie und Okkultismus. Ich sprach mit vielen Leuten, die sich damit beschäftigten. Aber ich selbst war mit etwas anderem beschäftigt. 
17:13 Krieg mit Deutschland. 
Maxime: Ich verstehe. Hier ist eine brennende Frage: Wollten Sie wirklich zuerst Deutschland angreifen? 
Irina: Nein. Wozu sollte ich das brauchen? Ich wollte es nicht. Ich hatte nicht einmal genug Truppen an der Grenze. 
Maxime: Wussten Sie, dass Deutschland angreifen würde? 
Irina: Ich hatte es zwar vermutet, aber nicht geglaubt, dass es so schnell passieren würde. In Europa gab es Kriege mit anderen Ländern. Ich hätte Hitler nicht für so dumm gehalten, dass er mehrere Länder gleichzeitig angreifen würde. 
Maxime: Ich verstehe. 
Irina: Ich hatte es vermutet, aber ich dachte, er würde es nicht wagen. Ich spürte, dass er böse Absichten gegenüber dem sowjetischen Volk hegte. Obwohl wir vor dem Krieg ein recht friedliches Gespräch mit ihm führten (zeigt sein Telefon). Es schien mir sogar, als ob er kommunistische und marxistische Ideen unterstützte und auch das Wohl des Volkes wollte. Aber ich hatte das Gefühl, dass er unaufrichtig war. 
18:40 Stalin und Messing. 
Maxime: Kannten Sie Wolf Messing? 
Irina: Sicherlich. 
Maxime: Haben Sie kommuniziert? 
Irina: Kommuniziert. 
Maxime: Kennen Sie sich? 
Irina: Ja, mehr als einmal. Ich habe auch mit ihm telefoniert. Wir trafen uns entweder in seiner Wohnung – ich bin dorthin gefahren – oder in einer speziell angemieteten Wohnung. Ich wurde abends dorthin gebracht, um ihn ohne Zeugen zu treffen. 
Maxime: Stimmt es, dass Wolf Messing Ihren Tod vorhergesagt hat? 
Irina: Er sagte, es sei möglich, aber nicht direkt. Er traute sich nicht, es mir zu sagen. Er warnte mich, vorsichtig zu sein, aber nicht direkt. 
Maxime: Wie hat er dich gewarnt? Vor jedem Mal oder was? 
Irina: Er warnte mich, dass ein Attentat auf mich vorbereitet werde. Zum Beispiel, als ich mich auf eine Feier vorbereitete, einen Geburtstag. Ich hatte einige Mitarbeiter, Freunde, deren Frauen, Kinder und so weiter. Wir feierten Geburtstage, Neujahr, den Revolutionstag. Wir konnten einen Feiertag feiern, ein Fest veranstalten. Er konnte anrufen (er kannte meine Telefonnummer) und mich warnen, nicht dorthin zu gehen. 
Ich fragte: "Warum?" Er sagte, dass man dort Essen oder Wein servierte, es wäre vergiftet, er nannte sogar die Marke. Ich glaubte ihm zunächst nicht, weil ich Freunde um mich hatte. Ich glaubte nicht, dass sie dazu fähig waren, sie unterstützten mich. 
Ich war nicht dort, aber auf meine Anweisung hin haben sie mir diese Flasche – es war die einzige mit dieser Weinmarke (zeigt sie) – zur Untersuchung gegeben. Und tatsächlich wurden dort Schadstoffe gefunden, die dort nicht hätten sein dürfen. 
Wolf selbst hatte keine Ahnung von Chemie. Er sagte mir einfach „Gift“, ohne es konkret zu nennen. Trotzdem hörte ich ihm von da an zu. Mehrmals warnte er mich davor, irgendwohin zu gehen, ich könnte dort erschossen werden. Ich ging einfach nicht dorthin. Es gab Anschläge auf mein Leben. 
21:28 Stalin bei seinem Tod. 
Maxime: Bitte erzählen Sie mir von Ihrem Tod. Wie sind Sie gestorben? 
Irina: Ich war nicht allein (wie es schien), sondern mit meinen Kindern Sweta und Wassili, sondern in einem anderen Zimmer. Mein Kopf schmerzte sehr, und ich merkte, dass ich mich nicht bewegen konnte. Ich war sehr durstig, konnte aber nicht einmal rufen oder um etwas zu trinken bitten. Alles war geschlossen. Ich wollte aufstehen, aber ich konnte nicht. Zuerst verstand ich nicht, was los war. Ich begann, wie mir schien, laut zu schreien. Tatsächlich keuchte ich nur, weil meine Zunge nicht funktionierte. 
Ich wartete, bis einer meiner Wächter hereinkam, weil sie sich wohl Sorgen machten, dass ich weg war. Aber tagsüber und die meiste Zeit der Nacht kam niemand herein. Am Morgen spürte ich, dass sie Angst hatten, hereinzukommen. Dann klopften sie an meine Tür, und als ich nicht antwortete, kam Wassili herein. Ich verlor das Bewusstsein (das Loch zeigt, dass er sich an nichts erinnert). Dann kamen die Ärzte. Sie sagten, ich hätte einen Schlaganfall gehabt. Ich war schon alt, ich hatte mein Leben gelebt. 
Maxime: War es eine Vergiftung oder ein Schlaganfall, was war es? 
Irina: Es war keine Vergiftung. Es war eine natürliche Krankheit, ein Austritt aus der Inkarnation. Als ich herauskam und mich mit dem Geist verband, wurde mir übrigens klar, dass ich sechs Jahre zuvor geplant hatte, auszusteigen. Sie verlängerten meine Inkarnationszeit um sechs Jahre, damit ich in dieser Zeit Versuche unternehmen konnte, die sechste Ebene zu verlassen, auf die ich gefallen war. Aber ich tat es nicht und ging dorthin. 
Maxime: Danke schön. 
24:06 Stalin und Saint-Germain. 
Maxime: Liebe Freunde, ich mache mir Notizen zu euren Fragen, die ihr schreibt, und werde sie auf jeden Fall stellen. Aber im Moment interessiert mich die Frage: Hattet ihr Kontakte zu außerirdischen Zivilisationen? 
Irina: (Er lächelt). Ein Mann kam auf mich zu und bezeichnete sich selbst als Außerirdischen. Es war im Süden, ich entspannte mich gerade auf meiner Datscha, nicht weit von Ritsa. Er sagte, seine Rasse, sein Volk, lebe auf einem anderen Planeten. 
(Zeigt ein Bild. Das ist Saint Germain, der zu mir kam). Wir sprachen miteinander. Ich glaubte ihm, weil er sehr aufrichtig war. Meine Intuition sagte mir, dass es wahr war, dass er wirklich von einem anderen Planeten kam. Ich fühlte mich sehr wohl, als ich belogen wurde. 
Maxime: Worüber hast du mit ihm gesprochen? 
Irina: Über meine Politik (erinnert sich). Ich erinnere mich, dass er mir vorwarf, Priester erschießen zu lassen, den Glauben zu verfolgen und zu grausam zu den Bauern zu sein. Und ich erinnere mich auch, dass er sagte, er wisse von den Verschwörungen um mich herum. Und ich erinnere mich, dass er sagte, eine solche Politik sei gefährlich für mich. 
Gleichzeitig erinnerte ich ihn daran, dass der von Ihnen erfragte Krieg gegen Hitler dank der Menschen, die ich in einem gemeinsamen revolutionären Kampf vereint hatte, für das sowjetische Volk siegreich war. Ich habe mir nie die Ehre dafür zugeschrieben. Hätte ich jedoch die innerparteilichen Meinungsverschiedenheiten und die Meinungsverschiedenheiten unter den Bauern nicht beseitigt, wäre das Ergebnis anders ausgefallen. 
Er sagte mir, ich würde mit diesen Maßnahmen Hass in der Bevölkerung schüren: lange Haftstrafen, schwere Hinrichtungen für die geringste Abweichung von der sowjetischen Machtlinie und Ideologie. Die Verwandten und Kinder dieser hingerichteten Verbrecher werden mich hassen. Dadurch werde ich die Zahl antisowjetischer Elemente erhöhen. Er sagte mir, auf seinem Planeten werde niemand hingerichtet. Ich fragte: „Wie bekämpft man diejenigen, die den Staat zum Beispiel in verschiedene Richtungen zerreißen?“ Ich erinnere mich, dass wir am Riza-See anhielten und darüber sprachen. 
Er sagte, um solche Maßnahmen zu vermeiden, sei es wichtig, von Kindheit an ein Verständnis für Pflichtbewusstsein und Vaterland zu fördern. Ich stimmte ihm zu und sagte: „Ja, es ist wirksam.“ Von da an widmete ich diesem Thema in den Schulen mehr Aufmerksamkeit. Das war schon früher so, aber von da an begann ich, diese Methoden in die breite Praxis einzuführen und zu fordern, dass die Gremien des Zentralkomitees ständig mit dem Bildungsministerium zusammenarbeiten und in den Schulen tätig sind. Ich verlangte ständig Berichte darüber, wie die politische und arbeitspädagogische Arbeit mit Kindern durchgeführt wird. 
28:28 Stalin über sein Privatleben. Stalin und Schukow. 
Maxime: Die Leute interessieren sich für: Hatten Sie Geliebte und haben Sie eine von ihnen geliebt? 
Irina: (Er lächelt). Manchmal passierte es. Aber nur, wenn wir getrennt waren, wenn meine Frau nicht da war. Sie wussten davon, unsere gemeinsamen Freunde erzählten es ihnen. Es war nichts Ernstes, nur eine Affäre nebenbei. Ich hatte keine Gefühle für sie, was ist daran so besonders? 
Maxime: Ich verstehe. Was ist daran so besonders? 
Maxime: Kannten Sie Marschall Schukow? 
Irina: Ja, wir waren Freunde. Bei der Arbeit und bei persönlichen Treffen. 
Maxime: Und wie ist Ihre Einstellung ihm gegenüber? 
Irina: Eher neutral. Er ist ein guter militärischer Führer, der den Kommunismus unterstützte und das Mutterland verteidigte. 
Maxime: Sind Sie ihm in der spirituellen Welt begegnet? 
Irina: Nein, ich habe ihn nicht getroffen. Das war auch nicht nötig. Ich weiß nicht einmal, wo er ist. Zumindest ist er nicht zu mir gekommen. 
29:53 Stalin über Lenin. 
Maxime: Begegnen Sie W.I. Lenin in der Geistigen Welt? 
Irina: Wir trafen uns mehrmals. Er kann nicht zu mir kommen wie andere Archonten. Er ist niedriger. Deshalb bin ich zu ihm hinabgestiegen. Und nicht nur zu ihm, sondern auf seine Ebene. Ich sah ihn in einer Gruppe anderer Dämonen. Wir unterhielten uns. 
Übrigens war ich überrascht, dass er unter mir steht. Denn wenn man es aus der Perspektive Gottes betrachtet, wie man so schön sagt, der Güte und Moral, dann ist mein Blut viel stärker, als wenn man es von diesem Standpunkt aus betrachtet. Das ist nicht verwunderlich, denn Wladimir Iljitsch verließ die irdische Welt lange vor den Ereignissen, als ich mit der tatsächlichen Umsetzung meiner Idee begann und alle mitriss. Mit dieser Idee riss er viele Menschen von ihren Plätzen. Er brachte sie dazu, sich nicht physisch, sondern moralisch für die Revolution zu engagieren. Er schrieb Bücher und hielt Reden, und ich verkörperte das. Und ich verkörperte das auch nach seinem Tod. 
Was hat es mich gekostet? Es hat mich mehr gekostet als eine Million der Kommunisten, die er aufgebaut hat. Ich musste sie in Blut ertränken, um aus dem Staat, den er mir übergab, das zu machen, was ich Chruschtschow übergab. 
32:06 Stalin über den Gulag. 
Maxime: Warum wurden so viele Gulags geschaffen? 
Irina: Meinst du Camps im Allgemeinen? 
Maxime: Ja, Lager. 
Irina: GULAG ist wie Zwangsarbeit, oder? (Zeigt, dass sie dort arbeiten). 
Maxime: Ja. Es stellte sich heraus, dass nicht alle Menschen getötet wurden. Wurden sie zur Zwangsarbeit, in die Gulags, geschickt? 
Irina: Ja, es gab solche Leute, die zur Zwangsarbeit geschickt wurden. Sie mussten ihre Loyalität gegenüber den Behörden durch ihre Arbeit beweisen und Buße tun. Dann hatten sie die Möglichkeit zurückzukehren. Es gab Fälle, in denen jemand, der viele Jahre gedient hatte, eine gute Haltung gegenüber den sowjetischen Behörden zeigte, zurückkehrte und seinen vorherigen Posten wieder einnahm oder sogar einen höheren als vor der Verhaftung. Es gab solche Fälle (zeigt Fotos von mehreren Personen). 
33:15 Spirituelle Ebenen von Beria, Trotzki, Hitler. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, mit wem von Ihren Angehörigen auf Ihrer Ebene haben Sie sich getroffen? Gibt es noch jemanden auf der sechsten Ebene, zum Beispiel Beria oder jemand anderen? Wer von Ihren Angehörigen, der Sie und den Staat unterstützt hat, ist jetzt auf dieser Ebene? 
Irina: Beria ist nicht auf meinem Niveau, er ist auch auf dem fünften. 
Maxime: Beria am Fünften? 
Irina: Ja. Trotzki ist Vierter. Zusammen mit Hitler übrigens. Es ist nicht verwunderlich, dass er es dorthin geschafft hat. Sie hatten in mancher Hinsicht ähnliche Überzeugungen. Sie sind dort übrigens befreundet. 
Maxime: Waren Sie in Ihrer Inkarnation mit Hitler befreundet? 
Irina: Nein, ich habe ihn einmal getroffen und ein paar Mal mit ihm telefoniert. Freundschaft kann man das nicht nennen. Es ist wie ein vorübergehender Waffenstillstand zwischen zwei Wölfen oder zwei Löwen, die bereit sind, sich gegenseitig zu zerreißen. 
34:27 Stalin über Nadeschda Allilujewa. 
Maxime: Bitte erzählen Sie mir, was mit Ihrer Frau passiert ist? 
Irina: Welcher? 
Maxime: Wie viele Frauen hatten Sie? 
Irina: Zwei. 
Maxime: Dann mit dem Zweiten. 
Irina: Mit Nadja? 
Maxime: Ja. Allilujewa. 
Irina: Sie war eifersüchtig auf mich wegen einer Schauspielerin (zeigt Bilder). Wir feierten einen Feiertag. Sie war eifersüchtig auf mich wegen einer Schauspielerin, mit der ich zusammensaß, redete und sie berührte. Sie sah mich so an, dass ich dachte, sie würde vor allen Leuten eine Eifersuchtsszene hinlegen. Und ich sagte: „Trink etwas mit uns.“ Sie war beleidigt und ging, weil ich es so sagte: „Hör auf, mich so anzusehen, trink etwas mit uns.“ 
(Zeigt, wie er sie beschimpfte). Sie sagte: „So lasse ich mich nicht behandeln.“ Sie ging und ging nach Hause. Später, als ich schon zu Hause im Nebenzimmer war, erfuhr ich, dass sie wegen dieses Skandals Selbstmord begangen hatte (zeigt eine Waffe). Sie erschoss sich. Mir wurde klar, dass das der Tropfen war, der das Fass zum Überlaufen brachte. Wir stritten uns ziemlich oft, besonders nachdem sie aufs College ging, und das wollte ich nicht. 
Sie wollte sich überhaupt nicht um Kinder kümmern. Ich fragte: „Warum willst du dich nicht um Kinder kümmern?“ Sie sagte: „Ich will studieren.“ Ich ließ sie gehen, du Idiotin. Und sie erfuhr, dass Jagoda acht ihrer Freunde (der NKWD zeigt es mir) wegen ihrer konterrevolutionären Aktivitäten ins Gefängnis gesteckt hatte. Sie rief ihn an und bekam einen Wutanfall. Dann griff sie mich an und sagte, ich sei ein Despot, ein Tyrann und sollte keine Kinder großziehen. Wir gerieten in Streit. Dann machte sie mir Vorwürfe. 
Als ich erfuhr, dass sie sich erschossen hatte, fand ich ihren letzten Brief an mich. Nachdem ich ihn gelesen hatte (er war voller Dreck und Angriffe auf mich persönlich), wurde mir klar, dass sie nicht nur eine Feindin war, sondern jemand, der meine Feinde unterstützte. Ich hatte sogar ein schlechtes Gewissen, sie zu begraben, wegen dem, was ich dort gelesen hatte. 
Maxime: Und was stand da geschrieben? 
Irina: Dass ich Russland zerstöre. Dass sie das nicht mehr sehen kann und hofft, dass meine Kinder mich nie Vater nennen werden. 
38:27 Treffen zwischen Stalin und Hitler. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, wo Sie Hitler persönlich getroffen haben? In den historischen Daten finden sich keine Informationen darüber. 
Irina: Das ist nicht in Moskau. Ich war dafür dort. Schon vor dem Krieg. 
(Zeigt eine Karte). Die Krim. (Zeigt einen Zug. Stalin machte dort Urlaub, und auch Hitler kam dorthin.) Aber warum sollte man darüber schreiben? Wir hatten nicht vor, es öffentlich zu machen. Wir saßen nur da und redeten, und das war's. 
Maxime: Ich verstehe, danke. 
Leute, wir sind absolut einverstanden mit dem Lügendetektortest. Wenn uns ein Sender einlädt, damit wir nicht nur mit jemandem reden, sondern die Leute uns auch sehen. Und wenn uns jemand die Möglichkeit bietet, uns auf irgendeinem Sender live zum Lügendetektortest einzuladen, sind wir bereit. Wir brauchen uns nicht zu schämen. 
Sagen Sie mir bitte, wo sich der Marmorraum jetzt befindet. Wissen Sie davon? 
Irina: Ich weiß es nicht. Ich war nicht mehr auf der Erde, seit ich sie verlassen habe. Ich war nicht mehr in der materiellen Welt. Und ich war nicht interessiert. Oder besser gesagt, ich kam, um Kontakt aufzunehmen, als ich gerufen wurde, aber nicht, um zu sehen, wo die Dinge standen. 
Es gibt Leute, die Geister rufen. Und die haben mich auch gerufen. Ich habe sie gehört und bin zu ihnen gekommen. (Attraktionsshows). 
Maxime: Wie viele Leute haben Sie angerufen? 
Irina: Ja, ziemlich viele. Ich kann mich nicht einmal an alle erinnern. Mehr als zweihundert, so viel ist sicher. (Zeigt die Zahl zweihundert). 
41:10 Allilujewas spirituelles Niveau. 
Maxime: Sie fragen: Wie ist das spirituelle Niveau Ihrer Ex-Frau, die Selbstmord begangen hat, jetzt? 
Irina: Ich habe sie nicht getroffen. Der Engel, der von Zeit zu Zeit zu mir kommt, fragt mich, ob ich inkarnieren möchte. Ich fragte ihn einmal: „Wo ist sie?“ Er sagte mir, sie sei am Elften. Ich habe sie nicht getroffen. 
41:44 Stalin über Lenins Tod. Stalin am Mausoleum. 
Maxime: Die Frage ist so knifflig: Man sagt, Sie hätten Lenin vergiftet. 
Irina: (Er kicherte.) Warum brauchte ich das? Sein Tod war vor allem für mich ein Nachteil. Wenn ihn jemand vergiftet hat, dann Trotzki. Er wollte die Macht an sich reißen. Aber ich glaube nicht, dass er ihn vergiftet hat. Lenin war mehrere Jahre krank gewesen. 
Maxime: Wessen Entscheidung war es, Lenin in das Mausoleum zu legen? Warum geschah dies? 
Irina: Gemeinsam mit dem Zentralkomitee. Damit das Volk es sehen konnte. Das Volk braucht immer ein sichtbares Bild, das es anbeten kann, um jemandem zu folgen. Lenin war ein Symbol der Revolution. Wir beschlossen, ihn dort zu lassen, damit jeder kommen und ihn anschauen konnte. Das stärkte unsere Macht. 
Maxime: Nur dafür? 
Irina: Es war eine gemeinsame Entscheidung. Zur Erinnerung. 
Maxime: Und das hat nichts mit der Übertragung der Erde zu tun? 
Irina: Versteht die Frage nicht. 
42:57 Stalin über „Volksfeinde“. 
Maxime: Warum wurden während Ihrer Herrschaft so viele Menschen zu „Volksfeinden“? 
Irina: Bist du geworden? 
Maxime: Oder gab es sie. Warum gab es nicht schon früher so viele „Volksfeinde“? 
Irina: Sie möchten wahrscheinlich fragen, warum sie zu „Volksfeinden“ erklärt wurden? 
Maxime: Ja. 
Irina: Ich habe bereits gesagt, dass Lenin nach seinem Tod das Land mit vielen Problemen zurückließ. Er glaubte, seine Wirtschaftspolitik würde alles lösen. Sie löste nichts. Als er den Bauern Privateigentum zuließ, begannen viele von ihnen, Reichtum und Besitz zu erwerben. Wir alle haben gesehen, dass sich unter dem Zaren – wie heute auch – nichts geändert hat. Wieder ein paar Herren, reich und arm. Warum haben wir damals diese Revolution gemacht? 
Die Revolutionäre haben so viel Blut vergossen, und plötzlich kehren wir zum gleichen Zarismus zurück, nur in anderer Form. Natürlich plädierte ich für die entschiedene Abschaffung des Privateigentums. Die Bauern hatten sich bereits an ihren eigenen Besitz gewöhnt. Diese Räuber weigerten sich schlichtweg, Getreide, andere Produkte und Vieh für die Stadt anzubauen, für diejenigen, die Traktoren, Autos und Häuser für sich selbst herstellten. Sie wollten seit Jahrhunderten reiten. Wozu brauchen sie einen Traktor? 
Und dann hatte ich eine Frage vor dem Zentralkomitee der Partei: „Was sollen wir tun?“ Es gab eine heftige Debatte. Einige sagten, es sei notwendig, die Wirtschaftspolitik Lenins fortzusetzen. Dazu müssten wir die Bauern in Ruhe lassen und alles, was wir brauchten, im Ausland kaufen und denen, die die Situation ausnutzen wollten – den Imperialisten – Unsummen zahlen. Mit unserem russischen Gold. Für das Brot, das für uns angebaut werden würde, während diese fetten Bauern ihre Brüder ausbeuten. 
Wie würden wir uns vom Zarismus unterscheiden? Natürlich war ich damit nicht einverstanden. Es gab eine große Diskussion. Ich habe alle überzeugt. Nicht nur mich, ich hatte auch Unterstützer: Kirow zum Beispiel, Dserschinski, Kalinin und andere. Wir müssen die Sache der Revolution weiterführen. Trotzki versuchte zu sagen, dass wir Unterstützung in anderen Ländern suchen müssen. 
(Zeigt das Treffen). Ich lachte ihm ins Gesicht und sagte: „Andere Länder brauchen dich nur, wenn du ihnen deine Soldaten schickst (er war der Armeekommandant), um ihre Kapitalisten zu stürzen. Und dann werden sie dich aus ihrem Land vertreiben. Schaffe lieber eine gerechte Gesellschaft in deinem Land.“ 
Darauf hatte er nichts zu sagen. Und ich schlug zusammen mit meinen Anhängern ein solches Dokument vor, um den Bauern ihr Privateigentum zu entziehen. Um das Privateigentum einzelner Eigentümer kollektiv zu machen. Diese Entscheidung fiel vier Jahre später. Nach Lenins Tod mussten wir es tun, weil die Brotpreise ständig stiegen. Und natürlich auch die anderer Produkte. Die Bauern bauten sie an. 
Als ich Preiserhöhungen verbot, weigerten sie sich schlichtweg, Brot zu liefern. Es drohte eine Hungersnot. In einigen Teilen unseres Landes hatte es bereits Hungersnöte gegeben, aber es drohte eine allgemeine Hungersnot, auch in Moskau. Dem konnte ich natürlich nicht zustimmen. Und die Widerspenstigen, die sich nicht zu Kollektivwirtschaften zusammenschließen wollten, mussten ihr Getreide und Vieh mit ins Grab nehmen. 
Maxime: Das war der Prozess der Enteignung. Habe ich Recht? 
Irina: Zuerst war es freiwillig. Enteignung - später. Die Kulaken wollten sich nicht freiwillig vereinigen, sich dem Gesetz unterwerfen. 
Es gab ein Gesetz, das besagte, dass man ein Ausbeuter war, wenn man sein Eigentum nicht der Sowjetregierung übergab und nicht auf einer Kolchose arbeitete. Viele versuchten, uns Widerstand zu leisten. Sogar ausländische Agenten wurden dafür eingesetzt. (Zeigt mit zusammengekniffenen Augen, wie Mongolen). Dann gab es auch Menschen aus dem Westen, die diese Bewegungen unterstützten. Und wir, die gesamte Partei, mussten sehr hart vorgehen: Um die Hungersnot zu stoppen, mussten die Preise für Brot und andere Produkte, die vom Dorf in die Städte transportiert wurden, gesenkt werden. Erst dann konnten die Städte mit dem Bau von Autos, Flugzeugen und Waffen beginnen. Alles, was nach der Zarenzeit zerstört worden war, musste wiederhergestellt und etwas Neues aufgebaut werden, etwas, das es noch nicht gab. Das erforderte Kraft. Die Bauern wollten es nicht freiwillig hergeben. Sie sagten: „Zahlt. Das gehört uns.“ 
Als ich ein kommunistisches Dokument herausgab, in dem es hieß, dies sei „nicht unser, sondern gemeinsames“, hieß es, ich sei schlimmer als der Zar. Einzelne Führer sagten: „Ihr seid noch schlimmer als der Zar, wir haben unter ihm besser gelebt. Nicht deshalb haben wir die Revolution unterstützt.“ Wieso nicht deshalb? Lenin, Plechanow, ich und Trotzki – alle sagten, dass tatsächlich alles gemeinsam sein sollte. Alle waren dafür. Aber als es darauf ankam, hatte niemand Eile mit dem Teilen. 
Maxime: Wie immer. Warum ist das Mausoleum in Form einer Zikkurat gebaut, ein so esoterisches Bauwerk? Wer hat das Mausoleum erbaut und warum wurde es in dieser Form gebaut? 
Irina: Die Entscheidung trafen die Architekten, nicht er. Um die Leute anzulocken. 
51:45 Stalin erhält den Befehl zum Töten. 
Maxime: Kam der Befehl, Kuibyschew zu töten, von Ihnen? 
Irina: Nein, er bestätigt es nicht. 
Maxime: Ich verstehe. Leider weiß ich nicht, wer Kuibyschew ist. Und haben Sie selbst schon Menschen getötet? Und wie viele Mordbefehle haben Sie erteilt? 
Irina: Habe ich selbst Menschen getötet? Dieser Angriff ereignete sich in Tiflis. (Er zeigt einen Geldtransporter.) Sie griffen mit Waffen an, um auszurauben und das Geld zu stehlen. Es gab Opfer. Aber er war nicht allein, sondern mit anderen zusammen. Damals war ich direkt an den Morden beteiligt. 
Unterschrieben. Ich sage Ihnen, das Erste, was wir tun mussten, war, die Bauern zu vereinen, damit sie freiwillig die Entwicklung unserer Industrie, unserer gesamten Industrie, unterstützen und gemeinsam Vieh, Gemüse und Obst anbauen konnten. Denn individuell (private Bauernhöfe) wollten sie die Preise erhöhen und viel Geld verdienen. Die Stadtbewohner hatten das noch nicht, weil alles zerstört war, es gab keine Industrie. 
Um die Einheit zu stärken, unterzeichnete ich Befehle zur sofortigen Hinrichtung von Ungehorsamen. Auch für den Aufruf zum Widerstand gegen die Sowjetmacht. Wenn jemand freiwillig sein Eigentum der Kolchose überlassen, arbeiten gehen und andere einladen wollte, wurde er nicht getötet. Im Gegenteil, er wurde aufgedrängt. 
Maxime: Haben Sie Matrona von Moskau persönlich getroffen? 
Irina: Nein. Keine Antwort. 
Maxime: Stimmt es, dass es vor dem Anschlag einen Flug mit einer Ikone über Moskau gab? 
Irina: Woher kommen diese Gerüchte? Wozu brauche ich das? Nein. Wozu mit dem Icon rumfliegen? (Überrascht). 
54:54 Stalin bei der Beerdigung Lenins. 
Maxime: Glauben Sie, dass Lenin aus dem Mausoleum entfernt und begraben werden sollte? 
Irina: Ich weiß nicht. Soll ich ihm sagen, was er gesagt hat? 
Maxime: Ja, seien Sie einfach vorsichtig, ich weiß, wie sie von dieser Ebene aus kommunizieren können. 
Irina: Okay, ich gebe es weiter. (Er kicherte.) Werft ihn einfach da raus. 
Maxime: Ich verstehe. Wo es ist, da gehört es auch hin. 
Irina: Ja. Ich werde es nicht weitergeben. Es ist kein Schimpfwort, aber eine unvorteilhafte Aussage über ihn. 
55:47 Stalin zum Mord an seinem Sohn. 
Maxime: Wie haben Sie sich gefühlt, als Ihr Sohn getötet wurde? 
Irina: Enttäuschung. Nicht, dass ich sie empfunden hätte, ich wusste, dass er getötet werden würde. Ich war enttäuscht, als er gefangen genommen wurde. Ich wusste, dass sie ihn zuerst austauschen wollten, damit ich nachgeben würde, zum Beispiel gegen ein paar für das Reich wichtige Gefangene. Dass sie meinen Sohn benutzen wollten, damit ich einen Friedensvertrag mit ihnen unterzeichnen konnte. Darauf hofften sie. Nicht zugunsten unserer Union. 
Ich habe mich nicht darauf eingelassen. Im Gegenteil, ich war damals sehr wütend auf ihn, weil er diese Situation zugelassen, sich gefangen nehmen und manipulieren ließ, obwohl er genau wusste, dass er der Sohn des Herrschers war. An seiner Stelle hätte ich jede Gelegenheit genutzt, mich in der gefährlichen Gefangenschaft zu erschießen, um meinen Vater nicht bloßzustellen. 
Maxime: Ich verstehe. Kurz gesagt, Sie haben wegen Ihres Sohnes keine Zugeständnisse gemacht. 
Irina: Ja. Ich war wütend auf ihn, weil er diese Situation zugelassen hatte. Er war selbst in den Kampf gezogen, obwohl er genau wusste, dass er dort getötet werden könnte. Aber warum hast du nicht verstanden, dass du manipuliert werden würdest, als du in Gefahr warst, gefangen genommen zu werden? Warum bist du dann in den Kampf gezogen? Ich habe dich nicht gezwungen. 
Maxime: Wurde er getötet oder hat er sich selbst erschossen? 
Irina: Zeigt eine Hinrichtung, mehrere Personen zielen auf ihn. 
58:10 Stalin zur Hungersnot in der Ukraine. 
Maxime: Warum war der Holodomor in der Ukraine nötig? 
Irina: Ich habe bereits erwähnt, dass in der Ukraine, in Zentralrussland und in Kasachstan Bauern, die sich nicht zu Kollektivwirtschaften zusammenschließen wollten, eine Hungersnot organisierten. Als sie begannen, sie mit Gewalt, durch Diktatur, zu vereinen, verbarg niemand es. Sogar in unserem Verfassungsrecht steht, dass wir eine Diktatur haben. Als sie sich weigerten, den Befehlen unserer Diktatur Folge zu leisten, und begannen, sie mit Gewalt zu vereinen, rannten sie einfach weg und hinterließen ganze Dörfer. 
Manchmal kamen unsere Kommissare und fanden im Dorf Berge toter Kühe und Ziegen, die bereits von Fliegen bedeckt waren. Und da hing ein Plakat: „Hier, nehmt das, erstickt daran, ihr Roten (und irgendein Schimpfwort).“ Es waren keine Menschen da. Sie schlachteten das Vieh extra, um es nicht zu verschenken. 
Maxime: Leute, stellt die Frage zu den polnischen Offizieren bitte korrekt. Ich verstehe nicht, was ich fragen soll. Ehrlich gesagt. Gab es 1941 Hinrichtungen polnischer Offiziere? Welche Frage soll ich stellen? Entschuldigung, ich habe in der Schule gut Geschichte gelernt, aber ich weiß nicht, was mit den polnischen Offizieren dort passiert ist. Also stellt die Frage bitte korrekt, damit ich sie stellen kann. 
Das mit der Politik ist klar, darüber sprechen wir später. Die Frage ist: Wussten Sie, dass Experimente zur Kreuzung von Menschen und Primaten durchgeführt werden? 
Irina: Wo werden sie festgehalten? 
Maxime: Während Ihrer Herrschaft wurden Kreuzungsversuche zwischen Menschen und Primaten durchgeführt. Wussten Sie davon? 
Irina: Sie berichteten. Dem war überhaupt nicht so. Sie erklärten mir, dass Kreuzungsexperimente zwischen Menschen und Primaten unmöglich seien, sie seien unterschiedlich. Es gab Experimente, ähnlich wie medizinische Experimente, aber nicht zur Kreuzung. Es ging eher um Kompatibilität. Sie untersuchten zum Beispiel die Möglichkeit von Organtransplantationen und Bluttransfusionen. Ich bin nicht ins Detail gegangen. Das haben Wissenschaftler gemacht. 
1:00:51 Stalin über die Schießerei in Katyn. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, wer 1941 die polnischen Offiziere erschossen hat? 
Irina: Wo? 
Maxime: Warum haben sie zweitausend gefangene Polen erschossen, darunter übrigens auch Weißrussen? Ich verstehe das nicht. 
Irina: Aber sie schreiben: Ist das in Katyn? 
Maxime: In Katyn, ja. Über das Massaker von Katyn. War es eine Provokation der Faschisten oder des NKWD? Sie haben polnische Offiziere erschossen. 
Irina: Ah, in Katyn 1941. Die Kommunisten haben nicht geschossen. (Er zeigt, dass es dort bereits Berge von Leichen gab, als die Rote Armee dort eintraf.) Ich verstehe, wovon Sie sprechen, aber die sowjetischen Truppen haben damit nichts zu tun. 
Maxime: Verstanden. Der NKWD war an der Hinrichtung polnischer Offiziere nicht beteiligt. 
Irina: Nein, sie kamen, als dort Leichen lagen. 
1:02:19 Stalin zum Tod Hitlers. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, haben Sie Hitlers Leiche persönlich gesehen? 
Irina: NEIN. 
Maxime: Woher wissen Sie, dass er tot ist? Wer hat Ihnen davon erzählt? 
Irina: Die Generäle brachten ein Foto mit. Ich persönlich war nicht dort. Ich habe die Fotos gesehen. 
Maxime: Ich verstehe. Und wie haben sie ihn getötet? 
Irina: Niemand hat ihn getötet. Er beging Selbstmord. Er hatte Angst. Mein persönlicher Befehl war, ihn nicht zu töten, sondern ihn gefangen zu nehmen und ihn zur Verhandlung nach Moskau zu bringen. 
Maxime: Ja, Leute, ich bin überhaupt nicht unhöflich zu Irina. Ich wollte nicht Irina eine Frage stellen. Es sind diejenigen, die die Frage stellen. 
Irina: Und wie spricht er mit mir? 
Maxime: Sie machen sich Sorgen um Sie, weil ich unhöflich mit Ihnen spreche. 
Irina: Das ist er also mit Joseph. Und er spricht gut mit ihm, verglichen mit dem, was ich jetzt von Joseph höre. 
1:03:46 Stalin über seine Herrschaft. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, sind Sie mit Ihrer Herrschaft und dem, was Sie getan haben, zufrieden? 
Irina: Ja, ich bin mit meiner Herrschaft sehr zufrieden. Auch wenn ich die sechste Stufe erreicht habe und ihr denkt, ich sei unglücklich, ist es in Wirklichkeit nicht so. Ich habe meine Seele in diesen Zustand investiert. Meine Feinde zitterten schon bei der bloßen Erwähnung meines Namens und verkrochen sich wie elende Schakale unter ihren Betten. Das befriedigt mich. 
Ich glaube, dass ein Mensch, dem es an innerem Kern und Kraft mangelt, dazu nicht in der Lage sein wird. Und Kraft ist tatsächlich das Wichtigste auf dieser Welt. Ihr, liebe Gläubige, ehrt die Allmacht Gottes? Aber er war es, der es mir auch ermöglicht hat. Also bin auch ich ein Teil von ihm. 
Maxime: Wussten Sie, dass Hitler sich für verschiedene okkulte Wissenschaften interessierte? 
Irina: Ja, natürlich wusste ich es. Meine engen Mitarbeiter haben es mir erzählt. 
Maxime: Hatten Sie keine Angst, dass er übernatürliche Kräfte anziehen könnte? 
Irina: (Lacht). Lass ihn versuchen, anzuziehen. Nein, ich hatte keine Angst. 
Maxime: Wenn wir innerhalb von 5 Minuten zweitausend Likes bekommen, verlängern wir die Sendung auf jeden Fall. Keine Frage. Likes geben die Möglichkeit, den Kanal bekannter zu machen, damit andere ihn sehen können. 
1:05:46 Stalin über den Glauben an Gott. Stalins Ansprache an die Oligarchen. 
Maxime: Wenn Sie die Möglichkeit hätten, während Ihrer Amtszeit etwas zu ändern, was würden Sie ändern? 
Irina: Was würde ich an meiner Herrschaft ändern? 
Maxime: Ja. Oder vielleicht habe ich etwas korrigiert oder hinzugefügt. 
Irina: Wäre ich heute dort, würde ich aus meiner jetzigen Position heraus die Gläubigen nicht wegen ihres Glaubens angreifen. Ich wusste damals nicht, dass es Gott gibt, dass es einen unsterblichen Geist gibt. Ich habe nicht daran geglaubt. Ich erinnere mich nur, dass ich es für eine Täuschung hielt. 
Maxime: Du hast nicht an Gott geglaubt? 
Irina: Ich habe zugegeben, dass er existiert, aber als Gläubiger nicht. Ich habe zwar zugegeben, dass es eine Macht gibt, die uns kontrolliert, aber wie ich im Seminar gelernt habe, gibt es keinen gütigen Gott, der bereit ist, jedem zu vergeben und ihn zu retten. Er hat mich nicht gerettet, als mein eigener Mensch, den ich Papa nannte, mir mit fünf Jahren die Nieren schlug (zeigt einen kleinen Jungen). 
Maxime: Wurden Sie geschlagen? 
Irina: Ja, er hat mich getreten und grob geredet. Er ahnte, wusste tief in seinem Inneren, dass ich nicht sein Sohn war, und hasste mich. Er schlug mich, als ich am Boden lag. Dann ging ich auf die Toilette, um zu pinkeln, mein Urin war rot. Ich verstand nicht, was es war, und zeigte es meiner Mutter. Dann lag ich lange Zeit mit hohem Fieber da. Deine Gottesliebe hat mich nicht gerettet, oder? 
Und ich habe viele vor solchen Freaks gerettet, die Kinder so verspottet haben. Ich habe sie einfach erschossen. Wer ist dann Gott? Wer ist dann Liebe? 
Maxime: Ich weiß, dass Sie in dieser Angelegenheit von Ihrer Ebene aus sprechen. 
Irina: Er stellt nur eine Frage. 
Maxime: Was würden Sie der herrschenden Macht in Russland wünschen? Gibt es einen Wunsch? 
Irina: Was kann ich den Oligarchen wünschen, die an die Macht gekommen sind? Sie werden sowieso nicht auf mich hören. Sie sind einfach kapitalistische Elemente, die entschieden haben, dass das Volk so unterdrückt ist, dass ihnen deswegen nichts passieren wird. 
Was kann ich ihnen wünschen? Ich kann ihnen nur sagen, dass alles eine Zeit lang existiert, solange die Menschen uneins sind. Aber wenn sie sich vereinen, wird alles wieder so sein wie vor hundert Jahren. 
1:09:16 Stalin über seine Eltern. 
Maxime: Sie fragen: Hast du deinen Vater getötet? 
Irina: Nein, ich habe ihn nicht getötet. Ich wusste nicht, wo er war, nachdem er meine Mutter verlassen hatte. Sie hat ihn nicht rausgeschmissen und immer für seine Seele gebetet. Das ist eine wahrhaft gesegnete Seele. Sie kommt zu mir. Meine Mutter ist übrigens auf der achtzehnten Ebene. Sie ist wie ein Schutzengel. 
Wir sprechen oft darüber. Übrigens habe ich erst jetzt in der Geistlichen Welt erfahren, wer mein Vater ist. Ich vermutete damals, dass er nicht mein richtiger Vater war, aber meine Mutter und ich sprachen nicht darüber. Erst als ich in die Geistliche Welt kam, erfuhr ich es von meiner Mutter. Ich vermutete sogar, wer es war, und mein Verdacht war berechtigt. 
1:10:30 Stalin zum Herrscher Russlands. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, was Sie der herrschenden Elite, die wir jetzt haben, wünschen würden. Oder welchen Rat würden Sie geben? 
Irina: Um an der Macht zu bleiben? Für immer? 
Maxime: Nein. Was würden Sie sich für die derzeit regierende Regierung wünschen? 
Irina: Wofür? Zu welchem Zweck? 
Maxime: Damit die Behörden endlich auf die Bevölkerung hören. 
Irina: Gut. Ich wünsche den Regierenden Ihres Landes, dass sie (an den Herrscher gerichtet) erkennen, dass Sie das Haupt des Volkes sind. Ohne das Volk sind Sie nichts. Um effektiv regieren zu können, müssen Sie mit dem Volk teilen – nicht nur in Form von Geld, sondern auch Gesetze erlassen, die zu seinem Glück beitragen. Nicht zum Glück einzelner Schützlinge, die Sie in Städten unterbringen, sondern zum Glück des gesamten Volkes. Vom einfachen Bauern bis zum Arzt, Lehrer. 
Sie werden mich natürlich fragen, ob ich die Bauern glücklich gemacht habe. Ja, als ich alle tötete, die sie ausbeuteten, auch sich selbst. Sie dankten es mir später. Sie waren glücklicher als unter dem Zaren. Dafür musste ich zu Mitteln wie Mord greifen. Aber ich möchte Ihnen sagen, liebe Freunde, dass auch Gott tötet. Wer hat denn den Tod erfunden? Habe ich? War es Luzifer? Nein. Sie wissen, wer. 
Maxime: Ich verstehe. Die Politik auf deiner Ebene ist mir klar. Ich habe oft mit Geistern deiner Ebene kommuniziert. Es scheint sehr klar zu sein, aber tatsächlich gibt es Nuancen. 
Wir haben zweitausend Likes, deshalb verlängern wir die Sendung um fünfzehn Minuten. Vielen Dank, dass ihr unseren Kanal verfolgt. Wir danken euch, dass ihr anderen die Möglichkeit gebt, unseren Kanal zu sehen, indem ihr ihn liket und abonniert. Am Ende der Sendung werden wir definitiv galaktische Neuigkeiten verkünden. 
1:13:30 Stalin über den Zusammenbruch der UdSSR. 
Maxime: Wussten Sie von dem Plan zum Zusammenbruch der UdSSR? 
Irina: Ich wusste es nicht, aber ich nahm an, dass es dazu führen würde. Als ich herausfand, in welchem Jahr es passierte, musste ich ehrlich sein und ehrlich sagen: Ich hätte nicht gedacht, dass es so schnell passieren würde. Ich dachte, es würde in ein paar Jahrhunderten passieren. Aber alles brach schneller zusammen, als ich erwartet hatte. 
Als dieselben Kamenews und Sinowjews – nur in anderer Gestalt – an die Macht kamen, die ich eliminierte und vernichtete, damit sie mich nicht vernichteten, führten sie die Sowjetunion in die Katastrophe, indem sie die Ungleichheit wieder einführten. 
Maxime: Planen Sie, in naher Zukunft irgendwo zu inkarnieren? 
Irina: Nein. Das ist jetzt nicht nötig. Ich mache das, was ich auf meiner Ebene liebe: Ich teile meine Erfahrungen und löse verschiedene Probleme. Ein Archon oder ein Dämon kommt und fragt mich etwas, und ich beantworte die Frage. 
Maxime: Kannten Sie Nikola Tesla? 
Irina: Ich habe von ihm gehört, aber nicht persönlich. 
Maxime: Es gibt eine Version, dass Sie Ausrüstung von ihm gekauft haben. Stimmt das? 
Irina: Nein. Ich habe nur gehört, dass es einen Wissenschaftler gab. Er lebte nicht in meinem Land. 
Maxime: Ich stelle eine Frage, weil sie gestellt wird: Man sagt, Sie hätten Schizophrenie. Stimmt das? Eine psychische Störung. 
Irina: (Er lächelt.) Ich würde gerne einen Psychiater aufsuchen, der mir diese Diagnose stellen würde. 
Maxime: Ich habe die Antwort verstanden und den Humor geschätzt. 
Irina: Ja, wir würden es auch gerne sehen. 
Maxime: Warum wurde die Parade der Truppen der Roten Armee auf dem Roten Platz in Moskau am 24. Juni 1945 von Georgi Schukow rezensiert und nicht von Ihnen selbst? 
Irina: Solche Details. Er hat einfach viele Ereignisse in Erinnerung. Es gab einfach eine Parade, an der er teilgenommen hat. Er zeigt jetzt die Parade, an der er teilgenommen hat. 
Also war ich entweder in einer Besprechung, krank oder weg. 
1:16:36 Stalin über Scham und Angst. 
Maxime: Gab es Momente, in denen Sie sich während Ihrer Amtszeit wirklich geschämt haben? 
Irina: Scham ist ein Gefühl der Schwachen. Ich wusste, dass ich alles richtig gemacht habe. Und wenn ich an mir gezweifelt hätte, wäre ich längst zerstört. Scham ist ein Gefühl derer, die Angst haben. Scham, Angst – das sind die Gefühle, die in einer schwachen Seele aus Selbstzweifeln entstehen. 
Aber ich hielt mein Anliegen für richtig und gerecht. Ich habe mich wirklich dafür eingesetzt, dass es weniger Opfer gab. Aber nicht aus Mitleid, sondern weil es dumm war, das eigene Volk zu vernichten. Sie mussten das Land wieder aufbauen. 
Ich habe bereits gesagt, dass es keine Kollektivierung gegeben hätte, wenn ich die Vereinigung, die Erschießung der Kulaken und der unter den Bauern aufgekommenen Rebellen verhindert hätte. Das heißt, es hätte wieder Privateigentum, NEP-Anhänger usw. gegeben. Und warum bin ich dann zu dieser Partei gekommen? Warum sind viele unserer Revolutionäre gestorben? Warum haben Dserschinski, Schtschors usw. ihr Blut vergossen? 
1:18:23 Stalin über die Hinrichtung Tuchatschewskis. 
Maxime: Warum wurde Tuchatschewski hingerichtet? 
Irina: Er zeigt mir, dass sie ein Dokument gezeigt haben und wie er mit jemandem gesprochen hat, um Stalin zu stürzen. 
Maxime: Er wollte Sie stürzen? 
Irina: Ich habe nicht selbst mitgemacht, aber ich habe mit jemandem darüber gesprochen und es unterstützt. Es gab eine Verschwörung. Es gab viele davon. (Er zeigt mehrere Dutzend Personen aus seinem engen Kreis.) Ihnen gefiel nicht, was ich tat. 
Maxime: Leute, ihr stellt jetzt viele Fragen, die schon zu Beginn der Sendung gestellt wurden. Schaut euch die Aufzeichnung an. Darin geht es auch um Saint-Germain und Messing. Er wusste vom Ahnenerbe-Projekt, das steht auch zu Beginn der Sendung. 
Irina: Er sagte seinen Namen – Yakov. Sein Nachname endete auf -shvili. Irgendein Ingianshvili, ich verstehe es nicht. Er zeigt mir georgische Buchstaben, ich verstehe es nicht. Ich höre nur Gedanken – shvili. Kurz gesagt, da war etwas Georgisches. 
1:20:13 Stalin über seine Inkarnationen. 
Maxime: Wenn Sie auf der Erde inkarnieren würden, was würden Sie tun, um die Dinge für die Menschen zum Besseren zu wenden? 
Irina: Daran habe ich nicht gedacht. Um die Dinge für die Menschen zum Besseren zu verändern? 
Maxime: Ja. 
Irina: Um die Dinge für die Menschen zum Besseren zu verändern, müssen die Menschen, nicht die Kapitalisten, selbst bestimmen, wie sie leben. Aber dafür muss man ganz von vorne anfangen. Weißt du, ich bin schon müde. Ich möchte das nicht tun. Ich möchte endlich in der spirituellen Welt sein. 
Maxime : Waren Sie jemals in einer Reptilienzivilisation inkarniert? 
Irina: Ja. Ich hatte dort Inkarnationen. 
Maxime: Für eine lange Zeit? 
Irina: Ja, vor langer Zeit. Nicht im vorherigen Leben, sondern im vorherigen Leben auf der Erde. 
Maxime: Leute, dieses Jahr beenden wir die Sendungen mit berühmten Persönlichkeiten, die ihre Inkarnation verlassen haben, mit Vertretern der Geistlichen Welt. Nächstes Jahr starten wir neue Sendungen mit Vertretern verschiedener Zivilisationen. Und die erste Sendung nach Neujahr wird mit Vertretern der Reptilienzivilisation sein. Und das auf euren Wunsch. Wir werden einen Vertreter einladen, der eure Fragen live beantwortet. Ihr könnt alle Fragen persönlich stellen. 
Die Fragen wiederholen sich. Geben Sie mir die Galaktischen Neuigkeiten. 
Wie viele Inkarnationen hatten Sie insgesamt? 
Irina: Sechshundertsiebenundachtzig. 
Maxime: Die Antwort zu Stalins Vater wurde gegeben, sehen Sie sich diese Sendung an. 
1:22:25 Stalin zum Krieg mit Finnland. 
Maxime: War der Krieg mit Finnland 1938–1940 ein Fehler? 
Irina: Nein, er glaubt nicht, dass es ein Fehler war. Ein gerechter Krieg. Es hatte etwas mit Teilung zu tun. Finnland gehörte zu Russland, war dessen Gebiet, aber es begann sich abzuspalten. Es gab einen Versuch der Rückkehr. 
Maxime: Großvater Macharashvili, vielleicht war er Stalins Vater? 
Irina: Nein. Sein Nachname beginnt mit "i" oder "e". Endoroshvili oder so, nicht mit "m". Ich kenne diese Laute einfach nicht. 
1:23:21 Stalin an das georgische Volk. 
Maxime: Welche Wünsche möchte Stalin dem georgischen Volk übermitteln? Er hat Georgien tatsächlich geholfen. Was möchte er dem georgischen Volk übermitteln? 
Irina: Gute Frage. Ich möchte das georgische Volk verraten. Ich bin euer Sohn, ein Nachkomme eures Volkes. Ich lebe jetzt in der Geistlichen Welt, ihr seid auf der Erde. Aber ich möchte euch sagen, dass ihr unabhängig sein und euch selbst immer wertschätzen sollt. Für mich seid ihr immer noch eine der besten Nationen. Eure Traditionen, eure Sprache, eure Küche. Bleibt, wie ihr seid. 
Maxime: Ich danke Ihnen für diese Sendung. Ich danke Ihnen für den Humor, den Sie auf dieser Ebene haben. Für die Leistung, die Sie unseren Zuschauern auf dieser Ebene geboten haben. 
Ich möchte jetzt die Galaktischen Neuigkeiten hören, die wir allen unseren Zuschauern versprochen haben. MidgasKaus, LiShioni, kann ich die Galaktischen Neuigkeiten haben? 
Irina: Danke, Joseph! Ich sende dir das Licht meiner Liebe! Du kannst dem Geist von jeder Ebene aus Licht senden. 
MidgasKaus und LiShioni hörten ihm interessiert zu. 
1:25:22 Außerirdische Basis unter dem Schwarzen Meer. Tunnel zur Basis auf der Krim. 
Irina: Also, galaktische Neuigkeiten, die erst vor Kurzem eintrafen. 
Vertreter des Planeten Lisaora, der sich im Plejaden-Sternhaufen befindet und Teil der Galaktischen Föderation des Lichts ist, haben mit dem Bau einer Basis unter dem Grund des Schwarzen Meeres begonnen. Sie fliegen nun aktiv mit ihren Schiffen dorthin. 
Maxime: In den Tiefen des Schwarzen Meeres? 
Irina: Sie errichten dort Stützpunkte und fliegen unter einem Tarnfeld in den Weltraum und wieder zurück. 
Maxime: Stimmt es, dass sich im Schwarzen Meer enorme Mengen an Gasen angesammelt haben? 
Irina: Es liegt nicht unter dem Boden, sondern darüber. Sie bauen unter dem Boden. Sie fliegen hindurch. 
Hier sind die Neuigkeiten: Es wird eine neue Basis für die Galaktische Föderation des Lichts geben. 
Eine weitere Neuigkeit ist, dass es unter dieser Basis der Galaktischen Föderation des Lichts, die sie und Lisaora bauen, einen Tunnel zu Burkhads Basis in der Krim-Region geben wird. 
Maxime: Unterirdisch? 
Irina: Ja, unter der Erde. Oder besser gesagt, unter dem Meer, in der Erdkruste. 
Maxime: Ich verstehe, danke. Und warum bauen sie diese Basis? Was bringt sie? 
Irina: Dies wird eine weitere Basis der Galaktischen Föderation des Lichts sein. Sie werden auf der Erde daran arbeiten, ihre Schwingungen zu erhöhen. Sie werden spezielle Geräte installieren, die negative Gedanken von außen reflektieren, die in die Noosphäre gelangen können, und so vor Negativität schützen. 
1:27:29 Stalin über Tunnel unter Moskau. 
Maxime: Ich möchte noch eine Frage stellen, bevor Joseph geht. Stimmt es, dass man in Moskau beim Bau der U-Bahn die U-Bahn einfach wieder ausgehoben und nicht neu gebaut hat? Es gibt auch eine Version: Sie existierte bereits, und man hat sie einfach wieder ausgegraben, wie einen Tunnel. 
Irina: Ich würde es nicht als Metro bezeichnen. Es gab dort sehr alte, mittelalterliche Tunnel. Ich habe sie selbst nicht gesehen, ich bin hinuntergegangen, aber nicht tief. Mir wurde gesagt. (Zeigt Holzbretter, wie Befestigungsanlagen). Es war keine Metro, sondern Gänge zwischen Klöstern, einigen Gebäuden und unter dem Kreml. Die Menschen gingen dort spazieren und versteckten sich, als Feinde Moskau angriffen. Das passierte in vielen Städten. 
Viele Tunnel mussten von denen gegraben werden, die sie gebaut haben. (Er zeigt einen Plan. Ich möchte aber sagen, dass es auf dem U-Bahn-Plan jetzt viel mehr Linien gibt. Er zeigt kurze, es gab nicht viele davon, als sie gebaut wurden.) 
Maxime: Ja, ich verstehe, dass Sie mit Hitlers Geist kommunizieren möchten. Vielleicht können wir versuchen, ihn einzuladen und mit ihm zu kommunizieren? 
Irina: Ja. Wird es nach Neujahr mit anderen Spirituosen weitergehen? 
Maxime: Lasst uns eine Umfrage machen. Liebe Freunde, schreibt bitte in die Kommentare, mit wem ihr in der nächsten Sendung sprechen möchtet. Und sollen wir nächstes Jahr abwechselnd mit der Geistigen Welt und mit Zivilisationen kommunizieren? Hitler, Machno, Jahwe, Adam und Eva, Puschkin, Fürst Wladimir, Schukow. Wenn ihr erfahrt, wer als Marschall Schukow inkarniert wurde, werdet ihr sehr überrascht sein. 
Irina: Weiter abwechselnd. Hermes, Messing. 
Maxime: Tatsächlich wäre es sehr interessant, mit Messing, Juna, Roerichs, Dschingis Khan, Tamerlan, Dracula, Sergius von Radonesch zu sprechen. 
Mir ist aufgefallen, dass wir noch viele Dinge haben, die wir abwechseln können. 
Mit Luzifer. Leute, ehrlich gesagt, mag ich die Äther mit Geistern aus niedrigen Ebenen nicht wirklich. Sehr schwere Energie. Sie geben so viel Anlass zum Nachdenken, dass sich viele Menschen natürlich vom Licht, von Gott abwenden können. Sie tun das sehr vernünftig. Ich bin dem schon mehr als einmal begegnet. Die Argumente sind ziemlich gewichtig. Aber wenn man dann anfängt zu verstehen, wozu das dient und wie es aus ihrer Sicht aussieht, beginnt man zu verstehen, warum das alles getan wird. 
Leute, vielen Dank für die Sendung. Vielen Dank für die Likes. Vielen Dank für eure Hilfe, denn sie gibt uns die Möglichkeit, uns weiterzuentwickeln. Sie gibt uns die Möglichkeit, Zentren fertigzustellen und an Exerzitien teilzunehmen. 
Irina: Vielen Dank, liebe Freunde! Obwohl Lenin auf der fünften Ebene stand, war er sich dessen bewusst. Und bei Josef Stalin war die Energie, könnte man sagen, bedrückend. 
Maxime: Ja, es ist schwer. Zu selbstbewusste Energie. 
Irina: Ich habe mich bereits daran gewöhnt, mit den Archonten im Astralraum zu kommunizieren. Ohne Körper musste ich mit ihnen sprechen, wenn ich in den Astralraum hinausging. Zum Beispiel kam einer ihrer Kontaktpersonen, und ich musste ihn fragen, was er von ihm wollte usw. Aber Maxim ist sensibel, ihm geht es jetzt nicht gut. 
Maxime: Ich werde mich nicht einmal vor der Kamera zeigen. Ich sitze wahrscheinlich rot wie ein Hummer da, mein Blutdruck ist stark gestiegen. 
Leute, wir erwarten euch zu unserer schicken Silvester-Firmenfeier. Es ist schwer, es als Retreat zu bezeichnen, in Abchasien wird es etwas Großartiges geben. Ihr werdet dort viele Kontaktpersonen treffen. Viele verschiedene Richtungen: GFS, Plejaden, Kosmoheilung, Kosmoenergetik. Wir haben neue Spezialisten, das Projekt „Kassandra“ ist erschienen. Alles wird bei diesem Retreat in Abchasien dabei sein. 
Irina: Ich werde jetzt etwas über Hitler erzählen. Die Sache ist die: Wir hatten Stalins Sohn, sein Geist befindet sich auf der sechsten Ebene. Stalin ist auf der sechsten, Lenin auf der fünften. Ich erinnere Sie daran, Hitler ist auf der vierten, seine Schwingungen sind sogar noch niedriger. Wenn Sie möchten, habe ich nichts gegen Kommunikation, aber vielleicht mit einem Geist höherer Schwingung? Was können sie uns lehren? 
Maxime: Machen wir eine Umfrage: Mit wem möchten Sie sprechen? Vielen Dank, bis bald! 
Irina: Danke 


	

	 
12. Dezember 2021 
Konferenzteilnehmer: 
Irina Podzorova – Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen; 
Maxim Rusan – Leiter des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 
LiShioni – Vertreter des Planeten Shimor, Soziologe, Spezialist für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt; 
MidgasKaus – Vertreter des Planeten Esler, Biologe, Psychologe, Mikrobiologe, Spezialist für außerirdische Lebensformen; 
Der Geist von Josef Stalin. 
#386 Live. Kommunikation mit dem Geist von Wolf Messing 
 https://blog.cassiopeia.center/obshchenie-s-duhom-volfa-messinga  
00:04 Probiotika „Cassiopeia“. 
Maxime: Liebe Freunde, hallo zusammen! Wie immer beginne ich diese Live-Übertragung mit einer kleinen Intrige. Heute haben wir Kontakt mit dem Geist von Wolf Messing. Ich habe bereits ein wenig mit ihm kommuniziert und sehr interessante, schockierende Neuigkeiten erfahren. Ich denke, viele Menschen werden eine kleine Bewusstseinsrevolution erleben. 
Herzlichen Glückwunsch an alle zu einem wunderschönen Feiertag – dem Tag des Heiligen Nikolaus des Wundertäters! Ich wünsche allen alles Gute! Ich gratuliere auch dem Teil des Geistes des Heiligen Nikolaus des Wundertäters, der auf diesem Planeten verkörpert ist. Diese Person bat darum, ihren Namen nicht zu nennen, da sie sehr bescheiden ist. Ich bin sicher, dass sie der Welt viel Liebe und Güte bringen wird. 
Die wichtigste Neuigkeit besteht darin, dass wir unsere Live-Übertragungen von Hassern befreien wollen. Jetzt können nur noch diejenigen, die unseren Kanal abonniert haben, Kommentare schreiben und Fragen stellen. 
Bald ist Neujahr, unser lang ersehntes Retreat in Abchasien. Viele interessante Menschen schließen sich uns an, das Programm wird erweitert und immer spannender! Es erwartet Sie eine wundervolle Reise in die Welt der wahren Esoterik, in die Welt des Antriebs, in die Welt der Schwingungserhöhung. Während des Retreats können Sie jederzeit verschiedene Praktiken unserer Meister als Geschenk für Ihr Herz besuchen. 
Leute, bestellt bitte keine Probiotika bei uns, solange wir in Abchasien sind, da wir Bestellungen erst nach dem 9. Januar bearbeiten können. Wir haben unseren interstellaren Freunden Probiotika für Forschungszwecke gegeben. Anschließend veranstalteten wir eine Konferenz, bei der unsere Kuratoren uns erklärten, wie diese Probiotika wirken, wie sie die Biogeozänose des Körpers beeinflussen und vieles mehr. Nach dem Retreat zeigen wir diese Konferenz. Ihr werdet die Meinung unserer interstellaren Freunde zu dem Produkt hören, das sie uns empfohlen haben. 
Ich gebe Irina das Wort. 
04:55 Vorstellung der Teilnehmer. 
Irina: Liebe Freunde, hallo! Guten Abend! Ich gratuliere Ihnen zum Tag des Heiligen Nikolaus des Wundertäters! Ich gratuliere ihm auch selbst, seinen inkarnierten und nicht inkarnierten Teilen! 
Heute kommunizieren wir mit dem Geist von Wolf Messing. 
Ich kann hören, wie unsere Kuratoren MidgasKaus und LiShioni mit ihm sprechen, ihm von unserem Projekt erzählen und wie er ihnen Fragen stellt. 
Maxime: Wir haben speziell für unser Gespräch mit Wolf Messing einige Fragen vorbereitet. Diese stellen wir Ihnen zunächst und gehen anschließend im Chat auf Ihre Fragen ein. 
Irina: Bei uns ist der Geist eines Mannes, der in seiner letzten Inkarnation auf der Erde als Wolf Messing bekannt war. Er ist nicht inkarniert. Ebenfalls anwesend sind seine Mentoren aus der Geistlichen Welt – Illarion, sein Kurator, und Artemy, sein Engelberater und Schutzengel. Illarion und Artemy sind nicht inkarnierte Geister, sie sind Schutzherren und Kuratoren des Geistes von Wolf Messing; er bat sie, ihn zu begleiten. 
Außerdem unsere Kuratoren: LiShioni – ein Vertreter des Planeten Shimor, ein Soziologe, ein Spezialist für astrale Interaktionen und MidgasKaus vom Planeten Esler, ein Biologe, Psychologe, ein Spezialist für außerirdische Lebensformen. 
Maxime: Vielen Dank. Ich werde nun mit den Fragen beginnen, die mir einer unserer Schüler beim Verfassen geholfen hat. 
Irina: (Wolf Messing spricht) Ich grüße euch alle, liebe Freunde! Ich freue mich, wieder mit dem Publikum in Kontakt zu sein, mit euch durch das Medium Irina! 
Er nennt diese Menschen „Medien“, durch die die Geister sprechen. So wurden sie damals genannt. 
Maxime: Darf ich dich einfach Wolf nennen? 
Irina: Ja. 
08:55 Messing: spirituelle Ebenen, Inkarnationen, Kuratoren. 
Maxime: Lieber Wolf, bitte sag mir, von welcher Ebene aus du auf dem Planeten Erde inkarniert bist und auf welche Ebene du ihn verlassen hast? 
Irina: Ich bin auf dem Planeten Erde auf der 13. Ebene inkarniert und habe ihn auf der 18. verlassen. 
Maxime: Auf der Ebene von Schutzengeln? 
Irina: Ja. Wir sind jetzt auf derselben Ebene mit Artemy, dem Schutzengel, der mich beschützt hat. Und Illarion ist ein spiritueller Berater der Stufe 22. Er hat meine letzten 153 von 677 Inkarnationen verfolgt, die ich durchlaufen habe. 
Maxime: Verstehe ich das richtig: 677 ist die Anzahl der Inkarnationen in diesem Manvantara? 
Irina: Ja. Ich habe zwei Mentoren, einer davon hat gewechselt. Illarion war die letzten 153 Inkarnationen bei mir. 
Maxime: Bist du im Moment nicht inkarniert? 
Irina: NEIN. 
Maxime: Wirst du irgendwo inkarnieren? 
Irina: Nein. Ich erwarte jetzt die Geburt eines Menschen, und zwar nicht auf der Erde. Diesen Planeten nennt ihr Disaru, auch dort gibt es eine menschliche Rasse. Ich werde der Schutzengel des Jungen sein; er soll in zwei eurer (irdischen) Jahre inkarniert werden. 
Maxime: Ich verstehe. Danke. 
10:29 Herumspielen mit Inkarnationen und Zeit. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, woher Ihr Wissen über die Zukunft kam, als Sie Wolf Messing waren? Waren Ihre Fähigkeiten bei der Inkarnation geplant? Wie sind sie entstanden? 
Irina: Sprechen Sie über meine spirituellen Fähigkeiten, über das Vorhersehen der Zukunft oder über die Beeinflussung der Gedanken einer Person? 
Maxime: Zu all dem: Erzählen Sie mir von Ihren spirituellen Fähigkeiten und Ihrer Suggestionskraft. 
Irina: Es war kein Zufall, dass ich die Zukunft (ihr nennt es eine Prophezeiung) aus der Geistlichen Welt sah. Tatsächlich war auch meine vorherige Inkarnation, bevor ich als Wolf inkarnierte, auf der Erde. Ich inkarnierte auf der Erde in dem Jahr, das für euch die Zukunft ist. Aus der Sicht dieses Körpers, dieses Menschen, in dem ich als Wolf inkarnierte, befand ich mich in meiner Vergangenheit. Als bedeutende Ereignisse für das ganze Land stattfanden, riefen sie in meinem Gedächtnis ein Déjà-vu (wie ihr es nennt) hervor, eine Reproduktion von Erinnerungen aus der Schulzeit. Und ich inkarnierte in der Zukunft als Mädchen. 
Maxime: In welchem Jahr war Ihre letzte Inkarnation? 
Irina: Es war das Jahr 2213 n. Chr. 
Maxime: Wie ist das möglich? Obwohl ich weiß, dass es möglich ist, in die Vergangenheit zu inkarnieren. 
Irina: Ja, ich bin in der Vergangenheit inkarniert. 
Maxime: Sind Sie aus der Zukunft in die Vergangenheit, in Wolf Messing, reinkarniert? 
Irina: Ja. In meiner vorherigen Inkarnation wurde ich in einem Vorort von Paris geboren und hieß Ellen. In meiner Vergangenheit war ich als Wolf inkarniert. 
Maxime: Gibt es Paris im Jahr 2213? 
Irina: Ja, es ist eine große Stadt. Aber ich habe nicht in Paris gelebt, sondern in einem Vorort, am Stadtrand, in einem Privathaus. 
Maxime: Doch die Zukunft ist multivarianten. Wie kann man eine Variante von etwas Multivarianten werden? 
Irina: Ich habe mich in der Version der Zukunft inkarniert, die für Sie wahr geworden ist. 
Maxime: Wie konnte es wahr werden, wenn diese Zukunft für uns noch nicht existiert? 
Irina: Für Sie – nein, aber für mich war es das, ich habe dort gelebt. 
Maxime: Können Sie die Zukunft beeinflussen, indem Sie in der Vergangenheit inkarnieren? 
Irina: Was verstehen Sie unter „Einfluss“? 
Maxime: Ändern Sie einige Ereignisse. 
Irina: Ändern, damit das nicht passiert? 
Maxime: Ja. 
Irina: Nein, das ist unmöglich. Die Mentoren wählen die Inkarnation so aus, dass es keinen Zufall dieser Ereignisse gibt, also in einer Familie, in der es unmöglich ist, etwas zu beeinflussen. Ich wurde zum Beispiel nicht als Herrscher inkarniert, um die Geschichte zu verändern. 
15:14 Wir machen Witze über Russland im Jahr 2213. 
Maxime: Da sich eine solche Gelegenheit bietet, sagen Sie mir bitte, was im Jahr 2213 mit Russland passiert? 
Irina: Ich lebte in der Europäischen Union. Sie kam recht früh aus der Inkarnation (sie kam heraus, dieses Mädchen). Was Russland und andere Dinge angeht, habe ich in der Schule Geschichte studiert. Ich sah deine Gegenwart und nahe Zukunft als meine Vergangenheit, so wie sie in den Geschichtsbüchern stand. Damals wurde in den Nachrichten und im Internet viel über Russland gesprochen. Es wurde ein sehr großer Staat, der alle slawischen Staaten umfasste (zeigt eine politische Weltkarte, die sie in der Schule studierten). Ellen schloss die High School ab, wo sie die politische Lage der Welt studierte. 
Im Allgemeinen habe ich dem Unterricht in der Schule nicht viel Aufmerksamkeit geschenkt, da ich mit meiner Beziehung zu meinen Eltern beschäftigt war. 
Ich kann Ihnen erzählen, was im Allgemeinen auf der Erde geschah. Jahrzehntelang kannte jeder die Interstellare Union (ISU), es gab offenen Kontakt. Es liefen Vorbereitungen für den Beitritt zur ISU. Dies führte zu Widersprüchen und Konflikten auf der Erde. Einige wollten der ISU beitreten, es wurden politische Parteien gegründet. Ich erinnere mich an eine Kundgebung, an der mein Vater teilnahm. Er war übrigens gegen den Beitritt zur ISU, da die Forderungen der Außerirdischen mit seinem Verständnis unvereinbar waren. Sie forderten beispielsweise die Abschaffung der Abtreibung, und mein Vater war damit nicht einverstanden. Ich erinnere mich gut an diese Kundgebung. Danach gerieten wir mit meinem Vater in Konflikt, und ich lief von zu Hause weg. Anschließend lebte ich mehrere Monate auf der Straße. Es war Herbst, ich verließ meine Inkarnation aufgrund einer durch Unterkühlung verursachten Lungenentzündung. Ich war 16 Jahre alt. 
18:22 Er spielt mit seinen Vorhersagen. 
Maxime: Im Chat heißt es: Es ist sehr schlimm, dass das Mädchen in der Schule kein Geschichtsstudium hatte. 
Irina: Wolf zeigt mir, dass Ellen zur Schule ging, sich aber mehr mit den Erfahrungen beschäftigte, die sie in ihrer Familie machte. 
Maxime: Wann ist dieses Mädchen aus der Inkarnation hervorgegangen? 
Irina: Ich habe die Inkarnation im Alter von 16 Jahren verlassen. 
Maxime: Wie? 
Irina: Sie geriet in den Regen (Shows), ihr Fieber stieg, und eine Lungenentzündung begann. Das Mädchen befindet sich auf einer verlassenen Baustelle, in einem unausgerüsteten Gebäude, umgeben von Ruinen. Sie ist ohne Hilfe, steht unter Schock und hat die Inkarnation deshalb früher verlassen. 
Maxime: Verstanden. 
Irina: Was den Großen Vaterländischen Krieg betrifft: Ich wusste davon, weil sich damals jeder noch an diesen Krieg und den Tag des Sieges im Zweiten Weltkrieg erinnerte. 
Als ich als Wolf inkarnierte, befand ich mich in einer Situation, in der Hitler Polen angriff, und mir kam wie ein Déjà-vu der Gedanke, dass es bereits geschehen war. Ich verstand nicht, was geschah. Dann erinnerte ich mich wieder an das Datum, dass der Krieg 1945 enden würde. Aber nur teilweise, ich kannte weder Monat noch Tag des Kriegsendes. Als ich mich in der UdSSR befand und der Krieg bereits in vollem Gange war, bestätigten sich meine Vorahnungen. Anfangs glaubte ich ihnen selbst nicht wirklich, als diese Gedanken kamen. Dann, als sich alles bestätigte, begann ich, mehr an mich selbst zu glauben. Damals wusste ich nicht, dass diese Gedanken aus einem früheren Leben stammten; ich dachte, Gott hätte sie mir als Prophet offenbart. 
20:45 Uhr: Spielereien über die Folgen des Coronavirus und der globalen Erwärmung auf der Erde im Jahr 2213. 
Maxime: Da es passiert ist, werde ich die Situation ausnutzen. Sagen Sie mir bitte, wissen Sie, dass derzeit ein Coronavirus auf dem Planeten zirkuliert? 
Irina: Ich habe davon von Leuten gehört, die aus ihrem Körper herausgekommen sind und auf meine Ebene gekommen sind, und auch von den Schutzengeln, die sich auf meiner Ebene befinden und jetzt über Ihr Volk wachen. 
Maxime: Im Jahr 2213 gab es dieses Virus nicht mehr auf dem Planeten? 
Irina: Es gab keine Erwähnung (sagt Messing). Ich habe einen solchen Namen nicht gehört. 
Maxime: Wie haben wir die globale Erwärmung überlebt? Viele behaupten, dass die globale Erwärmung zum Schmelzen der Gletscher und zu Überschwemmungen der Kontinente führen werde. 
Irina: Ich habe in Europa gelebt und es gab keine Überschwemmungen. 
Maxime: Wie interessant, vielen Dank, Wolf. 
22:03 Zusammenhang zwischen Gedächtnis und Körperempfindungen. Kriege auf der Erde nach 2022. 
Maxime: Wenn Sie „sie“ sagen, schlüpfen Sie dann in die Rolle von Ellen oder was? 
Irina: Wenn er von ihr spricht, erinnert er sich an sich selbst als Frau und spürt ihre Empfindungen. (Mead sagt) Die Erinnerung kann nicht ohne die Empfindung des Körpers entstehen, denn der Geist in ihm erlebte verschiedene Ereignisse. Deshalb spricht er zuerst im weiblichen und dann im männlichen Geschlecht von sich selbst. 
Maxime: Wann fand nach 2022 der letzte große Krieg auf der Erde statt? 
Irina: Es gab mehrere Kriege, ich erinnere mich an ihre Daten. Aber die Engel, die jetzt neben mir stehen, raten davon ab, genaue Daten zu nennen. Sie sagen mir, dass es deine Zukunft beeinflussen kann, wenn ich es dir sage. 
Maxime: Danke, es hat nicht funktioniert. Ich verstehe. 
Irina: Die Engel erlaubten mir, über die Interstellare Union zu sprechen, da es sich um eine positive Information handelt, während Krieg ein negatives Bild darstellt und zu einer Abnahme der Schwingungen führen kann. Ich möchte nur sagen, dass es mehrere dieser großen Kriege gab, und sie hingen mit der Haltung gegenüber Frankreich im Osten zusammen. Aber als ich geboren wurde, gab es keine Kriege mehr. 
Maxime: Verstanden. Danke zumindest für den Hinweis. 
24:05 Er macht sich über die Quelle seines Wissens lustig. 
Maxime: Woher stammt Ihr Wissen über die Zukunft? Haben Ihnen Schutzengel geholfen? 
Irina: Wissen kam aus der Erinnerung. (Er zeigt, dass ein Ereignis stattfindet, und ein Bild erscheint in seinem Kopf.) Bilder vom Großen Vaterländischen Krieg (Zweiten Weltkrieg) erinnerten mich an einen Film, den ich als Mädchen in Frankreich sah. Und dieser Film war russisch mit einer französischen Übersetzung. Darin fielen die Worte „Vaterländischer Krieg“. Als Hitler hier war und den Krieg begann, erinnerte ich mich zunächst an Szenen aus dem Film, wie sich später herausstellte. 
Dies wurde mir klar, als ich aus meinem Körper austrat, mich mit meinem Geist verband und mir das Gesamtbild in Erinnerung rief. Doch vorher verstand ich nicht alles, was geschah. 
Maxime: Sagen Sie mir, gibt es bereits ein Heilmittel gegen Krebs und AIDS? 
Irina: Es gab viele Medikamente, aber sie halfen nicht immer. Menschen konnten an diesen Krankheiten sterben. Es hing weitgehend davon ab, ob die Inkarnationsdauer abgelaufen war oder nicht. 
Maxime: Warum haben die spirituellen Berater und Sie selbst in der Vergangenheit eine Inkarnation gewählt? Was hat Sie dazu beeinflusst? 
Irina: Was waren meine Lektionen? 
Maxime: Ja. 
Irina: Ich inkarnierte in der Vergangenheit, um die Rolle eines Propheten für die Menschen zu spielen und ihnen den Glauben an die Geistige Welt, an Gott, zurückzugeben. Gleichzeitig musste ich den Weg des Glaubens an mich selbst und den Weg des Dienstes an den Menschen durch die Kunst beschreiten. Dank meiner Fähigkeit, die Zukunft vorherzusehen, begann ich, diese Fähigkeiten zu studieren. Ich erwarb die Fähigkeit, nicht nur Gedanken zu erraten, sondern vielmehr die Aura eines Menschen, seine Stimmung, Gedankenformen und mentalen Botschaften zu lesen. Ich sah, woran ein Mensch dachte, aber nur mit seinem Einverständnis. Ohne sein Einverständnis errichtete sein Engel eine Mauer und verbot es. 
Aber ich habe es nicht sofort gelernt. Als ich merkte, dass ich nicht wie alle anderen war und Bilder der Zukunft sehen konnte, interessierte ich mich mehr dafür und entwickelte mich in diese Richtung. Das war auch meine Lektion. 
Maxime: Verstanden. 
27:45 Geplänkel über Trinkwasser und Ökologie im Jahr 2213. Geplänkel über Massenkontakt mit Außerirdischen. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, gab es im Jahr 2213 Probleme mit dem Trinkwasser und der Umwelt? 
Irina: Ja, die gab es. Aber Raumschiffe der Union der Weltraumzivilisationen (so nannten wir sie) flogen schon recht häufig zur Erde. Sie wurden im Fernsehen gezeigt (auf einem großen Fernseher läuft ein Bild). Sie sprachen unsere Sprache recht gut. Sie sagten, sie seien aus dem Sternbild Schwan geflogen und versprachen, unsere ökologischen Probleme zu lösen, wenn wir uns ihrer Gemeinschaft anschlossen. 
Maxime: In welchem Jahr kam es zum Kontakt mit Außerirdischen? Wann begannen sie, sich offen zu zeigen? Wann kam es zum Massenkontakt? 
Irina: Kontakt zwischen Ausländern und Regierungen von Ländern? 
Maxime: Ja. 
Irina: In unserer Erdengeschichte, die ich studiert habe, ereignete sich der Massenkontakt im Mai 2183. Doch zuvor hatten sie sich den Menschen bereits viele Male gezeigt, und dann gab es offenen Kontakt mit Regierungen. 
Maxime: Wolf, danke. Hatten Sie Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen? 
Irina: In Wolfs Leben? 
Maxime: Ja. 
Irina: Es gab, allerdings nur in einem Traum, astralen Kontakt. Ich verließ meinen Körper, und sie zeigten mir den Planeten, auf dem ich lebte, bevor ich in Ellen inkarnierte. Bevor ich in Ellen inkarnierte, lebte ich auf einem anderen Planeten. 
Maxime: Auf welchem? 
Irina: Esler: Ich war dort ein Mann und habe übrigens Level 20 erreicht. Im Laufe meiner 16 Lebensjahre habe ich mein spirituelles Level auf 13 gesenkt, weil es Blockaden im Verhältnis zu meiner Mutter und meinem Vater gab. 
Er hat eine Art „Schwankungen“: 20., 13., 18. Ebene. Viele (sagt er) haben solche Schwankungen. 
Maxime: Ist diese Art von „Schwankung“ für den Geist normal? 
Irina: Und welchen Maßstab legen Sie an? 
Maxime: Es gibt keine weiteren Fragen. Ich verstehe. 
Irina: Meiner Erfahrung nach ist das für mich normal. 
31:07 Messings Glaube. Energieressourcen im Jahr 2213. Messings sexuelle Orientierung. 
Maxime: Haben Sie an Gott geglaubt und Ihre Gabe als göttlich betrachtet? 
Irina: Ja, ich glaubte an Gott, aber ich sagte das nicht jedem. Manchmal betonte ich, dass ich Materialist sei, den Materialismus meiner Gabe, um keine unnötigen Fragen aufzuwerfen. Ich glaubte an die Thora, an die Traditionen des Judentums. Schließlich wurde ich in eine jüdische Familie hineingeboren, also hielt ich am jüdischen Glauben fest, ich glaubte an Jahwe. 
Und Jesus Christus war für mich ein Prophet. Auch wenn viele meiner Stammesgenossen das nicht dachten, sah ich ihn dennoch als einen Mann, der die Wahrheit Gottes überbrachte. 
Maxime: Hier ist eine gute Frage: Werden im Jahr 2213 noch Öl und Gas gefördert? 
Irina: Ich verstehe Ihren Wunsch, Ihre Zukunft zu kennen, das interessiert Sie (lächelt). 
Die Öl- und Gasförderung ist noch im Gange, aber bereits mit großen Schwierigkeiten verbunden. Viele Fabriken und Transportmittel arbeiten mit Solarenergie oder der Energie elektromagnetischer Felder (Weltraumenergie). Sie nutzten auch die Energie der Erde selbst, es gab bereits Technologien dazu. 
Mein Vater hatte zum Beispiel ein Auto. Weil sich die Räder drehten und den Boden berührten (die Reifen bestanden aus einem speziellen Material), sammelte sich eine Art Ladung. Mein Vater nannte das, glaube ich, elektrostatisch oder so ähnlich. Die Ladung wurde in einer speziellen Batterie in der Mitte des Autos gespeichert. Diese Energie wurde auch zum Fahren des Autos verbraucht. 
Es handelte sich um ein Kombinationsauto mit einem Kraftstofftank, aber die meiste Kraft kam von den Rädern. 
Maxime: Verstanden, danke. Stimmt es, dass Sie eine nicht-traditionelle sexuelle Orientierung hatten und auf Männer standen? 
Irina: Wer hat so einen Unsinn gesagt?! Ich mochte Frauen, oder besser gesagt nur eine Frau – meine Frau Aida. (Zeigt das Bild einer rundlichen, großen Frau mit einem freundlichen Gesicht.) 
Maxime: Danke schön. 
35:57 Spielchen mit der Manifestation seiner Fähigkeiten. Spielchen mit der Religion im Jahr 2213. 
Maxime: Wann haben Sie diese Fähigkeiten zum ersten Mal entwickelt? In welchem Alter? 
Irina: Ich war sechs oder sieben Jahre alt und noch nicht in der Schule (zeigt Bilder). Meine Mutter lebte damals noch und wir gingen in den Stall, um die Kuh zu füttern. 
Ich spürte, dass die Kuh dem Tode nahe war. Ich sah, wie das Leben sie verließ. Ich sah einen dünnen Strahl Lebenskraft aus ihrem Bauch fließen. Ich wusste noch nicht, was es war, aber ich wusste, dass es Leben war. Ich sah in mir, wie ein Strahl aus ihr floss. Ich bekam Angst, die Kuh tat mir leid. Ich sagte meiner Mutter, dass ich der Kuh helfen müsse. Aber meine Mutter sagte, der Kuh gehe es gut, sie fresse Gras. Ich antwortete: „Nein, sie könnte nachts sterben.“ Meine Mutter schalt mich für diese schlimmen Worte. 
Frühmorgens (ich schlief noch) ging meine Mutter zum Melken und sah ein totes Tier. Meine Mutter rannte ins Haus, weckte meinen Vater und mich und erzählte meinem Vater, dass ich es schon einmal gesehen hatte, aber er glaubte ihr nicht. Sie hielt mich an den Schultern fest und fragte (nicht auf Russisch, aber ich verstehe die Gedanken): „Woher wusstest du das?“ Ich spürte es zum ersten Mal und war sehr überrascht, dass meine Mutter es auch nicht gesehen hatte. Sie fragte sie: „Wusstest du das nicht?“ 
Während des Spiels mit den Jungs spürte ich an ihren Augen, an ihren Gesichtsausdrücken, wer wen mag oder nicht mag, wer wen schlagen will. Das hat mich auch überrascht. Und als ich einen der Jungs fragte: "Warum magst du ihn nicht? Warum willst du ihn schlagen?", reagierten alle mit Angst und kommunizierten nicht mit mir. Als ich merkte, dass sie es nicht sehen, nicht fühlen, begann ich mich zu fragen: "Was ist das?" 
Maxime: Sagen Sie mir, wird es in Zukunft eine Religion für alle geben? 
Irina: Nein, darauf gibt es keine positive Antwort. In den Jahren, in denen ich lebte, gab es einen sehr starken Einfluss der muslimischen Welt. Muslimische Länder waren praktisch die einzigen, die noch über zugängliche Ölreserven verfügten; sie hatten diese noch nicht erschöpft, und so wurden sie sehr reich und einflussreich, sogar reicher als westliche Länder. 
Maxime: Verstanden, danke. 
40:10 Scherze über Dr. Abel. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, hat Abel (ich weiß nicht, wer Abel ist) Experimente an Ihnen durchgeführt und welcher Art? 
Irina: Wahrscheinlich (erinnert sich) meint er den Arzt. Ich habe verstanden, wonach Maxim gefragt hat. 
Das sind keine Experimente. Ich war noch ein Teenager, als ich in Dr. Abels Krankenhaus eingeliefert wurde. Ich landete dort, weil ich damals keine Möglichkeit hatte, mich zu ernähren und nichts zu essen. Vor Erschöpfung fiel ich in einen komaähnlichen Zustand, eine anhaltende Bewusstlosigkeit. Als sie mich zu ihm ins Krankenhaus brachten, dachten sie zuerst, ich sei tot, aber dann stellten sie fest, dass ich noch lebte, und brachten mich auf eine Station. Der Arzt kümmerte sich um mich. 
Einmal fragte ich ihn (konzentriert sich auf die Vergangenheit) nach seinen Angelegenheiten, nach den Geschehnissen bei ihm zu Hause. Ich konnte es nicht wissen, und der Arzt vermutete, dass ich seine Gedanken las. Ich spürte es an seiner veränderten Aura. Es war kein direktes Gedankenlesen, sondern eine Beobachtung der Aura. Sie wurde dunkler. Ich fragte: „Was ist mit dir passiert? Ist vielleicht jemand krank geworden?“ Und tatsächlich, seine Frau wurde krank. Er fragte: „Woher weißt du das?“ Ich sagte, ich habe es gespürt. 
Dann begann er, über etwas nachzudenken und fragte mich, woran er dachte. Da ich seine Erlaubnis hatte, sah ich seine Gedankenformen, wenn auch nicht deutlich. Ich irrte mich oft und sah ein Objekt statt eines anderen. Ich irrte mich vielleicht in vier von zehn Fällen. Aber der Arzt sagte, ich müsse noch lernen. Wir führten zum Beispiel ein Experiment mit ihm durch: Er stellte sich einen Umschlag oder einen Brief vor, und ich sah ein Notizbuch oder einen Stift, also etwas, das mit dem Brief zusammenhing. Ich verstand es nicht richtig. 
Maxime: Aber Sie haben trotzdem einige Experimente gemacht. 
Irina: Es war wie ein Spiel. Er spielte. Ich nenne es nicht Experimente, es ist wie Training, wie ein Spiel. 
Maxime: Vielen Dank. 
43:37 Herumspielen mit dem Berliner Panoptikum. 
Maxime: Wie haben Sie es geschafft, mehrere Tage in einem Glaskubus, im Berliner Panoptikum, zu liegen? 
Irina: Das geschah nach Abel. Ich legte mich tagelang nicht hin, nur tagsüber, wenn Besucher kamen und mich ansahen, als wäre ich jemand, der ohne Essen auskommen musste. Und ich sah tatsächlich aus wie jemand, der lange ohne Essen ausgekommen war. Mein Körper war so abgemagert, dass die Leute mich mit Nadeln stachen (Shows). Die Leute zahlten Geld, kamen, um mich anzuschauen, um Spaß zu haben, wie im Zirkus. Reiche Leute kamen, um zu sehen, wie gut sie im Vergleich zu jemandem wie mir lebten. Als das Museum abends schloss, kamen Abel und eine Frau und brachten mir Essen. 
Maxime: Leute, Messing ist auf Level 18. Er hat zu Beginn der Sendung darüber gesprochen. 
45:13 Auf den Putz von Einstein und Freud. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, kannten Sie Albert Einstein und Sigmund Freud? 
Irina: Ja. 
Maxime: Hier erzählt man mir, dass du sogar bei ihnen studiert hast. 
Irina: Das kann man wohl sagen. Vielmehr habe ich viel aus ihren Erklärungen darüber gelernt, was mit mir geschah. Ich kam zu ihnen, demonstrierte meine Fähigkeiten und bat sie, mir zu erklären, was mit mir geschah. Sie sagten mir, es sei eine besondere Kraft im Menschen, die sich körperlich manifestiere, sodass ich sie spüre, das heißt, ich habe eine erhöhte Sensibilität. 
Und sie gaben mir Übungen, um diese Fähigkeiten zu entwickeln. Ich musste ständig trainieren, ständig daran arbeiten. Sie führten auch Übungen mit mir durch, Kommunikationssitzungen. Sie gaben mir verschiedene Aufgaben, zum Beispiel, etwas zu finden. Ich erinnere mich, dass Sigmund mir sagte, man könne einen Gegenstand von jemandem in die Hand nehmen und versuchen, sich vorzustellen, wem er gehörte. Die Energie des Menschen, seine Lebenskraft, bleibt in den Dingen. Ein Mensch lädt seine Dinge mit sich selbst auf. Zuerst gelang es mir nicht: Ich konnte nicht den Vorbesitzer des Gegenstands sehen, sondern zum Beispiel denjenigen, dem er ursprünglich gehörte. Sie sagten mir, ich hätte mich geirrt, und dann stellte sich heraus, dass das nicht stimmte. 
47:22 Herumspielen in der digitalen Welt im Jahr 2213 
Maxime: Gab es im Jahr 2213 alle möglichen digitalen „Dinge“: digitale Regierungen, einige digitale Welten usw.? 
Irina: Damals gab es ziemlich viele Computer. Ich hatte meinen eigenen. Es wurden spezielle Geräte eingeführt, die man wie Armbänder am Handgelenk trug und mit denen Dokumente gespeichert wurden. Aber das war noch nicht alles, es wurden Experimente durchgeführt. Die Regierung war damals noch nicht digital, wir hatten einen Präsidenten, Alfred. 
Maxime: Sagen Sie mir, gab es im Jahr 2213 viele Menschen aus der LGBT-Community? Das sind Menschen mit nicht-traditioneller Orientierung. 
Irina: Ich habe etwas über sie gehört. Aber aufgrund des islamischen Einflusses in Frankreich gab es nur wenige solcher Leute, sie versteckten sich. Unser Präsident Alfred war trotz seines europäischen Namens einer der Enkel eines arabischen Scheichs und stammte aus einer alten Sultansfamilie, die in Frankreich lebte. 
Maxime: Vielen Dank für die interessante Antwort. 
49:44 Herumspielen mit Gebühren und Depressionen. 
Maxime: Warum tourten Sie durch verschiedene Länder? Was war das Ziel? Ich weiß, dass Sie Geld ablehnten und ein eher asketisches Leben führten. 
Irina: Weil ich eingeladen wurde. Sie wollten den Leuten zeigen, dass jemand solche Fähigkeiten hat. Ich würde jedoch nicht sagen, dass ich das Geld komplett abgelehnt habe. Es gab zwar Gebühren, aber sie wurden auf meinem Konto abgebucht. Ich war es nicht gewohnt, Geld für mich selbst auszugeben, das Geld wurde gespart. 
Maxime: Und wohin ist das Geld dann geflossen? 
Irina: Wohin nach sowjetischem Recht das Geld hätte gehen sollen, das niemand geerbt hatte. Ich habe es niemandem vermacht, ich hatte keine Kinder. Nach sowjetischem Recht ging das Geld an den Staat. 
Maxime: Man sagt, Sie hätten unter Ihrer Gabe gelitten und sich gewünscht, sie würde verschwinden. Stimmt das? 
Irina: Wissen Sie, ich würde nicht sagen, dass ich unter meiner Gabe gelitten habe. Wenn ich das gesagt hätte, dann in einem Zustand der Depression. Nach dem Tod meiner Frau Aida litt ich unter Depressionen und Niedergeschlagenheit, aber ich habe mich damit auseinandergesetzt. Illarion, der Mentorenengel, erschien mir im Traum und sagte, wenn ich meine Depression nicht loswerde, würde ich auf einem niedrigen spirituellen Niveau landen. Er sagte auch, dass es Aida gut gehe. Sie inkarnierte übrigens aus der 9. Ebene und landete nach dem Tod des Körpers aufgrund ihrer Beschwerden gegen die Mörder ihres ersten Mannes auf der 11. Ebene. Ich habe bereits mit ihr gesprochen. 
Maxime: Danke schön. 
52:13 Spielereien um Bevölkerung und Geld im Jahr 2213 
Maxime: Wie hoch war die Bevölkerung der Erde im Jahr 2213? 
Irina: (zeigt) Etwas über 14 Milliarden. 
Maxime: Gab es damals schon Papiergeld oder nutzte jeder elektronisches Geld? 
Irina: Es gab Papiergeld und elektronisches Geld. In unserer Familie bevorzugten wir Scheine und Münzen, aber wir nutzten auch elektronisches Geld. 
Maxime: Danke schön. 
52:48 Er erzählt von seiner Flucht vor der Gestapo. 
Maxime: Es gibt eine Geschichte über Ihre Festnahme in Polen. Wie gelang Ihnen die Flucht aus der Zelle, in der Polizisten später eingesperrt aufgefunden wurden? 
Irina: Es war nicht genau so, wie Mischa es im Buch beschrieben hatte. Man könnte sagen, es war eine künstlerische Übertreibung. 
Maxime: Doch wie war es in Wirklichkeit? 
Irina: (Lächelt) Ich kam in eine Gefängniszelle, weil ich mich gegen Hitler ausgesprochen hatte. Ich hatte wie ein Déjà-vu die Erinnerung daran, dass er den Krieg verlieren würde. Ich sagte das ganz automatisch, ohne in diesem Moment darüber nachzudenken, was mir deswegen passieren könnte. Schließlich befand ich mich nicht in der Welt, aus der ich inkarniert war, in der dieses Mädchen war, sondern in einer völlig anderen. Meine Worte wurden gehört und an die Gestapo weitergeleitet, und dort beschlossen sie, mich zu isolieren, damit ich keinen Ärger machte (zeigt, wie sie ankamen, ein Kampf, er wehrt sich). 
Ich wurde geschlagen und in eine Zelle gesteckt, wo ich sieben Tage lang saß. Sie waren mit ihren politischen Angelegenheiten beschäftigt und vergaßen mich. Ich wusste, ich spürte, dass sie mich erschießen würden, wenn ich nicht fliehe, also beschloss ich, Selbstmord zu inszenieren. Auf einem Spaziergang hob ich eine Glasscherbe auf und versteckte sie in meiner Tasche. Ich wusste, wie ich mir vorsichtig die Hand aufschneiden konnte, sodass es blutete und die Gestapo erschreckte. In der Zelle saß ich in der Nähe der Tür. Unten war ein Spalt, durch den Blut floss. Als die Nazis das sahen, stürmten sie in die Zelle und dachten, ich wolle Selbstmord begehen. Sie wollten mich hinrichten. Ich verstand ihre Gedanken: Sie hatten Angst, Angst vor der Bestrafung. Ich saß in der Nähe der Tür und tat so, als würde ich das Bewusstsein verlieren, obwohl das nicht stimmte. Ich spürte alles. 
Sie verbanden meinen Arm. Dann trugen sie mich auf einer Trage zur Arztpraxis. Als sie mich am Fenster vorbeitrugen, sprang ich von der Trage und aus dem Fenster. Es hatte keine Gitterstäbe. Ich zerbrach das Glas mit dem Ellbogen, sprang hinaus und rannte weg. Die Gestapo fand mich nicht. Beim Sturz verletzte ich mir die Knie, weil ich aus dem zweiten Stock gesprungen war. 
Maxime: Wir bekommen 2213 Likes und setzen die Sendung für eine weitere halbe Stunde fort. 
Es ist alles eine metaphorische Geschichte, oder? 
Wolf, wirst du im Jahr 2213 wieder dasselbe Mädchen sein? Gute Frage! 
Irina: Für dich – ja, das wird so sein, aber für mich selbst werde ich es nicht mehr sein. Nur für dich wird sich dieses Leben wiederholen. Du schaust jetzt aus deiner Zeit, und ich komme aus der spirituellen Welt, und für mich ist das bereits Vergangenheit. 
58:15 Herumspielen mit dem Übergang in die Geistige Welt. 
Maxime: Bitte sagen Sie mir, wo Ihr Diamantring jetzt ist? 
Irina: Der, der mit mir im Krankenhaus war? 
Maxime: Ja. 
Irina: Wenn die Krankenschwester es nicht dem Staat übergeben hat, dann wahrscheinlich sie oder ihre Verwandten. Ich habe diesen Moment nicht verfolgt. Als ich aus meinem Körper austrat, ging ich sofort zum Licht (zeigt einen sehr alten Mann, der auf einem Bett liegt). 
Obwohl die Ärzte mich gut behandelten (kein Grund zur Klage), neigte sich meine Inkarnation dem Ende zu, und meine Organe begannen zu versagen. Die Ärzte rannten den Flur entlang. Das Letzte, was ich hörte, war die hohe Stimme einer Krankenschwester: „Was ist los? Ich verstehe das nicht! Alles war in Ordnung!“ Dann verlor ich das Bewusstsein, fiel in ein schwarzes Loch und sah als Erstes eine leuchtend gelbe Sonne, in der ich mich befand, und dann ein weißes Licht. Dann bemerkte ich, dass mich zwei gutaussehende Männer an den Händen hielten, die sich als Engelführer vorstellten. Während meiner Bewusstlosigkeit stellte sich heraus, dass sie bereits mit mir in die Geistige Welt aufgestiegen waren, mich durch die Astralwelt geführt hatten und ich mich auf meiner Ebene befand. Ich interessierte mich nicht mehr für Irdisches, traf mich sofort mit dem Schöpfer, um mein Leben Revue passieren zu lassen, und vereinigte mich dann mit meinem Höheren Selbst. 
Maxime: Ich verstehe, der Ring ging an die Ärzte. 
1:00:23   Spaß an den Flügen der Erdlinge ins All im Jahr 2213. 
Maxime: Erforscht die Menschheit im Jahr 2213 andere Planeten oder noch nicht? 
Irina: Ich weiß, ich habe es gehört. (Er wechselt zurück zur Wahrnehmung des Mädchens Ellen.) 
Sie hörte, dass es etwa 150 Jahre vor ihrer Geburt bemannte Flüge zum Mond und zum Mars gegeben hatte, die dann aber eingestellt wurden. Die offizielle Version lautete fehlende Finanzierung. Als Kontakt mit der Interstellaren Union zustande kam, erklärten die Außerirdischen, der Grund für die Einstellung der Flüge sei ein Konflikt auf dem Mars zwischen Erdbewohnern und einigen Vertretern der außerirdischen Basis gewesen. Danach wurde Erdbewohnern der Besuch des Mars verboten. Man wollte dort so etwas wie ein Atomtestgelände errichten. 
Maxime: Erdlinge sind auf dem Mars gelandet und wollten dort ein Atomtestgelände errichten? 
Irina: Sie hätten Atomwaffen dorthin gebracht, erzählte man uns. Es geschah kurz bevor ich von zu Hause weglief. Es kam in den Nachrichten, ich erinnere mich gut daran. 
Ein Vertreter des Sternbilds Schwan, ein Burkhadianer (zeigt ein Bild auf dem Bildschirm: Der Burkhadianer spricht in einer unverständlichen Sprache, seine Worte werden in die wichtigsten Sprachen der Welt übersetzt), sagt, dass Erdbewohner 85 Jahre lang eine eigene Basis auf dem Mars hatten. Einst lebten dort Menschen, die den Mars erschließen wollten, aber es gelang ihnen nicht. Dann flogen sie weg und die Basis wurde aufgegeben. 
Nach einiger Zeit flogen Erdlinge erneut dorthin, brachten eine Atombombe mit und wollten Tests durchführen. Dies waren Vertreter der Araber (zeigt die Arabische Halbinsel, Araber). 
Damals schlossen sich die Araber zu einem Land zusammen, einer Union mit einheitlichen Gesetzen, ähnlich der Europäischen Union. Westliche Länder wollten die Araber angreifen, um ihnen Öl, Gas und andere Mineralien wegzunehmen, weil sie die Preise in die Höhe trieben. Ich weiß davon aus Nachrichten, Sendungen und historischen Chroniken im Fernsehen. 
Die arabischen Länder beschlossen, eine große Atombombe zu bauen, um die westlichen Länder zu besiegen. Zu dieser Zeit war der Bau von Atombomben bereits verboten, und die Abrüstung war im Gange. Die Araber flogen mit ihren Weltraumraketen zu einer verlassenen Basis der Erdlinge auf dem Mars, angeblich zu Forschungszwecken. Als Nutzlast getarnt, nahmen sie Komponenten für den Bau einer Atombombe und für Experimente mit, da sie auf der Erde bemerkt und bestraft worden wären. Als sie dies versuchten, wurden sie von Vertretern des Selbet-Volkes kontaktiert, Reptilien (zeigt), die sich zu dieser Zeit auf ihrer Basis auf dem Mars unter der Erde befanden und sich nicht weit von der Basis der Erdlinge entfernt befanden. Als die Selbet-Geräte auf der ehemaligen Erdenbasis Strahlung registrierten, flogen sie dorthin und beschlagnahmten alles von den Erdlingen (zeigt, wie sie Kisten herausnehmen und ihnen gesagt wird, sie sollen wegfliegen). 
Maxime: Die Reptiloiden entwaffneten die Araber. 
Irina: Als die arabischen Astronauten zur Erde zurückkehrten, erzählten sie ihrer Regierung alles und die Informationen wurden geheim gehalten. 
Maxime: Irina, sie sehen einen Ring an deiner Hand. Sag mir bitte, woher hast du ihn? Welches Reptil hat ihn dir gebracht? 
Irina: Das habe ich von meiner Freundin, einer Teilnehmerin des Retreats, bekommen. Sie heißt Daria und lebt in den USA. Daria, falls du uns zusiehst, vielen Dank! Nochmals vielen Dank! 
Maxime: Es gibt Gerüchte, dass wir jemandem Geld abgenommen haben. Ich bin jemandem begegnet. Glauben Sie keinen Gerüchten. Wer etwas zurückbekommen muss, ruft an. Wir erstatten alles zurück. 
Irina: Sie müssen lediglich Quittungen vorlegen, um etwas zu überweisen. 
Maxime: Wir haben einige „Gefällt mir“-Angaben bekommen. Vielen Dank für Ihre Unterstützung. Dies ist eine Gelegenheit für die Leute, mehr über uns zu erfahren. 
Wir werden nicht über Bitcoins sprechen. Wir gehen nicht auf Finanzstrukturen ein. Es besteht kein Grund, nach dem Wert von Bitcoin im Jahr 2213 zu fragen. 
1:07:55 Scherze über Stalin. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, kennen Sie Josef Wissarionowitsch Stalin? 
Irina: Ja. Aber Wolf hatte ein unangenehmes Gefühl der Kontrolle, als ob Stalin ihn kontrollieren würde. Wolf lebte wie unter einer Kapuze, er fühlte, dass sein Leben in Gefahr war. 
Maxime: Hat Stalin Sie persönlich mit Fragen kontaktiert und wie oft? 
Irina: Ja, ungefähr 15 Mal. Er stellte mir verschiedene Fragen und rief mich an. Manchmal rief ich ihn auch an, ich hatte seine Telefonnummer. 
Maxime: Ist Putin der Sponsor Ihres Projekts? Ehrlich gesagt, ich wäre froh über einen Sponsor, aber wir haben keinen. Jeder, der das Projekt unterstützt, ist unser Sponsor. Das Projekt basiert ausschließlich auf Spenden von Menschen, die es durchführen möchten. 
Hat Stalin Sie oft mit persönlichen Fragen kontaktiert? 
Irina: Ja, er hat sich nur mit persönlichen Fragen an uns gewandt. Bei sozialen und öffentlichen Fragen, zu Verbrechen, war es Petr Krawtschenko, ein Ermittler vom NKWD. 
Maxime: Helfen Sie mit, Verbrechen aufzuklären? 
Irina: Ja, ich habe bei der Aufklärung von Verbrechen geholfen. Und nur deshalb durfte ich Tricks vorführen. Ich spürte, dass von den Behörden Gefahr ausging. 
Maxime: Haben Sie wirklich Zaubertricks vorgeführt? 
Irina: Für sie waren das Tricks. Ich erklärte es ihnen, damit sie es nicht aufgrund der Propaganda der Existenz der Geistlichen Welt verbieten würden. Sie konnten es tun, weil ich den Menschen zeigte, dass Gott und die Geistliche Welt existieren, dass Gedanken außerhalb des menschlichen Gehirns existieren und gelesen werden können. 
Maxime: Haben Sie für den Geheimdienst eines Staates gearbeitet? 
Irina: NEIN. 
Maxime: Können Sie uns sagen, welche persönlichen Fragen Stalin Ihnen gestellt hat? 
Irina: Er fragte mich nach seiner Vergangenheit. Zum Beispiel bat er mich, mit dem Geist seiner Frau Kontakt aufzunehmen. Er glaubte, ich könnte mit dem Geist seiner Frau Kontakt aufnehmen und sie fragen, was mit ihr geschehen sei. Als der Krieg begann, interessierte er sich für dessen Ausgang und erkundigte sich nach einer Schlacht in einer bestimmten Stadt und wie viele sowjetische Soldaten sterben würden. Doch nicht immer erhielt ich eine Antwort, manchmal gar nicht. Dann sagte ich, es gäbe keine Informationen. Manchmal erinnerte ich mich sofort (später wurde mir klar, dass ich mich erinnerte) und erzählte es ihm. Die Antwort kam plötzlich, ich hatte keine Kontrolle darüber. Stalin fragte auch nach seinem Sohn, ob er nach seiner Gefangennahme freigelassen würde. Ich spürte, dass er nicht freigelassen würde. Und schon in der Geistlichen Welt erkannte ich, dass ich mich aus dem Verlauf meiner zukünftigen Inkarnation an den Tod eines von Stalins Söhnen in der Gefangenschaft erinnerte. Aber damals verstand ich das nicht. 
Maxime: Verstanden. 
1:13:30 Scherze über den Gelddiebstahl aus der Staatsbank. 
Maxime: Sagen Sie mir, gab es tatsächlich einen solchen Fall, als Sie während Stalins Inspektion einen Kassierer der Staatsbank hypnotisierten und 100.000 Rubel erhielten? 
Irina: Das stammt wieder aus einem Buch, ich weiß, aus welchem. Es wurde geschrieben, um das Vertrauen der Menschen in mich als Hypnotiseur zu stärken. Aber so war es nicht. Ich wurde zu einer Moskauer Bank gebracht, um einen Gelddiebstahl durch die Angestellten selbst zu untersuchen. Etwas weniger als hunderttausend Dollar waren aus der Bank verschwunden. Sie tauchten nicht mehr in der Bilanz der Bank auf. Damals war das eine beträchtliche Summe. Die Ermittlungsbehörden konnten den Täter nicht fassen. Sie durchsuchten die Wohnungen aller Bankangestellten und fanden nichts. Dann brachten sie mich dorthin, um die Leute zu treffen und mit ihnen zu sprechen. Diese Untersuchung wurde im Geheimen durchgeführt, um die Sowjetregierung nicht zu diskreditieren und das Vertrauen der Bevölkerung in diese Bank nicht zu verlieren. 
Maxime: War die Untersuchung erfolgreich? Haben Sie die Person gefunden, die das Geld gestohlen hat? 
Irina: Ja. Ich traf alle Mitarbeiter (Shows) und betrachtete ihre Auren. Ich musste ihre Gedanken ergründen und herausfinden, wer was verbarg. Sie glaubten nicht an meine Fähigkeiten und hatten Angst, dass ich auf einen Unschuldigen zeigen und sie ihn erschießen würden. Sie hatten große Angst davor. Es war schwer für mich, das zu verstehen, denn wenn die Gedanken durch Angst so verwirrt sind, fühlt sich jeder schuldig. Wenn man unschuldig ist, wovor hat man dann Angst? 
Ich ging auf jeden zu und sah ihm in die Augen, denn in der Energie der Augen sind Gedankenformen sichtbar. Diese Menschen gaben keine Erlaubnis, ihre Gedanken zu lesen. Aber wenn die Angst zunimmt, beginnt ein Mensch so zu denken, dass ich auch ohne seine Zustimmung Bilder sehe. Wenn Menschen auf niedrigen Schwingungen sind (so nennt man das), fange ich sehr deutlich an, ihre Gedanken fast körperlich zu erfassen, wie mit der Haut. 
Ich ging zum Bankvertreter (er zeigt einen großen, rundlichen Mann, sein Nachname ist Bobrov oder Bobov), sah ihn an und sah, was er verbergen wollte: Das Geld wird in einer Kiste aufbewahrt, die im Keller seiner Datscha mit Vorräten für den Winter versteckt ist. 
Ich habe das nicht vor allen gesagt. In einem separaten Büro fragten die NKWD-Beamten, wer das Geld habe. Ich zeigte ihnen ein Foto des Bankangestellten. Ich sagte ihnen, wo er das Geld versteckt hatte. Die Polizei erfuhr von seinen Verwandten, wo die Datscha war. Sie gingen hin und fanden das Geld an dem von mir angegebenen Ort. 
Maxime: Cool! Danke. 
Irina: Es war in seinem Kopf. Er dachte darüber nach und ich sah es. 
Dieser Mann sagte später, dass es sich nicht um das Geld gehandelt habe, sondern dass es ihm untergeschoben worden sei, die Nummern auf den Scheinen stimmten jedoch mit denen der verschwundenen Scheine überein. 
1:18:29 Herumspielen mit spiritistischen Sitzungen. 
Maxime: Sie haben Séancen abgehalten und anschließend behauptet, es handele sich um eine Falschmeldung. Warum haben Sie das gesagt? 
Irina Ich habe nicht behauptet, dass es sich um eine Täuschung handelte. Die Sache ist die: Bei spiritistischen Sitzungen (Ihrer Meinung nach handelt es sich dabei um Kontaktismus, die Arbeit eines Mediums) konnte ich nicht immer Kontakt zum Geist aufnehmen, weil dieser selbst keinen Kontakt aufnehmen wollte. Oder die Engel brachten ihn nicht, wenn der Geist beispielsweise Informationen preisgeben konnte, die dieser oder jener Person schaden könnten. Und dann behaupteten die Leute, ich würde täuschen. 
Aber ich nannte diese Sitzungen nicht spiritistisch. Es waren Kontakte mit verstorbenen Geistern, so wie Irina sie pflegt. Ich fragte ihre Kuratoren, wie sie Informationen wahrnimmt. Sie sagten mir, durch Chips. Ich hatte keine Chips, sondern nahm Informationen über einen Kanal wahr, der in die spirituelle Welt führte. 
Maxime: Danke. Hat Breschnew Sie gebeten, das Schicksal seiner Tochter Galina zu ändern? 
Irina: Nein. Zu Breschnew gibt es keine Antwort. 
Maxime: Danke schön. 
1:20:09 Er beschäftigt sich mit der spirituellen Ursache seiner Krankheit. 
Maxime: Was ist der wahre spirituelle Grund für Ihre Krankheit vor dem Tod? 
Irina: Ich verletzte mir die Beine, als ich aus dem zweiten Stock des Gefängnisses sprang, in dem mich die Deutschen gefangen hielten. Ich schlug mir die Beine hart auf. Danach reiste ich viel und achtete mein Leben lang nicht auf meine Gesundheit. Und nach dem Tod meiner Frau vermisste ich sie so sehr, sie tat mir so leid. Ich machte mir Vorwürfe, gab mir die Schuld, ihr nicht rechtzeitig geholfen und ihr keinen Hinweis gegeben zu haben, obwohl ich spürte, dass sie bald in die Geistige Welt gehen würde. Dadurch entwickelte ich eine nekrotische Bindung zu ihr, so nennt man das. Deshalb floss meine Energie, meine Lebenskraft, lange Zeit durch meine Beine in den Boden, sodass sich mein Gewebe davon nicht erholte. 
Maxime: Verkümmert, was? 
Irina: Ja, die Krankheit hat sich verschlimmert. 
Maxime: Einer unserer Abonnenten schreibt, Abel sei ein Spion. Als wir nach Abel fragten, erzählten Sie uns von einem Arzt. 
Irina: Ich sprach von Dr. Abel, der mich bewusstlos auf der Straße fand, ich war damals ein Teenager (zeigt einen Mann im weißen Kittel, er ist etwa 30 Jahre alt und hat weiße Haare). 
Maxime: Sehr geehrter Abonnent, bitte klären Sie, zu wem Sie die Frage stellen. 
Wolf, trotz Ihrer Berühmtheit gibt es in den Archiven der Reichskanzlei, des Geheimen Polizeiamts oder in polnischen Zeitschriften aus den Jahren 1921 bis 1939 keinen einzigen Eintrag über Sie. Wie konnte das passieren? 
Irina: Es gibt keine Aufzeichnungen, in welcher Qualität? 
Maxime: Wahrscheinlich als Esoteriker (so nennen wir das). 
Irina: Ich hatte damals nichts mit Esoterik zu tun, sondern war ein einfacher Zirkusmitarbeiter, der die Leute unterhielt (Shows). Damals waren noch nicht alle Mitarbeiter registriert. Ich hatte gerade erst angefangen, meine Fähigkeiten zu entwickeln. Im Allgemeinen habe ich verschiedene Dinge getan: Ich habe geholfen, die Pferde zu füttern und die Räumlichkeiten zu reinigen, in denen sie untergebracht waren. Gleichzeitig habe ich meine Fähigkeiten so entwickelt, dass ich zum Beispiel mit einer solchen Nummer in der Öffentlichkeit auftreten konnte, wenn sich jemand mit einer Nadel in die Haut sticht, ohne Schmerzen zu verspüren. Ich habe solche Tricks gemacht. 
1:24:11 Er pfuscht an der Aufgabe seiner Inkarnation herum. 
Maxime: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie nach Ihrem Tod noch Angehörige? 
Irina: Nein, es ist niemand mehr da. Ich hatte keine Kinder. Meine Eltern, Schwestern und Brüder wurden im Krieg in Polen erschossen. 
Maxime: Sie haben also niemanden, der Ihre Familienlinie fortführen könnte? 
Irina: NEIN. 
Maxime: Hängt das nicht damit zusammen, dass Sie aus der Zukunft in die Vergangenheit inkarniert sind? 
Irina: Sie fragen, warum ich meine Linie nicht fortgesetzt habe? 
Maxime: Ja. 
Irina: Denn Kinder zu haben, gehörte nicht zu meiner Lebensaufgabe. Ich musste durch die Städte reisen und den Menschen die Existenz der Geistlichen Welt in einem atheistischen Zustand zeigen. Es war nicht meine Aufgabe, mich um Kinder zu kümmern. Das verstand ich erst, nachdem ich mich mit meinem Geist verbunden hatte, nach meinem Austritt aus dem Körper. Und natürlich wollte ich vorher Kinder. Nachdem ich mich mit meinem Geist verbunden hatte, verstand ich, warum ich gerade diese Frau getroffen hatte, die kein Kind zeugen konnte. Sie konnte aufgrund ihrer Krankheiten, die durch ihre Blockaden verursacht wurden, kein Kind bekommen. 
Maxime: Verstanden. 
1:25:55 Scherze über die USA und Russland im Jahr 2213. 
Maxime: Edgar Cayce sagte voraus, dass die Vereinigten Staaten von einer Flut betroffen sein werden. Gibt es solche Informationen im Jahr 2213? 
Irina: Zu meinen Lebzeiten existierten die USA noch, doch aufgrund des Konflikts mit den arabischen Ländern sind sie ärmer geworden und haben viele der Abkommen gebrochen, die sie mit Europa verbanden. Sie sind ein kleiner, unabhängiger Staat (siehe Karte). 
Maxime: Sind die USA durch Überschwemmungen oder territoriale Abtrennung kleiner geworden? 
Irina: Die Gebiete trennten sich und erlangten ihre Unabhängigkeit. Über Überschwemmungen liegen keine Informationen vor. 
Maxime: Messing wird nicht auf der Erde inkarnieren. Er wird in zwei Jahren auf dem Planeten Disaru inkarnieren, das sagte er bereits zu Beginn der Sendung. 
Irina: Es handelt sich hierbei nicht um eine Inkarnation, sondern um eine Begleitung des inkarnierenden Jungen als Schutzengel. 
Maxime: Ja. Es geht auch um Russland. 
Irina: Russland ist wirtschaftlich stark genug. Es hat, zumindest vor meinem Ausscheiden aus der Inkarnation, ein Bündnis mit muslimischen Staaten. Ein Bündnis der gegenseitigen Unterstützung, des Informationsaustauschs, des Austauschs von Mitarbeitern und Wissenschaftlern. Das arabische Kalifat (sagt) verkauft im Rahmen des Abkommens Öl zu niedrigeren Preisen an Russland als an die Europäer. Russland hat dadurch Vorteile. 
Maxime: Wolf, kannst du Vorhersagen aus der spirituellen Welt machen? 
Irina: Was bedeutet Vorhersage? 
Maxime: Können Sie beispielsweise sagen, ob in den nächsten zehn Jahren auf unserem Planeten ein interessantes globales Ereignis stattfinden wird? 
Irina: Die ersten Jahrzehnte des 21. Jahrhunderts waren laut Geschichtsbüchern von Konflikten und Auseinandersetzungen um die Ukraine geprägt (Bild: Ukraine, Kiew). Es kam zu Kämpfen zwischen den führenden Ländern der damaligen Zeit um die Ukraine. 
Ich verstehe sehr gut, dass dieser Zeitpunkt für Sie jetzt relevant ist. Tatsächlich gibt es Hinweise auf eine bestimmte Epidemie, die schwere wirtschaftliche Schocks verursachte, aufgrund derer die Länder lange brauchten, um sich zu erholen. 
Aber er kann sich an nichts Globales erinnern. 
Maxime: Vielen Dank, Wolf, für diese Sendung und für deine Zustimmung. Ich stelle die letzte Frage. 
1:30:14 Die Erwähnung des Cassiopeia-Projekts im Jahr 2213 wird hier thematisiert. 
Maxime: Gibt es im Jahr 2213 eine Erwähnung des Cassiopeia-Projekts? Wohin könnte unser Projekt führen? 
Irina: Ja, tatsächlich wird das Cassiopeia-Projekt erwähnt. Als die Vertreter der Interstellaren Union zu uns kamen, erzählten sie uns, dass dieser Kontakt durch die Veränderungen möglich wurde, die einige Menschen zu Beginn des 21. Jahrhunderts angestoßen haben. Diese Menschen haben das Cassiopeia-Projekt ins Leben gerufen, und dank ihnen interessierten sich viele Menschen stärker für außerirdisches Leben und suchten Kontakt zu außerirdischen Zivilisationen. Im Fernsehen wurde uns erzählt, dass die Forderungen der Interstellaren Union zu Beginn des 21. Jahrhunderts erstmals durch diese Menschen kommuniziert wurden. 
Die Vertreter der Interstellaren Union erregten damals auf planetarischer Ebene kein nennenswertes Interesse, zogen jedoch später die Aufmerksamkeit aller Erdbewohner auf sich. Viele suchten Kontakt zu ihnen. Die Abrüstung begann, sie begannen, nach außerirdischen Stützpunkten auf dem Planeten zu suchen. Dann begannen sie, offener zur Erde zu fliegen. Es kam zu Massenkontakten, da es seit über 15 Jahren keine militärischen Konflikte auf der Erde gegeben hatte. Alle Erdbewohner begannen, den Wunsch nach Kontakt in den Weltraum zu senden, und so geschah es. 
Doch das Erscheinen der Vertreter der Interstellaren Union führte bei vielen Menschen zu Widersprüchen in Religions- und Freiheitsfragen. Manche sagten: „Lasst sie ihr Leben leben, und wir leben unseres, denn es widerspricht unserer Freiheit.“ Mein Vater dachte genauso. Ich erinnere mich an ihr Gespräch mit meiner Mutter. 
Die Außerirdischen sagten, sie würden uns in die Interstellare Union aufnehmen, wenn wir die Todesstrafe und Abtreibungen auf dem gesamten Planeten abschaffen würden. Abtreibungen standen uns zwar weiterhin zur Verfügung, waren aber nur noch mit der Erlaubnis eines Psychologen möglich. Psychologen mussten mit der Frau sprechen und versuchen, sie davon abzubringen. Zumindest in Frankreich gab es zu dieser Zeit ein solches Gesetz (zur Abschaffung von Abtreibungen). 
Ich erinnere mich an die Proteste, die Leute liefen mit Plakaten herum (zeigt den Platz), auf denen folgende Slogans standen: „Geht zurück zu den Sternen!“ 
Als mein Vater nach Hause kam, fragte ich ihn, warum er gegen Außerirdische sei, denn es wäre interessant, der Interstellaren Union beizutreten. Und er antwortete: „Warum sollten wir auf sie hören? Warum sollte deine Mutter die Pille oder etwas anderes nehmen, nur weil wir nicht so viele Kinder durch Geschlechtsverkehr großziehen können? Ich liebe sie. Warum sollte sie diese Pillen nehmen, um eine Abtreibung zu vermeiden? Was ist denn daran so besonders? Warum erzählen sie es uns?“ Das sagte er. 
Maxime: Wolf, diese Sendung hat mein inneres Verständnis vieler Dinge auf den Kopf gestellt. Manche Momente werden vervollständigt. Ich habe Antworten auf Fragen erhalten, die ich vorher nicht verstanden habe. 
Vielen Dank, dass Sie sich bereit erklärt haben, mit uns zu sprechen und die Informationen in der von Ihnen möglichen Form weiterzugeben! 
Danke an Irina, unser kluges Mädchen, das all dies vermitteln konnte! 
Vielen Dank an alle, die unser Projekt unterstützen! 
Unsere Aufgabe ist es, Esoterik und Psychologie zu verbinden und das tun wir auch. 
Auf Wiedersehen zusammen! Wir sehen uns bei der nächsten Sendung! 
Irina: Vielen Dank euch allen! 
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	#483 Live-Übertragung mit dem Geist der Matrona von Moskau 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	14:48 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde, ich stehe mit außerirdischen Zivilisationen in Kontakt und beschäftige mich auch mit der spirituellen Welt. Und heute ist nur eine dieser Sitzungen. Auf vielfachen Wunsch haben wir den Geist einer Person eingeladen, die in ihrer letzten Inkarnation auf der Erde als Matrona von Moskau bekannt war. Sie wird uns nun etwas über sich erzählen. Sie freut sich ebenfalls darauf, mit Ihnen zu kommunizieren und freut sich sehr, dass wir diese Gelegenheit gefunden haben. 

	Sie sagt: „Ich grüße euch, meine lieben Kinder Gottes! Und tatsächlich, wenn dieses Video nicht auf dem Hauptkanal, sondern auf einem zusätzlichen Kanal gezeigt wird, ist das ein Zeichen für euch, diesem Kanal besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Das bedeutet, dass es hier viele nützliche Videos für die Seele gibt.“ 

	Maxim: Wir machen hier Live-Übertragungen, wir haben „Cassiopeia-Meditationen“. Wir machen hier sehr interessante Live-Übertragungen. 

	Matrona, sagen Sie mir bitte, wie ich Sie ansprechen kann? 

	Irina: Matrjona. 

	Maxim: Matrjona, richtig? 

	Irina: Ja, so kannst du mich ansprechen. 

	16:30 Der Geist von Matrona über ihr spirituelles Niveau. 

	Maxim: Matrjona, bitte sag mir, auf welcher spirituellen Ebene befindest du dich gerade? 

	Irina: 21. 

	Maxim: Die einundzwanzigste spirituelle Ebene? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Können Sie beschreiben, was auf dieser Ebene um Sie herum geschieht? Wie fühlen Sie sich dort? Was sehen Sie, wie geht es Ihnen dort, wo sind Sie dort? 

	Irina: Ich bin nicht allein, sondern mit anderen Engeln zusammen. Gemeinsam haben wir im Geiste ein Haus gebaut (zeigt ein Haus, eher wie ein weißer Tempel mit Kuppeln, in dem Licht ist. Sie erschaffen Objekte, sie können Bilder erschaffen, die Heiligenikonen ähneln, aber das sind keine Heiligenikonen, sondern Gedankenformen, die nötig sind, um mit ihnen auf anderen Ebenen mit den Geistern zu kommunizieren). Ich kommuniziere mit anderen Engeln, treffe die Geister und begleite sie zur Inkarnation. Das ist jetzt mein Dienst. 

	Maxim: Danke, Matrjona. 

	17:43 Der Geist der Matrona über Inkarnationen auf der Erde. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie noch andere bedeutende Inkarnationen auf unserem Planeten? 

	Irina: Bedeutsam für meine spirituelle Entwicklung und mein Bewusstsein für das göttliche Licht in mir? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Es gab eine Inkarnation in Veronica, und zwar zur Zeit Jesu Christi. 

	Maxim: Veronica? Wer ist das? 

	Irina: Das ist die Frau, in deren Körper ich inkarniert wurde. Sie wurde von Jesus Christus von einer schweren Krankheit geheilt (zeigt ein Bild davon, wie es war). 

	Maxim: Interessant. Ich verstehe. Und sag mir bitte, hattest du nach dem Verlassen des Planeten Erde noch weitere Inkarnationen? 

	Irina: Bevor ich als die Frau inkarnierte, über die wir jetzt sprechen, vor meiner letzten Inkarnation, hatte ich eine Inkarnation auf der Erde, auf der neunten Dichteebene. 

	Maxim: Ist das ein irdisches Plasmoid? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Was hast du gemacht? 

	Irina: Ich habe am richtigen Verhältnis der Bodenpartikel gearbeitet, das ist die Arbeit des Geistes der Erde. 

	Maxim: Danke. Und sagen Sie mir bitte, was war Ihre vorherige Inkarnation, wo waren Sie? 

	Irina: Bevor ich mich in einen Plasmoid verwandelte, lebte ich nicht in der Milchstraße, sondern in einer fünfzehn Millionen Jahre entfernten Galaxie, in einer jungen Zivilisation. Dort war ich, um es irdisch auszudrücken, die Oberpriesterin des Tempels, die die Opfer für die Götter beaufsichtigte. 

	Maxim: Wie interessant. 

	Irina: Zeigt einige Kreaturen mit langen, länglichen Gesichtern, dunkelgrüner Farbe und langen, gekrümmten Fingern. 

	Maxim: Interessant. 

	Irina: Das ist nicht in unserer Galaxie. 

	Maxim: Ich verstehe, sie haben nichts mit unserer Interstellaren Union zu tun, mit unseren Freunden? 

	Irina: Nein, sie wissen nicht einmal von eurer Galaxie. Außerdem gab es zu der Zeit, als ich dort inkarniert war, Raumflüge physisch noch nicht. 

	Maxim: Sie fragen: „Matrona, bitte klären Sie mich auf: Kommt Veronika überhaupt in der Bibel vor, wird sie irgendwie erwähnt?“ 

	Irina: Ja, sie wird als diejenige erwähnt, die sich dem Herrn Jesus Christus näherte, sein Gewand berührte und Heilung empfing. Ich bin die Frau, zu der Christus sagte: „Mein Glaube hat mich gerettet.“ Ich bin die Seele, die vom Lehrer hörte, dass mein Glaube mich gerettet hat. 

	Maxim: Danke. 

	21:03 Der Geist der Matrona über das Geburtsdatum auf der Erde und den Grund für Blindheit. 

	Maxim: Matrona, sagen Sie mir bitte, es gibt Versionen, dass Sie 1881 oder 1883 geboren wurden. In welchem Jahr wurden Sie als Matrona geboren? 

	Irina: Ich wurde Anfang November 1885 geboren. 

	Maxime: 1885? 

	Irina: Also, ich habe eine Zahl gesehen, am Ende steht „fünf“. 

	Maxim: Oh, wie interessant! Es ist sogar seltsam. Matrona, bitte erzähl mir, wie bist du erblindet? 

	Irina: Ich habe die physische Welt seit meiner Geburt nicht mehr in diesem Körper gesehen. 

	Maxim: Wurden Sie blind geboren? 

	Irina: Mein Körper wurde geboren und hatte eigentlich keinen Sehapparat. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie diese Verkörperung selbst gewählt? 

	Irina: Es gab eine solche Variante. Sie entstand, weil meine Energien als Geist, der lange Zeit als feinstoffliches Wesen inkarniert war, sich aufgrund einer Unvereinbarkeit mit den ätherischen und astralen Feldern der Mutter nicht auf den visuellen Apparat des physischen Körpers einstellen konnten. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gibt es einen spirituellen Grund für Ihre Blindheit? Ich verstehe, dass die ätherischen Matrizen nicht übereinstimmten, aber es muss doch einen spirituellen Grund geben? 

	Irina: Meinst du den spirituellen Grund für meine Wahl einer solchen Inkarnation? Mit einer solchen Wahrscheinlichkeit? 

	Maxim: Nicht deine Wahl. Und als du blind geboren wurdest, stellte sich heraus, dass es einen spirituellen Grund dafür gab? 

	Irina: Ich wurde körperlich blind geboren und wusste, dass eine solche Möglichkeit besteht, aber es war nicht 100%ig sicher (zeigt, dass die Möglichkeit besteht, dass mit deinem Sehvermögen alles in Ordnung ist). Aber ich wusste von dieser Möglichkeit. 

	Der spirituelle Grund für meine Wahl der Inkarnation in einem solchen Körper, meine Lebensaufgabe der Inkarnation, bestand darin, den Menschen durch mein Beispiel zu zeigen, wie man Menschen in einem solchen Körper helfen und sie vor Verzweiflung bewahren kann. Auch denen, die mit beiden Augen sehen, aber nichts an sich selbst und anderen ändern wollen. Hier ist ein Beispiel. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	24:06 Der Geist von Matrona über ihre heilende Gabe, über Kuratoren. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie Ihre Gabe des Heilens und die Gabe, die Zukunft vorherzusagen, entstanden sind? 

	Irina: Es begleitete mich von Geburt an, in mir gestärkt durch einen Teil meiner spirituellen Höheren Essenz, der nicht in den Körper gelangte. Und es wurde auch durch den Kontakt mit jenen feinstofflichen Wesen verstärkt, die mich in der physischen Welt begleiteten und sozusagen meine Verwandten in dieser feinstofflichen Welt waren, aus der ich vor meiner Geburt im physischen Körper hervorging. Sie waren bei mir, umgaben mich, meine Wiege und gaben mir Energie (zeigt verschiedene Energieflüsse). Und diese Energien hatten heilende Eigenschaften. 

	Das war von Geburt an so. Und als ich Teenager wurde, kamen andere feinstoffliche Wesenheiten – von anderen Planeten, von anderen Sternen (zeigt, dass es andere Sterne waren), von der Sonne. Und etwas später begann ich, bewusst mit Erzengel Michael zu kommunizieren. 

	Maxim: Ihre Kuratoren und Mentoren sind feinstoffliche Wesen der Erde, feinstoffliche Wesen aus verschiedenen Sternensystemen? Haben Sie aus der spirituellen Welt mit Erzengel Michael kommuniziert? 

	Irina: Ja, ich habe mit ihm gesprochen. Und ich habe später noch einmal mit ihm gesprochen, als ich erwachsen war (zeigt eine Ikone: die Mutter Gottes, sie kommuniziert mit ihr). 

	26:10 Der Geist der Matrona über die Vision der Menschen und der Welt. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie Sie die Welt gesehen haben, als Sie blind geboren wurden. Haben Sie die Menschen mit Ihren Händen betrachtet? Haben Sie überhaupt Menschen gesehen? Wie sehen sie aus? 

	Irina: Nicht körperlich. 

	Maxim: Energetisch? 

	Irina: Ich sah (zeigt ein Bild: in ihrem Kopf erscheint das Bild eines Gegenstandes oder einer Person, aber es sieht nicht wie ein physischer Gegenstand aus, sondern wie ein farbiger Fleck oder ein Kristall, aus dem Stacheln oder Dornen herausragen – so sehen Energiekanäle aus). 

	Sie sah feinstoffliche Körper. Zeigt die Bilder, die sie sah. 

	Ich konnte zum Beispiel einen Vogel als Ball vorbeifliegen sehen. Das Bild entstand nicht in meinen Augen, sondern in meinem Bewusstsein (er zeigt einen fliegenden Ball in Eiform, der in einem (ich werde die Farbe nicht nennen) hellgrünen, eher gelblichen Farbton schimmerte und pulsierte). 

	Maxim: Es stellt sich heraus, dass Sie, obwohl Sie seit Ihrer Kindheit nichts mehr sehen konnten, auf einer energetischen Ebene gesehen haben, habe ich Recht? 

	Irina: Ja, so hat sich meine Seele an das Leben in dieser Welt ohne Sehvermögen angepasst. Denn von Geburt an kannte ich die Bilder nicht, die sich in die Augen „einprägen“ konnten. 

	28:03 Der Geist von Matrona über den Heilungsprozess. 

	Maxim: Hören Sie, Sie waren an der Heilung verschiedener Krankheiten beteiligt. Und wie sahen die Krankheiten auf der energetischen Ebene aus, als die Person kam? 

	Irina: Wie dunkle Flecken. Ich sah ihre spirituellen Gründe (Ausstrahlungen) – was sie verbergen wollten. Ich sah es als dunkle Flecken, die den physischen Körper entstellen – ihre Sünden: sündiger Wille, Wünsche und Gedanken. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie Sie diese dunklen Flecken damals losgeworden sind. Können Sie ein Bild davon beschreiben, wie Sie diese Flecken entfernt haben und wie die Person diese Flecken nicht wiederbekommen hat? 

	Irina: Erklären Sie es mir damals, auf meiner Bewusstseinsebene, oder wie ich es heute verstehe? Wie habe ich es damals verstanden? 

	Maxim: Wie hast du das damals verstanden? 

	Irina: Ich verstand, dass ich für die Rettung der Seele eines Menschen betete – dafür, dass seine Krankheit ihm zum Wohle seiner Seele dient oder dass sie geheilt wird, wenn sie nicht zum Wohle seiner Seele ist. Es war ein Gebet. Ich glaubte, dass alles von Gott kommt, auch Krankheiten. Nichts kann von Gott kommen, denn die ganze Welt ist von seinem Geist erfüllt. Der Heilige Geist durchdringt jede Zelle des Körpers, und wenn dort eine Krankheit entsteht, bedeutet das für den Menschen, dass er sich vom Heiligen Geist getrennt hat. So habe ich es damals verstanden. 

	Maxim: Und als Sie sie von der Krankheit befreiten, wie gaben Sie ihnen den Heiligen Geist zurück? 

	Irina: Ich betete zu Gott, er möge mir seinen Heiligen Geist senden und mich heilen. Das war mein Gebet. Während ich betete, stellte ich mir vor, wie diese dunklen Flecken verschwanden. 

	Maxim: Ich verstehe. Bei manchen hat das Gebet gewirkt, bei anderen nicht, oder? 

	Irina: Wenn ein Mensch sein Leben korrigiert und nach Gott strebt, dann stellen diese Energien (wie Sie jetzt „Geist“ sagen; ich sagte „Seele, Geist“, Sie sagen „Energien“) seinen Körper wieder her. Und wenn nicht, dann könnte es ihm sogar noch schlechter gehen – aufgrund von Unvereinbarkeit. 

	Maxim: Und sagen Sie mir bitte, wie sehen Sie diese Aktion jetzt auf Ihrer spirituellen Ebene? Was ist passiert? 

	Irina: Und jetzt sehe ich, dass bei diesem Gebet, als ich mich umdrehte, und bei dieser Heilung nicht ich allein gehandelt habe, sondern vier Parteien gleichzeitig: ich selbst, die Seele des Kranken, die uns umgebende feinstoffliche Essenz und Erzengel Michael als Vertreter des Himmlischen Vaters. Er ist mit seiner göttlichen Energie ausgestattet. Er ist der Nächste aus der 24. Ebene. 

	Maxim: Das ist von allen Seiten ein so harmonisches, facettenreiches Werk, nicht wahr? 

	Irina: Diese ganze Arbeit wurde von Energien ausgeführt, vier Seiten: vier Seiten des Kreuzes, und in der Mitte war diese Krankheit. Und wenn alle vier Seiten miteinander in Einklang kamen, war die Krankheit geheilt. 

	Maxim: Danke, Matrjonuschka. 

	32:17 Der Geist der Matrona über Vorhersagen der Zukunft. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie haben Sie die Zukunft vorhergesagt? 

	Irina: Ich hatte Visionen, es war nicht im Körper. 

	Maxim: Und worin? 

	Irina: Als ich meinen Körper verließ (zeigt, wie ein Vogel mit weißen Flügeln, ähnlich einem Engel, von seinem Kopf aufsteigt, schaut: ein Raum, dann verschwindet der Raum und verwandelt sich in weißes Licht). Und ich verstand, dass der Heilige Geist mich ins Himmelreich emporhob (auf der Ebene des Verstehens). Ich dankte Gott dafür. 

	Das sieht man. Es vermittelt sehr gut Bilder, es vermittelt sogar Gefühle. 

	Maxim: Ich denke. 

	Irina: Sie lächelt. Sie sagt: „Ja, mein bildliches Denken ist übrigens sehr ausgeprägt. Das liegt daran, dass ich mein letztes Leben ohne physische Eindrücke verbracht habe, daher sind meine Bilder sehr lebendig.“ 

	Maxim: Ich verstehe, Matrona. 

	Irina: Ich habe sie ersetzt, meine physische Realität. Deshalb ist diese Fähigkeit geblieben (zeigt, wie sie ins Himmelreich aufstieg, wie die Engel dort sangen, mit Posaunen standen, Erzengel Michael war in der Nähe). Und ich wandte mich an ihn oder an Gott, einfach an Jesus Christus – mit der Bitte, mir das Schicksal eines Menschen oder das Schicksal eines Volkes zu offenbaren. Meistens schüttelte Erzengel Michael seinen Finger und sagte: „Sorge dich um Eitelkeit!“ 

	Maxim: Machst du dir Sorgen um eitle Dinge? 

	Irina: Zeigt, wie sie ihn ansieht, und er ist so ein junger Mann, er hat riesige Flügel und sie leuchten alle. 

	Maxim: Ein junger Mann, riesige Flügel und alles glänzt, richtig? Und wie groß? 

	Irina: Sie steht vor ihm und reicht ihm bis zur Brust. Groß. 

	Maxim: Es stellte sich heraus, dass er in dieser Gestalt kam, richtig? 

	Irina: Ja, und als ich von den Fesseln des Fleisches befreit war, nahm er mich bei der Hand, und wir flogen zum Licht, ins Himmelreich. Und ich bat ihn, mich nicht zurückzuschicken. Und er sagte, es sei „nicht die Zeit“ für meinen Körper zu sterben, sie warteten auf der Erde auf mich und schickten mich zurück. Und als ich ihn nach der Zukunft fragte, schüttelte er seinen Finger und sagte: „Du, Matrjona, machst dir schon wieder Sorgen um eitle Dinge!“ 

	Und ich bat ihn unter Tränen, mir dies zu offenbaren, um den Menschen zu helfen, wenn möglich, wenn Gott es so wollte, die Zukunft, die Leid bringen kann, zu verändern. Ich wollte, dass alle Menschen glücklich sind, deshalb bat ich ihn darum. Und er sagte zu mir: „Dreh dich um.“ Ich drehte mich um und sah in einer riesigen Wolke aus weißem Licht, deren Anblick sogar schmerzhaft war, Bilder der Zukunft erscheinen. 

	Maxim: Haben Sie der Person diese Bilder vermittelt? 

	Irina: Ich sah sie mit all meinen Augen an, als wäre ich selbst dorthin transportiert worden. Und dann kam ich in Begleitung von Erzengel Michael in den Körper, erinnerte mich sofort und begann zu erzählen. Aber jetzt verstehe ich, dass ich vieles vergessen und nicht alles übermittelt habe, nicht alle Informationen. 

	Maxim: Danke, Matrona! Sagen Sie mir bitte, ob Sie auf Ihrer jetzigen Ebene noch in die Zukunft blicken können? 

	Irina: Ja, ich kann mir die Timeline ansehen. 

	36:54 Der Geist von Matrona über ihre Unbeweglichkeit und ihre Ebenen in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Super, dann werde ich am Ende der Sendung noch ein paar sehr interessante Fragen stellen, die unsere Zukunft betreffen. Aber dazu später mehr. 

	Erzählen Sie mir bitte, gab es in Ihrem Leben eine Situation, in der Ihre Beine nachgaben und Sie sogar nicht mehr laufen konnten? Aber diese Situation war nicht einfach. Sie waren in der Kirche und sagten, Sie würden an einer Frau vorbeigehen, und diese Frau würde Sie beeinflussen, aber dann würden Ihre Beine nachgeben. War das wirklich so? 

	Irina: Nein, so war es nicht. 

	Maxim: Wie war es, was war das für eine Situation? 

	Irina: Es war nicht in der Kirche, sondern nach der Kirche, nach dem Tempelbesuch. 

	Nachdem ich den Tempel erneut besucht und zum Herrn um die Heilung der Menschen gebetet hatte, die zu mir kamen (zeigt eine Reihe von Menschen), bat ich auch darum, die Herzen meiner Eltern zu erweichen: Sie missbilligten meine Aktivitäten, nicht so sehr die Aktivitäten selbst, sondern die Tatsache, dass Menschen kamen. Das ärgerte sie. Und als ich betete, ließ ich in meinem Herzen in diesem Moment ein Gefühl des Stolzes gegenüber meinen Eltern zu, dass sie nicht konnten – dass die Heilung nicht durch ihre Gebete, sondern durch meine erfolgte. 

	Maxim: Da war Eifersucht im Spiel, oder? 

	Irina: Ich hatte diesen Gedanken, und anstatt ihn zu verdrängen, ließ ich ihn nicht los – dass sie es nicht wert waren, mir irgendetwas in meinem Leben zu verbieten, weil sie solche spirituellen Gaben nicht besaßen. Dieser Gedanke schoss mir durch den Kopf, aber ich ließ ihn nicht los, und mein Herz mochte ihn. Aber ich verstand ihn damals nicht, bemerkte ihn nicht, erkannte ihn nicht. Und als ich nach Hause kam, auf eigenen Beinen stand und ins Bett ging, empfing ich Trost vom Heiligen Geist. Und am nächsten Morgen konnte ich nicht aufstehen. 

	Und als ich anfing, Gott ums Aufstehen zu bitten, fiel ich in einen Zustand der Bewusstlosigkeit, wie ein Nickerchen, und sah Erzengel Michael durch die Decke zu mir herabsteigen und sagen, dass ich demütiger sein werde, wenn ich die Hilfe anderer brauche. Genauer gesagt, die Hilfe anderer, die mir helfen. So verlor ich die Fähigkeit, mich allein zu bewegen. Und die Leute kamen zu mir. Und wenn ich irgendwohin musste, trugen sie mich auf den Armen. 

	Maxim: Es ist ein bisschen hart. 

	Irina: Nein, wenn das nicht passiert wäre, wäre dieser Gedanke wahrscheinlich tiefer in mein Herz gesunken und hätte sich in ein Gefühl spirituellen Stolzes verwandelt. Das hätte all meine Erfolge zunichte gemacht, und ich wäre jetzt nicht auf Level 21. 

	Maxim: Danke, ich verstehe. 

	Irina: Nachdem ich die Inkarnation verlassen hatte, als ich davon erfuhr, mich mit meinem Hauptteil des Lichts verbunden und mit dem Himmlischen Vater gesprochen hatte (er zeigte mir alle Möglichkeiten für mein Leben), dankte ich ihm von ganzem Herzen und mit spirituellen Tränen für die Barmherzigkeit, die er mir im Zusammenhang mit dem Entzug der körperlichen Bewegung zukommen ließ. Der Entzug der körperlichen Bewegung half mir, mein spirituelles Niveau deutlich zu erhöhen: Von der achten Ebene, aus der ich inkarniert war, stieg ich auf die 21. auf. 

	42:00 Der Geist von Matrona über ihre Kontaktpersonen. 

	Maxim: Danke, Matrjona. Die Leute fragen: Hatten Sie physischen Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen? 

	Irina: Nein, das gab es nicht. 

	Maxim: Nein, stimmt's? Wie können Sie feststellen, dass Sie der Kurator einer Person auf diesem Planeten sind? Die Leute fragen, ob Sie Kontaktpersonen betreuen. Wie können Sie feststellen, dass Sie der Kurator sind? 

	Irina: Ich habe meine Schutzbefohlenen. Als Engel komme ich zu ihnen und zeige ihnen das Bild meines früheren Körpers, damit sie mich erkennen, sofern sie mich kennen. Ich betreue mehrere Menschen, ich habe 125 Kontaktpersonen auf der Erde. Das sind hauptsächlich Heiler, die sich mit spiritueller Heilung beschäftigen, und es gibt auch Ärzte, die asketische Tätigkeiten unter Kranken durchführen. Diese Tätigkeit ist mit der Hilfe für Kranke verbunden, unabhängig von ihrem sozialen, materiellen und sonstigen Status. 

	43:18 Der Geist der Matrona hilft den Betenden. 

	Maxim: Danke. Sagen Sie mir bitte, folgen Sie derzeit unserem christlichen religiösen Egregor? 

	Irina: Ja, ich befinde mich in dem Teil davon, der sich in der Welt der körperlosen Geister befindet, denn in den Tempeln der orthodoxen Kirche werden Gebete an mich gerichtet, und all dies geht durch den Egregor. Diese Gebete gelangen in Form von Informationen und Energien durch den Egregor zu mir. Dies wiederum stärkt den Egregor selbst mit Lichtenergien. Und das erfreut mein Herz, denn ich verstehe, dass jedes Gebet eine Steigerung der spirituellen Qualitäten oder, wie Sie sagen, der Schwingungen des Menschen bedeutet, der es aufrichtig, mit Seele und Liebe spricht. Aber ich bin nicht erfreut über die Gebete derjenigen, die in mir lediglich ein Mittel zur körperlichen Heilung suchen, ohne ihr Leben zu verändern. 

	Maxim: Sag mir bitte, hörst du jeden, der zu dir betet? 

	Irina: Ich kann es nicht hören, ich fühle es. Ja, alle (Bilder von denen, die im Gebet stehen, ziehen an ihr vorbei). 

	Maxim: Und du hilfst jedem, der zu dir betet? 

	Irina: Ja, ich helfe jedem, aber auf unterschiedliche Weise, je nachdem, was der Mensch wirklich braucht. Und jemand braucht vielleicht etwas, woran er gar nicht denkt. Und was er denkt, kann ihm schaden. 

	Maxim: Du sagtest, die Leute sollten zu deinem Grab kommen und dort beten, damit du sie hören kannst. Ist es notwendig, nur zum Grab zu kommen, um sie zu hören? 

	Irina: So habe ich es damals verstanden. In unserem Dorf, wo wir lebten, gingen meine Eltern, Brüder, alle Verwandten und Freunde zu den Gräbern ihrer Vorfahren. Und ich verstand, dass die Seelen der Toten dort gehört wurden – denn durch den Ort, an dem der Körper liegt, ist es für die Seelen leichter, die Lebenden zu hören. 

	Hier angekommen, verstehe ich, dass es nicht auf den Ort ankommt, sondern auf die Einstimmung des Herzens auf die spirituellen Energien, die spirituellen Schwingungen, die ich in mir habe. Wenn du meine Weltanschauung und meinen Charakter verkörperst, mich liebst und zu mir betest, werden sich unsere spirituellen Herzen vereinen, wo immer du auch bist. Da die spirituelle Welt grenzenlos ist, hat sie keinen festen Ort in der physischen Welt. Sie ist wie Luft, die den gesamten Raum einnimmt. Gleichzeitig ist der Raum genau genommen alle Teile der materiellen Welt. 

	Und so ist die materielle Welt von der spirituellen Welt umgeben und durchdrungen. Und alle Geister, die sich in der spirituellen Welt befinden, werden – so könnte man sagen – gemäß deiner materialistischen, materiellen Wahrnehmung sofort in deiner Nähe sein, wenn du dich auf sie einstellst. Sie landen nicht dort, du bist es, der sich auf sie einstellt. 

	47:30 Der Geist der Matrona über persönliche Beziehungen. 

	Maxim: Danke. Sagen Sie mir bitte, gab es einen Mann, der Sie liebte und den Sie liebten? 

	Irina: Was für eine Art Liebe verstehst du? 

	Maxime: Geistig und wahrscheinlich auch körperlich. 

	Irina (Matrona): Ich hatte keinen physischen Kontakt zu Männern, aber geistlichen – ja. Ich hatte geistliche Brüder und Schwestern, die mich liebten und die ich liebte, und wir beteten füreinander. Aber es gab auch viele, die nur ein Wunder von mir brauchten. Aber sie konnten niemanden lieben, weil in ihren Herzen statt des Feuers der Liebe ein Stück Eis war. 

	Maxim: Ich verstehe. Da wir gerade von Brüdern sprechen, stellt sich eine Frage: Wie hast du dich gefühlt, als dein Bruder dich verraten hat? Dein eigener Bruder! 

	Irina: Sprichst du von Mikhail? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Ich habe ihm vergeben. Er tat es, weil er Lenin, Dserschinski und Plechanow glaubte und nicht Gott. 

	Maxim: Das war die Zeit. 

	Irina (Matrona): Ich habe ihm vergeben und wir haben uns hier getroffen. 

	Maxim: Auf welchem Niveau ist er? 

	Irina (Matrona): Jetzt am Fünfzehnten. 

	Maxim: Ausgezeichnet. Und was hat er dir erzählt, als wir uns trafen? 

	Irina: Er (zeigt ein Bild) fiel mir zu Füßen und sagte: „Engel, vergib mir, dass ich dich meiner Fürsorge beraubt und aus dem Haus geworfen habe! Ich hatte Angst, dass sie mich deinetwegen erschießen würden, und die Angst um meinen Körper überwog meine Liebe zu dir.“ 

	49:50 Der Geist der Matrona über die Beziehungen zum Staat. 

	Maxim: Wurden Sie damals verfolgt? 

	Irina: Ja, sie wollten mich in eine Anstalt für Kranke schicken und von allen Besuchern fernhalten. Wie in ein Krankenhaus, nur dass es kein Krankenhaus ist, sondern ein Ort, den sie bewachen. 

	Maxim: Warum hat es nicht funktioniert? 

	Irina: Weil es Gott nicht gefiel. Gott hat sie aufgehalten. 

	Ich erinnere mich an einen jungen Mann (zeigt sein Bild, aber sie nahm dieses Bild bereits nach der Inkarnation wahr). Und dann sah ich ihn nur als einen kleinen Lichtfleck, umgeben von einem riesigen schwarzen Klumpen aus Wut, Angst und Enttäuschung. Es war ein Polizist, dein Diener der Ordnung. Kein Milizionär, sondern das, was sie damals hatten – ein Kommissar. 

	Es war schon in Moskau, als ich in Moskau war, vor dem Krieg mit den Deutschen. Und er kam, ging in die Wohnung, in der ich mit guten Leuten lebte. Und ich verstand, dass sie auch verdammt wären, wenn er mich jetzt mitnehmen würde. Vielleicht ins Gefängnis, vielleicht zur Hinrichtung, als unzuverlässiges Element der Gesellschaft. Und sie bekamen Kinder, sie waren dazu verdammt, in einem Waisenhaus zu leben und ihre Seelen unter den Bedingungen staatlicher Bosheit und Gottesverachtung zu entwickeln. 

	Deshalb hatte ich keine Angst um mich selbst, als er hereinkam. Ich betete zu Gott, dass er nicht zulassen möge, dass die kleinen Seelen, die weder mir noch ihm etwas vorzuwerfen hatten, missbraucht werden. Es war ein tiefgründiges Gebet, und in einem Moment schossen mir viele Gedanken durch den Kopf. Und mein letztes Wort an Gott war: „Nimm mich, wenn du willst, zu dir, aber lass nicht zu, dass unschuldigen Kindern Unrecht und Grausamkeit widerfährt. Schließlich lieben sie dich. Ich habe ihnen von dir erzählt.“ „Gott, lass nicht zu, dass deine Gerechtigkeit missbraucht wird!“, sagte ich in meinem Herzen. 

	Als ich das sagte, erschien mir eine Vision. Ich sah einen Lichtkreis (zeigt einen Menschen – sie sah ihn als Lichtkreis, weil sie die Bilder menschlicher Erscheinungen nicht kannte). Ich verstand, dass dieser Lichtkreis mit der Person zu tun hatte, die zu mir kam. Ich fragte den Herrn, was diese Vision bedeutete. Mir kamen Gedanken: „Sprich, erlaube dir nur zu sprechen, und der Heilige Geist wird durch dich sprechen.“ Ich erlaubte mir zu sagen, was ich wollte, und war überrascht, als ich hörte, wie meine Lippen in Bezug auf diese Person sagten: „Geh und rette deine Frau! Ich werde dir nicht entkommen. Ich sitze ohne Beine auf dem Bett. Geh und rette deine Frau, bevor es zu spät ist!“ Er ging und kam nie wieder. 

	Erst nach meiner Inkarnation erfuhr ich, dass der Heilige Geist mir offenbart hatte, dass seine Frau zu dem Zeitpunkt, als er zu mir kam, in Brand- und Todesgefahr schwebte. Als er nach Hause kam, sah er, dass die Petroleumlampe umgekippt war und seine Frau schlafend im Bett lag, während das Feuer sich ihr bereits näherte. Sie erstickte im Rauch. Er brachte sie ins Krankenhaus und rettete sie. Als er am nächsten Tag zur Arbeit kam und mich abholen sollte, weigerte er sich. Dafür wurde er entlassen und später ins Gefängnis gesteckt. Aber niemand sonst wurde zu meiner Wohnung geschickt. 

	56:18 Gebetsverbindung des Geistes von Matrona mit Maxim und Irina. 

	Maxim: Ja, Matronuschka, ich habe übrigens gerade gelesen: Viele Menschen danken dir für deine Hilfe. Und ich möchte dir auch persönlich danken, denn ich habe auch zu dir gebetet, als ich sehr krank war. Und ich hatte das Gefühl, dass du mir hilfst. 

	Irina: Ich habe dich erkannt, und hast du mich erkannt? 

	Maxim: Natürlich. 

	Irina: Du und ich haben uns auch getroffen. 

	Es zeigt Sie in einem außerkörperlichen Zustand und entlang eines breiten Korridors, eines dunklen Korridors, kommt eine weiße Gestalt auf Sie zu. 

	Es war, als du geschlafen hast. 

	Maxim: Ich habe viel zu dir gebetet. 

	Irina: Es zeigt jetzt, dass Sie Kontakt hatten. 

	Ja, übrigens, ich habe auch zu Ihnen gebetet. Als ich in die orthodoxe Kirche ging, wurde ich, wie ich mich erinnere, gebeten, an der Lesung des Akathisten teilzunehmen. 

	Ich war einmal (ich war damals, ich weiß nicht, zwanzig Jahre alt) zu einem Feiertag in der Kirche, und eine Großmutter bat mich, beim Lesen des Akathisten für ihre kranke Enkelin mitzuhelfen: Sie war krank und wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Und wir lasen alle gemeinsam den Akathisten in der Kirche – es waren ungefähr fünfzehn Leute da, ich weiß nicht mehr, wer. Wir lasen alle gemeinsam laut, beteten, und dann erzählte sie uns, dass ihre Enkelin ein paar Tage später aus dem Krankenhaus entlassen wurde und dass selbst die Ärzte nicht damit gerechnet hatten. Das ist tatsächlich passiert. 

	Maxim: Vielen Dank, Matrjonuschka! 

	Liebe Freunde, abonniert diesen Kanal später unbedingt. Der Link dazu findet ihr weiter unten. Sobald wir dieses Video auf unseren Hauptkanal übertragen, findet ihr den Link zu diesem Kanal, auf dem wir Live-Übertragungen durchführen können und werden, unter diesem Video. 

	Vielen Dank! 

	Irina: Danke. 

	58:33 Der Geist der Matrona bei der Heiligsprechung. 

	Maxim: Matronuschka, bitte sagen Sie mir, Johannes von Kronstadt nannte Sie seinen Nachfolger, die achte Säule Russlands. Was bedeutet das? 

	Irina (Matrona): Wir haben später gesprochen, als er in die Geistliche Welt aufbrach. Er sah einen Engel in mir und sah die Zukunft, die jetzt geschieht – über die christliche Kirchenverehrung. Darüber, dass die Schlangen um meinen Leichnam, der jetzt in Moskau liegt, noch viele Jahre lang nicht enden werden. 

	Maxim: Ich verstehe. Bitte sagen Sie mir, halten Sie die Exhumierung Ihres Leichnams und die Überführung in einen silbernen Sarg für normal? 

	Irina: In der Tradition, in der dies geschieht, ja, ist es ein Zeichen der Anerkennung, dass sich die Gnade des Heiligen Geistes durch meinen Körper als heilige Person ausbreitet. Meine Gebete für Menschen wurden von der Obersten Kirchenkommission für Heiligsprechungen anerkannt. 

	Dies geschah nicht zufällig, sondern weil unser Herr Jesus Christus, das wahre Oberhaupt der Kirche (nicht der Kirche als Organisation, sondern der geistlichen Familie, der himmlischen Kirche, des sogenannten Egregors) ist, meine Heiligsprechung genehmigte, um den Glauben der Menschen zu stärken, und zwar nicht nur an mich oder an Christus, sondern auch an sich selbst. Denn nur wer wirklich daran glaubt, wird geheilt und verändert, wie ich bereits sagte, sein Leben. 

	1:01:07 Der Geist von Matrona über das Wesen der Heilung. 

	Maxim: Danke. Stimmt es, dass Sie, als Sie noch gesund und am Leben waren, täglich 40 Menschen empfangen haben? 

	Irina: Ich habe den Akathist eigentlich nicht Maxim, sondern Matrona vorgelesen. Ich habe darüber gesprochen. Ich habe mich gerade an Matrona gewandt. 

	Maxim: Für mich ist es zu früh, die Akathisten zu lesen. 

	Irina: Noch eine Frage. 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie täglich vierzig Menschen empfingen und heilten? 

	Irina: Es waren mehr. Sie klopften an Tür und Fenster, selbst als alle in unserer kleinen Hütte schon zu Bett gegangen waren. 

	Maxim: Danke. Die Leute fragen: Was bedeutet es, wenn man selbst im Traum auftaucht und sein Bild zeigt? 

	Irina (Matrona): Das könnte ich sein, oder ein anderer Ihrer Kuratoren und Lehrer, der mein Bild angenommen hat, damit es einfacher ist, über die Bilder Ihres Bewusstseins mit Ihnen in Kontakt zu treten. 

	Maxim: Danke. Hat die Kapelle auf deinem Grab heilende Kräfte? 

	Irina: Es sind nicht materielle Gegenstände, die heilende Kraft haben, sondern die spirituellen Werte und Bedeutungen, die Menschen ihnen beimessen. Materie ist nur ein Leiter des Geistes. Wenn Sie anfangen, andersherum zu denken, zieht die Materie den Geist an, und automatisch bildet sich in Ihrem Bewusstsein ein antichristliches, antispirituelles Prioritätensystem, in dem der Geist von der Materie kontrolliert wird und nicht ihr Herr, ihr Verwalter ist und sie mit Gnade erfüllt. 

	Maxim: Matronushka, gerade jetzt wenden sich sehr viele Menschen sogar live im Fernsehen an Sie. 

	Irina: (Matrona) Ich spüre es jetzt vom Bildschirm aus, durch Irina, durch die Kontaktperson, die übrigens auf derselben Ebene inkarniert ist, auf der ich mich jetzt befinde, und in der spirituellen Welt, mit der wir kommunizierten, befanden wir uns auf derselben Ebene. Und jetzt sende ich dir durch sie das Licht meiner Seele und spüre, wie sie dir auch das Licht ihrer Seele sendet, und Maxim sendet es auch. 

	Maxim: Hör zu, mir fällt gerade ein! Ich habe gerade eine Nachricht gelesen, dass du frische Blumen liebst. Und ich habe dir immer einen riesigen, wunderschönen Strauß im Blumenladen gepflückt, wenn ich zu dir betete. Mir fällt gerade ein, es war der schönste Strauß mit ganz, ganz, ganz verschiedenen Blumen und noch etwas anderem. Stimmt, ich habe sogar Fotos von diesem Strauß auf meinem Handy, ich habe ein Foto für den Rest meines Lebens gemacht. 

	Irina: (Matrona) Interessant (lächelt). Ich habe gespürt, wie deine Seele erblühte! 

	Maxim: Nun, ich habe es für den Rest meines Lebens aufbewahrt, hier ist es. 

	Irina: Wow, wie hübsch! 

	Maxim: Ich habe es aufbewahrt. Es war der 24. Dezember 2014. Ich habe es für immer aufbewahrt, weil ich es gesammelt habe und es mir wirklich gefiel. 

	Irina: (Matrona) Und dachten Sie, als Sie Blumen pflückten, dass wir kommunizieren würden? 

	1:04:49 Der Geist von Matrona über Stalins Zustand zu Beginn des Krieges. 

	Maxim: Nein, daran habe ich überhaupt nicht gedacht. Was für eine interessante Sache! 

	Weiter. Es gab Verfolgungen, die haben wir schon hinter uns. Sagen Sie mir bitte, stimmt es, dass Stalin persönlich zu Ihnen kam? 

	Irina: Nein, er ist nicht gekommen, ich bin zu ihm gekommen, aber ohne Körper. 

	Maxim: Und er ist nicht persönlich gekommen? 

	Irina: Erzengel Michael und ich waren bei ihm. Er hatte große Angst, als der Krieg begann. Wir waren mit ihm im spirituellen Raum. 

	Maxim: Und sie sagen, dass Hitler zu Ihnen gekommen ist. 

	Irina: Nein. Wir kennen uns noch nicht. 

	Maxim: Vielen Dank. Es gibt eine Version, dass Vertreter der Russisch-Orthodoxen Kirche viel Geld mit Ihnen verdient haben. Zum Beispiel die Familie der Äbtissin Feofania. Stimmt das? 

	Irina: Die Äbtissin ist die Oberin des Klosters. Ich liebe das Kloster und seine Dienerinnen sehr, wo mein Körper liegt. Es ist ein sehr heller Ort. 

	Verdient? Ich glaube, sie haben nicht an mir verdient, sondern an dem, was sie selbst getan haben: an dem, was sie den Leuten über mich erzählten, an dem, wofür sie sogar gebetet haben. Es ist kein „Verdient“, sondern ein Energieaustausch, wie du sagst. Die Gnade, die sie erhielten, ist eine natürliche Folge ihrer Gebete. 

	Sie betrachtet dies nicht als „Geldverdienen“ und ist mittlerweile sogar ein wenig überrascht. 

	1:07:18 Der Geist von Matrona über die Gründe für die Genesung. 

	Maxim: Ich sitze hier und habe meinen Blumenstrauß im Kopf und denke: „Wie konnte ich das vergessen?!“ 

	Irina: Sie sagt: „Du hast es mir einfach im Geiste gegeben.“ 

	Maxim: Wie konnte ich ihn vergessen? Mein Gesundheitszustand war wirklich schlecht. Ich wusste nicht, an wen ich mich wenden sollte. Ich erinnere mich, dass es mir nach diesem Appell wirklich besser ging. 

	Irina: Weil Sie bereit waren, sich zu ändern. 

	Maxim: Ja, ich war schon damals bereit, mich zu ändern. 

	Irina: Und Ihre Bereitschaft zur Veränderung war genau auf die Krankheit zurückzuführen, die Sie hatten. 

	1:07:52 Der Geist von Matrona über die Aufgaben ihrer Inkarnation. 

	Maxim: Das stimmt. Sagen Sie mir bitte, was waren Ihre Aufgaben auf dieser Erde und haben Sie Ihre Aufgaben erfüllt? 

	Irina: Ich hatte vor, vom achten Level ins fünfzehnte aufzusteigen, das war der Plan, den ich mir gesetzt hatte. 

	Wenn wir inkarnieren, erschaffen wir eine Kette von Ereignissen, die wir durchlaufen müssen, und ein Ergebnis, das wir erreichen müssen, um das Ziel zu erreichen, für das wir all das geplant haben. Ich hatte sieben Stufen geplant, die ich durchlaufen wollte. Aber ich durchlief noch mehr und erreichte die einundzwanzigste Stufe. Ja, ich habe mein Inkarnationsziel erreicht und mehr getan, als ich geplant hatte. 

	Aber ich habe das nicht allein geschafft, sondern nur dank der Hilfe Gottes und der Hilfe aller Menschen, denen ich auf meinem Weg begegnete, und natürlich dank der Hilfe meiner Betreuer und Mentoren, Erzengel Michael. Und dank der Hilfe all meiner Feinde, die mich verfolgten und mir schaden wollten. Auch das ist ihre Hilfe: Ihre Taten halfen mir, für sie zu beten und bedingungslose Liebe in mir zu entwickeln, unabhängig von ihrer Haltung mir gegenüber, und das hat mein Niveau ebenfalls erhöht. 

	1:09:50 Der Geist der Matrona über den einen Glauben und die Freiheit des Geistes. 

	Maxim: Matrona, sagen Sie mir bitte, wird auf der Erde die Zeit kommen, in der es auf dem gesamten Planeten einen einzigen Glauben geben wird? 

	Irina: Soll ich die Zukunft sehen? 

	Maxim: Ich habe noch weitere Fragen zur Zukunft an Sie. 

	Irina: Ein einheitlicher Glaube? Es besteht diese Möglichkeit, aber nur, wenn auf eurem Planeten ein System der Bewusstseinskontrolle eingeführt wird. 

	Maxime: Aus dem Bewusstsein oder hinter dem Bewusstsein? 

	Irina: Gedankenkontrolle. 

	Maxim: Oh, wozu brauchst du das dann? 

	Irina: Glaube ist eine Herzensangelegenheit und für dich ist er anders, weil es hier unterschiedliche Seelen und unterschiedliche Aufgaben für die Seelen gibt. Um einen einheitlichen Glauben zu haben, ist es notwendig, entweder die Seelen zu verändern, die hierher kommen (und dann ist eine Inkarnation hier als Sprungbrett für die Entwicklung überhaupt nicht mehr nötig), oder es ist notwendig, den Körper zu verändern, durch den sich die Seele manifestiert. 

	Wie kann man den Körper so verändern, dass alle den gleichen Glauben haben? Indem man die Eigenschaften des physischen Gehirns, durch das sich das Bewusstsein manifestiert, so verändert, dass die Gedanken, die von der Seele kommen, für das Wissen durch das Gehirn unzugänglich sind. Das ist durchaus möglich. Es gibt Zivilisationen im Universum, die dies mit verschiedenen Methoden erreichen – elektronisch, chemisch, deren Kombination und Energie. Doch die Freiheit des Geistes wird dort bis zum Austritt aus der Inkarnation unterdrückt. 

	1:11:47 Der Geist von Matrona über das Ende des russisch-ukrainischen Konflikts. 

	Maxim: Ich verstehe, ich will dann keinen einheitlichen Glauben. Können Sie sagen, wann die militärischen Aktionen zwischen Russland und der Ukraine enden werden? 

	Irina: Wann werden die militärischen Aktionen zwischen Russland und der Ukraine enden? Ich muss mir die Zeitleiste ansehen. Dazu muss ich mein Bewusstsein von der materiellen Welt auf die spirituelle umlenken. Es wird einige Zeit dauern. 

	Maxim: Leute, die Übertragung läuft, keine Sorge, sie ist nicht eingefroren. 

	Irina: Wir warten darauf, dass sie zuschaut. 

	Maxim: Ja, sonst heißt es: „Die Sendung ist eingefroren.“ 

	Irina: Sie zeigt mir Bilder: einen riesigen Baum mit Ästen, die von ihm abgehen. Und diese Äste sind nicht einfach nur Äste, sondern auf ihnen sind Bilder gemalt, die sich schnell verändern. Sie schaut dorthin. Sie sagt: „Es ist sehr schwierig, Veränderungen auf dem Zeitband für die physikalische Zeit aufzuzeichnen, die in Jahren, Monaten und Tagen angegeben ist. Denn auf dem Zeitband sind keine solchen Angaben verzeichnet. Es gibt dort keinen Kalender.“ 

	Maxim: Leute, es ist egal – auf den Ikonen steht „Matrona“, sie hat darum gebeten, „Matryona“ genannt zu werden. Ich glaube auch nicht, dass sie „Matrona“ beleidigt. 

	Sagen Sie mir bitte, Matrjona, wenn sie Sie „Matrona“ nennen, ist daran nichts auszusetzen? 

	Irina: Nein, du kannst mich „Matrona“ nennen, wenn du willst. 

	Maxim: Es liegt also keine Verzerrung vor? 

	Irina: Sie lächelt und sagt: „Wenn die Engel auf einen Buchstaben im Namen achten würden, hätten wir in der Engelwelt nicht nur Kriege, sondern könnten dort überhaupt nicht existieren.“ 

	Maxim: Ich verstehe, danke, Matrjona. Erzählen Sie mir bitte etwas über das Ende der Militäraktionen zwischen Russland und der Ukraine. 

	Irina: Sie schaut jetzt und sagt: „Ich sehe dieses Ende.“ Aber sie muss es aufzeichnen, und zwar nicht nur eine Endoption, sondern zweiundzwanzig Optionen zum jetzigen Zeitpunkt. Heute, wo sich die Situation noch nicht geändert hat. 

	Wenn wir uns auf den Moment konzentrieren, gibt es derzeit 22 Möglichkeiten, diesen Konflikt zu beenden. Sie sind alle unterschiedlich, haben unterschiedliche Konsequenzen und erfordern unterschiedliche Zeiträume. Wenn wir über die wahrscheinlichste sprechen ... 

	Maxime: In diesem Moment, hier und jetzt. 

	Irina: Zum jetzigen Zeitpunkt, hier und jetzt, ist das Ende des militärischen Konflikts (mit Ende meine ich nicht nur einen vorübergehenden Waffenstillstand, sondern ein vollständiges Ende aller aggressiven Aktionen auf beiden Seiten), wenn wir über eine solche Einstellung sprechen, dann halte ich Mitte März 2023 für das wahrscheinlichste. Das ist eine vollständige Einstellung, möglicherweise ein Waffenstillstand und dann eine erneute Fortsetzung. 

	Maxim: Und dann nochmal eine Erneuerung? 

	Irina: Ein Waffenstillstand, eine Wiederaufnahme, aber am 23. März ein vollständiger Stopp. 

	Aber du kannst dieses Datum durch deine Handlungen näher oder weiter weg bringen. Menschen, die in diesen Ländern inkarniert sind, können den Prozess beeinflussen. Erstens können sie ihn verändern, und zweitens können auch Geister, die in anderen Ländern inkarniert sind, ihn durch ihre Handlungen verändern, wenn sie wollen. 

	Ihr könnt dieses Datum näher bringen. Dazu müsst ihr eure Aktionen fortsetzen. Ich habe bereits von anderen Engeln gehört, von Erzengel Michael (ich kommuniziere mit ihm, er kommt auf der 21. Ebene zu mir), und ich weiß, dass auf eurem Kanal spirituelle Aktionen stattfinden, die ihr Meditationen nennt, über die Richtung des „Bildes der Welt“. Wenn ihr dies weiterhin gemeinsam tut und es mehr solcher Menschen gibt, wird ihre Zahl zunehmen – es besteht eine große Chance, dieses Datum auf der Zeitlinie näher zu bringen. Und wenn ihr in diesen beiden Ländern, unter den Einwohnern dieser Länder, Wut und Hass sät, besteht die Chance, dass sich dieser verflüchtigt. Alles hängt von der Wahl ab. 

	Maxim: Danke, Matronuschka! 

	Irina und ich unterhalten uns jetzt. Wahrscheinlich werden wir bald im Telegram-Chat und auf dem YouTube-Kanal die nächste Meditation zum Thema Frieden und Kriegsende abhalten. Wir werden zuschauen und auf jeden Fall eine Informationsnachricht veröffentlichen. Und kannst du dabei sein und Irina helfen, ein Gebetsfeld zu schaffen? 

	Irina: Ja, natürlich. Ich werde auch Erzengel Michael und die Mutter Gottes als Betreuer des russischen Egregors, Olga und Wladimir als Betreuer des ukrainischen Egregors sowie Erzengel Metatron als Betreuer des amerikanischen Egregors und allgemein den Herrn des Karmas der Milchstraße bitten. Ich kann sie bitten, bei dieser Meditation in unserem gemeinsamen spirituellen Raum anwesend zu sein und das Licht zu lenken, um diese schwierige Situation in den Herzen der Menschen zu heilen. 

	Maxim: Wann haben wir Meditationen, freitags? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Wir werden am Freitag meditieren. 

	Irina: Wenn du willst, kann ich es tun. 

	1:19:25 Der Geist von Matrona über zukünftige Inkarnationen und persönliche Kommunikation mit Gott. 

	Maxim: Ja, ich denke: Ich will das, und viele Menschen wollen das. Sag mir bitte, du bist jetzt in der Geistlichen Welt, du bist nicht inkarniert, richtig? 

	Irina: Nein. 

	Maxim: Wenn Sie inkarnieren wollten, wo würden Sie inkarnieren? 

	Irina: Auf meiner geliebten Erde. 

	Maxim: Wirklich, auf deiner geliebten Erde? Nicht auf irgendeinem anderen Planeten, nur auf der Erde? 

	Irina: Ja, ich liebe die Erde sehr, ich liebe diese Welt und die Menschen, die hier leben, und ich liebe Demeter sehr, die Schutzpatronin der Erde in der feinstofflichen Welt, der Welt der Energien. Wir kommunizieren auch mit ihr. Ich würde mich dafür entscheiden, auf der Erde zu inkarnieren. Aber wenn Gott, mein himmlischer Vater, mir durch meine Engel-Berater oder sich selbst sagt, dass meine Anwesenheit auf einem anderen Planeten oder in einer anderen Welt notwendig ist, bin ich dazu bereit. Ich werde seinen Willen erfüllen, denn ich verstehe, dass ich ein Teil bin und ohne das Ganze nur ein Atom bin. Ich werde nicht existieren können und mich als Person verlieren. 

	Maxim: Ich möchte Sie fragen. Sie sagten: Gott entweder durch beratende Engel oder persönlich. Und was bedeutet ein persönlicher Appell an Gott? 

	Irina: Das ist ein geistiger Kontakt mit Ihm. Wenn du den Himmlischen Vater bittest, offenbart Er dir seinen Willen. Jeder Geist ist dazu fähig, nicht nur ein Engel. Wenn du dich aufrichtig an Gott wendest, wird Er dir seinen Willen offenbaren. Und zwar durch die beratenden Engel – das bedeutet, dass die Worte der beratenden Engel mit dem Willen Gottes übereinstimmen. Sie sind, wenn man sie irdisch so nennen kann, speziell darauf geschult, den Willen Gottes insbesondere in Fragen der Inkarnation zu vermitteln. 

	1:21:45 Appell des Geistes von Matrona an die Menschen. 

	Maxim: Matronuschka, wir nähern uns bereits dem Ende der Sendung. Ich möchte Sie bitten, sich an die Zuschauer zu wenden. Was möchten Sie den Menschen auf diesem Planeten, die uns zuschauen, aus der Geistlichen Welt sagen? 

	Irina: Danke für diese Gelegenheit. 

	Meine lieben Brüder und Schwestern, ich liebe euch alle sehr. Obwohl ich auf Erden an Gott glaubte, hatte ich in meiner Seele immer noch Angst vor dem physischen Tod. Ich hatte Angst vor dem Unbekannten. Was mir am meisten Angst machte, war die Vorstellung, des Himmelreichs unwürdig zu sein. 

	Ich spreche von hier aus zu euch. Das ist das wahre Leben. Hier versteht ihr viele Dinge, Zustände und Bedeutungen, die euch in der irdischen Welt durch den Kopf gegangen sind. Deshalb bitte ich euch, jeden Menschen, dem ihr auf eurem Weg begegnet, zu lieben. Und verurteilt niemanden vorschnell. Solange ihr im Körper seid, könnt ihr nicht in das Herz eines anderen Menschen schauen und seine wahren Wünsche und Absichten erkennen. Verurteilung, Ärger und Wut – sie werden euch aufgrund der Distanz zur göttlichen Gnade leiden lassen. 

	Ich wünsche euch Glück, spirituelles Wachstum und natürlich die Erfüllung all eurer großen Wünsche. Ich wünsche euch allen Heilung von euren körperlichen und geistigen Leiden und vor allem Heilung von der sündigen Natur eures Herzens, die es euch nicht erlaubt, in einem einzigen Willen und Bewusstsein mit Gott zu verschmelzen. 

	Maxim: Danke, Matrjona! 

	Leute, ich möchte euch daran erinnern, die Sendung von Anfang an anzuschauen. Unter diesem Video, im beschreibenden Teil, gibt es viele Links: Ihr könnt das Buch vorbestellen, ein Heilretreat in Samara im Schiguli-Gebirge besuchen, OM-Tee und Probiotika bestellen und regressive Hypnose im Woronesch-Zentrum lernen. 

	Nein, für den Rückzug in Naltschik ist es noch zu früh, aber es gibt bereits Informationen. 

	Und es gibt einen Link zu all unseren Projekten, einen sogenannten „Multilink“ – damit könnt ihr Chats und Informationen finden und uns nicht verlieren. Und unter diesem Video wird es definitiv einen Link zu unserem Kanal geben, auf dem wir gerade live senden. 

	Abonnieren, liken, dieses Video teilen! Geben wir Youtube nicht die Möglichkeit, uns komplett zu sperren, denn Live-Übertragungen auf dem Hauptkanal wurden für uns gesperrt. 

	Bis zum nächsten Mal! Herzliche Umarmungen und ein herzliches Hallo an alle! Wir sehen uns bestimmt bei den Retreats! 

	Irina: Vielen Dank euch allen. Bis zum nächsten Mal! 

	Maxim: Tschüss zusammen. 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	06:42 Grüße von Irina und dem Geist von Xenia aus Petersburg. 

	Irina: Grüße an alle, liebe Freunde! Hallo! Ich gratuliere euch zum Fest des Einzugs des Herrn in Jerusalem. Und heute feiern alle Gläubigen an Christus, die ihn lieben, mit ihm den Triumph, den er erlebte, als er in Jerusalem einzog. Oder besser gesagt: Er zog nicht ein, sondern ritt auf einem Esel hinein. Damit erfüllte sich die Prophezeiung, dass der König von Israel Jerusalem auf diese Weise besuchen würde. Warum der König von Israel? Weil er der Gründer des Egregors Israels, der Juden, des Judentums dieses Landes war. Er selbst schuf diesen Egregor, als er im Körper des außerirdischen Jahwe, also eines Außerirdischen vom Planeten Tumesout, war. 

	Heute geht es um den Geist von Xenia von Petersburg. Sie ist bereits hier, ich habe sie eingeladen. Ihre Energie ist übrigens der von Matrona von Moskau, mit der wir bereits eine Sendung hatten, sehr ähnlich. Ich ertappte mich sogar dabei, sie Matrona nennen zu wollen. Trotzdem gibt es einen Unterschied. 

	Ksenia von Petersburg – so wird sie nach ihrem Wohnort genannt. Sie lebte in Petersburg und ist eine der Kuratorinnen der Stadt und der Region sowie Assistentin von Sergej Radoneschski in seiner Kuratoriumsfunktion für Russland. Das heißt, sie ist die geistige Schutzpatronin dieser Stadt. Oder besser gesagt, eine der geistigen Schutzpatroninnen. Ein weiterer geistiger Schutzpatron der Stadt Petersburg ist Johannes von Kronstadt. Ksenia erzählt mir jetzt, dass sie mit ihm kommuniziert. 

	Sie heißt Sie also willkommen und ist bereit, Fragen zu beantworten. Welche Fragen haben Sie an sie? Ich sehe, es gibt bereits Fragen. 

	Ilya: Ja, ich habe die Fragen vorbereitet. Aus dem Q&A-Chat, und ich werde deine Fragen auch auf YouTube vorlesen. Schreib sie hier rein. 

	10:15 Spirituelles Niveau von Xenia von Petersburg. Anzahl der Inkarnationen. Lebensaufgaben. 

	Ilya: Die erste Frage ist uns bereits bekannt: Auf welcher Ebene inkarnierte Xenia von Petersburg? 

	Irina: Sie ist jetzt nicht inkarniert. Sie befindet sich jetzt in der Geistlichen Welt. Sie inkarnierte in Ksenias Körper von der 8. Ebene und verließ ihn zur 19. Ebene. Das heißt, sie befindet sich jetzt auf der Ebene der Engel-Propheten. 

	Ilja: Also gab es nach Xenia von Petersburg keine Inkarnationen mehr? 

	Irina: Nein, es gab bisher keine weiteren Inkarnationen, denn ich habe beschlossen, ein spirituelles Leuchtfeuer für diejenigen zu bleiben, die mich um Hilfe bitten, ohne mich durch Inkarnationen ablenken zu lassen. In der Geistlichen Welt bete ich für sie zu Gott und helfe ihnen, Kontakte zu ihren Schutzengeln und zu feinstofflichen Zivilisationen herzustellen. Und ich habe auch Kontaktpersonen. Ich nenne sie einfach meine Kinder, mit denen ich kommuniziere. 

	Ilya: Und wie viele Kontaktpersonen gibt es? 

	Irina: 314. 

	Ilya: Kommen sie alle aus Russland? 

	Irina: Nicht nur aus Russland. Es gibt welche aus Griechenland, aus Amerika, aus Deutschland und sogar aus Australien. 

	Ilya: Was ist nötig, um Ihr Ansprechpartner zu werden und mit Ihnen zu kommunizieren? 

	Irina: Ich brauche dein Verlangen und deine Anziehungskraft auf mich. 

	Ilja: Und wie spricht man dich richtig an? Vielleicht gibt es eine Art Gebet? 

	Irina: „Gesegnete Xenia, bete zu Gott für uns (für mich).“ 

	Ilja: Danke! 

	Irina: „Gesegnet“ bedeutet, dass ich mich in einem Zustand der Glückseligkeit befinde. 

	Ilya: Oder gibt es vielleicht einen Tag oder einen Kraftort, an dem dieses Gebet besser und wirksamer ankommt? 

	Irina: Ich bin die Schutzpatronin von St. Petersburg. Ich habe dort gelebt, und dort befindet sich mein physischer Körper, den ich zurückgelassen habe und durch den sich meine Energie manifestiert. Mein Körper ist unweit meines Wohnortes begraben. In der Nähe befindet sich auch eine Moschee. Dies sind die Orte, an denen ihr meine Energie und Kraft spüren und viel über mich erfahren könnt. Was bedeutet es, „die Energie zu spüren“? Es bedeutet, Informationen zu erhalten und die Orte zu besuchen, an denen diese Person gelebt hat. 

	Ilja: Danke! Es stellt sich heraus, dass die Gläubigen, die zum Grab kommen, das Richtige tun? Auf dem Grab steht jetzt eine Kapelle – wussten Sie davon? 

	Irina: Ja. Sie zeigt mir jetzt eine Kugel aus weiß-gelber Energie, wie eine Kuppel. 

	Ilja: Was waren die Lebensziele für die Verkörperung von Xenia von Petersburg? 

	Irina: Lebensaufgaben - in mir weibliche Energien der Fürsorge, Sanftheit und Zärtlichkeit zu manifestieren und zu lernen, Menschen zu heilen. Und es gab auch eine Aufgabe, Kinder großzuziehen, aber nicht meine eigenen, sondern Frauen, die Kinder haben, zu helfen, sie richtig zu erziehen. 

	Ilya: Hast du sie abgeschlossen? 

	Irina: Ja, das habe ich. 

	Ilya: Ausgezeichnet, danke! Gab es noch weitere bedeutende Inkarnationen auf der Erde oder auf anderen Planeten? 

	Irina: Ich hatte insgesamt 363 Inkarnationen in der materiellen Welt. Davon waren 14 auf der Erde. 5 irdische Inkarnationen waren in einem dichten Körper. 

	Ich bin nur einmal in Russland inkarniert, davor zweimal in Afrika, einmal in Indien und einmal in Nordamerika. Aber das waren ganz normale Menschen, unbekannte Männer und Frauen. 

	Ilja: Danke für deine Antwort! 

	16:15 Das Leben von Xenia von Petersburg vor der Heirat: Geburt, Kindheit, Eltern. 

	Ilya: In den Beschreibungen Ihres Lebens, die uns jetzt vorliegen, wird nichts über die Zeit vor der Hochzeit gesagt. Wo wurden Sie geboren? 

	Irina: In St. Petersburg. 

	Ilya: Erzählen Sie uns bitte alles Wissenswerte über Ihre Kindheit und Jugend. 

	Irina: Ich wurde in St. Petersburg in einer religiösen Familie geboren. Ich war die einzige Tochter meiner Eltern, doch zuvor waren drei ihrer Kinder an Kinderkrankheiten gestorben. Ich war die letzte – die vierte und geliebte Tochter, die überlebte. 

	Meine Eltern waren gläubig. Aber ich würde sie nicht als Adlige bezeichnen, sie waren eher Kaufleute. Mein Vater hieß Grigori und besaß einen Laden, in dem er Süßigkeiten verkaufte. Außerdem hatte er einen Laden, in dem ein Arbeiter Schuhe und Kleidung reparierte. Meine Mutter Pelageja war nach meiner Geburt krank und machte sich große Sorgen um die drei toten Kinder. Ihre Beine schmerzten, und sie blieb zu Hause. 

	Ilya: Wo genau in St. Petersburg haben Sie gelebt? 

	Irina: Auf der Wassiljewski-Insel, nicht weit von der Peter-und-Paul-Festung. 

	18:23 Der Geist von Xenia von Petersburg über die Begegnung mit ihrem Mann und seinen frühen Tod. 

	Ilya: Wie und wann haben Sie Ihren Mann kennengelernt? 

	Irina: Ich habe Andrej in der Kirche kennengelernt, als ich fast erwachsen war. Ich war ungefähr 15. Andrej war älter als ich und gehörte dem gleichen Stand wie mein Vater an, aus dem niederen Adel. Als er auf meine Volljährigkeit wartete, heirateten wir. Wir verstanden sofort, dass wir füreinander bestimmt waren, denn als wir uns trafen, fühlten wir uns zueinander hingezogen. Und das bedeutet, dass die Familie von Gott gesegnet ist, wenn sich Frau und Mann füreinander interessieren und sich nicht aus Pflichtgefühl, sondern von Herzen umeinander kümmern. 

	Ilya: Interessant. So können Sie erkennen, ob Ihr Partner spirituell ist. War Ihre Ehe von Ihnen geplant? 

	Irina: Ja, diese Ehe war geplant. Aber wir hatten keine Kinder. Ich war sogar einmal verärgert, als ich mit einem Priester, Pater Joseph, sprach. Er sagte mir: „Bete zu Gott um Kinder, aber vertraue ihm, und Gott wird es richten. Wenn durch dich ein Mensch geboren werden kann, der Erlösung findet, dann wird er geboren. Wenn nicht, dann wird er nicht geboren.“ 

	Und ich vertraute Gott. Und noch bevor ich in die Geistliche Welt zurückkehrte, begann ich zu verstehen, dass meine Mission eine andere war: nicht die Mutter meines Kindes zu sein, sondern alle Menschen, die Hilfe brauchen, zu „adoptieren“ und zu „adoptieren“. Damit ich ihnen meine mütterliche Liebe schenken konnte. 

	Ilya: Wir hatten eine Frage: Hat Ihr Mann Sie betrogen? 

	Irina: Nein, wir waren religiöse Menschen und liebten uns. Er hat mich nicht betrogen, wir haben uns in der Geistlichen Welt gesehen. Auch er starb an einer schweren Krankheit: Seine Gelenke schmerzten, dann bekam er Fieber, sein Herz schmerzte sehr – und er starb. 

	Ilya: Was ist der spirituelle Grund für seinen Tod? 

	Irina: Er erreichte die 15. Ebene. Ich ging zu ihm hinunter und fragte ihn nach dem Grund, warum er die Erde so früh verließ. Und er hatte tatsächlich einen spirituellen Grund, der mit spirituellen Problemen zusammenhing. Sie wurden durch schlechte, schmutzige Gefühle, Gedanken und Emotionen gegenüber seinen Eltern verursacht. Er urteilte viel. Er liebte mich, aber er urteilte über andere Menschen und auch über seine Vorgesetzten. Böse Kräfte sammelten sich in seinem Körper an – und dadurch wurde er krank. Obwohl seine Lebensspanne anders geplant war. Er verließ die Inkarnation vorzeitig. 

	23:56 Der Geist von Xenia von Petersburg über ihr Leben nach dem Tod ihres Mannes. 

	Ilja: Nach seinem Tod beginnt die ganze Geschichte der seligen Xenia. Und diese Entscheidung, mit ihrem Mann „die Plätze zu tauschen“. Es hieß, der Mann sei nicht gestorben, sondern wiedergeboren worden. 

	Irina: Ja, in mir. Ich sagte das, weil ich nach seinem Tod ständig seine Gegenwart spürte und ständig mit ihm in Gedanken kommunizierte. Ich fragte ihn, warum das passiert sei, und er antwortete, er habe seine Verurteilungen, seinen Ärger, seinen Stolz usw. vor Gott nicht bereut. Daraufhin sagte ich, ich würde für ihn bereuen, aber mein Schutzengel sagte mir, dass jeder das nur für sich selbst tun könne. Dann begann ich einfach für meinen Mann zu beten und ihm Licht zu senden. Und als ich sagte, Andrej „lebt für mich“, meinte ich, dass ich mein ganzes Leben dem Gebet für ihn gewidmet habe. 

	Ilya: Danke. Und hat es ihm geholfen? 

	Irina: Sein Level ist gleich geblieben. Aber derzeit ist er seit über 100 Jahren inkarniert. Er erreichte das 15. Level und inkarnierte 1903 auf dem Planeten Disaru. Jetzt kommuniziere ich auch mit ihm, und er ist bereits auf der Engelsebene – dem 18., obwohl seine Inkarnation noch andauert. 

	Und ich habe beschlossen, vorerst außerhalb der Inkarnation zu bleiben, obwohl mir auch angeboten wurde, an vielen Stellen und in vielen Räumen zu inkarnieren. 

	Ilja: Danke für deine Antwort. Und wie hat die Entscheidung, alles aufzugeben und dein Leben der Sühne für die Sünden deines Mannes zu widmen, deinen Lebensweg und die Erfüllung der Aufgaben der Inkarnation beeinflusst? 

	Irina: Als ich für ihn betete, dass Gott ihm seine Sünden vergeben möge, meinte ich damit nicht, dass Gott beleidigt wäre. Ich bat Gott einfach, ihm so viel Liebe, Licht und Glück zu schenken, wie er fassen konnte. 

	Als ich um Vergebung meiner Sünden betete, ging dieses Gebet an die beratenden Engel meines Mannes, die gemeinsam mit meinem Geist (seinem nicht verkörperten Teil) entschieden, welche Inkarnation für Andrej gewählt werden sollte, damit er das loswerden konnte, was ihn dieses Mal an der Erfüllung seiner Aufgaben hinderte. Es war eine so motivierende Energie. 

	Was das Verschenken betrifft: Dieses Vermögen hatte mein Mann durch seinen Militärdienst erworben (er erhielt Offiziersgehalt), und ich beschloss, dass die Energie, die er in der materiellen Welt angesammelt hatte, nicht mir oder seinen Verwandten zugutekommen sollte, sondern den Armen, die für ihn beteten. Als Zeichen der Dankbarkeit für die Almosen, die ich verschenkte. 

	Ilya: Danke. War diese Entscheidung bereits bei der Umsetzung gefallen oder war sie auch geplant? 

	Irina: Diese Entscheidung habe ich getroffen, nachdem mein Mann die Inkarnation verlassen hatte. 

	29:30 Fähigkeit, die Zukunft vorauszusehen. Kuratoren. Gebete von Xenia. Inkarnation vor Xenia von Petersburg. 

	Ilya: Hatten Sie diese Fähigkeit, wenn man sie so nennen kann, die Zukunft zu sehen, schon von Geburt an? 

	Irina: Nein, gab es nicht. Sie erschienen mir erst nach 20 von 50 Jahren meines Weges als Einsiedlerin. Oder besser gesagt: Ich war kein Einsiedler, sondern einfach ein Mensch, der, wie Jesus Christus, keinen Platz zum Leben hatte, bei Freunden lebte und ständig betete. Da ich alles verschenkte, einschließlich des Verkaufs meines Hauses, begann ich, einfach in der Stadt zu leben. Ich ging durch die Straßen, durch die Felder – es hing von der Jahreszeit ab. Aber ich ging nicht nur, ich betete, ich widmete meine ganze Zeit dem Gebet für Andrej. Auch für meine Eltern, die zu diesem Zeitpunkt ebenfalls bereits in Gott geruht hatten. 

	So ging ich 20 Jahre lang. Und danach begann ich zu spüren, was mit diesem oder jenem Menschen geschehen würde und was er tun sollte, damit alles gut für ihn wäre. Die Leute begannen, mit mir zu sympathisieren, sie gaben mir Ratschläge. Als ich ein bestimmtes spirituelles Niveau erreichte – meine spirituellen Augen öffneten sich – begann ich Möglichkeiten zu sehen, wie ein Mensch handeln sollte, um ein besseres Schicksal zu haben, um sozusagen auf der hellen Linie des Schicksals zu stehen. 

	Ilya: Danke. Wer waren Ihre Kuratoren? 

	Irina: Jesus Christus, Seraphim von Sarow, die Mutter Gottes, Panteleimon der Heiler, Georg der Siegreiche. 

	Ilya: Haben Sie bereits mit ihnen in der Geistlichen Welt kommuniziert? 

	Irina: Ja, ich habe mental kommuniziert. Ich habe sie um Rat zu meinem Leben oder zu anderen Menschen gebeten – und sie haben mir mental geantwortet. 

	Ilja: Danke. „Bete auf dem Feld, dort hört man Gott besser“ – so einen Ausdruck gab es im Leben. 

	Irina: Ja. 

	Ilja: Erklären Sie bitte, was das bedeutet. 

	Irina: Ich meinte, dass ich auf dem Feld von Natur umgeben war. Erstens herrschte Stille, da keine Menschen da waren und ich keine Angst hatte, dass jemand auf mich zukommen und mich mit einer Frage ablenken könnte. Und zweitens ist die Energie, die Atmosphäre der Natur, förderlicher für das Gebet, da dort alles nach Gottes Gesetzen geschieht. In der Stadt hingegen ist die Atmosphäre schwerer, weil manche Menschen, vernunftbegabte Wesen mit freier Entscheidung, manchmal vom Weg des Lichts, der Harmonie, vom Weg Gottes abweichen. Dadurch bringen sie Dissonanz und Chaos in die allgemeine Energieatmosphäre ihres Wohnortes. 

	Ilya: Danke. Und darf ich fragen, welches Gebet Sie gebetet haben? 

	Irina: Ich habe auf verschiedene Weise gebetet: „Himmlischer König“, „Freue dich, Jungfrau Maria“, und „Herr, Jesus Christus, Sohn Gottes“. Und ich habe es mit meinen eigenen Worten gesagt. 

	Ilya: Danke. Im YouTube-Chat wird eine Frage gestellt: Was führte zur 8. Ebene? Was war die Inkarnation vor Ksenia, die auf der 8. Ebene landete? 

	Irina: Vor Ksenia war ich auf der 22. Dichteebene inkarniert, im Sternbild Skorpion. Und ich wurde durch eine gewisse Verachtung und Verurteilung der Machtstrukturen auf die 8. Ebene gebracht. Es gab sogar Groll gegen Gott. 

	Ilya: Und von welcher Ebene aus war die Inkarnation dort? 

	Irina: Es war ab dem 12. da. Da ich vor Ksenia in einer Plasmoid-Zivilisation inkarniert war, war die Energie meiner Aura seit meiner Kindheit sehr gut für Kontakte mit Plasmoid-Zivilisationen geeignet. Sie kommunizierten seit meiner Kindheit mit mir. Ich sah einige Bälle, alle möglichen Gnome. 

	Ilya: Sie hatten also seit Ihrer Kindheit Kontakt mit plasmoiden Zivilisationen? 

	Irina: Ja. 

	Ilya: Gab es in Ksenias Inkarnation Kontakt mit anderen Humanoiden? 

	Irina: Nein, das gab es nicht. 

	36:24 Gebete an Xenia von Petersburg. Arbeit an kirchlichen Feiertagen. Die Bedeutung des Feiertags für einen Gläubigen. 

	Ilya: Tausende Menschen beten täglich zu Ihnen. Wie hören Sie diese Gebete? Wie entscheiden Sie, wem Sie helfen? 

	Irina: Ich spüre die Energie des Herzens. Ich höre keine Geräusche, ich spüre die Energie des Herzens und den Wunsch der Person, die zu mir betet. 

	Das Gebet eines jeden Menschen ist die Richtung der Energie seiner Wünsche, Gedanken und Gefühle. Wenn du dir mich vorstellst oder meine Ikone anschaust und wünschst, dass dein Gebet mich erreicht, überwindet das Gebet in der Geistlichen Welt diese Distanz augenblicklich. Und da es dort keine Zeit gibt und kein Bedürfnis nach Schlaf besteht, zum Beispiel weil es keinen Körper gibt, der schlafen könnte, erhöre ich die Bitten der Menschen rund um die Uhr, wenn man nach irdischer Zeit rechnet. Ich komme zu ihnen und kann auch Phantome erschaffen, in Gestalt von Engeln. 

	Ilya: Und wie wählen Sie aus, wem Sie helfen? 

	Irina: Ich wähle nicht, ich kann jedem helfen, unabhängig von seiner Religion. Solange die Person reinen Herzens ist und nach dem Guten strebt. Ich helfe nicht bei bösen Bitten. Aber böse Mächte, böse Wesen in der Nähe können sie hören und versuchen, diesen Wunsch zu erfüllen. 

	Ilya: Gibt es spezielle Anfragen, die am besten in den Egregor Ihres Raums passen? Zum Beispiel zum Thema Gesundheit oder Wohlbefinden. 

	Irina: Viele Menschen beten zu mir wegen der Familie, wegen der Geburt von Kindern, wegen der Heilung von Verwandten, wegen Versöhnung in der Familie. 

	Ilya: Danke. Frage aus dem YouTube-Chat: Warum darf man an Feiertagen nicht arbeiten? Woher kommen die Verbote an Feiertagen, insbesondere an Heiligenfeiertagen? 

	Irina: Die Menschen auf der Erde verstehen spirituellen Rat als Anweisung. In der Geistlichen Welt werden diese Worte als Ratschläge verstanden, worauf man besonders achten sollte. An Feiertagen empfiehlt es sich, dem Ereignis des Feiertags mehr Aufmerksamkeit zu schenken, was dieser Feiertag den Menschen bedeutet und was er lehrt. Und basierend auf dieser Lektion ist es notwendig, in sein Herz zu schauen. Dies erfordert Ablenkung von irdischer Eitelkeit, daher wird empfohlen, nicht zu arbeiten. Doch die Menschen empfinden dies als Anweisung, nicht zu arbeiten. Gott und seine wahren spirituellen Lehrer geben keine so strengen Anweisungen. Sie geben nur spirituelle Ratschläge, denn Anweisungen nehmen die Entscheidungsfreiheit, und spirituelle Ratschläge lassen immer Entscheidungsfreiheit. 

	Man sollte auf einen spirituellen Feiertag und seine Bedeutung achten. Stehen Sie zum Beispiel morgens auf, lesen Sie über diesen Feiertag, beten Sie zu den spirituellen Persönlichkeiten, deren wir uns an diesem Tag erinnern, und fragen Sie sich: „Was lehrt uns sein Leben?“ oder „Was lehrt uns das an diesem Tag gefeierte Ereignis?“ Hören Sie in sich hinein, schauen Sie in Ihr Herz und Sie können sogar mentalen Kontakt zu einer spirituellen Persönlichkeit herstellen. 

	Nehmen wir zum Beispiel Ostern oder den heutigen Einzug des Herrn in Jerusalem und sehen wir uns an, wie spirituelle Lehrer empfehlen, diesen Feiertag zu feiern. Was bedeutet „feiern“? Es sichtbar machen, es aus einer Reihe ähnlicher Tage herausheben. Markieren Sie einen für Sie wichtigen Tag im Kalender. In der modernen Welt wird das Wort „feiern“ häufiger als „feiern“ verstanden. Tatsächlich bedeutet „feiern“ aber „wichtig machen“. 

	Und heute ist der Tag des Einzugs des Herrn in Jerusalem, der in Russland Palmsonntag genannt wird. Er wird jedes Jahr sonntags zu unterschiedlichen Zeiten gefeiert, abhängig vom jüdischen Mondkalender, und zwar am Pessachfest. In Russland erwachen an diesem Tag nur wenige Pflanzen nach dem Winter zu neuem Leben. Am häufigsten ist es die Salweide, eine Weidenart. Sie kann ihre Kätzchen sehr früh öffnen, selbst wenn der Schnee noch nicht ganz geschmolzen ist. Und aus diesem Grund ist es die Salweide, die traditionell als Erinnerung ins Haus gebracht wird. Woran? Daran, dass, als Jesus Christus auf einem Esel nach Jerusalem ritt, die Menschen, die ihn liebten, Palmblätter pflückten und sie zusammen mit ihren Kleidern vor ihm auf die Straße legten. Aber in Russland gibt es keine Palmen. 

	Ilya: Ja, wir haben keine Palmen. Vielen Dank für Ihre ausführliche Antwort. 

	Irina: Spirituelle Lehrer empfehlen, sich daran zu erinnern, was dieser Feiertag lehrt: Gott zu verherrlichen. Warum Gott verherrlichen? Nicht, weil Gott unsere Ehre braucht. Er ist bereits allherrlich, alle Ehre gebührt ihm. Aber wenn wir Gott verherrlichen, danken wir ihm und erhöhen so unsere Schwingungen und unser Liebesniveau. Das ist für die Menschen wichtiger als für Gott. Das lehrt uns dieser Feiertag. 

	Ilja: Wenn man also mit reinem Herzen arbeitet und sich an den Feiertag erinnert, wird keine Sünde begangen? 

	Irina: Sünde begeht man nur, wenn man sich von Gott entfernt. Und die Arbeit selbst entfernt sich nicht von Gott. Wenn der Fokus auf der spirituellen Bedeutung des Feiertags lag und man anschließend arbeitete, nachdem man zu Gott gebetet hatte, dann ist es keine Sünde. Vergisst man aber Gott, dann begeht man an jedem Tag eine Sünde, indem man Gott vergisst und seinen materiellen Angelegenheiten nachgeht, wodurch man sich bereits von ihm entfernt. 

	Ilja: Danke. Also keine Sorge, ihr arbeitet an Feiertagen. Ihr könnt arbeiten und dabei an Gott denken. 

	Irina: Ja, indem man zu ihm betet. Das Gebet zu Gott ist ein Gespräch, ein Gespräch mit ihm. 

	45:47 Der Geist von Xenia von Petersburg auf in der Kapelle hinterlassenen Notizen über standesamtliche Trauung und Hochzeit. 

	Ilya: Zum Gespräch. Es ist üblich, in eurer Kapelle Notizen zu hinterlassen. Reichen ihre Energien aus oder sind sie nur erfunden? 

	Irina: Wenn jemand sie schreibt, denkt er an mich – und diese Energie, diese Idee, die dort geschrieben steht, ist bereits in meinem geistigen Bewusstsein. Die Notizen brauche nicht ich, sondern die Menschen, die sie schreiben und aufschreiben, damit ihr Glaube daran, dass ich sie sehen und ihnen helfen kann, wächst. Denn alle Menschen sind nicht nur spirituelle, sondern auch materielle Wesen. Solange sie im Körper sind, sind ihnen materielle Handlungen wichtig. Und diese Notizen erinnern sie an eine solche materielle Handlung wie das Versenden eines Briefes. Das ist ihr materieller Ausdruck ihres Glaubens. 

	Ilja: Brief an die geistige Welt. 

	Irina: Ja. Natürlich, wenn jemand starken Glauben hat, kann er mich auch ohne Voranmeldung fragen, ich werde ihm trotzdem zuhören. Aber viele Menschen achten auf das Äußere, auf die äußeren Merkmale – das ist ihnen wichtig. Ich weiß sogar, dass manche, wenn sie in die Kirche Gottes kommen, nicht auf den Gottesdienst achten, nicht auf das Geschehen, sondern auf die äußere Dekoration der Kirche, ihre Schönheit, das Alter der Ikonen, achten auf andere Gläubige: wie sie gekleidet sind, wie sie sich verhalten. Menschen sind materielle Wesen, sie sind so geschaffen. Bis sie den Körper verlassen, betrachten sie die materielle Welt und begreifen durch sie die spirituelle Welt. 

	Ilya: Danke für deine Antwort. Nun eine Frage, die wir Jesus sogar in der Bergpredigt gestellt haben. Über standesamtliche Trauungen, deine Einstellung zu standesamtlichen Trauungen. 

	Irina: Das ist ohne Hochzeit? 

	Ilya: Ohne Hochzeit, ohne Registrierung bei Behörden – sozusagen nur das Zusammenleben zweier Menschen ohne rechtliche oder spirituelle Verträge. 

	Irina: Meine Einstellung ist ganz einfach. Wozu dient die Registrierung? Um Ihre Entscheidung zu bestätigen und dem Staat mitzuteilen, dass Sie diese Entscheidung nicht ändern werden. Schließlich planen Sie bei einer offiziell registrierten Ehe nicht, sich wieder trennen zu können. Bei einer echten Ehe gibt es keinen solchen Plan. 

	Deshalb glaube ich, dass es, wenn es die Möglichkeit gibt, eine Ehe zu registrieren, möglich ist (ich würde nicht sagen, dass es notwendig ist, denn das entscheidet jeder selbst), dies für sich selbst zu tun, als Zeichen der Liebe zueinander. Wir erinnern uns noch einmal daran, dass der Mensch materiell ist. Zusammenleben ist einfach spirituelle Liebe zueinander. Und ein Stempel im Reisepass gilt, wie Sie sagen, als materieller. Aber Sie sind auch materielle Wesen, Sie haben einen Körper, deshalb ist es hier, wie bei Notizen, für manche wichtig. Sprechen Sie offen miteinander: Auch wenn es für Sie nicht wichtig ist, können Sie fragen, wie wichtig es für Ihre bessere Hälfte ist. Und wenn sie oder er sagt, dass es wichtig ist, bedeutet das Handeln aus Liebe eine offizielle Stärkung Ihrer Ehe, Ihres Zusammenlebens. Darum geht es bei der standesamtlichen Registrierung der Ehe. 

	Bei der Hochzeit ist alles noch einfacher. Sie ist keine offizielle Eheschließung. Sie ist eine Bitte an Gott um seinen Segen. Und die ganze Kirche betet. Ein ordinierter Priester bittet im Namen seiner Gemeinde um seinen Segen, und Gott, der sieht, dass seine Kinder ihn um seinen Segen für diese Hochzeit bitten, sendet ihnen Energie. Gott sendet diese Energie jedoch nicht automatisch, sondern wartet darauf, dass wir uns ihm zuwenden. So wie ein liebender Vater sein Kind nicht zwangsernährt, wenn es keinen Hunger hat. 

	Gesegnet sind diejenigen, die erkennen, dass sie göttliche Gnade brauchen und darum bitten, auch bei der Familiengründung. Ihnen gehört das Himmelreich – das sagt die Tatsache aus, dass sie bereits Bewohner des Himmelreichs sind, obwohl sie noch immer im Körper leben. 

	Ilya: Vielen Dank für Ihre ausführliche Antwort! 

	52:01 Der Geist von Xenia von Petersburg zum Zeitpunkt des Endes der SVO. 

	Ilja: Es gibt viele Fragen zu einem beunruhigenden Thema. Matrona wurde nach den Fristen für das Ende der SVO gefragt – sie stimmen nicht mit der aktuellen Realität überein. Sie fordern neue. 

	Irina: Ja, sie passen nicht zusammen. Ich weiß es, ich kommuniziere übrigens auch mit ihr. Irina sagte, meine Energie sei der von Matrona von Moskau ähnlich. Das ist nicht verwunderlich, denn wir stehen uns sehr nahe und sind enge Freundinnen – in der Geistlichen Welt gibt es kein Geschlecht mehr. Es gibt nur noch die Erinnerung an den letzten Körper. Und die Geister selbst haben, wie du weißt, kein Geschlecht. Natürlich können sie sich als Frau oder Mann vorstellen, aber ihre Natur ist geschlechtslos. 

	Was war die Frage? 

	Ilya: Die Enddaten des SVO. 

	Irina: Ich weiß, dass Matrona durch Irina (oder besser gesagt durch den Egregor von „Kassiopeia“, den ich auch kenne) über den Zeitpunkt des Endes der SVO gesprochen hat. Und nicht nur Matrona, sondern auch die Mutter Gottes. 

	(liest Kommentare) Kein Ton? Wie kannst du mich bitte hören? 

	Ilya: Kein Ton. Zwei Leute schreiben bereits: „Kein Ton.“ 

	(liest Kommentare) Ich kann es hören. Also, diese Leute haben keinen Ton, alles ist in Ordnung. 

	Irina: Ausgezeichnet. Ansonsten haben sie mir dort geschrieben. 

	(liest Kommentare) Frieren? Interessant. Energie – Ich sehe jetzt nur eine weiße Silhouette über mir. 

	Ilya: Es wurde heißer. 

	Irina: Ja, danke für die Rückmeldung! Was den Zeitpunkt der SVO betrifft, wie Sie diese schrecklichen und die Erde zerstörenden Aktionen einiger Menschen nennen. Natürlich hat all dies einen sehr negativen Einfluss auf das spirituelle Niveau vieler Menschen, auf die Reinheit der irdischen Noosphäre, wie Sie sie nennen, auf die spirituelle Atmosphäre dieses Ortes. Es besteht die Möglichkeit, dass sich dies negativ auf viele kommende Generationen und deren Erinnerung auswirken wird. Es werden negative Bilder in der Erinnerung bleiben, die gegenseitigen Hass zwischen nahe verwandten Völkern hervorrufen werden. 

	„Wann endet diese schreckliche „Spezial-Militäroperation“? Wie sieht der Zeitrahmen aus?“ Als Matrona und die Muttergottes nach dem Zeitrahmen fragten, bestand tatsächlich die Möglichkeit, dass im März 2023 alles mit der Unterzeichnung eines Friedensvertrages enden würde. Diese Möglichkeit bestand, und es gab Pläne, ihn zu unterzeichnen. Ich weiß sogar, dass … 

	(Sendung unterbrochen) 

	


	 

	9. April 2023 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Ilja Alexandrow – Leiter des Instituts für Transpersonale Psychologie und der Schule für psychische Gesundheit „Mentale Heilung“, Psychologe, universeller Kontaktperson; 

	Der Geist von Xenia von Petersburg ist ein orthodoxer Heiliger von edler Herkunft, der in St. Petersburg lebte. 

	#592 Wahre Offenbarungen: Channeling mit dem Geist von Helena Blavatsky. 

	 https://blog.cassiopeia.center/istinnye-otkroveniya-channeling-s-duhom-eleny-blav  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:04 Regeln für den Kontakt mit dem Geist, wenn dieser einen verkörperten Teil hat. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen! Heute haben wir eine sehr interessante Sendung. Wir haben lange darauf gewartet. Ich werde jetzt die Kamera ein wenig justieren, damit man mich besser sehen kann. Schreibt mir bitte, wie ihr mich hören könnt. Wir prüfen gerade, wie wir gehört werden können. „Hallo zusammen aus Sotschi!“ „Guten Abend! Nikolaev“ Ausgezeichnet, alles ist super, Hauptsache, ihr könnt mich perfekt hören. 

	Heute haben wir eine Sendung mit einer der interessantesten Mystikerinnen des 19. Jahrhunderts – Helena Blavatsky, geborene Gan. Sie ist übrigens schon hier bei uns in der Nähe. Ich möchte sie begrüßen. 

	Insgesamt ist es eine sehr interessante Geschichte. Wir konnten vorher aus einem einfachen Grund keine Sendung mit ihr durchführen: Wenn der Geist bereits verkörpert ist, ist die Zustimmung des verkörperten Teils des Geistes erforderlich, um korrekte Informationen zu übermitteln. Ich möchte Sie noch einmal daran erinnern, dass, wenn der Geist auf einem Planeten des Sonnensystems verkörpert ist, sei es in materieller oder feinstofflicher Struktur, für die korrekte Übermittlung der Informationen die Zustimmung dieses verkörperten Teils erforderlich ist. 

	Gan Elena oder Helena Blavatsky ist derzeit als kleines Mädchen von fünf Jahren, ich glaube, fünf bis sechs Jahre alt, wie sie selbst sagen wird, auf dem Planeten Esler inkarniert. Der Planet Esler ist einer der Planeten, von denen MidgasKaus bei uns lebt. Das Interessanteste ist, dass sie in der Familie des Anführers von MidgasKaus, in der Familie Oudus, inkarniert ist. 

	Sie ist in einer sehr interessanten Familie inkarniert. Ich verstehe, dass sie auch sehr interessante Aufgaben hat. Und wir haben die Erlaubnis des Vaters dieses inkarnierten Mädchens eingeholt, da sie auf Esler noch als minderjährig gilt, heute mit dem nicht inkarnierten Teil ihres Geistes zu kommunizieren, den wir alle in der vorherigen Inkarnation als Helena Blavatsky oder Helena Gan kannten. 

	Bevor diese wunderbare Sendung beginnt, möchte ich euch unsere Neuigkeiten mitteilen. Die erste Neuigkeit ist, dass ein Teil unserer Gruppe bereits von einem großen esoterischen Festival zurückkehrt. Ich bin sicher, dass wir auch in Woronesch solche Festivals veranstalten werden. Wir werden problemlos bis zu 100 Personen für Exerzitien und Veranstaltungen aufnehmen können. Unser Zentrum wächst stetig, und ich möchte allen danken, die sich am Ausbau des Zentrums beteiligen, damit wir uns hier in großen Gruppen, in großen Gruppen von Gleichgesinnten, versammeln können. 

	Unsere nächste Veranstaltung findet in St. Petersburg statt. Wir haben bereits bestätigt, dass es ein einzigartiges Programm namens „Wissenschaft der Bildsprache“ und „Astralreisen“ geben wird. Es wird von Ilya Alexandrov und Irina Podzorova geleitet. Ein sehr interessantes, umfassendes Programm mit einzigartigen Trainingsdaten von Vertretern der Interstellaren Union. Dieses Programm wird viele interessante Dinge beinhalten, darunter die Gestaltung der eigenen Realität, das richtige Starten von Gedankenbildern, das richtige Denken und das Erreichen mentaler Ziele – das ist eine Aufgabe. 

	Astralreisen sind natürlich ein völliger Neuanfang. Irina Podzorova arbeitet mit jedem Einzelnen persönlich und wählt durch Tests die richtige Technik für den Einstieg in die Astralreise aus. Sie erklärt, was Astral ist, was Mentales ist, wie man das Astrale richtig betritt und welche Sicherheitstechniken man anwenden kann. 

	(Chat-Konversation) „Wer hat dir ins Gesicht geschlagen und interessante Spuren hinterlassen?“ Leute, so wie ich das verstehe, bricht mein drittes Auge gerade durch, es weiß nicht, wo es durchbrechen soll. Ich habe es so geschlossen und so weiter, aber es bricht immer wieder durch. 

	Irina Podzorova und Ilya Aleksandrov reisen vom 10. bis 14. Oktober nach St. Petersburg. Wir nehmen Spezialisten unseres Gesundheitszentrums mit – Nadezhda Viktorovna, Spezialistin für multifunktionale integrative Medizin, die Sie mit Oberon-Geräten untersuchen wird. Außerdem bringt Nadezhda Viktorovna zwei „Lichtkammern“ mit – wissenschaftliche Entwicklungen unserer Wissenschaftler, die Ihren Körper auf Erholung und Heilung programmieren. Auch Alexey, unser Viszeralmassagetherapeut, wird mit drei Techniken an Ihren inneren Organen arbeiten. Ich verrate Ihnen ein Geheimnis: Er sieht Ihre inneren Organe mit seinen Händen. Wenn Sie sich für diese Veranstaltung anmelden möchten, finden Sie den Link direkt unter diesem Video. Folgen Sie einfach diesem Link. 

	Und das Wichtigste: Unsere geliebte Guzel Maliarova begleitet uns. Guzel ist die Leiterin des Cosmohealing-Projekts und wird euch am Abend im Rahmen des Intergalaktischen Gesundheitsdienstes, der die Plejaden, die GFS, die Interstellare Union und feinstoffliche Zivilisationen umfasst, heilen. Im Anschluss an die Gesundheitsveranstaltung findet eine Konferenz statt, bei der alle eure Fragen beantwortet werden. Daher treffen wir uns vom 10. bis 14. Oktober in St. Petersburg in großem Kreis und in einer großen Gesellschaft. Alle Informationen findet ihr unter diesem Video. Dort findet ihr einen Link, folgt ihm und meldet euch an. Dort findet ihr alle Informationen, um zu verstehen, wo, was und wie. 

	Im November fahren wir mit einem einzigartigen Programm nach Minsk. Das Programm richtet sich an alle, die die erste und zweite Stufe abgeschlossen haben, sowie an alle, die bereits an der „Wissenschaft der Bildsprache“ teilgenommen haben. Das Programm wird also absolut einzigartig sein. Wir werden dieses Programm jedoch etwas später bekannt geben. 

	Buchstäblich nächste Woche, in der nächsten Live-Übertragung, erzähle ich Ihnen, wie Sie zu diesem einzigartigen Programm nach Minsk kommen können. Zu einem einzigartigen sowjetischen Kurort, wo es sogar eine Kryokammer, ein Schwimmbad und einen Whirlpool gibt. Das heißt, wir werden nicht nur eine Woche lang Veranstaltungen abhalten, sondern auch gemeinsam dorthin fahren, um unsere Gesundheit zu verbessern. Ein sowjetischer KGB-Kurort im alten Stil, wenn ich mich nicht irre, mit noch funktionierenden Geräten. Es ist wirklich einzigartig. So werden wir in Minsk das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden. Aber von Minsk erzähle ich Ihnen später. Ich weiß, dass viele von Ihnen bereits auf diese Informationen warten, aber wir arbeiten gerade das Programm aus und stellen die Meister zusammen, die uns begleiten. Wir werden das alles abstimmen und dann alles bekannt geben, worüber wir uns einigen. 

	Natürlich gibt es im Dezember eine einzigartige Veranstaltung außerhalb Ägyptens, die „Heilige Tour zu den heiligen Stätten Ägyptens“, bei der ich Irina Podzorova begleite, damit sie niemand raubt. Irina, wird dich niemand rauben? 

	Was Ägypten betrifft: Es wird eine experimentelle Veranstaltung außerhalb des Geländes sein. Wir werden uns dort nicht zurückziehen, sondern den ganzen Tag zu den interessantesten heiligen Stätten Ägyptens reisen und abends eine Konferenz mit den Geistern dieser Orte und mit den Geistern der Häuptlinge, Militärführer und Herrscher abhalten, die zur Zeit der Entstehung dieses heiligen Ortes lebten. Es wird also eine sehr interessante Veranstaltung außerhalb des Geländes, über die wir später noch berichten werden. 

	(Chat-Kommunikation) „Maxim, rede noch länger.“ Nein, mehr habe ich nicht. Meine 10 Minuten sind schon um, Leute. Ich hoffe, ich habe euch alle Neuigkeiten erzählt. 

	„Wissenschaft der Bildsprache“ und „Astralreisen“ – St. Petersburg. Minsk – ein einzigartiges Programm im KGB-Kurort. Und Ägypten – eine einzigartige heilige Reise. Wir reisen, es gibt keine Schulung. Es gibt einzigartiges Feedback von Irina Podzorova und denen, die auf spiritueller, subtiler und dicht materieller Ebene anwesend sein werden. 

	10:40 Maria Sokalskaya über das Ausbildungszentrum „Cassiopeia“ in Woronesch und über den Leiter des Projekts. 

	Maxim: Unser Gast ist Mascha Sokalskaja. Sie sagt: „Ich möchte auf die Leinwand.“ Schreib mir doch bitte jetzt privat. Möchtest du die Leiterin der Schule „SAKRAL“ kennenlernen? Maria Sokalskaja kam aus Deutschland. Sie hat sogar die erste Phase fleißig mitgemacht. 

	(Kommunikation mit Chat) „Kommst du nach Deutschland?“, „Ich will nach Deutschland.“ „Na dann, geh schon.“ „Ja, ich liebe es.“ „Mascha, sie lieben dich hier.“ „Mascha in den Rahmen.“ „Ja, wir wollen.“ „Dann geh.“ 

	Unsere Mascha spricht sehr offen Deutsch. Ich hoffe, sie begrüßt dich jetzt. Setz dich, Mascha. Ich stelle die Kamera ein. So, jetzt kannst du dich vorstellen. 

	Maria: Hallo, liebe Freunde. Ich bin Maxim dankbar, dass er mir diese paar Minuten Zeit gegeben hat, um euch zu begrüßen. Ich möchte euch von meinen jüngsten Erfahrungen mit Irina an der Schule in unserem wunderbaren Zentrum erzählen. 

	Ich wünsche allen von ganzem Herzen, dass sie hierher kommen, denn jeder Strom ist einzigartig, und ich sehe das immer wieder. Also, Freunde, kommt bitte zu uns. Ich freue mich sehr, euch alle wiederzusehen, wenn ich wiederkomme. Und ich möchte auch etwas sagen, das mir sehr wichtig ist. Ich habe dieses Mal gesehen, was Maxim mit unserem Zentrum gemacht hat – es ist einfach ein Wunder. Freunde, dank eurer Spenden, dank eurer Hilfe und eurer Teilnahme an unserem Projekt hat Maxim hier eine Oase für Seele und Körper geschaffen. Ich war letztes Jahr hier und habe gesehen, in welchem Zustand es war. Ich sehe, was er diesen Sommer mit diesem Zentrum gemacht hat. 

	Maxim: Wie versprochen werde ich alle Mittel für die Entwicklung des Zentrums einsetzen. 

	Maria: Da ich Moderatorin in unseren sozialen Netzwerken bin, lese ich manchmal ziemlich kritische Beiträge über Maxim. Freunde, ich kenne Maxim schon sehr lange, praktisch seit Beginn dieses Projekts. Ich möchte euch sagen, dass er unglaubliche Arbeit für unser Projekt leistet. Er gibt sich für jeden von euch Mühe, gibt sein Bestes und verbindet Geistiges und Materielles auf so hohem Niveau. Ich versichere euch, dass nicht jeder von euch mit ihm tauschen möchte. Er leistet einfach unglaubliche Arbeit auf allen Ebenen und harmonisiert unser Projekt und alle seine Teilnehmer. Deshalb bitte ich euch sehr, ihm echte Liebe und Unterstützung zu zeigen. 

	Wenn Sie Anmerkungen haben, bitte ich Sie, konstruktive Vorschläge zur Verbesserung unseres Projekts zu machen. Ich bitte um Ihre Unterstützung für ihn und unser gesamtes Projekt, denn Maxim ist wirklich diese unglaubliche Kraft und Liebe, die zusammen mit unserer Irochka unser Projekt voranbringt und allen hilft, die sich spirituell weiterentwickeln möchten. Vielen Dank. 

	Maxim: Mascha, wenn ich gewusst hätte, was Sie sagen würden, hätte ich Sie nicht auf Sendung gehen lassen. 

	Maria: Warum? Es war so ein Ruf meines Herzens, und jeder hätte ihn hören sollen, Maxim. 

	Maxim: Ich denke, die Leute sollten ein wenig an sich arbeiten, um zu verstehen und zu fühlen. Sie sollten hierher kommen, um zu verstehen, wie viel Arbeit hier geleistet wird. 

	Maria: Man muss nur sehen, was er hinter den Kulissen tut. Alle unsere Zentren, alle unsere Retreats, alle Trainings, die man erhält, sind eine riesige Aufgabe, die enorme finanzielle, spirituelle, moralische und mentale Investitionen erfordert. Deshalb macht Maxim das. 

	Maxim: Manchmal sogar unmoralische. 

	Maria: Ihr seht, was es für uns alle bedeutet. Vielen Dank, Freunde. Ich wünsche euch eine wundervolle Sendung heute. Ich habe mich sehr gefreut, euch allen zuzuhören. 

	Maxim: Vielen Dank. Du hast mich unterstützt. 

	14:52 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Maxim: Wir geben unserem „Gold der Party“ das Wort. So, gut, ich, Irisha, zwei Sekunden, ich werde es dir jetzt erklären. Oh, hör mal, du siehst heute irgendwie sehr nach Blavatsky aus. Ich schaue jetzt in die Kamera, es fühlt sich an, als hätte sie dich bereits besessen. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Hallo zusammen. Okay, ich erzähle es euch jetzt. Ja, natürlich ist das alles kein Zufall. Sie ist jetzt schon hier bei uns. 

	Maxim: So wie sich ihre Objekte bewegten, beginnen sich auch unsere zu bewegen. 

	Irina: Ja, ich verstehe. So hat sie gegrüßt. 

	Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der spirituellen und der subtilen Welt. 

	Mir wurde bereits gesagt, dass Elena und ich, Lena, wie sie genannt werden wollte, uns in gewisser Weise tatsächlich ähnlich sind. Wahrscheinlich eher in unserem Schicksal, denn wir sind beide Kontaktpersonen und Kontaktpersonen derselben Zivilisation. Und deshalb ist es für mich sehr interessant, sozusagen mit meiner Vorgängerin auf diesem Weg zu sprechen, die aber vor über hundert Jahren lebte. 

	Maxim: Leute, die Sendung wird sehr interessant. Schaut bis zum Ende zu und verschwindet nicht. Ihr könnt euch gar nicht vorstellen, wie viele Fragen ich bearbeitet habe. Ja, ich musste mir einen Film über sie ansehen, in dem sie leicht diskreditiert wurde, ich habe mir sehr interessante Videos angesehen und eine große Anzahl von Fragen, die ihr im Chat „Frage - Antwort. Live“, auf VKontakte, Odnoklassniki und in meinen persönlichen Nachrichten gestellt habt. Im Großen und Ganzen habe ich das alles heute verarbeitet. 

	Irina: Heute senden wir mit Helena Blavatsky, mit ihrem Geist. Ich möchte Sie daran erinnern, dass sie inkarniert ist. Sie ist jetzt als Mädchen, als kleines Kind auf dem Planeten Esler in der Familie von Oudus inkarniert. Genauer gesagt heißt er Oudus. Er ist übrigens auch hier, als ihr Vater und einer ihrer Betreuer, denn sie hatte viele, als sie auf der Erde war. Ich möchte Sie jetzt darüber informieren, dass es absolut kein Zufall ist, dass ihr Geburtstag auf der Erde gestern war. Sondern nach dem neuen Stil. Wenn Sie neu rechnen, war es der 12. August; damals war der Kalender etwas anders, es war der 31. Juli. 

	Sie sagt: „Mein Geist hat die Ereignisse so arrangiert, dass du an diesem besonderen Tag mit mir sprechen konntest.“ 

	Maxim: Nun ja. Wir konnten bisher nicht miteinander reden oder kommunizieren, weil wir nicht wussten, wie wir die Erlaubnis bekommen sollten. Und dann beschloss ich: „Ich muss MidgasKaus fragen.“ Denn wir wussten, wo du inkarniert warst. Lena, wir haben beschlossen, die Zustimmung deines Vaters einzuholen, der auch hier ist. Ich grüße ihn. 

	Irina: Oudus, auch dir Grüße. 

	18:56 Blavatskys Geist über ihre aktuelle Inkarnation. 

	Maxim: Dann fange ich mit Fragen an. Wie kann ich Sie ansprechen? 

	Irina: Elena, Lena, darf ich? Jetzt werde ich es erklären. Hier ist der Teil ihrer spirituellen Essenz vorhanden, der die Erinnerung an die Inkarnation von Helena Blavatsky enthält. 

	Maxim: So. Wir haben bereits herausgefunden, wo du inkarniert bist – es ist der Planet Esler. Ist es ein Mädchen? 

	Irina: Ja, Mädchen. 

	Maxim: Wie alt ist das Mädchen? 

	Irina: Sie wurde im Juni 2018 geboren. 

	Maxim: Nach unserem Kalender? Da hast du einen etwas anderen Kalender. 

	Irina: Laut Esler-Kalender ist noch nicht einmal ein Jahr vergangen. 

	Maxim: Es stellt sich also heraus, dass für uns bereits 5 Jahre vergangen sind? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Und Sie sind noch nicht einmal ein Jahr alt, wie sich herausstellt? 

	Irina: Nein. 

	Maxim: Wie interessant! Ich verstehe. 

	Irina (Elena): Und ich werde ein Jahr alt sein, wenn wir hier das Jahr 2026 schreiben. 

	Maxim: Danke. 

	20:15 Blavatskys Geist über ihre Inkarnationen. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, von welcher spirituellen Ebene Sie kamen, als Sie als Blavatsky Helena inkarnierten, und auf welcher Ebene Sie die Inkarnation verließen. Ja, wir sprechen wieder nach den Daten der Interstellaren Union. Lassen Sie sich nicht verwirren, denn viele Kontaktpersonen haben ihre eigene Hierarchie der spirituellen Ebenen, etwas anderes. Wir haben Daten der Interstellaren Union, daher verwenden wir nur diese Skala. 

	Irina (Elena): Ich bin im Körper von Helena Blavatsky auf der achtzehnten spirituellen Ebene inkarniert. 

	Maxim: Von der Ebene der Schutzengel. 

	Irina (Elena): Ja. Ich bin aus der Inkarnation auf die einundzwanzigste spirituelle Ebene gelangt. 

	Maxim: Irina, erinnere mich bitte daran, Level 21, wer ist das? 

	Irina: Leitengel. 

	Maxime: Führerengel sind diejenigen, die sich treffen. 

	Irina: Wir sind bei ihr. Ich komme aus derselben Ebene. 

	Sie sagt: „Wir haben in der Geistigen Welt kommuniziert.“ 

	Maxim: Und ihr hattet also eine Vereinbarung, hier zu tauchen. Wie interessant. Es stellte sich also heraus, dass sie auf die einundzwanzigste Ebene ging, und du kamst auch von der einundzwanzigsten Ebene hierher. 

	Irina (Elena): Ja, wir haben mit Irinas Geist zusammengearbeitet. Es gab eine Zeit in unserem spirituellen Leben, als sie und ich zusammen mit einem anderen Geist (sie zeigt ihn) Geister trafen und in die materielle Welt verabschiedeten. 

	Maxim: Interessant. Lena, erzähl mir bitte, hattest du weitere Inkarnationen auf der Erde und welche? 

	Irina (Elena): Ja, das gab es. In diesem Manvantara hatte ich insgesamt 1.893 Inkarnationen. 

	Maxim: Das ist eine ziemlich große Zahl. 

	Irina (Elena): Ja. Ich befinde mich jetzt in meiner eintausendachthundertdreiundneunzigsten Inkarnation, denn die letzte hat bereits begonnen. Die 1893. Inkarnation, von der ich 133 Inkarnationen auf der Erde verbracht habe, allerdings auf allen Dichteebenen. 

	Maxim: Gab es 133 Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina (Elena): Das gilt für alle Dichtestufen. Ich erzähle es dir gleich. 

	Maxim: Wie viele waren dichtmateriell und wie viele feinstofflich? Wie können wir das verstehen? 

	Irina (Elena): Davon befanden sich 18 in dichter Materie und der Rest in feinstofflicher Materie. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, welche anderen dichtmateriellen Inkarnationen auf der Erde Sie hatten, bevor Sie zu Helena Blavatsky kamen? 

	Irina (Elena): Ich hatte Inkarnationen (Shows) vor mehr als zwei Millionen Jahren, als die ersten Menschen noch da waren, aber nicht diejenigen, die erschaffen wurden, sondern diejenigen, die bereits aus ihnen geboren wurden. Damals gab es noch wenige Menschen auf der Erde (Shows). Vor zwei Millionen einhundertfünfzigtausend Jahren. 

	Maxim: War dies Ihre erste Inkarnation auf der Erde? 

	Irina (Elena): Ja. Dann hatte ich Inkarnationen vor anderthalb Millionen Jahren, vor achthunderttausend Jahren (sie hatte viele Inkarnationen vor dem Krieg). Und noch näher an eurer Zeit, bereits im 21. Jahrhundert, wo ihr lebt, hatte ich Inkarnationen in Indien, in einem indischen Herrscher, der dreihundert Jahre vor Christus lebte und Chandragupta Maurya hieß. 

	Maxim: Interessant. Ich muss mal schauen, ob es so einen Chandragup gibt und wer er war. 

	Irina: Ich nehme den Namen so wahr, weil sie ihn auf Sanskrit ausspricht, das ich nicht kenne. Ich akzeptiere Gedankenformen. Ich habe ihn als Chandragupa akzeptiert. 

	Maxim: Ich werde denjenigen, die uns zum ersten Mal sehen, erklären, was dichte Materie und was feinstoffliche Materie ist. Feinstoffliche Materie sind Körper, die wir mit unseren Augen nicht sehen können. Sie bestehen aus Energien und ihren verschiedenen Ebenen. Lesen Sie unbedingt den Artikel. Irina hat eine wissenschaftliche Arbeit mit dem Titel „Erforschung feinstofflicher Welten“ verfasst. Sie werden verstehen, was feinstoffliche Welten sind und wie sie entstehen. Der Artikel ist in der VK-Gruppe und auf Telegram im Chat „Publikationen“ zu finden. Suchen Sie den Artikel und studieren Sie die Informationen über feinstoffliche Welten. Er ist sehr interessant. 

	Irina (Elena): Und ich wurde auch inkarniert, nachdem ich die Inkarnation aus dem Körper dieses Königs auf dem Gebiet des Römischen Reiches verlassen hatte, in die Schwester der Mutter des Apostels Paulus. Die Tante des Apostels Paulus. 

	Maxim: Wie die Tante des Apostels Paulus? Wie interessant das alles ist. Und es wird immer interessanter. 

	Irina (Elena): Delilah. 

	Maxim: Delilah? 

	Irina: Nein, Dalida. (Elena) wurde im jüdischen Volk inkarniert. Danach verließ ich die Inkarnation und inkarnierte auf Esler in einem Mann, der Lehrer an der Schule war und unterrichtete (zeigt die Verwendung verschiedener Pflanzen, Kristalle, als natürliche Magie). 

	Maxim: Gibt es so etwas auf Esler? 

	Irina (Elena): Aber das ist keine Magie. Es ist eher die Kontrolle der Naturkräfte und die Interaktion mit den Geistern der Pflanzen, die ihre Seelen und ihr Fleisch erschaffen haben. 

	Maxim: Bevor Sie als Blavatsky inkarniert wurden, waren Sie also ein Mann auf Esler, der sich mit irdischer Magie beschäftigte. Stimmt das? 

	Irina: Ja. Es heißt, dass es einen solchen Herrscher gab. Ich habe es gelesen. 

	Maxim: Gab es so etwas? Ich weiß es nicht. Ich muss nachlesen, ob es einen solchen Herrscher gab. 

	Irina: Oh, interessant. Sie schreiben: „Es gab einen Chandragupta.“ Und ich sagte: „Chandragup.“ 

	Maxim: Irina, du verstehst, wie der Name und der Titel vermittelt werden. 

	Irina: Es steht geschrieben, dass er der Einiger Indiens ist. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	Irina (Elena): (Sie lächelt) Und auch nachdem ich die Inkarnation auf Esler verlassen hatte, inkarnierte ich erneut als Mann, aber dies war meine vorherige Inkarnation vor Elena. 

	Maxim: Auch auf einen Mann. 

	Irina (Elena): Ja, auf der Erde inkarnierte sie in einen Vorfahren ihrer Familie mütterlicherseits. Dies war der Ururgroßvater von Helena Blavatskys Mutter (sie zeigt, dass die Linie von ihrer Mutter stammt). Und sie inkarnierte in einen Mann namens Wassili. Wassili Dolgoruki (das ist ein Prinz). 

	Maxim: Wassili Dolgoruki? 

	Irina: Ja, Dolgoruky, so ähnlich. (Elena) Er war damals der Vorfahre meiner Mutter. Das heißt, ich bin aus meinem Vorfahren-Egregor in den Körper von Elena Blavatsky gelangt, weil ich in einer früheren Inkarnation dort war. 

	29:24 Blavatskys Geist bei der Aufgabe, Helena zu inkarnieren. 

	Maxim: Elena, wir haben ein Projekt namens „Cassiopeia. Codes“, und dort haben wir Ihre Aufgabe zur Umsetzung berechnet. 

	Irina: „Interessant“, sagt sie. 

	Maxim: Ja. Deine Aufgaben für deinen Mädchennamen Gan und deinen Nachnamen Blavatsky sind dort sehr interessant beschrieben. Ich denke, wer interessiert ist, kann dem unten stehenden Link folgen und zum Projekt „Cassiopeia. Codes“ gelangen, wo unser Moderator alle Aufgaben veröffentlichen wird. Warum spreche ich jetzt nicht über diese Aufgaben? Ich möchte einfach live von dir hören: Was waren deine Aufgaben für die Inkarnation auf der Erde als Elena? 

	Irina (Elena): Im Allgemeinen bestand meine Hauptaufgabe darin, die Harmonie der Liebe in mir selbst zu entwickeln, aber es war gerade die persönliche Aufgabe des Geistes, die Harmonie der Liebe und die Friedensstiftung zu entwickeln. 

	Maxim: Ja, solche Aufgaben gibt es dort. Ich habe sie gesehen. Aber sie entstehen erst ab einem gewissen Alter. Sehr interessant. 

	Irina (Elena): Ja. Genau die, die mir klar geworden sind. Ich habe sie auch nicht sofort erkannt, sondern jetzt, so wie ich sie nach dem Verlassen der Inkarnation erkannt habe und so wie ich sie in der Geistlichen Welt vor der Inkarnation erkannt habe. 

	Sie nennt es ein Mädchen. Aber sie sagt, sie sei nicht ein Jahr alt. Und in unserem Alter sieht sie sogar so aus, als wäre sie nicht fünf Jahre alt, sondern mindestens doppelt so alt. Ich sehe, dass sie ein Mädchen ist. Sie hat das Gesicht einer Esleritin. Sie sieht aus wie Mead, nur kleiner. 

	Maxim: Wie heißt sie dort? 

	Irina: Bakhiru, Bakhero, Baghero, also irgendwie zwischen „k“ und „h“. 

	Maxime: Baghero. 

	31:37 Blavatskys Geist über Elenas Kuratoren. 

	Maxim: Sag mir bitte, Elena, wer waren deine Kuratoren auf der Erde, als du als Elena inkarniert wurdest? Wen hast du kontaktiert, wer hat dich kuratiert? 

	Irina (Elena): Ich wurde von Kuthumi, Mahatma Morya [oder El Morya], Oudus, dem Erzengel Michael, Sergius von Radonesch und der Mutter Gottes beaufsichtigt und hatte Kommunikationskanäle mit Plasmoiden. In meinem Feld befanden sich 31 Plasmoide-Kanäle. 

	Maxim: Die einunddreißigste Ebene der Plasmazivilisationen gehörte also zu Ihrem Fachgebiet? 

	Irina (Elena): Einunddreißig Kanäle unterschiedlicher Ebenen. 

	Maxim: Ich verstehe. Sehr interessant. 

	Irina: Was für eine Kontaktperson sie war. 

	Maxim: Leute, schaut euch unbedingt den Artikel „Plasmoidwelten studieren“ an. Dort werden alle Cluster als mehrstufig beschrieben. 

	Irina: (Sieht sich den Chat an) Sie haben bereits einen Prinzen [Fürst Wassili Wladimirowitsch Dolgoruki (Dolgorukow) 1667–1746] gefunden. Du suchst so schnell. 

	Maxim: Wir haben jemanden, der sehr schnell etwas sucht, richtig? 

	Lena, bitte sag mir, stimmt es, dass du mit beiden Händen schreiben konntest und über Telekinese verfügtest? 

	Irina (Elena): Ich war eine Dirigentin, durch die Vertreter verschiedener Welten Informationen übermittelten. Ich konnte ihnen die Kontrolle geben, zwei verschiedene Kräfte, zwei verschiedene Wesen, zwei Hände, damit sie schreiben konnten. Aber das kostete mich viel Energie und ruinierte letztendlich meine Gesundheit. Deshalb habe ich es später aufgegeben. 

	Maxim: Leute, das stimmt übrigens. 

	(Liest aus dem Chat vor) „Ich habe eine große Bitte an Maxim, nicht die besten Sendungen dieses Projekts zu moderieren.“ Bitte, überlege dir jemanden, der die Sendungen an meiner Stelle moderiert. Journalisten, jeder von der Straße, bitte ersetze mich. Ich verbringe den ganzen Sonntag damit, die Sendungen vorzubereiten und dann zu moderieren. Ich würde das lieber jedem überlassen, der diese Bitte äußert. Ich gebe die Möglichkeit, die Sendungen zu moderieren, gerne jedem gebildeten und vernünftigen Menschen. Bitte, überlege dir jemanden. 

	34:20 Blavatskys Geist über Telekinese. 

	Irina: Was war die Frage gerade? Über Telepathie? 

	Maxim: Also, was Telekinese betrifft. Hatten Sie Telepathie, Telekinese? 

	Irina (Elena): Nicht ich hatte Telekinese, im Allgemeinen besitzen alle Menschen die sogenannte ätherische Kraft, die die Schwerkraft unterdrückt. Du hast sie auch. Man muss sie aber nur richtig in bestimmte Raumcluster lenken, damit die Energieklumpen die Schwerkraft der Erde, also die Anziehungskraft, vorübergehend ausschalten können, und dann hebt das Objekt ab. Dieser Vorgang tritt normalerweise bei einem sogenannten Poltergeist auf, der auch von verschiedenen Wissenschaftlern untersucht wird. Und damals gab es welche, die das erforschten. Sogar Kirchendiener schrieben manchmal Bücher über dieses Phänomen. Die Wesen, mit denen ich in Kontakt stand, besaßen Telekinese. Es gab so viele feinstoffliche Wesenheiten, und sie wirkten so auf meinen Körper ein, dass sich ihre ätherischen Felder an dem Punkt im Raum kreuzten, an dem ich mich befand, und das verursachte solche Effekte. 

	Maxim: Es stimmt also, dass Sie beim Gehen das Läuten von Glocken hörten und sich aus irgendeinem Grund der Vorhang hob? 

	Irina (Elena): Nicht immer, aber oft gab es solche Effekte. Ich kann nicht direkt sagen, dass sie immer da waren. Sie waren in der ersten Hälfte meines Lebens, als ich diese Kontakte noch nicht harmonisiert hatte. Und als ich sie harmonisierte und lernte, mit ihnen umzugehen, wurde alles ruhig. 

	Maxim: Ich werde später danach fragen. Ich habe gehört, dass Sie nach Ihrer Reise nach Tibet Ihre Kontakte auf diese Weise harmonisiert haben? Ja? 

	Irina (Elena): Es war nicht wirklich eine Reise. Okay. Darüber reden wir später. 

	Maxim: Ich habe einige wirklich interessante Fragen. 

	Irina (Elena): Und nicht nur nach Tibet. Aber okay, ich erzähle es dir später. 

	Maxim: Ich werde zunächst die einfachsten Fragen stellen. Dann kommen wir zu den interessanten und komplexen. Ich werde Ihnen sehr persönliche Fragen stellen. 

	36:32 Blavatskys Geist über die Unterschiede in der Kindererziehung auf Esler und auf der Erde. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gibt es einen Unterschied zwischen dem Kindsein auf der Erde und dem auf Esler? 

	Irina (Elena): Ein kolossaler Unterschied. 

	Maxim: Ein kolossaler Unterschied? Inwiefern? 

	Irina (Elena): Es gibt große Unterschiede in der Kommunikation, im Körpergefühl, in der Umgebung, in der Energie des Hauses, des Raumes und in der Kommunikation mit den Eltern. Mama und Papa erzählen mir viel über die Seele, über die geistige Welt, über Gott und die Sterne. Als ich sprechen lernte, erzählten sie mir, dass all das existiert und dass ich deshalb seit meiner Kindheit in einer Realität lebe, die Materielles und Geistiges vereint. Ich stimme zu, dass das auf der Erde selten vorkommt. 

	Maxim: Ja. Hier kann man vom Nachbarn oder einem Kind mit einem Ziegelstein getroffen werden. Von Spiritualität kann man hier also nicht sprechen. 

	Irina (Elena): Ich spreche sogar von Eltern. 

	Maxim: Ja. Wir haben mehr Materialismus, weniger Spiritualität. Aber das ist erstmal so. Ich hoffe, wir kommen allmählich dorthin. 

	Irina (Elena): Im Allgemeinen sind meine Eltern bei mir, und ich habe auch drei Schwestern und einen Bruder, sie sind alle älter (zeigt). 

	Maxim: Wie viel hast du? 

	Irina: Drei Schwestern und ein Bruder. 

	Maxim: Unser Oudus ist so produktiv. 

	Irina: Jetzt sofort. Oudus spricht. 

	Maxim: Was will er sagen? 

	Irina (Oudus): Mit göttlicher Hilfe. Die Quelle meiner Fruchtbarkeit ist die unendliche göttliche Energie der Schöpfung. 

	Maxim: Danke, aus irgendeinem Grund habe ich keine weitere Antwort erwartet. Ausgezeichnet. 

	Irina (Elena): Meine Eltern reden viel mit mir und verbringen viel Zeit mit mir. 

	Maxim: Ich verstehe. Unsere Eltern müssen lernen, öfter mit ihren Kindern zu kommunizieren. Bei uns ist es meistens so, dass wir dem Kind ein Handy geben und dann irgendwohin rennen. 

	Bitte sagen Sie mir, wer Ihr Schutzengel war, der Sie mehr als einmal in Ihrem Leben gerettet hat, als Sie Elena waren? 

	Irina (Elena): Mahatma Morya stammt aus der spirituellen Welt. Aber er war früher auch auf Esler inkarniert. Damals erzählte er mir davon. Zu meinen Lebzeiten war er jedoch nicht inkarniert. 

	Maxim: Er war nicht verkörpert? 

	Irina (Elena): Aber seine vorherige Inkarnation war auf Esler. 

	39:50 Blavatskys Geist über Elenas Bekanntschaft mit Delegationen aus Indien und Sri Lanka. 

	Maxim: Waren Sie schon einmal in einer Situation, in der Sie von einer Brücke springen wollten? 

	Irina (Elena): Ich wollte nicht aus dem Nichts auf mich zukommen. Ich bin einfach durch London gelaufen und habe (zeigt drei Leute, sie scheinen Turbane zu tragen) getroffen. 

	Maxim: Mit den Indianern? 

	Irina (Elena): Ja. Sie kamen aus Indien, Ceylon und Sri Lanka. Es war eine Delegation. Wir kamen auf der Straße ins Gespräch. Sie fragten mich etwas, ich antwortete. Wir kamen ins Gespräch. Erst später wurde mir klar, dass es Mahatma Morya war, der mir diese Leute geschickt hatte, weil wir eine Reise dorthin vereinbart hatten. 

	Maxim: Dein Schutzengel hat dir also diese Leute geschickt, damit du deine Ausbildung fortsetzen konntest? 

	Irina (Elena): Ja. Sie haben mir eine Adresse gegeben (zeigt, wie jemand eine Adresse angibt). 

	41:01 Blavatskys Geist über die Manifestation von Helenas Fähigkeiten in der Kindheit. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, Sie wurden mit 17 verheiratet. Warum war es notwendig, mit 17 zu verheiraten? 

	Irina (Elena): Eigentlich waren es nicht die Eltern, die das getan haben. 

	Maxim: Und wer hat es getan? 

	Irina (Elena): Meine Großeltern haben es getan. Sie beschlossen, mich zu verheiraten, weil sie wollten, dass mein Mann für mich verantwortlich ist. Sie wollten, dass ich in ein anderes Haus gehe (zeigt, dass sie sie störte, weil sie sich seltsam verhielt). 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie sich seit Ihrer Kindheit für Esoterik, esoterische Literatur und die Kommunikation mit Geistern interessiert haben. Sie haben sie gehört. Sie haben gesprochen. 

	Irina (Elena): Ich hatte Kontakte, aber ich verstand damals nicht, was es war. Und anders als Esler erklärte mir niemand, dass wir von verschiedenen Wesenheiten umgeben sind, die uns wahrnehmen und mit uns kommunizieren wollen. Und ich empfand diesen Kontakt als gefährlich. Ein Mensch (selbst ein Kind) empfindet Angst, wenn er etwas Unbekanntes sieht und nicht weiß, was er davon erwarten soll, wenn er etwas sieht, das nicht in seine Erfahrung passt. Dies ist Ausdruck des Selbsterhaltungstriebs, der sich aus den Erfahrungen tierischer Vorfahren entwickelte, die vor dem Unbekannten flohen, um nicht von einem Tier gefressen zu werden. Und das war das Unbekannte. Und verschiedene Wesenheiten erschienen. Das war erhöhte Sensibilität. Ich verließ meinen Körper als Kind. 

	Maxim: Astralreisen? Das werden wir in St. Petersburg lehren. 

	Irina (Elena): Ja, aber mir ist das passiert. Ich war ungefähr sieben Jahre alt (zeigt), ich lag im Bett, und mir kam es so vor, als würde die Decke auf meinen Körper drücken und ihn gegen das Bett pressen. Ich wollte sie abschütteln und hob meine Hand. Doch dann sah ich meine Hand an; sie leuchtete im Dunkeln. Ich wollte aufstehen, um sie zu untersuchen. Und als ich mit diesem Gedanken aufstand, sah ich, dass ich neben dem Bett stand, und im Bett lag ein Mädchen, das mir sehr ähnlich sah. 

	Maxim: Natürlich ist es nicht weit vom Irrenhaus entfernt. Wir haben eine große Anzahl von Kindern von Medien, deren Eltern sie sofort zum Psychiater bringen. Und wenn diese Visionen dann plötzlich anhalten, werden sie in ein Irrenhaus gesteckt. 

	44:12 Blavatskys Gedanken über Helenas Ausbildung. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wann haben Sie es geschafft, fünf Sprachen zu beherrschen, und stimmt es, dass Sie sie beherrschten? Wie viele Sprachen beherrschten Sie insgesamt? 

	Irina (Elena): Ich konnte Englisch, Französisch, Russisch und Latein. Ich konnte auch ein bisschen Hebräisch und Sanskrit, also nicht fünf, sondern mehr. Ja, und Ukrainisch, aber ich habe es nicht wirklich von Russisch getrennt, weil wir uns in einer so gemischten Sprache verständigt haben. Ich wurde am Dnjepr in der Stadt Dnepropetrowsk geboren, damals sprach man diese Sprache. Als Kind lernte ich Französisch und Englisch. Ich wurde (zeigt zwei Frauen) von Lehrern unterrichtet, die nicht in der Schule, sondern zu Hause unterrichteten. 

	Maxim: Ich wurde zu Hause unterrichtet. 

	Irina (Elena): Ja, zu Hause. Und die anderen Sprachen habe ich schon als Erwachsene gelernt, selbst aus Büchern, aus Wörterbüchern. Um meine Bücher zu schreiben, habe ich andere Quellen studiert. 

	45:45 Blavatskys Geist über Helenas Heirat und Flucht. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, als Sie mit 17 Jahren heirateten, gingen Sie nach Georgien. Und dann verschwindet Ihre Geschichte irgendwo, das heißt, es gibt seit 25 Jahren keine Informationen über Sie. 

	Irina: Warum nach Georgien? 

	Maxim: Ich weiß nicht, sie haben mir geschrieben, dass sie nach Georgien abgereist ist. 

	Irina: Noch einmal. Wann? 

	Maxim: Wohin sind Sie mit 17 Jahren mit Ihrem Mann gegangen, als Sie verheiratet wurden? 

	Irina (Elena): Ich bin nicht mit meinem Mann gegangen. 

	Maxim: Und mit wem? 

	Irina (Elena): Meinst du Nikifor? 

	Maxim: Das weiß ich nicht, bitte sagen Sie es mir. Und wohin ist Ihr Mann gegangen? 

	Irina (Elena): Mein Mann blieb zu Hause, ich bin von seinem Haus weggelaufen. 

	Maxim: Mit wem? 

	Irina (Elena): Da ich niemanden hatte, bin ich alleine weggelaufen. Ich wollte nicht mit ihm zusammenleben. 

	Maxim: Warum wolltest du nicht mit ihm zusammenleben? 

	Irina: Wir hatten eine Frage. 

	Okay. Jetzt erkläre ich es, ich verstehe dich. 

	(Elena) Zuerst betrachtete ich die Hochzeit als eine wunderschöne Zeremonie. Ich war 16, als wir uns kennenlernten. Dementsprechend war ich ungefähr 17, als ich heiratete. Er war ungefähr 60. Er war (zeigt) Gouverneur und hatte einen militärischen Rang. Nikifor – er ist Blavatsky. Ich nahm seinen Nachnamen an. Zuerst behandelte ich ihn, als wäre mein Mann ein zweiter Vater. Er war viel älter als ich. Aber als wir in sein Haus und in seine Stadt zogen (zeigt, dass es Jerewan oder irgendwo in der Nähe, ein Vorort ist), lebte ich den ersten Monat mit ihm dort. Wir stritten nicht, zuerst war er liebevoll und forderte dann immer eindringlicher die Erfüllung seiner ehelichen Pflichten. 

	Maxim: Und was, war das Problem die Erfüllung der ehelichen Pflicht? 

	Irina (Elena): Ja, ich habe ihn als Person geliebt, aber ich hatte überhaupt kein Verlangen (zeigt Verlangen nach dem Körper einer Frau). Aber dann bestand er darauf. Es stellte sich heraus, dass er mich ziemlich unhöflich behandelte und darauf bestand. 

	Später stellte sich heraus, dass es nicht nur daran lag, dass ich keine solchen Wünsche hatte. Es lag nur daran, dass ich bei unserem ersten Kontakt schreckliche körperliche Schmerzen hatte. Und dann, als ich erwachsen war, viele Jahre später, ging ich zum Arzt, und er sagte mir, dass ich eine angeborene Pathologie der weiblichen Organe hätte, die normalen Geschlechtsverkehr unmöglich macht. 

	Maxim: Es stellt sich also heraus, dass Sie Ihr ganzes Leben lang keinen Sex mit Männern hatten? 

	Irina (Elena): Ich habe das nur einmal in unserer Hochzeitsnacht gemacht (zeigt, dass er erwachsen und sie ein Mädchen ist). 

	Er schreit sie an, flucht und stellt Forderungen. Sie weint, sie hat große Schmerzen. Sie zeigt, dass sie von ihm sehr beleidigt ist und lange nicht mit ihm gesprochen hat. Und als er wieder Kontakt zu ihr aufnehmen wollte, drohte sie mit Selbstmord. 

	Maxim: Also, erzähl mir, du bist weggelaufen. Wohin bist du gerannt? 

	Irina (Elena): Zuerst ging ich zurück zu meiner Großmutter. Aber sie sagte: „Geh zurück zu deinem Mann.“ Ich erzählte es meinem Vater. Meine Mutter war zu diesem Zeitpunkt nicht mehr bei mir in der realen Welt. Ich war bereits seit sechs Jahren ohne sie, also erzählte ich meinem Vater von diesem Problem. Er fragte mich: „Was machst du als Nächstes?“ Und ich sagte, dass ich davon träume, zu reisen und meinen Lebensunterhalt selbst zu verdienen. Das dachte ich zuerst. Ich konnte gut zeichnen und Musikinstrumente spielen (ich habe Theater gespielt, Klavier gespielt), das wurde mir beigebracht. Und er gab mir Geld, damit ich in die Türkei, nach Istanbul, reisen konnte. 

	51:28 Blavatskys Geist über das Leben und die Reisen von Helena. 

	Maxim: Haben Sie in Istanbul, Türkei, Klavier gespielt und damit Geld verdient? 

	Irina (Elena): Ich habe dort Geld verdient. Dann ging ich in den Zirkus (zeigt Pferde, wie sie sie ritt und Kunststücke auf ihnen vorführte). 

	Maxim: Sind Sie im Zirkus aufgetreten? 

	Irina (Elena): Ja. Und dann hatte ich eine Verletzung (zeigt, wie ihre Hand aufgehängt ist) und konnte nicht mehr auftreten. 

	Maxim: Das ist die Geschichte. 25 Jahre lang war nichts über Sie bekannt. Wo waren Sie in diesen 25 Jahren? Sie haben mit 17 geheiratet, und dann heißt es, Sie seien verschwunden. Es gibt überhaupt keine Informationen über Sie. 25 Jahre lang gab es keine Informationen über Sie, und nichts war bekannt. 

	Irina (Elena): Danach lebte ich in der Türkei. Mein Vater schickte mir Geld. Dann ging ich nach Ägypten, das erste Mal nach Indien, kehrte aber schnell wieder zurück. 

	Dann (zeigt) nach Europa, nach Italien. Sie lebt hier und dort. Schließlich (zeigt) kam sie nach London, wo sie diese Inder traf. 

	Maxim: Ah, in London sind diese Inder eure zukünftigen Lehrer, die euch auf einen weiteren Entwicklungsweg bringen. Stimmt das? Verstehe ich das richtig? 

	Irina (Elena): Wir trafen sie, und ich erzählte ihnen, was ich sehe und fühle. Warum erzählte ich ihnen das? Sie sahen in mir, in meinen Augen – wie soll ich sagen – Fähigkeiten, weil sie selbst so waren. 

	Maxime: Kontaktpersonen. 

	Irina (Elena): Ja, wie Medien, Magier und so weiter. Sie waren wie Lehrer. Es gibt solche Erleuchteten. Sie haben die Menschen durchschaut. Und sie haben mich gesehen. 

	Maxim: Ich verstehe. Erzählen Sie uns bitte, wie es dazu kam, dass Sie als erste Russin die amerikanische Staatsbürgerschaft erhielten. 

	Irina (Elena): Das war später, später. 

	Maxim: Später? 

	Irina (Elena): Ich habe es durch eine Scheinehe bekommen. Ich hatte eine theosophische Schule, auch in Amerika. Und mit einem der Anhänger dieser Schule, der US-Bürger war, damit ich dort als seine Frau legalisiert werden konnte, haben wir unsere Beziehung registriert. Aber wir sind keine Beziehung eingegangen, weil er wusste, dass mir sexuelle Beziehungen mit Männern verboten waren. 

	Maxim: Und dann haben sie dir gesagt, dass du nicht mitmachen kannst, oder hast du das selbst entschieden? 

	Irina (Elena): Ich erzähle es dir jetzt. Das habe ich nicht selbst entschieden. Als es mir, Nikifor und mir passierte und ich weglief, konnte ich nicht verstehen, warum dieser Akt der Liebe, von dem sich so viele Menschen angezogen fühlten, für mich wie Folter war. Dieser Schmerz, den ich beenden wollte. Ich kannte damals keine medizinischen Begriffe, aber ich spürte tief in meiner Seele, dass ich das nicht tun musste (zeigt, wie sich Ablehnung anfühlt). 

	55:12 Blavatskys Geist über Helenas Kontakte mit Außerirdischen. 

	Irina (Elena): Als ich bereits in London war, kam ich zum ersten Mal nicht mit subtil-materiellen Zivilisationen in Kontakt, sondern mit den Bewohnern des Planeten Esler. Dort hatte ich meinen ersten physischen Kontakt. 

	Dies geschah nicht im Kindesalter, sondern sie war bereits über 20 Jahre alt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wurden Sie wirklich wie Irina auf fliegenden Untertassen mitgenommen? 

	Irina (Elena): Ja. 

	Maxim: Haben sie dir Chips eingesetzt? 

	Irina (Elena): Ja. 

	Maxim: Wie viele Chips hattest du? 

	Irina: Drei. 

	Maxim: Oh, wie Irina. Wie interessant. Alles ist ähnlich. Im Allgemeinen ist alles interessant, es wird immer interessanter. Es stellt sich heraus, dass Sie seit Ihrer Kindheit Stimmen gehört haben und Kontakt zu Geistern und feinstofflichen Zivilisationen hatten. Und nach 20 Jahren hatten Sie echten Kontakt mit Vertretern des Planeten Esler? 

	Irina (Elena): Nur mit Oudus. 

	Maxim: Mit dem, der jetzt Ihr Vater ist, ein kleines Mädchen? 

	Irina (Elena): Ja. Aber zuerst kam er in spiritueller Form zu mir, im Astralraum. 

	Maxim: Wie kam er zu dir? Als wen hat er sich vorgestellt? Wie sah er aus? 

	Irina (Elena): Er stellte sich als Außerirdischer vor (zeigt einen Esleriten). Nur nannte er mich nicht Esler, sondern in seiner Sprache – Aramia. Er zeigte mir diesen Planeten und sagte, dass er von dort stamme und dass wir uns persönlich treffen müssten. Er vereinbarte ein Treffen (zeigt) außerhalb der Stadt. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	57:10 Blavatskys Geist über die Organisation der Theosophischen Gesellschaft. 

	Maxim: Lena, erzähl mir bitte, wie die Idee zur Gründung einer Theosophischen Gesellschaft entstanden ist und wer dich dazu inspiriert hat? Wie kam es dazu? 

	Irina (Elena): Als ich die Inder traf und mit ihnen sprach (zeigt: zwei Europäer). Sie waren Bürger Großbritanniens und interessiert. Die Inder stellten sie mir vor. Sie waren reich und einflussreich. Sie interessierten sich für Mystik, Magie, Okkultismus, Spiritualismus und so weiter. Sie luden mich, wie soll ich sagen, zu einer spiritistischen Sitzung ein. Sie riefen einen bestimmten Geist an, und ich begann, Informationen zu übermitteln. Dieser Geist war einer der Pharaonen des alten Ägyptens, sie befragten ihn. 

	Maxim: So entstand die Möglichkeit, den Menschen durch spiritistische Sitzungen Informationen zu übermitteln? Stimmt's? 

	Irina (Elena): Ich wusste schon, wie es geht. Ich glaube, sie haben mich gefragt, um meine Fähigkeiten zu testen. 

	Maxim: Lena, bitte erzähl mir, ich möchte nur eine ehrliche Antwort. Gab es Momente, die du bei diesen spiritistischen Sitzungen ausgeschmückt hast? Sagen wir, vielleicht Spezialeffekte, die nicht von den Geistern selbst gemacht wurden, sondern die du gemacht hast, um Leute zu diesen Sitzungen anzulocken? Denn die Leute dachten, es sei tatsächlich eine spiritistische Sitzung, nur mit Show-Elementen. 

	Irina (Elena): Ja, solche Elemente gab es. 

	Maxim: Gab es solche Elemente? 

	Irina (Elena): Ja. 

	Maxim: Wurde das getan, um andere Leute anzulocken? 

	Irina (Elena): Dies geschah im Rahmen einer Vereinbarung (zeigt einen Kreis in dieser Gesellschaft) zwischen mir und fünf anderen Personen, die diese Sitzungen organisierten. Ihr Ziel war es, Menschen für Informationen zu gewinnen. Denn wenn man nur erzählt, aber in Wirklichkeit nichts zeigt, verlieren die Leute dementsprechend das Interesse. 

	Maxim: Ja, das stimmt. Ich weiß das als Leiter eines großen Projekts, dass alles langweilig wird, die Leute verlieren an allem das Interesse. 

	Irina (Elena): Ich möchte sagen, dass Oudus, Erzengel Michael und viele andere Kuratoren meine Entscheidung nicht guthießen und Kritik äußerten. 

	Maxim: Im Allgemeinen gab es auf jeden Fall ein gewisses Show-Element. Weil es dieses Show-Element gab, wurde, wie ich weiß, viel darüber geschrieben, dass es sich nur um eine inszenierte Show handelte. Gab es so etwas? Ja? 

	1:00:45 Blavatskys Geist über die Zeitschrift „Lucifer“. 

	Maxim: Ich weiß, dass die christlichen Kirchen Sie verfolgt haben. 

	Irina (Elena): Auch das war kein Zufall. Ich verstehe jetzt, dass diese Verfolgungen, die die christliche Kirche gegen mich organisierte, größtenteils durch meine Härte gegenüber den Lehren der Heiligen Väter provoziert wurden, die ich in meinen Büchern zuließ. Aber es war keine Härte, sondern Kategorisierung. 

	Maxim: Ja. Darüber würde ich gerne sprechen. Ich weiß, dass Sie begonnen haben, Luzifer sehr stark zu projizieren und sogar eine Zeitschrift mit dem Titel „Lucifer“ veröffentlicht haben. 

	Irina (Elena): Ja, Luzifer. Und was bedeutet Luzifer für dich? 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, waren Luzifer und Satan für Sie dasselbe oder waren sie etwas anderes? 

	Irina (Elena): Natürlich nicht. Satan ist überhaupt nicht Luzifer. Schon im Mittelalter wurde Satan von einem mittelalterlichen italienischen Dichter als Luzifer dargestellt. Und wenn Sie die Bibel nehmen, werden Sie dort das Wort „Luzifer“ finden. Wenn Sie die Bibel nehmen, natürlich. Wissen Sie, aus welcher Sprache das Wort „Luzifer“ stammt? 

	Maxim: Seit wann? 

	Irina (Elena): Aus dem Lateinischen. 

	Maxime: Lichtbringer. 

	Irina (Elena): Ja. [Luzifer – „Lichtbringer“]. Lux bedeutet Licht und ferao bedeutet tragen. In der Bibel, im Neuen Testament, steht dieses Wort ausdrücklich. In der Bibel bedeutet das Wort „Luzifer“ nicht Satan. 

	Maxim: Haben Sie damals, als Sie dieses Magazin erstellten, nicht verstanden, dass das Wort „Luzifer“ mit Teufelei und Satanismus in Verbindung gebracht wurde? 

	Irina (Elena): Um diese Assoziation zu vermeiden, mussten die Geistlichen die lateinische Bibel nehmen, den zweiten Brief des Apostels Petrus [2. Petrus 1:19] aufschlagen und dort die Worte lesen, dass Jesus Christus seine Gnade sendet. Dort steht folgender Text: „Bis [der Tag anbricht und] der Morgenstern in euren Herzen aufgeht.“ „Morgenstern“ war der Name des Planeten Venus, und sein lateinischer Name lautete genau „luci ferao“ – „Lichtbringer“. Das heißt, Jesus selbst wurde so genannt. Und ich habe meine Zeitschrift nach ihm benannt, vor allem, um die Verleumdung zu beseitigen, die den Namen Christi in Verruf brachte, indem man ihm den Teufel zuschrieb. 

	Maxime: Haben sie den Namen Christi diffamiert, indem sie ihm den Teufel zuschrieben? 

	Irina: Ich meine Luzifer. Denn das war der Name Christi, und dann fingen sie plötzlich an, den Teufel so zu nennen. Ist das nicht eine Verunglimpfung des Namens Christi? 

	Maxim: Haben Sie nicht verstanden, dass es große Probleme geben würde, wenn dies eine etablierte Meinung im christlichen religiösen Egregor wäre? 

	Irina (Elena): Damals dachte ich wirklich, es gäbe keine Probleme, denn diese Bücher existieren, sie sind verfügbar, man kann sie aufschlagen und nachlesen, wer Luzifer ist. Wie kann der Teufel das Licht tragen, Satan das Licht? Natürlich weiß ich, dass Luzifer der Name des Engels war, der zum Archon wurde. Er trug diesen Namen zur gleichen Zeit wie Jesus, denn sie standen sich sehr nahe, sie waren sogar sehr enge Freunde. Aber jetzt, als er seine Schwingungen senkte, als er fiel, gibt es so etwas wie den Fall der Engel. 

	Was für ein Luzifer ist er jetzt, wenn er das Licht nicht mehr trägt? Ist das möglich? Es ist unlogisch, ihn jetzt so zu nennen, nämlich diesen besonderen Geist. Man könnte sagen, ehemaliger Luzifer, das heißt, er trägt jetzt nicht mehr das Licht. Und ich meinte genau denjenigen, der übrig blieb, um das Licht zu tragen. 

	Maxim: Es stellt sich also heraus, dass Sie die Zeitschrift „Lucifer“ nicht deshalb genannt haben, weil sie den Satanismus, den Satan, positionierte, sondern weil sie das Licht verbreitete. 

	Irina (Elena): Natürlich. 

	Maxim: Und als die Leute anfingen, Ihnen zu erzählen, dass nicht Luzifer derjenige sei, der das Licht trägt, sondern dass es in ihren Augen jemand anderes sei. 

	Irina (Elena): Ich habe darum gebeten, die Bibel aufzuschlagen und zu zeigen, wo Satan Luzifer genannt wird. 

	Maxim: Niemand ist aufgetaucht? 

	Irina (Elena): Nein, natürlich nicht. 

	Maxim: Ich verstehe. Aber in Dogmen starben alle. 

	Irina (Elena): Ich wurde von meinen spirituellen Mentoren auf die Erde geschickt, unter anderem um spirituelle Mythen zu entlarven. 

	Maxim: Übrigens, Irina, wir sind auch damit beschäftigt, einige spirituelle Mythen zu entlarven, und diese Mythen stimmen nicht immer mit religiösen Dogmen überein. 

	Irina (Elena): Für dich ist es jetzt einfacher als damals. Du hast jetzt mehr Meinungsfreiheit. 

	Maxim: Übrigens, dank der Tatsache, dass wir in diesem Staat leben. 

	1:07:00 Blavatskys Geist über die Anschuldigungen Helenas durch ihre ehemaligen Schüler. 

	Maxim: Stimmt es, dass die indischen Behörden Sie 1885 des Betrugs beschuldigten? 

	Irina (Elena): Nicht die Behörden. 

	Maxim: Und wer? 

	Irina (Elena): Meine ehemaligen Studenten, die meine Briefe gefälscht haben. Aber sie taten es so ungeschickt, dass selbst der erste Forscher aus London herausfand, dass diese Briefe in ihrer Handschrift geschrieben waren. Sie schickten diese von ihnen geschriebenen Briefe an eine indische Zeitung, angeblich von mir, in der ich ihnen beibrachte, Menschen zu täuschen. 

	Maxim: Warum haben sie das Ihrer Meinung nach getan? 

	Irina (Elena): Früher, als wir alle zusammen in Indien lebten, waren wir in der Abteilung der Theosophischen Gesellschaft. Sie erzählten mir, dass sie den reichen Sohn eines Raja, also eines lokalen Prinzen, getroffen hatten und ihn um Geld baten. 

	Maxim: Ich verstehe, sie haben angefangen, Geld von ihm zu erpressen. 

	Irina (Elena): Wie soll ich es dir sagen? Unter dem Vorwand, einen Verwandten aus dem Jenseits anzurufen, um seine kranke Schwester zu heilen, begannen sie, eine hohe Summe zu verlangen. Aber ich verbot es ihnen. Der Rajah war eine einflussreiche Person, es war unmöglich, einen Schatten auf die gesamte Gesellschaft zu werfen. Anfangs stimmten sie mir zu. Und als ich nach Europa ging (er zeigt, wie eifersüchtig er ist), um mir meine Macht in der Theosophischen Gesellschaft zu nehmen, begannen sie, mich vor meinen Anhängern zu diffamieren. 

	Kommt Ihnen das bekannt vor? 

	Maxim: Ja. Eine vertraute Situation, sehr vertraut. 

	1:09:20 Blavatskys Geist über „Die Geheimlehre“ und andere Bücher von Helena. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, warum die „Geheimlehre“ nötig war? 

	Irina (Elena): Alle Religionen, philosophischen Systeme und wissenschaftlichen Theorien in einem integrierten Paradigma des Universums zu vereinen, das die Existenz des Menschen und der Welt erklärt, der Menschheit hilft, sich zu entwickeln, zu vereinen und gemeinsam den Weg der Evolution zu gehen. 

	Maxim: Ich verstehe nicht. Sind es die Esleriten, die uns so stark beeinflussen, dass wir dasselbe im Cassiopeia-Projekt haben? Moment, du hast gerade gesagt, was wir tun. Ist das vielleicht der Einfluss unserer Kuratoren auf das gesamte Projekt? Dass ihr Kuratoren von Esler hattet, dass wir den Esler-Kurator MidgasKaus haben. Ist das also ein innerer Wunsch des Planeten Esler oder ist es nicht nur der Wunsch des Planeten Esler? 

	Irina (Elena): Dies ist nicht nur der Wunsch des Planeten Esler. Das gesamte intelligente Universum möchte sich weiterentwickeln. Die Erde ist ein Teil des Universums, und deshalb möchten alle schöpferischen Kräfte, die dieses Universum geschaffen haben, ihr Wissen und ihre Informationen mit den Erdbewohnern, mit der Menschheit auf der Erde teilen, damit es weniger Streit, weniger Kriege, Verbrechen, Katastrophen und Krankheiten gibt und alle in Harmonie leben können. 

	Maxim: Ich verstehe, jetzt können wir uns in „Cassiopeia“ „Die Geheimlehre“ nennen. Lena, ich muss dir ehrlich sagen, ich habe „Die Geheimlehre“ nicht gelesen, aber die Ideen von „Die Geheimlehre“ sind im „Cassiopeia“-Projekt verankert. Das habe ich gerade gehört. Ich werde „Die Geheimlehre“ jetzt unbedingt lesen, denn ich war sehr fasziniert davon, wie du das alles vermittelt hast. 

	Irina (Elena): Ja, aber energetisch wäre es für Sie besser, mit meinem Buch „Die Stimme der Stille“ zu beginnen. 

	Maxim: Warum? 

	Irina (Elena): Es wird in deiner Seele großen Anklang finden. 

	Maxim: „Die Stimme der Stille“? Gut. Ich mache mir gleich eine Notiz. Ich fange mit „Die Stimme der Stille“ an. 

	Irina (Elena): Erstens ist sein Inhalt um ein Vielfaches kürzer und es enthält die Quintessenz von allem, was in der „Geheimlehre“ steht. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Elena): Dann können Sie „Der Schlüssel zur Theosophie“ lesen. Und es gibt noch ein anderes Buch, in dem ich über eine Reise nach Indien spreche, über die Stämme, die ich dort traf, über die Höhlen und die Wildnis Hindustans [das Buch „Von den Höhlen und der Wildnis Hindustans“]. 

	Maxim: Ich verstehe. Ich muss dich lesen. Im Grunde alles, was du geschrieben hast. 

	Irina (Elena): Es geht ums Reisen. Und bei „The Voice of Silence“ geht es um spirituelle Entwicklung. 

	Ich verstand, was sie meinte. Dies ist nicht bloß Fiktion, es ist voller Bilder. 

	Maxim: Okay. Ich werde es mit offenem Herzen lesen. 

	Irina (Elena): Danke. 

	1:12:58 Blavatskys Geist über die Initiation von Helena in Shambhala. 

	Maxim: Viele Quellen besagen, dass Sie mit El Morya und Sarapis Bey kommuniziert und in Shambhala eine Initiation erhalten haben. Ich habe bereits erfahren, dass Sie mit ihnen kommuniziert haben. Aber was war die Initiation in Shambhala? Und was ist dieses Shambhala, in dem Sie die Initiation erhalten haben? 

	Irina (Elena): Es war Oudus, der mich in seinem Raumschiff zur Basis auf der Erde brachte. 

	Maxim: Ach, komm schon. Die Hauptstadt von Esler ist Champlois? 

	Irina: Es war auf der Erde. Sie zeigt jetzt auf eine Basis im Altai und auf die zweite Basis unter dem Berg Kailash. 

	Maxim: Moment. Lassen Sie uns von nun an mehr ins Detail gehen. Beginnen wir mit der Basis im Altai. 

	Irina: Unter den Bergen. 

	Maxim: Welche Art von Initiation hast du dort durchlaufen, was hast du auf diesem Stützpunkt gemacht? 

	Irina (Elena): Und dort habe ich die Installation der Chips „Engagement“ genannt. 

	Maxim: Das ist es. 

	Irina (Elena): Aber nur Oudus, mit ihm auf der Basis (Shows) waren noch zwei weitere Esleriten, erklärte mir, dass ich den Leuten nichts von diesem Besuch auf der Basis und meinem Flug mit der Untertasse erzählen sollte. Das war notwendig, damit meine anderen Worte nicht als leeres Gerede, als leere Fantasie betrachtet würden. Sonst würden die Leute anfangen, meine Bücher nur zur Unterhaltung zu kaufen. 

	Maxim: Und wir hatten keine Angst zu sagen, dass wir auf fliegenden Untertassen fliegen. 

	Irina (Elena): Es jetzt zu sagen und es dann zu sagen, sind zwei verschiedene Dinge. 

	Maxim: Ich verstehe. Damals war dies aufgrund moralischer und ethischer Maßstäbe überhaupt nicht möglich. 

	Irina (Elena): Können Sie sich vorstellen, dass es damals nur sehr wenige Eisenbahnen gab? 

	Maxim: Ich verstehe. Ganz zu schweigen davon, dass es Flugzeuge gab. 

	Irina: Sie begannen, Flugzeuge zu studieren, aber es waren eher (Show-)Bälle. 

	Maxime: Luftschiffe. 

	1:13:22 Blavatskys Geist über Helenas sexuelle Beziehungen. 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie Leo Tolstoi kannten? 

	Irina (Elena): Ich kannte sie, wir haben korrespondiert (zeigt Korrespondenz). 

	Maxim: Wissen Sie, ich habe einen Film gesehen, und natürlich hieß es aus irgendeinem Grund, Sie hätten viele Liebhaber gehabt und sogar uneheliche Kinder. 

	Irina (Elena): So etwas gab es nicht. Ich habe keine Kinder zur Welt gebracht. 

	Maxim: Sie hat keine Kinder geboren und hatte keine Liebhaber. Aber wir haben bereits gehört, warum. 

	Irina (Elena): Ja, natürlich. Wie bei jedem Menschen ab einem gewissen Alter gab es natürlich gewisse körperliche Anziehungskräfte, die sich aber nicht im physischen Körper manifestierten. Als ich den Körper verließ, hatte ich tatsächlich einige Verbindungen zu plasmoiden Zivilisationen. 

	Maxim: Haben Sie Ihre sexuelle Energie mit feinstofflichen Zivilisationen ausgetauscht? 

	Irina (Elena): Ja. Und das hat mir auch geholfen, die Energien in mir zu harmonisieren, denn der Energiezufluss, der mir dabei zuteil wurde, hat mir geholfen, gesund zu sein. 

	1:16:44 Oudus auf Blavatskys Chips. 

	Maxim: Und was ist mit der Basis unter dem Kailash? Haben sie dir dort auch Chips eingesetzt, oder was war das unter dem Berg Kailash? 

	Irina (Elena): Dort haben sie mir Wissen vermittelt und mir (zeigt auf einen Bildschirm an der Wand) Ansichten des Weltraums und anderer Planeten gezeigt. 

	Maxim: Haben sie dir das Wissen einfach nur gezeigt oder haben sie es irgendwie in deine Energiestruktur eingebracht? Oder was war es? 

	Irina: Oudus möchte etwas sagen. (Oudus) Ich war bei ihr, weil sie eine Kontaktperson war. Sie hatte drei Chips eingesetzt. Ein Chip diente der Harmonisierung mit plasmoiden Zivilisationen, da sie viele davon hatte. Und sie waren sehr unterschiedlicher Natur, und ihre Energien waren oft inkompatibel. Das hatte sogar negative Auswirkungen auf ihren Körper. Da sie ein natürliches Medium war, zog sie sie an. 

	Maxim: Mit meiner Energie. Ich verstehe. 

	Irina (Oudus): Ja, sie wollten sich auf diese Weise durch sie manifestieren, daher wurde ein Chip installiert, um diese plasmoiden Zivilisationen zu harmonisieren. Der zweite Chip wurde für den astralen Kontakt mit uns installiert. Und der dritte Chip diente dazu, sie, ihren physischen Körper, ihren Aufenthaltsort und ihre Umgebung zu beobachten. Seine zweite Funktion bestand darin, sie ständig in Kontakt zu halten, und zwar für die Quark-Gluon-Verbindung mit der Wissensbasis in Shambhala. 

	Maxim: Es ist genau dasselbe, wie wenn Sie jetzt eine Anfrage an Esler, an die Wissensdatenbank, stellen und von dort Informationen abrufen. Stimmt’s? 

	Irina (Oudus): Ja, es gab eine etwas andere Modifikation des Chips, die dafür geeignet war, aber das Wesentliche ist dasselbe. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:19:04 Oudus über den Zweck von Elenas Inkarnation auf Esler. 

	Maxim: Oudus, ich habe eine Frage an dich. Bitte erzähl mir, wie es dazu kam, dass Elena in deine Familie inkarniert wurde? War das eine Bitte oder eine Vereinbarung? Wie kann es sein, dass man darauf Einfluss nehmen kann und wie kam es überhaupt dazu? 

	Irina (Oudus): Wir haben uns darauf geeinigt, nachdem sie die Inkarnation verlassen hatte. Wir blieben weiterhin mit ihr in Kontakt, da ich in die spirituelle Welt hinausgegangen war. Wir vereinbarten, dass sie ihre nächste Inkarnation auf Esler verbringen würde. Nun hat sie die Aufgabe, das Wissen und die Erfahrung, die sie auf der Erde beim Aufbau einer esoterischen Gemeinschaft gesammelt hat, mit der Esler-Erfahrung zu verbinden, die sie auf Esler mit einer gewissen Ausbildung erhalten wird. Und sie wird die Kuratorin der Erdlinge werden. 

	Maxim: Ich verstehe. Bereiten Sie also einen Ersatz für sich vor? 

	Irina (Oudus): Sie wird eine Kuratorin von Esler sein. Aber natürlich, wenn sie ihr Schicksal erfüllen möchte. Hier ist der Geist absolut frei. 

	1:20:22 Blavatskys Einstellung zum Buch „Die Geheimlehre“. 

	Maxim: Elena, bitte sagen Sie mir, was Sie über die „Geheimlehre“, die Sie geschrieben haben, denken und was Sie daran ändern oder korrigieren würden? 

	Irina (Elena): Erstens habe ich sehr lange geschrieben. 

	Zeigt, wie sie dort Informationen von verschiedenen Zivilisationen aufzeichnete. Von feinstofflichen Zivilisationen, der Esler-Zivilisation. Zeigt auch, wie Vertreter anderer Zivilisationen der Interstellaren Union kamen. Heute der eine, morgen der andere. 

	Maxim: Und hatten Sie auch Kontakt mit der Interstellaren Union oder der Galaktischen Föderation des Lichts? 

	Irina (Elena): Ich hatte auch Kontakt zur Galaktischen Föderation des Lichts. Wer Informationen weitergeben wollte, konnte zu mir kommen, und ich schrieb sie auf. 

	Was würde ich da ändern? Erstens würde ich es aufteilen, ich würde das Buch selbst etwas anders strukturieren. Das heißt, ich würde nicht alles hintereinander schreiben, sondern schreiben, von wem diese Informationen stammen (zeigt). 

	Maxim: (plaudert) Leute, wenn euch unsere Sendung gefällt, gebt ihr bitte ein „Gefällt mir“, denn das hilft, den Kanal bekannter zu machen. Irisha, du bist plötzlich kaum noch zu sehen. Das ist alles. Ich glaube, Blavatsky hat von dir Besitz ergriffen. 

	Gefällt mir. Lasst uns die Sendung fortsetzen. Es gibt noch viele Fragen, ich werde mich nicht beruhigen, bis ich alle Fragen gestellt habe. 

	Irina: Welche andere Frage? 

	Maxim: Welche Frage? Was würden Sie an Ihrer „Geheimlehre“ ändern, wie würden Sie sie korrigieren? 

	Irina (Elena): Ich würde anfangen aufzuschreiben, wer genau die Informationen gegeben hat, und ich würde anfangen, sie in einer verständlicheren Sprache zu schreiben und weniger Fremdwörter zu verwenden, die für die Leute unverständlich sind, das ist das Erste. 

	Und die zweite Sache, die ich ändern würde: Ich würde gerne weniger kategorisch über die Kirche schreiben, über den Kampf zwischen Orthodoxie und Gnostizismus und andere Dinge. 

	Maxim: Ja. Wir gehen im Projekt sehr vorsichtig damit um. Warum? Weil dies ein Weg ist, den die Menschheit beschreiten muss, und es lohnt sich nicht, ihn zu verurteilen. Das ist meine Meinung. 

	Irina (Elena): Es gab keine Verurteilung, sondern sozusagen nur eine gewisse Verwirrung über einige Entscheidungen der Kirchenkonzile, die beispielsweise bestimmte Bücher aus der Bibel strichen und sie als Apokryphen bezeichneten. Das heißt, es herrschte Uneinigkeit. 

	Maxim: Ich verstehe. Das ist ein sehr interessantes Thema. Aber war es nicht ein Fehler, den Namen Luzifer zu verwenden? 

	Irina (Elena): Nein. Ich habe bereits gesagt, was dieser Name bedeutet. 

	1:23:45 Blavatskys Geist über die Gefahren von Kontakten. 

	Maxim: Hier ist eine Frage, die sie gestellt haben: „Warum werden Medien verrückt?“ 

	Irina: Warum wird das Medium verrückt? Was meinst du mit „verrückt werden“? 

	Maxime: Sie beginnen, sich unangemessen zu verhalten und in ihrer eigenen Realität zu leben. 

	Irina (Elena): Es gibt verschiedene Psychotechniken: Meditationen, Chakrenöffnungen und so weiter. Wenn ein Mensch geistig schwach ist, hat er einen schwachen Willen. Wenn er Kontakt aufnimmt und die Tür öffnet (wenn er geistig nicht bereit für diesen Kontakt ist), kann sein Wille unterdrückt werden. Dann wird er von diesen Geistern abhängig und nur noch eine willensschwache Marionette in ihren Händen sein. Für solche Menschen ist der Kontakt gefährlich. Sie können sich selbst verlieren und ihre Bestimmung nicht erfüllen. 

	Maxim: Ich verstehe. Ja, übrigens, wir werden bei unserem Retreat in St. Petersburg über die Sicherheitstechniken für den Austritt in die Astralebene sprechen. 

	1:25:05 Blavatskys Geist über verschiedene Arten von Kontakt. 

	Maxim: Kannten Sie Elena Roerich und haben Sie ihre Leitung aus der Geistlichen Welt beaufsichtigt? 

	Irina (Elena): Ich kannte ihre Geister, wenn auch nicht physisch. Ich war nicht Kuratorin, sondern kam zu Elena Ivanovna Roerich, nahm Kontakt mit ihrem Geist auf und half ihr bei der Übersetzung ihres Buches. 

	Maxim: Und jetzt verrate ich euch ein Geheimnis. Als ich mich auf diese Sendung vorbereitete, rief ich die Leiter einiger Gesellschaften an. Ich kontaktierte eine sibirische Roerich-Gesellschaft, die, wie ich dachte, Fragen vorbereiten wollte. Woraufhin sie mir sagten: „Wir sind sehr kategorisch, was spiritistische Sitzungen angeht.“ 

	Irina: Aber wir haben nicht unbedingt eine spirituelle Sitzung. Wir haben etwas anderes. 

	Maxim: Ich sagte: „Und wie dachte Blavatsky über die Sitzungen?“ Sie sagen: „Wir wissen es nicht, es interessiert uns nicht, wie Blavatsky sich fühlte, aber die Roerichs waren kategorisch gegen spiritistische Sitzungen.“ Stimmt das? 

	Irina (Elena): Sie waren nicht grundsätzlich dagegen. Sowohl ich als auch sie haben grundsätzlich vor der Gefahr für manche Menschen gewarnt. Ich habe bereits erklärt, worin diese Gefahr besteht und welche Verantwortung die Menschen tragen. Einige Spiritualisten und Medien gerieten unter die Macht der Geister, und das war gefährlich für sie. 

	Die Sache ist die: In Ägypten erlebte ich beispielsweise bei einer spiritistischen Sitzung, bei der wir die Geister riefen, einen Kreis von Menschen. Die spiritistische Sitzung lief nicht wie eine rotierende Untertasse ab. Es war eine etwas andere Art spiritistischer Sitzung. Und nicht wie heute. Für uns ist es einfach astraler Kontakt. Aber es ist auch nicht die Sitzung, bei der Kerzen angezündet werden und bestimmte Geister gerufen werden, um in den menschlichen Körper einzutreten. Es ist ein wenig anders. 

	Maxim: So etwas habe ich noch nie erlebt. Gibt es das wirklich? Ist es möglich, einen Geist zu beschwören und ihn in einen Körper eintreten zu lassen? 

	Irina: Das ist möglich. Er wird eintreten, aber alles hängt davon ab, wie energetisch die Person und dieser Geist miteinander harmonieren. Bei schlechter Kompatibilität kann der Geist eindringen. Es wird ihm beispielsweise sehr schwerfallen zu sprechen. Er kann unangenehme Geräusche machen. Er kann das Gehirn des Menschen so beeinflussen, dass er motorisch enthemmt wird. 

	Maxim: Irina, weißt du, woran ich mich gerade erinnert habe? Ich erinnerte mich daran, wie ich in dich eindrang und Mirrah Count durch dich zu mir sprach. 

	Irina: Mirrah Count hat gesprochen, zumindest hat er einige Worte gesagt. 

	Maxim: Ja, ich erinnere mich daran. Ich erinnere mich an deine Augen, die ihre Farbe verändert haben, ich erinnere mich an deinen Gesichtsausdruck. Ich erinnere mich an alles, wie es passiert. Na und? 

	Irina (Elena): Ja, ich kenne Mirrah Count. Ich sage jetzt, dass wir bestimmte Geister gerufen haben und Plasmoide kamen. Wenn keine besondere Einstimmung auf die spirituelle Welt besteht und sie lernen muss, kommen meistens Plasmoide, die sich dir als Geister vorstellen, um sich von Energie zu ernähren. Sie mögen Aufmerksamkeit. 

	Maxim: Während solcher Sitzungen können also Plasmoide auftauchen und die Leute täuschen? 

	Irina: Sie spielen eine Rolle, um Aufmerksamkeit zu erregen. 

	Maxim: Moment. Worum geht es hier? Der Kontaktierte könnte denken, er kommuniziert mit einem Geist, aber in Wirklichkeit kommt ein Plasmoid vorbei, der, sagen wir, diesen Geist kennt und ihn täuscht? 

	Irina: Das wusste ich nicht einmal. Es werden Informationen über sein Aussehen und seine Gewohnheiten aus der Erinnerung des Kontaktierten selbst gelesen. 

	Maxim: Wird das Plasmoid Informationen über das Aussehen und die Gewohnheiten aus dem Gedächtnis des Kontaktierten selbst lesen? 

	Irina: Er wird ihm ein Bild davon zeichnen, dass dies dieser Geist ist. 

	Maxim: Das heißt, der Geist, wenn diese Person die Ukraine hasst, dieses Bild betrachtet und die Ukraine hassen wird? 

	Irina: Wenn jemand die Ukraine hasst? 

	Maxim: Sagen wir, ein Kontaktmensch. 

	Irina: Na und? 

	Maxim: Okay, nichts. 

	Irina (Elena): Hasst die Ukraine. Wenn ein Plasmoid kommt und diesen Hass zum Ausdruck bringen will, wird er das Bild eines Geistes erschaffen, der etwas Negatives über dieses Land sagt. 

	Maxim: Oder ihm fällt etwas Negatives über jemanden ein. 

	Irina: Sie haben viele verschiedene Methoden, je nachdem, welchen Geist sie rufen. Aber wie kann man feststellen, ob dieser Geist ein Plasmoid ist oder nicht? Natürlich können die Anhänger der Theosophie, die dieses Video sehen, jetzt fragen: „Was ist der Unterschied zwischen einem Plasmoid und keinem?“ 

	Ich möchte sagen, dass es sich zunächst um eine Einstellung handelt. Das heißt, der Geist wird in der Regel entweder vom Kontaktierten selbst oder vom Medium selbst im Voraus gewarnt, wenn er selbst bewusst die spirituelle Welt besuchen und dort nicht nur besuchen, sondern anhand der Schwingungen eines bestimmten Geistes suchen kann. Das heißt, dies lässt sich leicht durch ein paar Fragen überprüfen. Wie geschieht das? 

	(Elena) Im Fall von Irina erzählte mir Oudus, dass sie normalerweise ihre Betreuer danach fragt: MidgasKaus, den ich übrigens gesehen habe, als er Oudus besuchte, oder LiShioni, Raom Tiyana. Sie nutzen ihr Spezialwissen, stellen sich auf einen bestimmten Geist ein und suchen ihn in den Akasha-Chroniken, das heißt in Aufzeichnungen in der ätherischen Sphäre der Erde. Und danach kommen sie zu ihm. Wenn er inkarniert ist, können sie zum Beispiel zu seinen Mentoren-Engeln oder Berater-Engeln kommen. Sie zeigen ihm, wo er inkarniert ist und so weiter. Und wenn er nicht inkarniert ist, kommen sie zu ihm in die Geistliche Welt, wo er sich befindet, und bieten ihm dieses Treffen an. Das heißt, es muss im Voraus eine Vereinbarung darüber getroffen werden. 

	Und wenn sich die Leute einfach hinsetzen und den Geist rufen, wird es zu 90 % ein Plasmoid sein, weil der Geist nicht gewarnt wird. 

	Maxim: Wie interessant. Diese Information ist für viele Kontaktpersonen derzeit sehr interessant. 

	Irina (Elena): Hier teile ich. 

	Maxim: Als wir im Lager Geister beschworen haben, kamen da Plasmoide zu uns? 

	Irina: Ja, wenn Sie nicht gewarnt haben, gehen Sie nicht zum Astral. 

	Maxim: Und deshalb war es so beängstigend? 

	Irina (Elena): Als wir also bei einer solchen spiritistischen Sitzung in Ägypten mit den Geistern gewisser, wie wir glaubten, historischer Persönlichkeiten kommunizierten: Kaisern, Pharaonen, stellte sich heraus, dass viele Geister kamen, viele Menschen ihre Anwesenheit spürten (zeigt, wie alle Kerzen erloschen, warum das so unheimlich war). Und dann plötzlich sprang einer der Zuschauer – es waren noch andere Zuschauer da, das heißt, da war eine Bühne, und da waren Zuschauer – einer der Zuschauer, ein bewaffneter Soldat, sprang von seinem Stuhl auf, drehte sich auf der Stelle, als würde er jemanden abwehren, zog dann eine Pistole, feuerte und hätte mich fast getroffen. So eine spiritistische Sitzung war das. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	Irina (Elena): Dann packten sie ihn, stürzten sich auf ihn, fesselten seine Hände, nahmen ihm die Waffe ab und brachten ihn aus dem Zimmer. Die Kugel verfehlte ihn um wenige Zentimeter, weil er dort statt mir ein gruseliges Monster sah. 

	Maxim: Gut. Plasmoid hat einen interessanten Witz gemacht. Danke. 

	Irina (Elena): Ich war damals noch jung und stand völlig unter Schock. Warum ist das passiert? Ich beschloss sogar, spiritistische Sitzungen abzulehnen, weil ich die Anwesenden nicht vor solchen Einflüssen schützen konnte. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Lena, wussten Sie, dass das Dritte Reich Ihre Bücher in seiner Doktrin verwendete? 

	Irina (Elena): Sie benutzten auch die Bibel. Insbesondere Hitler, Himmler und all diese Leute lasen die Bibel und benutzten sie auch. Sie schrieben zum Beispiel: „Gott ist mit uns.“ Sie gingen in die Kirche und hießen die christliche Kirche willkommen. 

	Maxim: Eines der von Ihnen verwendeten Schilder landete auf ihrer Flagge. 

	Irina (Elena): Welches? 

	Maxime: Keltisches Kreuz. 

	Irina (Elena): Sie hätten ein christliches Kreuz aufhängen können. Und hätte ihre Entscheidung dieses Kreuz irgendwie diffamiert? 

	Maxim: Nein. Ich frage nur, wissen Sie das? 

	Irina (Elena): Ich habe in den Egregoren der Erde gesehen, dass dies geschieht, aber ich bin damit nicht einverstanden. 

	Maxim: Sie stellen eine Frage. Wo ist Sri Aurobindo jetzt? 

	Irina (Elena): Ich weiß es nicht. Nein, ich habe es gehört, aber ich bin nicht weiter darauf eingegangen, da ich nicht vertraut war. Ich habe nicht mit diesem Geist kommuniziert. 

	1:35:35 Blavatskys Geist über die spirituellen Ursachen von Elenas Pathologie. 

	Maxim: Das wurde schon oft gefragt. Lena, bitte erzähl mir, was waren die spirituellen Gründe für die krankhaften Veränderungen an den weiblichen Geschlechtsorganen? 

	Irina (Elena): Sie waren angeboren und wurden daher aus karmischen Knoten in einem früheren Leben genommen. Dieser Wassili, in dem ich zuvor inkarniert war, beleidigte seine Frau sexuell. Er benahm sich ihr gegenüber unhöflich. Der Schaden entstand durch Grausamkeit im Sexualleben. Obwohl er in anderen Bereichen sehr freundlich, intelligent und religiös war. Dieser Mensch erreichte beim Austritt aus dem Körper, d. h. seine Seele, die 18. Ebene. Aber insbesondere bei seiner Frau erlitt er durch Grausamkeit einen solchen Schaden am zweiten Chakra. Dementsprechend führte dies bereits in meinem nächsten Körper zu einer fehlerhaften Bildung der ätherischen Matrizen. Und schließlich führte dies zu einer falschen Positionierung der Gebärmutter im Verhältnis zu den Eierstöcken. 

	Maxim: Danke, Elena. 

	Sagen Sie mir bitte, hat Ihr spiritueller Teil derzeit Kontaktpersonen auf der Erde? 

	Irina (Elena): Im Moment nicht. Ich bin gerade dabei, mich an meinen Körper zu gewöhnen, aber ich habe vor, Kontaktpersonen aufzunehmen. Ich habe vor meiner Inkarnation Kontakt aufgenommen. 

	Maxim: Wenn du erwachsen bist, wirst du Kontaktpersonen auf der Erde haben? Sind das deine Aufgaben? 

	Irina (Elena): Ja. 

	Maxim: (Kommunikation mit Chat) Sie schreiben: „Schämst du dich nicht zu lügen? Hast du keine Angst vor der Strafe von oben?“ 

	Liebe Vex Data, wir kommunizieren bereits jetzt „von oben“. Daher haben wir keine Angst vor Bestrafung, denn wir kommunizieren bereits „von oben“ und werden noch nicht dafür bestraft. 

	Irina: Sie möchte jetzt antworten. 

	(Elena) Liebe Seele, wenn du denkst, dass Irina lügt, gib bitte konkrete Fakten an, die verdreht wurden. 

	Maxim: Ja. Wir erwarten also von Ihnen die Fakten und Verzerrungen, die wir Ihnen liefern. 

	Irina (Elena): Das heißt, das ist nur eine Anschuldigung, aber es braucht Fakten, damit Sie, wenn Sie wirklich glauben, dass Irina lügt, sie warnen, dass sie von oben bestraft werden könnte, ihr Ihre Liebe zeigen. Und damit sie nicht von oben bestraft wird, geben Sie Informationen, die ihr helfen, sich zu bessern. 

	Maxim: Ja. Wir warten auf Informationen von Ihnen, auf deren Grundlage wir Korrekturen vornehmen werden. 

	Irina: Sie hat es einfach weitergegeben. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, mit wem haben Sie in der Geistlichen Welt kommuniziert, nachdem Sie die Inkarnation verlassen hatten? 

	Irina (Elena): Ich habe mit Erzengel Michael, mit Oudus, mit der Mutter Gottes und mit Jesus kommuniziert. Dies ist die einundzwanzigste Ebene, ich habe mit Irina kommuniziert. 

	Maxim: Ja, und hattet ihr irgendwo gemeinsame Inkarnationen? Verrate mir ein Geheimnis. 

	Irina: Wir hatten gemeinsame Inkarnationen (sie hat gezeigt, wo, aber ich werde es nicht sagen). 

	Maxim: Auf der Erde? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Sag es nicht, das ist nicht nötig, ich verstehe. 

	Irina: Ich möchte nicht über gemeinsame Inkarnationen sprechen. 

	Maxim: Okay. Ich verstehe. Wir haben kleine Geheimnisse im Projekt, Leute. Also seid nicht böse, dass wir euch nicht alles erzählen. 

	Irina: Weil ich jetzt schon Irina Podzorova bin. Ich verbinde mich nicht mit der Inkarnation, von der sie sprach. Ich weiß davon. Denn ich möchte nicht, dass die Leute diese Person in mir sehen. Ich möchte, dass sie mich in mir sehen. 

	Maxim: Ausgezeichnet. Irina, ich sehe dich in dir, keine Sorge, und ich sehe mich in mir selbst. 

	Sagen Sie mir bitte, haben Sie sich die spirituelle Welt so vorgestellt, als Sie Ihren Körper verließen? 

	Irina (Elena): Ja, natürlich. Ich hatte es schon vor der endgültigen Veröffentlichung viele Male besucht, das heißt, ich war gereist. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, sind Religionen auf unserem Planeten notwendig? Was denken Sie? 

	Irina (Elena): Jeder entscheidet für sich. Auf der Erde herrscht Entscheidungsfreiheit. Wenn Religionen nicht nötig wären, würden sie verschwinden. 

	1:40:46 Blavatskys Geist auf dem universellen Pfad zur Erkenntnis der Wahrheit. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gibt es einen universellen Weg zur Erkenntnis der Wahrheit und welche Praktiken können Sie zur Erkenntnis der Wahrheit empfehlen? 

	Irina (Elena): Gibt es einen universellen Weg, die Wahrheit zu erfahren? Ja, natürlich könnte ich Theosophie sagen, aber so einfach ist es nicht. 

	Der universelle Weg der Wahrheit ist der Weg deines Herzens. Es ist der Weg der Suche in deinem Herzen nach dem Funken der Göttlichkeit, den der Schöpfer des Universums dir bei deiner Geburt eingepflanzt hat. Er ist in jedem Menschen, egal auf welcher Ebene du lebst. Wenn du dein Herz von allem Oberflächlichen dieser Welt reinigst, wirst du das unendliche Licht finden, das dein Lehrer und Führer wird und dir hilft, ein Führer für andere zu werden, aber nicht für dich selbst, sondern für das innere Licht eines jeden. 

	Maxim: Danke. 

	1:41:52 Blavatskys Geist über religiöse Bewegungen. 

	Maxim: Das ist eine Fangfrage. Lena, sag mir bitte, warst du Mitglied der Freimaurerloge? 

	Irina (Elena): Ich habe mit ihnen gesprochen, bin aber nicht hineingegangen. 

	Maxim: Sie haben dich nicht mitgenommen oder du wolltest nicht? 

	Irina (Elena): Ich wollte nicht. Ich war eingeladen, aber ich hatte kein Interesse. Genauso wenig wie ich mich für andere Religionen außer dem Buddhismus interessierte. Ich hatte nur die buddhistische Initiation. Aber daran hatte ich kein Interesse. 

	Maxim: Ja, übrigens stehen buddhistische Strömungen unserer Lehre tatsächlich näher als christliche. Aber ich unterstütze den christlichen religiösen Egregor, weil er mir gefällt. 

	Irina (Elena): Tatsächlich ist der Buddhismus etwas anders. Vergleicht man ihn mit dem Egregor „Kassiopeia“, so ist Gott im Buddhismus nicht personifiziert. Das heißt, er ist lediglich eine universelle Kraft, die sich in verschiedenen Objekten manifestiert. 

	1:42:51 Blavatskys Geist über die Praktiken der spirituellen Entwicklung. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, welche Praktiken Sie den Menschen empfehlen können, um ihrem Herzensweg zu folgen. 

	Irina (Elena): Praktiken? Das heißt, welche Meditationen? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Elena): Es gibt viele. Aber es hängt im Allgemeinen von der Weltanschauung des Menschen ab, was ihm näher steht: Buddhismus, Christentum, Theosophie, Atheismus. Wem sollte ich es empfehlen? Denn das ist sehr individuell. 

	Maxim: Bei uns zum Beispiel steht in den meisten Fällen der christliche religiöse Egregor an erster Stelle. Wahrscheinlich für Christen. 

	Irina (Elena): Für Christen ist alles längst festgelegt. Zum Beispiel in einem Buch von Johannes Climacus, „Die Leiter der spirituellen Entwicklung“. Lesen Sie es, dort steht alles. 

	Maxim: Wer nochmal? 

	Irina: Es gibt ein Buch mit dem Titel „Die Leiter“. 

	Maxime: Treppe oder Leiter? 

	Irina: Lestvitsa auf Altslawisch, auf Russisch - Treppe. 

	Maxim: „Die Leiter der spirituellen Entwicklung“. Gut. Danke, Lena. 

	Irina (Elena): Aber im Allgemeinen kann ich es Ihnen in wenigen Worten sagen – das ist Metanoia, eine Änderung des Geistes und eine Reinigung des spirituellen Herzens mit Hilfe von Gebeten und guten Taten. 

	1:44:19 Blavatskys Geist über die Briefe der Weisen. 

	Maxim: Lena, bitte erzähl mir. Du hast Sitzungen abgehalten, und als du alte Weise dazu eingeladen hast, tauchten Briefe dieser Weisen irgendwo auf dem Tisch auf. Bitte erzähl mir, war das eine Fälschung oder war es wirklich wahr? 

	Irina (Elena): Ich habe absolut nichts zu verbergen. All das war mir schon zu meinen Lebzeiten bekannt. Genau das haben wir mit den fünf Personen, von denen ich anfangs sprach, vereinbart, um die Menschen mit solch ungewöhnlichen Phänomenen auf die Informationen aufmerksam zu machen. Wir haben uns auf eine theatralische Aufführung geeinigt, würde ich sagen. 

	Maxim: Vielen Dank für Ihre Offenbarung. 

	Irina (Elena): Die Tische standen nah an der Wand, sie hatten Löcher, die durch die Wand in einen anderen Raum führten, und dort stellten sie Dinge ab. 

	Maxim: Danke. 

	Irina (Elena): Das ist bekannt. 

	Maxim: Aber für mich ist es einfach eine Tatsache, und wenn Sie jetzt behaupten würden, es sei Realität, ich weiß nicht, ich wäre regelrecht enttäuscht. Danke. 

	Irina (Elena): Das habe ich damals wirklich gedacht, und es gefiel mir damals nicht wirklich. Wir beschlossen, das Bild zu erschaffen, dass Geister auf dieser Ebene mit uns kommunizieren. 

	Ich möchte jedoch sagen, dass meine Erfahrung zeigt, dass das Erschaffen von Illusionen, also das Erwecken von Illusionen auf Menschen, selbst um eines spirituellen Ziels willen, damit sie sich ändern, letztendlich nur zu Enttäuschung bei diesen Menschen und zur Diskreditierung jeglicher spiritueller Entwicklung führt. Deshalb habe ich später meine Meinung geändert. 

	Maxim: Danke. 

	1:46:18 Blavatskys Geist über die Rolle des Erdenbewohners im Universum. 

	Maxim: Lena, bitte sag mir, was ist deiner Meinung nach die Rolle eines Erdenbewohners in unserem Universum? 

	Irina: Genau ein Erdling? 

	Maxim: Ja, genau, ein Erdling. 

	Irina (Elena): Vermittlerin für die Kommunikation zwischen verschiedenen Zivilisationen werden. 

	Maxim: Danke. Levit? 

	Irina (Elena): Ich weiß, wovon du sprichst. Das könnte man sagen, aber nur im weiteren Sinne. 

	1:46:51 Blavatskys Geist über die Beziehung zur Erde. 

	Maxim: Danke. Wo im Universum waren Sie inkarniert, als vor 12.000 Jahren Krieg herrschte? 

	Irina (Elena): Als vor 12.000 Jahren Krieg herrschte, wurde ich auf dem Planeten Burkhad inkarniert und hatte dort einen Posten in der Regierung inne. 

	Maxim: Wie haben Sie auf die Information reagiert, dass die Reptilien die Erde angegriffen haben, und nicht nur die Erde? 

	Irina (Elena): Da gibt es Emotionen, aber sie sind etwas anders. Natürlich reagierte ich mit Überraschung und Mitgefühl für die Erdbewohner. Ich hatte den Wunsch, diesen Planeten zu schützen und Selbet wegen Regelverstößen aus der Interstellaren Union auszuschließen. Aber ich empfand weder Wut noch Hass gegenüber den Selbet-Leuten, weil ich damals verstand, dass sie einfach getäuscht wurden und sich selbst mit ihrer falschen Überlegenheitstheorie täuschten. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, woher kommt diese große Zahl an Inkarnationen auf der Erde? Sie haben 118 davon. 

	Irina (Elena): 133. 

	Maxim: Ja, woher kommt das – 133? 

	Irina (Elena): 133 – insgesamt, davon 18 – in dichten Körpern. 

	Maxim: Moment, 133 minus 18 – das sind etwas über hundert [115] Inkarnationen im Feinstofflichen, also auf der Erde? Und woher kommt diese Liebe zur Erde, diese große Zahl an Inkarnationen? 

	Irina (Elena): Ich hatte schon immer eine Vorliebe für diesen Planeten, weil die Erde meiner Meinung nach einen besonderen Weg hat. Und nicht umsonst hat das Urprinzip, der Logos des Universums – Jesus Christus – seine Aufmerksamkeit auf diesen Planeten gerichtet. 

	Maxim: Ich verstehe, danke für die Antwort. 

	1:49:07 Ansprache von Helena Blavatsky an ihre Anhänger. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was Sie all Ihren Anhängern auf diesem Planeten sagen möchten? 

	Irina (Elena): Meine lieben Anhänger. Ich wende mich jetzt aus der Geistlichen Welt an euch. Ich lebe in der Geistlichen Welt. Nur mein Teil ist auf einem anderen Planeten verkörpert. Ich möchte sagen, dass alles, was in den heiligen Büchern aller Religionen geschrieben steht, die Wahrheit ist. Es ist die Wahrheit, nur dass sie in der Sprache ausgedrückt wird, die dem Bewusstsein und dem Geist der Person, die diese Zeilen geschrieben hat, näher war. 

	Ich möchte euch bitten, einander und die Menschen um euch herum mit Liebe und Geduld zu behandeln, die euch nicht glauben und unsere Organisation, unseren Egregor, kritisieren. Viele entscheiden sich dafür, andere aus Neid, der aus Angst vor dem eigenen Versagen entsteht, herabzusetzen. Begegnet ihnen mit Verständnis und Liebe. Teilt euer Licht, und sie werden sich entweder von euch entfernen, um nach Gleichgesinnten zu suchen, oder sich mit euch auf eine Stufe stellen. 

	Maxim: Danke. 

	1:51:07 Blavatskys Geist zur Prognose der Entwicklung des Russland-Ukraine-Konflikts im August 2023. 

	Maxim: Lena, erzähl mir bitte, weißt du jetzt aus der Geistlichen Welt, was auf unserem Planeten geschieht? 

	Irina (Elena): Ja. Es passiert viel. 

	Maxim: Wir erleben derzeit einen gewaltigen Brudermord. Sagen Sie mir bitte, wann dieser Brudermord zwischen Russland und der Ukraine enden wird? 

	Irina (Elena): Das war auch schon so, als ich auf der Erde lebte. Es gab zum Beispiel Kämpfe zwischen Russland und der Türkei. Was jetzt passiert, ist nichts Neues, das heißt, es sind nicht die ersten militärischen Aktionen dieser Art. Was ist die Frage? 

	Maxim: Wann werden diese Militäraktionen enden? 

	Irina (Elena): Im Allgemeinen auf der Erde oder speziell die, die jetzt passieren. 

	Maxime: Diejenigen, die jetzt kommen, und dementsprechend auch später. 

	Irina (Elena): Wann werden sie endlich aufhören, das heißt, zuzusehen? Weißt du, dass du deine Zukunft jeden Moment selbst gestaltest? Und nicht nur du, sondern jeder Mensch und die gesamte Menschheit mit ihrer kollektiven Entscheidung. Und jetzt, wenn ich zuschaue. 

	Zeigt, wie ein Teil ihres Bewusstseins in einem Phantom mit ihrem Geist verbunden ist, der sich in der spirituellen Welt befindet. Und der Geist öffnet das Zeitband vor sich. Und schaut. 

	Ja, ich verstehe. Ich habe das schon einmal gesehen. Ich bin auch in die Astralwelt gegangen. Ja, ich kenne dieses Bild, wie ein Band auf dem Bildschirm, und am Ende ist der Globus. Und hinter dem Globus erstreckt sich ein glänzendes Band. Wenn man genau hinsieht, sieht man die Ereignisse so, wie sie sich ereignet haben. 

	Maxim: Ja, das ist die Zeitleiste. 

	Irina (Elena): Siehst du (zeigt), das ist ein Band aus der Vergangenheit. Siehst du, es ist nicht einheitlich, daraus stammen jene Zweige, die nicht wahr geworden sind, aber sie waren. 

	Ich habe es bereits gesehen, weil ich ins Astrale gereist bin. 

	(Elena) Schau jetzt nach vorn. Weiße Strahlen gehen vom Globus in verschiedene Richtungen aus, das heißt, sie sind noch nicht realisiert. Das heißt, die Farbe ist für die Strahlen, die die Erde bereits passiert hat, und für die Strahlen, die sie noch nicht passiert hat, unterschiedlich. Die Erde befindet sich jetzt an einem Punkt. Sie kann nach links, nach rechts oder vorwärts gehen. Erinnere dich an das Bild eines Helden, der vor einem Stein steht, auf dem steht: „Wenn du nach links gehst ..., wenn du nach rechts gehst ...“ Genau das war das Bild des Zeitbandes in Märchen. 

	Maxime: Ein Märchen ist Realität. 

	Irina (Elena): Ich schaue auf einen Strahl der Zukunft – das Datum des Endes der aktuellen Militäraktionen ist im Allgemeinen nahe, auf einem Strahl der Zukunft – es ist Dezember dieses Jahres, auf einem anderen Strahl der Zukunft – es ist in einem Jahr, September nächsten Jahres, es gibt viele verschiedene Wahrscheinlichkeiten. 

	Maxim: Was ist Ihrer Meinung nach die Mindestlaufzeit und was ist die Höchstlaufzeit? 

	Irina (Elena): Der Mindestzeitraum, den ich sehe, ist Herbst, Spätherbst (zeigt), Ende November/Anfang Dezember dieses Jahres. Im Moment ändert sich das auch, da es entweder nach hinten oder nach vorne verschoben werden kann. Der Höchstzeitraum (zeigte) wird im Allgemeinen von anderen einbezogen. 

	Maxim: Was, werden andere Länder mit hineingezogen? 

	Irina: Ja, das alles wird sich ausweiten. Diese Aktionen werden sich noch sieben Jahre hinziehen, aber es wird nur viele gegnerische Länder geben. 

	Maxim: Ja, keine sehr guten Aussichten, zumindest nicht für lange. 

	Irina: Nehmen wir die erste Option. 

	Maxim: Ja, ich bin für die erste Option. 

	1:56:35 Wünsche von Helena Blavatsky an die Teilnehmer des Cassiopeia-Projekts. 

	Maxim: Lena, ich habe noch eine Frage an dich. Du hast den Menschen, die mit der Theosophie verbunden sind, etwas gewünscht. Aber ich möchte, dass du den Leuten, die am Cassiopeia-Projekt teilnehmen und uns beobachten, einfach etwas wünschst. Was würdest du ihnen sagen? 

	Irina (Elena): Liebe göttliche Seelen. Glaubt an euch selbst, glaubt an die Wahrheit, die in euch ist – das wird euch helfen, an Gott zu glauben und Gott zu lieben, denn es ist unmöglich, jemanden zu lieben, an den man nicht glaubt. Unmöglich. Für euch bedeutet das, zu dienen, oder besser gesagt, selbstlos mitzuarbeiten. Es gibt so etwas wie „Gott dienen“ und es gibt so etwas wie „mit Gott bei der gemeinsamen Schöpfung des Universums zusammenarbeiten“. Denn tatsächlich ist die Erschaffung des Universums nicht abgeschlossen, sie geschieht jeden Moment, genau jetzt, und ihr alle seid Mitschöpfer Gottes, die er selbst geboren hat, um gemeinsam in Liebe eine glückliche Zukunft in allen Welten und Räumen zu schaffen. Dafür wurde uns allen die materielle Welt gegeben, und nur sie kann existieren. 

	Diese Fähigkeiten können sich nur durch den Glauben an sich selbst, den Glauben an Gott, an die Liebe und Wahrheit, die in jedem von euch leben, manifestieren. Auch wenn sie sich verzerrt in Form destruktiver Energien manifestieren: Hass, Zweifel, Verzagtheit, Selbstkritik usw., kann jede dieser Energien transformiert und ins Licht zurückgeführt werden, aus dem sie stammt. Dazu müsst ihr in eurem spirituellen Herzen den Punkt finden, aus dem diese Energie hervorging und geboren wurde. Korrigiert an diesem Punkt die Situation, die euch dazu veranlasst hat, eine illusorische Brille für die Wahrnehmung des Geistes aufzusetzen, wodurch diese Energie in die Irre geführt wurde. 

	Hast du etwas verstanden? 

	Maxim: Ja, ich habe alles verstanden, Lena. Vielen Dank. Vielen Dank an Oudus. Vielen Dank an MidgasKaus. Vielen Dank an LiShioni. Leute, vielen Dank auch an euch. Wir machen die Sendung so gut wir können. Das heißt, wir können leider nicht mehr geben, als wir können. Natürlich hätte ich hier gerne einen Superhistoriker an seiner Stelle gesehen, der alles über Blavatsky weiß und ein paar provokante Fragen stellen würde. Aber alles ist, wie es ist. Also vielen Dank an alle. 

	Nochmals vielen Dank an Lena und ich hoffe, dass sie mehr als einmal auf diesem wunderbaren Planeten der freien Wahl – auf der Erde – inkarnieren wird. 

	Irina (Elena): Ich wünsche Ihnen die vollständige Verwirklichung Ihrer Verkörperungsziele. 

	Und ich danke dir, Elena. Danke, Maxim. Danke, Oudus. 

	Maxim: Ja. Vielen Dank euch allen. Bis zum nächsten Mal. Tschüss zusammen. 
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	Der körperlose Teil des Geistes von Helena Blavatsky. 

	#612 Live-Übertragung. Kommunikation mit dem Geist von Erzbischof Lukas von der Krim. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-obshchenie-s-duhom-arhiepiskopa-luki  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:01 Projektnachrichten. 

	Maxim: Liebe Freunde, ein herzliches Hallo an alle! Wir haben heute eine Sendung. Wir haben bereits eine verpasst. Aber nicht nur, weil wir gerade von einer Klausur, genauer gesagt einem Trainingsseminar in St. Petersburg, zurückkamen. Und dementsprechend gab es statt einer Live-Übertragung einen Film über Grear. Falls jemand den Film über Grear gesehen hat, schreibt doch bitte in die Kommentare: Hat euch der Film grundsätzlich gefallen, und wenn ja, was genau hat euch gefallen? 

	Also, ich möchte mich vorstellen: Mein Name ist Rusan Maxim. Ich bin der Leiter eines großen esoterischen Projekts, möchte ich sagen – russischen Ausmaßes, aber meiner Meinung nach haben wir bereits ein ganz anderes Niveau erreicht. Unser Projekt existiert nicht mehr nur in Russland, sondern auch in anderen Ländern und Regionen. Dementsprechend erlangt es internationales Ausmaß. 

	Heute gibt es eine sehr interessante Sendung – mit dem Geist des bereits verstorbenen Lukas Krimski. Er ist ein Heiliger und ist erst kürzlich gestorben. Er wurde kürzlich heiliggesprochen. Zu Lebzeiten hieß er Valentin Wojno-Jassenezki. Ja, er ist ein wunderbarer Mensch. Und sein Geist ist bereits hier bei uns. Irina Podzorova ist neben mir. Sie werden sie gleich sehen. Und dementsprechend sind auch unsere Kuratoren bereits hier in der Nähe – LiShioni, MidgasKaus. Und der Geist von Lukas Krimski. Stimmt’s, Ire? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Also, lasst uns die Tradition nicht verlieren. Zuerst erzähle ich euch immer von den Neuigkeiten im Projekt. Wenn ihr euch die Sendung in der Aufzeichnung anseht, könnt ihr das Video sofort 10–15 Minuten zurückspulen, damit ihr nicht durch Informationen über das Geschehen in Cassiopeia abgelenkt werdet. 

	Und als Erstes werden wir bald ein Multi-Retreat in Belarus veranstalten. Dort werden zahlreiche verschiedene Schulen des Cassiopeia-Projekts und verschiedene Meister unseres Projekts vertreten sein. Sogar ein belarussisches Zentrum, das Atma-Projekt, das Gikhor-Kosmoenergetik-Projekt und das Kosmoheilungsprojekt werden vertreten sein. Und es wird eine große Anzahl von Praktiken geben. Das heißt, dieses Multi-Retreat wird nicht auf Bildung als solche abzielen, wie wir bereits betont haben, sondern es wird ein Minimum an Informationen und ein Maximum an Praktiken geben, durch die Sie die Grundlagen von Bewusstsein, Wahrnehmung, Sensibilität, Sensorik und vielem mehr verstehen können. 

	(liest den Chat) „Hurra, Maxim!“ Ja, Olja, hallo! „Ich habe mir mehr von dem Film erwartet.“ Also Leute, wir haben einen Film gemacht, der die Möglichkeit gibt zu verstehen, dass manche Aussagen der Kontaktpersonen nur deshalb gemacht wurden, weil sie von der offiziellen Wissenschaft bestätigt wurden. Und dann geschah das aus irgendeinem Grund so, dass es den tatsächlichen Fakten absolut widersprach. 

	Weiter geht's. Eine weitere sehr interessante Neuigkeit ist, dass wir nun in St. Petersburg mit dem bereits bestehenden einzigartigen Gesundheitszentrum in St. Petersburg harmonisieren, das ebenfalls über einzigartige Geräte und einzigartige Meister verfügt. Deshalb fahren wir nun oft mit Nadezhda Viktorovna und dem Gesundheitszentrum nach St. Petersburg. Wir geben unsere Geräte dorthin, und sie haben auch ihre eigenen. Das heißt, anstatt ein separates Zentrum zu eröffnen, das man verwalten muss, haben wir uns entschieden, mit dem schicken, einzigartigen St. Petersburger Zentrum zu harmonisieren und ihnen unsere Geräte dorthin zu geben. Sie können dorthin kommen, Ihre Gesundheit verbessern und alle Ihre destruktiven Energieverzerrungen und -verbindungen im Körper korrigieren. 

	Wie geht es weiter? Wir haben „Cassiopeia Dating“ entwickelt. Wir haben es allen schon lange versprochen und es nun endlich geschafft. 

	Ja, übrigens, zu dem, worüber ich gerade spreche, gibt es absolut alle Links unter diesem Video. Das heißt, wenn ich über etwas spreche, dann gibt es hundertprozentig einen Link dazu unter diesem Video. Und wenn euch unser Video gefällt, wenn ihr wollt, dass wir als Projekt existieren und uns gemeinsam weiterentwickeln, gebt uns bitte ein Like und macht ein paar Reposts und Werbung, damit wir gesehen werden. Aber ein Like reicht. Und abonniert unseren Kanal, um keine neuen Sendungen zu verpassen. 

	Wir haben bereits ein Programm für das nächste Jahr. Wir bauen gerade unser Zentrum auf, eröffnen separate Standorte und werden ein Kinderzentrum einrichten. Wir bringen weitere neue Gesundheitsgeräte auf den Markt, die wir entwickelt haben. Ich werde Ihnen im Folgenden erzählen, welche neuen und interessanten Dinge wir nächstes Jahr tun werden. 

	Und das St. Petersburger Zentrum wird mit uns existieren... Es wird nicht nur „Kassiopeia“ sein, sondern ein harmonisches Zentrum mit Doppelnamen. Wojno-Jassenezki ist heute wohl nicht ohne Grund hier bei uns. Denn auch in St. Petersburg wird das Zentrum einen Doppelnamen tragen, damit Sie verstehen, dass es ein Zentrum und ein weiteres – unser gemeinsames – gibt. 

	Weiter. Was möchte ich euch noch erzählen? Ach ja, wir starten das Projekt „Dating“. Leute, wir haben auf VK eine richtig coole Plattform für esoterisches Dating gestartet. Das heißt, jeder von euch kann dort völlig kostenlos sein Profil erstellen und darin alles angeben, was nötig ist, um die bessere Hälfte zu finden. 

	Generell sind wir bereits an dem Punkt angelangt, an dem sich in unserem Projekt „Cassiopeia“ bei Retreats, Schulungen und verschiedenen externen Veranstaltungen Paare bilden, die heiraten und Kinder bekommen. Und wir haben bereits viele Kinder, die in diesen Paaren des Projekts „Cassiopeia“ geboren wurden. Deshalb haben wir uns lange damit befasst und beschlossen, das Portal „Dating-Projekt „Cassiopeia““ für alle Interessierten zu öffnen. Der Link befindet sich unter diesem Video. 

	Wir haben das alles auf der VK-Plattform umgesetzt. Sie können also die vorhandenen Profile lesen. Ich werde Ihnen nicht alles verraten. Wenn Sie sich anmelden, werden Sie dort viele interessante Profile sehen. Lesen Sie sie unbedingt durch. Es gibt dort bereits einige Profile. Ich werde nicht sagen, welche und wessen, aber ich denke, Sie können sich ansehen, wer sich auf diesem Dating-Portal positioniert. 

	Weiter. Wir haben sehr lange an der Kleidung für das Cassiopeia-Projekt gearbeitet. Harmonische Alltagskleidung, die nicht nur bequem zu tragen ist, sondern auch Dinge enthält, die Ihnen helfen, den gesamten Raum und sich selbst darin zu harmonisieren. Ich werde es Ihnen jetzt zeigen. Sehr coole Sachen in diesem Format (Shows). Ich weiß nicht, man kann es dort sehen, man kann es nicht. Das sind T-Shirts, verschiedene Hoodies. Und das Interessanteste ist, dass sie spezielle Harmonisierer haben! Hier, wenn Sie es sehen können, gibt es Beryllquarz, hier Aluminium und hier eine spezielle Kupferspirale. Und das alles wird komplett am Körper getragen. Ich würde sogar sagen, es gibt verschiedene, verschiedenfarbige T-Shirts, es gibt einige in diesem Format (Shows). Folgen Sie dem Link unten zum Cassiopeia-Markt. Ich werde Ihnen nicht alles erzählen, Sie können dort alles nachschauen und studieren. 

	Natürlich möchte ich mich bei Ihnen für Ihre Unterstützung des Projekts bedanken. Mit dem Kauf von Projektprodukten auf dem Cassiopeia-Markt geben Sie uns die Möglichkeit, zu wachsen und uns weiterzuentwickeln. Und ganz allgemein – nicht nur durch den Kauf, sondern auch durch Ihre Spenden für bestimmte Praktiken und Heilmaßnahmen. Ich möchte mich bei allen ganz herzlich bedanken! 

	Ich bin sicher, dass Sie unser Zentrum zu Neujahr und im nächsten Jahr voller Freude und Überraschung besuchen werden. Warum? Weil Sie uns geholfen haben, etwas Unglaubliches zu schaffen. Hier ist ein kleines Universum, in dem es unzählige Orte zur Selbstverwirklichung, Erholung und Bildung gibt. Und das Wichtigste: Hier ist ein Ort für Ihre Seele, an dem Sie Ihr Gleichgewicht wiederfinden, Ihre Seele mit Liebe füllen und alle Momente der Harmonisierung dieses Raumes gestalten können. 

	Und die Kleidung des Cassiopeia-Projekts wird Ihnen dabei helfen. Besuchen Sie deshalb unseren Online-Shop. Dort finden Sie neben Kleidung auch viele andere interessante Artikel: Täglich erscheinen verschiedene interessante „Muletschki“, Armbänder, Steine usw. Ich selbst habe diesen Prozess bereits nicht mehr kontrolliert. Besuchen Sie daher den „Cassiopeia-Markt“ über den unten stehenden Link und wählen Sie Produkte aus, die sowohl der Seele als auch dem Körper guttun. 

	Ich möchte Sie nicht länger aufhalten und mit Werbung für das Cassiopeia-Projekt belästigen. In dieser Sendung sammeln wir erneut Geld für das Kinderzentrum, das ich im dritten Gebäude baue. Wenn Sie also spenden und dem Projekt helfen möchten, das Kinderentwicklungszentrum schneller zu bauen, können Sie dies direkt hier in der Sendung tun. Und noch einmal vielen Dank, dass Sie bei uns waren! 

	(liest den Chat) „Maxim hat eine Goldmine gefunden.“ Leute, ich habe nicht nur eine Goldmine gefunden, ich habe „Partygold“ gefunden. Und dieses „Gold“ wird euch jetzt erzählen und Informationen vom Geist des Heiligen Lukas von der Krim übermitteln. 

	Irishenka, setz dich. Jetzt richte ich es ein und stelle die Kamera etwas tiefer. So. 

	Irina: Guten Abend allerseits! Liebe Freunde, ich grüße euch alle! 

	Maxim: Leute, schreibt, könnt ihr Irina gut sehen und hören? 

	13:10 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Hallo zusammen! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Welten und der spirituellen Welt. Und heute unterhalten wir uns mit dem körperlosen Geist, dessen letzte Inkarnation den meisten Menschen als Heiliger Lukas von der Krim bekannt war. Sein Geist ist bereits bei uns. Aber ich denke, er wird uns selbst von seinem Leben und seinem Glauben erzählen. Er grüßt alle und bedankt sich für die Einladung. Ich möchte auch erwähnen, dass er auch der Kurator unseres Arztes ist. 

	Maxim: Oh, das habe ich völlig vergessen, Leute! 

	Irina: Ja, er hat mich gebeten, das zu sagen. 

	Maxim: Leute, ich habe es völlig vergessen! Wisst ihr, dass unsere Nadeschda Wiktorowna, die Leiterin unseres Gesundheitszentrums, Luka Krymski als ihren direkten Vorgesetzten hat? 

	Irina: Ja, er hat mich nur gebeten, ihr zu sagen, dass er ihr Kurator ist. Auch MidgasKaus und Luka Krymsky kontaktieren sie. Der erste ist ein Biologe vom Planeten Esler, ein nicht verkörperter Geist, der auch Arzt war, sehr gebildet und im Grunde, wie er mir jetzt erzählt, Biologe und Psychologe. Obwohl er Chirurg war, war er in seiner Seele Biologe. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie kann ich Sie ansprechen? Denn... Zunächst möchte ich Ihnen danken, dass Sie zu uns gekommen sind. Wir belasten den Geist nicht, wenn er beispielsweise kürzlich gestorben ist und zu uns kommt, wenn wir ihn fragen und mit ihm sprechen möchten? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Wenn er einverstanden ist, dann belästige ihn nicht. Ja, ich heiße alle willkommen! Wenn er nicht kommunizieren möchte, sagt er einfach, dass er nicht kommen kann. 

	(Irina) Ich habe tatsächlich solche Geister eingeladen, und sie sagten, sie seien nicht bereit, Informationen an die materielle Welt weiterzugeben, weil sie mit etwas anderem beschäftigt seien. Das ist tatsächlich passiert. Aber das ist nicht der Fall. 

	Maxim: Danke. Wir haben viele Fragen an Sie. Sogar Nadeschda Wiktorowna selbst hat einige Fragen geschrieben. Ich werde auf jeden Fall versuchen, sie alle zu lesen. 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): So. Gut. 

	15:52 Der Geist des Lukas über den Direktor des Gesundheitszentrums „Cassiopeia“. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wann haben Sie begonnen, unsere Nadezhda Viktorovna, unsere wunderbare Direktorin des Gesundheitszentrums, zu beaufsichtigen? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Das geschah, bevor sie sich mit Ihrem – ich kann nicht sagen – unserem gemeinsamen Projekt traf, in dessen Egregor ich mich befinde. Das geschah, als sie auch mit Menschen arbeitete (zeigt, wie sie immer noch bei Empfängen sitzt). Sie war damals etwas über 40 Jahre alt. 

	Maxim: Also wurden Sie in diesem Moment ihr Kurator? Erzählen Sie mir bitte, wie kam es dazu, dass Sie ihr Kurator wurden? War es eine Art Wahl, eine Art Anziehungskraft … Was ist passiert? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Da wir uns in der spirituellen Welt kannten, haben wir kommuniziert. 

	Maxim: Im Allgemeinen ist es auch sehr interessant! 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ja, wir haben kommuniziert. Und sie erfuhr von mir, als sie bereits auf der Erde war. Sie erfuhr von mir und begann, mich geistig anzusprechen, wie im Gebet. So begann unser Kontakt. 

	Maxim: Ich möchte Ihnen dafür danken, dass Sie sich um unsere geliebte Nadezhda kümmern. 

	17:15 Der Geist des Lukas über seine spirituellen Ebenen und die Aufgabe der Inkarnation. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, von welcher spirituellen Ebene aus Sie als Wojno-Jassenezki Valentin auf diesen Planeten gekommen sind? Ihr Name war doch Valentin, oder? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ja, das ist bei der Geburt so. 

	Maxim: Wie soll ich dich einfacher ansprechen – Luka? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Besser Luka, ja. Weil ich den Namen geändert habe. 

	Maxim: Ich verstehe. Das ist dein spiritueller Name, könntest du sagen, ja? 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): Ja, Luke ist mein spiritueller Name. 

	Maxim: Luka, bitte sag mir, von welcher Ebene aus du in diese Inkarnation gekommen bist? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Vom 12. 

	Maxim: Und auf welche spirituelle Ebene sind Sie gelangt? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Am 22. 

	Maxim: Oh, wie interessant! Auf der Ebene, von der Irishka zu uns kam. 

	Irina: Also, ich bin seit dem 21. hier. 

	Maxim: Ah, du bist aus dem 21.! 

	Sagen Sie mir bitte, hattest Du in dieser Inkarnation, die Du kennengelernt hast, Aufgaben und Pläne? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ja, meine Aufgabe war genau das Heilen – Kranke zu behandeln und Körper und Geist zu heilen. Ich habe mich ganz der Medizin zugewandt, weil mich das schon immer angezogen hat. Es war meine Aufgabe, Menschen mit medizinischem Wissen zu helfen. 

	(Irina) Das heißt, er befindet sich in Behandlung. Er ist mit dieser Aufgabe gekommen. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	18:49 Der Geist des Lukas über seine Inkarnationen. 

	Maxim: Luka, ich habe ein Video über dich gesehen, gelesen und es scheint mir, dass du mehr als einmal auf der Erde inkarniert bist? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ja, nicht allein. 

	Maxim: Mir scheint, Sie gehören zu einer sehr hohen spirituellen Ebene. Ein einfacher Mensch, ein einfacher Geist, kann sich nicht den Menschen, der Welt und dem Leben widmen. Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen Sie auf diesem Planeten hatten? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Auf diesem Planeten hatte ich meine 13. Inkarnation. 

	Maxim: Welche anderen bedeutenden Inkarnationen gab es auf der Erde? 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): Ich hatte eine bedeutende Inkarnation auf Erden in der Familie Jesu Christi. Ich war sein jüngerer Bruder, geboren von Maria und Josef, und mein Name war Jona. 

	Maxim: Das ist mal eine Neuigkeit! 

	Irina: Das interessiert mich auch. Das heißt, dies ist, soweit ich es verstehe, neben Jesus einer der Söhne der Jungfrau Maria. 

	Maxim: Warte ... Welche anderen Inkarnationen gab es? 

	Irina (Geist von Lukas Krim): Ich hatte auch eine Inkarnation als Assistent, als Schüler… Das war vor meinem Leben im Körper von Jona, dem Bruder von Jesus Christus. Ich wurde auch in Israel inkarniert. Und das war eine Inkarnation als Schüler des Propheten Daniel (zeigt ihn Irina), der nach der babylonischen Gefangenschaft lehrte, wie man Informationen richtig übermittelt. So wie sie heute Kontaktpersonen lehren, die damals nicht Kontaktpersonen, sondern Propheten genannt wurden. Das heißt, ein Lehrer, ein Führer des spirituellen Weges. Das war Daniel, und ich war sein Schüler. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, waren alle Ihre Inkarnationen mit spirituellem Wachstum verbunden? Oder gab es auch einfache? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Es gab viele verschiedene Inkarnationen. Ich habe nur die für mich bedeutsamsten genannt. Meine letzte Inkarnation war als Mensch. Auch sie war auf der Erde, aber unbedeutend. Ich war Arbeiter (zeigt China), ein einfacher Arbeiter in einer Lebensmittelfabrik. 

	(Irina) Er zeigt es mir, es ist irgendwo Anfang des 19. Jahrhunderts oder so. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Ah! Ich habe es verstanden: Anfang des 19. Jahrhunderts kam er aus dieser Inkarnation hervor. Irgendwo am Meeresufer (er zeigt mir jetzt den Ozean, der China und Japan trennt) gibt es eine große Stadt, direkt am Ufer, wie Shanghai oder so. Und dort lebte er. Aber diese Inkarnation war unbedeutend. 

	Maxim: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, welche Inkarnation Sie zuvor bis zur 12. Ebene gebracht hat? 

	Irina: Genau das ist schon einmal passiert – in China. 

	Maxim: In China, richtig? Und warum bist du weggegangen? Weißt du noch, welches Niveau du in China erreicht hast? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Seit dem 18. 

	Maxim: Warum ist es auf Level 12 gefallen? Was hat dazu beigetragen? 

	Irina (Geist von Lukas Krymski): Unglaube an Gott, Materialismus und materialistische Wahrnehmung trugen dazu bei. Und das trug dazu bei, dass ich meine Aufgaben dort nicht erfüllte. Als ich von der 18. Ebene dorthin kam, hatte ich die Aufgabe, Glauben an Gott zu bringen, aber ich habe sie nicht erfüllt. 

	23:06 Der Geist des Lukas über die Aufgaben der Geister verschiedener Ebenen. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Der springende Punkt ist, Maxim, dass Geister unterschiedlicher Stufen für dieselben Handlungen unterschiedliche Konsequenzen erleiden können. Je höher die Stufe, desto tiefer kann er fallen, wenn er seine Aufgabe nicht erfüllt. Denn (wie soll ich das irdisch ausdrücken?) es werden mehr Anforderungen an ihn gestellt. 

	Maxim: Je höher das spirituelle Niveau, desto mehr Anforderungen werden an einen Menschen gestellt? 

	Irina (Geist von Lukas der Krim): Die Forderung bezieht sich nicht auf Bestrafung, sondern auf Verantwortung. Das heißt, je höher die Stufe des Geistes, desto mehr Energie des Universums kann er verarbeiten, desto mehr göttliche Eigenschaften überträgt er vom Potenzial in die Praxis seines Lebens. Und wenn er seine Aufgabe auf einer hohen Stufe nicht erfüllt, dann senkt er seine Stufe stärker, das heißt, er zerstört sich selbst, als der Geist, der ursprünglich auf einer niedrigeren Stufe inkarniert ist. Dort hat er weniger Möglichkeiten. Daher können Inkarnationen beispielsweise der 18. Stufe und der 12. Stufe, selbst mit denselben Aufgaben, wenn diese nicht erfüllt werden, unterschiedliche Folgen haben. Und noch mehr Inkarnationen der 20. und 21. Stufe, also der Engelsstufen. 

	Ja, ich weiß, dass Irina aus der 21. Ebene inkarniert ist. Ich weiß davon. Wenn sie sich also entscheidet, ihre Aufgabe nicht zu erfüllen und sie aufzugeben, kann sie ihre Ebene stärker absenken als beispielsweise eine Person mit derselben Aufgabe, die aus einer niedrigeren Ebene stammt. 

	Maxim: Ich verstehe. Der Geist, der von einer höheren Ebene kommt, verfügt über einen enormen Energiefluss aus der spirituellen Welt, der den Raum stärker beeinflussen kann als der Geist, der von einer niedrigeren Ebene kommt. 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Ja, und dieser starke Einfluss auf den Weltraum wird einen reflektierten starken Einfluss auf sich selbst haben. Das heißt, es gibt eine Reflexion der Energie. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	25:25 Der Geist des Lukas über seine Liebe zum Christentum. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, woher kommt diese Liebe zum Christentum? Warum nicht zum Islam? Ich weiß, dass Sie in ein Land gezogen sind, in dem auch der Islam präsent war, aber aus irgendeinem Grund haben Sie sich für das Christentum entschieden. Woher kommt diese Liebe zum Christentum? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Weil ich mich unterbewusst an ihn erinnere. In meinem Unterbewusstsein hatte ich die Information, dass ich mit Christus in einer Familie lebte und mich immer zu ihm hingezogen fühlte. Als ich in der Kirche von ihm hörte … Mein Vater war zwar Katholik, aber meine Mutter und Großmutter waren eher orthodox. Und sie erzählten mir von Christus, und ich verliebte mich sofort in ihn. Seit meiner Kindheit ging ich gerne in die Kirche, weil ich spürte, dass dies meine ursprünglichen Energien waren. Das ist wahrscheinlich jedem bekannt, der gleichzeitig mit Christus inkarniert war. 

	(Irina) Sehr interessant! (lächelt) 

	Maxim: Ja, du hast recht. Als Leiter des Cassiopeia-Projekts habe ich selbst schon viele solcher interessanten Vergleiche angestellt. Und es kommt mir immer noch so vor, als würde ich in einer Art Märchen leben. (lacht) 

	Irina (Geist von Lukas Krim): Sie haben wahrscheinlich bemerkt, dass die Menschen, deren Seelen zur Zeit Christi inkarniert wurden, dieser Persönlichkeit gegenüber immer noch nicht gleichgültig sind. Auch wenn sie in diesem Leben nur deshalb Ungläubige sind, weil sie in ihrer Kindheit Einstellungen erhalten haben, die sie daran hindern, den Glauben als etwas Wertvolles für ihr Herz anzunehmen. 

	Maxim: Das stimmt. 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Schließlich akzeptieren manche Menschen den Glauben nicht als Schatz, sondern verstehen ihn als Hindernis für die Gestaltung des gewünschten Lebens. Es gibt solche Menschen. 

	27:23 Der Geist des Lukas über die Gründe für die Abwesenheit von Kindern in der Familie. 

	Maxim: Luka, manchmal achte ich auf unseren Chat auf YouTube und jemand stellt hier eine Frage. 

	(liest) „Bitte sagen Sie mir, welches Gebet ich lesen soll, damit Kinder in der Familie auftauchen?“ Und im Allgemeinen, wie soll ich richtig denken oder was soll ich tun? Denn wenn keine Kinder erscheinen, bedeutet das, dass Gott der Familie keine Kinder schenkt. Und was soll ich tun, damit Kinder erscheinen? An wen soll ich mich mit Gebeten wenden? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Gute Frage. Man muss seine Seele fragen ... Ja, sich an die Geistliche Welt wenden und seine Seele fragen: Gibt es einen Plan für die Inkarnation anderer Seelen? Das heißt, es kann sein, dass es nicht so ist. Denn nicht jeder Mensch hat die Absicht, jemanden zu inkarnieren. Es gibt sozusagen unterschiedliche Lebensszenarien. 

	Und wenn es eine bestätigende Antwort gibt, dass es tatsächlich eine Vereinbarung zwischen den Seelen über die Inkarnation gab, dann können Sie Kontakt mit ihnen aufnehmen. Dies ist, wie Sie sagen, mentaler Kontakt, oder sie nennen es auch telepathisch. Ich bevorzuge es, „spiritueller Kontakt“ zu sagen, also Kontakt mit der spirituellen Welt. 

	Und dieser Kontakt mit der Geistigen Welt kann von jedem Menschen hergestellt werden (natürlich nur auf Wunsch und im Glauben daran) und mit den Geistern jener Persönlichkeiten sprechen, mit denen eine Vereinbarung über ihre Inkarnation getroffen wurde. Denn die Geburt eines Kindes ist grundsätzlich unmöglich, wenn es keine Seele gibt, die in ihren Eigenschaften, wie Sie sagen, in ihren Schwingungen zu Ihnen passt. 

	Das ist die Hauptfrage, die geklärt werden muss. Wenn diese Frage bereits positiv geklärt ist, aber eine Geburt immer noch nicht möglich ist, zum Beispiel bei medizinischen Problemen oder körperlichen Hindernissen (der Geist ist da, kann aber deshalb nicht kommen), dann ist es notwendig, diese Probleme sowohl auf geistiger als auch auf körperlicher Ebene zu beseitigen. Das heißt, die notwendige Behandlung und Heilung zu erhalten. Aber da ist alles individuell. Maxim: Ich verstehe. Sag es mir bitte … 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Und beten … Im Allgemeinen können Sie zu jeder Person beten, die Sie lieben. 

	Maxim: Kann ich zu Ihnen beten, damit Sie Kinder bekommen? 

	Irina (Geist von Lukas Krymsky): Ich befinde mich in der Geistlichen Welt auf der 22. Ebene, daher könnt ihr eure Gebete (und dies ist ein Gespräch mit der Geistlichen Welt) natürlich an mich richten und mit mir sprechen. Ich weiß, dass es bereits Gebete zu meinen Ehren gibt, ich weiß, dass es Ikonen gibt, und ich fühle, wenn Menschen zu mir beten, aber ihr könnt sie mit euren eigenen Worten ansprechen. 

	30:50 Der Geist des Lukas über das Gebet zu einem nicht heiliggesprochenen Heiligen. 

	Maxim: Luka, sag mir bitte, gibt es einen Unterschied, wenn zum Beispiel ein Verstorbener heiliggesprochen wird oder wenn die Leute ihn einfach wie einen Heiligen behandeln? 

	Irina (Geist von Lukas Krim): Mit der Heiligsprechung wird sein Bild offiziell als Heiliger in die kirchliche Lehre aufgenommen, es werden Ikonen und Gebete zu seinen Ehren verfasst, besondere Gottesdienste veranstaltet und manchmal sogar Kirchen gebaut. All dies lenkt einen großen Energiefluss zu diesem Geist, der in der Geistlichen Welt ist. Diese Energie kann jedoch sehr unterschiedlich sein, denn Menschen, die zu einem Heiligen beten, kommen mit unterschiedlichen Absichten und Energien. 

	Natürlich senden die meisten Liebe und Dankbarkeit. Aber es gibt Menschen, die zum Beispiel um die Lösung ihrer Sorgen beten. Sie senden die entsprechenden Energien. Das ist der einzige Unterschied. Und in der Kommunikation mit der spirituellen Welt gibt es keinen Unterschied. 

	Maxim: Ich verstehe, danke. 

	(liest den Chat) Hier wird gefragt: Kennt MidgasKaus' Frau das Profil? Nein, sie weiß es nicht. Wir haben sie nicht vor seinem Profil dort gewarnt. (lacht) Es geht genau um "Cassiopeia Dating" in VK. Mids Frau weiß nichts davon. Wir sind schuldig, wir werden es später korrigieren. 

	Irina: Ja, ich habe es ihm noch nicht gesagt, sonst nimmt sie ihn von der Arbeit fern. (lacht) 

	Maxim: Ja, ja. 

	Leute, ihr findet die Berechnung des spirituellen Niveaus bei Google. Gebt einfach in die Suche ein: „Berechnung des spirituellen Niveaus „Cassiopeia““, und ein Link zur Ressource wird angezeigt. Ihr könnt unsere Website oder den Telegram-Chat besuchen, dort haben wir auch eine Berechnung des spirituellen Niveaus. Dort findet ihr „Spirituelles Niveau“ und könnt es berechnen. 

	Luka, erzähl mir bitte, ich habe eine Geschichte gehört, dass einer deiner Verwandten, bevor er den Nachnamen Voyno-Yasenetsky erhielt, den Nachnamen Yasenetsky-Voino trug. 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): Nun ja. 

	Maxim: Warum war es notwendig, den doppelten Nachnamen zu tauschen? 

	Irina: Warum musste der doppelte Nachname geändert werden? Weil dieser Verwandte woanders hingezogen ist und der Nachname aus beruflichen Gründen geändert werden musste. Das heißt, er würde harmonischer klingen. So etwas gab es dort nicht. 

	Es geht nur um den Wohlklang. Denn diese Gattung stammt aus Weißrussland und teilweise aus Polen. Für den entsprechenden Klang also. So etwas gibt es hier nicht. 

	Maxim: Luka, ich weiß nicht, ob du die Antwort auf diese Frage kennst. Ich habe es mir angesehen – ich möchte fragen. 

	(liest aus dem Chat vor) „Was für ein Brot gab Jesus den Jüngern beim letzten Abendmahl – ungesäuertes oder gesäuertes?“ 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Frisch. 

	Maxim: Fade. Danke, danke. 

	34:28 Der Geist des Lukas über seine Tonsur. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was hat Sie in den schrecklichen Jahren der Revolution, als die christlichen Kirchen und der christliche Egregor verfolgt wurden, dazu bewogen, die Mönchsgelübde abzulegen und die Tonsur zu nehmen? Was war das? Welches Ereignis hat zu dieser schweren Entscheidung Ihrerseits beigetragen? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Tod von Anya. 

	Maxim: Woran litt Anya? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Tuberkulose. 

	Maxim: Ich weiß es sogar, mir kommt es so vor, als ob sie in letzter Zeit nur nachts auf die Kinder zugekommen wäre, oder? 

	Irina (Geist des Heiligen Lukas von der Krim): Aber es war ihr Tod. Ich erkläre es Ihnen: Sie war einfach meine Frau, ich liebte sie sehr, sie war die Einzige. Und trotz einiger Schwierigkeiten in unserer Beziehung – und die gab es – liebte ich sie und sah in ihrer göttlichen Energie die Verkörperung des göttlichen Geistes in jedem ihrer Gesichtszüge und in ihren Augen. Und als sie mich für die Geistliche Welt verließ, beschloss ich, Mönchsgelübde abzulegen, um mein Gelübde speziell meiner Frau zu widmen, nicht nur ein Witwer zu sein, der eine neue Ehe eingehen könnte, sondern diese Möglichkeit ganz abzulehnen. 

	Maxim: Sie sind also Anja zuliebe Priester geworden? Und einer der Gründe dafür war der Wunsch, zölibatär zu leben, um die Gelübde, die Sie Anja gegenüber abgelegt haben, nicht zu brechen? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Es war nicht nur ein Wechsel ins Priesteramt, sondern eine klösterliche Tonsur, bei der Zölibat vorgeschrieben ist, die genau unter dem Namen Lukas stattfand. Das war später. 

	36:33 Der Geist des Lukas über seine Kinder. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Kinder hatten Sie? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Vier. 

	Maxim: Und bei wem blieben die Kinder, nachdem Sie Mönch geworden waren? 

	Irina: Er zeigt mir eine Frau … Elena, Lena. Ich sehe jetzt den Namen Lena. Das ist keine Ehefrau, sondern eher eine Assistentin, die ihm hilft. Er zeigt sie mir jetzt im weißen Kittel. Das heißt, sie ist auch Ärztin. 

	(Der Geist von Lukas Krim) Und sie stimmte zu. Denn ich war bei der Arbeit und in der Kirche beschäftigt, und dann war ich sozusagen beschäftigt – im Exil, in Gefängnissen, in Lagern. Auch dort, könnte man sagen, eine eigentümliche Beschäftigung. Und so bot sie mir übrigens selbst solche geistlichen Dienste mit Kindern an. 

	37:36 Der Geist des Lukas über seine Verhaftungen, Verbannungen und den Vorfall mit der Ikone. 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie, als Sie in den GULAG geschickt wurden... Ich weiß, dass Sie in den GULAG geschickt wurden, nachdem Sie die Tonsur abgelegt hatten. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): Es gab noch einen anderen Grund. 

	Maxim: Warum? Was war der Grund? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Ich wurde mehrmals weggeschickt. Das erste Mal, weil ich einen Mann versteckte und behandelte, der, so könnte man sagen, gegen die Rote Armee war. 

	Maxim: Warum hast du es versteckt und behandelt? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Weil er verwundet war. Wie kann ich ihn aufgeben? Sie hätten ihn dort erschossen. 

	Maxim: Musste er geheilt werden, um erschossen zu werden? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Heilt ihn und schickt ihn dann ins Ausland, damit sie ihn nicht töten. Sie wollten ihn wegen Konterrevolution erschießen. Aber er war ein Mensch wie jeder andere. 

	Maxim: Und wofür noch? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Und dann, nach der ersten Verhaftung ... 

	(Irina) Er zeigt mir gerade, wie er irgendwo weit weg geschickt wurde, in eine kalte Gegend... So in den Norden oder so. Sie haben ihn in den Norden geschickt, ja. 

	(Der Geist des Heiligen Lukas von der Krim) Dann ließen sie mich gehen, weil ich gebraucht wurde. Meine Arbeit wurde von der Sowjetunion gebraucht. Sie ließen mich ziemlich schnell gehen. Und dann verhafteten sie mich wegen einiger Predigten. Jemand schrieb Denunziationen. Sie hätten mich erschießen können. Aber das taten sie nicht, weil hochrangige Leute sich für mich einsetzten, die Parteiführung, für die ich ihre Verwandten behandelte, das heißt, ich führte Operationen durch. 

	(Irina) Er hat sogar jemandem den grauen Star entfernt, das zeigt er mir jetzt – einem hochrangigen Beamten, also seiner Mutter, oder, nein – seiner Schwiegermutter. 

	(Der Geist von Lukas Krimski) Und er intervenierte dann, damit ich nicht erschossen wurde. Denn ich operierte immer in der Gegenwart Gottes und betete vorher (zeigt, wie er eine Ikone in seinem Operationssaal aufhängte). Stellen Sie sich vor, wie es zu Stalins Zeiten war. 

	Maxim: Und sie haben alles erlaubt? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Nun, sie versuchten, es zu verbieten. Leute kamen (zeigt Irina) und sagten: „Nehmt die Ikone weg, sie hat hier nichts zu suchen!“ Und ich sagte: „Warum sie wegnehmen?“ Und es war eine Ikone der Mutter Gottes, weil ich spürte, dass wir uns sehr nahe standen. Und als ich in die Geistliche Welt kam, verstand ich, dass sie in meiner früheren Inkarnation meine leibliche Mutter war. 

	Maxim: Ich hatte das Gefühl, dass da ein Haken ist! (lächelt) Es stellt sich also heraus, dass die Jungfrau Maria Ihre Mutter war? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Nun ja, in einer früheren Inkarnation. Nicht in der vorherigen, sondern in einer der vergangenen. 

	Maxim: Ah! In einem der letzten. 

	Irina: Weil sein vorheriger in China war, wie er sagte. 

	Maxim: Aha. Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen hatte Ihr Geist in diesem Manvantara? 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): 347. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, es gibt die Annahme, dass der heilige Lukas im muslimischen religiösen Egregor Lukman al-Hakim ist. Ist das wirklich so? 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): Das ist nicht mein Name. Vielleicht ist Lukas dabei, denn es gibt viele Heilige. Vielleicht ist es der Apostel Lukas? Übrigens weiß ich, wer es ist. Er war auch mein geistlicher Schutzpatron und Betreuer. Zu der Zeit, als er mein Betreuer war, war er noch nicht inkarniert. Ich weiß, dass er später inkarniert wurde. 

	Und daraufhin (zeigt Irina die Bilder) kommt eine Kommission in den Operationssaal und sagt mir: „Was ist hier los?! Da hängt eine Ikone. Ist das eine Kirche?! Schafft sie weg!“ Und ich sage, dass ich nicht mehr operieren werde, wenn sie die Ikone wegnehmen. Denn ich werde nicht mehr in diesem Krankenhaus sein, wenn es keinen Platz für dieses Bild gibt. 

	Und sie haben es entfernt. Ich ging nicht zur Arbeit. Und dann kam jemand zu mir (zeigt auf einen Priester). Das heißt, die Krankenhausleitung wandte sich dann an den Bischof, und er überredete mich, in diesem Krankenhaus zu arbeiten, obwohl sie das taten. Denn die Leute sind nicht schuld daran. Deshalb wollte ich gar nicht mehr dorthin zurück. 

	Maxim: Und Sie sind ohne das Symbol zurückgekommen? 

	Irina (Geist des Heiligen Lukas von der Krim): Ja, aber ich möchte Ihnen sagen, dass ich leicht nicht nur inhaftiert, sondern sogar erschossen hätte werden können, weil ich diese Ikone dort aufgehängt habe. Für sie war das religiöser Obskurantismus, das heißt, den Kranken zu suggerieren, dass ihnen nicht die Medizin, sondern Gott half. So sahen sie es, so war das damalige Bewusstsein. Sie hätten mich leicht wegen Täuschung der Menschen verklagen können, indem sie ihnen vorgaukelten, dass ihnen nicht die fortschrittliche sowjetische Medizin, sondern die Ikone half. Und das reichte völlig aus, um die Sowjetregierung zu verleumden. 

	(Irina) Sie lächelt so viel! 

	43:52 Der Geist des Lukas über seine Belohnungen. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie die höchste Auszeichnung erhalten haben, die ein Priester erhalten kann – das Saphirkreuz! 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ich habe diesen Medaillen, Orden und Kreuzen keine Beachtung geschenkt. Das ist nur die Meinung der Leute. Ich habe nie danach gestrebt. Und ich habe viele Auszeichnungen erhalten, nicht nur diese: von der Sowjetregierung, von der Kirche und von der medizinischen Gemeinschaft, wo meine Bücher veröffentlicht wurden. Auch dort gab es bestimmte Auszeichnungen, darunter hohe Geldpreise. Darauf habe ich keine Aufmerksamkeit geschenkt. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	44:59 Der Geist des Lukas über die Bedingungen für die Durchführung von Operationen und Hilfe aus der Geistigen Welt. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie Sie es geschafft haben, Operationen durchzuführen, ohne über ein vollständiges chirurgisches Instrumentarium zu verfügen? 

	Irina (Geist des Heiligen Lukas von der Krim): Ich weiß, von welcher Zeit und unter welchen Bedingungen du sprichst. Denn ich habe unter verschiedenen Bedingungen gearbeitet. Als ich zum Beispiel ins Gefängnis, in die Verbannung, kam, teilte ich der Gefängnisverwaltung gleich am nächsten Tag mit, wer ich war und dass ich bereit war zu helfen. Und normalerweise wurde ich ein paar Tage später in diesem Gefängniskrankenhaus eingesetzt. Das war damals vielleicht am Rande der Welt – Tundra und so weiter (zeigt, wie Hirsche dort laufen). Und welche Hilfsmittel gab es? Ich benutzte, was ich hatte, und natürlich das Gebet. Andere Hilfsmittel hatte ich nicht. 

	Aber jetzt verstehe ich, dass mir viele Geister geholfen haben. Viele subtile Wesen haben mir geholfen. Sie haben durch mich gewirkt. Ich könnte sagen, ich war mir dessen fast bewusst, aber da ich in einem materiellen Körper war, war es nicht so klar wie jetzt. 

	46:21 Der Geist des Lukas über die Ursachen von Krankheiten. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, ich möchte Sie fragen: Meine Sehkraft auf dem rechten Auge hat etwas nachgelassen. Ich verstehe, dass es an den Nerven liegt. Aber wenn ich zu Ihnen bete, können Sie mir helfen, meine Sehkraft wiederherzustellen? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ja, natürlich kann ich helfen. Du kannst zu jedem beten, den du willst. Aber auch hier gilt es, die Wurzel des Problems zu finden und zu beseitigen. 

	Maxime: Ich verstehe: Bestimmen Sie die spirituelle Ursache des Problems. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ja, denn Gebet ist im Gegensatz zu … Jetzt erkläre ich, was Gebet ist. Es ist ein Appell an eine bestimmte Person. Es ist kein Zauberspruch, also eine Reihe von Worten, die man liest – und automatisch sollte ein Ergebnis eintreten. 

	Gebet ist ein Appell an eine freie Persönlichkeit: eine freie Persönlichkeit an eine andere freie Persönlichkeit. Und hier muss die Bitte um Heilung zwangsläufig mit der Suche nach der Ursache dieses pathologischen Zustands einhergehen – spirituell, energetisch und physisch. Es kann ein Komplex von Gründen sein. Und meistens ist es ein Komplex von Gründen, denn ein Mensch hat eine Seele, einen ätherischen Körper, eine feinstoffliche Hülle und einen physischen Körper. Und jede dieser Strukturen ist auf ihre Weise beschädigt und muss wiederhergestellt werden. 

	Beispielsweise werden die Mittel, die auf die spirituelle Ursache der Krankheit abzielen, vom Menschen selbst eingesetzt, um seine Gefühle und sein Denken zu verändern. Auf der energetischen, also ätherischen Ebene, können ihm verschiedene Heiler helfen, sowohl kosmischen Ursprungs, zum Beispiel kosmische Plasmoide, als auch verschiedene Energieflüsse, die ihr Kanäle nennt. Dies sind alles ätherische Ebenen. Natürlich werden sie einen Menschen nicht zu einem hochschwingenden Menschen, einem Heiligen, machen, wenn er sich nicht aus eigenem Willen verändert und seine Schwingungen nicht erhöht. Ich spreche jetzt einfach in einer Sprache, die ihr versteht. 

	Was den physischen Körper betrifft, kommt es vor, dass die spirituelle Ursache beseitigt ist, der physische Körper aber bereits auf Zellebene geschädigt ist. Und es kommt vor, dass die spirituelle Ursache beseitigt ist, der Ätherkörper wiederhergestellt wird, der physische Körper jedoch träger ist und noch zusätzliche Wiederherstellung auf physischer Ebene benötigt. Auch das kommt vor, und jeder Fall ist individuell. Denn es gibt Funktionsstörungen, einschließlich Sehstörungen, und es gibt organische Störungen, und das sind unterschiedliche Dinge. 

	49:55 Chirurgische Fähigkeiten von Luka Krymsky. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie die zertrümmerten Hüft- und Kniegelenke verwundeter Soldaten gerettet, obwohl das vor Ihnen noch niemand getan hatte? Wie haben Sie das überhaupt gemacht? Sagen Sie mir bitte, haben Sie es genäht, geklebt? Wie war das möglich, wenn es noch niemand getan hatte? Woher haben Sie die Informationen dazu? 

	Irina: Er zeigt mir, was er genäht hat. Aber nicht nur genäht, er hat die einzelnen Stoffe Schicht für Schicht miteinander verbunden. Und dann zeigt er mir noch etwas anderes … 

	(Der Geist von Lukas Krymski) Auch meine Sehkraft ließ mit zunehmendem Alter nach. Ich trug dazu eine Brille – eine mit starker Vergrößerung. Ich habe verschiedene Gewebe Schicht für Schicht zusammengenäht, wobei ich die sogenannte topografische Anatomie verwendete. Das steht in meinem Buch. Darin steht, was bei Gelenkverletzungen zu tun ist. 

	Aber auch das war nicht die Hauptsache. Die Hauptsache ist, dass ich verschiedene Antiseptika und Antibiotika verwendet habe, um eitrige Komplikationen zu vermeiden. Denn sie verursachen Osteomyelitis, eitrige Arthritis usw., die dann wiederholte chirurgische Eingriffe erfordern, was zur Zerstörung des bereits genähten Gelenks beiträgt. 

	Gelenke haben, wie Knochen, die Eigenschaft, zusammenzuwachsen. Denn Chondrozyten können sich teilen und vollständiges Knorpelgewebe bilden. Genauso können sich Osteozyten teilen und nach einem Bruch vollständiges Knochengewebe wiederherstellen. Sie müssen nur richtig zusammengefügt werden. Es gab noch ein weiteres Problem: Wenn es sich um ein durch eine Explosion oder etwas anderes zertrümmertes Gelenk handelte, fehlten möglicherweise Fragmente. Diese konnte ich aus dem Knochengewebe des Patienten entnehmen (zeigt Irina, wie er eine Art Lappen von einer anderen Stelle entnimmt). Oder es gab sogar solche Metalleinsätze (zeigt etwas Metall). 

	Maxim: Ich verstehe. 

	52:40 Der Geist des Lukas über Stalin. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, kannten Sie Stalin persönlich? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Persönlich nicht. Aber ich habe ihm geschrieben (zeigt, wie er etwas schreibt). Maxim: Worüber? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Einige Dinge im Zusammenhang mit der Verfolgung. Das heißt, ich habe ihm gesagt, er solle helfen, Gläubige von dieser Verfolgung zu befreien. Natürlich habe ich mich nicht nur über mich beschwert, sondern über alle Gläubigen. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	53:13 Der Geist des Lukas über Beziehungen zu Verwandten. 

	Maxim: (liest den Chat vor) Hier ist eine gute Frage: „Wenn deine Hände sinken und Niedergeschlagenheit einsetzt, wie kannst du dann deine Situation verbessern und dich auf eine positive Wahrnehmung vorbereiten?“ Aber warte, antworte jetzt nicht. Warum? Weil ich dazu noch eine Frage habe. Du hast so viele Fesseln, Folterungen, Missbrauch und sogar die Verleugnung durch Kinder ertragen, und du bist nicht zerbrochen... 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Naja, nicht unbedingt Verzicht. Da haben sie etwas übertrieben. Wir hatten ein gutes Verhältnis zu ihnen. 

	Maxim: Gut? Haben Ihre Kinder Sie verstoßen? 

	Irina (Geist des Heiligen Lukas von der Krim): Natürlich gab es Streit. Schließlich sind sie in einer sowjetischen Schule aufgewachsen. Außerdem wurde einer von ihnen Biologin, der andere Arzt (zeigt auf Irina). Und sie wurden auch nach sowjetischen Maßstäben unterrichtet: dass der Mensch von Primaten abstammt, dass nur der Körper existiert, dass es keine vom Gehirn getrennte Seele gibt, dass die Seele lediglich eine Funktion des Gehirns ist. All das wurde ihnen beigebracht, und sie glaubten es. Außerdem möchte ich sagen, dass die atheistische Propaganda, die damals kursierte, nicht nur primitiv war, sondern auch so konstruiert, dass Kinder sie glauben konnten. Wenn Sie in dieser Schule waren, wissen Sie, wovon ich spreche. 

	Und natürlich waren sie noch sehr jung, als sie zur Schule gingen. Sie waren Kinder und akzeptierten es als Wahrheit (sie hatten ein offenes Herz). Und sie stritten mit mir und sagten, es gebe keinen Beweis für die Existenz Gottes, aber ich erklärte es ihnen natürlich. Aber es war nicht so, dass sie mich dafür verurteilten. Sie sagten, es sei meine Entscheidung, was ich glaube. 

	Und mein ältester Sohn sagte besonders: „Ich habe mich schließlich entschieden, Wissenschaftler zu werden.“ Er war dem Glauben gegenüber kalt, aber ich bestand natürlich nicht darauf. Wie man so schön sagt: Ein Sklave ist kein Anbeter. Wenn ich nun darauf bestanden und gesagt hätte, er solle in die Kirche gehen, erlöst werden, die Gebote befolgen, wenn ich meinem Sohn heilige Gebote eintrichtern würde, obwohl er nicht bereit ist, sie zu befolgen, hätten wir uns natürlich gestritten. Aber schließlich bin ich nicht nur gläubig, ich habe auch Verstand. Und warum sollte ich die Beziehung zu meinen eigenen Kindern ruinieren? 

	55:51 Der Geist des Lukas über seine geistlichen Betreuer. 

	Maxim: Sie haben so viele Exilierungen, Folterungen und Misshandlungen ertragen und sind nicht zerbrochen. Wie konnten Sie das alles ertragen? Was hat Ihnen geholfen, diese Qualen zu ertragen? 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): Ich habe Kontakt aufgenommen. Jesus kam zu mir. Ich sah den Erzengel Michael, den Erzengel Gabriel, Jesus und natürlich die Jungfrau Maria. 

	Maxim: Also hat Mirrah Count, die Kuratorin unseres Projekts, auch Sie kuratiert? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ja, er kam zu mir. Ich habe auch die Mutter Gottes gesehen. Sie kam oft zu mir – sowohl in meinen Träumen als auch in Wirklichkeit. Als ich in der Kirche betete (zeigt, wie er diente), spürte ich direkt den Schutzengel, der mit jedem zur Beichte kommt und neben ihm steht (zeigt dies Irina). 

	Diese Realität der Geistlichen Welt hat mich unterstützt. Denn ich wusste, dass all mein Leid nicht einfach vorübergehen würde, sondern dass ich Liebe, Geduld und Vergebung in mir selbst entwickeln würde, auch gegenüber den Menschen, die mich verfolgten. Und das würde mir ermöglichen, eine höhere Ebene zu erreichen. Mit anderen Worten, es würde mir ermöglichen, engelhaft zu werden, also Engeln ähnlich zu werden. Zur Erinnerung: Ich bin aus der 12. Ebene inkarniert! 

	Und deshalb habe ich, wie du sagtest, nicht aufgegeben und bin nicht mutlos geworden. Mein Geist ließ nicht nach, meine Schwingungen ließen nicht nach, weil ich glaubte. Ich kommunizierte und betete und wusste, dass es keinen anderen Weg gab. Das heißt, dies ist eine Wahl. Ich habe das Leiden im Exil und das Unverständnis als Weg wahrgenommen, als Weg zu Christus. 

	58:25 Der Geist des Lukas über den Streit mit Atheisten. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, unter welchen Umständen und wem haben Sie erzählt, dass Sie viele Operationen am Gehirn durchgeführt haben, dort aber keine Intelligenz gesehen haben? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Wir hatten eine Debatte (zeigt einen Vortrag; die Leute sitzen). Es gab eine Debatte zwischen Atheisten und Gläubigen, und ich nahm daran teil. Und sie sagten, es gäbe keinen Gott, weil der Mensch schon viel gelernt habe, ins All geflogen sei, aber Gott noch nie gesehen habe. Das heißt, der Mensch habe zwar viel gelernt, aber Gott in der Natur noch nie gesehen. Und so habe ich geantwortet. Aber es wurde noch viel mehr gesagt. 

	Maxim: Ihnen wurde also gesagt, dass es keinen Gott gibt, weil ihn niemand gesehen hat, und Sie sagten, dass Sie viele Operationen am Gehirn durchgeführt haben, aber auch dort den Geist nicht gesehen haben? (lacht) 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Nun ja. Mir wurde nämlich gesagt, dass sie in der wissenschaftlichen Forschung, bei all diesen Flügen, Gott sehen sollten, der angeblich im Himmel lebt. Und sie stellten sich (wahrscheinlich etwas kindisch) vor, wenn die Bibel sagt, dass Gott im Himmel lebt, dann müsse man nur über die Atmosphäre hinausfliegen – und schon sei Gott da. Das ist alles. Und deshalb sagte ich, dass ich bei meinen Gehirnoperationen den Geist dort nicht gesehen habe. Warum habe ich das gesagt? Weil wir nur Materie sehen. Wir sehen nicht, dass der Geist darin wirkt, aber er ist da. 

	(Irina) Wie er betonte. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:00:26 Der Geist des Lukas bei seiner Kindertaufe. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, sind Parteimitarbeiter auf Sie zugekommen, um ihre Kinder taufen zu lassen? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Es ist mehrmals passiert. Ich würde nicht oft sagen, aber mehrmals. 

	Maxim: Gab es jemals eine Situation, in der Sie sich weigerten, Kinder zu taufen? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Nein. 

	Maxim: Das gab es nicht, oder? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Es gab keinen. 

	Maxim: Wie oft haben Sie insgesamt getauft? 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): Viele, viele Male. 

	(Irina) Er zählte nicht. Er war Priester. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:01:04 Der Geist des Lukas über Verhöre und das Verzeihen von Feinden. 

	Maxim: Also. Sagen Sie mir bitte, konnten Sie allen vergeben, die Sie gefoltert und leiden ließen? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Wie ist „gefoltert“ zu verstehen? 

	Maxim: Zum Leiden geschickt, okay. Es gibt nämlich Informationen, dass Sie gefoltert und geschlagen wurden. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Nein, so etwas gab es nicht. 

	Maxim: Das gab es nicht, oder? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Es gab einfach moralischen Druck. Denn ich habe immer höflich geantwortet. Und selbst bei Verhören (Shows) habe ich immer auf den Punkt gebracht. Sie stellten mir eine Frage – ich antwortete. 

	Aber es gab tatsächlich ein Verhör. Er gab mir eine Ohrfeige, als er mich noch einmal fragte, ob ich gegen die Sowjetregierung sei. „Sind Sie selbst“, sagte er, „für die Sowjetregierung oder gegen sie?“ Dieses Verhör diente dem Verdacht auf ein Phänomen namens „Schwarze Hundertschaft“. 

	Maxime: Was ist Black Hundredismus? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Dies ist eine Klosterbewegung, die auf der Seite der Weißgardisten stand, als Konterrevolutionäre. 

	Maxim: Ah, ich verstehe. Eine ihrer Anweisungen. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ja. Und das waren Menschen, die mit Hilfe ihres Glaubens andere zum Kampf gegen die Sowjetmacht bewegten. Und ich wurde ständig verdächtigt. Sie versuchten, mir vorzuwerfen, ich würde die Leute dazu aufrufen, in die Kirche zu gehen und nicht zu Parteiversammlungen. Und ähnliche Dinge. 

	Und einer von ihnen hat mich gerade gefragt (zeigt einen jungen Mann, einen Ermittler während des Verhörs). Sie waren alle vom NKWD, es gab eine spezielle Abteilung speziell für die Arbeit mit religiösen Strukturen, mit Religionen, oder besser gesagt, nicht einmal für die Arbeit, sondern für deren Bekämpfung. Sie hieß „Abteilung zur Bekämpfung religiöser Vorurteile“. Dementsprechend war jede Religion für sie ein Vorurteil. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Und er fragte mich: „Sind Sie gegen die Sowjetmacht oder für sie?“ Ich habe nie gelogen und behauptet, die Sowjetmacht habe viel Gutes getan: Sie habe gute, gerechte Gesetze erlassen, allen Arbeit, Renten usw. gegeben. Das heißt, sie habe bestimmte soziale Leistungen gewährt, deshalb bin ich für die Sowjetmacht. Aber ich bin gegen die Methoden, mit denen diese Macht den Kommunismus in die Gesellschaft einführt. Denn das ist Gewalt, das sind Hinrichtungen, das ist Tod. Und Satan steckt dahinter. 

	Als ich sagte, dass Satan hinter diesen Aktionen steckte (ich bin aber nicht gegen die Sowjetmacht selbst), schlug er mich. Und ich sagte: „Dass du mich jetzt schlägst, zeigt, dass du geistig bereits verloren hast. Denn wenn du geistig nicht verloren hättest, hättest du Argumente gefunden.“ Und er wurde rot vor Wut und rannte aus dem Büro. 

	1:04:48 Der Geist von Luke über seine Belohnungen. 

	Maxim: Bitte erzählen Sie mir, wie war es für Sie, staatliche Auszeichnungen anzunehmen, nachdem derselbe Staat Sie zum Volksfeind erklärt und Sie immer wieder ins Leid und in die Not geschickt hatte? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ich wurde für meine medizinische Arbeit ausgezeichnet. Ich habe es als Zeichen der Dankbarkeit der Menschen empfunden, denen ich geholfen habe. Nicht als Zeichen der Dankbarkeit der NKWD-Leute, die mich wegen meines Glaubens verfolgt haben. 

	Maxim: Leute, die Summe, die wir gerade für den Kindergarten sammeln, ist wirklich ein Meisterwerk! Es gab acht Dreier: 33.333,33 – und das sind 3 %. Vielen Dank, Leute, für eure Hilfe beim Sammeln dieser Gelder! 

	Dies ist nicht einmal ein Kindergarten – dies ist ein Kinderentwicklungszentrum. Und es wird existieren, damit Sie mit Ihren Kindern zu uns kommen, sich um Ihre Gesundheit und Bildung kümmern können. Und Ihre Kinder werden von hochqualifizierten Psychologen betreut, die Ihr Kind testen und fördern. Dies ist nicht nur Esoterik, oder besser gesagt, Esoterik kann vorhanden sein, aber nur mit Ihrer Zustimmung. Das Programm zielt hauptsächlich darauf ab, verschiedene funktionelle Eigenschaften und Merkmale des Körpers des Kindes zu entwickeln. Das heißt, es geht darum, die inneren Veranlagungen Ihres Kindes zu bestimmen und verschiedene korrekte psychosomatische Reaktionen auszulösen. 

	Vielen Dank also an alle, die wirklich mithelfen! Bitte liken und abonnieren Sie unseren Kanal. Ich denke, Sie werden in Zukunft noch viele, viele interessante Live-Übertragungen sehen können. 

	Weiter geht's mit der Live-Übertragung mit Luka. 

	1:06:35 Lukes Geist über seine Frau. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gab es außer Ihrer Frau noch eine andere Liebe in Ihrem Leben? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Als Frau – nein. Als Frau. 

	Maxim: Als ob es an einer Frau nichts mehr gäbe, oder? 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): Nein, nur einer. 

	1:06:56 Lukes Geist über den Verlust seines Augenlichts. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was der spirituelle Grund für Ihren vollständigen Verlust des Augenlichts ist? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ganz einfach: innerer Unwille und Ablehnung dieses Systems, also nicht einmal des Systems selbst, sondern der Gewalt im Sowjetstaat. Ich habe viel gesehen, viele Menschen kamen zu mir und erzählten mir von der Gesetzlosigkeit der Machthaber. Und ich war innerlich empört über diese Ungerechtigkeit und wollte sie nicht sehen. Und mein Höheres Selbst senkte meine Sicht, damit ich weniger von der Welt um mich herum sah und meine Schwingungen nicht absenkte. Das heißt, ich wollte nicht sehen – und so erhielt ich eine solche Antwort. 

	Maxim: Ja? Ich glaube, bei mir ist es genauso: Ich will etwas nicht sehen. Mein rechtes Auge „verschwindet“. Da ist etwas, das ich wirklich nicht sehen will. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Mir wurde bereits in der Geistlichen Welt völlig klar, dass ich das nicht sehen wollte. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Damals dachte ich, ich hätte alles akzeptiert. Doch dann schossen mir einige Gedanken durch den Kopf, die mich an der umgebenden Realität zweifeln ließen. 

	Maxim: Gut. 

	Natürlich ist es immer sehr schwierig, ein inneres spirituelles Problem allein zu bewältigen. Deshalb gibt es in unserem Projekt Spezialisten, die Sie zum Höheren Selbst führen und die spirituelle Ursache ermitteln. Sie können jederzeit auf die Website gehen, „Cassiopeia Center“ in die Google-Suche eingeben und einen Spezialisten auswählen, mit dem Sie die spirituelle Ursache Ihrer Beschwerden ermitteln können. Und nicht nur das. Wir haben ganz unterschiedliche und sehr kompetente Spezialisten. Und das alles unter der Bedingung einer Bezahlung „nach Herzenslust“. Das ist sehr wichtig. 

	Irgendwann werde ich ein Buch schreiben: „Überleben durch Spende“. Das verspreche ich euch. Es wird sehr interessant. Darin werde ich erzählen, wie wir als Projekt unter der Bedingung einer Spende existieren. Irina: Besonders wenn die Meister beginnen, unter der Bedingung einer Spende zum Höheren Selbst zu führen, kommen sie zu einem und sagen, was sie sagen. Das sollte auch im Buch stehen. (lacht) 

	Maxim: Ja, ich werde in diesem Buch auf jeden Fall erzählen, was die Leute mir sagen, nachdem sie eine Spende hinterlassen haben. 

	1:09:05 Lukas‘ Geist über seine Kinder und seine Frau in der Geistigen Welt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Ihrer Kinder leben jetzt noch? 

	Irina (Geist von Luka von der Krim): Überhaupt nicht. Sie gingen alle in die Geistliche Welt. 

	Maxim: Alle sind gegangen? Und hast du alle in der Geistlichen Welt gesehen? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ja. 

	Maxim: Bist du zu ihnen hinuntergegangen oder sind sie zu dir hinuntergegangen? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ich bin zu ihnen hinuntergegangen. 

	Maxim: Niemand hat Level 22 erreicht? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Nein. 

	Maxim: Okay, ich frage nicht warum, das ist die Privatsache des Geistes. Und kennen Sie Ihre Frau? 

	Irina (Spirit of Luka Krymsky): Ja. Auf welchem Niveau? Auf dem 18. 

	Maxim: Am 18.? Cool, eigentlich! 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Also bin ich auch zu ihr runtergegangen (lächelt). 

	Maxim: (liest den Chat vor) Irgendein Ruslan muss zum Meister des Höheren Selbst gehen. „Ruslan, geh unbedingt zum Meister des Höheren Selbst.“ Dies wurde an irgendeinen Ruslan weitergegeben. 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Also, habe ich noch weitere Fragen? Es wurden nämlich viele Fragen gestellt, und ich sehe sie im Chat. Okay, weiter geht’s. 

	1:10:09 Der Geist des Lukas auf den Stigmata. 

	Maxim: Was können Sie zu einem Phänomen wie Stigmata sagen? 

	Irina (Geist von Lukas Krim): Dies ist eine Schädigung des physischen Körpers, die durch die Energie der Ätherebene mithilfe eines gezielten Bildes entsteht, an das der Mensch glaubt. Das heißt, es ist das Bild des gekreuzigten Christus, das einem Menschen aufgezwungen wird. Der Mensch stellt sich an seiner Stelle vor und glaubt so sehr daran, dort gewesen zu sein, dass Schäden an seinem Körper entstehen. Was verursacht sie? Bestimmte ätherische Energien, die genau diese Stellen im Körper zerstören. Sehen Sie, wie kraftvoll ätherische Energie ist! Und sie kann einen Menschen auf die gleiche Weise wiederherstellen. 

	1:10:54 Der Geist des Lukas über Esoterik und Magie. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wir beschäftigen uns jetzt mit Esoterik und vertreten auch bestimmte christliche religiöse Konzepte. Glauben Sie, dass sich Christentum und Esoterik vereinen lassen? 

	Irina (Geist von Lukas Krymski): Was die Vereinigung betrifft, kann ich Ihnen sagen, dass alles vereint werden kann, wenn der gegenseitige Wunsch besteht. Dies kann durch gegenseitiges Verständnis geschehen. Christentum und Esoterik haben übrigens gegenseitige Ansprüche aufeinander: sowohl das Christentum als auch die Esoterik und umgekehrt. Ich werde jetzt erklären, warum das so ist. 

	Der springende Punkt ist, dass in der Orthodoxen… Sie leben in Russland, also sprechen wir über die Orthodoxe Kirche, der ich übrigens gedient habe und die Situation von innen kenne. Und jetzt kenne ich den Egregor bereits von innen, das heißt den spirituellen Teil der Kirche. Das heißt, wenn wir in der Bibel, im Evangelium, das Wort „Kirche“ lesen, ist damit meist nicht ein Tempel als Backsteingebäude gemeint, sondern eine Versammlung von Menschen, also der Egregor selbst. Wenn Sie „Kirche“ lesen, können Sie sofort übersetzen – „christlicher Egregor“. 

	Ich kenne die Situation im Zusammenhang mit Esoterik, mit der Einstellung dazu, aus eigener Erfahrung. Ich habe im Laufe meines Lebens auch mit vielen Priestern darüber gesprochen. Das heißt, wir nennen es nicht Esoterik, sondern Mystik. Mystik ist genau der Kontakt eines Menschen mit der Geistlichen Welt, alle möglichen mystischen Phänomene. Ich habe ein Buch darüber geschrieben – darüber, wie ein Mensch mit der Geistlichen Welt kommunizieren kann, mit seinen Verwandten, die in die Geistliche Welt gegangen sind, dass dies völlig natürlich ist, dass es keine Sünde ist. Das Buch heißt „Geist, Seele und Körper“. Haben Sie es gelesen? 

	Maxim: Nein, ich habe es nicht gelesen. 

	Irina (Geist des Lukas von Krim): Es geht genau um Energien. Darüber, wie alles in der Welt mit göttlichen Energien erfüllt ist und der Mensch mit jeder von ihnen kommunizieren kann. Ich weiß nur, dass dieses Buch immer noch in der Kirche ist. Ich habe es speziell zum Thema Mystik geschrieben. Sie können es sich ansehen. Es ist ziemlich esoterisch, aber trotzdem ist es immer noch in der Kirche. Weil ich es dort so präsentiert habe, dass ich anderen Gläubigen erkläre, was Mystik ist. 

	Und soweit ich weiß, verwechseln heutige Priester Mystik, die Kommunikation mit der Geistigen Welt, mit sogenannter Magie. Das heißt, mit allem, was Magie, Astrologie genannt wird – mit diesen Dingen. Und zwar nicht mit ihnen an sich, sondern in ihrem Verständnis, wenn ein Mensch mit diesen Werkzeugen beginnt, andere zu manipulieren. Verstehen Sie, wovon ich spreche? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Zum Beispiel, wenn jemand beginnt, anderen mithilfe von Magie zu schaden. Oder er beginnt, Menschen mithilfe von Magie zu heilen, tut dies aber falsch, unharmonisch und verschlimmert das Problem nur. Sind Ihnen solche Fälle wahrscheinlich im Cassiopeia-Projekt begegnet? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Es gibt solche Medien, Propheten, Hellseher und Wahrsager, an die sich Menschen wenden, und die sie dann mit einem noch größeren Problem zurücklassen, als sie vorher hatten. Ist Ihnen das schon einmal passiert? 

	Maxim: Wir sind ihnen begegnet. 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): Und genau dieses Phänomen bekämpft die Orthodoxe Kirche. Warum? Weil die Aufgabe der Kirche darin besteht, die Verbindung zu Gott wiederherzustellen, Schwingungen zu erhöhen, Liebe und Glück zu entwickeln. Ich spreche hier von der Kirche, die Jesus Christus als seinen Egregor gegründet hat. Doch all diese Phänomene führen einen Menschen vom Glauben ab. Sie können ihn sogar in Verzweiflung stürzen. Es gibt auch Fälle, in denen sich beispielsweise jemand als Heiler, als Inkarnation Christi oder als jemand, der mit der Mutter Gottes kommuniziert, bezeichnet, mit seinen Händen heilt und den Menschen den Arztbesuch verbot. Und daran sterben Menschen. 

	Maxim: Das wird auch praktiziert, ja. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Das trägt sozusagen nicht zum Glauben an Gott bei. Später beginnen die Menschen von allem um sie herum enttäuscht zu sein, weil Gott es unharmonisch gemacht hat. Und genau diesen Ansatz lehnt die Orthodoxe Kirche ab, denn sie bringt die Wahrheit. Was ist Wahrheit? Wahrheit ist nicht nur eine Idee, sie ist göttliche Energie, die Wahnvorstellungen vertreibt. Und Wahnvorstellungen sind Ideen, die Leid bringen. Verstehst du, was ich meine? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Und die Kirche hier will nicht sagen: „Ich verbiete es euch, und ihr tut nichts davon.“ Sie drückt lediglich die Meinung aus, dass man in diesem Bereich sehr vorsichtig sein muss. Versteht ihr, was ich meine? 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:16:50 Der Geist von Lukas über die Kontaktaufnahme. 

	Irina (Geist von Lukas Krim): Auch im Bereich der Kontaktaufnahme ist große Vorsicht geboten. Geister können zu jedem Kontaktierten kommen, der sich als jemand anderes ausgibt. Diese Phänomene sind bekannt, auch in der Kirche. Es gab Fälle, in denen Mönche in Klöstern, die beteten, fasteten oder sich in Klausur befanden, begannen, im Glauben mit der Geistlichen Welt zu kommunizieren. Da dieser Kontakt jedoch nicht harmonisch abgestimmt war und ihr geistiges Herz nicht vollständig gereinigt war, kamen nach und nach unter dem Deckmantel von Lichtwesen jene zu ihnen, die sie in den Selbstmord, in den Wahnsinn trieben. 

	Solche Fälle werden in der Kirche beschrieben, es gibt sie, man kann sich das alles ansehen. Man kann zum Beispiel die Bücher von Ignatius Brianchaninov zu diesem Thema lesen oder sogar seinen Geist einladen. Ich kenne ihn. Er wird Ihnen wahrscheinlich mehr darüber erzählen, insbesondere über Esoterik in der Orthodoxie. Denn er hat ein Buch mit dem Titel „Ein Wort über die sinnliche und spirituelle Vision der Geister“ geschrieben. Und er gibt viele Beispiele dafür, wie sich dies auf einen Menschen auswirken kann, wenn er sozusagen nicht gereinigt ist. 

	Warum erzähle ich Ihnen das alles jetzt im Detail? Damit Sie verstehen, woher die Orthodoxie ihre Haltung zur Esoterik bezieht. Das heißt, das ist keine leichte Angelegenheit, es erfordert große Vorsicht. Das ist der erste Grund. Der zweite Grund ist die Lehre der Kirche, dass die ganze Welt der Sünde unterworfen ist. Und es war die Sünde, die Jesus Christus aus der Welt schaffen wollte. Sie haben wahrscheinlich schon von dieser Lehre gehört? 

	Maxim: Ja, ich habe es gehört. 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): Warum lehrt die orthodoxe Kirche, dass die ganze Welt in Sünde liegt? Wenn Sie sich umschauen, was in der Welt passiert, werden Sie dem wahrscheinlich bis zu einem gewissen Grad zustimmen. 

	Maxim: Besonders jetzt. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Warum jetzt? 

	1:19:23 Der Geist des Lukas über die Ursachen von Kriegen. 

	Maxim: Wissen Sie, was gerade auf der Erde passiert? 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): Wovon genau sprichst du? 

	Maxim: Ich spreche über Krieg, über die Kriege, die geführt werden. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Als ich lebte, herrschte auch Krieg. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie Flugzeuge Bomben werfen. Er meint den Großen Vaterländischen Krieg. 

	(Der Geist von Lukas Krimski) Das habe ich auch schon erlebt. Falls Sie das meinen. Krieg entsteht immer aus Missverständnissen – aus Missverständnissen nicht nur zwischen Politikern, sondern zwischen Menschen, untereinander, zwischen Nationen. Denn ein Politiker, egal in welchem Land, verfolgt, wenn er an die Macht kommt, wie soll ich sagen, die Idee, auf deren Grundlage seine Popularität wachsen kann. Politiker haben sogar spezielle Leute, die Umfragen durchführen, oder man könnte sagen, Informanten. Und wenn sie an die Macht kommen … Zu meiner Zeit wurden sie Generalsekretäre der Partei und zu Ihrer – Präsidenten. Ich spreche jetzt nicht von bestimmten Ländern – ich spreche vom Herrscher eines beliebigen Landes, unabhängig von der Nationalität. In jedem Fall war diese Person, als sie an die Macht kam, bereits eine geformte Persönlichkeit. Verstehen Sie, was ich meine? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Und dieser Mensch hat bereits seine eigenen Vorstellungen davon, wie er diese Macht halten kann. Und nicht nur halten, sondern steigern. Das heißt, das Vertrauen in sich selbst stärken, den Gehorsam gegenüber sich selbst steigern. Schließlich basiert Macht auf Vertrauen und Unterwerfung. Verstehst du, was ich meine? 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Deshalb spürt er die beliebtesten Ideen im Volk auf und beginnt, sie noch stärker zu schüren. Das heißt, er heizt die Stimmungen in den Seelen weiter an. Sind sie negativ, führt das zu Negativität, zum Beispiel gegenüber einem anderen Volk. Und wenn zwei Völker sich gegenseitig ablehnen, beginnen sie schließlich einen Krieg. Verstehen Sie jetzt, was ich meine? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Spirit of Luka Krymsky): Also, wenn Sie konkret fragen … Sprechen Sie über welchen konkreten Konflikt (denn davon gibt es mehrere auf der Erde): zwischen Russland und der Ukraine oder zwischen Israel und Palästina? Oder über einen anderen? 

	Maxim: Mich interessieren natürlich mehr Russland und die Ukraine. Aber auch Palästina und Israel interessieren mich. 

	Irina (Geist von Luke von der Krim): Ich weiß nur, dass dort auch Krieg herrscht. 

	Maxim: Ja. Generell ist die Lage auf dem gesamten Planeten derzeit sehr angespannt. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ja. 

	Maxim: Und es besteht die Möglichkeit, dass ein gewaltiger Krieg ausbricht, der nur sehr schwer zu kontrollieren und zu bewältigen sein wird. 

	1:22:36 Der Geist des Lukas über die Haltung des Christentums zur Esoterik. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Genau das will ich damit sagen: Wenn Sie sich umschauen, werden Sie mir zustimmen, dass die menschliche Natur in gewisser Weise sündig ist. Das heißt, sie neigt zur Sünde, obwohl alle Religionen ein Beispiel des Lichts bieten. Dem stimmen Sie doch zu, oder? 

	Maxim: Ich stimme zu. 

	Irina (Geist des Lukas von Krim): Wenn jemand nicht einverstanden ist, liebe Freunde, kann er die Bergpredigt aufschlagen und versuchen, einen Monat lang danach zu leben. Ihr werdet sehen, dass sich in eurem Körper, in eurem Geist etwas gegen diese Gebote sträubt. Obwohl sie gut und weise sind, ist es schwer, sie zu erfüllen. Habt ihr vielleicht schon einmal bemerkt, liebe Freunde, dass es leichter ist, Böses als Gutes zu tun? Ist euch das aufgefallen? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): Dieses Merkmal der menschlichen Natur wird in der orthodoxen Kirche sozusagen als „sündige Natur“ bezeichnet und weist damit auf einige ihrer Ursachen hin. Aber darüber sprechen wir jetzt nicht, sondern über die Folgen. Da nach der Lehre der orthodoxen Kirche alle Menschen dieser sündigen Natur unterliegen, kann Esoterik (und ich habe bereits über ihre Folgen für das ungereinigte geistige Herz des Menschen gesprochen) katastrophale Folgen für die Gesellschaft, für die Menschen haben, wenn alle in einem Zustand von Blockaden, Unreinheit, allen möglichen Komplexen usw. beginnen, dies zu tun. 

	Maxim: Natürlich. 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Und deshalb ist sie dagegen. Das heißt, verstehst du, warum sie dagegen ist? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Lukas Krymsky): Hier geht es um den Grund, warum die orthodoxe Kirche Esoterik nicht akzeptiert. Das heißt, es liegt nicht daran, dass Esoteriker so gut und Orthodoxe so schlecht sind. So hat es sich aus der Erfahrung der Interaktion zwischen diesen beiden Egregoren ergeben. 

	Es gibt aber auch das umgekehrte Phänomen. Ich möchte jetzt nicht für alle sprechen, aber Esoteriker hegen oft auch eine gewisse Feindseligkeit gegenüber dem Christentum und insbesondere der Orthodoxie. Vielleicht haben Sie das noch nicht bemerkt oder erlebt, aber sie empfinden eine gewisse Verachtung für die Kirche. 

	Maxim: Natürlich gibt es die. Viele. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Sie lehnen zum Beispiel die Frage ab, warum das Christentum nach Russland kam. Auf jeden Fall gibt es oft Ablehnungen. 

	Und oft fallen solche Worte: „Wozu brauche ich eine Kirche? Ich glaube an die Seele.“ Und die Kirche empfindet diese Worte als Stolz. Denn sie versammelt sich, um zu helfen. Die Kirche ist eine Versammlung. Und hier sagen die Leute: „Wozu brauche ich diese Versammlungen, die Jesus gegründet hat, um meine Schwingungen zu erhöhen? Ich werde mich selbst an mein Herz halten.“ Natürlich ist das das Recht eines jeden Menschen. Aber dieses Recht eines Menschen bedingt das Recht anderer, zu sagen, dies sei eine Manifestation von Stolz. Denn für einen Christen ist Stolz genau die Unwilligkeit, auf die Erfahrungen früherer Generationen zu hören. 

	Wie kann es hier zu einer Vereinigung kommen? Sie kann nur entstehen, wenn sich Gruppen aus Kirche und Esoterik zusammenfinden und gemeinsam alle kontroversen Stellen, zum Beispiel in der Bibel, analysieren, in denen Esoterik negativ dargestellt wird. Man kann sie analysieren und herausfinden, was dort wirklich gesagt wurde. Dann werden sie beginnen, einander zuzuhören und sich zu vereinen. 

	Dafür muss es jedoch einen gemeinsamen Wunsch geben – unter Esoterikern, und zwar gleich mehreren, die große esoterische Projekte leiten, und auch im orthodoxen Umfeld. Auch dort, wenn sie sich vereinen wollen, müssen Menschen hervorgehen, die Esoterik studiert haben und Gemeinsamkeiten finden wollen. Das heißt, nicht nach Unterschieden zu suchen, sondern Gemeinsamkeiten zu finden. Es würde aber auch geeigneten Esoterikern nicht schaden, die Bibel zu lesen und die wichtigsten orthodoxen Kanons zu studieren, damit sie zumindest wissen, welche Sprache sie sprechen sollen. Denn sehr oft fangen Menschen an, sich gegenseitig zu etikettieren, ohne die Lehren ihrer Gegner überhaupt zu verstehen. 

	Maxim: Ja, so etwas gibt es. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Deshalb kann ich Ihnen sagen, dass ein Schritt aufeinander zu nur gegenseitig möglich ist. 

	1:27:34 Der Geist von Lukas auf dem Weg zum Frieden in der Ukraine. 

	Irina (Geist von Lukas Krymski): Und genau wie ich gerade über Esoterik und Orthodoxie sagte, müssen Russland und die Ukraine genau denselben Schritt aufeinander zu machen, wenn die Völker dieser Länder Frieden wollen. Nämlich, sich gegenseitig zu verstehen. Was bedeutet das? Ich werde es genauer erklären. 

	Ein Russe sollte einen Ukrainer nicht als Feind betrachten, sondern als einen Bruder, der Angst hat, durch Bomben zu sterben, der Angst hat, seine Söhne, Brüder usw. in diesem Krieg zu verlieren. Wer braucht das schon?! Verstehen Sie, wovon ich jetzt spreche? Das heißt, die Angst dieser Menschen zu verstehen, ihre Wut, ihren Kummer. Sie sind nicht aus dem Nichts aufgetaucht. Und seien Sie natürlich bereit, sich alles anzuhören, was sie in diesem Staat über sich selbst sagen. Denn es ist klar, dass dies eine negative Meinung sein wird. 

	Dasselbe gilt für die Ukrainer: Auch sie müssen den Wunsch haben, der russischen Seite zuzuhören. Nicht nur zuhören (viele von ihnen wissen das), sondern verstehen. Die Gefühle des Russen verstehen: Warum tut er das, warum ist das alles passiert? Das heißt, gegenseitige Anschuldigungen aufgeben. 

	Ich kenne das nur aus dem Egregor, ich befinde mich, wie gesagt, in einem christlichen Egregor. Und in den christlichen Egregor fließen jetzt Energien, auch solche, die mit dem Krieg zu tun haben, denn beide kriegführenden Länder sind mehrheitlich orthodox. 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Das heißt, sie gehen in die Kirche, beten um den Sieg übereinander – und all diese Energien, all diese Gedanken gehen zum Egregor. Und ich spüre sowohl die Energien der Ukrainer als auch die der Russen, die zum Egregor gehen. Sie – beide – sind orthodox. Daher kann ich sagen, dass es gegenseitige Missverständnisse und gegenseitige Anschuldigungen gibt. 

	Ich schaue mir gerade die Kontaktpersonen an und man kann lesen, dass es hier im Chat schon gewisse Äußerungen gibt. Ja? 

	Maxim: Ja, ja. Du kannst es direkt im Chat lesen. 

	Irina (Spirit of Luka Krymsky): Ja, das könnt ihr bereits im Chat lesen. Der springende Punkt ist … 

	Ich beantworte jetzt eine Frage aus dem Chat. Natalia, liebe Natalia! Hier ist eine wundervolle Frage, die sie geschrieben hat, oder besser gesagt ein wundervolles Beispiel: „Wie soll man Ukrainern zuhören, wenn sie wie Zombies aussehen? Man erklärt es ihnen, und sie reagieren feindselig.“ 

	Weißt du, Natalia, ich verstehe dich vollkommen, wovon du sprichst. Aber bevor man ihnen zuhört, d. h. versteht, wie man ihnen zuhört, muss man sich zunächst darüber im Klaren sein, dass auch Ukrainer durchaus glauben können, dass die Russen zombifiziert sind. Und wenn man sich gegenseitig als zombifiziert bezeichnet, führt das zu keinem Verständnis. Verweigere generell das Wort „zombifiziert“ und höre einfach auf die Meinung der Person, auch wenn sie nicht mit deiner übereinstimmt. Das wird ein Ausdruck der Liebe sein. 

	(Irina) Das hat er gerade gesagt. 

	(Der Geist von Lukas von der Krim) Das heißt, sie werden dich rufen, du wirst sie rufen – und es wird zu nichts führen. 

	Maxim: Nun ja. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Abgesehen von einer neuen Runde dieses verbalen Konflikts, der im Krieg enden wird. 

	Maxim: Ja. 

	1:31:28 Ärztlicher Eid von Luka von Crimea. 

	Maxim: Bevor wir zum Ende der Sendung kommen, möchte ich Sie fragen: Wer hat Ihnen eigentlich geraten, den Wojno-Jassenezki-Eid zu schaffen? 

	Leute, das ist ein wahres Meisterwerk! Es stellt sich heraus, dass unsere Fachärzte nach ihrem Abschluss an medizinischen Einrichtungen nicht nur den hippokratischen Eid, sondern auch den Wojno-Jassenezki-Eid lesen. Ich möchte ihn euch gerne vorlesen, nur um euch zu zeigen, was er ist. Wenn ich Zeit habe, dann das Ganze: 

	„1. Ich erkenne das menschliche Leben als höchsten Wert und Gut an und werde es als ein göttliches Geschenk behandeln – eine Garantie für das ewige Leben. 

	2. In der Liebe zu einem Menschen sehe ich Glück und den Sinn des Lebens. 

	3. Ich habe unter keinen Umständen das Recht, den Kampf um das Leben eines Patienten aufzugeben. 

	4. Ich erkenne an, dass der Patient eine lebende, leidende Person und kein Fall aus der medizinischen Praxis ist, und ich verpflichte mich, sein Leiden mit allen verfügbaren Mitteln zu lindern oder zu lindern. 

	5. Ich verpflichte mich, gefährliche Krankheiten zu behandeln, auch wenn ich dabei mein eigenes Leben riskiere. 

	6. Die Liebe zu einem kranken Menschen sollte über persönlichen Beziehungen stehen. 

	7. Ich verpflichte mich, den Tod eines Patienten als den Verlust eines geliebten Menschen zu empfinden. 

	8. Ich habe kein Recht, zu tun, was ich will, aber ich bin verpflichtet, das zu tun, was den leidenden Menschen nützlich ist.“ 

	Und wissen Sie, die Haltung gegenüber den Menschen hier hat eine sehr tiefe Bedeutung. Ich werde das Letzte vorlesen: 

	„24. Ich werde unter allen Umständen der Stimme meines Gewissens, meiner beruflichen Pflicht und dem Eid, den ich geleistet habe, folgen.“ 

	Sagen Sie mir bitte, wie Sie diesen Eid geleistet haben? Hat Ihnen jemand dabei geholfen? Und warum haben Sie ihn geleistet? 

	Irina: Er sagt mir jetzt, dass dies ein Auszug aus einer Vorlesung oder so etwas ist. Er hat Vorlesungen und Predigten gehalten. Das hier ist also ein Auszug. 

	(Der Geist von Lukas Krimski) Ich habe es mit etwas anderen Worten gesagt, aber die Bedeutung ist richtig. Die Frage ist also: Wer hat es mir übermittelt? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist des Lukas von der Krim): Es war vielmehr meine Erklärung für mich selbst über das Wesen meines Berufs in Verbindung mit meinem Glauben. Das heißt, ich habe meinen Glauben und meinen Beruf verbunden. Und hier ist eine Erklärung, wie meiner Meinung nach ein Gläubiger, in diesem Fall ein Orthodoxer (ich war orthodoxen Glaubens), seine Patienten behandeln sollte. Das heißt, es ist nicht direkt der hippokratische Eid, sondern sozusagen die Gebote eines orthodoxen Arztes nach meinem Verständnis, eines Gläubigen im Allgemeinen. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Du hast gerade nach Esoterik gefragt, und ich möchte sagen, dass es für mich keine Grenzen zwischen Religionen und Nationalitäten gab. Für mich gab es immer nur einen Gott, und ich konnte mit jedem sprechen – sei es ein Esoteriker, ein Muslim oder ein Atheist – und ihn segnen und mich vor einer Operation bekreuzigen (zeigt, wie man sich bekreuzigt). 

	Einmal bekreuzigte ich einen Kranken und segnete ihn. Er sah es und sagte: „Ich bin Muslim. Warum hast du mich bekreuzigt? Ich bin christlich.“ Ich antwortete, dass es auf der Erde nur Religionen gibt, aber Gott ist für alle da. Egal, ob du Muslim bist oder nicht, Gott liebt dich. Und das Kreuz ist ein Symbol der Liebe Christi, der sein Leben für die Erschaffung dieses leuchtenden religiösen Egregors gab, der vielen half, ihre Schwingungen zu erhöhen und in den Himmel zu kommen. Es ist ein Symbol. Schließlich wurde er am Kreuz gekreuzigt, also ist es ein Symbol. 

	1:26:11 Der Geist von Lukas über den Dritten Weltkrieg. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was denken Sie über den Krieg: Wird es hier einen dritten Weltkrieg geben? 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ich glaube nicht. Ich glaube, dass der spirituelle Geist der Menschheit über die dunklen, dämonischen Intrigen siegen wird, die Satan und seine Engel derzeit schmieden. Satan und seine Diener, die dunklen Geister, provozieren Menschen zum Blutvergießen, um Gott durch die Demütigung seiner Schöpfung zu demütigen. 

	1:36:45 Luke über Projekt Cassiopeia. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie Sie unser Projekt und unseren Egregor sehen. Was fehlt Ihrer Meinung nach in unserem Egregor? 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Gute Frage. Was fehlt in deinem Egregor? 

	Maxim: Ja, was fehlt? 

	Irina (Geist von Lukas Krymski): Vielleicht solltest du... Ja, ich kenne den Egregor von „Kassiopeia“ ein wenig, aber ich kenne mich besser mit der Arbeit meiner Kontaktperson Nadeschda im Gesundheitszentrum aus. Daher werde ich wahrscheinlich mehr darüber erzählen. 

	Maxim: Ja, gut. 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Weil ich mit ihr in Kontakt stehe. Und ich kenne die Aufgaben und Probleme dieses Zentrums. Wie bekannt ist, hat jedes Unternehmen Aufgaben und Probleme. 

	Maxim: Ich stimme zu. 

	Irina (Spirit of Luka Krymsky): Hier könnte ich empfehlen, den Gesundheitsbereich um einige neue Geräte zu erweitern. Vielleicht sollten Sie sogar mit dem Aufbau eines eigenen Labors beginnen. Zum Beispiel, damit es nicht nur „Oberon“, sondern auch andere Diagnosegeräte gibt, die eine Person diagnostizieren. 

	Ich weiß auch, dass viele Mediziner zu Ihrem Egregor kommen. Es ist notwendig, ihnen zu helfen, Filialen des Cassiopeia-Gesundheitszentrums in anderen Städten zu eröffnen und mehr über ihre Aktivitäten zu erzählen. Denn sie sind oft allein und ihre Begeisterung versiegt. 

	(Irina) Das erzählt er mir jetzt. 

	(Der Geist von Luka Krymsky) Und um die Anzahl aller Arten von Geräten zu erweitern. Zum Beispiel physiotherapeutische. 

	Maxim: Ja, wir planen das alles. 

	Was halten Sie von einem Gerät wie der „Lichtkammer“? Es handelt sich, vereinfacht gesagt, um eine Art Beutel, in den ein Mensch gelegt wird und in dem alle seine Zellen vollständig wiederhergestellt werden. 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Dadurch wird ein Magnetfeld erzeugt, das die magnetische Schwingungsamplitude in jeder Zelle wiederherstellt. 

	Maxim: Ja, alles ist absolut richtig. Es ist nur so, dass jede Zelle ihre eigene Schwingung und ihren eigenen Idealzustand hat. Und mit unseren Geräten erzeugen wir den Idealzustand jeder Zelle in einem Magnetfeld. Alles ist korrekt. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Ja, der Körper wird wiederhergestellt und regeneriert. Er wird von Giftstoffen gereinigt, Reparaturprozesse werden beschleunigt, das heißt, alte Zellen werden durch neue ersetzt. 

	Maxim: Ja, ja, ja. So ist es. 

	Irina (Spirit of Luke of Crimea): Aber ich würde mehr Geräte empfehlen. 

	Natürlich wäre es gut, mehr Räumlichkeiten und Mitarbeiter zu haben. Damit es auch auf medizinischer Ebene funktioniert. Damit Esoteriker nicht nur mit Physikern (ich weiß, dass Sie gemeinsame Konferenzen mit ihnen veranstalten) Kontakt aufnehmen können, sondern auch mit Ärzten. So könnte man beispielsweise eine gemeinsame Studie über den Einfluss von beispielsweise vorhandenen physiotherapeutischen Geräten auf den Krankheitsverlauf organisieren. Und damit all dies dokumentiert werden kann. 

	Und es wäre auch sehr gut, wenn zum Beispiel… Ich weiß, dass es spirituelle Psychologen gibt, die Menschen zum Höheren Selbst führen. Das nennt man spirituelle Psychologie. Das heißt, jemand löst psychische Probleme durch das Höhere Selbst. Es wäre auch sehr gut, dies aus medizinischer Sicht zu untersuchen. Das heißt, zu dokumentieren, was vor der Sitzung passiert ist, welche körperlichen Indikatoren vorhanden waren und zum Beispiel einen Tag nach der Sitzung. Das sind solche Studien. 

	Maxim: Wir haben solche Studien, sie sind sogar dokumentiert. Sie werden in Forschungsinstituten durchgeführt. 

	Irina (Geist von Luka Krymsky): Und es wäre auch gut, wenn sich die Person danach Tests unterziehen und Untersuchungen mit Geräten wie Ultraschall durchführen lassen würde, die in der Medizin anerkannt sind. 

	Maxim: Luka, ich verrate dir jetzt ein Geheimnis: Eine Assistentin kommt in unser Gesundheitszentrum, um meine Schwester Nadezhda Viktorovna zu besuchen. Sie ist eine hochqualifizierte Spezialistin auf dem Gebiet der Pharmazie. 

	Irina (Geist von Lukas Krimski): Lass uns … Ich kenne MidgasKaus, wir treffen uns oft bei Nadeschda Wiktorowna und kommunizieren im Allgemeinen mit ihm. Ich kenne ihn. Obwohl er auf einem anderen Planeten inkarniert ist, verlässt er seinen Körper in den Astralraum und trifft dort auch viele Geister. Und deshalb kontaktieren wir ihn. 

	Lass uns mit deiner Schwester und ihm (er ist wie ich auch Biologe) eine Studie darüber durchführen, wie sich beispielsweise einige der „Cassiopeia“-Methoden auf diese oder jene Krankheit auswirken, und sie dokumentieren. Und natürlich werdet ihr diese Dokumente auf euren Websites veröffentlichen. 

	Maxim: Meine Schwester ist im Allgemeinen eine echte Wissenschaftlerin und Medizinerin. Bis vor einiger Zeit war sie uns gegenüber sehr skeptisch. Aber jetzt, wo sie uns kennengelernt hat, ist sie bereit, uns zu helfen und unser Gesundheitszentrum weiterzuentwickeln, sodass wir es schließlich in etwas globaler Medizin mit esoterischer Ausrichtung umwandeln können. 

	Irina: Aber nur, wenn sie sich mit dem Thema Außerirdische und all dem auskennt … 

	Maxim: Sie lernt mich langsam kennen. Sie ist vertraut. 

	Irina: Wenn sie das Video sieht, kennt sie dich natürlich bereits. 

	1:43:10 Appell des Geistes von Lukas von der Krim an die Menschen. 

	Maxim: Also, ich möchte, dass Sie sich an unser Publikum wenden und etwas wünschen, sagen oder empfehlen. Was sollten die Menschen jetzt tun, um in diesen schwierigen Zeiten glücklich zu leben und glücklich zu sein? 

	Irina (Geist von Lukas von der Krim): Ohne Gott, liebe Freunde, könnt ihr nicht glücklich sein. Gott ist die Quelle des Glücks. 

	Du betest zu Gott, das heißt, du wendest dich an ihn – nicht unbedingt aus einem Gebetbuch, sondern einfach mit deinen eigenen Worten. Dank ihm jeden Tag für das, was du hast, und bitte ihn, dir den Weg zu ihm zu weisen. Wenn du ihn darum bittest, wird er dir die Energie seiner Gnade senden und dich zu sich ziehen. So schaffst du Bedingungen, unter denen du lernen kannst, glücklich zu sein. 

	Eine Droge zum Beispiel kann einen Menschen automatisch glücklich machen, das heißt, ohne dass er sich anstrengen muss. Doch dieses Glück, wenn ein Mensch etwas nimmt und glücklich wird, ist vorübergehend und führt nicht zur Entwicklung des Menschen selbst, sondern zu Zerstörung und Erniedrigung. Und damit Sie selbst ohne Drogen, Alkohol und andere Stimulanzien glücklich werden können, müssen Sie lernen, wie das geht. 

	Und das ist unmöglich, ohne die Probleme zu lösen, mit denen du täglich konfrontiert bist: etwas Neues zu lernen, anderen zu helfen, deine Sorgen und Ängste zu überwinden, deinen Körper zu heilen und ihn so zu perfektionieren, dass er dich glücklich macht. Auch das ist ein Problem, denn der Körper ist Teil deiner Existenz in der materiellen Welt. 

	Und wenn du alle Seiten deiner selbst akzeptierst, wenn du Gott und seine Welt akzeptierst, dann wirst du glücklich sein, denn du wirst in Gott und bei Gott sein. Ich wünsche dir das und sende dir das Licht meiner Liebe! Ich wünsche allen Heilung, Akzeptanz, Kontakt mit deinem Höheren Selbst und vollständige Erleuchtung! 

	Maxim: Die Leute schreiben dort, dass sie, egal wie oft sie uns ansehen, nie eine konkrete Antwort auf ihre Fragen erhalten haben. Leute, bitte formuliert eure Fragen konkreter, damit wir sie konkret beantworten können. 

	Vielen Dank euch allen! Ja, ein riesiges Dankeschön für eure Spenden für den Bau des Kinderentwicklungszentrums! Ich bin mir hundertprozentig sicher, dass viele von euch nächstes Jahr zu uns kommen und sehr glücklich und überrascht sein werden, was wir hier für uns alle tun werden. Leute, vielen Dank! Wir verabschieden uns von euch. Bis zum nächsten Mal! Tschüss alle zusammen! 

	Irina: Ja, bis bald! Tschüss alle zusammen! 
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	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Maxim Rusan – Leiter des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	LiShioni – Vertreter des Planeten Shimor, Soziologe, Spezialist für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt, Kurator des Cassiopeia-Projekts; 

	MidgasKaus – Vertreter des Planeten Esler, Biologe, Psychologe, Spezialist für außerirdische Lebensformen, Kurator des Cassiopeia-Projekts; 

	Der Geist von Lukas von der Krim – Erzbischof von Simferopol und der Krim, russischer und sowjetischer Chirurg. 

	#628 Live: Kommunikation mit dem Geist von Konstantin Ziolkowski. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-obshchenie-s-duhom-konstantina-ciolk  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:00 Projektnachrichten. 

	11:37 Begrüßung und Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde, ich grüße euch und wünsche euch allen einen schönen Abend. Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen, feinstofflichen und spirituellen Zivilisationen. Heute haben wir einen Vertreter der spirituellen Welt, der in seiner letzten Inkarnation in der materiellen Welt auf der Erde lebte und Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski hieß. Ich wollte schon lange mit ihm sprechen. 

	Maxim: Genau darum geht es heute, Irina. Konstantin Eduardowitsch ist unserer Meinung nach ein brillanter Wissenschaftler, der die Grundlagen der Kosmonautik legte. Und übrigens stützte sich die nächste Generation von Wissenschaftlern stark auf seine Arbeiten. Genau zum Thema außerirdische Zivilisationen und Flüge durch unsere Galaxie ist Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski unser Gast. 

	Konstantin Eduardowitsch, ich grüße Sie! Wie kann ich Sie ansprechen? Darf ich Sie duzen? 

	Irina: In der Geistlichen Welt sind alle Barrieren zwischen den Menschen aufgehoben, daher sprechen wir uns an, wie es uns gefällt. Man kann sich mit „Konstantin“ und natürlich mit „Du“ ansprechen. Der Unterschied zwischen „Du“ und „Sie“ besteht nur im Russischen und einigen anderen Sprachen. In der Geistlichen Welt kommunizieren wir nicht mit Worten, sondern mit Gedankenbildern. Es macht also keinen Unterschied. 

	14:00 Ebenen der Verkörperung des Geistes von Ziolkowski. Bedingungen in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Konstantin, bitte sag mir, von welcher spirituellen Ebene aus bist du auf diesem Planeten inkarniert? 

	Irina: Seit dem 5. 

	Maxim: Was ist auf Ebene 5 los? 

	Irina: Dort gibt es einen dunklen Raum, ähnlich einer Höhle, in dem Wesen erscheinen, die mit dir kommunizieren möchten. Allerdings ist es eine sehr große Höhle, in die kein Licht dringt und der Geist andere Geister nur als Schatten wahrnimmt. 

	Maxim: Ich verstehe. Du kamst aus der 5. Ebene, und auf welcher spirituellen Ebene hast du die Inkarnation verlassen? 

	Irina: Am 15. 

	Maxim: Und was passiert auf der 15. Ebene in deiner Wahrnehmung? Beschreibe deine Gefühle, deinen Zustand. 

	Irina: Auf Stufe 15 kannst du dir jeden beliebigen Raum schaffen – es gibt mehr Freiheit, mehr Licht. Ich habe mir ein Haus gebaut, in dem ich lebe und oft andere Geister treffe. Es ähnelt dem Haus, das ich in meiner Kindheit hatte. 

	Maxim: Gab es dieses Haus dort schon oder nicht? 

	Irina: Nein, ich habe es selbst erstellt. 

	Maxim: Mit deiner Gedankenform? 

	Irina: Ja, das habe ich. 

	Maxim: Dort, auf der 15. Ebene, können Sie also mit Ihren Gedankenformen Realität erschaffen? 

	Irina: Ja. Zuerst befindest du dich im leeren Raum. Dann erinnerst du dich daran, wie du ausgesehen hast, als du in deinem physischen Körper warst, und dieser Körper erscheint. Das heißt, zuerst warst du so etwas wie eine Kugel, und dann entsteht aus dieser Kugel eine menschliche Gestalt. Dann erinnerst du dich daran, dass ein Mensch auf dem Boden stehen muss, und in dieser Leere erscheint Erde unter deinen Füßen. Du kannst dir zum Beispiel Blumen, Schnee, Berge oder sogar ein Meer darauf vorstellen. Der Raum beginnt, irdischen Landschaften zu ähneln. Aber wenn du möchtest, kannst du dir auch einen Blick auf einen anderen Planeten vorstellen. 

	Maxim: Ich verstehe. Sagen Sie mir, auf welche höchste spirituelle Ebene sind Sie in Ihren Inkarnationen aufgestiegen? 

	Irina: Das höchste, was ich erreicht habe, war Platz 21. 

	Maxim: Sag mir, was fühlst du da? 

	Irina: Als ich dort war, fühlte ich mich wie ein Engel – genau wie man sich einen vorstellt. Ich lebte in einem großen weißen Wolkenpalast mit Säulen. Stell dir einfach einen leuchtenden Palast zwischen den Wolken vor. 

	Maxim: Ich verstehe, vielen Dank, Konstantin. Ich habe noch eine Frage: Wie viele Inkarnationen hat dein Geist gehabt? 

	Irina: 37. 

	Maxim: Nur 37? 

	Irina: Nun ja, ich habe vor kurzem begonnen, zu inkarnieren. 

	Maxim: Das ist interessant, ich habe noch nie einen Geist mit 37 Inkarnationen gesehen. 

	Irina: Ich habe mich vor kurzem entschieden. Natürlich existiere ich ewig, wie jeder Geist, aber irdisch gesehen habe ich vor kurzem für mich selbst beschlossen, überhaupt in der materiellen Welt zu inkarnieren. 

	19:25 Inkarnationen auf Burkhad, auf Beteigeuze und auf der Erde. 

	Maxim: Konstantin, gab es unter diesen Inkarnationen für dich bedeutende? 

	Irina: Ich hatte eine bedeutende Inkarnation auf dem Planeten Burkhad. Dort erreichte ich Level 21. 

	Maxim: Und wer waren Sie auf dem Planeten Burkhad? 

	Irina: Ich war eine der Weltraumforscherinnen. Zu Beginn meiner Karriere war ich eine von denen, die Raumschiffe bauten, also Ingenieurin. Dann war ich selbst eine Raumfahrerin, die diese Schiffe reparierte, ihren Betrieb überwachte und die Elektronik (Nanoschaltkreise, bestehend aus Nanochips) wartete. Damals begannen wir gerade erst, die Galaxie zu erforschen, das war nach eurer irdischen Zeitrechnung vor etwa 8 Millionen Jahren. Die Interstellare Union war bereits gegründet, aber die Erde war noch nicht entdeckt. Es ging noch um die Erforschung der nächstgelegenen Sterne in der Galaxie der Interstellaren Union. Zu dieser Zeit wurde auf dem Planeten Burkhad die Raumfahrt sehr aktiv entwickelt. 

	Maxim: Auf welchem Planeten bist du auf Level 5 gelandet und was ist dann mit dir passiert? 

	Irina: Dies war meine vorherige Inkarnation, bevor ich in die Persönlichkeit inkarnierte, die Sie Konstantin Ziolkowski nennen. 

	Maxim: Welche Zivilisation ist das? Warum bist du auf Level 5 gefallen? 

	Irina: Es war eine der Zivilisationen des Sterns Beteigeuze, 14. Dichteebene. 

	Maxim: Und was hast du dort gemacht? 

	Irina: Es war eine Gruppe feinstofflicher Wesen, bestehend aus 16 Kugeln, die durch eigenartige „Stäbchen“ in Form eines Kristalls miteinander verbunden sind. 

	Maxim: Sehr interessant. Warum bist du dann auf Level 5 gefallen? 

	Irina: Weil unsere Zivilisation, die ein Gruppenbewusstsein ist, das Göttliche Licht nicht in sich selbst entwickelte und sich von ihrem Ziel entfernte. Uns fehlte die Energie des Göttlichen Plans, und wir wechselten zu destruktivem Energieaustausch, das heißt, wir ernährten uns von negativen Energien aus dichteren Ebenen, einschließlich der physischen. Das geschah allerdings nicht auf der Erde, sondern im Weltraum. Ich flog damals nicht zur Erde, sondern kommunizierte auf der physischen Ebene mit anderen Planeten, die nicht Teil der Interstellaren Union waren und Negativität in sich trugen. So fiel ich auf die fünfte Ebene. 

	Maxim: Verstanden, danke. Und hattest du noch weitere Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina: Ja, eins. 

	Maxim: Und was? 

	Irina: Ich war die Tochter eines der ersten Erdenbewohnerpaare, die vor drei Millionen Jahren erschaffen wurden. 

	Maxim: Falls es kein Geheimnis ist, von welcher Ebene aus sind Sie dort inkarniert und auf welche Ebene sind Sie gegangen? 

	Irina: Damals bin ich am 10. inkarniert und am 12. ausgetreten. 

	24:16 Das Ziel von Ziolkowski. Austritt aus der Menschwerdung. 

	Maxim: Wir haben ein Projekt namens „Cassiopeia. Codes“. Darin gibt es viele verschiedene Berechnungen, die Ihnen sagen, welche Veranlagungen Sie haben und welche Aufgaben der Geist mit sich brachte. Wir haben Ihre Inkarnation in Ziolkowski berechnet: Seine Hauptaufgabe war die Kontaktaufnahme, also der Kontakt mit verschiedenen Zivilisationen. Ist das wirklich so? 

	Irina: Sowohl Kontaktaufnahme als auch Erfindung. 

	Maxim: Ja, das stimmt übrigens. In einer deiner Altersphasen bist du gerade dabei, zu erfinden und Kontakte zu knüpfen. 

	Wie kam es zu deiner Entkörperung? Es gibt verschiedene Versionen. Zum Beispiel gibt es die Version, dass du dir durch Sauerkraut eine Volvulus-Erkrankung zugezogen hast. Was ist der wahre Grund für deine Entkörperung? 

	Irina: Das hatte ich nicht. 

	Maxim: Gab es nicht? 

	Irina: Ich hatte Magenbeschwerden und verließ die Inkarnation nach einer Operation zur Entfernung eines Tumors. 

	Maxim: Gab es einen Tumor im Magen? 

	Irina: Ja. Ich habe meinen Körper während der Operation gesehen. Die Bilder, die die Chirurgen geschickt haben, zeigten, dass ein Tumor entfernt wurde, der den Ausgang vom Magen zum Darm blockierte. 

	Maxim: Sie sagen, Sie hätten Krebs. War es Magenkrebs? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt einen bösartigen Tumor im Magen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was war der spirituelle Grund für Ihre Krankheit? 

	Irina: Seit meiner Kindheit hatte ich eine Verbindung zu diesem Ort, das heißt, einen Kanal, der zur zerstörerischen Zivilisation von Beteigeuze führte, wo ich zuvor inkarniert war, und sie ernährten sich von meiner Energie. 

	26:58 Ziolkowskis Kontakte mit außerirdischen Zivilisationen. 

	Maxim: Waren Sie ein echter Kontaktperson und waren Sie sich Ihres echten Kontakts bewusst? 

	Irina: Ja, ich hatte Kontakte mit einer Zivilisation, in der ich Level 21 erreichte. Das ist die Burkhad-Zivilisation. Als ich ungefähr fünf Jahre alt war, kamen sie zu mir ins Astrale, und dann gab es physische Kontakte. 

	Maxim: Sie hatten also echte Körperkontakte? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Wurden Sie von der Erde zu anderen Planeten gebracht? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Und zu welchem Zweck? 

	Irina: Um mich mit den Informationen bekannt zu machen, die ich verloren habe, als mein Gedächtnis während der Inkarnation blockiert war. 

	Maxim: Wie haben Sie auf diesen Kontakt reagiert? Und haben Sie jemandem davon erzählt? 

	Irina: Ich habe es meiner Frau, meinen Kindern und meinem Schwiegervater erzählt, aber sie haben mir nicht wirklich geglaubt und mir geraten, niemandem davon zu erzählen. 

	Maxim: Nun, im Grunde war es bei Irina dasselbe. 

	Irina: Die Erinnerung an diese Kontakte ist mir geblieben. Ich hatte 17 davon in meinem Leben. 

	Maxime: 17 Kontakte? 

	Irina: Physische. Sie geschahen alle in unterschiedlichem Alter: in der Jugend, dann als Erwachsene, als ich bereits Kinder hatte. Sie zeigten mir, wie die Erde vom Weltraum aus aussieht, führten mich zum Mond, nach Burkhad und zum Mars. 

	Maxim: In der Kosmonautik haben Sie einen Motor für eine zweistufige Rakete entwickelt. Haben unsere außerirdischen Freunde Ihnen diese Technologien gegeben? 

	Irina: Sie haben mir zwar keine Technologie vermittelt, aber einige physikalische Kenntnisse (Flugtheorie, Aerodynamik). Auf dieser Grundlage habe ich meine Erfindungen gemacht. 

	29:40 Geburtsort und Kindheit von Ziolkowski. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wo Sie geboren wurden. Und erzählen Sie mir ein wenig über Ihre Kindheit: Wo haben Sie gelebt, was haben Sie gemacht, wer waren Ihre Eltern? 

	Irina: Ich wurde in einem Dorf in der Region Rjasan geboren, und dann zogen wir dorthin. Meine Mutter war Hausfrau und sehr religiös; sie ging in die Kirche. Mein Vater war zunächst Förster und kümmerte sich um den Wald. Später wurde er Landvermesser – er vermaß das Land. 

	Maxim: Ja, es gibt einen solchen Beruf. 

	Irina: Ich habe dort gelebt und dann ging meine Mutter in die Geistliche Welt. 

	Maxim: Wie alt waren Sie damals? 

	Irina: 13. 

	Maxim: Bist du ohne Mutter aufgewachsen? 

	Irina: Ich wurde von ihrer Schwester Ekaterina aufgezogen, die für mich und die anderen Kinder eine Mutter ersetzte. 

	31:22 Der Geist von Tsiolkovsky über seine Krankheiten, die Gründe für das Hörproblem. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie hörgeschädigt waren. Wie kam es dazu? 

	Irina: Die Krankheit begann vor dem Tod meiner Mutter, ich war 8-9 Jahre alt. Ich hatte eine schlimme Erkältung, Halsschmerzen und hohes Fieber. Ich hätte sterben können. Während dieser Krankheit wurde mein Hörnerv geschädigt. Das hatte einen spirituellen Grund, denn ich war bereits mit diesen negativen Plasmoiden verbunden, zu denen ich einst gehörte. Das war meine karmische Aufgabe. Dadurch wurde mein physischer Körper geschädigt, meine Immunität war unzureichend. 

	Maxim: War es von Anfang an schon beschädigt? 

	Irina: Als ich geboren wurde, konnte ich gut hören, hatte aber ein geschwächtes Immunsystem, was auf diese negative Bindung zurückzuführen war. Das lag zwar auch an meinem Vater, der sich oft mit seiner Familie (seiner Frau, seinen Kindern) stritt und mich oft bestrafte. Ich war von meinem Vater beleidigt, was meine Bindung an diese Plasmoide noch verstärkte. Sie beobachteten mich, da ich einst Teil ihrer Zivilisation war, und bauten eine Bindung zu mir auf. Dadurch wurde meine Immunität in der Kindheit geschwächt, und schon vor dem Verlassen der Inkarnation führte dies zu einem Tumor – auch dies ist eine Folge der geschwächten Immunität. 

	33:25 Der Geist von Ziolkowski über den ersten Kontakt mit Außerirdischen. 

	Maxim: Soweit ich weiß, muss man gesund sein, um Kontaktperson zu sein. Wie kam es, dass Sie trotz Ihres schlechten Gehörs und Ihres geschwächten Immunsystems Kontakt aufnehmen konnten? Hat das die Kontakte nicht beeinträchtigt? 

	Irina: Meine Immunität war in der Kindheit geschwächt, was zu einem Hörverlust aufgrund einer Infektion führte – damals gab es keinen Körperkontakt. Und dann, als sie anfingen, war mein Gesundheitszustand bereits in Ordnung, es gab nur Folgen in Form von Hörverlust. 

	Maxim: Und wann begannen echte physische Kontakte? Nicht astrale. 

	Irina: Mit 15 Jahren. 

	Maxim: Und wie verlief der erste Kontakt? Wo haben sie dich gefunden oder wo haben sie dich hergebracht? 

	Irina: Es war schon in Rjasan. Abends, als alle schliefen, erhielt ich eine mentale Anweisung, aufs Feld zu gehen. Damals war es ganz einfach: Wir wohnten am Stadtrand, und ich konnte abends zum Beispiel zum Fluss hinausgehen. Dort kam der Kontakt zustande. Ich kannte sie bereits, denn wir trafen uns, als sie mental zu mir kamen. Ich wusste, dass sie von einem anderen Planeten kamen, und wartete auf sie. 

	Ich kam dort an, wo ich hingeschickt worden war. Dann sah ich einen Lichtstrahl von oben auf mich fallen, aber das Schiff selbst konnte ich nicht sehen, da es hoch oben war. Ich fühlte, wie mich der Strahl nach oben hob. Und nun, im Schiff, sah ich zwei große Männer mit langem, weißem Haar. 

	Hör zu, er zeigt mir Raom Tiyana! 

	Maxim: Raom Tiiana? 

	Irina: Ich habe ihn persönlich gesehen. Und den zweiten kenne ich nicht. Sie haben Ziolkowski einen Chip eingesetzt. 

	Maxim: Wo wurde der Chip eingebaut? 

	Irina: Der Chip diente übrigens nur der Gesundheitsunterstützung. 

	Maxim: Oh, wie interessant! Es stellt sich heraus, dass einer unserer Kuratoren Ziolkowski kuratiert hat. Wir sollten Raom Tiyan fragen, wenn er kommt. 

	Irina: Raom Tiyan erzählte mir, dass er früher auf der Erde physische Kontaktpersonen hatte. Und er hat sie auch jetzt noch, aber ich habe nicht gefragt, mit wem genau. 

	Doch nun zeigt der Spirit, dass in dem Moment, als die Immunität so weit nachließ, dass sich ein Tumor zu bilden begann (das war im hohen Alter), keine körperlichen Kontakte mehr stattfanden. 

	36:59 Der Geist von Tsiolkovsky über seine Familie und Kinder. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie mit Ihrer Mutter in der Geistlichen Welt kommuniziert? 

	Irina: Mit meiner Mutter – nein. 

	Maxim: Aber ihr Geschenk zu deinem Geburtstag, der Aerostat, war im Voraus in Absprache mit ihrem Geist geplant? 

	Irina: Nein, ich habe keine solchen Informationen. 

	Maxim: Es gibt eine Version, dass Sie zwei Kinder hatten. Stimmt das wirklich? 

	Irina: Warum zwei? Als ich die Inkarnation verließ, waren noch zwei meiner Kinder am Leben. 

	Maxim: Wie viele Kinder waren es insgesamt? 

	Irina: Sieben. 

	Maxim: Was ist mit dem Rest passiert? 

	Irina: Sie starben unter unterschiedlichen Umständen. Zwei von ihnen verließen ihre Inkarnation freiwillig. Sie litten unter Depressionen, an denen auch destruktive Plasmoide beteiligt waren und sie mit negativen Gedanken dazu brachten. Und die Söhne begingen freiwillig Selbstmord. 

	Maxim: Wow. Und der Rest? 

	Irina: Es gab noch einen Sohn, Wanja. Die Ärzte sagten, er habe eine Volvulus. Er war zum Zeitpunkt seiner Entkörperung etwa dreißig Jahre alt. Er lebte bei uns und half uns. Er half mir, auch bei meiner wissenschaftlichen Arbeit. Eines Herbsts ging er in den Wald, um Brennholz zu holen. Nachdem er viel Holz gehackt hatte, trug er es selbst – schwer und nass. Dadurch verausgabte er sich und starb wenige Tage später. 

	Maxim: Und sind Ihnen in der Geistlichen Welt Kinder begegnet, die Selbstmord begangen haben? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Was haben sie gesagt? 

	Irina: Sie zeigten mir, dass sie Gedanken über die Sinnlosigkeit des Lebens und die Grausamkeit der Welt hatten. Natürlich wurden ihnen solche Gedanken von den Plasmoiden aus Beteigeuze eingeflößt. Meine Söhne glaubten ihnen und begingen Selbstmord. 

	Maxim: Also, zwei Söhne haben Selbstmord begangen, Wanja hat sich überanstrengt. Und die anderen? 

	Irina: Ein anderer Sohn lebte nur sehr kurz, etwas mehr als ein Jahr. Er verließ die Inkarnation aufgrund einer Krankheit. Eine der Töchter starb bereits als Erwachsene an Tuberkulose (sie hatte ein Kind, einen Sohn), aber auch recht jung. Zwei weitere Töchter überlebten. 

	Maxim: Hatten diese Töchter Nachkommen? 

	Irina: Von einem – ja, ich hatte Enkelkinder. Ich erinnere mich noch an sie. 

	Maxim: Waren Ihre überlebenden Töchter auch Kontaktpersonen? 

	Irina: Bewusstlos. 

	Maxim: Und sagen Sie mir bitte, auf welche spirituelle Ebene sind Ihre Söhne gelangt, die Selbstmord begangen haben? 

	Irina: Am 3. und am 5. Das heißt, einer von ihnen hat genau das Niveau erreicht, von dem ich kam. 

	41:55 Der Geist von Ziolkowski über Ansichten über die Menschheit, Ressentiments gegenüber Gott. 

	Maxim: Sehr interessant. Hier ist eine Frage: Warum hatten Sie so harte Ansichten über die Menschheit und wurden sogar als „Ideologe des russischen Faschismus“ bezeichnet? War das wirklich so? 

	Irina: Ich weiß nicht, wer mich so genannt hat. Wegen welcher „extremen“ Ansichten von mir? Lassen Sie sie ein Beispiel geben. 

	Maxim: Hatten Sie irgendwelche „extremen“ Ansichten über die Menschheit? 

	Irina: Nun, vielleicht betrachten sie etwas Bestimmtes als „extreme“ Ansichten, lassen Sie sie meine Worte zitieren. 

	Maxim: Ich verstehe. Ich kann es noch nicht sagen, es war eine Frage. Sagen Sie mir bitte, haben Sie in Ihrem Leben Fehler gemacht, die Sie bereuen und die Sie gerne korrigieren würden? 

	Irina: Ja, ohne diese Fehler hätte ich ein höheres Niveau erreichen können. Ich hatte Beschwerden gegen Menschen und die wissenschaftliche Gemeinschaft, die die Richtigkeit meiner Ideen nicht immer anerkannten. 

	Schon in meiner Jugend hegte ich Groll gegen Gott (den ich später verarbeitete), weil er mir meine Kinder wegnahm und mir ein Feuer schickte, in dem alles niederbrannte. Ich murrte gegen Gott. Doch später (zu Lebzeiten) erkannte ich, dass das Feuer zwar alle meine Werke zerstörte, sie aber immer noch falsche Berechnungen und Formeln enthielten. Und ich fing wieder von vorne an. 

	44:17 Der Geist von Ziolkowski über das Lernen in der Schule, das Selbststudium. 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie sehr arm waren und sich keine gute Ausbildung leisten konnten? 

	Irina: Relativ arm, aber es gab auch welche, die ärmer waren als ich. Ja, wir hatten kein besonders reiches Leben. Was die Bildung angeht, konnte ich sie mir im Gymnasium nicht leisten, nicht wegen des Geldes. Ich hörte die Lehrer kaum, die Kinder lachten mich aus. Ich bekam oft schlechte Noten, weil ich mich schämte, nachzufragen, was ich nicht gehört hatte, und dann die Aufgabe nicht richtig lösen konnte. Dann beschloss ich, selbst Lehrbücher und Bücher zu lesen, ohne Lehrer. Ich saß in der Bibliothek und las und las den ganzen Tag, bis meine Augen anfingen zu schmerzen. 

	Maxim: Ja, man sagt, dass Sie drei Jahre dort saßen. 

	Irina: Fast ohne Pause, also 10 Stunden am Tag. Aus Geldmangel aß ich eher schlecht und einfach – Brot und Kartoffelsuppe. 

	45:57 Der Geist von Tsiolkovsky über seine Gefühle für seine Frau. 

	Maxim: Man sagt, Sie hätten keine guten Beziehungen zu Frauen gehabt. Stimmt das? 

	Irina: Warum hat es nicht geklappt? Varechka ist meine Geliebte, ein Engel, meine einzige Frau. 

	Maxim: War sie die einzige Frau in Ihrem Leben? 

	Irina: Heißt das, es hat nicht geklappt? Nun ja, manchmal habe ich sie oft beleidigt, besonders als ich jung war. Sie verlangte meine Aufmerksamkeit als Mann, auch sozusagen „sexuelle“. Ich konnte ihr das nicht immer geben, es irritierte mich und manchmal wurde ich wütend auf sie. Aber sie war immer noch bei mir. 

	Maxim: Sie waren kein Fan davon, „sexuelle Aufmerksamkeit“ zu schenken, oder? 

	Irina: Na ja, daran war ich nicht wirklich interessiert. Für mich war es eher eine Art „eheliche Pflicht“ oder so etwas. Meine Frau brauchte es, und damit sie sich nicht beleidigt fühlte, habe ich es getan. Aber für mich bedeutete es nichts. 

	Maxim: Aber in Ihrer Autobiografie steht, dass Ihre Ehe nicht aus Liebe geschlossen wurde – stimmt das? 

	Irina: Es ist nicht so, dass ich sie nicht geliebt hätte. Anfangs hatte ich keine starken Gefühle für sie, ich dachte nur, sie wäre eine gute Ehefrau. Sie war die Tochter eines Priesters, ein sehr ruhiges Mädchen. Später, als ich aus der Inkarnation erwachte, erfuhr ich, dass sie von Gott zu mir gesandt worden war. Es war kein Zufall, dass wir uns trafen, sie stammte aus der 23. Ebene. Und sie war der Engel unserer ganzen Familie. 

	47:36 Der Geist von Ziolkowski über Jesus und den Glauben an Gott. 

	Maxim: Hier fragen uns unsere Zuhörer, ob Sie Jesus Christus gekannt haben. 

	Irina: Wann? 

	Maxim: Als ich auf Burkhad war. 

	Irina: Es ist lange her, vor 8 Millionen Jahren. Damals war er noch nicht auf Burkhad. 

	Maxim: Haben Sie im Allgemeinen an Gott und an die Religion geglaubt, als Sie hier inkarniert waren? 

	Irina: Ich habe an Gott geglaubt. 

	Maxime: In Jesus Christus? 

	Irina: Ich wusste, dass er lebte, die Burkhadianer erzählten mir davon, aber ich behandelte ihn als Menschen, nicht als Gott. Ich glaubte, er sei nur ein Mensch, ein Prophet, ein Kontaktmensch. Und ich dachte, für ihn seien viele verschiedene Wunder erfunden worden. Kennen Sie dieses Phänomen im Leben, wenn man bei der Schaffung einer bestimmten Religion einen Menschen, einen Propheten dieser Religion, nimmt und beginnt, ihn mit legendären Eigenschaften auszustatten. 

	Maxim: So etwas gibt es. 

	Irina: Ich dachte, das hätten sie mit Jesus gemacht, als sie Bücher über ihn schrieben. Ich las die Evangelien, ich las die Bibel, aber ich glaubte nicht alles darin. Manches davon waren meiner Meinung nach einfach Märchen, Mythen. Ich war mir sicher, dass es schlicht die Vergöttlichung des Menschen war. 

	49:20 Der Geist von Tsiolkovsky über seine Geschäftigkeit und Treue zu seiner Frau. 

	Maxim: Also war Ihre Frau Varvara die einzige Frau in Ihrem Leben? 

	Irina: Ja, und ich kann sagen, dass ich auch der einzige Mann in ihrem Leben war – das weiß ich ganz sicher. 

	Maxim: Aber was denken Sie, würde es Sie und Ihren Geist beeinflussen, wenn sie nicht die einzige Frau in Ihrem Leben wäre? 

	Irina: Ja, das hat mir gereicht! 

	Maxim: War Varvara „heiß“? 

	Irina: Er zeigt mir gerade, wie er in einem Labor arbeitet, etwas berechnet und es mit einer Lupe untersucht. Und seine Frau kommt auf ihn zu und fängt an, ihn zu umarmen. Und er weiß nicht, wie er sie loswerden soll, weil sie ihn von wichtigen Dingen ablenkt. 

	Maxim: Ich verstehe. Also war das Labor wichtiger? 

	Irina: Ich habe Bücher geschrieben – das hat auch viel Zeit in Anspruch genommen. Ich musste auch arbeiten, Studenten in verschiedenen Naturwissenschaften unterrichten, und dann waren da noch meine eigenen Kinder, die mich auch baten, mit ihnen zu spielen und spazieren zu gehen. Und das passierte mir jahrelang, ich bekam nicht genug Schlaf (ich schlief nur 4-5 Stunden pro Tag). Welche Immunität kann man mit so viel Schlaf entwickeln? 

	50:46 Der Geist von Ziolkowski über die Raumfahrt in seinen Büchern, ein Zeichen in Form eines Kreuzes. 

	Maxim: Frage: Woher stammt die Theorie der Raumzeitalter? 

	Irina: Aus einem Gespräch zwischen mir und den Kuratoren aus Burkhad. Sie sprachen über das Universum, ich verarbeitete alles in meinem Kopf, und verschiedene Theorien entstanden in mir. Ich sagte den Burkhadianern sogar einmal bei einem der Treffen: „Ich werde ein Buch über Weltraumreisen schreiben, aber wenn ich dort schreibe, dass ich selbst mit euch geflogen bin, werden sie mir nicht glauben.“ Und sie antworteten: „Schreib lieber über jemand anderen und nicht über dich selbst, sonst wird dieses Buch vielleicht nicht veröffentlicht.“ Ich habe Bücher über die Weltraumflüge anderer Leute geschrieben, aber wenn ich über andere Leute schrieb, meinte ich mich selbst. 

	Maxim: Ich verstehe, du hast dich also verschlüsselt. Sag mir bitte, hattest du jemals eine Vision von einem regelmäßigen vierzackigen Kreuz in den Wolken? 

	Irina: Ja, das war es. Ich betete zu Gott und bat ihn: „Mein himmlischer Vater, Schöpfer allen Raumes, zeig mir ein Zeichen, dass du mich jetzt erhörst.“ Dann schaute ich aus dem Fenster und sah, dass die Wolken eine Art Kreuz bildeten. Und da stand etwas geschrieben, ein paar Buchstaben. Ich glaube, es war das Wort „Wunder“. 

	52:40 Der Geist von Ziolkowski auf der spirituellen Ebene seiner Frau. 

	Maxim: Sie fragen, auf welche Ebene Varvara nach der Entkörperung gelangte. 

	Irina: Am 18. kam sie zu mir. 

	Maxim: Warum ist sie vom 23. auf den 18. umgezogen? 

	Irina: Sie sehnte sich sehr nach ihren Kindern und hegte auch einen gewissen Groll gegen Gott, weil er so viele begraben hatte. Als zwei ihrer Söhne Selbstmord begingen, machte sie sich als Mutter Vorwürfe, weil sie sie nicht durchschaut und ihnen keine Liebe gegeben hatte. Wir sprachen mit ihr darüber, noch zu meinen Lebzeiten. Meine Frau sagte: „Hätte ich ihnen Liebe zu Gott ins Herz gelegt, hätten sie das nie getan – das bedeutet, dass ich etwas übersehen habe.“ Das heißt, sie hatte einen ganzen Klumpen Blockaden in ihrer Seele, landete aber trotzdem auf der 18. Ebene, weil die Blöcke klein waren, obwohl sie nicht mehr der 23. entsprachen. 

	53:52 Bücher von Ziolkowski. Arbeitet als Lehrer. 

	Maxim: Wie viele Bücher haben Sie in Ihrem Leben geschrieben? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt mehr als 500. 

	Maxim: 500?! 

	Irina: Das sind alles Artikel, Bücher und Werke im Allgemeinen. 

	Maxim: Ah, Werke. Das bedeutet 500 Werke. 

	Irina: Arbeiten, Artikel in Zeitschriften, zeigt auch einen Stapel Notizbücher. Und sagt, dass viele Dinge verbrannt sind. 

	Maxim: Wo haben Sie überhaupt gearbeitet? 

	Irina: Ich war Lehrerin für Mathematik und Physik. 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie beim Unterrichten von Kindern keine Preise festlegten und wie das Cassiopeia-Projekt für eine Bezahlung „nach Herzenslust“ arbeiteten? Oder ist das Fiktion? 

	Irina: Das geschah, als die Eltern dieser Kinder arm waren. Dann erlaubte ich ihnen, so viel zu zahlen, wie sie konnten. Meinst du die Zeit, als ich nur zu Hause unterrichtete, nicht in der Schule? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Ich habe das oft gemacht, aber nicht immer. Normalerweise hatte ich feste Preise, wenn auch nicht hoch (umgerechnet etwa 200-500 Rubel pro Stunde). 

	Maxim: Sagen Sie mir, welche Bücher würden Sie Esoterikern und unseren Wissenschaftlern zum Lesen empfehlen? 

	Irina: Lies meine Bücher. 

	Maxim: Welches deiner Bücher genau? Kannst du etwas empfehlen? 

	Irina: Lies „Die Ursache des Weltraums“. Darin geht es um Gott. Wie ich schon sagte, ist er die Ursache des Weltraums. Lies auch „Träume von Erde und Himmel“ über Weltraumzivilisationen. 

	Maxim: Interessant, das wusste ich nicht einmal. 

	Irina: Stimmt, diese Bücher bewegen sich eher auf der ätherischen Ebene. Als ich sie schrieb, hatte ich Bilder aus einem früheren Leben. Ich lebte im „Äther“, in einem subtileren Körper. 

	56:13 Der Geist Ziolkowskis über den Monismus und die Einheit des Geistigen und des Materiellen. 

	Maxim: Können Sie uns jetzt sagen, was „Monismus“ ist? 

	Irina: Dies ist das Konzept eines einzigen Anfangs des gesamten Universums. Das Universum entstand aus einer Quelle, und jedes seiner Atome enthält die Energie einer Quelle, das heißt, es kommt vom Wort „eins“. 

	Maxim: Ich verstehe. Das ist sehr ähnlich zu dem Artikel „59 Dichtestufen des feinstofflichen Universums“, den Sie geschrieben haben, Irina? Geben Sie ihm ein Bild davon, was Sie getan haben. 

	Irina: Ja, du sagst auch, dass das Universum aus einer einzigen Quelle stammt. Und ich habe nicht über die 59 Dichtestufen geschrieben, weil ich meine eigenen Vorstellungen hatte: Es gibt einen ätherischen „Ozean“, in dem sich ätherische „Inseln“ befinden, auf denen subtilere Wesen leben, die aus Licht bestehen, wie zum Beispiel Strahlenwesen. 

	Maxim: Haben die Burkhadianer Ihnen, als sie Sie wegbrachten, nicht so etwas über die Strukturen des Universums erzählt, wie sie es uns erzählen? 

	Irina: Du hattest einfach eine solche Frage an sie, und ich hatte keine. Sie können dir nur sagen, was du fragst. Mit anderen Worten, sie warten auf deine Fragen. 

	Maxim: Durch welche Prozesse haben Sie die Verschmelzung der spirituellen und materiellen Welten erlebt, als Sie Konstantin waren? Wie können Sie diese Prozesse beschreiben? Was sind das für Prozesse? 

	Irina: Für mich war es eines: Das Geistige kontrolliert das Materielle, und das Materielle ist eine Art Geistiges, das eine dichte Form angenommen hat. Das heißt, es gibt dort einen einzigen Mechanismus. 

	Maxim: Übrigens möchte ich Ihnen sagen, dass heute Varvaras Tag ist. Vielleicht ist dies in Erinnerung an Ihre Frau. 

	Sie haben einen Satz, ein Zitat verwendet: „Die Erde ist die Wiege der Menschheit, aber man kann nicht ewig in dieser Wiege leben.“ Können Sie diesem Satz etwas hinzufügen? Wie sehen Sie ihn? 

	Irina: „Die Erde ist die Wiege der Menschheit, aber wir können nicht ewig in dieser Wiege leben und vor uns liegt ein Weg, das Universum zu erkunden.“ 

	59:15 Der Geist von Ziolkowski über die Revolution. Beziehungen zu Schukowski. 

	Maxim: Die Leute fragen, wie Sie die Revolution von 1917 überlebt haben. Wie haben Sie diese radikalen Veränderungen akzeptiert oder nicht akzeptiert? 

	Irina: Mich hat das nicht groß interessiert, ich habe mich nie für Politik interessiert. Manche Leute gingen zu Kundgebungen und riefen mich an, aber ich winkte ab, weil ich mich damals sehr für Forschung, den Bau eines Luftschiffs und Berechnungen interessierte. Ich habe das überhaupt nicht wahrgenommen. Natürlich machte ich mir Sorgen um unsere Zukunft, um unser Land, aber alle waren besorgt. Es lag einfach eine solche Stimmung in der Luft. 

	Maxim: Sie fragen: Warum hat Nikolai Schukowski die Veröffentlichung Ihrer wissenschaftlichen Arbeiten verhindert? 

	Irina: Ja, ich war auch verärgert über ihn. Erst später wurde mir klar, dass er in vielerlei Hinsicht Recht hatte. Er sagte, der Bau meines Vorschlags (zum Beispiel eines Luftschiffs) sei unrentabel. Ich hatte in meinen Berechnungen nicht alles berücksichtigt, aber das verstand ich damals nicht. Warum habe ich mich entschieden, an diesem Luftschiff aus Metall zu arbeiten? Weil ich in Burkhad ihre Flugmaschinen sah, die als öffentliche Verkehrsmittel eingesetzt werden, und sie waren genau wie Luftschiffe. Sie haben dort nur ein anderes Bewegungsprinzip, das wir nicht haben könnten. Wir haben die Schwerkraft noch nicht überwunden. 

	1:01:07 Der Geist von Tsiolkovsky über den natürlichen Logarithmus des Kraftstoffverbrauchs. 

	Maxim: Konstantin, hier ist eine Frage, sogar mit einem Trick. Wladimir Iwanenko fragt: „Erinnern Sie sich an Ihre Formel für den natürlichen Logarithmus des Treibstoffverbrauchs, die Flugbedingungen der Rakete, die noch heute verwendet wird?“ 

	Irina: Nun, was bedeutet „Formel“ … Ich erinnere mich an das Prinzip, auf dem es basiert. 

	Maxim: Können Sie dieses Prinzip kurz beschreiben? 

	Irina: Die Formel hängt damit zusammen, dass berechnet werden musste, wie viel Treibstoff (insbesondere Wasserstoff- und Sauerstoffgase) für den Flug eines bestimmten Flugzeugs benötigt wird. Und ich berechnete die erforderliche Treibstoffmasse abhängig von der Masse des Schiffes, der spezifischen Wärmekapazität der darin enthaltenen Gase und der Fähigkeit, bei der Verbrennung Wärme abzugeben. 

	Maxim: Danke, sehr klar. 

	Irina: Ich habe bestimmt, aus welchem Material der Behälter bestehen soll, in dem diese Gase verbrennen. 

	1:03:07 Der Geist von Ziolkowski über Raketensteuerung, Bedingungen der menschlichen Präsenz im Weltraum. 

	Maxim: Wie kamen Sie auf die Idee, Raketen für Weltraumflüge einzusetzen? 

	Irina: Insbesondere Raketen? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Eigentlich war das nicht nur bei mir so. Ich weiß, dass solche Ideen schon aufgetaucht sind. Für mich war es einfach offensichtlich: Raketen können mit Kerosin starten und bestehen aus mehreren Teilen, die sich voneinander trennen, sodass sie bei der Verbrennung dieses Treibstoffs auf die erforderliche Geschwindigkeit (die erste kosmische Geschwindigkeit) beschleunigt werden können. Wenn der Treibstoff verbrennt, trennt sich ein Teil der Rakete, ihre Stufe, von ihm und wird leichter. In der zweiten Stufe beginnt eine Reaktion von Wasserstoff und Sauerstoff, und die Geschwindigkeit steigt. Das heißt, diese Formel berücksichtigte auch die Geschwindigkeit, die die Rakete erreichen muss. 

	Maxim: Danke. Auf welche technologischen Probleme sind Sie bei der Entwicklung von Raketen gestoßen? 

	Irina: Ich hatte keine Probleme. Ich musste nur entscheiden, aus welchem Material die Rakete bestehen sollte, wie viel sie wiegen sollte, wo der Treibstoff sein sollte, welche Teile und Löcher der Gasstrahl austreten sollte. Ich musste so etwas wie ein Ruder entwickeln, das diese Löcher relativ zum Boden dreht, damit die Raketen gelenkt werden konnten. Und ich überlegte, was ein Mensch im Weltraum tragen sollte, um sich vor der aggressiven Weltraumumgebung zu schützen, in der es überhaupt keine Luft gibt. Wie man Sauerstoff mitnimmt, was Schwerelosigkeit ist und wie man die Weltraumkälte in einem Schiff überlebt, womit man isolieren sollte. Und bei der Rückkehr zur Erde, beim Bremsen, damit die Heizhaut des Schiffes keine Wärme ins Innere leitet, damit die Menschen dort nicht verbrennen. Das heißt, all das musste irgendwie erfunden werden. 

	Maxim: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, sind Sie Kurator, sagen wir, für Kontaktpersonen auf der Erde? 

	Irina: Ja, ich kommuniziere mit einigen Leuten, die sich an meinen Namen erinnern. Aber hier gibt es ein Problem: Ich möchte mein Wissen speziell an Menschen mit technischer Ausbildung, an Ingenieure, weitergeben, aber sie glauben nicht immer an die spirituelle Welt und wissen nicht von meiner Existenz. Ich möchte mit ihnen in Kontakt treten, aber sie nehmen mich einfach nicht wahr. 

	1:07:12 Der Geist von Tsiolkovsky über Stalin, Korolev, Kibalchich. Die Persönlichkeit Christi verstehen. 

	Maxim: Haben Sie Stalin getroffen? Und wie war Ihre Haltung gegenüber Stalin? 

	Irina: Nein, ich habe ihn nicht getroffen. 

	Maxim: Und was dachten Sie über Stalin? 

	Irina: Ich habe ihn als Herrscher respektiert. Er hat viel zum Aufbau der Sowjetunion beigetragen, ich hatte nichts gegen ihn. 

	Maxim: Haben Sie Korolev getroffen? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Korolev hat Ihre Sätze sehr oft zitiert. 

	Irina: Ja, wir haben uns getroffen. 

	Maxim: Und haben Sie den Science-Fiction-Autor Alexander Belyaev getroffen? Er erwähnt Sie oft in seinen Geschichten. 

	Irina: Mit Belyaev ... Wir müssen sein Bild zeigen. 

	Maxim: Ich verstehe, ich verstehe. 

	Irina: Ich erinnere mich nur an Koroleva. Viele junge Leute kamen zu mir. Aber nicht alle haben mir ihren Nachnamen genannt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, stimmt es, dass das erste Weltraumraketenprojekt in Russland vom Revolutionär Nikolai Kibaltschitsch entwickelt wurde? Er wurde 1881 hingerichtet, und das Projekt wurde erst 1918 veröffentlicht. 

	Irina: Ich weiß, ich habe einige seiner Werke gelesen. 

	Maxim: Sie waren also mit seiner Arbeit vertraut? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Sie haben Jesus Christus als den höchsten aller Menschen beschrieben, als den moralischen Maßstab der Menschheit. 

	Irina: Von Menschen, wie ich bereits sagte. 

	Maxim: Ja. Und ich habe mich intensiv mit seiner Persönlichkeit beschäftigt. Und sind Sie Jesus Christus in der Geistlichen Welt begegnet? 

	Irina: Nein, ich hatte weder den Wunsch, ihn zu treffen, noch das Bedürfnis. 

	1:10:14 Der Geist von Ziolkowski über den Äther. 

	Maxim: Sie schrieben, dass es „Äther“ als Weltkonstrukteur gibt, die Grundlage allen Seins. War dies das Ergebnis wissenschaftlicher Forschung oder wurde es von den Kuratoren vorgeschlagen? 

	Irina: Ich habe bereits gesagt, dass dies unter anderem meine unterbewussten Erinnerungen an ein früheres Leben auf der 14. Dichteebene waren. Darüber hinaus habe ich die Kuratoren danach gefragt, und sie antworteten mir, dass es eine solche Lebensform auf subtileren Ebenen gibt. Und der Begriff „Äther“ selbst stammt aus der Wissenschaft des 19. Jahrhunderts, wo er häufig verwendet wurde. 

	Maxim: Die Frage ist natürlich interessant: „Hat sich Konstantin Ziolkowski mit Pjotr Garjajew getroffen?“ 

	Irina: In der spirituellen Welt oder was? 

	Maxim: Ich weiß nicht, das ist eine direkte Frage. Vielleicht in der spirituellen Welt. Könnten sie sich auf andere Weise getroffen haben? 

	Irina: Wir müssen ihm das Foto noch einmal zeigen, wie soll er ihn sonst erkennen? 

	Maxim: Ich verstehe, tatsächlich musst du dir die Energie ansehen. Geister fragen sehr oft nach einem Foto, um die Energie zu sehen. 

	Irina: Ich kannte wahrscheinlich etwa 150 Männer mit dem Namen Pjotr. Aber an den Nachnamen „Gariajew“ erinnere ich mich nicht. 

	1:10:56 Der Geist von Ziolkowski beim Beweis, dass die Erde eine Kugel ist. 

	Maxim: Hier ist eine Frage. Die Leute denken, die Erde sei flach. Wie sieht die Erde Ihrer Meinung nach aus? 

	Irina: Wäre die Erde flach, gäbe es keine Hemisphären. Schauen Sie auf die Karte – Sie sehen den Äquator. Der Äquator teilt die Erde in zwei Hemisphären. Das bedeutet, dass die Erde eine Kugel ist, also rund. 

	Maxim: Welche anderen Beweise könnte es dafür geben, dass die Erde rund ist? 

	Irina: Wäre die Erde flach, wäre es nach Sonnenuntergang überall Nacht. Aber es gibt ja Zeitzonen: Mal ist es Tag, mal Nacht, mal Morgen, mal Abend. Gleichzeitig gibt es auf der Erde verschiedene Tageszeiten. Das beweist auch, dass die Erde eine Kugel ist. Und sie dreht sich: Mal ist sie der Sonne ausgesetzt, mal der anderen. 

	1:12:14 Der Geist von Ziolkowski über Formeln. Einstein. 

	Maxim: Sie haben behauptet, mathematische Formeln würden Wörter und Sätze bedeuten. Was bedeutet das überhaupt? 

	Irina: Man kann sie mit Worten und Sätzen beschreiben. Man kann jede Formel mit Worten beschreiben. 

	Maxim: Nehmen wir an, e = mc². Wie lässt sich das in Worten beschreiben? 

	Irina: Sag mir zuerst, was jeder dieser Buchstaben bedeutet. Und ich werde es in Worten beschreiben. 

	Maxim: Wie interessant. Ich verstehe. 

	Irina: Man kann es unterschiedlich verstehen. Wenn du Einstein meinst, stimme ich ihm nicht ganz zu. 

	Maxim: Worin sind Sie anderer Meinung als Einstein? 

	Irina: Es gab in der wissenschaftlichen Gemeinschaft Kontroversen. Einstein sagte, es gebe angeblich keinen „Äther“. Ich stimme dem nicht zu und habe seinen Standpunkt nicht akzeptiert. Ich stimme auch nicht zu, dass Licht seiner Meinung nach mit einer endlichen Geschwindigkeit fliegen kann. 

	Maxim: Also, noch eine Frage. Hatten Sie eine Vision, in der Sie das Wort „Paradies“ in lateinischen Buchstaben sahen? 

	Irina: Er hat schon von dem Mal erzählt, als er ein Kreuz aus Wolken gesehen hat. Aber da stand nicht „Paradies“, sondern „Wunder“. 

	1:14:30 Der Geist von Tsiolkovsky beim Empfang technischer Informationen. 

	Maxim: Sie fragen, wie sie Ihnen Informationen über Aerodynamik, Raketendynamik, Flugzeug- und Luftschifftheorie vermittelt haben? 

	Irina: Ich habe bereits erwähnt, dass mir das Universum erklärt wurde, aber ich habe alle meine Formeln selbst entwickelt, basierend auf Informationen, die ich erhielt, auch aus irdischen Lehrbüchern. Ich habe viele verschiedene Bücher gelesen, nicht nur im Rahmen meiner Schulbildung, sondern auch die Arbeiten vieler Wissenschaftler aus Physik, Chemie, Ballistik und Aerodynamik. Ich habe ihre Formeln genau studiert. Ich habe auch Sammlungen physikalischer Aufgaben gelesen und diese Aufgaben gelöst, um die Anwendung von Formeln zu lernen. Es war nicht so, als wären Außerirdische eingeflogen und hätten mir fertige Entwicklungen übergeben. 

	Maxim: Das verstehe ich. Die Person glaubt einfach, dass unsere Außerirdischen Ihnen Informationen übermittelt haben. 

	Irina: Es ist nicht ihre Aufgabe, Informationen mittels Technologie zu übermitteln. Das gehört überhaupt nicht zu ihren Kontakten mit der Erde, das kann ich Ihnen sagen. 

	Maxim: Danke. Bitte sagen Sie mir, welche Hilfe und Informationen Roberto Bartini bei der Entwicklung und Erforschung des Weltraums geleistet hat. Koroljow sagte auch, dass die UdSSR ohne Roberto Bartinis Hilfe nicht in den Weltraum hätte fliegen können und dass er Roberto Bartini als seinen Lehrer betrachtete. 

	Irina: Ich habe viele Leute gelesen, aber an diese besondere Person erinnere ich mich nicht. Es gab viele Bücher. 

	1:16:30 Der Geist von Ziolkowski über die Zeit und ihre Eigenschaften. 

	Maxim: Die Frage ist vielleicht nicht thematisch, aber unsere Zuschauer interessiert sie. Es heißt, ein Tag habe heutzutage 12 bis 16 Stunden. Stimmt das? 

	Irina: Wie ist das zu verstehen? 

	Maxim: Nun, die Leute denken, dass unsere Tage kürzer geworden sind, aber in Wirklichkeit leben wir nur etwa 12 Stunden. 

	Irina: Ah, ich verstehe. Wir hatten ein Sprichwort: „Jetzt ist russische Stunde, und die russische Stunde ist 3 Uhr.“ 

	Maxim: Kann die Zeit überhaupt schrumpfen? Meiner Meinung nach kann die Zeit nicht auf solche Momente schrumpfen. Wir leben in einem einzigen Universum. 

	Irina: Die Zeit kann verkürzt oder gedehnt werden. Das hängt vom Bewusstsein ab. Wenn das Bewusstsein eines Menschen schnell Bilderströme durch sich hindurchfließen lässt, beschleunigt sich die Zeit. Aber wenn das Bewusstsein langsamer wird, unterdrückt wird, beginnt sich die Zeit zu dehnen. 

	Maxim: Oh, wie interessant. Wir erleben gerade einen Quantenübergang, und all unsere Energien verstärken sich. Es stellt sich heraus, dass wir bei stärkeren Strömen das Gefühl haben, die Zeit vergeht schneller? 

	Irina: Ja, dass Sie es schaffen, in dieser Zeit mehr Dinge zu erledigen als zuvor. 

	Maxim: Aber die Leute sagen im Gegenteil, dass ein Tag heute 12–16 Stunden hat, also weniger. 

	Irina: Nun, schau mal. Lass uns eine Stunde lang arbeiten. Es kann langsam oder schnell gehen. Und je schneller es für dich geht, desto schneller fängst du selbst an ... 

	Maxim: Ja, ich verstehe. Die Leute verstehen diesen Punkt einfach nicht. 

	1:18:22 Der Geist von Tsiolkovsky über seinen Freund Nikolai Fedorov. 

	Maxim: Also, noch eine Frage. Inna Schulschenko fragt: „Kennen Sie Nikolai Fjodorow?“ Erinnern Sie sich an ihn? 

	Irina: Ja, ich habe ihn in Moskau kennengelernt. Wir haben uns in der Bibliothek kennengelernt und ich war mit ihm befreundet. 

	Maxim: Und wer war er? 

	Irina: Mein Freund. Er war älter als ich und gab mir einige Bücher zu lesen. Wir unterhielten uns lange und schrieben uns dann. Er war Wissenschaftler und Philosoph. 

	1:19:15 Ein Wunsch an die Erdlinge. Egregor „Cassiopeia“. 

	Maxim: Wir nähern uns bereits dem Ende der Sendung. Und ich möchte Sie bitten, der Menschheit mit ihren Technologien etwas zu sagen. 

	Irina: Liebe Freunde, ich danke euch für die Einladung zu dieser Sendung, damit ich meine Antworten durch Irina, die Kontaktperson der Interstellaren Union, übermitteln konnte. Ich danke Irina, ich danke dir, Maxim, für die Organisation dieses Treffens. Und ich appelliere an euch, liebe Freunde, die ihr diese Sendung seht. Ich möchte euch sagen, dass ich dem Planeten Erde dankbar bin, dass er mein Niveau von 5 auf 15 erhöht hat. Ich wünsche euch, dass die Technologien, die es heute auf der Erde gibt, dazu dienen, die Brüderlichkeit zwischen den Völkern zu stärken, der Entwicklung der Menschheit zu dienen, ihr Glück und ihr Wissen über das Universum zu mehren. 

	Maxim: Ich habe noch eine letzte, ebenfalls sehr interessante Frage an Sie. Wie sehen Sie die Energie unseres Projekts? Und wie lange wird es auf dem Planeten Erde existieren? 

	Irina: Du hast einen sehr hellen Egregor. Er sieht aus wie eine weiße Wolke. Wie lange wird er auf der Erde existieren? Natürlich gab es solche Ideen schon früher, du bist nicht der Erste und nicht der Letzte. Aber ich glaube, dein Egregor wird noch sehr, sehr lange existieren, bis die Erde der Interstellaren Union beitritt. 

	Maxim: Vielen Dank. Ich werde mein Bestes tun, um diesen Egregor zu festigen, ein Zentrum für die Ausbildung der Menschen zu schaffen und ihnen die Möglichkeit zu geben, Spiritualität zu entwickeln, unter der Bedingung einer „Spende“. 

	Irina: Danke. 

	Maxim: Vielen Dank an alle für die Sendung. Konstantin Eduardowitsch, vielen Dank, dass Sie zu uns gekommen sind und all unsere Fragen beantwortet haben. Vielen Dank, Irina, für Ihre großartige Arbeit. Und ich möchte alle noch einmal daran erinnern: Ich kenne keine anderen Kontaktpersonen, die technische Informationen übermitteln könnten. 

	Liebe Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, wir sind bereit, gemeinsam zu wachsen, zusammenzuarbeiten und uns weiterzuentwickeln. Rufen Sie an, schreiben Sie uns, fragen Sie nach. Natürlich werden uns keine Technologien übertragen, aber die übertragenen Informationen können unsere Realität grundlegend verändern. 

	Vielen Dank an alle, die das Projekt unterstützt und gespendet haben. Vielen Dank für eure Teilnahme an Schulungen, Kursen und Retreats. Auf Wiedersehen an alle. Bis zum nächsten Mal. 

	Irina: Ich liebe euch alle und danke euch. Bis zum nächsten Mal. 

	Maxim: Tschüss zusammen. 

	

	 

	17. Dezember 2023 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Maxim Rusan – Leiter des CASSIOPEIA-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	Der Geist von Konstantin Ziolkowski ist ein Wissenschaftler und Erfinder auf dem Gebiet der Luft- und Raumfahrt. 

	#638 Patriarch Alexius II. Kommunikation mit dem Geist. Live-Channeling. 

	 https://blog.cassiopeia.center/patriarh-aleksij-ii-obshchenie-s-duhom-channeling  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:01 Bildungsprogramm „Cassiopeia“. 

	Christina: Grüße an alle, liebe Freunde! Ihr seid wahrscheinlich sehr überrascht von der neuen Person auf Sendung. Mein Name ist Christina Trufanova und ich werde heute die Sendung moderieren. Wir moderieren heute die Sendung mit dem Geist von Alexi II. Ich bin Moderatorin auf dem Fernsehsender „Cassiopeia“ und Assistentin des Projektleiters Maxim Rusan. 

	Guten Abend an alle, die heute Abend Zeit haben! Und nochmal Hallo an alle, die eine andere Uhrzeit haben. Wenn euch unsere Sendung gefällt, vergesst bitte nicht, dieses Video zu liken und einen Kommentar zu hinterlassen, damit eure Freunde es sehen können. 

	Und wie es Tradition ist, erzähle ich Ihnen die Neuigkeiten: Wir haben viele neue Veranstaltungen, Retreats und Trainingsprogramme. 

	Ich beginne mit Neuigkeiten aus Jekaterinburg. Ich hoffe, Sie warten schon auf uns. Vom 29. Februar bis 3. März, also in etwa einem Monat, bieten wir Ihnen ein Retreat mit dem Titel „Geheimnisse des Universums. Alles über das Höhere Selbst“ an. Das Training wird von Irina Podzorova, Ilja Alexandrow und anderen außerirdischen Zivilisationen geleitet. 

	Die nächste Neuigkeit ist, dass unser Zentrum in Woronesch ein Kombiprogramm anbieten wird. Was bedeutet Kombi? Wir haben ein Standardprogramm „Alles über das Höhere Selbst“, und Guzel Maliarova kommt mit ihrem Retreat „Kosmoheilung“ zu uns. Das Retreat findet hier im Zentrum statt. Zweimal täglich finden Offline-Sitzungen statt. Wir laden alle ein, eine Woche voller Achtsamkeit, Liebe, Wärme und Geborgenheit in unserem Wellness-Center und dem Zentrum für spirituelle und körperliche Entwicklung „Cassiopeia“ in Woronesch zu verbringen. 

	Ich werde euch kurz und knapp über das Programm erzählen. Ihr könnt Irina Podzorova, Ilya Alexandrov und Guzel Maliarova persönlich treffen. Guzel und Irina reisen zu den einzigartigen, geheimnisvollen Kraftorten und Geheimnissen von Kostomarov und zum Höhlenkloster Divnogorsk. Während der Reisen werden Channelings und Übungen durchgeführt. Das wird ein einzigartiges Retreat. Ich denke, ihr solltet es unbedingt nutzen. Und ich, als ehemaliger Teilnehmer des Cassiopeia-Projekts, versichere euch, dass euer Leben nach jeder Ausbildung, die ihr hier absolviert, nicht mehr dasselbe sein wird. 

	Vom 5. bis 9. Februar findet die nächste externe Veranstaltung unseres Gesundheitszentrums in Moskau statt. Dort können Sie sich einer Untersuchung am Oberon-Gerät, einer Gesundheitsförderung in der Lichtkammer, Metatherapie, Laser-Farbkorrektur und einer Viszeralmassage mit Laserkorrektur unterziehen. Verpassen Sie es nicht! Alle Links finden Sie unter diesem Video, und Interessierte können sich alles im Detail ansehen. 

	Und wir haben eine Neuerung. Zusätzlich zu den Hauptkursen in unserem Zentrum haben wir Workshops eingeführt. Der nächste Workshop findet vom 4. bis 11. Februar statt. Es handelt sich um den „Workshop zu kosmischen Energien“, geleitet von Irina Podzorova. Was werdet ihr dort lernen? Ihr werdet die Mond-, Sonnen- und Sternenenergien unserer Galaxie studieren und einen Vertreter des Planeten Burkhad kennenlernen. Ich denke, das wird sehr, sehr interessant sein, insbesondere für Praktizierende, die die erste und zweite Stufe bereits abgeschlossen haben. Kommt vorbei und lasst es euch nicht entgehen. Wir haben eine Reihe einzigartiger Workshops ins Leben gerufen. Zuerst zu irdischen Energien, jetzt zu kosmischen, und außerdem eine Woche mit Workshops für diejenigen, die die Ausbildung zum Höheren Selbst abgeschlossen haben. 

	Alle detaillierten Informationen zu den Veranstaltungen erhalten Sie telefonisch unter +79889100040. Elena ist Maxims Projektassistentin. Sie können anrufen, über WhatsApp oder Telegram schreiben. Sie erklärt Ihnen alles im Detail und meldet Sie für einen Kurs an. 

	Natürlich danken wir Ihnen für Ihre Hilfe, für Ihre herzlichen Geschenke, mit denen Sie zur Entwicklung des Projekts beitragen. Jedes von Ihnen gekaufte Cassiopeia-Produkt ermöglicht uns die Entwicklung und den Bau neuer Zentren in ganz Russland. Und jetzt finden Sie höchstwahrscheinlich unten in der Ecke eine Tafel mit Spenden, die jetzt über den Link überwiesen werden können. 

	Wir sind jederzeit bereit, mit Wissenschaftlern, Esoterikern, Psychologen und Energiepraktikern zusammenzuarbeiten und uns mit ihnen zusammenzuschließen. Aktuell arbeiten wir mit der „National Association of Metaphysical Practices Specialists“ zusammen. Wir freuen uns über die Zusammenarbeit mit allen und freuen uns über jeden – Wissenschaftler und Nichtwissenschaftler sowie alle, die sich für unsere Arbeit interessieren. 

	Ich werde kurz darauf eingehen und euch daran erinnern, was in unserem Zentrum in Woronesch passiert und welche Schulungen angeboten werden. Die nächste Veranstaltung ist „Selbstheilung im Einklang mit dem Höheren Selbst“, die erste und zweite Kontaktphase sowie die bereits erwähnten Workshops. Dabei handelt es sich um Workshops zur Arbeit mit irdischen Energien, mit kosmischen Energien und einen Workshop zur Verbesserung der Fähigkeiten mit dem Höheren Selbst. 

	Alle Studierenden haben die Möglichkeit, das Gesundheitszentrum zu besuchen. Erinnern Sie sich, dass das Cassiopeia-Projekt über eine einzigartige Ausstattung verfügt? Wir verfügen über ein wissenschaftliches Forschungslabor mit umfassenden Tests aurischer, energetischer und struktureller Felder. 

	In unserem Zentrum sind beim Kauf eines Kurspakets sowohl ein beheizter Pool als auch eine Sauna im Preis inbegriffen. Unsere Pools sind ozonisiert und mit UV-Licht behandelt. Und wenn möglich, kann jeder von Ihnen einen persönlichen Termin mit Irina vereinbaren. 

	Auch Maxim hat es in dieser Zeit geschafft, vorbeizukommen und dir einen großen indischen Gruß zu schicken. Ich denke, er wird uns bald interessante Neuigkeiten und seinen neuen Ruhezustand mitteilen, und du wirst aufhören, ihn für sein Aussehen zu kritisieren. Wir denken, er hat in dieser Zeit vielleicht schon genug geschlafen. 

	Ich möchte euch auch etwas über die Wohnbedingungen in unserem Zentrum erzählen. Es könnte ein normales Hostel sein. Im Hostel ist es übrigens viel interessanter, weil man dort mit Gleichgesinnten kommuniziert und sicher eine Weile nicht schlafen kann. Ich weiß das aus eigener Erfahrung. Wir haben auch schicke Holzhäuser mit allem Komfort: Küche, Dusche, Fernseher – und im Allgemeinen sehen sie einfach toll aus! In Kürze werden wir neue Fotos und Videorezensionen dieser Häuser auf unserer Website veröffentlichen. Ihr könnt alles sehen, mit uns durchgehen (wir haben kürzlich alles neu gefilmt) und mit uns die Atmosphäre spüren, die hier herrscht und in der wir uns täglich befinden. 

	Es gibt auch separate Doppelzimmer, die Sie ebenfalls als Unterkunft wählen können. Außerdem möchte ich Sie darauf hinweisen, dass Sie 20 % Rabatt auf alle Behandlungen erhalten, wenn Sie an einem Programm teilnehmen. Ich möchte Sie noch einmal daran erinnern, dass Sie bei allen Fragen zur Anmeldung die Telefonnummer +79889100040 anrufen können. Ihr Name ist Elena, sie ist Assistentin der Leiterin des Cassiopeia-Projekts. Schreiben Sie per WhatsApp, Telegramm oder rufen Sie an. 

	08:49 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Christina: Die heutige Live-Übertragung ist dem Geist des Patriarchen von Moskau und ganz Russland, Alexi II., gewidmet. Und mit uns ist, wie Maxim sagt, das „Gold der Party“, eine wertvolle, einzigartige Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Strukturen und der spirituellen Welt – Irina Podzorova. Irina ist eine einzigartige Kontaktperson, die technische, ich wiederhole – technische und nicht abstrakte Informationen unserer interstellaren Freunde unverfälscht übermitteln kann. Grüße an Irina! 

	Irina: Guten Abend, liebe Freunde! Ich grüße euch alle. Christina, liebe Seele, hat mich bereits vorgestellt (danke!), daher brauche ich keine weitere Vorstellung mehr. 

	Aber ich sage es trotzdem: Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit der Geistigen Welt, mit Außerirdischen. Und ich grüße auch den hier anwesenden Geist, der aus der Welt der nicht verkörperten Geister kam. Wir haben beschlossen, den Geist einzuladen, der in seiner letzten Inkarnation im Körper von Patriarch Alexi II. lebte. Er grüßt Sie und ist bereit, Fragen zu beantworten. 

	Christina: Hallo, lieber Alexy II. Ich werde wahrscheinlich mit der Frage beginnen, wie ich Sie ansprechen kann? 

	Irina (Alexy II): Einfach Alexey. So wurde ich bei meiner Geburt genannt. 

	Christina: Alexey, darf ich Sie informell ansprechen? 

	Irina (Alexy II): Ja, wir sprechen Gott sogar mit „du“ an. 

	Christina: Ich habe nicht einmal daran gezweifelt. 

	10:54 Der Geist von Alexi II. über seine spirituellen Ebenen. 

	Christina: Unsere Zuschauer und wir sind sehr daran interessiert, von welcher spirituellen Ebene Sie inkarniert sind? 

	Irina (Alexy II): Ich bin auf der 19. spirituellen Ebene inkarniert. 

	Christina: Und zu welchem ist er gegangen? 

	Irina (Alexi II): Am 24. 

	Christina: Wow! 

	Irina: Er ist so interessant, so ein starker Geist. Er ist ein Erzengel. 

	Christina: Deshalb hatten wir technische Probleme. 

	Irina (Alexy II): Sie sind kein Zufall. Sie sind darauf zurückzuführen, dass sich in dieser Zeit diejenigen, die zu spät kamen, der Sendung angeschlossen haben. 

	Christina: Und wer war zu spät? 

	Irina: Einige Leute waren zu spät und er gab ihnen Zeit, sich anzuschließen. 

	Christina: Es stellt sich heraus, dass sie diesen technischen Fehler aus eigenem Antrieb verursacht haben? 

	Irina (Alexy II): Ich habe einfach ihren Wunsch gespürt und wollte, dass sie hier mitmachen (zeigt, wie sich der Raum veränderte und der Äther ein wenig in der Zeit vorwärts bewegt zu sein schien). 

	Christina: Unerwartet. Gut. Wir begrüßen alle, die jetzt dazugekommen sind. Wir haben auf dich gewartet, und deshalb ist alles so passiert. Wir möchten wissen, welche Aufgaben du für die Inkarnation hattest? 

	Irina (Alexy II): Meine Ziele sind die gleichen wie die aller anderen: Gott näher zu kommen, mein spirituelles Niveau mit Hilfe der Mittel und Methoden zu erhöhen, die mir meine Eltern weitergegeben haben. 

	Ich wurde in eine Familie hineingeboren, in der der orthodoxe Glaube sehr wichtig war. Mein Vater war Priester, und ich inkarnierte in Alexejs Körper während der schweren Zeit des Zweiten Weltkriegs. Ich inkarnierte etwas früher, das heißt, ich lebte damals und war noch ein Kind (das zeigt, dass er aus der 19. Ebene stammte. Ich erinnere euch daran, dass die 19. Ebene „Engel-Propheten“ heißt, liebe Freunde). 

	Ich kam von der Ebene der Engel-Propheten, um den Menschen in dieser schwierigen, tragischen Zeit die Botschaft des göttlichen Trostes zu überbringen. Und ich habe meine Aufgabe erfüllt (zeigt, wie er die Ebene auf die höchstmögliche Ebene angehoben hat). 

	Christina: Wir werden Fragen zu diesem Thema haben. 

	Irina (Alexy II): Aber ich habe es nicht selbst getan, sondern mit Gottes Hilfe. Ich bin nur seine Dienerin. 

	13:54 Der Geist von Alexius II. über den Diener Gottes und den Sklaven Gottes. 

	Irina (Alexy II): Wer ein „Diener Gottes“ ist, möchte ich gleich erklären. Das ist jemand, der nicht stolz auf seine Leistungen ist, sondern sagt, dass er ohne Gott nichts tun kann. 

	Christina: Meine persönliche Frage: Welche Bedeutung hat der Ausdruck „Sklave Gottes“ für Sie – negativ oder positiv? 

	Irina (Alexij II.): Ich verstehe einfach, dass der Diener Gottes ein Sinnbild der Demut ist, der Demut vor Gott, das heißt der Bereitschaft, jede Entscheidung des göttlichen Gerichts, also die Entscheidung Gottes, zu akzeptieren. Denn diese Demut entspringt dem Vertrauen in Gott. 

	Christina: Daran arbeiten wir alle. 

	Irina (Alexy II): Für mich ist der Diener Gottes ein Bild der Demut. 

	Christina: Danke. 

	14:40 Der Geist von Alexius II. über seine bedeutenden Inkarnationen und Desinkarnationen. 

	Christina: Welche interessanten und wichtigen Inkarnationen hatten Sie vor dieser Inkarnation? 

	Irina (Alexy II): Christina hat mich gebeten, von meinen Inkarnationen zu erzählen? 

	Christina: Ja, erheblich. 

	Irina: Fragt: „Erzähl es mir!“ (zeigt ein Bild aus dem Evangelium). 

	Ja, ich werde es dir jetzt sagen. 

	(Alexius II.) Es gibt eine Episode im Evangelium, in der Jesus Christus zehn Aussätzige heilte, und nur einer von ihnen kehrte zurück, um ihm zu danken. Dieser war es – ich, meine Inkarnation. Mein Name war Schimon. 

	Außerdem fand meine bedeutende Inkarnation im dritten Jahrhundert auf der Erde statt. Ich wurde als Bischof von Rom mit Namen Lucius inkarniert. 

	Christina: Das ist ein sehr berühmter Name. 

	Irina: Lucius I. Er zeigt mir jetzt die Nummer eins. 

	(Alexij II.) Und danach wurde ich auch auf der Erde inkarniert, in der Rus, zur Zeit des Feudalismus. Das war irgendwann im 16. Jahrhundert. Ich wurde in Fjodor Romanow inkarniert, dem späteren Patriarchen Filaret. 

	Christina: Wie interessant! 

	Irina: Weißt du, wer das ist? 

	Christina: Es ist ein ziemlich bekannter Name. Ich denke, einige unserer Zuhörer kennen ihn auf jeden Fall. 

	Irina: Ich verstehe, von wem du sprichst. Es ist aus der Familie Romanow. 

	Christina: Alle seine Inkarnationen sind sehr bedeutsam. 

	Irina (Alexy II): Ich werde diejenigen nennen, die Sie vielleicht kennen. 

	Meine vorherige Inkarnation, vor Alexej, fand in Polen statt, allerdings bereits im Körper einer Frau. Das war bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Ihr Name war Stefania, sie war eine katholische Nonne. Und sie war es, die die neunzehnte Ebene erreichte. 

	Christina: Und wie viele irdische Jahre vergingen zwischen Stefanias Austritt aus dem Körper und der Inkarnation, als Sie zu Alexei wurden? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt 78 Jahre. 

	Christina: Sehr wenig. 

	Irina: Ja, zwischen dem Leben dieser Nonne und der Inkarnation in Alexei ist relativ wenig Zeit vergangen. 

	Christina: Warum die Erde? Warum gibt es so viele Inkarnationen auf unserem Planeten? 

	Irina (Alexy II): Weil sie Heilung mit Göttlichem Licht braucht. 

	Christina: Erstaunliche Antwort! Okay, bevor die Ausrüstung kaputt geht, lasst uns die Antwort auf die Hauptfrage herausfinden: Wie kam es zu Alexejs Austritt? Wir haben ja geschrieben, dass er getötet wurde. Todesursache? 

	Irina (Alexy II): Gott sei dir gnädig! Wer kann mich töten? 

	Christina: Ich verstehe, das ist nicht meine Version. Aber weil es ihnen peinlich war, nachzufragen, obwohl sie dir nur vage von deinem Weggang erzählt hatten, kamen verschiedene Versionen auf. 

	Irina (Alexij II.): Nein, ich bin zu der Zeit gegangen, die Gott für mich bestimmt hatte. Ich habe diese Entscheidung mit Demut akzeptiert. Ich bin während des Gebets gegangen. 

	(Irina) Er zeigt mir, wie es war. Er war noch nicht zu Bett gegangen, es war Abend und wurde langsam Nacht, er betete. Er zeigt mir sein Zimmer, sein Schlafzimmer, und aus irgendeinem Grund hängen viele Ikonen an den Wänden. Es ist wie eine Kirche mitten in seinem Schlafzimmer! Er zeigt einen sehr alten Mann, sogar seine Hände zittern ein wenig, aber er kniete nieder und betete. 

	(Alexius II.) Ich betrachtete die Ikone Jesu und bemerkte plötzlich, dass sie zu leuchten begann. Dann sah ich, dass die Augen auf der Ikone lebendig wirkten und mich ansahen. Das überraschte mich ein wenig. Und ich sah die leuchtende Gestalt Jesu, die aus seiner Ikone hervortrat, mir die Hände entgegenstreckte, und ich streckte meine Hände danach aus und verließ sofort den Körper (zeigt, wie Jesus ihn anstelle der Führerengel nahm). 

	Christina: Großartig! 

	Irina: Er war sein Kurator. 

	Christina: Man schreibt, dass der Fehler am Co-Moderator lag. Schön, dass ich die Technik ausschalten kann! In „Cassiopeia“ gibt es viel zu lernen! 

	20:32 Der Geist von Alexius II. über die Wahl des Priesterberufs. 

	Christina: Sie haben bereits gesagt, dass es sehr wichtig ist, in schwierigen Zeiten zu inkarnieren. Und es gab eine Frage: Warum haben Sie sich in der schwierigsten Zeit für den Sowjetstaat für den Weg des Priestertums entschieden? 

	Irina (Alexij II.): Um das Haus Christi wiederherzustellen – den Tempel Gottes auf Erden. Das ist die christliche Kirche, denn Christus ist Gott, er ist ganz wie Gott geworden. Er ist sein Sohn, ganz wie er, und deshalb ist er auch Gott. 

	Jesus Christus ist nicht Gott der Vater, sondern Gott der Sohn. Doch er ist ein und dasselbe, und deshalb wird er Gott genannt. Und deshalb sind christliche Kirchen die Kirchen Gottes. 

	Ich bin zu dieser Zeit auf diesem Planeten inkarniert, um den christlichen Glauben und den Glauben an Licht, Liebe und Güte aus den Ruinen zu erwecken, die diese Kirche und dieses Volk zusammen mit der Kirche hinterlassen haben. Denn wenn der Glaube zerstört wird, wird menschliches Leben zerstört. 

	Christina: Man sagt, dass du dich immer an alle Namen erinnert und sie nie vergessen hast. Wie hast du das geschafft? 

	Irina (Alexy II): Wie konnte ich das nicht vergessen? Ich habe es vergessen. Ich bin eigentlich wie alle Menschen. 

	Christina: Gut. 

	22:14 Der Geist von Alexius II. über die Beziehungen zum KGB, den Einfluss der Kirche und Kontakte. 

	Christina: Waren Sie im KGB-Dienst? 

	Irina (Alexy II): Nein. Ich möchte klarstellen, was bedeutet der Dienst beim KGB für Sie? 

	Christina: Die Frage ist klar. 

	Irina (Alexij II.): Als Angestellte? Nein. Aber natürlich wurde ich beobachtet. In der Sowjetunion wurden alle hochrangigen Priester und Bischöfe beobachtet und zu Verhören vorgeladen, auch von Geheimdiensten und der Staatssicherheit. Aber ich habe dort nicht gearbeitet, sie haben mich nur vorgeladen. 

	Sie baten mich, ihnen über die Angelegenheiten der Kirche zu berichten. Aber ich sagte nur, was der Kirche nicht schaden konnte. Das heißt, was gesetzlich vorgeschrieben ist, aber gleichzeitig nicht schaden kann (zeigt, wie er scharfe Ecken vermied, um der Kirche nicht zu schaden und damit diese Tätigkeit nicht als illegal anerkannt werden konnte). 

	Christina: Danke. 

	Waren Sie eine Kontaktperson? 

	Irina (Alexy II): Ja, ich hatte Kontakt. Ich hatte Kontakt mit vielen Erzengeln, Engeln und auch mit Jesus Christus. 

	Christina: Danke. Hier ist eine Frage: Warum sollte ein Priester Volksabgeordneter sein? 

	Irina (Alexy II): Die Ideen des Glaubens, der biblischen Moral und der biblischen Ethik in das politische Leben des Staates zu integrieren. Dazu gehört auch die Schaffung eines Bildungssystems und eines politischen Regierungssystems, das auf den moralischen Werten des Christentums basiert. Und obwohl ich zunächst keine Zeit damit verschwenden wollte, entschied ich mich dann doch, diese Stelle, diese Position zum Wohle der Menschen anzunehmen. 

	Christina: Ich verstehe, danke für Ihre Antwort. 

	Hier ist eine Frage: Hat Ihnen jemand geraten, wie Sie sich verhalten oder was Sie tun sollten, oder waren das einfach Ihre eigenen Entscheidungen? 

	Irina (Alexy II): Nur Gott (zeigt, wie er zu Gott Jesus betet und dieser ihm Anregungen gibt und Gedanken sendet). 

	25:13 Der Geist von Alexius II. über die Vision in Notre Dame de Paris und seine Lieblingsgebete. 

	Christina: Noch eine Frage von einem Zuhörer. Welche Gefühle haben Sie empfunden, als Sie die Dornenkrone Christi in der Kathedrale Notre Dame de Paris in Frankreich geküsst haben? Wenn Sie sich erinnern. 

	Irina (Alexy II): Ich hatte Visionen von ihm in meinem Inneren, von ihm beim Gehen, von seiner Kreuzigung. Es war heiß, Tag, die Sonne schien hell. Er ging mit einer Dornenkrone und einem Kreuz auf der Hand eine staubige Straße entlang. Es war sehr schwer, und ich spürte seinen Schmerz. Aber ich erkannte es damals nicht. Ich verstand nicht, dass diese Vision nicht nur von dieser Krone kam. Sie kam auch von meinem Höheren Selbst – dem Teil, der die Erinnerung daran hatte, wie ich dort war. Denn dieser Shimon, er war auch dort, in der Menge. 

	Christina: Wann fand die Kreuzigung statt? 

	Irina (Alexy II): Ja. Das heißt, es war eine Erinnerung, aber damals waren es nur Bilder. 

	Christina: Danke. Was war dein Lieblingsgebet? 

	Irina (Alexij II.): „Vater unser“, „Himmlischer König, Tröster, Geist der Wahrheit“ und „Symbol des Glaubens“. 

	Christina: Wunderbar! 

	Noch eine Frage: Hat Ihnen das Autofahren Spaß gemacht? 

	Irina (Alexy II): Nicht wirklich. In meiner Jugend – ja, aber dann irgendwie nicht mehr. Es hat mich abgelenkt, oder so. 

	Christina: Obwohl wir geschrieben haben, dass es deine Leidenschaft ist, hat es dir gefallen. 

	Irina (Alexy II): In seiner Jugend, und dann war es irgendwie nicht mehr dasselbe (zeigt einen Mann, der sein Fahrer war, sein persönlicher Fahrer, jemand anderes fuhr). 

	27:19 Der Geist von Alexius II. über das Privatleben und den Dienst an Gott. 

	Christina: Viele interessieren sich für Ihr Privatleben, insbesondere dafür, ob Sie verheiratet waren. Nachdem Alexei Bischof geworden war, entschied er sich für das Zölibat, was einen völligen Verzicht auf das Familienleben bedeutete. 

	Irina (Alexij II.): Ich habe die Tonsur vor dem Bischofsamt angenommen. Sie wird zusammen mit der Tonsur als Mönch angenommen. 

	Christina: Es gab also keine? Oder gab es eine Frau – Vera Alexejewna? 

	Irina (Alexij II.): Das gab es, aber das war vor dem Mönchtum. Es war, damit ich zum Priester geweiht werden konnte. 

	Christina: Eine formelle Ehe? 

	Irina (Alexy II): Wie förmlich? Wir liebten uns. Aber ich erzählte Vera sofort, dass ich davon träume, Mönch zu werden (zeigt, wie er es ihr erzählte, es gab eine Art Gespräch). 

	Christina: Und wie geht es ihr? 

	Irina (Alexij II.): Sie ist auch gläubig. Sie sagte: „Wie Gott will. Denk gut nach“ (sie fing an, ihm solche Dinge zu erzählen). 

	Und dann, als sie die Ernsthaftigkeit meiner Absichten erkannte, kam sie und sagte: „Verzeihen Sie mir, ich bin nicht bereit, mit einem Mönch zusammenzuleben.“ Nur als Freundin, ohne die weibliche Seite. Und sie sagte: „Verzeihen Sie mir, ich träume immer noch von Kindern.“ Ich sagte: „Ja, natürlich steht es Ihnen völlig frei, einen anderen zu heiraten. Ich werde für Sie beten.“ 

	Wir haben uns gemeinsam getrennt. Seitdem pflegen wir gute freundschaftliche Beziehungen. Ich fühlte mich immer zum Mönchtum hingezogen, weil ich mich nicht ablenken lassen und meine Energie nicht auf andere Dinge als den Dienst an Gott konzentrieren wollte. 

	Ich möchte noch einmal erklären, was „Dienst an Gott“ ist, weil viele moderne Menschen die Bedeutung dieses Wortes nicht ganz verstehen und im Allgemeinen die Bedeutung des Wortes „Dienst“ für sie – für moderne Menschen – verloren geht. 

	Dienst ist selbstlose Arbeit für Gott. Es bedeutet, etwas als Seinen Teil, als Sein Diener, als Seine Energie zu tun, ohne eine Gegenleistung zu erwarten. 

	Christina: Wie kann ich erkennen, wann ich Gott diene und wann nicht? 

	Irina (Alexy II): Gute Frage. Du dienst Gott, wenn du die göttlichen Gebote erfüllst. Du kannst dienen, indem du einfach jemandem, der durstig ist, ein Glas Wasser gibst. Du kannst in jeder Arbeit dienen, die du tust, wenn du sie ehrlich, fair, ohne Rücksicht auf die Person und so tust, als ob du immer vor Gott stehst. 

	Du stehst an der Maschine, nähst, führst eine Operation durch oder klärst ein Verbrechen auf. Es gibt viele Berufe. Doch all das tust du, als säßest du vor Gottes Angesicht, denn du weißt immer, dass er dich sieht und all deine Gedanken und Gefühle kennt. Das ist Dienst an Gott. 

	Christina: Und kann ich mich in diesem Moment irren oder mich selbst täuschen, indem ich denke, ich diene Gott, während ich ihn in Wirklichkeit verlasse? Oder führt grundsätzlich alles zum Dienst? 

	Irina (Alexy II): Ein Mensch kann sich selbst irren, wenn er etwas anderes, jemand anderen, für Gott hält. Sie haben wahrscheinlich schon einmal das Wort „Götzendienst“ gehört? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Alexy II): Das ist, wenn jemand an die Stelle Gottes ein Bild einer anderen Person oder etwas anderes setzt: oder sich selbst an die Stelle Gottes, einer anderen Person oder jemand anderen setzt, das heißt, etwas vergöttlicht. Und dann wird er etwas anderes für Gott halten, und das bedeutet, dass sein Ziel falsch ist und sein Weg daher nicht zu Gott führt. 

	Es zeigt, dass ein Mensch dann in sich die Eigenschaften entwickelt, die der Gott hat, den er sich für sich vorgestellt hat, aber nicht die, die der Gott der Liebe hat. 

	(Alexy II) Schließlich kann nicht nur Liebe als Gott betrachtet werden? Man kann zum Beispiel etwas Materielles betrachten, zum Beispiel Geld. Viele vergöttern sie auch, obwohl sie sie nicht direkt anbeten, sondern all ihre Hoffnungen, Sehnsüchte und Hoffnungen auf sie richten. Das heißt, es wird für sie zu Gott. Vielleicht haben Sie von dem Bild gehört – dem „goldenen Kalb“? 

	Christina: Ja, natürlich. 

	Irina (Alexy II): Dies ist das Bild eines solchen Idols. Und manchmal ist ein Idol eine menschliche Leidenschaft. 

	Ich erkläre, was es ist. Es ist ein starkes Verlangen und Gefühl, das einen Menschen zerstört. Zum Beispiel eine Art Sucht. Beispielsweise wird eine Flasche für einen Trinker zu einem Gott, sie ist Gott für ihn, er verbringt viel Zeit damit. Er betet nicht direkt zu ihr, aber sie ist wie ein heiliger Gegenstand für ihn. Er gibt all seine Kraft und Seelenenergie, um sich mit diesem Gegenstand zu verbinden, und deshalb ist sie Gott für ihn, das heißt, sie nimmt den Platz Gottes in seinem Herzen ein. Dies ist auch ein Beispiel für ein Idol. Und es gibt viele solcher Beispiele. 

	Christina: Unsere Zuschauer interessieren sich für Ihre Eltern. Erzählen Sie uns bitte mehr über sie. Man geht davon aus, dass ihr Tod Ihre Entscheidung, Mönch zu werden, beeinflusst hat. 

	Irina (Alexy II): Ich wollte das schon früher, sogar vor ihrem Tod. Ich war das einzige Kind in der Familie (zumindest sehe ich dort keine Brüder und Schwestern). 

	Mama war Hausfrau. Aber er zeigt mir jetzt auch, wie sie jemandem etwas beigebracht hat. Kinder kamen zu ihr, sie hat jemandem etwas beigebracht. Und sie hat etwas geschrieben, Notizen gemacht, Tagebuch geführt und aufgeschrieben. 

	Und mein Vater war Priester. Er war es, der mich in den Glauben einführte. Ja, vor allem mein Vater, denn er nahm mich mit in Kirchen, in Tempel, und ich begann, danach zu streben, denn das war meine Aufgabe. 

	34:51 Der Geist von Alexi II. über Solschenizyn. 

	Christina: Wir haben eine Frage zu Alexander Solschenizyn. Erinnern Sie sich an eine solche Person? 

	Irina (Alexi II): Ja. 

	Khristina: Am 17. Februar 1974 stimmten Sie dem Beschluss des Präsidiums des Obersten Sowjets zu, ihn aus dem Land auszuliefern. Und 1994 verliehen Sie ihm den Orden des Heiligen Fürsten Daniel von Moskau 2. Grades. Die Frage ist: Ist das geschehen? Und wenn ja, war die erste Entscheidung politisch motiviert? 

	Irina (Alexy II): Nein. Ich habe seine Werke gelesen (zeigt einen Mann mit Bart). 

	Christina: Ja, so sah er aus. 

	Irina: Er sagt mir jetzt, dass er ihn persönlich kannte – wir haben entweder per Korrespondenz kommuniziert. Das heißt, es gab eine persönliche Bekanntschaft. 

	(Alexij II.) Ich kannte seine Ansichten und verstand, dass es ihm im Ausland besser gehen würde. Seine Ansichten waren für ihn in unserem Land gefährlich. Wir hatten weder Meinungsfreiheit noch Sicherheit für jemanden, der die Regierung kritisierte. Er kritisierte nicht einmal, sondern betrachtete die Entscheidungen von Partei und Regierung mit Skepsis. 

	Christina: Es hätte also schlecht für ihn enden können? 

	Irina (Alexij II.): Ich sah ein, dass es besser wäre, wenn ich das bestätigen und sogar selbst um seine Abschiebung bitten würde, weil ich eine Vision hatte, dass es ihm im Ausland besser gehen würde. Er hätte eingesperrt oder sogar getötet werden können. 

	(Irina) Ich weiß nicht, was ein Dissident oder Dissidenten sind. 

	Christina: Genau das betrifft Solschenizyn und alle, die sich gegen die Behörden ausgesprochen haben. 

	Irina (Alexy II): Das sind Leute, die sich irgendwo heimlich treffen und über irgendetwas reden. Diese Dissidentenzellen wurden oft von Mitarbeitern bekannter Agenturen infiltriert, die selbst provozierten. Das heißt, diese Agenturmitarbeiter gehörten oft zu den aktivsten Dissidenten. 

	(Irina) Was für Schlaue! 

	Christina: Sie haben provoziert. 

	Irina (Alexy II): Und sie sammelten Dossiers. Und wenn sie sahen, dass jemand gefährlich war, steckten sie ihn vielleicht nicht einmal ins Gefängnis, um kein negatives Bild der Sowjetregierung zu erzeugen, aber sie konnten ihm heimlich etwas zustecken, etwas hinzufügen, das heißt, ihn eliminieren. Der KGB hatte sogar eine solche Agentur, die verschiedene Gifte entwickelte. 

	Christina: Ich verstehe. Viele Enthüllungen. 

	Irina (Alexij II.): Es gab so etwas, was es zu verbergen gab. Deshalb fürchtete ich nicht einmal um seine Freiheit, sondern um sein Leben. Er war ein wahrhaft religiöser Mann (zeigt Solschenizyn ein orthodoxes Kreuz an seiner Brust). Und ich wollte, dass sein Leben verschont blieb und er in Sicherheit war. 

	Christina: Verstanden. Gut. 

	Hier ist eine Frage. 1963 stürzte aufgrund einer Störung ein Flugzeug von Tallinn nach Moskau in Leningrad in die Newa. Sie sollen an Bord gewesen sein. Stimmt das? 

	Irina: Keine Bestätigung, keine Antwort. 

	Christina: Keine Antwort. Gut. 

	38:47 Der Geist von Alexi II. über die Welt, Gott und das Leben im Universum. 

	Christina: 1996, während Ihres Besuchs in Usbekistan, besuchten Sie das Mausoleum des Propheten Daniel. In der Nähe der Krypta stand ein vertrockneter Pistazienbaum, den Sie weihten. Daraufhin erwachte der Baum wieder zum Leben und trägt nun Früchte. Es wurde als Wunder bezeichnet. 

	Irina (Alexy II): Es gab viele ähnliche Fälle (Shows), bei denen Menschen geheilt wurden. Besonders während des Krieges, als mein Vater und ich verschiedene Kirchen und Gefangenenlager besuchten. 

	Christina: Konzentrationslager. 

	Irina (Alexy II): Es gab dort Menschen, die sehr krank waren und für ihre Freilassung beteten. Und mein Vater und ich beteten. Und manchmal geschahen so wundersame Umstände, dass ein Mensch vor der Hinrichtung, vor dem Tod, gerettet wurde. Er wurde freigelassen, obwohl er selbst nicht mehr daran glaubte (zeigt, dass solche Fälle tatsächlich vorkamen). 

	Christina: Und wie können Sie dies von Ihrer Ebene in der spirituellen Welt aus kommentieren? 

	Irina (Alexy II): Liebe Freunde, vielleicht kann ich einigen von euch eine Offenbarung vermitteln. Aber ich möchte sagen, dass Gott trotz allem, was ihr in dieser Welt seht, trotz aller scheinbaren Ungerechtigkeit, die Welt regiert. Er ist allmächtig. 

	(Irina) Nun, ist es klar, dass Gott die Welt regiert? 

	Christina: Eine Frage an Sie, liebe Zuschauer: Bitte schreiben Sie Ihre Kommentare. 

	Irina: Ja, ist es klar, dass Gott die Welt regiert? 

	Christina: Dann werden wir Alexey erzählen, was du geschrieben hast. 

	Irina (Alexy II): Wie kann ich es also erklären? Nur indem ich sage, dass Gott die Welt regiert. 

	Christina: Wussten Sie von der Existenz außerirdischer Zivilisationen? 

	Irina (Alexy II): Ich wusste es nicht direkt, aber ich dachte darüber nach, dass es Leben im Universum geben muss. Ich dachte es, weil es viele Sterne und Galaxien gibt und ich diese modernen wissenschaftlichen Daten kannte. Dementsprechend habe ich mir immer vorgestellt, dass es Zivilisationen gibt, die Gott ebenfalls geschaffen hat. Denn es war für mich schwer vorstellbar, dass all diese Sterne einfach nur brennen, damit wir sie betrachten können. 

	Ja, ich hatte solche Ideen, aber ich wusste es nicht direkt. 

	Christina: (liest den Chat vor) Hier ist eine Frage: „Wer ist Gott? Wie sieht er aus?“ 

	Ich denke, dass Sie hierfür zum Training ins Woronesch-Zentrum kommen müssen, und wir werden es Ihnen sagen. 

	Irina (Alexy II): Gott? Schau dir die Sonne an und sag mir, kann die Erde ohne sie existieren? Kann sie das, was denkst du? 

	Christina: Das kann es nicht. 

	Irina (Alexy II): Das kann es nicht. Für die Erde ist die Sonne Gott. Stellen Sie sich nun vor, es gäbe einen Gott, ohne den weder die Sonne noch ein einziger Stern existieren könnte. Sein Licht ist milliardenfach stärker, er ist die Sonne aller Sonnen. 

	Was fühlst du? 

	Christina: Ich möchte fragen: Bedeutet das, dass wir ein Teil von Ihm sind? 

	Irina (Alexy II): Ja, wir werden geboren und tragen natürlicherweise seinen Funken, seine Energie, seine Gaben, Talente, seine Seele in uns. 

	Christina: Alles ist Gott. Danke. 

	Irina (Alexy II): Es gibt Gott und seine Energien. Genauso wie es dich gibt, Mensch, und deine Energie. Genauso wie es dich gibt und du Arme und Beine hast. 

	Christina: Oh, ich verstehe. Ja, danke dafür. 

	43:32 Der Geist von Alexius II. über die Abschaffung des Konzepts der „Reinkarnation“ durch die Kirche. 

	Christina: Frage von Taisiya Mamina: „Warum predigt die moderne Kirche nur eine Inkarnation der Seele?“ 

	Irina (Alexy II): Dies wurde beschlossen, damit die Menschen nicht auf die nächste Inkarnation hoffen, um ihre Sünden dort zu bereinigen. Das ist der Grund. 

	Christina: Damit sie Verantwortung übernehmen? 

	Irina (Alexy II): Ja. Denn viele Menschen… Vielleicht kennen Sie solche Menschen ja auch in östlichen Religionen? Ich kannte zum Beispiel Buddhisten und Hindus, die an Karma, Reinkarnation und Wiedergeburt glauben. Ich habe mit ihnen darüber gesprochen und sie gefragt, wie sie das alles verstehen – ihr Leben, die nächsten Leben. 

	Und vielleicht haben Sie gesehen, dass diejenigen, die daran glauben, oft denken: „Meiner Seele passiert nichts Schlimmes, wenn ich sündige, dann arbeite ich einfach mein Karma ab und das war’s.“ Der Glaube an Reinkarnation und Karma ohne menschliches Bewusstsein, ohne hohe Schwingungen, wie Sie sagen, kann zu spiritueller Frivolität und Sorglosigkeit im Hinblick auf das eigene spirituelle Leben führen. 

	Christina: Danke, die Antwort ist klar. 

	Irina (Alexy II): Das ist passiert, ja. 

	45:09 Der Geist von Alexius II. über Verstöße im Gottesdienst. 

	Christina: Noch eine Frage (aus dem Chat): „Ich sehe oft, dass in Stadtkirchen die Abendgottesdienste verkürzt werden, Stichera nicht gesungen werden oder einzeln gelesen werden.“ Ich stelle die Frage kurz: „Ist das ein grober Verstoß des amtierenden Priesters gegen die Gottesdienststruktur, und wie sollen sich die Sänger im Chor demütigen, wenn sie mit solchen drastischen Kürzungen nicht einverstanden sind?“ 

	Irina (Alexy II): Ich habe immer gesagt: „Der Sabbat ist nicht für den Menschen da, sondern der Mensch für den Sabbat.“ Natürlich muss es Regeln geben, um Chaos zu vermeiden. Aber diese Regeln dürfen den Menschen nicht unterdrücken, sie dürfen nicht einfach zum trockenen Buchstaben des Gesetzes werden, wie es in verschiedenen jüdischen, heidnischen und anderen Religionen geschieht, wo Rituale sehr stark ausgeprägt sind. 

	Schließlich ist das Christentum Glaube an den lebendigen Gott, der Geist ist, und deshalb müssen wir immer im Einklang mit dem Geist handeln. 

	Christina: Danke. 

	46:22 Der Geist von Alexius II. über die Kirche und den „Altar Gottes“. 

	Christina: (liest aus dem Chat vor) „Wenn wir bei der Trauerfeier, wenn die Namen verlesen werden, Notizen für die Ruhe unserer Verwandten und Freunde abgeben, was passiert dann mit der Seele, die in diesem Moment nicht auf der Erde ist?“ 

	Irina (Alexy II): Was passiert, wenn die Kirche für sie betet, werde ich jetzt einfach erklären. 

	Wenn ich das Wort „Kirche“ sage, meine ich kein Gebäude mit Kuppeln. Ein Gebäude mit Kuppeln nennt man Tempel, und eine Kirche ist eine Gesellschaft von Menschen. In eurer esoterischen Sprache nennt man das einen Egregor, das heißt eine Gesellschaft von Menschen und Geistern, die aus der Inkarnation kamen, aber diesen Egregor, diese Gesellschaft, entwickeln wollten. 

	Die Kirche ist nicht nur irdisch, sondern auch himmlisch, das heißt, sie ist in der geistigen Welt. Ich bin jetzt dort, am Altar Gottes. 

	Christina: Wie ist das? 

	Irina: Er zeigt es mir jetzt. Für Christen ist es klar, jetzt erkläre es den Esoterikern. 

	(Alexy II) Dies ist ein Thron, auf dem Gott Christus sitzt. Dies ist ein Bild. Dies ist die spirituelle Welt. Vielleicht fällt es dir leichter. Hast du zum Beispiel schon etwas über Krishna gehört? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Alexy II): Wo wohnt er? 

	Christina: In der spirituellen Welt. 

	Irina (Alexy II): Wie heißt seine Welt, in der er lebt? Krishnaloka zum Beispiel. Dort malt er Bilder der Natur, Bilder von sich beim Baden im Fluss und macht noch was anderes? Wenn du über Krishna liest. 

	Christina: Solche Details kenne ich nicht. 

	Irina (Alexy II): In der Geistlichen Welt erschafft er solche Bilder. Das tut Jesus Christus auch in der Geistlichen Welt. Ja, natürlich weiß ich, dass er inkarniert ist, aber er hat auch einen spirituellen, wie du sagst, nicht-inkarnierten Teil, wie jeder andere auch. Ja, ich weiß, dass sein physischer Körper lebt, natürlich weiß ich davon. 

	Er meint Jesus Christus. 

	(Alexius II.) Aber er hat einen nicht verkörperten Teil, der ebenfalls Jesus Christus heißt. Und er lebt in genau einer solchen Welt – im Himmelreich. Und dort gibt es eine Welt, in der Engel vor einem riesigen Thron stehen. Er, Jesus, sitzt darauf, und sein Kopf scheint den Himmel zu berühren, und seine Füße stehen auf dem Boden, und er ist wie ein Berg. 

	Christina: Ja, ich sehe dieses Bild. 

	Irina (Alexij II.): Und von Ihm geht das Licht zu den Engeln, und sie stehen um Ihn herum. Wie stehen sie da? Sie hängen eher, denn es gibt keinen Halt. Und wenn sie Ihm singen: „Ehre sei Gott!“, kann man das ins Russische übersetzen, was man als „Gott, ich sehe Deinen Glanz und danke Dir, dass Du mich in Dein Licht aufgenommen hast!“ verstehen kann. Ihre Freude und ihr Glück wachsen dadurch. Nur ist diese Freude nicht irdisch, vorübergehend, körperlich, sondern geistig, rein, wahr und unendlich. Man nennt sie auch Glückseligkeit. 

	Christina: Sehr interessant! 

	50:19 Der Geist von Alexius II. über die Seele, für die die Kirche betet. 

	Irina (Alexy II): Und wenn die Kirche für die Seele betet, die die Inkarnation verlassen hat, spürt sie den Zustrom dieses Lichts. Stellen Sie sich vor, ein Mensch wäre zum Beispiel in der Kälte, er wäre erfroren. 

	Christina: Und wärmt ihn jemand? 

	Irina: Jetzt sieht er aus, als ob ein warmer Wind über ihn geweht hätte. 

	Christina: Tolle, schöne Verbindung! Gut. 

	Aber diese Frage hat eine Fortsetzung. Was ist, wenn diese Seele bereits inkarniert ist? 

	Irina (Alexy II): Der nicht-körperliche Teil des Geistes wird es also spüren. Und der Mensch, also der verkörperte Teil, kann es spüren. Wenn er die spirituelle Welt überhaupt spürt, dann wird es geschehen. 

	Christina: Irina, sie bitten dich um etwas zu trinken. Irina hat etwas Wasser. 

	Irina: Sie haben mir tatsächlich ein Glas Wasser gegeben. Danke. 

	Christina: Heute passt bei uns alles zusammen! Liebe Zuschauer, vielen Dank für eure herzlichen Geschenke! Alles ist auf diesem Teller zu sehen. 

	Irina: Danke! Sie überweisen Geld für den Bau und die Einrichtung eines Gebäudes, in dem ein Kindergarten und verschiedene Räume untergebracht werden sollen. Es ist klar, dass nicht nur der Bau, sondern auch die Einrichtung usw. notwendig ist. Und Sie überweisen all das. Sie tun dies für alle Kinder und Erwachsenen, die dorthin kommen und Licht, Erfahrung, Hilfe und Ausbildung erhalten. Ich lade Sie auch in dieses Zentrum ein. Nochmals vielen Dank an alle. 

	Christina: Vielen Dank und ich möchte Sie daran erinnern, dass wir vom 29. Februar bis 3. März ein Retreat in Jekaterinburg haben. Und vom 12. bis 17. Februar haben wir hier ein Kombiprogramm „Selbstheilung im Einklang mit dem Höheren Selbst“ und Gruppensitzungen zur Kosmoheilung. 

	Und Anfang Februar können Sie nach Moskau zur U-Bahn-Station Avtozavodskaya fahren. Wir fahren mit dem Gesundheitszentrum dorthin, und dort können Sie sich verschiedenen Gesundheitsbehandlungen unterziehen. 

	Der Workshop „Kosmische Energien“ findet vom 4. bis 11. Februar in Woronesch statt. Die Leitung übernimmt Irina Podzorova. Sie können sich anmelden und detaillierte Informationen erhalten, indem Sie den Links unter diesem Video folgen. Wir freuen uns weiterhin über Ihre Fragen. 

	52:51 Der Geist von Alexius II. über die Schwierigkeiten der Inkarnation. 

	Christina: Mit welchen Schwierigkeiten und Herausforderungen waren Sie während Ihrer Inkarnation hier auf der Erde, während Ihres Dienstes konfrontiert? 

	Irina (Alexy II): Ich denke, nicht mehr als andere. Jeder Mensch hat seine eigenen Schwierigkeiten und Komplexitäten. Ich hatte sie auch, aber ich kann nicht sagen, dass sie zu groß waren. Es gab viele Menschen, deren Leben viel komplizierter war. Ich bin Gott dankbar für alles, was ich hatte und was ich jetzt erreicht habe. Ich habe die Schwierigkeiten einfach als Aufgaben bezeichnet. 

	Als ich anfing, als Priester zu arbeiten, stieß ich in meinem Umfeld nicht immer auf Verständnis (zeigt eine Kleinstadt, in der er Priester ist). Es herrschte nicht immer Verständnis unter den Menschen, denn sie führten ein sehr einfaches materielles Leben und arbeiteten. Sie suchten Trost in Geschlechtsverkehr, Untreue und Alkohol (zeigt, wie weit diese Menschen von diesen Schwingungen, vom Leben im Geiste, entfernt waren; sie waren sehr bodenständig). 

	Sie wissen wahrscheinlich selbst, wie schwierig es ist, mit einer Person zu sprechen, die sich überhaupt nicht für die spirituelle Welt interessiert? 

	Christina: Ja, und noch schwieriger ist es, wenn er zwar Interesse hat, aber dennoch zu anderen Dingen tendiert oder noch Zweifel hat. 

	Irina (Alexy II): Ich habe mit ihnen gesprochen, und einige kamen einfach als Beamte in einer Soutane zu mir, die taufen, begraben, in den Himmel schicken würden – und das war’s. Aber sie wollten sich nicht ändern. 

	Christina: Ich habe die Erfahrung gemacht, mit einem Mann in einer Soutane zu kommunizieren, und er selbst sagte mir, dass es für ihn nur ein Job sei. 

	Irina (Alexy II): Ich hatte den Eindruck, dass nicht alle, aber viele den christlichen Glauben, die christliche Religion, einfach als den Glauben ihrer Väter behandeln, formal. Wenn nötig, geht man einmal im Monat oder einmal im Jahr an Feiertagen in die Kirche. Aber gleichzeitig öffnet man nicht einmal die Bibel. Und wozu? Wenn man sie öffnet, wird man verrückt, dachten sie zumindest. 

	Außerdem sah ich damals große Angst vor den Machthabern, also vor dem Staat, den staatlichen Diensten, dass ihnen aufgrund ihres Glaubens Privilegien entzogen würden. Damals wurde es hart verfolgt, wenn jemand von der atheistischen Mehrheit abwich. Denn man glaubte, Glaube sei nichts Persönliches. Man glaubte, wenn der Staat atheistisch ist und man einen Glauben annimmt, gläubig wird, fängt man bereits an, dem Staat in gewisser Weise zu widersprechen. Plötzlich wagt man es, an den Aussagen des großen Marx oder Lenin zu zweifeln. Das bedeutet, man ist bereits unzuverlässig. 

	Interessante Zeiten. 

	Christina: Sehr gerne. Vielen Dank für Ihre Antwort. 

	56:42 Der Geist von Alexius II. über die Fehler der orthodoxen Kirche. 

	Christina: Hat die Russisch-Orthodoxe Kirche Fehler gemacht und können diese korrigiert werden? 

	Irina (Alexy II): Natürlich wurden und werden Fehler gemacht. Der größte Fehler ist, dass Sie gerade sagten, viele, sogar Priester, würden den Glauben formell angehen. Ein ganz großer Fehler ist, dass die Orthodoxen selbst sich ihres Glaubens schämen und ihn nicht anderen predigen. Sie haben Angst, aufzufallen oder so etwas, Angst, Zeugen Christi zu sein. Das ist der Fehler. 

	Und für viele wird der christliche Glaube durch einfache Rituale ersetzt. Nach dem Motto: „Ich gehe jetzt hin, zünde eine Kerze an, lese vierzig Mal ein Gebet, faste und bin schon ein Heiliger.“ Nein, das ist es überhaupt nicht. So einfach ist es nicht. 

	Christina: Nur eine Frage. Was halten Sie von solchen skrupellosen Priestern, die sich unter dem Deckmantel einer Spende für den Bau eines Tempels oder einer Kirche auf betrügerische Weise Eigentum aneignen? 

	Irina (Alexy II): Ich bin nicht ihr Richter. Wir haben nur einen Richter – den, der in die Herzen der Menschen sieht. Das ist Gott allein. Ich kann nur bedauern, dass sie Götzen in ihren Herzen errichtet, Christus abgelehnt und plötzlich angefangen haben, daraus Profit zu schlagen, insbesondere, Menschen in irgendeiner Weise zu täuschen. Das ist ihre Sünde. Ich bedauere das und bete, dass sie ihre Entscheidung überdenken und ihnen das Licht senden. 

	Christina: Um das Licht zu lenken. Das heißt, die einzige Handlung, die ein Mensch unternehmen kann, wenn er solche Handlungen eines Priesters bemerkt, ist, das Licht zu lenken. 

	Irina (Alexy II): Hängt von den Aktionen ab. 

	Christina: Täuschung durch unredliche Aneignung von Eigentum. 

	Irina (Alexy II): Aber die Person muss selbst entscheiden, woher sie weiß, wie sie das Eigentum erworben hat. Es dürfen keine Gerüchte sein. Es muss etwas Bestätigtes sein. 

	Christina: Oder es ist Neid. 

	Irina (Alexy II): Aber wenn das nur Gerüchte sind, dann erinnern Sie sich alle an die Worte des Apostels Paulus, der sagte: „Glauben Sie Gerüchten über jemanden nicht voreilig.“ Denn über jeden Menschen, auch über Sie, können Gerüchte verbreitet werden, verleumderische Erfindungen, die Sie in ein schlechtes Licht rücken. 

	Christina: Es passiert sehr schnell. 

	Irina (Alexy II): Und Sie können die gleichen Gerüchte auch über den Priester verbreiten. 

	Christina: Danke. 

	59:33 Der Geist von Alexius II. über die Reinheit des Herzens. 

	Christina: Irina fragt: „Ist es für einen gewöhnlichen Menschen, der keine hohe soziale oder religiöse Stellung einnimmt und sich keine grandiosen Ziele setzt, möglich, die 21., 22., 23. oder 24. spirituelle Ebene zu erreichen?“ 

	Irina (Alexy II): Natürlich kannst du das. Alles hängt von der Reinheit deines Herzens ab. Denn Jesus sagte: „Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen.“ Genau darum geht es: Gott schauen bedeutet, sich im Herzen und im Geist mit ihm zu vereinen. 

	Christina: Wunderbar, danke! 

	1:00:09 Der Geist von Alexius II. auf dem Weg zum Stammegregor. 

	Christina: Frage von Dmitry: „Welche Auswirkungen hatte es auf Ihren Familienegregor, dass Sie keine Erben mehr hatten?“ 

	Irina (Alexy II): Es war einfach nicht mein Weg. Nicht jeder hat den Weg, unbedingt Erben zu hinterlassen. 

	Und was bedeutet „welche Auswirkungen hatte es auf den Ahnen-Egregor?“ Ich versuche nun, die Frage anders zu formulieren. Was geschah mit dem Ahnen-Egregor? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Alexy II): Wie ich bereits sagte, hatten meine Eltern keine weiteren Kinder, weder Brüder noch Schwestern. Und ich hatte keine Kinder. Aber wir hatten andere Verwandte (zeigt, dass der Vater Brüder hatte). Sie sind auch im Familien-Egregor. Und es gibt auch Cousins (zeigt eine Schwester, sie heißt Lena und hat Kinder). Das heißt, der Familien-Egregor setzte sich in anderen Zweigen fort. 

	Christina: Ich verstehe, okay. 

	1:01:22 Der Geist von Alexi II. und seine Haltung gegenüber Patriarch Kirill. 

	Christina: Alle fragen nach Ihrem Nachfolger, Patriarch Kirill, und nach Ihrer Haltung ihm gegenüber. Möchten Sie uns etwas dazu sagen? 

	Irina (Alexy II): Ja, ich kenne ihn. Was interessiert dich? Frag genauer. 

	Christina: Ihre Einstellung ihm gegenüber. 

	Irina (Alexy II): Meine persönliche Einstellung? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Alexy II): Er ist ein sehr intelligenter Mensch. Er ist sehr neugierig (und zeigt, wie er die Welt kennenlernen möchte). Neugierig, sehr aktiv, sehr mutig. Er sagt einem die Wahrheit ins Gesicht. Er ist freundlich und es gibt keine Beschwerden über ihn. 

	Erst jetzt, glaube ich, befindet er sich in einer etwas instabilen Lage (zeigt, wie eine gewisse Gefahr droht, die mit seiner Position gegenüber dem Staat zusammenhängt). Er manövriert jetzt, um der Kirche und Gott treu zu bleiben und gleichzeitig keine harten Worte über den Staat zu verlieren. 

	Christina: Wird er Erfolg haben? 

	Irina (Alexy II): Er wägt jedes Wort ab. Er wird Erfolg haben. Ich glaube, dass dies ein sehr weiser Geist ist und er sowohl die Kirche in dieser schwierigen Zeit retten als auch gleichzeitig ein wahrer Zeuge Jesu Christi auf Erden sein kann, wo er gebraucht wird. 

	Christina: Danke. Nächste Frage. 

	1:03:17 Der Geist von Alexius II. über den Einfluss der Kirche auf politische Prozesse. 

	Christina: Wie kann die Kirche gesellschaftliche und politische Prozesse beeinflussen? 

	Irina (Alexij II.): Wie ich bereits sagte, durch die Vertretung von Kirchgängern oder Priestern in der Duma und in einigen politischen Parteien. Das lässt sich recht gut erreichen. Man kann auch über die Medien Einfluss nehmen, d. h. durch die Veröffentlichung weiterer Bücher, Zeitungen, Zeitschriften und die Schaffung von Fernsehsendern. Wenn jeder predigt und den Menschen erklärt, wie man in Christus lebt, wird das das gesellschaftspolitische Leben verändern. 

	Denn das gesellschaftspolitische Leben spiegelt das Innenleben der Gesellschaft wider. Denn auch Politiker stammen aus demselben Volk und sind ein Produkt ihrer Zeit, der Zeit, in der sie leben. Um Einfluss zu nehmen, ist es daher notwendig, mit Predigten und Geboten an die Menschen heranzutreten. Doch diese sollten nicht wie im 19. Jahrhundert klingen, nicht nach diesen Schablonen und in unverständlichen Worten „schöne Heiligenleben“ oder ähnliches darlegen. Es ist notwendig, eine Predigt in moderner Sprache zu halten, um mit einem modernen Menschen über seine Anliegen zu sprechen. 

	1:05:04 Der Geist von Alexy II über das Cassiopeia-Projekt. 

	Christina: Kommt unser Projekt „Cassiopeia“ dieser Idee nahe? 

	Irina (Alexy II): Nah dran, aber Sie verstehen, die Idee von Reinkarnation, Astralreisen und der Kommunikation mit Außerirdischen kann orthodoxe, religiöse Menschen von Ihren brillanten Ideen abbringen. Denn die von Ihren Kuratoren gewählte Form ist für ein anderes – esoterischeres – Publikum etwas besser geeignet. Und das ist gut für Materialisten, damit sie wissen, dass sie göttliches Licht haben, und für Esoteriker, die der Kirche, Christus gegenüber misstrauisch sind. Irina und ihre Kuratoren geben durch sie auch ein gutes Zeugnis. Das ist eine brillante Sache. 

	Was Menschen betrifft, die bereits in die Kirche gehen. In der modernen orthodoxen Kirche hat sich die Idee durchgesetzt, jegliche praktische Mystik auszuschließen. Während die Kirche vor der Revolution allen möglichen Supermächten und der Kommunikation mit der spirituellen Welt mit größerem Verständnis und größerer Aufmerksamkeit begegnete, kam nach der Revolution eine neue Generation von Priestern, die bereits stärker materialistisch erzogen waren. Sie verstanden diesen Punkt nicht mehr und entwickelten eine Ablehnung von Esoterik, Mystik usw. 

	Ja, dies ist eine große Ebene des menschlichen Lebens. Es ist notwendig, sie zu studieren und auch dort nach Licht zu suchen. Natürlich gibt es viele Missverständnisse, Ängste, Aberglauben und so weiter. Aber man sollte das Kind nicht mit dem Bade ausschütten. 

	Ich denke, Ihr Projekt kann für den Teil der Orthodoxen nützlich sein, der keine Angst vor unbekannten Wörtern hat, die ihm Angst machen: Außerirdische, Astral, etwas anderes. Wenn sie sich eingehender mit Ihrem Projekt befassen, werden sie davon profitieren. Ich denke schon. Denn Ihre Gesellschaft, Ihr Egregor und Ihre Kuratoren sind wirklich sehr intelligent. 

	Ich möchte aber darauf hinweisen, dass dies nicht jedem sofort zugänglich sein wird. Es gibt Menschen mit sehr konservativen Ansichten, die sich wehren werden – nicht etwa, weil man dunkelhäutig ist, sondern weil man Informationen mitbringt, die für sie eher ungewöhnlich sind. Das muss verstanden und akzeptiert werden. Hier wird es nicht anders sein. 

	Christina: Danke. 

	1:08:30 Der Geist von Alexi II. über Pläne für die nächste Inkarnation. 

	Christina: Planen Sie, wieder auf der Erde zu inkarnieren? 

	Irina (Alexy II): Noch nicht. 

	(Irina) Er zeigt jetzt, dass es solche Pläne noch nicht gibt. Er ist einfach im Licht und sendet Licht zur Erde? 

	Christina: Wunderbar! 

	Sie sagen, Sie hätten Ihr Mobiltelefon nicht benutzt. 

	Irina (Alexy II): Was meinst du mit „nicht benutzt“? Ich konnte die notwendigen Anrufe tätigen, geschäftlich. Nur als Arbeitsgerät. 

	Christina: Ich verstehe. 

	1:09:12 Der Geist von Alexius II. und die Entwicklung der orthodoxen Kirche. 

	Christina: Welche Veränderungen und Reformen in der Russisch-Orthodoxen Kirche halten Sie für ihre Entwicklung und Anpassung an die moderne Welt für notwendig? 

	Irina (Alexy II): Wie ich bereits sagte, predigen Sie in einer moderneren Sprache und scheuen Sie sich nicht, sensible Themen anzusprechen, die alle Menschen betreffen. Verschließen Sie sich ihnen nicht. Sie können zum Beispiel Themen wie Politik oder Gesetzesverstöße usw. nicht aus dem Weg gehen. Es ist Ausdruck Ihrer bürgerlichen Position, wenn Sie aus christlicher Sicht über gesellschaftliche Probleme sprechen. 

	1:09:55 Die Abschiedsworte des Geistes von Alexi II. an die Bewohner Russlands und der Erde. 

	Christina: Und die letzte Frage: Ein paar Abschiedsworte an unsere Zuschauer. Und sie möchten auch ein paar Abschiedsworte an Russland richten. 

	Irina (Alexij II.): Russland ist ein wirklich einzigartiges Land. Seine Einzigartigkeit liegt darin, dass die Menschen trotz schwieriger sozialer Erfahrungen nicht massenhaft verbittert sind. Viele freundliche, kluge Menschen dienen Gott selbstlos, trotz materieller Schwierigkeiten. Doch nun möchte ich allen Menschen, unabhängig von Nationalität und Religion, mehr sagen. 

	Meine lieben Erdenbewohner, Erdenmenschen, wo immer ihr lebt, welche Sprache ihr sprecht und an welchen Gott ihr glaubt, all diese Trennungen gelten nur auf der Erde. Und in der Geistlichen Welt versammeln sich alle entsprechend der Lichtmenge. Wenn die Unterschiede der Körper, Nationalitäten, Religionen und Bräuche verschwinden, werden sich alle Seelen versammeln. Diejenigen, die geistig vereint waren. Das heißt, diejenigen, die nicht an eine Sache glaubten, sondern Güte und Liebe brachten – sie sind an einem Ort, und diejenigen, die Zerstörung, Böses, Unheil und Egoismus brachten – an einem anderen Ort. 

	Das meinte Jesus Christus, als er von der Trennung der Schafe und Böcke sprach – ein solches Bild. Aber verstehen Sie, Jesus predigte zu einfachen Leuten, einschließlich Hirten. Und die Trennung von Schafen und Böcken war für viele Hirten notwendig, weil sie sie getrennt hielten. Deshalb benutzte Jesus dieses Bild. Damit ist gemeint, dass sich an einem Ort diejenigen versammeln werden, die nicht nur sagten: „Ich liebe Gott, ich bin heilig, ich heile in seinem Namen oder bete zu ihm“, sondern gleichzeitig seine Gebote nicht erfüllten. Er kennt sie nicht als die Seinen (was zeigt, dass er weiß, dass sie existieren, aber nicht als zu seinem Reich gehörend). Sie sind nicht im „Buch des Lebens“ eingetragen. 

	Und es gibt Menschen, die die göttliche Welt zerstören, hassen, töten oder verzerren und verschiedene Sünden begehen. Es gibt viele von ihnen, und diese Seelen werden an einem anderen Ort sein. Jesus sagt, während er sie trennt: „Geht weg von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer.“ Manche Menschen verstehen, dass Jesus selbst sie verflucht. Tatsächlich ist Jesus Liebe. Das Wort „verflucht“ bedeutet exkommuniziert, sich selbst vom Licht exkommuniziert. Das heißt, diejenigen, die sich entschieden haben, außerhalb der Welt, außerhalb des Universums Gottes zu sein. Diejenigen, die sich entschieden haben, sich selbst, ihr Ego, ihren Egoismus anzubeten. All diese Seelen werden sich ebenfalls versammeln. 

	Und es liegt an dir, zu entscheiden, wo du bist. Gott hat jedem von euch alles gegeben, was er für sein Glück an seinem jeweiligen Ort braucht. Schau nicht auf die Edlen oder Reichen, denen mehr gegeben wird – von ihnen gibt es mehr Nachfrage. Erledige deine Arbeit ehrlich, gewissenhaft und mit Liebe, wo immer du bist. Und überlasse den Rest dem Willen Gottes, und du wirst alles haben. 

	Christina: Danke! Das ist ein wunderbares Gespräch. Und ich würde mich freuen, wenn Sie öfter vorbeikommen und mit uns sprechen, wenn Sie die Gelegenheit dazu haben. 

	Irina (Alexy II): Gut (ihm hat es auch gefallen, danke). 

	Christina: Haben Sie Kontaktpersonen auf der Erde? 

	Irina (Alexy II): Ja, das gibt es, aber sie empfinden es als Kommunikation mit einem Engel. 

	Christina: Hast du zum Beispiel meine Energie gespürt, als ich mich auf die Sendung vorbereitet und mehrere Tage hintereinander andere Sendungen mit dir angeschaut habe? 

	Irina (Alexy II): Du hast mich angesprochen. 

	Christina: Ja. 

	Irina (Alexy II): Ja, ich habe es gespürt. 

	Christina: Sehr nett, Sie kennenzulernen! 

	Irina (Alexy II): Du bist eine sehr strahlende Seele und hast eine großartige Zukunft. 

	Christina: Danke. Vielen Dank! 

	Irina: Ja, sehr interessant. 

	Christina: Also, Freunde, ich schätze, wir verabschieden uns. 

	Irina: Liebe Freunde, ich danke dem Geist von Alexi II., also Alexej, wie er genannt werden wollte. Ich danke Kristinotschka für die tollen Fragen. Ich danke allen, die uns bei der Erstellung dieser Sendung geholfen haben, all unseren Spezialisten und Technikern. Ich danke Ihnen auch fürs Zuschauen. Ich hoffe, Sie fanden es interessant. 

	Ich sende dir das Licht meiner Liebe. Bis zum nächsten Mal! 

	Christina: Schreibt eure Kommentare zum neuen Gastgeber, Freunde. Ich hoffe, ich werde sie gerne lesen. Tschüss! 
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	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 
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	#685 Robert Bartini: ein legendärer Mann, ein seiner Zeit vorauseilender Flugzeugkonstrukteur. Freundschaft mit S. Korolev 

	 https://blog.cassiopeia.center/robert-bartini-chelovek-legenda-aviakonstruktor-op  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:19 Gesprächsfragmente. 

	„…Und sagen Sie mir bitte, haben Sie das Flugzeug „Stal-6“ selbst gebaut oder hat es jemand nach Ihren Zeichnungen gebaut? Waren Sie an der Entwicklung des Flugzeugs „Stal-6“ beteiligt – des Flugzeugs, das Rekorde brach und mit einer Geschwindigkeit von 450 Stundenkilometern flog?“ – „Sie meinen, habe ich es mit meinen eigenen Händen zusammengebaut?“ – „Waren Sie vollständig an den Berechnungen dieses Flugzeugs beteiligt? Haben Sie das Flugzeug „Stal-6“ entwickelt?“ – „Eine Gruppe, nicht nur ich, es war eine Gruppe von Leuten…“ 

	„… Erzählen Sie mir bitte, welche Informationen haben Sie Koroljow weitergegeben, als Sie mit ihm befreundet waren und Sie beide im Gefängnis saßen? Er betrachtete Sie als seinen Lehrer, da er als Zeichner in Ihrem Konstruktionsbüro angefangen hatte und Sie stets mit Ehrfurcht behandelte.“ – „Ja, ich kenne ihn (zeigt), ich bin mit ihm bekannt. Er war übrigens auch ein Kontaktmann…“ 

	„…Nun weiß ich nicht, ob das bei modernen Piloten auch so ist, aber damals wurde gerast wie verrückt. Wenn man zum Beispiel nicht gesagt hat, wie viele Nieten am Heck oder an der Tragfläche sind, konnte man „rausfliegen.“ – „Das stimmt!“ 

	01:45 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Victor: Guten Tag! Mein Name ist Victor Kamenyuk. Ich arbeite als Hubschrauberkommandant. Ich kenne Irina sehr gut, ich habe die zweite Stufe der Schule der Kontaktpersonen absolviert. Und ich möchte einen der geheimnisvollsten Menschen treffen, die je auf der Erde inkarniert sind, einen brillanten Wissenschaftler, einen brillanten Flugzeugkonstrukteur. Sogar Sergej Pawlowitsch Koroljow sagte, ohne das Wissen dieses Mannes wäre Russland schon lange nicht ins All geflogen. Das ist Roberto Bartini. 

	Ich möchte seine Geschichte erfahren, wie er auf die Erde kam, sein Leben (es war schwierig, wir werden es herausfinden) und welches Wissen er unserem Land vermittelte. Sein Motto lautete: „Rote Flugzeuge müssen schneller fliegen als schwarze.“ Wir werden ihn fragen, ob es funktioniert hat. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der spirituellen und feinstofflichen Welt. Heute habe ich meine Kuratoren gebeten, den körperlosen Geist zu finden und einzuladen, der in seiner letzten Inkarnation im Körper von Robert Bartini lebte. Ich wusste nicht, wer es war, und habe daher darum gebeten, ihn über sein Geburtsdatum, ein Foto usw. einzuladen. Damit dieses Treffen möglich wird. Die Kuratoren haben ihn gefunden, er ist körperlos und ist nun hier, da er sich bereit erklärt hat, zu kommen und Fragen zu beantworten. 

	Robert, so wie ich das verstehe, ist das Ihr Name? Wie soll ich Sie ansprechen? 

	(Roberto) Ja, mein spiritueller Name ist Roberto. 

	Victor: Roberto, ja. 

	Irina (Roberto): Sei gegrüßt, Victor! Ich freue mich, dich zu spüren, dich zu hören und dich zu sehen. Ich vermisse die Erde und den irdischen Körper sehr, weil ich dort ein ganz anderes Selbstgefühl habe. Ich höre mir deine Fragen an. 

	04:45 Bartini über seine spirituellen Ebenen. 

	Victor: Ich danke dir, Roberto Bartini, dass du gekommen bist, um mich zu treffen. Es ist mir eine Ehre, denn ich bin Pilot, engagiere mich in der Luftfahrt und habe auch eigene Projekte – ich baue Flugzeuge. Und dann kommt noch eine Frage dazu. Und nun die traditionelle Frage: Roberto, sag mir, von welcher Ebene aus bist du in deinen letzten physischen Körper inkarniert? 

	Irina (Roberto): Seit dem 19. 

	Victor: Oh, seit dem 19.! Und was war der Zweck der Inkarnation auf der Erde? 

	Irina: Ich möchte unsere Freunde daran erinnern: Der 19. bedeutet, dass Roberto von der Stufe der Engel inkarniert ist. Das sind die Engel-Propheten, eine ziemlich hohe Stufe der Engel. Er lächelt und sagt: „Für mich sind alle Inkarnationen auf ihre Weise bedeutsam, auch diese, die letzte.“ 

	Victor: Was war der Zweck der Inkarnation auf der Erde? Was hättest du tun sollen? 

	Irina (Roberto): Die Aufgaben der Inkarnation waren Wissen über das Universum und Erfindungen. Und Kontakt. 

	Victor: Ja, ja, ja! Denn ich habe herausgefunden, dass du im Keller wohnst. Deine Fenster waren mit Vorhängen verhängt. Du hattest sozusagen eine sehr unkomplizierte Einstellung zum Alltag. 

	Die Frage ist: Auf welcher Ebene sind Sie aus Ihrem Körper herausgetreten? Auf welcher Ebene sind Sie aufgetaucht? 

	Irina (Roberto): Auch am 19. 

	Victor: 19. 

	Irina: Das heißt, sein Niveau hat sich nicht verändert. 

	Victor: Er hat sich nicht verändert, ja. Er hatte ein schweres Leben, das weiß ich. 

	Irina: Wenigstens ist sein spirituelles Niveau am Ende nicht gesunken. 

	Victor: Ja. 

	06:31 Bartini über seine früheren Inkarnationen. 

	Victor: Können Sie Ihre bedeutenden Inkarnationen nennen, von denen Irina und ich wissen, und von denen unsere Erdlinge wissen, 2-3 bedeutende Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina: Waren Sie schon einmal auf der Erde inkarniert? 

	(Roberto) Ja, ich war schon einmal auf der Erde inkarniert, aber vor langer Zeit. Du kennst diese Leute nicht, sie lebten vor vielen tausend Jahren. 

	Victor: Und wo waren Sie vor Ihrer Inkarnation in Roberto Bartini inkarniert? 

	Irina (Roberto): Bevor ich in Robertos Körper inkarnierte, war ich in einem Frauenkörper auf dem Planeten Disaru inkarniert. Und ich hatte dort die Position einer Pilotin inne (zeigt eine Frau, die Raumschiffpilotin war; auch Frauen arbeiteten dort in diesem Beruf). 

	Und dort erreichte ich die 19. Ebene und inkarnierte dort von der 11. Ebene aus. Diese vorherige Inkarnation fand in unserer Milchstraße statt, allerdings auf einem Planeten, der noch nicht von den Zivilisationen der Interstellaren Union erforscht wurde. Das heißt, er befindet sich sozusagen außerhalb des Forschungsraums, und in der Erinnerung des Kontaktierten gibt es keinen Namen dafür (die Bilder zeigen, dass dieser Planet noch nicht im Weltraum ist, und er ähnelt dem Mittelalter: einige Karren). Dort war er ein männlicher Krieger. Von der 11. Ebene aus inkarnierte er dann auf Disaru und erreichte die 19. Ebene im Körper dieser Frau. 

	Victor: Disaru. Ich verstehe. 

	Irina: Disaru, ich möchte Sie daran erinnern, ist ein Planet im Sternbild Herkules, auf dem unsere genetischen Verwandten leben, die von der Venus dorthin umgesiedelt wurden. 

	Victor: Darf ich dich fragen: Kennst du Saint-Germain? Kanntest du ihn? 

	Irina (Roberto): Ja, wir kannten uns, wir kannten uns gut. Er blieb einfach auf Disaru, und ich verließ die Inkarnation (zeigt, wie er nach 82 Jahren bereits auf der Erde inkarnierte). 

	Victor: Darf ich Ihnen dann folgende Frage stellen: Sagen Sie mir bitte, ob Saint-Germain wirklich gekommen ist, um sich mit Stalin zu treffen und um seine Freilassung aus dem Gefängnis zu bitten? Wissen Sie etwas darüber? 

	Irina (Roberto): Nein, ich weiß nichts davon. Ich stehe mit Saint-Germain in Kontakt, aber er hat mir nichts davon erzählt – ich habe ihn einfach nicht gefragt, obwohl es durchaus möglich ist. Aber selbst wenn er es getan hätte, war es irgendwie nicht üblich, darüber zu sprechen. 

	Victor: Aber er hätte doch danach fragen können, oder? Vielleicht als Bekannter. 

	Irina (Roberto): Ja, ich weiß nur, dass ich, als ich noch in Robertos Körper war, Kontaktperson war und Vertreter von Disaru, Burkhad, den Plejadiern und sogar Ashtar getroffen habe. 

	(Irina) Er hat viele Kuratoren. 

	(Roberto) Ich traf auch Saint-Germain und kommunizierte mit ihm. Dies waren hauptsächlich astrale Kontakte. Ich hatte auch physische Kontakte, aber erst in jungen Jahren, vor meinem 19. Lebensjahr. 

	10:34 Bartini über seine Kindheit. 

	Victor: Gut. Roberto, erzähl unseren Zuschauern bitte, wo du geboren wurdest? In welcher Familie, wo bist du vor dem Krieg aufgewachsen? Wie bist du in den Krieg gegen Russland gezogen, wie bist du gefangen genommen worden? Wir wissen nichts darüber, und du hast auch nicht darüber gesprochen. Das ist so etwas wie ein Geheimnis in deiner Geschichte. 

	Irina: Er zeigt mir diese Bilder und sagt: „Ich bin in einer Stadt am Meer geboren.“ Die Stadt heißt Fiume (Flaïm). Roberto zeigt mir eine Karte. Ich sehe, sie liegt irgendwo in der Nähe von Italien. 

	Victor: Das liegt in Italien, sagen sie? [Derzeit liegt das auf kroatischem Gebiet – Anmerkung des Herausgebers.] 

	Irina: Ja, Italien, und im Westen ist ein Meer … 

	Victor: Mittelmeer. 

	Irina: Ja, und es ist sozusagen auf der anderen Seite dieses Meeres, am Ufer einer Bucht oder so etwas [Rechsky, Riechsky (oder Fiume) Golf – Anm. d. Red.]. Und jetzt zeigt er mir einen Punkt. 

	(Roberto) Ja, ich wurde dort geboren. Ich lebte in einer recht wohlhabenden Familie, aber meine Mutter starb – sie beging Selbstmord, als ich noch klein war. Mir wurde davon erzählt (zeigt, wie ihm davon erzählt wird). Und nachdem ich die Inkarnation verlassen hatte, traf ich sie, sie ist auf der vierten Ebene. Ich fragte sie, warum sie mich verlassen hatte, als ich noch ein kleiner Junge war, ich war noch keine vier Jahre alt (zeigt einen dreijährigen Jungen). Und sie sagte mir, sie habe es getan, weil der Mann, den sie liebte, sie verlassen hatte – mein Vater, weil er eine Frau hatte. Das heißt, meine Mutter war seine Geliebte oder so etwas. Mein Vater wusste, dass ich ihr geboren war, und deshalb nahm er mich zu sich. 

	Victor: Du hast bei deinem Vater gelebt, richtig? 

	Irina (Roberto): Mit meinem Vater und meiner Stiefmutter (sie zeigen eine Frau). Ich dachte, sie wäre meine Mutter. Erst später sagten sie mir, dass sie meine Stiefmutter war. 

	Victor: Und Sie haben dort mit Ihrem Vater gelebt, bis er in den Krieg zog? 

	Irina (Roberto): Ja. 

	13:37 Bartini über die Teilnahme am Ersten Weltkrieg. 

	Victor: Wie kam es dazu, dass Sie im Krieg mit Russland gelandet sind? Was hat Sie dazu veranlasst? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt eine Art Armeevorbereitung und sagt: „Ich musste dort erscheinen. Es war Militärdienst.“ 

	Victor: Ich weiß, dass Sie nach dem Durchbruch von Brussilow gefangen genommen wurden. Anschließend landeten Sie in einem Kriegsgefangenenlager in der Nähe von Chabarowsk im Dorf Krasnaja Retschka. War das Ihr Schicksal? 

	Irina (Roberto): Ja, ich wurde gefangen genommen, aber ich war nicht der Einzige dort. Es gab eine Schlacht, und wir ergaben uns. 

	(Irina) Zeigt, wie sie ihre Hände heben und aus einer Art Unterschlupf, einem Loch oder so etwas kommen – als säßen sie in einem Graben. Ich sehe dort Holzkisten mit langen Patronen – oder was könnte das sein? Und sie versteckten sich dahinter und hörten eine unbekannte Sprache. 

	(Roberto) Ich schaute hinaus und sah Leute. 

	(Irina) Aus irgendeinem Grund zeigt er mir, dass, als die Russen anrückten, sogar ein Kommunist dort war, glaube ich. Er trug einen Stern auf seiner Papacha. Sie haben dort offenbar gekämpft und diese Abzeichen getragen. Interessant. Das war, soviel ich weiß, vor der Revolution, vor diesen Ereignissen. Trotzdem waren einige Kommunisten dort, ich sehe jetzt Leute mit diesen Symbolen. 

	15:35 Bartini über Körperkontakt in seiner Jugend. 

	Victor: Wie viele Sprachen konnten Sie vor der Gefangenschaft, bevor Sie in Chabarowsk landeten? 

	Irina (Roberto): Ich habe studiert – nicht, dass ich es direkt gekonnt hätte, aber ich war, könnte man sagen, dabei, verschiedene europäische Sprachen zu lernen. 

	(Irina) Er zeigt mir vier. 

	Victor: Sie sagten, dass Sie bis zu Ihrem 19. Lebensjahr körperlichen Kontakt hatten. Wie kam es dazu, mit wem haben Sie bis zu Ihrem 19. Lebensjahr körperlich kommuniziert? 

	Irina: Zeigt Disaru, dass es drei physische Kontakte gab (zeigt mir eine Zahl). 

	(Roberto) Das war, als ich ein Teenager war. 

	(Irina) Wie alt warst du? 

	(Roberto) 14, dann noch ein Jahr später – mit 15 und dann mit 19. 

	Victor: Mit 19 waren Sie bereits in Gefangenschaft, richtig? Sie verbrachten fünf Jahre in russischer Gefangenschaft. 

	Irina (Roberto): Ja, das stimmt, aber selbst dann hatte ich Kontakt. 

	Victor: Wie ist das passiert? Du warst in Gefangenschaft. Erzähl es mir kurz. 

	Irina (Roberto): Ja, ich werde es dir jetzt erzählen. Diejenigen, die zu mir kamen, wählten einen Moment, als ich im Wald war. 

	(Irina) Zeigt, dass er sich im Wald scheinbar von der Gruppe entfernt und irgendwohin geht. Es ist bereits dunkel, und er fühlt sich dazu hingezogen. Er bog auf eine Lichtung ein, und dort stand ein Raumschiff – zumindest sehe ich das so. 

	(Roberto) Und es gab Kontakt, aber sie haben mich nicht weggebracht, wir haben nur geredet und ich bin zurückgegangen. 

	Victor: Worüber habt ihr damals gesprochen? 

	Irina (Roberto): Dass ich mental kommunizieren muss, wie Irina es nennt, astraler Kontakt – so kommunizieren wir heute, das ist die einzige Möglichkeit, mit einem Vertreter eines anderen Planeten zu kommunizieren. Es ist schwierig für sie, oft zu mir zu fliegen, und vielleicht ist dies der letzte Kontakt. Deshalb muss ich lernen, in einen Zustand der Selbsthypnose zu gelangen. Du nennst es „Meditation“. 

	(Irina) Er wählt bereits meine Worte. 

	18:29 Bartini über das Treffen mit Sozialisten. 

	Victor: Nach Ihrer Gefangenschaft kehrten Sie über China nach Italien zurück und studierten an der Universität Mailand. Welches Fach haben Sie studiert? Was haben Sie abgeschlossen? 

	Irina: Zeigt: Mathematik, Berechnungen, wie ein Ingenieur. 

	Victor: Erzählen Sie mir bitte von den Ideen der Revolution und des Sozialismus – wann kamen Ihnen die Erkenntnis und die Zuversicht, dass dies die richtige Richtung für die Entwicklung der Menschheit sei? Woher kam diese Überzeugung? 

	Irina (Roberto): Als ich das erste Mal in Russland war und mit den Leuten dort sprach, die mit mir dort waren, auch Gefangene. Es gab dort Leute, die Irina Kommunisten, Sozialisten nennt. 

	(Irina) Zeigt mir ein paar Bücher. 

	(Roberto) Ich habe auch angefangen, Russisch zu sprechen. Ich konnte es damals schon ein bisschen, ich konnte ein paar Worte. Und dann habe ich gelernt, Bücher auf Russisch zu lesen. 

	(Irina) Zeigt, dass man ihm einige Bücher zum Lesen gegeben hat. Was für Bücher waren das? Revolutionäre. 

	(Roberto) Diese Bücher wurden mir von Hand zu Hand gereicht, als ob sie unter dem Ladentisch hervorkämen. 

	Victor: Ja, du warst in Gefangenschaft. 

	Sagen Sie mir bitte, hatten Sie während Ihres Studiums an der Universität Mailand Kontakt zu Russland – zur Tscheka, zum Geheimdienst? Wurden Sie vom russischen Geheimdienst rekrutiert? 

	Irina: Er sagt: „Nein.“ Das ist die Antwort, die ich bekomme, und das gebe ich weiter. Er sagt nein. 

	Victor: Gut. Aber sie schreiben, dass du rekrutiert wurdest. Da war ein gewisser Fischmann, den du kanntest, und sie haben dich ausdrücklich gebeten, ihn vorzustellen. Und dann war da noch der Terrorist Savenkov. 

	Als Sie Savenkov im Hotel sahen, schienen Sie unsere Geheimdienstoffiziere darüber informiert zu haben. Die Gruppe um Tschitscherin verließ das Hotel, um dem Terroranschlag zu entgehen. War das in Ihrem Leben? Man spricht darüber. 

	Irina: Er sagt: „Es ist seltsam.“ Ich fühle keine Bestätigung. 

	Victor: Gut. 

	21:12 Bartini über die Gründe für die Auswanderung nach Russland und den Umzug. 

	Victor: Wie kam es überhaupt zu der Entscheidung, nach Russland zu gehen? Erzählen Sie es mir! Auch darüber schweigt die Geschichte. Was hat Sie dazu bewogen, nach Russland zu ziehen? 

	Irina (Roberto): Meinst du, nachdem die Faschisten kamen? 

	Victor: Nein, es war 1922, als Sie an der Universität Mailand studierten. 

	Irina: Es zeigt: Es gab einige Unterdrückungen im Zusammenhang mit Politik und Faschismus. Die Faschisten hatten in diesem Land bereits begonnen, an die Macht zu kommen. 

	Victor: Mussolini kam an die Macht und sie begannen zu unterdrücken, richtig? 

	Irina: Ja, Mussolini, dieser Name ist ihm vertraut. Er zeigt, dass Gesetze eingeführt wurden, die die Freiheit der Menschen unterdrücken – sie begannen, Gesetze zu erlassen, damit alle der gleichen Meinung waren. Eine Art totalitäres System oder so etwas. 

	(Roberto) Ich war mit ihnen befreundet (zeigt, dass ein paar Leute aus Russland zum Erfahrungsaustausch oder so nach Italien zum Institut kamen, zeigt mir eine Gruppe von Leuten). Ich war mit ihnen befreundet, traf sie oft, weil ich diese Leute mochte. Und als Mussolini an die Macht kam, begann er, alle zu verdächtigen, Spione zu sein, und begann, Gesetze zu erlassen, die den Beitritt zu verschiedenen Kreisen, einschließlich der sozialistischen, verbieten. 

	(Irina) So habe ich es jedenfalls verstanden: In Italien gab es eine Art sozialistischen Zirkel. Zuerst war er unter anderem für Studenten zugelassen, dann wurde er verboten. Er zeigt, wie er geschlossen und alle rausgeworfen wurden. Auch einige Zeitungen wurden geschlossen. 

	(Roberto) Ich habe sogar Notizen für die dortige Zeitung geschrieben, zu den Themen Frieden und Sozialismus. Es gab dort kaum Politik, nur menschliche Entwicklung. Auch sie wurde geschlossen. Dann begannen sie, die Zeitung im Untergrund zu verbreiten, und diese Leute wurden verfolgt (zeigt, wie die Polizei jemanden verhaftet). Ich entschied, dass ein Staat, der die Rechte seiner Bürger nicht respektiert, nicht zu mir passt. Ich beschloss, wegzugehen. 

	Victor: Wie sind Sie in Russland gelandet, wie sind Sie dorthin gekommen? 

	Irina: Wie sind Sie 1922 nach Russland gekommen? 

	(Roberto) Ich hatte Freunde, die mir geholfen haben. 

	(Irina) Zeigt, dass er teilweise mit dem Zug reiste – zumindest zeigt er mir die Eisenbahn. Er reiste teilweise – er zeigt den Hafen. Ja, er reiste mit dem Zug zu einem Hafen, dann mit dem Schiff und mit dem Auto – mit verschiedenen Verkehrsmitteln. 

	(Roberto) Und in jeder Stadt, in der ich ankam, hatte ich Freunde, mit denen ich interagierte. 

	(Irina) Ja, ich verstehe, wovon du sprichst. Ich werde es jetzt weitergeben. Kurz gesagt: Ein Freund gab es an einen anderen Freund weiter, um jemandem zu helfen. Er war sehr kontaktfreudig und wusste, wie man Kontakte knüpft, wie wir in unserer Sprache sagen würden. 

	25:55 Bartini über den Luftfahrtzirkel in Moskau. 

	Victor: Und wie kamen Sie nach Ihrer Ankunft in Russland zur Luftfahrt? Wie begannen Sie mit der Flugzeugkonstruktion, bevor Sie Tuchatschewski trafen? 

	Irina (Roberto): Ich begann, Informationen von meinen Kuratoren zu erhalten (dies geschah bereits mental, also nicht physisch) und ging zum Kreis. 

	(Irina) Zeigt, wie er in einen Club in Moskau, genauer gesagt in der Vorstadt (man könnte es „Club“ nennen), ging, wo Flugzeuge studiert wurden, aber der Club war staatlich. Nicht für Kinder – es gab Kinderclubs, aber dieser war für alle Interessierten. Es gab kostenlose Vorlesungen. Zeigt, wie jeder in ein großes Gebäude, wie ein Institut, gehen konnte – mit einem großen Saal und so langen Bänken. Jeder von der Straße konnte dorthin gehen, sich ohne Bezahlung, ohne irgendetwas auf diese Bank setzen und einfach den Vorlesungen zuhören. 

	Victor: Ohne Bezahlung? 

	Irina: Es zeigt, dass man dem Dozenten zuhören und ihm anschließend Fragen stellen konnte, also als freier Zuhörer. Und an diesem Institut gab es so etwas wie einen Modellbauclub. Allerdings nicht für den Modellbau von Segelflugzeugen, die Kinder bauten, sondern für Erwachsene. Dieser Club stand unter staatlicher Schirmherrschaft und wurde von den Geheimdiensten beaufsichtigt. 

	(Roberto) In der Sowjetunion und weltweit war es so. Sie wissen: Wo immer es um Wissenschaft und Technologie geht – in einem Forschungslabor, einem Konstruktionsbüro oder einfach nur in einem Kreis, in dem an innovativen Ideen gearbeitet wird – gibt es jemanden, der den militärischen „Spezialisten“ untersteht. So ist es weltweit, nicht nur in der UdSSR. 

	Und ich begann, dorthin zu gehen und Ideen einzubringen (er zeigt einige Berechnungen, schreibt Formeln). Ich lieh mir auch Bücher von Freunden aus und lernte sie nach und nach kennen. 

	(Irina) Auch dort hat er Freunde gefunden. Er hat eine erstaunliche Fähigkeit: Sobald er jemanden sieht, freundet er sich sofort mit ihm an. Dann treffen sie sich und geben sich die Hand: „Hallo, Freund!“ Er war sehr optimistisch, was das Leben angeht, er war ein Optimist und hat es immer geliebt, Menschen zu helfen, zeigt er. 

	(Roberto) Und meine Freunde, die ich im Kreis kennengelernt hatte, brachten mir Bücher über Physik und Philosophie. Ich las generell gern: Physikliteratur und Belletristik, und ich bekam sogar die Bibel. 

	(Irina) Zeigt, wie er religiöse Literatur las und sich unter anderem für spirituelle Themen sehr interessierte. 

	(Roberto) Weil die Kuratoren, die zu mir kamen, mir immer im Geiste vermittelten: „Du darfst, Robbie (so nannten sie mich), keine Informationen ignorieren und aus deinem Weltbild verbannen. Denn jede disparate Information ist Teil des Ganzen.“ Deshalb habe ich es wie ein Puzzle zusammengesetzt (sie zeigen ein solches Mosaik). 

	30:55 Bartini über seine ersten Entwicklungen in der Aerodynamik. 

	Irina (Roberto): Ich traf verschiedene einflussreiche Personen in der sowjetischen Luftfahrtindustrie. Sie baten mich, Berechnungen zur Aerodynamik verschiedener Flügeltypen durchzuführen. Ich lieferte die Berechnungen inklusive Zeichnungen verschiedener Flügelmodelle mit den Abmessungen und der optimalen Materialauswahl, da die Materialien unterschiedlich sein konnten. 

	Die Beschreibungen der Zeichnungen enthielten Begründungen: Wenn man es so macht, fliegt das Flugzeug auch so, das heißt, welche Vorteile ergeben sich daraus? Ich gab diese Berechnungen an Freunde weiter, die ich traf. Sie studierten alles, nahmen mir dann mein Notizbuch ab, dankten mir und gaben mir sogar Geld (zeigt, wie ihm etwas Geld gegeben wird). 

	Ich fragte: „Wozu? Es war doch nur ein freundliches Gespräch.“ Es fing eigentlich damit an, dass wir uns in einer befreundeten Runde im Labor über verschiedene aerodynamische Probleme stritten, und ich erklärte ihnen, was verbessert werden könnte. Sie erklärten mir den Kern des Arguments: Der gezeigte Flügel sei besser und ermögliche mehr Manöver. Ich sagte ihnen „nein“, das heißt, es gab ein Argument, und sie sagten mir: „Beweisen Sie es!“ Und ich brachte ihnen diese Berechnungen einfach aus wissenschaftlichem Interesse und nicht des Geldes wegen. 

	Ich gab sie ihnen. Sie überflogen sie erst, nahmen mir dann das Notizbuch ab und sagten: „Wir geben es Ihnen auf jeden Fall zurück.“ Mehrere Tage vergingen. Das Notizbuch wurde mir zurückgebracht. Soweit ich es verstand, wurde es jemandem in hohem Rang gezeigt. Diese Leute hatten einige Verbindungen. Sie hatten Verbindungen zu Leuten, die ich damals noch nicht kannte. 

	Dabei muss man verstehen, dass in solchen Staaten mit einer starken Militärmaschinerie, in wissenschaftlichen und technischen Kreisen, die sozusagen mit der Elite verbunden sind, Bekanntschaften eine große Rolle spielen. 

	Victor: Es war Tuchatschewski, richtig? 

	Irina: Zeigt mehrere solcher Leute. 

	Victor: Aber sagen Sie mir bitte, haben Sie das Flugzeug "Stal-6" selbst gebaut oder hat es jemand nach Ihren Zeichnungen gebaut? Waren Sie an der "Stal-6" beteiligt – dem Flugzeug, das Rekorde brach und mit einer Geschwindigkeit von 450 Stundenkilometern flog? 

	Irina (Roberto): Du meinst, habe ich es mit meinen eigenen Händen zusammengebaut? 

	Victor: Waren Sie an den Berechnungen für dieses Flugzeug voll beteiligt? Haben Sie das Flugzeug „Stal-6“ entwickelt? 

	Irina (Roberto): Die Gruppe, nicht nur ich, es war eine Gruppe von Leuten da. 

	Victor: Gruppe? 

	Irina (Roberto): Gruppe, denn im Allgemeinen ist so ein Flugzeug … Ich erkläre es jetzt, aber das wissen Sie bereits. 

	(Irina) Du, Victor, weißt es, und die Erklärungen werden eher vom Kontaktierten und den Zuschauern benötigt, die uns beobachten. Über jedes Flugzeug, wenn es etwas komplizierter ist als ein Sperrholzmodell, das aus einem gekauften Bausatz zusammengeklebt wurde. 

	Wissen Sie noch, von welchem Modell er spricht? 

	Victor: Ja, ja. 

	Irina: Zeigt, wie im Laden „Detsky Mir“ eine Art Schachtel zum Selbstkleben verkauft wird. Gab es so etwas schon einmal? 

	Victor: Ja, die gab es. 

	Irina: Warum sind sie jetzt nicht da? 

	(Roberto) Vielleicht gibt es jetzt verschiedene Designer. Wenn das Flugzeug komplexer ist, dann ist es nicht nur ein Mechanismus, sondern ein sehr komplexes System. Und es kann nicht nur von einer Person entwickelt werden, sondern sogar verschiedene Institute können an verschiedenen Teilen arbeiten. 

	Ist das so? 

	Victor: Ja, okay, alles richtig. 

	Irina (Roberto): Ich erinnere mich an Piloten (du weißt es wahrscheinlich, du hast ja an einer sowjetischen Pilotenschule studiert). Sie erzählten mir, wie sehr sie sich alle Bolzen und Schrauben merken mussten – wo alles ist. Ich weiß nicht, ob das bei modernen Piloten auch so ist, aber damals haben sie einen wie verrückt gemacht. Wenn man zum Beispiel nicht sagte, wie viele Nieten am Heck oder an der Tragfläche waren, konnte man „ausfliegen“. 

	Victor: So etwas gibt es. 

	Irina: Was sagst du? 

	Victor: Ja, das ist passiert. Sie haben die Piloten mit dem Material vertraut gemacht und uns auch in der Schule danach gefragt. 

	Irina: Es zeigt, dass der Ansatz sehr streng war. 

	Victor: Ja, ja, ja. 

	Irina: Im Allgemeinen gab es viel zu lernen. Ich frage mich, warum? Es scheint, als würden Fahrer nicht lernen, das gesamte Auto zu kennen. 

	37:18 Bartini über den Prozess der Informationsbeschaffung. 

	Victor: Erzähl mir, wie bist du auf die Bilder gekommen? Hast du sie sofort aufgeschrieben, auswendig gelernt oder skizziert? Wie war das? Gab es Pläne? 

	Irina (Roberto): Bei mir war es ganz anders. Besonders am Anfang, als ich meine Gedanken noch nicht ganz von denen derer trennen konnte, die zu mir kamen. Erstens verstand ich den Mechanismus der Fernkommunikation noch nicht vollständig, da es kein Wissen über spirituelle Kontakte gab, also das, was man heute Esoterik nennt. Und ich, könnte man sagen, bin mit meinem eigenen Verstand zu allem gekommen. 

	Hier hatte ich einen Gedankenstrom. Wie konnte ich sie unterscheiden? Ich unterschied sie dadurch, dass die Gedanken anderer Leute sich mit einem völlig anderen Thema beschäftigten als dem, was ich gerade tat. Ich gebe Ihnen ein Beispiel. Ich komme nach Hause, in meine Wohnung. 

	(Irina) Ich sehe seine Wohnung, zumindest habe ich das Gefühl, dass er dort wohnt, es ist seine Wohnung. 

	(Roberto) Ich komme in meine Wohnung und koche mir zum Beispiel etwas zu essen. Und meine Gedanken sind damit beschäftigt, was gekocht werden soll: Ich überlege, was ich von dem, was ich kochen soll, mitnehmen soll. Und plötzlich kommen mir Gedanken zu einem völlig anderen Thema: „Nimm ein Notizbuch und schreibe bestimmte Eigenschaften, Formeln auf – Länge, Breite“, also einige technische Aspekte von Flugzeugen (er zeigt, dass sie auch in Hubschraubern vorkommen – alles, was mit Fluggeräten zu tun hat). Sie haben mir sogar Teile von Raumschiffen gezeigt. Das ist noch mal was. 

	Und zweitens: Ungewöhnliche Gedanken kamen mir, denn ich erhielt nicht nur Schiffsteile mit Formeln, die meiner Zeit entsprachen. Ich spürte sogar die Anspannung derer, die mit mir in Kontakt standen: Es fiel ihnen schwer, unsere Sprache zu sprechen, da ihre Technologie anders war. Aber dann gewöhnte ich mich daran, die richtigen Fragen zu stellen, damit sie antworten konnten. 

	Und auch Gedanken zu anderen Themen konnten kommen. Zum Beispiel könnte ich im selben Konstruktionsbüro sitzen, das ich als technisches Labor bezeichne – dort werden Experimente durchgeführt. Und plötzlich, mitten im Experiment, kommen mir Gedanken zu einem ganz anderen Thema – etwas über Raum, Philosophie, darüber, was Zeit ist – völlig losgelöst von der aktuellen Situation. Zuerst dachte ich, etwas stimme mit meiner Psyche nicht, aber dann wurde mir klar, dass bei mir alles in Ordnung war, es war nur ein Kontakt, der sich manifestierte, da diese Gedanken nicht von mir stammten. 

	(Irina) Ist er wieder irgendwo gelandet? Was ist das für ein Gefängnis? 

	Victor: Ja, ja, ja, ich frage später … 
Irina: Wozu? Wozu? Für Kontakt, oder was? „Nein“, sagt er, „nicht für Kontakt.“ Welche andere Spionage? Ich weiß nicht, er ist irgendwo wegen irgendeiner Art von Spionage gelandet. 

	Victor: Ich weiß das, weil ich dieselben Gedanken habe: Ich bin selbst Hubschrauberpilot, aber meine Gedanken drehen sich um Flugzeuge! Ich baue Flugzeuge, also verstehe ich, wovon du sprichst. Du hast mir erklärt, wie ich meine Gedanken während des Kontakts richtig normalisieren kann. 

	41:58 Bartini über Michail Bulgakow. 

	Victor: Und sagen Sie mir, als Sie auf die Krim, nach Taganrog kamen, haben Sie mit Bulgakow kommuniziert? 

	Irina (Roberto): Ja, ich kannte ihn (zeigt, dass sie kommuniziert haben). 

	Victor: Man sagt, dass Sie im Roman „Der Meister und Margarita“ der Prototyp von Woland waren. Wissen Sie etwas darüber? 

	Irina (Roberto): Ich habe diesen Roman gelesen. 

	(Irina) Sie haben es auch irgendwie unter der Hand verteilt, das sieht man. 

	(Roberto) Ich habe es gelesen. Es hat mir sehr gut gefallen. Ich kenne das Gerücht, Michail habe mich als Woland dargestellt, einen Professor für schwarze Magie. Wissen Sie, ich hätte ihn natürlich danach fragen können, aber ich glaube nicht, dass ich ihm als so düstere Person, insbesondere als Herrscher des Bösen, erschien. Im Gegenteil, wir haben uns gut verstanden, und er hielt mich – zumindest, wie mir gemeinsame Freunde sagten – für einen intelligenten Menschen. Obwohl es natürlich möglich ist, dass er mich in seinem Roman nur aus Spaß so dargestellt hat. Mich würde das nicht überraschen, denn Michail war ein humorvoller Mensch. Übrigens, Mischa Bulgakow hat manchmal solche Witze gemacht! 

	(Irina) Zeigt, dass er eine sehr scharfe Zunge hatte. 

	44:01 Bartini über das väterliche Erbe. 

	Victor: Ich wollte noch etwas fragen: Nach dem Tod Ihres Vaters blieb ein Vermögen übrig, eine große Summe. Wohin ist es gegangen? Wohin haben Sie es gespendet? Was ist mit dieser Summe passiert? 

	Irina: Wohin haben Sie Ihr Vermögen gespendet? 

	(Roberto) Es wurde unter den anderen Kindern meines Vaters aufgeteilt. 

	(Irina) Zeigt, dass er seinen Anteil abgelehnt hat, weil er sich persönlich um dieses Problem kümmern musste, schließlich besaß er ein ganzes Anwesen. Und er musste in eine andere Stadt gehen, und im Allgemeinen hatte er dafür keine Zeit. Zeigt mir die Frauen: „Im Allgemeinen sind sie meine Schwestern, sie sind Frauen, sie haben Kinder – sie brauchen es mehr.“ 

	Victor: Sagen Sie mir, bevor Sie ins Gefängnis kamen, hatten Sie Geld, Sie haben gut gelebt, Sie haben Prämien bekommen, Sie haben Autos bekommen, sagen sie? 

	Irina (Roberto): Ich hatte eine Wohnung, die mir zur Verfügung gestellt wurde, und habe dort gelebt. Ich war sehr dankbar dafür. Ich dachte nicht einmal, dass ich sie verdient hätte. Autos? Ich hatte Firmenwagen, später bekam ich einen eigenen. 

	45:42 Bartini über die Festnahme. 

	Victor: Erzählen Sie mir bitte: 1938 wurden Sie nach der Verhaftung Tuchatschewskis, der Sie unterstützte, ins Gefängnis gesteckt, zum italienischen Spion erklärt und gefoltert. Und Sie selbst haben unterschrieben, dass Sie ein italienischer Spion seien. Wie kam es dazu? War es für Sie im Gefängnis schwierig? Wie haben Sie das überlebt? 

	Irina (Roberto): Es war eine Zeit im Leben des Landes, in der alle Menschen, die mit Deutschland, Italien, Japan usw., also mit unfreundlichen Ländern, verbunden waren, verdächtigt wurden. Auch ich geriet in diese Krise, aber ich war nicht der Einzige, viele Menschen litten darunter. 

	(Irina) Zeigt, wie sie sich gegenseitig beschuldigten, wie der NKWD die dort arbeitenden Ermittler bezahlte: Für jeden enttarnten Spion gab es Prämien und Beförderungen. Und eine Beförderung verschaffte ihnen sofort Zugang zu Sondergeschäften, Sonderrationen und der Versorgung ihrer Frauen und Kinder in anderen Krankenhäusern. Sie wissen wahrscheinlich, dass die Parteielite und die einfachen Bauern und Fabrikarbeiter anders lebten – sie hatten unterschiedliche Geschäfte, unterschiedliche Kliniken und sogar Friseursalons. 

	Victor: Wie haben Sie zu dem Vorfall gestanden: Wurden Sie zu Recht verhaftet? Wie sind Sie damit umgegangen? 

	Irina (Roberto): Ich glaube nicht. Aber warum habe ich unterschrieben? Es geht nicht einmal darum, ob ich ein Spion bin, obwohl ich keiner bin. Was für ein Spion bin ich, wenn ich keine Kontakte zu Italien unterhielt, die Vergangenheit vergaß und mich ganz auf meine neue Rolle konzentrierte? Was für ein Spion bin ich? Ich bin zu Ihnen gekommen, um die Macht Ihres Staates, Ihr militärisches Potenzial zu stärken. Schließlich habe ich verstanden, dass die Armee ohnehin die neuesten technischen Errungenschaften nutzt, auch im Flugzeugbau. 

	Darüber hinaus gab es bereits damals Gespräche über die Notwendigkeit, eine Forschungsbasis und Dokumentation für die Eroberung des Weltraums vorzubereiten. Man wollte diese unter anderem für militärische Zwecke nutzen. All dies wurde natürlich vom Staat finanziert. 

	Und als sie anfingen, mich zu beschuldigen, sagte ich sofort: „Genug, Leute, ihr wisst ganz genau, genauso gut wie ich, dass das nicht stimmt. Was für ein Spion bin ich? Ich bin völlig in die Arbeit an Projekten für verschiedene Flugzeuge und Hubschrauber vertieft (es zeigt, dass es mehrere Projekte gab). Warum sollte ich spionieren?“ 

	Und dann fingen sie an, mich zu beschuldigen, ich sei absichtlich nach Russland gekommen, obwohl mich in meinem Land niemand verfolgte, sondern nur einen Auftrag erhalten hätte. Sie sagten mir, ich hätte einen Auftrag erhalten, niemand würde mich dort verfolgen, es gäbe keine politische Verfolgung, ich hätte mir das alles ausgedacht (das zeigt, dass sie ihm genau das vorwerfen). Aber ich habe mich geweigert. 

	Irina (Roberto): Sie haben mich geschlagen, und zwar sehr geschickt, würde ich sagen. Und sie sagten, die einzige Möglichkeit, das zu stoppen, sei ein Geständnis: „Dann werden sie dich nicht nach diesem Artikel hinrichten, sondern du wirst sozusagen an einem anderen Ort für den Sowjetstaat arbeiten, und sie werden aufhören, dich zu schlagen. Und wenn du das nicht tust, wird das noch viele Tage so weitergehen.“ Dort im Gefängnis wurde ich übrigens medizinisch untersucht. Sie sagten mir: „Wir haben Ärzte, die dich immer wieder aus der anderen Welt zurückholen, und sobald sie dich wieder geheilt haben, werden wir dich so lange schlagen, bis du deine Verbrechen gestehst. Wenn du weitermachst, machst du es nur noch schlimmer.“ 

	Dann drohten sie mir, mir meine Freundin Lena wegzunehmen (er lebt bereits mit ihr zusammen). Aber ich wollte nicht, dass sie leidet, und natürlich wollte ich auch nicht, dass unser Kind leidet. 

	(Irina) Zeigt, dass er bereits ein Kind hatte, zeigt einen Jungen. 

	(Roberto) Sie sagten mir, er würde in ein Waisenhaus kommen, obwohl er noch klein war. „Und deine Frau“, sie beschimpften sie mit einem obszönen Wort, „wir bringen sie jetzt in die Abteilung. Alle unsere Mitarbeiter, einschließlich der Wachen und Reinigungskräfte, sind alles Männer. Wir bringen sie jetzt einfach in die Aula, legen sie auf den Tisch und benutzen sie abwechselnd, und du sitzt da und siehst zu. Und dann erschießen wir sie an einer Stelle und sagen, so ist es passiert.“ 

	Sie begannen, klare Drohungen auszusprechen. Und dann sagte ich ja, ich würde unterschreiben. Und sie atmeten aus: „Endlich hast du gestanden!“ Als ich unterschrieb, rief mich einer von ihnen an: „Endlich hast du gestanden! Du hast so lange darauf bestanden.“ Ich fragte: „Und wurde ich von jemandem als Spion denunziert?“ Sie antworteten, das dürfe nicht preisgegeben werden. Aber ich verstand diesen Hinweis, dass mich jemand verleumdet hatte, nur sagten sie nicht, wer. 

	54:11 Bartini über die „Tupolew-Scharaschka“. 

	Irina: Es zeigt, dass sie lange Zeit mit dem Zug transportiert und in einen Wald zurückgebracht wurden. Zumindest zeigen sie mir solche Baracken im Wald. 

	(Roberto) Es erinnerte mich an eine frühere Kriegsgefangenschaft. Aber ich hatte auch dort Kontakte. 

	(Irina) Zeigt, lächelt: Er sitzt da und heizt einen Ofen oder so etwas an. Es ist Winter, kalt. Er wirft Brennholz hinein und trinkt Tee. Und plötzlich kommt ihm ein Gedanke – wieder ein Bild des Universums, einer Galaxie und der Gedanke: „Beruhige dich, nimm die Informationen an.“ 

	(Roberto) Ich war sogar verblüfft: „Welche Informationen?! Siehst du nicht, wo ich bin?!“ 

	(Irina) Was sagst du? 

	Victor: Überraschend, natürlich. Und was haben sie ihm gesagt? Sie haben ihn unterstützt, oder? 

	Irina (Roberto): „Empfangt die Informationen.“ Und sie begannen, Informationen über das Universum zu übermitteln, um zu zeigen, wie sich die Planeten drehen, wie die Sterne aufgebaut sind – solche Erkenntnisse kamen. Ich sagte: „Dafür habe ich jetzt keine Zeit!“ Und mir kam der Gedanke: „Wir kommen zu euch, und wenn ihr weiterhin Informationen darüber übermittelt, welche Technologien für den Bau neuer Flugzeugtypen verwendet werden können, werden sie gute Bedingungen für euch schaffen und euch irgendwann rauslassen. Erzählt uns einfach davon.“ 

	(Irina) Zeigt, dass er mehrere Leute getroffen hat, die auch Ingenieure waren. 

	Victor: Ja, es ist eine „Scharaschka“! Du bist in einer „Scharaschka“ gelandet, richtig? Zur Tupolew? 

	Irina: Es zeigt, dass auch andere umsonst im Gefängnis saßen. 

	Victor: Ja, ja, es war eine „Scharaschka“ [ZKB-29 NKWD – das zweite und letzte „Experimentelle Konstruktionsbüro“ der Luftfahrtindustrie, das Ende 1938 aus inhaftierten Flugzeugkonstrukteuren und Flugzeugingenieuren gegründet wurde und später den inoffiziellen Namen „Tupolev-Scharaga“ erhielt – Anm. d. Red.]. 

	Irina: Was meinst du mit „umsonst“? Jetzt frage ich ihn: Was war der spirituelle Grund dafür, dass du dorthin gekommen bist? Nichts passiert umsonst. 

	(Roberto) Ja, natürlich! 

	(Irina) Er lächelt und sagt: „Ja, es gab tatsächlich einen spirituellen Grund. Es war tatsächlich kein Zufall, dass wir in diesem Gefängnis, in der „Zone“, gelandet sind – sonst hätten wir uns vielleicht lange nicht getroffen, diese Firma nicht gegründet oder vielleicht nie. Das heißt, es war eine Gelegenheit, uns zu treffen und zusammenzuarbeiten.“ 

	57:25 Bartini über die Ablehnung der Verlegung in eine Strafkolonie. 

	Victor: Und warum bist du so lange dort geblieben? Alle wurden 1942 entlassen. Tupolew bot dir an, an dem Projekt zu arbeiten, damit du früher rauskommst. Du hast abgelehnt und warst zehn Jahre dort. Alle aus dem Team wurden entlassen, aber du bliebst so lange dort. Was war der Grund? 

	Irina: Warum hast du abgelehnt? 

	(Roberto) Ich musste in diesem Kreis weiterarbeiten, ich musste meine Arbeit dort beenden. Aber sie boten mir einfach an, fünf Jahre lang unter Beobachtung zu gehen. Das bedeutet, dass ich als Spion nicht alle Rechte eines Bürgers habe und ständig zur Kontrolle gehen werde, wie eine Art „Halbmensch“. Ich sagte, dass ich kein Verräter bin, dass ich schon genug gearbeitet habe und mich weigere (zeigt, dass er ihm keine Rechte nehmen wollte). 

	Ja, ich wollte zum Beispiel nicht das Recht haben, an einem bestimmten Ort zu wohnen, abends nicht mehr ausgehen zu dürfen, ich wollte keine ständige Kontrolle über meine Korrespondenz und so weiter. Ich wollte ausländische Zeitschriften erhalten, auch wissenschaftliche. Und ich hatte Korrespondenz in die ganze Welt, da ich im Laufe der Jahre Kontakte zur technischen und kreativen Intelligenz geknüpft hatte. Man sagte mir, das sei verboten, weil man per Brief alles übermitteln könne. Und als ich einwandte, das sei unvorstellbar, sagte man mir, dann würden alle Briefe kontrolliert und Pakete geöffnet, um nichts zu verpassen. 

	Ich sagte, dass ich eine solche Kontrolle nicht brauche, weil ich ihr bereits einmal entkommen sei, als ich aus Italien geflohen bin. 

	Victor: Roberto, erzähl mir bitte, deine Entwicklungen – die Pfeilflügel, die Bartini-Flügel, das Großraumflugzeug, das du 1944 gebaut hast – wurden sowohl von Antonow als auch von Tupolew eingesetzt. Die Bartini-Flügel kamen auch bei unserer Tu-144 zum Einsatz. Wie hast du das empfunden? Waren das wirklich deine Entwicklungen? 

	Irina (Roberto): Ich habe sie nicht als mein Eigentum betrachtet, denn wie ich bereits sagte, gab es meine Berechnungen und Zeichnungen, aber dort arbeitete auch ein Team. Und als ich im Gefängnis arbeitete, wurden mir Informationen über Kontakte zugespielt. Daher betrachtete ich diese Informationen nicht als mein Eigentum, sondern als etwas, das mir zukam. 

	1:01:05 Bartini über Astralkontakte mit Mentoren. 

	Irina (Roberto): Es sah so aus. Als ich ein Problem löste, dasaß und die Antwort auf die Frage nicht wusste, schloss ich die Augen und rief „sie“. 

	Victor: Ja, das sagen sie. 

	Irina: Es zeigt, dass er in einen Zustand geriet, in dem die ganze Welt die Realität zu verlieren schien, als ob er in einem solchen Licht wäre. 

	(Roberto) Neben mir erschien das Bild eines jungen Mannes – ich sah ihn mit meiner inneren Vision – der sich als mein Mentor vorstellte (er zeigt, wie er ihn mit einem Lächeln begrüßt und seine Frage beantwortet). 

	Und als ich die Augen öffnete, sahen mich alle überrascht an und fragten: „Was ist los mit dir, bist du krank?“ Ich sagte: „Was ist los?“ Sie antworteten: „Du hast die Augen geschlossen und schienst einzuschlafen. Wir kamen zu dir und schüttelten dich, aber du hast uns nicht gehört.“ Ich sagte, dass ich einfach schlecht geschlafen hätte, müde gewesen wäre und mich schlecht ernährt hätte, und schrieb die Antwort auf. 

	Und das passierte mehrmals, als ich meine Mentoren anrief, um Kontakt aufzunehmen. Aber ich erzählte niemandem davon, damit sie mich erstens nicht auslachten und zweitens keinen Verdacht auf meine geistige Unauffälligkeit erweckten. Denn mein Mentor sagte mir: „Wenn du von uns sprichst, davon, dass wir zu dir kommen, kann das deinem Geschäft und deinen Kontakten schaden, weil du isoliert wirst und deine Zeichnungen nicht ernst genommen werden. Sie werden einfach nicht dort ankommen, wo sie hin sollen.“ 

	1:03:28 Bartini über Kontaktpersonen in Tupolews Büro. 

	Victor: Erzählen Sie mir bitte, welche Informationen haben Sie Korolev weitergegeben, als Sie mit ihm befreundet waren und Sie beide im Gefängnis saßen? Er betrachtete Sie als seinen Lehrer, da er als Zeichner in Ihrem Konstruktionsbüro angefangen hatte und Sie stets mit Ehrfurcht behandelte. 

	Irina (Roberto): Ja, ich kenne ihn (zeigt), ich kenne ihn. Er war übrigens auch ein Kontaktmensch. Er erzählte mir, dass er der Erste war, der mir erzählte, dass die Leute zu ihm kommen. Einmal fragte er mich: „Kann ich dich etwas fragen?“ Ich sagte: „Ja.“ Und wir waren allein. Er sagte: „Entschuldigen Sie, wie soll ich mit diesen Phänomenen im Schlaf umgehen?“ 

	(Irina) Zeigt, wie Sergei vor dem Gefängnis in seinem Zimmer einschlief, von einem hellen Licht geweckt wurde und Gestalten, die wie Menschen aussahen, durch das Fenster zu ihm kamen. Sergei fragte: „Wer bist du?“ Und sie stellten sich als Außerirdische vor. Roberto zeigt mir nun, wie Sergei ihm von diesen Kontakten erzählt. 

	(Roberto) Dann sah ich Sergej an und merkte, dass er mir nicht alles erzählte, sondern mich nur auf die Probe stellte, um herauszufinden, wie ich darauf reagieren würde. Ich hörte ihm schweigend zu. Er sah mich ängstlich an und fragte sich, wie ich darauf reagieren würde. Er sagte: „Entschuldigen Sie, ich habe niemanden, mit dem ich mich beraten könnte, denn ich dachte, Sie würden das verstehen.“ 

	Ich lächelte und sagte: „Was, du auch? Sie „kommen“ auch zu dir? Haben sie dir gesagt, du sollst zu mir kommen?“ Und er wurde so verlegen (was zeigte, dass Sergej jung war, jünger als er) und antwortete: „Ja, so eine Stimme kam mir in den Sinn, ein Gedanke: „Geh zu Robert und erzähl ihm alles, er wird dir beibringen, was zu tun ist.“ 

	Ich ging auf Sergej zu, klopfte ihm auf die Schulter, umarmte ihn, beugte mich zu ihm und sagte: „Keine Sorge, es ist alles wahr (begann ich zu bestätigen). Hab vor nichts Angst.“ Auf die Frage: „Was ist das?“ sagte ich, dass ich es selbst sehe, dass das wirklich Außerirdische von anderen Planeten sind. 

	Er sah mich sehr ernst an, sah mir lange, lange in die Augen und sagte: „Ich glaube dir. Wenn es mir nur jemand anders gesagt hätte ...“ Und ich lächelte und sagte: „Vertraue nur dir selbst.“ Das war seine Antwort. 

	Anschließend fragte Sergej: „Ich bitte dich, niemandem davon zu erzählen, weder unseren gemeinsamen Freunden, Bekannten noch den Behörden – niemandem. Und überhaupt, auch wenn wir aus dem Gefängnis kommen, erzähl es niemandem.“ Ich sagte: „Natürlich, wo ist das Problem? Ich habe nie etwas ohne Erlaubnis preisgegeben.“ 

	Und tatsächlich sprachen wir nicht mehr darüber, aber wir waren schon engere Freunde, und ich spürte, dass er mir mehr vertraute. Ich war sogar froh, dass es noch jemanden wie mich gab. 

	Ich möchte sagen, dass es in diesem Büro, in dem wir gearbeitet haben, mehrere andere Leute gab, die nicht sagten, dass jemand zu ihnen kommt, sich aber genauso verhielten. 

	(Irina) Zeigt, wie Menschen die Augen schließen, jemandem zuflüstern, sprechen und dann schreiben. Es war auffällig, obwohl sie versuchten, es leise zu tun. 

	Victor: Tupolew, Antonow? 

	Irina: Noch ein paar. Zeigt mir eine Gruppe von Leuten. 

	(Roberto) Zuerst habe ich nicht darauf geachtet, aber dann begann ich zu vergleichen und zu denken: „Was, arbeitet hier eine ganze Gruppe mit uns? Wozu brauchen die Außerirdischen das?“ Und als mein Mentor wieder zu mir kam, begann ich ihm Fragen zu stellen: „Wie viele Leute sind hier? Wozu dient das alles?“ 

	Er sagte: „Auf die eine oder andere Weise arbeiten wir hier mit fast jedem zusammen, nur ist sich das nicht jeder bewusst. Und das ist für die Entwicklung Ihrer Zivilisation notwendig, denn wir machen, wie er mir sagte, keine Erfindungen für den Menschen, wir geben ihm lediglich Anregungen und lenken seine Gedanken. Aber wir geben der Menschheit die Möglichkeit, ihre Fehler zu machen, damit sie diese erkennen und als solche erkennen und in die andere Richtung gehen kann.“ 

	Ich fragte: „Was sollen wir denn selbst tun, wenn Sie uns alle Tipps geben?“ Sie meinten, dass sie uns nicht alle technischen Einzelheiten verraten würden, sondern uns lediglich die Richtung vorgeben würden, in die wir suchen sollen. 

	1:11:05 Bartini über nicht realisierte technische Lösungen. 

	Victor: Roberto, glauben Sie, dass alle Ihre Informationen in der sowjetischen Luftfahrt gefragt waren? Alles, was Sie im Sinn hatten, alles, was Sie übermittelt haben? 

	Irina (Roberto) Es gab Dinge, die sie nicht akzeptieren wollten. 

	(Irina) Er zeigt mir ein Flugzeug. Er zeigt mir noch etwas anderes. Zuerst dachte ich sogar: „Ist das eine fliegende Untertasse oder so etwas?“ Nein, er zeigt mir ein flaches Flugzeug mit großen, breiten Flügeln und einem Düsentriebwerk, das theoretisch aus dem Stand abheben könnte. 

	Victor: Vertikal. 

	Irina: Und es zeigt eine sehr große Flughöhe, wie wenn man ins All fliegt, so ist unser Shuttle. 

	(Roberto) Ich habe ihm eine Notiz darüber gegeben, wogegen es wirken würde (zeigt, dass es so etwas wie Alkohol war). 

	Denn davon gab es damals viel, es gab viel Weizen, und man konnte solche Dinge verkaufen. 

	Aber als ich dieses Projekt vorstellte, wurde es abgelehnt. Man sagte, es sei unglaubwürdig, unmöglich. Sie begannen, sich zu weigern und mit mir zu diskutieren. Sie behaupteten, das Gerät würde nicht fliegen, es sei nicht stabil, es gäbe keinen Senkrechtstart, der aerodynamische Schub würde nicht ausreichen, um abzuheben, und es gäbe nicht genug Treibstoff. Kurz gesagt, sie brachten Gegenargumente vor. 

	Ich hatte auch mehrere Entwicklungen bezüglich der Form und Länge des Flügels sowie des Materials, aus dem er hergestellt werden sollte. Diese wurden ebenfalls nicht in die Entwicklung aufgenommen. Es gab auch einige Rumpfformen, die nicht umgesetzt wurden. Ja, es gab einige, die nicht akzeptiert wurden. 

	Victor: Roberto, erzähl mir bitte, man sagt, du hättest vor dem Krieg eine Art unsichtbares Flugzeug erfunden. Stimmt das? Gab es so etwas? 

	Irina (Roberto): Es ist nicht unsichtbar, es ist nur eine Art Haut, die Lichtstrahlen so reflektiert, dass, wenn eine Person auf das Flugzeug schaut, das Licht davon reflektiert wird, als wäre dort ein leerer Raum. Wie Tarnung. 

	Victor: Er ist geflogen, richtig? 

	Irina (Roberto): Es gab solche Tests. 

	Victor: Und dann haben sie alles klassifiziert, richtig? 

	Irina (Roberto): Damals gab es wenig, was nicht geheim blieb. 

	1:14:49 Bartini über seine Amulette. 

	Victor: Ich wollte noch eine Frage stellen: Man sagt, du hättest hier eine Art Brosche gehabt (zeigt auf die Brustmitte), die dich beschützte. Was war das und gab es etwas Ähnliches – eine Art Amulett, eine Brosche? 

	Irina: Keine Erinnerung (zeigt). 

	(Roberto) Es gab ein paar Gegenstände, die als Amulette galten, aber sie schützten nicht, dachte ich. Nur der Schönheit wegen, einige Geschenke (zeigt, dass es keine Brosche ist). Wenn du das meinst (zeigt auf seine Brustmitte), hat es ihm die Patin seiner zweiten Frau Valentina geschenkt. 

	Ihre Patentante schenkte mir einen Anhänger an einer Kordel, den ich versteckte. Sie sagte: „Du bist ein sehr kluger Mensch, ich bin sehr froh, dass Valya dich kennengelernt hat.“ Und ja, ich trug diesen Anhänger bei mir. 

	Aber ich erinnere mich (zeigt die Zeit, als er bereits aus dem Gefängnis entlassen wurde) an meine Freude, als Sergej (Korolev) endlich einen Satelliten ins All schickte und vier Jahre später den ersten Menschen. Wir waren alle so glücklich, die ganze Familie, alle gratulierten einander, telefonierten miteinander und schickten Telegramme. Und überhaupt, auch später – ein Jahr später, zwei Jahre später, zehn Jahre später – war es ein gemeinsamer Feiertag. Und wir alle erwarteten, dass wir jetzt zum Mars, zum Mond fliegen und mit einem Mondrover fahren würden. 

	1:17:31 Bartini über die Erfüllung der Inkarnationsaufgabe. 

	Victor: Roberto, du hast ein sehr schwieriges Leben geführt, wie du uns gerade erzählt hast. Wie denkst du darüber, ob du die Aufgabe der Inkarnation erfüllt hast? Was war dein Ziel? 

	Irina (Roberto): Meine Aufgabe war die Erfindung, und ich habe sie erfüllt. Ich verließ die Inkarnation sogar drei Jahre später als geplant. Warum habe ich das Niveau nicht erhöht? Weil ich mich nicht weiter spirituell weiterentwickelt habe, fehlte mir die Zeit und die Kraft dafür. Ich konzentrierte mich mehr auf die Erfindung und ging nicht weiter, nicht höher. 

	(Irina) Ich sage, dass es schon gut ist, dass er unter solchen Bedingungen zumindest sein spirituelles Niveau nicht gesenkt hat. 

	1:18:37 Bartini über seine geheime Botschaft. 

	Victor: Sagen Sie mir bitte, Sie haben angeblich Ihr Testament hinterlassen – eine Art Kapsel mit Dokumenten – und vermacht, es 2197 zu öffnen. Welche Nachricht haben Sie uns hinterlassen? Und wo ist sie jetzt, falls Sie es wissen? 

	Irina (Roberto): Ja, ich weiß, ich habe es meinen Verwandten gegeben. 

	Victor: Ah! Verwandte, richtig? 

	Irina: Was ist da? 

	Victor: Was ist die Botschaft? 

	Irina: Sie lächelt und sagt: „Und da ist meine Erfindung, die ich ‚für die Schublade‘ entwickelt habe, und die hat mit Weltraumflügen zu tun.“ 

	Victor: Oh, großartig! 

	1:19:22 Bartini über seine Frauen und Kinder. 

	Victor: Wie hieß Ihre zweite Frau? Und wie hieß Ihr Sohn? 

	Irina (Roberto): Der Name meiner zweiten Frau war Valya. 

	Victor: Valya, richtig? Hattest du einen Sohn, hattest du eine Tochter? 

	Irina: Zeigt, dass es zwei Söhne gibt. 

	Victor: Zwei Söhne, ja? 

	Irina: Die erste ist Hera, und der zweite, so höre ich, ist der Römer Romeo (zeigt, dass ein Sohn von der ersten Frau und einer von der zweiten war). 

	Victor: Und Sie haben einen Enkel, Oleg, richtig? Oleg von der Seite Ihrer zweiten Frau? 

	Irina (Roberto): Ja. 

	Victor: Darf ich Ihnen eine persönliche Frage stellen – um Ihre Erlaubnis? Ich habe ein eigenes Projekt und sage meinem Designer Nikita: „Nikita, lass uns unser Projekt, an dem wir arbeiten, ganz informell ‚Bartini‘ nennen.“ Und er meint: „Oh, das ist so ein Name! So kann ich meine Arbeit nicht nennen.“ Und ich sage: „Komm schon, Bartini hat nichts dagegen! Ich werde mich mit ihm einigen.“ 

	Ich habe eine Bitte an dich, Roberto Bartini: Darf ich meine Projekte beruflich „Bartini“ nennen? Einfach so, bevor das Projekt veröffentlicht, registriert und offiziell benannt ist? Dein Name ist nämlich registriert und ich kann ihn nicht offiziell verwenden. Aber so, im Gespräch miteinander, wäre ich froh und bitte um Erlaubnis. 

	Irina (Roberto): Du hast beschlossen, mich zu einem Gespräch einzuladen. Besonders zu einem so öffentlichen (ich weiß von Irinas Kuratoren, dass es allen gezeigt wird, es ist nicht unser persönliches Gespräch). Du hast dich entschieden, an die Öffentlichkeit zu gehen, obwohl du selbst Techniker, Pilot bist. Das heißt, dein Spezialgebiet ist materialistisch. Verstehst du, was ich meine? Und du bist, obwohl man dich sehen kann, auf einen esoterischen Kanal gegangen. Du weißt selbst, was dich das kosten kann, du verstehst es vollkommen. Obwohl das natürlich nicht das war, was zu meiner Zeit passiert wäre, als ich noch lebte, verstehst du trotzdem, was ich meine. 

	Ich weiß sehr wohl, was die Ehre eines Piloten ist. Sie haben sie damit sicher nicht in Frage gestellt, aber für manche Leute wird Ihre Aktion sozusagen etwas exzentrisch sein. 

	Victor: Was tun? 

	Irina (Roberto): Du hast das getan, um die Wahrheit herauszufinden und meinen Namen vielen Menschen bekannt zu machen. Ich danke dir dafür, für deinen Mut. Du bist wirklich ein sehr mutiger Geist, ich respektiere dich dafür. Und natürlich kannst du meinen Namen für diese Zwecke verwenden – ich bin sicher, dass sie gut sind, denn du bist ein guter Mensch. 

	1:23:21 Bartinis Wünsche an die russischen Flugzeugkonstrukteure. 

	Victor: Was würden Sie unserem Volk, unseren Designern bei der Entwicklung der Luftfahrt wünschen? „Damit die Roten schneller fliegen als die Schwarzen“? Sie hatten so ein Motto. 

	Irina: Er lacht und sagt, es sei nur ein Motto gewesen. Damals haben alle gern verschiedene Liedzeilen verwendet. Weißt du noch? So haben sie es im Gespräch aufgegriffen. 

	(Roberto) Also, was wünsche ich mir jetzt? 

	Liebe Freunde, „höher und höher und höher strebt der Flug eurer Vögel“ und denkt daran, dass „in jedem Propeller und in jedem eurer Herzen der Frieden eurer Grenzen atmet.“ Und eurer persönlichen, staatlichen und planetarischen. 

	Und vor allem – die Grenzen deiner Seele. Der Frieden der Grenzen deiner Seelen wird von vielen Faktoren bestimmt, auch von materiellen. Und ich möchte sagen: Je stärker die Luftfahrt und die Armee im Allgemeinen sind, desto weniger externe Kräfte wird es geben, die ihre Interessen in diesem Staat „durchsetzen“ wollen. Ich wünschte, jeder würde sich daran erinnern und nicht nur für Geld arbeiten, sondern auch für das Wohl des gesamten Volkes, einschließlich Ihrer Kinder, die hier bleiben werden, wenn Sie in die Welt ziehen, in der ich jetzt bin. 

	Vielen Dank für alles. Ich weiß, dass du mich gehört hast. 

	1:25:47 Bartini über seine Kontaktpersonen auf der Erde heute. 

	Victor: Roberto, noch eine Frage. Hilfst du irgendjemandem auf der Erde mit Ideen? Bist du ein Kontaktmensch? Hast du Kontaktmenschen auf der Erde? 

	Irina (Roberto): Ja, ich habe Kontakte. Nicht oft, aber ich komme zu Leuten, die sich an mich erinnern, denn ich komme auf Anfrage. Ich kann zu jedem kommen, der sich an mich erinnert, mich vorstellen und Informationen von mir erhalten möchte. Sie können mich auch einladen. Ich komme dann zu Ihnen. 

	Victor: Danke! Danke! 

	Irina (Roberto): Du entsprichst meinen Schwingungen. 

	Victor: Danke! Das wollte ich fragen: Kann ich mich an dich wenden, wenn ich Hilfe brauche? 

	Irina: Ja, das hat er dir schon gesagt! Stell dir sein Bild vor und sage: „Roberto, Robert! Ich rufe dich. Ich bitte mein Höheres Selbst, mir zu helfen, Kontakt aufzunehmen. Ich bitte dich, Kontakt aufzunehmen.“ Er wird sofort hören, das heißt, er zeigt, was ihm übermittelt wird. Und da er ein Engel ist, ein Engel-Prophet, besteht seine Mission darin, gezielt in die materielle Welt zu gehen. Das heißt, du brauchst dafür nicht einmal jedes Mal um Erlaubnis zu fragen, er hat bereits die Mission, Kontakt aufzunehmen. Und er wird kommen – du wirst seine Präsenz spüren, sie wird subtil sein – grüße ihn und stelle Fragen. Dann danke ihm. Die Antworten werden, wie du bereits weißt, in Form von Gedanken kommen. 

	(Roberto) Wie Irina jetzt. 

	(Irina) Ja, jetzt kommen die Antworten in Form von Gedanken zu mir: Bilder, Bilder und Gedanken, nur Worte! Sie werden auch zu dir kommen. 

	Victor: Ich danke dir! Ich danke dir. 

	Irina: Dann ist es besser, die Informationen aufzuschreiben. Und am Ende einfach „Danke!“ sagen. Denn Dankbarkeit ist die Energie, die bis ins Innerste des Geistes reicht und all seine positiven Seiten nährt. 

	Victor: Danke! Ich sende dir Licht und Liebe! 

	Irina und Roberto: Danke! 

	Victor: Danke! 

	Irina: Danke! 

	Also, liebe Freunde, ich danke Roberto. Interessante Bilder, interessante Geschichte. Sehr helle, ruhige, würde ich sagen, Energie. Ruhiger Geist, interessanter Kontaktpartner, sozusagen Kollege in Kontakten! Danke, Roberto! Ich danke meinem Höheren Selbst für die Hilfe bei diesem Kontakt und der Bildübermittlung. Ich danke Victor für seine interessanten Fragen und Kommentare. 

	Victor: Danke! 

	Irina: Vielen Dank, liebe Zuschauer, fürs Ansehen dieses Videos. Ich hoffe, es war interessant für Sie. Bis zum nächsten Mal! 

	

	 

	10. Juli 2024 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Viktor Kamenjuk – Absolvent der zweiten Stufe der Cassiopeia-Schule der Kontaktpersonen, Hubschrauberkommandant; 

	Robert (Roberto) Bartini ist der körperlose Geist eines sowjetischen Flugzeugkonstrukteurs, Physikers und Erfinders. 

	#430 Live-Übertragung. Kommunikation mit dem Geist von Viktor Tsoi. 

	 https://blog.cassiopeia.center/obshchenie-s-duhom-viktora-coya  

	00:05 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Maxime: Liebe Freunde, hallo an alle! Besonders an diejenigen, die ich lange nicht gesehen habe. Wir haben sehr interessante Neuigkeiten. 

	Die erste Neuigkeit ist, dass Sie alle Ihre Fragen im Telegram-Chat stellen können. Der Link zum Telegram-Chat befindet sich in der angehefteten Nachricht direkt im Feed und auch unter diesem Video. Folgen Sie dem Link, treten Sie dem Chat bei, und ich lese Ihre Fragen vor. Denn falls YouTube morgen oder übermorgen (höchstwahrscheinlich) geschlossen sein sollte, könnten wir weiterhin Live-Übertragungen durchführen. Nur über diesen Telegram-Chat können Sie Fragen an alle Vertreter stellen, die an unseren Live-Übertragungen teilnehmen. 

	Die nächste gute Nachricht ist, dass wir ein Retreat in der Türkei planen. Es findet vom 1. bis 7. Juni statt. Das Video zum türkischen Retreat wird morgen gegen Mittag veröffentlicht, den Link zur Aufzeichnung finden Sie jedoch bereits im beschreibenden Teil des Videos weiter unten. 

	Und natürlich werde ich häufig gefragt: „Wo bekomme ich Cassiopeia-Probiotika?“ Leute, der Link befindet sich auch unter diesem Video. 

	Wir haben heute eine wunderbare Konferenz. Wir wurden schon lange zu dieser Konferenz eingeladen. Endlich haben wir Kontakt aufgenommen. Heute werden wir mit dem Geist von Viktor Tsoi kommunizieren. Ich hoffe, die heutige Sendung wird großartig. Ich persönlich habe bereits ein wenig mit dem Geist von Viktor Tsoi kommuniziert. Er hat seine Verwandten auf der Erde gebeten, sich dieses Video anzusehen. Ein herzliches Hallo an alle Verwandten von Viktor Tsoi! Ich hoffe, sie werden sich das Video ansehen und ihre Kommentare darunter schreiben. 

	Weitere interessante Neuigkeiten gibt es nicht. Der Link zum Telegram-Chat für Fragen befindet sich unter diesem Video. Dort finden Sie auch die Anmeldung für das türkische Retreat vom 1. bis 7. Juni. Und dementsprechend finden Sie unter diesen Videos auch eine Bestellung für das Probiotikum „Cassiopeia“. 

	Ich lade unsere liebe Irishka ein. Irish, setz dich. So eine Schönheit heute, ganz in Gelb! 

	Irina: Hallo zusammen! Guten Abend, liebe Freunde! 

	Maxime: Ich eröffne jetzt einen Telegram-Chat. 

	Irina: Also, liebe Freunde, mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen. Und nicht nur mit außerirdischen Zivilisationen, sondern auch mit der Geistigen Welt und mit Plasmoidwelten. Ich stelle mich auf sie ein und übermittle Antworten auf Fragen. Und heute haben wir auf eure zahlreichen Bitten den körperlosen Geist eines Mannes eingeladen, der in seiner letzten Inkarnation Viktor Zoi hieß. Er ist jetzt hier. Ebenfalls bei uns ist LiShioni vom Planeten Shimor, er kam mit ihm. 

	Maxime: Ich grüße auch LiShioni! 

	Irina: Viktor Zoi wartet mit etwas gespannter Spannung auf die Fragen, denn vorgestern fragte er mich: „Was werden sie mich fragen?“ „Ich weiß nicht einmal“, sage ich, „was werden sie dich fragen.“ 

	Maxime: Ich sehe, der Telegram-Chat ist bereits aktiv und die Leute schreiben ihre Fragen. Ich sehe, ich habe sie bereits aufgeschrieben. Vor allem die Frage zum Tattoo. 

	„Das Outfit und der Hintergrund passen zum Thema.“ Leute, das Outfit und der Hintergrund werden wahrscheinlich im Einklang mit den Anforderungen des Universums gewählt. 

	Victor, ich grüße dich! Und ich weiß, dass du in den Herzen vieler Menschen auf unserem Planeten noch weiterlebst. 

	Irina: Ja, ich lebe (Tsoi). Ich grüße alle. Und ich bin überrascht, dass die Leute mich anrufen und herbeirufen wollten, denn ich kommunizierte nicht so bewusst mit Menschen und wusste nicht, dass es solche Fragen an mich gab. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, ich weiß mit Sicherheit, dass andere Kontaktpersonen über andere Kanäle mit Ihnen als Geist kommuniziert haben. Was denken Sie darüber? 

	Irina: (Tsoi) Nun, ich habe mit niemandem bewusst kommuniziert. So dass sie mir eine Frage stellen und ich eine Antwort geben würde. 

	Maxime: Ich habe nicht bewusst kommuniziert. Wie haben Sie kommuniziert? 

	Irina: Ich habe, wie Sie sagen, im Traum kommuniziert, wenn eine Person einschläft. Und dann nur mit Bekannten. 

	Maxime: Im Astralen. Im Prinzip könnten auch Schläfer mit Ihnen kommunizieren, oder? 

	Irina: Ja. 

	Maxime: Dann habe ich verstanden. 

	Irina: (Tsoi) Aber genau so war es nicht: Frage und Antwort. 

	Maxime: Ich verstehe. Okay. 

	06:33 Inkarnationen des Geistes von Viktor Tsoi. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, von welcher Ebene aus Sie auf dem Planeten Erde inkarniert sind? 

	Irina: Ja, LiShioni, der im Außerirdischen inkarnierte Geist, hat mir bereits von den „Ebenen“ erzählt, wie sie die Interstellare Union versteht. Er zeigte mir diese Ebenen im mentalen Kontakt. Nach den Vorstellungen der Interstellaren Union inkarnierte ich von der neunten Ebene und verließ die Inkarnation auf der fünfzehnten. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, haben Sie Ihren Zweck auf dem Planeten erfüllt, für den Sie hierhergekommen sind? 

	Irina: Ja, das habe ich. Als ich mich mit meinem körperlosen Geist verband, sah und erinnerte ich mich, dass ich sogar einen Plan hatte, die dreizehnte oder vierzehnte Ebene zu erreichen. Und ich habe fünfzehn erreicht. 

	Maxime: Oh wow, cool! 

	Irina: Er hat den Plan übertroffen. 

	Maxime: Ich verstehe. Hören Sie, sagen Sie mir bitte, hatten Sie bedeutende Inkarnationen auf diesem Planeten Erde? 

	Irina: Ja, ich hatte eine Inkarnation als einer der römischen Krieger, die im Kampf gegen wilde Horden für eine der römischen Provinzen starben (das war allerdings im 3. Jahrhundert). (Zeigt jemanden auf einem Pferd.) Dann hatte ich eine weitere Inkarnation (zeigt Gikhor). 

	Maxime: Sind das die Begründer der Kosmoenergetik, die wir in unserem Projekt haben? 

	Irina: Ja, Gihor zeigt es. Ich war dort eine Frau, die in einer Lebensmittelfabrik arbeitete. Vor meiner Inkarnation im Körper von Viktor Zoi war ich ebenfalls auf der Erde in einem feinstofflichen Wesen auf der elften Dichteebene inkarniert. 

	Maxime: In eine feinstoffliche Entität auf der elften Dichteebene? 

	Irina: Ja, gemäß der Terminologie der Interstellaren Union. 

	Maxime: Waren Sie ein irdischer oder ein Weltraum-Plasmoid? 

	Irina: Ich war auf der Erde, im irdischen Raum. 

	Maxime: Was hast du dort gemacht? 

	Irina: Kontrollierte, wie Sie es nennen, magnetische Wellen. 

	Maxime: Magnetische Wellen? 

	Irina: Magnetfeld. Reguliert den Energieaustausch bzw. die Energiebeziehungen zwischen Erde und Sonne, sodass es nicht zu starken magnetischen Stürmen kommt. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, waren Sie damals mit der Kryon-Zivilisationsgruppe vertraut? 

	Irina: Ich habe von ihnen gehört, wir haben nur kommuniziert, aber meine Zivilisation war dort nicht vertreten. 

	Maxime: Du hast geredet, oder? 

	Irina: Nur „Kryon“ ist schon der Name des Erdkontaktes, und sie nennen sich selbst (was ist das für eine Pfeife?), ich habe den Anfang gehört: „trictish…“. Und es geht in ein Pfeifen über. Da ist so etwas wie: „t, r, i, k, t, shshsh“. 

	Maxime: Ich verstehe, dass es bereits hier auf der Erde „Kryon“ genannt wurde, richtig? 

	Irina: Der Kontaktierte übersetzte seinen Namen so, weil er es nicht anders konnte. Er wusste es nicht, seine Sprache kannte solches Verständnis nicht. So passiert es immer. Ja (LiShioni erzählt es ihm und mir), so passiert es Kontaktierten immer, wenn man ein Wort sagt und er es auf seine eigene Weise übermittelt, wenn er es (aus seinem Wortschatz) nicht kennt. 

	11:06 Tsois Geist über die Kommunikation mit Erdlingen. Tsois Nationalität. 

	Maxime: Die Frage aus dem Chat drängte sich sofort auf, denn sie ist recht interessant: „Vitya, hallo nochmal. Ich war auf deinem Friedhof in St. Petersburg. Hast du mich gebeten, dir Gedichte vorzulesen? Und hast du es gehört, als ich vorlas? Muss ich es laut oder im Kopf vorlesen? Hast du das Gefühl, dass ich diese Gedichte lese?“ Hier ist die Frage, ich werde nicht weiterlesen, hier wurde schon viel geschrieben. Kommunizierst du, dein Geist, mit den Menschen, die zu dir auf den Friedhof kommen? 

	Irina: Für mich spielt der physische Ort keine Rolle. Nur die mentale Einstimmung auf mein Bild ist entscheidend. Ich höre, wenn mich jemand anspricht. Wenn die Gedichte mit dem Wunsch gelesen werden, dass ich sie höre, spüre ich es einfach, wie Energie. Ich höre nicht die Klänge, aber ich spüre ein Gefühl, das von diesen Gedichten begleitet wird. Es ist mir egal, ob es ein Friedhof oder ein anderer Ort ist. Wenn sich jemand auf mein Bild einstimmt, spüre ich es, es ist wie ein Telefonanruf. 

	Maxime: Ist dies nicht nur auf dem Friedhof möglich? 

	Irina: Ja. Diese Person, die gefragt hat, kam vielleicht und las Gedichte, aber ich hörte sie nicht als Klänge. Es war einfach Energie. Und nicht das, was in diese Gedichte floss, sondern das Gefühl, mit dem er sie selbst las. 

	Maxime: Liebe Freunde, wenn Sie glauben, dass dies nicht Viktor Zoi ist oder dass es sich um Unsinn handelt, dann nutzen Sie bitte nicht die Sendezeit hier. Gehen Sie dorthin, wo Sie glauben, die Wahrheit zu erfahren. 

	Victor, bitte sag mir, du sagst, du hast nicht bewusst mit Kontaktpersonen kommuniziert. Aber hast du im Allgemeinen oft das Gefühl, dass Menschen auf dich zukommen? Vielleicht im Traum oder mental? 

	Irina: Das sind Bekannte. Ich habe Freunde, Bekannte und einen Sohn (zeigt ein Bild von einem Mann, wahrscheinlich 25 Jahre alt, der aus irgendeinem Grund auch eine Gitarre trägt). Das ist mein Sohn. Ich kommuniziere mit den Menschen um ihn herum. 

	Meinst du Fans? 

	Maxime: Ja. 

	Irina: Ich höre, wie sie mental Energien senden, wenn sie meine Lieder hören. Wie ein Egregor, sagst du, erschaffen sie. Ihre Gefühle und Gedanken sammeln sich zu einer „Wolke“. Wenn sie dies mit strahlenden Gefühlen der Liebe, Freude und des Glücks hören, dann fühle ich mich gut dabei. Er freut sich, dass man sich an ihn erinnert. 

	Maxime: Leute, wir kommen jetzt bestimmt zu den interessantesten Fragen. Ich habe diesen offenen Chat und den Telegram-Chat bereits studiert. Ich möchte euch lediglich strukturiert Informationen vom Moment der Geistlichen Welt bis zu seiner physischen Inkarnation präsentieren. Deshalb bitte ich euch, keine Panik zu verbreiten und nicht nervös zu sein. Im Chat heißt es, wir wollen nicht verraten, wie Viktor Zoi wirklich gestorben ist. Dazu kommen wir später. 

	Sagen Sie mir bitte, was war das für ein Moment, welche Nationalität hatten Sie? 

	Irina: Nationalität ist für mich eine Fiktion, ich fühlte mich russisch. Es ist nur eine Seele. Ich hatte eine russische Seele. 

	15:22 Tsois Geist über seine Leidenschaft für Musik. 

	Maxime: Wann haben Sie begonnen, sich für Musik zu interessieren? 

	Irina: Seit meiner Kindheit. Ich habe immer gern Lieder gehört und wollte selbst spielen, singen und Gedichte schreiben lernen. Seit meiner Kindheit (zeigt, dass er etwas schreibt, Gedichte; ein Junge, wahrscheinlich 10-12 Jahre alt, ging noch zur Schule). Als ich bereits in die Geistliche Welt gekommen war, traf ich meinen (zeigt einen Engel) Engelberater, der mich verkörperte, und fragte ihn nach dieser Liebe zur Musik, warum ich mich immer davon angezogen fühlte, obwohl mir das nicht speziell beigebracht wurde. Und er erzählte mir, dass ich, als ich durch diesen Egregor verkörperte, diese Energie von der Energie meiner Großmutter wahrnahm, die sich damit beschäftigte. 

	Maxime: Hat Ihre Großmutter Musik studiert? 

	Irina: Sie liebte Musik. Sie sang, nicht professionell, aber sie liebte Musik sehr. 

	16:41 Tsois Geist über seine Pläne für die Inkarnation. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, planen Sie, erneut auf unserem Planeten Erde zu inkarnieren? 

	Irina: Ich werde nachdenken. 

	Maxime: Was sind im Allgemeinen die Pläne für die Umsetzung? Wo? 

	Irina: Wissen Sie, mein Engelberater empfiehlt mir, mich erneut einer feinstofflichen Inkarnation zu unterziehen. Da ich mich auf der fünfzehnten Ebene befinde, der Ebene der Schöpfer, inkarniere ich mich in ein feinstoffliches Wesen mindestens der vierzigsten Ebene und helfe anderen Plasmoiden anderer Dichte, Sterne aus Staubpartikeln zu erschaffen, damit ich selbst erschaffen kann. Ich denke darüber nach. 

	Maxime: Danke. Die Frage ist folgende: Sie haben einen Sohn, Alexander. Ist er Ihr leiblicher Sohn? 

	Irina: Ja. 

	Maxime: Sohn Alexander, das ist dein eigener Sohn. 

	Irina: Sascha. 

	18:00 Der Geist von Tsoi über Lieder. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, fragen sie: Was ist Ihr Lieblingslied im Allgemeinen? Erinnern Sie sich an die Lieder, die Sie geschrieben haben? 

	Irina: Ich erinnere mich an die, die ich geschrieben und gesungen habe, im Allgemeinen als Ideen. Als ich mich mit dem Geist verband, erinnerte ich mich an alle Inkarnationen. Und ich habe 989 davon, einschließlich dieser letzten. 

	Maxime: Es gibt insgesamt 989 in diesem Manvantara, habe ich Recht? 

	Irina: Ja, in diesem Manvantara. 

	Maxime: Nennen wir es ein Manvantara, ja. 

	Irina: Welches Lied gefällt mir am besten? Es ist schwer zu wählen, ich mag sie alle (und nicht nur meine) (Shows, ich weiß nicht einmal, wer es ist, irgendein Mann, er nennt sich Boris), ich mochte seine Lieder (mit diesem Bart). 

	Maxime: Leider kenne ich keinen Borisov-Musiker mit Bart. 

	Irina: Sein Bild, ja. 

	Maxime: Bitte stellen Sie mir die interessanteste Frage. Im Allgemeinen sind die Leute sehr interessiert. 

	Irina: Der Nachname einer Person steht bereits im Chat. 

	Maxime: Ist das Boris Grebenshchikov? 

	Irina: Ja, die Antwort ist, dass ihnen seine Lieder gefielen. 

	Maxime: Ich verstehe, danke. 

	19:46 Tsois Geist verlässt die Inkarnation. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, es interessiert jeden, wie Sie aus dieser Inkarnation herausgekommen sind. Haben Sie Ihren Tod gespürt und war Ihr Tod in diesem Alter von Ihnen geplant? 

	Irina: Ich hatte zwar eine kurze Inkarnation geplant, aber ich plante sie für 42 Jahre, um dann in einer anderen Welt, die ich geplant hatte, inkarnieren zu können. Auf einem anderen Planeten, nicht in dieser Galaxie. Da ich meine Aufgabe jedoch so erfüllt hatte, dass ich mich, wie gesagt, auf der fünfzehnten Ebene befand, beschlossen meine Engelberater, meine Mentoren, mich aus der Inkarnation herauszuholen und mich hierher in die Plasmoidwelt zu schicken, da ich den Plan übererfüllt hatte. Statt der dreizehnten oder vierzehnten Ebene hatte ich die fünfzehnte erreicht. Somit war ich, in der Sprache der physischen Wesen sprechend, bereits vorzeitig für eine andere Aufgabe bereit. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, können Sie sich überhaupt noch daran erinnern, was passiert ist? Man sagt, Sie wurden getötet. 

	Irina: Nein, es war geplant, aber nicht von mir, sondern von meinen Mentoren-Engeln, mich nach Erreichen der fünfzehnten Ebene aus der Inkarnation zu holen. Es war sinnlos, Energie zu verschwenden (sagt Tsoi), bis ich 42 Jahre alt war, da ich bereits an einem anderen Ort inkarnieren konnte. Nach der Analyse der Inkarnation natürlich. 

	Maxime: Ich verstehe. Können Sie uns von Ihrem letzten Tag vor Ihrem Ausstieg aus dem Körper erzählen? Was haben Sie getan und was ist mit Ihnen passiert? 

	Irina: Nach der Veröffentlichung? 

	Maxime: Vor der Abreise. An diesem Tag, vor der Abreise aus der Inkarnation. Erinnerst du dich an diesen Tag? 

	Irina: Ja (zeigt Bilder: steigt ins Auto). Ich war angeln. 

	Maxime: Warst du angeln? Warst du angeln? 

	Irina: Ja, mein Vater hat es mir beigebracht. Mein Vater. Wir gehen (zeigt dem Jungen, wie sie angeln gehen) schon seit unserer Kindheit. 

	Maxime: Dein Vater war Koreaner, richtig? 

	Irina: Ja, na und, ich betrachte mich immer noch als Russin. 

	Maxime: Okay, entschuldigen Sie die Unterbrechung. Sie waren angeln und sind dann ins Auto gestiegen, richtig? 

	Irina: Ja, ich war allein. Leider habe ich nicht auf meine Intuition, meine Seele, wie man so schön sagt, mein Höheres Selbst (in der Terminologie des Kontaktierten) gehört, also waren wir mit meinem Sohn und meiner Frau zusammen. 

	Maxime: In diesem Auto? 

	Irina: Nein, im Haus (zeigt das Haus). Ich weckte meinen Sohn, um mit ihm zu gehen. Aber er wollte schlafen (zeigt, dass er ihn mitnehmen wollte, weil er nicht wusste, dass das passieren würde), und dann stellte sich heraus, dass ich bereits in der Geistlichen Welt war. Das Erste, wofür ich Gott dankte, als ich die Engel sah und begann, mit dem Himmlischen Vater zu sprechen, dem Licht, das mich anzog, war, dass mein Sohn nicht mit mir ging, denn das wäre sein Ausscheiden aus der Inkarnation gewesen. 

	Maxime: Was ist mit dem Auto passiert? 

	Irina: Nichts, dem Auto geht es gut. Ich fuhr bereits zurück (zeigt, dass dort ein Fluss ist). Als ich eine kleine, sehr alte Brücke überquerte, schien mein Bewusstsein „abzuschalten“. Wie ein weißer Schleier. Ich spürte nichts dergleichen, ich wollte nicht schlafen, es war wie „abschalten“. Später, als ich in die Geistige Welt kam, erfuhr ich, dass meine Seele, die Höhere, dies getan hatte, damit ich die Kontrolle verliere. Es war genau so geplant, dass ich in diesem Moment fahren würde (zeigt ein großes weißes Auto). Ich sah es aus dem Augenwinkel, aber ich hatte keine Zeit, etwas zu tun. Und ein paar Sekunden später sah ich alles schon von oben. Ein zerstörtes Auto (zeigt, wie es etwa zehn Meter darüber steht, wahrscheinlich so etwas wie ein Bus oder ein Lastwagen, ich weiß nicht, was es ist). 

	Maxime: Also hat Ihnen niemand etwas „befohlen“, niemand hat Sie getötet? So wie ich es verstehe, geschah es auf Geheiß der Kuratoren und Mentoren, in der aktuellen Situation? 

	Irina Er ist jetzt so perplex, er teilt mir seine Gefühle mit, Fassungslosigkeit: Was ist passiert? Das wurde mir später erklärt. Ich fühlte mich sehr gut, ich hatte Spaß. Er war wie in einem Resort oder so. Gute Laune. 

	Maxime: Was war im Allgemeinen Ihr erster Eindruck, als Sie Ihren Körper verließen? 

	Irina : Und wo bin ich gelandet (breitet die Arme aus)? Ich fuhr einfach Auto und hatte weder Kopfschmerzen noch sonst etwas. Ich befand mich über der Straße. Und wo bin ich? Wo ist das Auto? Ich begann mich umzusehen (zeigt). 

	Und dann erschien das Licht von oben. Und zwei sehr große, leuchtende Gestalten nahmen mich bei den Händen. Sie sagten: „Wir gehen in die Geistige Welt.“ Ich fragte: „Was ist passiert? Wer bist du?“ Sie erklärten mir, dass ich die Inkarnation verlassen hatte. Da verstand ich alles. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, wissen Sie noch, welche Farbe der Bus hatte? 

	Irina: Zeigt etwas Weißes. Er sah aus dem Augenwinkel Weiß, als er sich so umdrehte, kam zu seiner Linken Weiß heraus. 

	Maxime: Ich werde Ihnen dann eine sehr ernste Frage stellen. Verzeihen Sie mir diese Frage natürlich. Und haben Sie vor dieser Reise Substanzen konsumiert, die das Bewusstsein verändern? Das sind Drogen oder Alkohol. 

	Irina: Nein, ich habe mich ans Steuer gesetzt. Warum? So etwas habe ich nie getan, als ich gefahren bin. Ich hätte im Wahnsinn jemanden töten können. 

	Maxime: Dann noch eine Frage: Haben Sie diese Substanzen schon einmal konsumiert? 

	Irina: Welche genau? 

	Maxime: Bewusstseinsverändernde Substanzen – Drogen, Alkohol. 

	Irina: Er trank Wein, er konnte ein wenig Wodka trinken, aber das war nur an Feiertagen der Fall. Bei einer Hochzeit zum Beispiel. 

	Maxime: Man sagt, Sie hätten etwas Ernsteres genommen. Stimmt das? 

	Irina: Nein. Nun, ich habe gesehen, dass andere es verwenden, ich war nicht interessiert (bestreitet, nein, ich habe es nicht verwendet). 

	Maxime: Leute, was ihr schreibt, dass es „rot“ war, sehe und verstehe ich vollkommen, aber wir müssen auch verstehen, dass der Geist etwas Weißes vor sich sehen kann, also einfach nur hell und schwarz. In einem veränderten Bewusstseinszustand stelle ich mir vor, dass es grundsätzlich möglich ist zu sehen. 

	Irina: Dann sah er von oben sein bereits zerstörtes Auto. Dort hatte er nicht aufgepasst. 

	Maxime: Ich möchte sehen, was ein Mensch überhaupt sehen kann, wenn er das Bewusstsein verliert. Und ob er überhaupt etwas sieht. 

	Irina: Es war, als ich fuhr, wie ein weißer Schleier vor meinen Augen. Und dann sah ich etwas von links auf mich zukommen. Für meine Augen war es weiß. Als ob mein Bewusstsein abgeschaltet wäre, hatte ich keine Zeit, etwas zu tun. Es geschah augenblicklich. Es bedeutet, dass es sehr schnell ist, zumindest in meiner Wahrnehmung. 

	Maxime: Wissen Sie noch, welche Farbe Ihr Auto hatte? 

	Irina: Blau (wie der Himmel zeigt). 

	Maxime: Blau, blau, richtig? 

	Irina: Ja. 

	Maxime: Danke. Ehrlich gesagt weiß ich nicht einmal, welche Farbe dein Auto hatte. Ich habe nicht einmal gefragt, ich wusste nicht einmal, dass du angelst. Ich wusste, dass du entweder reingelegt wurdest oder dass es dort einen Unfall gab. 

	Erzähl mir bitte mehr, du hast so interessante, ich würde sagen radikale Lieder geschrieben. Zum Beispiel das Lied „Wir warten auf Veränderungen“. 

	Irina: Sie schreiben, dass es einen weißen "Ikarus" gab. Manche schreiben das eine, andere das andere. 

	Maxime: Ich weiß nicht, ich lese grundsätzlich, was sie schreiben. 

	Irina: Und einer schreibt, er sei weiß gewesen. 

	Maxime: Ich weiß nicht, wir werden sehen, was für ein Ikarus es war. 

	Irina: Er selbst hat schon Interesse. Ich weiß es selbst nicht. 

	30:05 Der Geist von Tsoi über seinen Glauben. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, waren Sie überhaupt ein Gläubiger? Wussten Sie von der Existenz Gottes und der Geistlichen Welt? 

	Irina: Nun ja, ich glaubte an Gott, aber ich ging nicht in die Kirche, es war drinnen. Ich gehörte keiner Religion an, obwohl ich jede Religion respektierte und kein Atheist war. Geistig wandte ich mich Gott zu (zeigt: beten, um Glück bitten, danken), aber ich führte keine Rituale durch. 

	Maxime: Verstanden. Danke für deine offene Antwort. 

	30:44 Tsois Geist über eine psychiatrische Klinik. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, sind Sie wirklich in einer Nervenheilanstalt gelandet? 

	Irina: Soll ich ihm sagen, was er sagt? 

	Maxime: Ja, sprich. 

	Irina: Er war ein Narr. 

	Maxime: Warst du ein Narr? 

	Irina: Ja, denn ich war jung und habe nicht nachgedacht. 

	Was war der Narr? Ich war jung und verängstigt, es war Angst. Übrigens, als ich anfing, mein Leben zu überprüfen und zu analysieren, war diese Tat absichtlich. 

	Maxime: Was bedeutet „speziell“? 

	Irina: Ich war nicht krank, ich habe nur so getan. Ich habe den Ärzten so getan, als ob, damit sie mir ein Attest ausstellen und mich nicht nach Afghanistan schicken. Ich hatte Angst. 

	Maxime: Ah, das ist es also, ich verstehe. 

	Irina: Ich erschien wie ein Feigling vor den Ärzten. Meine Frau einigte sich mit einem ihr bekannten Arzt darauf, mir eine Diagnose zu stellen, die mich nicht zum Militärdienst einziehen ließ. 

	Ich musste so tun, als wollte ich Selbstmord begehen: Ich schnitt mir die Hände auf. Und ich hatte Angst davor, es überhaupt zu tun, und kratzte sie dort. An der Stelle des Arztes hätte ich so einen „psychisch Kranken“ rausgeschmissen (zeigt einen Tritt). 

	(Tsoi) Ich schäme mich. Als ich nach der Verbindung mit dem Geist mein Leben und diese Situation Revue passieren ließ, sah ich, dass meine Ebene in diesem Moment auf der siebten und fast auf der sechsten war. Es war eine Senkung seiner Schwingungen. Nämlich Angst, Misstrauen gegenüber Gott, all das. 

	Maxime: Danke, Victor, für das offene Gespräch. Sag mir bitte, hast du während deines Aufenthalts in der psychiatrischen Klinik Lieder geschrieben? 

	Irina: Nein, ich habe nicht geschrieben. Ich habe nur nachgedacht. Ich hatte Angst. Dann bin ich rausgegangen und habe geschrieben. Und da habe ich nachgedacht, ich hatte Angst, dass sie mich erkennen und mich wegen des Vortäuschens ins Gefängnis schicken würden. Er (sagt er) hatte weiterhin Ängste. 

	Maxime: Verstanden. 

	33:30 Tsois Geist über die Beziehungen zu den Geheimdiensten. 

	Maxime: Es gibt natürlich viele Fragen. Ich werde jetzt weiter darauf eingehen. Es gibt eine Version, dass Sie von den Geheimdiensten rekrutiert wurden. 

	Irina: Warum brauchen Sie das? 

	Maxime: Es gibt eine solche Version. Wurden Sie von den Geheimdiensten rekrutiert? 

	Irina: Liegt das an meinem Großvater, der beim Spionageabwehrdienst war? 

	Maxime: Ich weiß nicht, ob Ihr Großvater beim Spionageabwehrdienst war. 

	Irina: Ja (zeigt einen Mann, der übrigens Koreaner ist). 

	Maxime: Hat Ihr Großvater im Spionageabwehrdienst gedient? 

	Irina: In denselben Spezialdiensten hieß es damals einfach anders. Es war im Osten, er diente im Osten. Lag es an ihm, sagen sie? Hatte ich eine Verbindung zu ihm? 

	Maxime: Weiß nicht. 

	34:23 Tsois Geist über Ehefrauen. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, wie viele Frauen Sie hatten? 

	Irina: Zwei. Eigentlich ist der zweite Zivilist. 

	Maxime: Sie sagen jetzt, dass Sie Ihre Frau und Ihr Kind verlassen. Ihre Lebensgefährtin und Ihr Kind? 

	Irina: Nein, aus rechtlicher Sicht. 

	Maxime: Es stellte sich also heraus, dass Sie „an zwei Fronten“ standen: Sie lebten sowohl mit Ihrer Lebensgefährtin als auch mit Ihrer gesetzlichen Ehefrau zusammen? 

	Irina: Nein, so war es nicht. Als ich mich in Natascha verliebte, sagte ich Marie sofort, dass ich eine andere liebe. Ich lebe nicht für zwei. Ich habe es ihr sofort gestanden. 

	Maxime: Und wie reagierte die erste Frau? 

	Irina: Sie sagte mir, ich solle meine Koffer packen. 

	Irina: Wir finden es lustig, aber er lacht nicht, er steht so traurig da. 

	Maxime: Sie haben also Ihre Koffer gepackt und sind abgereist? 

	Irina: Ich schämte mich sehr, ich konnte sie nicht ansehen (zeigt: gesenkte Augen). Sie saß da und beobachtete mich. Sie sagte auch zu mir: „Womit kann ich Ihnen helfen?“ Und ich konnte meine Augen nicht zu ihr heben (zeigt solche Bilder). 

	Maxime: Hören Sie, erzählen Sie mir bitte, ich weiß im Allgemeinen, dass Sie viele Frauen hatten, nicht wahr? 

	Irina: Ich war mir nicht nah, wir waren nur Freunde. Sie waren Freundinnen, Freundinnen. 

	Maxime: Freundinnen. Aber du hast nicht mit ihnen geschlafen. 

	Irina: Nein, es war nur eine freundschaftliche Beziehung. Ich habe die Gefühle einer Frau grundsätzlich ernst genommen, deshalb habe ich meiner Frau meine Gefühle gestanden, um sie nicht zu täuschen. Ich konnte meine Gefühle nicht beherrschen. Man kann sein Herz nicht beherrschen. 

	Maxime: Ich verstehe. Victor, man sagt dir, dass sich alle sehr an dich erinnern, dich sehr lieben und dir herzliche Grüße senden. Ich kann es gerade lesen. 

	„Wer ist sein Seelenverwandter?“ Ich weiß gar nicht, wie ich antworten soll, wer mein Seelenverwandter ist. Leute, wir brauchen ein paar klare Fragen. 

	Irina: Verwandt? 

	Maxime: Ja. 

	Irina: Welcher sieht aus wie ich? 

	Maxime: Ja, wer ist dein Seelenverwandter? 

	Irina: Wie fühle ich mich? 

	Maxime: Ja. 

	Irina: Ich fühle mich mehr wie ein Sohn. Er ist mir ähnlicher, und das nicht nur, weil es meine Gene sind, sondern weil ich ihm (bei der Zeugung) einen Teil meiner Seele mitgegeben habe. Das wird Ihrer Meinung nach bedeuten: Oh, ich war damals kein Esoteriker. Jetzt wähle ich einen Begriff wie Energie. Seele – ist das Energie? 

	Maxime: Ja. 

	37:24 Der Geist von Tsoi über die Mafia. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, es gibt ein Gerücht, dass Sie von der Mafia erpresst wurden, sie haben Sie verfolgt und versucht, Ihnen etwas anzutun, Ihnen Geld abzunehmen. 

	Irina: Von mir? 

	Maxime: Ja. Weil man sagt, du hättest viel verdient. 

	Irina: Lacht. 

	Maxime: Hat die Mafia Sie nicht erpresst? 

	Irina: Nein, es ist lustig, was sind das für Witze? 

	Maxime: Aber im Film „Assa“ – da sind Sie ziemlich militant und in Kampfstimmung. 

	Irina: Na und, ich habe nur Sport gemacht. 

	Maxime: Welche Sportart hast du betrieben? 

	Irina: Ringen, Karate oder etwas Östliches. 

	Maxime: Ich verstehe. 

	Irina: Also (zeigt) ein Fahrrad. Ich bin Fahrrad gefahren. Wieder angeln. 

	38:20 Tsois Einstellung zu Frauen. 

	Maxime: Was denken Sie im Allgemeinen über Frauen? 

	Irina: Was denke ich über Frauen? 

	Maxime: Ja. Was denkst du generell über sie? Du hast so viel Zeit auf der Welt verbracht und hattest viele Fans. Was denkst du über Frauen? Was ist deine Meinung über Frauen? 

	Irina: Meine persönliche Meinung? 

	Maxime: Ja, persönliche Meinung, natürlich. 

	Irina: Ich habe so viele Frauen gesehen, egal wie erfolgreich sie sind, ohne einen geliebten Mann an ihrer Seite wäre ihr Herz leer. Das ist meine persönliche Meinung. 

	Maxime: Sie sagen, Sie haben Taekwondo gemacht. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt wieder, dass es sich hier um eine Art Kampf handelt, wie Karate. 

	Maxime: Ich verstehe, okay. Danke. So viele Fragen, und fast alle sind fertig. Schreibt ruhig Fragen, denn die Fragen, die ihr gestellt habt, sind alle fertig. Wir haben zum Krankenhaus geantwortet. 

	Irina: Oh, zu den heutigen Ereignissen. 

	Maxime: Ja, im Allgemeinen, Victor, wissen Sie, was gerade auf unserem Planeten passiert? 

	Irina: Welche genau? Ich bin in der spirituellen Welt und auf dem Planeten passiert viel. Welche Ereignisse? 

	Maxime: Lassen Sie mich die Frage anders stellen: Ist Ihnen bekannt, dass derzeit auf unserem Planeten Kriege stattfinden? 

	Irina: Und wann wurde nicht gekämpft? Auch zu meiner Zeit, als ich sang, gab es Krieg. 

	40:10 Der Geist von Tsoi über seine Inspiration. 

	Maxime: Aber erzähl mir bitte, wie hast du deine Lieder komponiert? Wie verlief dieser Prozess? Du hast dich hingesetzt, warst euphorisch, was ist passiert? 

	Irina: Ich sagte bereits, dass ich in meinem letzten Leben vor Victor deiner Meinung nach ein Plasmoid der elften Dichtestufe war. Als ich als Mensch inkarnierte, kamen meine Freunde aus der elften Dichtestufe zu mir. Ich sah sie in meiner Kindheit und erzählte sogar meiner Mutter davon. Und sie sagte mir: „Erzähl es bloß niemandem.“ (Er zeigt ein paar Bälle.) Und als ich zur Schule ging, begann ich diese Visionen abzulehnen, weil niemand darüber sprach und sie seltener kamen. Als ich ein Teenager wurde (er zeigt einen bereits jungen Mann), kamen mir Gedanken darüber, Gedichte zu schreiben, also Verse. Später wurde mir klar, dass dies an mich weitergegeben wurde. 

	Maxime: Sie waren nach unserem Verständnis ein Kontaktmensch mit feinstofflichen Zivilisationen? 

	Irina: Nur nicht ganz bewusst. 

	Maxime: Das hast du nicht verstanden, oder? 

	Irina: Ich hatte eine Inspiration und rief. Ich spürte immer noch die Anwesenheit einiger Wesen in meiner Nähe, die mich beschützten. Ich dachte, Gott schickte sie mir. 

	Maxime: Hören Sie, sagen Sie mir bitte, können Sie ein neues Lied aus der Geistlichen Welt übertragen? Angenommen, ich bitte Irina, ein Lied von Ihnen aus der Geistlichen Welt aufzunehmen. Könnten Sie es schreiben? 

	Irina: Schon allein, um mich darauf einzustimmen, denn ich beantworte nur Fragen, und damit ein Lied entsteht, ist eine große Einstimmung nötig, ein Zusammentreffen der Schwingungen. Du kannst es versuchen, aber nicht jetzt. 

	Maxime: Natürlich nicht jetzt, ich habe nur gefragt. Ich möchte verstehen, welche Art von Interaktion es geben könnte. 

	42:19 Der Geist von Tsoi über die Erhöhung der Schwingungen, über die Aufgabe der Inkarnation. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, was zum Wachstum von der neunten zur fünfzehnten Ebene beigetragen hat? 

	Irina: Güte, Mitgefühl. Ich half denen, denen es schlechter ging als mir: den Armen, den Kranken, und auch der Kunst (das zeigt, wie Kunst die Schwingungen erhöht), denn sie ist eine Einstimmung auf das Höhere Selbst, wenn man Gedichte hört, schreibt, liest, singt oder komponiert und es selbstlos für die Menschen tut. Glaubst du, ich verdiene Geld mit Konzerten? Ich könnte in der Regel in einen Club gehen und den ganzen Abend ohne Gage spielen, nur für die Seele. Um zu vermitteln, was ich wusste. Jedes Lied war für mich wie ein Kind, eine Schöpfung, damit andere es hören und sich daran erfreuen konnten. Ich konnte Menschen einfach glücklich machen. 

	Maxime: Selbstlos. 

	Irina: Ja, sich auf spirituelle Schwingungen einstellen, wenn man keine Münzen, sondern Licht in den Augen hat. 

	Maxime: Leute, ihr könnt eure Fragen stellen. Der Link zum Telegram-Chat, wo ihr eure Fragen stellen könnt, befindet sich in der angepinnten Nachricht und unter diesem Video. Geht unbedingt in den Telegram-Chat, damit ich eure Fragen in den nächsten Sendungen über diesen Chat sehe. Victor, bitte sag mir, wo bist du geboren? 

	Irina: Peter, Petersburg. 

	Maxime: In St. Petersburg? 

	Irina: Er zeigt es mir von oben. Ja, Petersburg. Piter. 

	Maxime: In St. Petersburg, soviel ich weiß. Vielen Dank, denn die Frage wurde bereits mehrfach gestellt. Was war im Allgemeinen die Hauptaufgabe der Umsetzung? 

	Irina: Mitgefühl entwickeln, anderen helfen. Kunst war nicht die Hauptsache, ich habe diesen Weg selbst gewählt. Ich hatte einen Weg – Mitgefühl, Empathie entwickeln, anderen helfen und Glauben. Glaube an die Höheren Mächte. 

	44:49 Der Geist von Tsoi über seine Lieder. 

	Maxime: Hören Sie, Ihnen wird eine sehr interessante Frage gestellt: Ist es möglich, Ihr Kontakt zu werden, um Songs zu schreiben? 

	Irina: Ich hatte wenig Kontakt mit Menschen, wie ich bereits sagte, dies ist mein erster Kontakt auf dieser Ebene, Frage und Antwort, und nicht durch Schlaf. 

	Maxime: Nicht durch das Astrale, nennen wir es so. 

	Irina: Nicht durch Astralkontakt, wenn sich ein Mensch auf eine Astralreise begibt, sondern wenn er sich im Körper befindet. Daher ist nicht nur von Seiten des Kontaktierten, sondern auch von mir eine Einstimmung nötig, um dies zu übermitteln, nämlich, dass ein Lied entsteht und nicht irgendein formloser Text. 

	Maxime: Ist Ihnen bewusst, dass Ihre Lieder von anderen Sängern auf ihre eigene Art gecovert werden? 

	Irina: Wie wäre es auf Ihre eigene Art? 

	Maxime: In ihrem Repertoire. Das heißt, die Worte des Textes stammen von Ihnen, werden aber in ihrem Repertoire gesungen. 

	Irina: Es ist gut, es ist nicht unbedingt "Ich weiß – ich weiß nicht", ich weiß nur, dass es normal ist. Das machen sie bei vielen Liedern. Ich hätte auch ein anderes Lied singen können, mit einem anderen Sänger. 

	Maxime: Ich verstehe. 

	46:01   Der Geist von Tsoi über Kontakte in der spirituellen Welt. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, haben Sie berühmte Sänger in der spirituellen Welt getroffen? John Lennon, Freddie Mercury, Michael Jackson? Welchen großen Sänger haben Sie in der spirituellen Welt getroffen? Und haben Sie überhaupt jemanden getroffen? 

	Irina: Ich befinde mich auf der fünfzehnten Ebene und kommuniziere mit Geistern, die sich ebenfalls auf der fünfzehnten Ebene befinden. Sie tragen zwar nicht die Namen, die du genannt hast, aber einige von ihnen waren auf der Erde. Zum Beispiel bin ich mit einem Mann dort befreundet, der auf der Erde Pjotr Grigorjewitsch hieß und Erfinder war (zeigt ein Flugzeug). Er arbeitete zu Sowjetzeiten in einem Konstruktionsbüro und baute ein Flugzeug (er zeigt jetzt einige Zeichnungen, er kommunizierte mit ihm). Nein, mit Sängern gibt es keine solche Kommunikation. Zumindest im Moment nicht. Du hast mich auf eine interessante Idee gebracht. Wir können kommunizieren. 

	Maxime: Wir haben Ihnen eine interessante Idee gegeben. 

	Irina: Aber um sie zu finden, muss ich mich an den Engelberater wenden und ihn fragen, wo er inkarniert ist, ob er überhaupt inkarniert ist und auf welcher Ebene er sich befindet. Ich muss ihn bitten, mich dorthin zu führen. 

	Maxime: Ich werde Ihnen und allen Zuschauern jetzt ein sehr interessantes Geheimnis verraten: Wir werden John Lennon zum Chat einladen. 

	Irina: Interessant. 

	47:43 Tsois Stimmung wegen nicht aufgeführter Lieder. 

	Maxime: Okay, weiter geht’s. Gab es Songs, die du nicht auf der Bühne spielen konntest? Songs, die du nicht allen gezeigt hast, aber vielleicht deinen Freunden, aber nicht auf der Bühne? 

	Irina: Es gab einige, die ich geschrieben habe, die ich zeigen wollte, aber sie blieben nach diesem Unfall erhalten. Aber ich habe das Gefühl, dass sie durch Energien bereits bekannt sind. Es gibt einige. 

	Maxime: Ich verstehe. Wir haben ja ein System wie das Internet, in dem man jede Menge Daten finden kann. Und es heißt, dass es einige Verse zu Ihren Liedern gibt, wie zum Beispiel „A Star Called the Sun“ und „Cuckoo“, die Sie selbst geschrieben haben, aber sie wurden nicht in das Lied aufgenommen. Stimmt das, es gibt solche Verse? 

	Irina: Nein. Ich habe nicht geschrieben. Vielleicht hat jemand anderes etwas hinzugefügt. Das ist als Fortsetzung möglich. 

	49:00 Der Geist von Tsoi über Tätowierungen mit seinem Bild. 

	Maxime: Oh, was für eine interessante Frage: Victor, viele Leute haben Tattoos mit deinem Bild. Was denkst du darüber? Leute lassen sich Tattoos mit deinem Bild machen. 

	Irina: Was denke ich darüber? Natürlich habe ich das nicht erwartet (er ist überrascht). Ich habe das nicht erwartet, denn wenn man einen bestimmten Künstler liebt, reicht wahrscheinlich ein Porträt. Ich bin wirklich gerührt, dass sich Leute überhaupt tätowieren lassen. Diese Prozedur ist nicht nur schmerzhaft, sondern das Tattoo bleibt für immer. Das ist eine sehr große Entschlossenheit, es bedeutet, dass diese Liebe dieser Menschen meine Seele in der Geistigen Welt wie Wärme erreicht (er zeigt) und, wie Sie es nennen, den Egregor stärkt. Und nicht nur meinen, sondern die Kunst im Allgemeinen. Der Egregor meiner Lieder ist ein Bestandteil des Egregors der Kunst. So eine astrale Wolke. 

	50:44 Der Geist von Tsoi über die Inkarnation auf Burkhad. 

	Maxime: Die Leute interessieren sich dafür, welche von allen Inkarnationen in diesem Manvantara Ihre bedeutendste Inkarnation war. Wie definieren Sie sie für sich selbst? Die bedeutendste, die einprägsamste, die ausdrucksstärkste, die fortgeschrittenste? 

	Irina: Wie heißt das? Pikran. 

	Maxime: Burkhad – ich verstehe. 

	Irina: Pikran: Ich war Ihrer Meinung nach einer der Diplomaten, die zum Planeten Aramia (Ihrer Meinung nach Esler) geflogen sind, um diplomatische Beziehungen aufzubauen. 

	Maxime: Ich verstehe. 

	51:36 Der Geist von Tsoi über den Geist seiner Frau. 

	Maxime: Ich verstehe. Deine offizielle Ehefrau Maryana ist auch bereits in der Geistlichen Welt. Hast du nach deinem Ausstieg mit ihr kommuniziert? Hast du in der Geistlichen Welt mit ihr kommuniziert? 

	Irina: Ja, einmal. 

	Maxime: Auf welchem Niveau ist sie? 

	Irina: Jetzt am neunten. 

	Maxime: Warum ist es auf einem so niedrigen Niveau? 

	Irina: Sie hat ihr Niveau noch weiter gesteigert. 

	Maxime: Ist sie noch tiefer gefallen? 

	Irina: Ja. Sie erzählte es mir, als wir kommunizierten. Es war übrigens so (zeigt): Ein Engel kam und bat mich, ihm zu folgen, und ich ging in die neunte Ebene. Und wir trafen uns dort. Sie erzählte mir, dass sie ihre Ebene erhöht hatte, von der aus sie inkarniert war. 

	Maxime: Woher kam sie? 

	Irina: Ab dem vierten. 

	Maxime: Von Dämonen, richtig? 

	Irina: Ja. Zumindest wird jetzt die Zahl "4" angezeigt. 

	52:41 Der Geist von Tsoi über die Erfahrung der Inkarnationsebenen. 

	Maxime: Die Frage ist berechtigt. Wie hoch war die maximale und minimale Beteiligung Ihres Geistes an diesem Manvantara? 

	Irina: Was? 

	Maxime: Welche höchste und niedrigste Ebene hast du durchlaufen, als du in diesem Manvantara inkarniert bist? Spirituelle Ebene. Warst du zum Beispiel auf der ersten? Warst du auf der vierundzwanzigsten? 

	Irina: Bei welchem Maximum und Minimum? 

	Maxime: Ja. 

	Irina: Ich hatte Erfahrung. Ich bin bis zur zwanzigsten Klasse aufgestiegen, und mein Tiefpunkt war die fünfte. Jetzt bin ich bei fünfzehn, aber ich habe Pläne, in die Welt der Engel zu kommen. 

	Maxime: Danke schön. 

	53:22   Der Geist von Tsoi in seinen Zeichnungen. 

	Maxime: Victor, erzähl mir bitte, du hast viele Zeichnungen von Monstern angefertigt, Monster, die Menschen verschlingen. Was hat dich dazu veranlasst, solche Zeichnungen anzufertigen? 

	Irina: Das sind Träume, ich habe davon geträumt. Deiner Meinung nach war es, als ich meinen Körper in einem Zustand von Stress und Sorgen verließ. Wir lebten arm, und manchmal kam es zu Missverständnissen: „Warum machst du das, anstatt deiner Lieblingsarbeit nachzugehen?“ Ich traf diese Kreaturen im Astralraum, wie du sagst, ich sah sie. Aber ich wurde von meinen, wie du sie nennst, Mentoren und Kuratoren beschützt, wie LiShioni mit dir. Nur ich hatte Plasmoide. 

	Maxime: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, interessierten Sie sich neben dem Christentum auch für andere religiöse Lehren? 

	Irina: Ich würde nicht sagen, dass ich mich für das Christentum interessierte. Ich las zwar verschiedene Bücher, aber nichts Ernstes. Ich wusste, dass Gott in der Seele wohnt, und versuchte, niemandem etwas Böses anzutun. 

	Maxime: Sie schreiben Ihnen, um Sie zu fragen (ich verstehe den Sinn dieser Frage überhaupt nicht, frage aber trotzdem). „Fragen Sie bitte, was er mit Alugurken und einem Planenfeld in Verbindung gebracht hat, als er das Lied geschrieben hat.“ 

	Irina: Es kam. Der Text kam einfach, wie Gedanken. Durch den Kanal. 

	Maxime: Als Sie diesen Text geschrieben haben, sind Ihnen sicher einige Assoziationen gekommen? 

	Irina: Welche Assoziationen hatte ich beim Schreiben damit? Ich hatte Assoziationen an „Aluminiumgurken“ auf einem Planenfeld – das ist wie unsere Zivilisation, wie die Menschen. Es ist wie Ewigkeit, Unzerstörbarkeit (für ihn ging es um die Ewigkeit). Normale Gurken kann man essen, aber Aluminiumgurken – die bleiben es immer. So war es für ihn. Es kam ihm in den Sinn. 

	Maxime: Ich verstehe. 

	55:57 Tsois Bild bei der Kommunikation mit Irina. 

	Maxime: Sie fragen: Irina, in welchem Bild steht Viktor Tsoi jetzt vor dir? Wie siehst du aus, in welchem Bild? 

	Irina: Ein Mann, aber aus irgendeinem Grund älter, wahrscheinlich vierzig, vielleicht fünfunddreißig. Er ist mittleren Alters, sagen wir. Er hat dunkles Haar, aus irgendeinem Grund so lang; dunkle Augen. Ziemlich groß, trägt ein weißes Hemd und eine lila Hose. Er schuf so ein Bild, ein weißes Hemd … 

	Maxime: Liebe Freunde, um live eine Frage zu stellen, müsst ihr euch entweder die angeheftete Nachricht im Chat ansehen oder unter diesem Video – ganz unten befindet sich ein Link zum Chat, aus dem ich die Fragen vorlese. Also abonniert den Chat, schreibt Fragen, aus diesem Chat stelle ich diese Fragen. 

	Wir haben also bereits darüber gesprochen, ob er neue Texte und Musik liefern kann. 

	57:18 Bekehrung des Geistes von Tsoi. 

	Maxime: Liebe Freunde, unsere Sendung ist beendet, sie wurde verkürzt. Besonders für diejenigen, die Telegram abonniert haben, haben Irishka und ich beschlossen, diese Sendung bis zum Ende fortzusetzen, um diese Botschaft zu übermitteln. 

	Victor, bitte sag mir, was du allen Menschen auf diesem Planeten und denen, die deine Arbeit lieben, mitteilen möchtest? Deinen Verwandten, vielleicht deinen? Denen, die mit dir sprechen wollten. Sie lieben dich sehr, sie haben so sehr auf dich gewartet. 

	Irina: Ja, tatsächlich wollte ich noch ein letztes Wort sagen. LiShioni sagte, dass dieser Brauch unter Kontaktpersonen existiert, zu denen verschiedene Geister gekommen sind. Und tatsächlich beschloss Maxim dank ihm, mir trotz der Unterbrechung der Sendung die Gelegenheit zu geben, mich an euch, liebe Freunde, zu wenden. Ich wende mich mit diesen Worten an euch: Liebt die Musik, sie heilt eure Seelen. Liebt eure Eltern. Papa, ich liebe dich, du weißt es. Obwohl du krank warst, hatte ich immer das Gefühl, dass du mich ansprichst, und ich habe dir Liebe geschickt. Und außerdem, Sascha, ich weiß nicht, ob du dir das ansehen wirst oder nicht, aber du weißt, dass ich lebe, und du brauchst keine Beweise. Du spürst unsere Kommunikation, du bist wie ich. 

	Natascha (zeigt auf die Frau), was zwischen uns passiert ist, werde ich nie vergessen. Ich werde dir viel erzählen, aber nur persönlich, in der Geistlichen Welt. Es sollte keine Zeugen dafür geben (ich weiß nicht, wovon er spricht). 

	Und an meine Fans, die die Lieder lieben, meine Freunde (jeder von ihnen ist mein Freund): Ich liebe euch sehr und danke euch, dass ihr mich nicht vergessen habt. Irina wird sagen: Als ich herausfand, dass es Fragen von irdischen Menschen an mich gab, war ich sehr überrascht, dass sie sich an mich erinnerten. 

	Maxime: Sehr wenig Zeit, nimmt viel Speicherplatz in Anspruch. 

	Irina: Ich danke euch für eure Erinnerung, euer Licht, für eure strahlende Erinnerung. Und ich liebe euch alle, auch in der spirituellen Welt. Liebe und Glück euch allen! 

	Maxime: Das ist es, vielen Dank, Irisha! 
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	00:04 Neuigkeiten zum Cassiopeia-Projekt. Vorstellung der Teilnehmer. 

	Maxime: Liebe Freunde, hallo zusammen. Ich starte die Sendung wieder. Heute haben wir eine sehr interessante Sendung mit Juna. Sie ist neben uns. 

	Da es im Cassiopeia-Projekt viele Neuigkeiten gibt, möchte ich die Sendung mit den für Sie interessanten Neuigkeiten beginnen. Die wichtigste Neuigkeit ist der Besuch des Cassiopeia-Gesundheitszentrums mit Meistern, mit Irina Podzorova in Moskau. Wir werden vom 14. bis 22. Mai in Moskau sein. 

	Was passiert dort? Im „Oberon“ empfängt Sie die Ärztin der höchsten Kategorie, Nadezhda Viktorovna Merenkova. Sie untersucht Ihren Körper und stellt durch Tests im „Oberon“ Beschwerden fest. Nadezhda Viktorovna ist nicht nur eine hochqualifizierte Ärztin, sondern auch Kontaktperson des Heiligen Lukas. 

	Mit uns reist Julia Kulagina, eine wunderbare Spezialistin. Julia bietet nicht nur Bioenergiemassagen an, sondern verwendet auch eine neue Technologie, die wir in unserem Zentrum entwickelt haben – den Zugang zum Höheren Selbst durch Bioenergiemassage. Eine sehr interessante Prozedur. Wie ich schon sagte: „Wer nicht dazugehört und nicht auf einfache Weise zum Höheren Selbst gelangen kann, kann sich an Julia für eine Bioenergiemassage wenden.“ Dank Bioströmen und dem Abbau physischer Blockaden hilft sie, das Höhere Selbst zu erreichen. 

	Unser wunderbarer Spezialist Alexey – ein Viszeraltherapeut – begleitet uns. Er ist auch Manualtherapeut für innere Organe. Alexey „sieht“ Ihre inneren Organe mit seinen Händen und kann sagen, was mit ihnen geschieht und wie sie wiederhergestellt werden können. Während der Massage beschäftigt er sich mit der Wiederherstellung Ihrer inneren Organe. 

	Wir haben zahlreiche Rezensionen über Julia und Alexej. Wir erwarten Sie vom 14. bis 22. Mai in Moskau. Auf vielfachen Wunsch. 

	Vom 16. bis 19. Mai findet in Moskau ein dreitägiges Training mit Irina Podzorova statt. Sie erklärt euch, was das Höhere Selbst ist und wie ihr es erreicht. Es findet eine wunderbare Konferenz mit Vertretern der Interstellaren Union statt. Nach dem Training beantworten sie eure Fragen – alle eure Fragen. 

	Die Frage „Wie melde ich mich an?“ wird oft gestellt. Der Link befindet sich unter diesem Video. Falls Sie nicht wissen, wie man Links benutzt, gebe ich Ihnen die Telefonnummer: +7 (988) 910 00 40. Fachärztin Elena. Sie erklärt Ihnen, wie Sie sich bei Fachärzten anmelden, wie Sie zu einer Konferenz und zu Schulungen mit Irina kommen. Alle Informationen erhalten Sie telefonisch und über den Link unter diesem Video. 

	Wir schließen die Rekrutierung für das türkische Retreat ab. Wir haben das türkische Retreat für Einwohner Europas organisiert, da sie nicht nach Russland kommen können. Sie konnten nicht an unseren Retreats teilnehmen, die wir auf dem Territorium der Russischen Föderation abhielten. 

	Wir haben einen Rückzugsort für Einwohner Europas. 

	Inhalt des Retreats: Training im Kontakt mit dem Höheren Selbst, Kuratoren und Mentoren, Aufbau des Kontakts zu ihnen. Es gibt Übungen und Meditationen, darunter Morgenmeditationen zur aufgehenden Sonne am Meeresufer. Morgenkurse, Training in Kosmoenergetik, Einführung in die Kosmoenergetik. Abends Sitzungen zur Kosmoheilung. Diese Wellness-Sitzungen werden von einer wunderbaren Spezialistin – Guzel Maliarova – geleitet. Sie finden im türkischen Retreat statt. Ihnen wird viel Aufmerksamkeit geschenkt. 

	Was ist im Retreat-Preis enthalten? Anreise, Unterkunft, Verpflegung und Training. Sie können mit Ihren Verwandten, Freunden und Kameraden zum Retreat kommen, die nicht am Retreat teilnehmen, sich aber ausruhen. Wir haben vor langer Zeit einen Hotelurlaub gebucht, er kostet 400 Euro. 

	Was ist in 400 Euro enthalten? Verpflegung, Unterkunft, alle unsere Ausflüge. Zusätzlich: Teilnahme am Retreat und Flug. 7-tägiges Retreat. 

	Alle Informationen finden Sie unter diesem Video. Dort finden Sie einen tollen Link zur gesamten Veranstaltung. Ehrlich gesagt: Für 400 Euro ist in Dalaman kein Hotel mit Verpflegung, Unterkunft, Ausflügen und Transfer mehr zu finden. Solange es noch möglich ist, können Sie selbst kommen, am Retreat teilnehmen und Freunde mitbringen, die für 400 Euro (ohne Flüge) entspannen und Zeit mit Ihnen verbringen können. 

	Obwohl es einen Link gibt, gebe ich Ihnen erneut die Telefonnummer, unter der Sie anrufen, reservieren, anfragen und beraten können. +7 910 281 50 81. Name - Evgeniy. Evgeniy wird Sie beraten und Ihnen Feedback zum türkischen Retreat geben. 

	Es gibt noch eine wunderbare Neuigkeit. Ich möchte Sie mit einer bald erscheinenden Neuerscheinung neugierig machen. Irina hat ihre Kontakte erneuert. Sie war auf dem Planeten der Verbrecher. 

	Es gibt einen solchen Planeten in der Interstellaren Union. Ich habe eine Sendung gesendet: Um ein Uhr morgens habe ich Irina gefragt, was dort passiert, wie die Verbrecher dorthin gelangt sind und wie sie sich verhalten haben. Mehr dazu erfahrt ihr später. Verfolgt unsere Sendungen und die Informationen auf unserem Kanal. 

	Um keine Informationen auf unserem Kanal zu verpassen, können Sie ihn abonnieren und erhalten Benachrichtigungen. Vergessen Sie nicht, ihn zu abonnieren und zu liken. 

	Ja, ich verstehe, dass ich euch schon zu Beginn der Live-Übertragungen langweilig geworden bin, aber verzeiht dem Leiter des Cassiopeia-Projekts, der versucht, euch sehr interessante Informationen über die Projektpläne, über externe Veranstaltungen und vieles mehr zu erzählen. Habt zu Beginn der Live-Übertragungen noch ein wenig Geduld. Dann habt ihr Gelegenheit, Fragen zu stellen. 

	Ich möchte Sie daran erinnern, dass Sie im Telegram-Chat Fragen zur Live-Übertragung stellen können. Der Chat befindet sich im angehefteten Link. In diesem Chat lese ich ausschließlich Fragen aus diesem Chat vor. Warum? Weil dieser Chat und diese Übertragung nicht nur auf YouTube verfügbar sind. Um alle Fragen dieser Übertragung zu sammeln, haben wir einen Telegram-Chat eingerichtet. 

	Sie finden diesen Chat in der angepinnten Nachricht. Gehen Sie zum Telegram-Chat und stellen Sie dort Ihre Fragen. Ich hoffe, ich habe nicht zu viel von Ihrer Zeit in Anspruch genommen? 10 Minuten. Vielen Dank an alle für Ihre Geduld und dafür, dass Sie mich auf Sendung ertragen haben. Ich verstehe, dass mich nicht jeder auf Sendung mag, aber es gibt keine andere Möglichkeit: Eine meiner Aufgaben ist es, das Projekt zu positionieren und weiterzuentwickeln und Informationen an die Menschen zu vermitteln. 

	Der kleine Stern neben mir ist, wie viele sagen werden, das „Partygold“, das ich auf unserem Planeten gefunden habe. Ich übergebe das Wort an unser „Partygold“. Irishhenka, setz dich. Ich stelle die Kamera für dich etwas tiefer ein. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen. Ich gratuliere Ihnen zum Frühlings- und Tag der Arbeit. Wir gratulieren Ihnen herzlich. Unsere Sendungen fallen dieses Jahr auf einen Feiertag. 

	Maxime: Auch Kontaktfreigaben von Gruppen fallen auf bestimmte Feiertage. 

	Irina: Grüße an alle, die heute mit uns bei Ashtar auf dem Schiff im Astral waren. Grüße an alle! Und wer noch nicht dort war, den lade ich ein, es auszuprobieren, ebenso wie andere Praktiken des Cassiopeia-Projekts. Davon gibt es ziemlich viele. Ihr findet sie, indem ihr dem Chat-Link folgt, zum Beispiel der Cassiopeia-Community. 

	Maxime: Übrigens, Leute, falls jemand mehr über unser Projekt und seine Unterprojekte erfahren möchte: Unten in diesem Video finden Sie Links zu all unseren Projekten. Schauen Sie sich an, was wir unter dem Video geschrieben haben, und Sie werden alle unsere Projekte finden: Kosmoheilung, Kosmoenergetik, Flüge nach Ashtar Sheran, Kurse, Sitzungen mit der Galaktischen Föderation des Lichts. 

	Wir haben eine Vielzahl interessanter Projekte für Sie. Ich möchte Sie noch einmal daran erinnern, dass alles spirituelle Wissen im Cassiopeia-Projekt nur aus dem Herzen kommen kann. Das Cassiopeia-Projekt setzt keinen Preis für spirituelles Wissen fest. 

	Irina: Ja, tatsächlich. Heute ist unser Kurator, der Repräsentant des Planeten Shimor, der Spezialist für astrale Interaktion LiShioni, bei uns. Er hat dem Geist von Juna geholfen, zu kommen. 

	Heute ist der körperlose Geist von Juna Davitashvili bei uns und wird Fragen beantworten. Unter diesem Namen war sie in ihrer letzten Inkarnation bekannt. 

	Sie kennt sich bestens mit Fernsehen, Internet und Live-Übertragungen aus und sagt: „Ich begrüße Sie alle und stehe Ihnen für Fragen zur Verfügung.“ 

	Maxime: Juna, ich grüße dich. Wie soll ich dich ansprechen und dir Fragen stellen? 

	Irina: Sie können mich „Evgenia“, „Dzhuna“ oder „Zhenya“ nennen. 

	Maxime: Eugenie? 

	Irina: Dies ist der Geburtsname. „Juna“ ist ein spiritueller Name. 

	13:09 Juna über spirituelle Ebenen und Aufgaben der Inkarnation. 

	Maxime: Ich verstehe. Dann werde ich dich mit „Juna“ ansprechen, weil ich dich als „Juna“ gewohnt bin und mich auch an dich erinnere. 

	Sagen Sie mir bitte, von welcher Ebene aus Sie auf diesem Planeten inkarniert sind? 

	Irina: Gemäß den Lehren der Interstellaren Union, von denen LiShioni und meine Mentoren mir erzählten – vom achtzehnten „Schutzengel“. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, welches Niveau Sie erreicht haben? 

	Irina: Am siebten. 

	Maxime: Am siebten? 

	Irina: Ja. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, was zu einem so großen Absturz vom achtzehnten in den siebten Level geführt hat? 

	Irina: Ich habe die Lebensaufgabe, Geduld, Demut und die Fähigkeit zu entwickeln, mich in Schwierigkeiten nicht zu beschweren und Prüfungen zu ertragen, nicht erfüllt. Ich habe viel Energie aus Verzweiflung, Traurigkeit und Klagen über Gott angesammelt, der mir in meinen Schwierigkeiten nicht geholfen hat. 

	Obwohl es einen Moment gab, als ich aus der Inkarnation herauskam und mein Leben analysierte, stellte ich fest, dass ich früher hätte aus der Inkarnation herauskommen können. Dann war die Verzweiflung noch größer, dann wäre ich auf der fünften gelandet. Aber in ein paar Jahren stieg ich auf die siebte Ebene auf. Warum gerade auf die siebte? Weil ich die Natur sehr liebte, die Geister der Natur, ich zeichnete sie (zeigt, wie sie zeichnet). 

	Maxime: Ist doch nicht schlimm? 

	Irina: Ja, aus Verzweiflung (sagt Juna), aus Wut auf sich selbst, aus Wut auf die Welt (sie war wütend auf die Welt). Sie schuf Blockaden. Man nennt sie „Blockaden“. 

	Maxime: Danke. Sagen Sie mir bitte, wo waren Sie inkarniert, bevor Sie auf die Erde kamen? 

	Irina: Ich wurde auf dem Planeten Esler inkarniert. 

	Maxime: Auf unserem geliebten Planeten Esler. 

	Irina: Ich war ein Mann, OlStakr war sein Name. Er gehörte dem sechzig Esler umfassenden Regierungsrat des Planeten an. Als Herrscher. 

	Maxime: Haben Sie sich bei der Planung Ihrer Inkarnation auf der Erde für Heilfähigkeiten entschieden, für eine Gabe? 

	Irina: (Lächelt) Ich war damals ein „Schutzengel“. Eine meiner Lebensaufgaben – wie die eines jeden Engels – war es, die Seelen der Menschen zu heilen. Zu heilen, sie zum Licht zu führen. 

	Ich begann, die Gabe des Heilens zu entwickeln, um den menschlichen Körper zu heilen. Dies widersprach nicht meiner Aufgabe. Aber es war nicht die Hauptaufgabe. Die Hauptaufgabe war die Entwicklung von Geduld, Demut und Akzeptanz der Welt, wie sie ist, auch wenn sie Leid verursacht. Vorübergehendes Leiden des Egos. Meine Aufgabe war es, zu lernen, mich immer daran zu erinnern, dass du ein ewiger Geist bist und keinem Leid ausgesetzt bist. 

	Maxime: Haben Sie Ihre Aufgabe nicht erledigt? 

	Irina: Ja, ich habe meine Arbeit gut gemacht, solange ich viele Freunde und Bewunderer hatte und alle mich liebten. Als ich in Schwierigkeiten geriet, konnte ich sie nicht akzeptieren und senkte meine Schwingungen. Ich wollte sogar Selbstmord begehen. Depressionen (zeigt). 

	Maxime: Im Ernst. Sagen Sie mir bitte, hatten Sie irgendwelche physischen Flüge, als Sie auf der Erde waren? Echte, tatsächliche Flüge zu irgendwelchen Planeten? 

	Irina: Es gab keine physischen Kontakte. Astrale Kontakte. 

	Maxime: Bitte sagen Sie mir, um welche Art von Astralkontakt es sich handelte und wen Sie kontaktiert haben. 

	Irina: Ich kontaktierte den Planeten Esler, den Planeten Burkhad. Zweimal als Kind und einmal als Erwachsener. Insgesamt kontaktierte ich die Burkhadianer dreimal (zeigt sie). Ich passte die Schwingungen der Engel, der Plasmoide der Plejaden und Alpha Cygni, der irdischen Plasmoide, an. Die Plasmoide der Plejaden kamen später. Als ich mit der Heilung begann, schlossen sie sich an. 

	18:55 Juna über ihre Heilfähigkeiten. 

	Maxime: Nächste Frage. 

	Leute, ich habe eure Fragen schon vorbereitet. Ich sehe mir einige davon im Q&A-Chat an, live übertragen. Ich kann alles perfekt sehen. Viele eurer Fragen habe ich mir schon notiert. Keine Sorge, ich werde versuchen, sie in dieser Übertragung zu stellen. 

	Sagen Sie mir bitte, wer Ihnen das Wissen über die Heilung weitergegeben hat und wann begannen Sie zu heilen und zu verstehen, dass jemand es weitergab? 

	Irina: Dies geschah in der Kindheit, im Vorschulalter (zeigt ein etwa sechsjähriges Mädchen). Wenn einer meiner Verwandten krank war: Vater, Mutter, Brüder oder Schwestern, wollte ich als fleischgewordener Schutzengel ihre Schmerzen lindern, damit es ihnen besser ging. 

	Ich hatte Mitgefühl. Wenn ich einen leidenden Menschen ansah, fühlte ich dasselbe wie er. Das ist seit meiner Kindheit so. Alle Engel, die sich von Engelsebenen inkarniert haben, besitzen diese Eigenschaft. Sie empfinden das Leid anderer oft als ihr eigenes, selbst wenn sie im Körper sind. 

	Deshalb habe ich darüber nachgedacht, wie ich ihnen helfen könnte. Mein, wie du sagst, nicht verkörperter Teil des Geistes, das Höhere Selbst, sagte mir, dass ich Energie übertragen kann. Zuerst war es nur das Höhere Selbst. Ich kann Energie übertragen, Kraft zur Genesung, zur Schmerzlinderung. Intuition, schon in der Kindheit. 

	Maxime: Auf einer intuitiven Ebene. 

	Irina: Ich wollte es. Und als mein Vater wieder Rückenschmerzen hatte (eine Radikulitis), wollte ich zu ihm gehen und ihm über den Rücken streicheln. Als würde ich etwas Schwarzes entfernen, eine Art Film. Ich habe es nicht physisch gesehen, da war ein „Bildschirm“ drinnen. Dann dachte ich, dass alle das so sehen, ich habe es sogar meinen Kindern erzählt. 

	Maxime: Ich verstehe, es erinnert mich an etwas. An meine Vorstellungen als Kind. 

	Irina: Auch Film? 

	Maxime: Kein Film, aber viele interessante Sachen. 

	Irina: Ich konnte es nicht physisch entfernen, mit meinen Händen, ich wurde sogar wütend. Ich hatte das Gefühl, dass es ihn störte, aber ich verstand nicht, dass man es nicht physisch mit den Händen entfernen kann. 

	Mein Freund kam zu mir, der schon immer zu mir kam, solange ich mich erinnern kann. Später erfuhr ich, dass er vom Planeten Esler stammte. Ich nannte ihn „Sternenfreund“. Er kam auf mich im Astralraum zu und sagte im Geiste: „Zhenya, du wirst das nicht einfach so wegnehmen. Stell dir vor, Licht kommt aus deinen Händen.“ Er begann, mich zu unterrichten. 

	Maxime: Seit der Kindheit? 

	Irina: Ja. Sein Name war AlKotr. 

	Maxime: Haben Sie jemandem erzählt, dass Sie einen prominenten Freund haben? 

	Irina: Er stellte sich vor, als ich aufwuchs. Und als ich ein Kind war, sagte er, er käme von den Sternen und ich lebe auf seinem Planeten. Er sagte nicht: „Auf einem Planeten“. Er sagte: „Ich lebe auf einem der Sterne.“ Ich kannte das Wort „Planet“ nicht. 

	Maxime: Haben Sie jemandem von interstellaren Freunden erzählt? 

	Irina: Ja, ich habe es meiner Mutter erzählt, aber die Geschichte machte ihr Angst. Sie winkte ab: „Halt die Klappe, ich will das nicht hören!“ Dann erzählte ich es meinem Vater. Er glaubte mir und bat mich, es niemandem zu erzählen, damit niemand lachte. 

	23:15 Juna über Empfindungen auf verschiedenen Ebenen der spirituellen Welt. 

	Maxime: Ich verstehe. Juna, die Leute fragen: Du warst auf Level 18, wie ist es jetzt, auf Level 7 zu sein? 

	Irina: Die siebte Ebene zählt zu den mittleren, da hier keine Dunkelheit herrscht wie bei den Dämonen. Natürlich gibt es auch kein Licht wie bei den Engeln auf der achtzehnten Ebene. 

	Hier gibt es eine vielfältige Natur. Ich male Landschaften, nicht mit dem Pinsel auf Leinwand, sondern im Raum. Natürlich möchte ich in die Welt der Engel zurückkehren, um mehr Kraft und Möglichkeiten zu gewinnen, anderen zu helfen. Mit steigendem Level wächst auch die Fähigkeit, mit der eigenen Energie umzugehen. 

	Deshalb möchte ich wieder inkarnieren. Aber ich werde es nicht früher tun, als der Geist von Vakho es wünscht, denn ich möchte mit ihm inkarnieren. Ich möchte eine Einigung mit ihm erzielen. Wir suchen nun nach Möglichkeiten, wie wir, zumindest mit einem Unterschied von nicht mehr als fünf Jahren, in einer Familie inkarnieren können. 

	24:42 Juna über ihren Adoptivsohn Vakho und ihre leibliche Tochter. Juna über ihr Privatleben. 

	Maxime: Interessante Frage: Haben Sie Ihren Sohn dort kennengelernt? 

	Irina: Ja, er ist jetzt auf Level 9. 

	Maxime: Und von welcher Ebene kam er? 

	Irina: Der Zwölfte. 

	Maxime: Und am neunten „fiel“? 

	Irina: Er hatte seine eigenen Entwicklungsaufgaben. Hier kann jeder Geist seine Geschichte erzählen – warum er das Niveau je nach Wunsch erhöht oder gesenkt hat. Er sagte, seine Aufgabe sei es, Liebe, Harmonie und Frieden in sich selbst zu entwickeln, also andere Menschen zu versöhnen. 

	Aber er hatte keine Zeit dafür (sagt Juna). Er sagte, er habe nicht genug Willenskraft, um Liebe in sich selbst zu entwickeln. Um Liebe zu entwickeln, muss man ein starker, zielstrebiger Mensch sein. Und er hatte Angst, ohne mich zurückgelassen zu werden. 

	Maxime: Erzählen Sie mir bitte, was mit Ihrem Sohn in dieser Inkarnation passiert ist? 

	Irina: ( Zeigt ein Bild eines Autounfalls, an dessen Folgen er starb. Zwei Monate waren noch nicht vergangen. Er wurde aus dem Krankenhaus entlassen, die Ärzte waren dagegen: Er hatte einen Bruch, eine Hirnverletzung und eine Wirbelsäulenverletzung. 

	(Zeigt: Die Rippen waren beschädigt, das Schlüsselbein und der Arm.) Ich bot ihm meine Hilfe als Heiler an und sagte, dass ich ihm bei der Genesung helfen würde. 

	Ich half ihm, sich zu erholen, aber was passierte, passierte trotzdem. Er ging los und verließ das Haus. Aber sein Herz hielt es nicht aus: Sein Blutdruck sank – kein Herzinfarkt, sondern ein Gefäßschock. Aufgrund einer Hirnverletzung. Er hatte ein Blutgerinnsel (zeigt). 

	Maxime: Ihr Sohn wurde also nicht getötet. 

	Irina: Ich sagte, er sei getötet worden, weil ich dachte (zeigt), er hätte nicht mit seinen Freunden ins Badehaus gehen sollen. Nach dem Badehaus fühlte er sich krank (verbindet sich mit diesem Teil seiner Erinnerung). Er starb, vielleicht ein paar Tage später. Es vergingen etwa drei Tage. Ich dachte damals, er sei wegen des Badehauses krank geworden. Deshalb sagte ich, er sei durch die Belastung seines Körpers gestorben. Sie antworteten: „Er ist erwachsen, du kümmerst dich zu sehr um ihn, er hat es selbst entschieden.“ 

	In der Geistlichen Welt kam er zu mir und sagte, dass er nicht im Badehaus gestorben sei. Seine Mentoren holten ihn aus der Inkarnation, weil seine Schwingungen abnahmen und er seine Lebensaufgaben nicht mehr erfüllen konnte. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, es gibt die Meinung, dass Vakhtang kein leiblicher Sohn ist. Ist es wahr? 

	Irina: Seelenverwandter. 

	Maxime: Ist Wachtang nicht Ihr richtiger Sohn? 

	Irina: Blutsverwandt. Er ist mein Neffe. 

	Maxime: Neffe von wem? 

	Irina: Von meinem Bruder. 

	Maxime: Was ist mit deinem Bruder passiert? 

	Irina: Nichts. Er hatte viele Kinder in seiner Familie und stimmte zu, mir den Jungen zu geben. Als er klein war. Wachtang wusste davon nichts, bis er die Inkarnation verließ. 

	Maxime: Vakhtang wusste nichts davon? 

	Irina: Nein. Er hatte einen Verdacht, seine Verwandten haben es ihm erzählt. Ich habe es ihm nicht gesagt. 

	Maxime: Interessant. Sagen Sie mir bitte, warum Sie keine eigenen Kinder hatten? 

	Irina: Ich hatte vor langer Zeit eine Tochter. Sie starb im Alter von weniger als zwei Monaten im Schlaf. Das war damals in der Region Krasnodar. 

	Maxime: Und wer war der Vater? 

	Irina: Ich kenne ihn nicht, einen gewissen Alexey (zeigt, mit Schnurrbart). 

	Maxime: Ist er nicht ein Künstler? 

	Irina: Nein. Er lebte in derselben Stadt, in der ich aufgewachsen bin. 

	Maxime: Wie interessant. Frage: Stimmt es, dass Juna im Leben eine Hexe war? Hast du dich selbst als Hexe betrachtet, Juna? 

	Irina: Ich werde seit meiner Kindheit so genannt (sagt Dzhuna), weil ich versuchte, meinen Vater zu behandeln. Ich sagte ihm, ich würde einen „schwarzen Film“ drehen. Dann stellte ich mir vor (wie der Kurator von Esler sagte), dass Licht aus meinen Fingern käme, und ich musste mit diesem Licht filmen. Wie Strahlen, die aus meinen Fingern kämen, und mit diesen Strahlen filmen. Es gelang mir. Papa spürte, dass es ihm leichter fiel. 

	Zeigt, wie er sie umarmt, küsst und sagt: „Du bist ein Zauberer.“ 

	Maxime: Manche Leute halten Zauberinnen für Hexen. 

	Irina: Dann tat ich dasselbe, als meine Mutter Kopfschmerzen hatte. Sie war auch überrascht. Wenn ich mit den Kindern spielte und jemand hinfiel, sich verletzte oder Schmerzen hatte, tat ich dasselbe. Und so nannten sie mich. 

	Maxime: Sie haben also keine Nachkommen auf der Erde hinterlassen? 

	Irina: Nein. Ich konnte kein Kind mehr zeugen, nachdem das erste gestorben war. Ich hatte eine Blockade. Das wurde mir klar, als ich die Inkarnation verließ. Die Blockade verhinderte die Verbindung zwischen den männlichen und weiblichen Zellen. Aber ich wollte Kinder. 

	Maxime: Juna, das ist eine intime Frage. Man sagt, du hattest viele männliche Liebhaber. Stimmt das? 

	Irina: Nein (bestätigt nicht). Ich hatte eine ruhige Einstellung zum Sex. Ich verstand, dass man zuerst einen gemeinsamen Haushalt gründen muss, wie man heute sagt: zusammenkommen und dann Sex haben. Wenn man nur ein Liebespaar ist, aber nicht zusammenlebt, trägt das keine Verantwortung für den Mann. 

	Maxime: Danke. Bitte sagen Sie mir, haben Sie den Geist Ihrer Tochter gesehen, die als kleines Mädchen starb? 

	Irina: Sie war auf der siebzehnten Ebene und kam ein paar Mal. Ich habe eine Anfrage gestellt. 

	Maxime: Können Sie Ihre Kinder nicht selbst besuchen? 

	Irina: Nein, ich bin Siebter. 

	Maxime: Alle, die auf einem höheren Level sind, können zu Ihnen herunterkommen, aber Sie können nicht zu ihnen heraufkommen? 

	Irina: Ja. 

	Maxime: Was hat die Tochter gesagt? 

	Irina: Ich fragte, warum sie die Inkarnation plötzlich verlassen hatte. Sie antwortete, dass sich bei ihrer Geburt unsere Schwingungen mit Alexej, ihrem Vater, verändert hätten – die Schwingungen unseres angestammten Egregors. Sie stimmte nicht mehr mit diesen Schwingungen überein und kehrte in die siebzehnte Ebene zurück. Ihr Weggang war auf eine Schwingungsinkongruenz zurückzuführen. 

	Maxime: Gehörte dies zu Ihren karmischen Aufgaben? 

	Irina: Ja, es war eine meiner Aufgaben. Wie gesagt: Geduld und Akzeptanz zu entwickeln. Zu den Aufgaben kann auch der Verlust von geliebten Menschen und Kindern gehören. 

	Maxime: Danke schön. 

	Irina: Dies war die Vereinbarung. 

	35:00 Juna über ihre Patienten. Juna über ihre Beziehung zur Kirche. 

	Maxime: Stimmt es, dass Sie Pankratov-Cherny energetisch geschützt haben? 

	Irina: Energieschutz? 

	Maxime: Ja. Vielleicht hat sie ihn behandelt oder ihn energetisch beschützt? 

	Irina: Ich behandelte den physischen Körper mehr, nicht nur die Energie. Ich wusste, wie man massiert und die Energien meiner Betreuer überträgt. Ich hatte spirituelle Betreuer, meinen Schutzengel, meine Engel-Berater. Auch der Wundertäter Nikolaus und plasmoide Zivilisationen (feinstoffliche Materie) kamen und übertrugen Energien durch meine Hände. Ich hatte keine Aufgabe wie „Schutz“. Ich war mit der Heilung des Körpers beschäftigt. 

	Maxime: Vielen Dank. Bitte erzählen Sie mir, welche berühmten Personen Sie behandelt haben. 

	Irina: Ich kenne sie nicht, ich werde sie nennen. Irgendein Raikin. 

	Maxime: Raikin, ja. Breschnew war dort. Haben Sie Breschnew behandelt? 

	Irina: Ja. Ich hatte drei Sitzungen mit ihm. Dann sagte er, es gehe ihm besser und er werde weiterhin von Ärzten behandelt. Andropow (zeigt eine andere Person in Andropows Nähe). Alexander Buinow. 

	Maxime: Ich verstehe, okay. Es waren viele Leute da. 

	Irina: Ja. Weißt du (sagt er), der spätere Patriarch Kirill, wir kannten uns gut (zeigt er). Ich habe ihm einiges gezeigt. Wir haben uns gegenseitig besucht (zeigt er den Jugendlichen). 

	Maxime: Oh, wie interessant. Wie hat die orthodoxe Kirche auf Ihre Arbeit reagiert? 

	Irina: Ich kann nicht für die gesamte Kirche sprechen, aber die Pfarrer, die ich kannte, waren interessiert und stellten Fragen. Es gab keine harsche Ablehnung. 

	Sie waren misstrauisch, aber interessiert: „Was ist das, woher kommt es? Wenn es ein Geschenk Gottes ist, wie kann es zum Wohle der Menschen eingesetzt werden und wie kann es ihnen nicht schaden?“ 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, wusste die Führung der UdSSR zu der Zeit, als Sie sich mit Heilung beschäftigten, von außerirdischen Zivilisationen? 

	Irina: Ich glaube schon, aber wir haben nicht darüber gesprochen. Wir haben über Heilung und Tests gesprochen. Ich wurde sogar gefragt, ob ich es anderen beibringen könnte. 

	38:15 Juna über die Beziehungen zu den Geheimdiensten. 

	Maxime: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, wurden Sie zu den Sonderdiensten eingeladen? 

	Irina: Andropow arbeitete unter Breschnew beim KGB. Mein Mann Witja, den ich in Tiflis kennenlernte, war ebenfalls beim Geheimdienst unter Schewardnadse tätig. 

	Wir trafen uns. Ich zeigte ihm, was ich konnte, und er begann (noch in Tiflis), seine Freunde zu mir zu bringen. Dann sprach ich mit einem gewissen Nikolai in Moskau. Er hatte einen hochrangigen offiziellen Freund namens Kolja, und Koljas Frau war Krebspatientin. Sie wurde bestrahlt. 

	Mein Mann bat mich, ihr zu helfen. So kam ich nach Moskau. Ihr ging es zwar besser, aber leider starb sie trotzdem nach ein paar Monaten. Weil sich zu viel schwarze Energie in ihr angesammelt hatte. Ich konnte ihr nicht helfen, sich vollständig zu erholen. 

	Ich habe „intelligenten“ Menschen erfolgreich geholfen, die nur vorübergehend böse Gedanken in ihren Kopf gelassen haben. 

	Maxime: Danke schön. 

	Irina: Nikolai verstand das und sagte: „Danke, dass Sie ihr Leben verlängert haben.“ Er sprach mit Arkadi Raikin, ich begann ihn zu behandeln, er war alt (er sieht es, seine Hände zittern). 

	40:06 Juna über den Streit mit Pugacheva. 

	Maxime: Wie interessant! Erzählen Sie uns bitte die Geschichte Ihres Streits mit Alla Pugacheva. Hat das stattgefunden? 

	Irina: Es war später, Anfang der Neunziger. 

	Maxime: Die Leute fragen sich, wie das passiert ist? 

	Irina: Ich bereue, dass ich die Beherrschung verloren und sie geschlagen habe. 

	Maxime: Du hast Alla Pugacheva geschlagen? Wofür? 

	Irina: Einer meiner Freunde, Andrey, sagte, dass Alla Pugacheva mich zu einer Party einladen würde. 

	Kreative Menschen organisieren gerne Feiertage, Partys, treffen sich, tanzen und singen. Sie kam nicht zu mir, sondern lud mich zu sich ein. Ich beschloss hinzugehen, aber wegen des Empfangs kam ich zu spät. Ich kam nicht pünktlich an, wie sie mir sagte (zeigt: Die Wohnung ist groß). 

	Ich kam später, sie kam heraus. Es waren viele Gäste da (zeigt einige Zahlen). Sie fragte: "Warum bist du zu spät?" Ich antwortete, dass ich Gäste empfange. Um sich vor den Gästen als Gastgeberin zu zeigen, bestand sie darauf, dass ich trinke. Es ist bei euch üblich, dass diejenigen, die zu spät an den Tisch kommen, eine "Strafe" trinken, aber ich habe nur ein wenig trockenen Rotwein akzeptiert. 

	Sie schenkte mir eigenhändig ein Glas Wodka ein und zeigte es mir. Ich trinke keinen Wodka, und ich sagte, ich würde es auch nicht tun. Sie fing an zu fluchen und sagte, du würdest eingeladen, du seist zu spät, du solltest das „Fein“ trinken. 

	Maxime: "Strafe". 

	Irina: Ja. Ich weigerte mich, und wir gerieten in Streit. Ich verlor die Fassung. Ich nahm den Tisch und schlug sie, sie fiel hin. Ich ging. 

	Maxime: Wie interessant. Ich hätte nicht gedacht, dass so etwas passieren könnte. 

	Irina: Sie hat (Shows) beleidigt. 

	42:55 Juna über die Geräte, die unter ihrer Beteiligung entstanden sind. 

	Maxime: Ich verstehe. Erzählen Sie mir bitte, Sie wurden von Wissenschaftlern untersucht und haben gemeinsam mit ihnen verschiedene Geräte entwickelt. Werden Ihre Geräte jetzt verwendet? 

	Irina: Ich habe mit Vakho (einem Institut, das mit Geräten experimentiert) geforscht. Es gibt ein Gerät namens „Dzhuna“. Ob es derzeit produziert wird, verfolge ich nicht. Wir haben die Produktion entwickelt. Mehrere Chargen wurden in Moskau hergestellt (zeigt einige Produktionsstätten in Moskau). 

	Vakho war an der Werbung beteiligt, suchte nach Käufern für das Gerät und erzählte davon. Als er starb, senkte ich meine Schwingungen, weil ich mich in mich selbst zurückzog. Ich hatte in letzter Zeit keine Zeit für das Gerät, weil ich meinen Sohn sehen wollte. Ich vermisste ihn sehr und konnte mich nicht damit abfinden. Wegen Depressionen und Niedergeschlagenheit landete ich auf der siebten Ebene. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, haben die entwickelten Geräte den Menschen geholfen? Was denken Sie? 

	Irina: Ja. Ich glaube, sie haben den Leuten geholfen, aber es ist eine Technik. Sie erzeugt künstliche Schwingungen, Vibrationen, elektromagnetische Wellen. Sie konnten eine vollständige Sitzung bei einem Heiler, wie zum Beispiel mir, nicht ersetzen. Es war ein Simulakrum. 

	Wenn dies ein Mensch tut, und nicht eine Maschine, legt er seine Seele hinein. Wie ich bereits sagte, wirkten meine Kuratoren, die Geistliche Welt, der Planet Esler, durch mich. Mehrere Esleriten kamen, als ich begann, Menschen in Massen aufzunehmen. Energie und Plasmoide wurden durch mich übertragen. 

	45:31 Juna zur Bezahlung von Dienstleistungen. Juna zur Einstellung zum Alkohol. 

	Maxime: Vielen Dank. Sagen Sie mir bitte, ob Sie für Ihre Sitzungen Preise festgelegt und Geld verlangt haben? 

	Irina: Anfangs habe ich keine Termine vereinbart. Ich sagte, ich wolle für diese Dienste kein Geld nehmen, ich betrachte sie nicht als Arbeit, sondern als Hilfe. Dann habe ich Termine vereinbart, als ich sah, dass meine Zeit völlig aufgebraucht war: Viele Leute kamen, selbst wenn ich beschäftigt war. 

	Die Leute begannen, in ihren Familien Gerüchte über mich zu verbreiten, meine Freunde erzählten Geschichten. Sogar völlig Fremde kamen in meine Wohnung in Moskau. Ich konnte meinem Sohn nicht mehr viel Zeit widmen. Es war mir unangenehm, Menschen abzuweisen. Ich konnte mir selbst nicht mehr viel Zeit widmen und begann, Preise festzulegen. Nicht, um Geld zu verdienen, sondern um den Geldfluss zu reduzieren. 

	Maxime: Schau mal, wir haben ein „Casino Igor“. Er schrieb, dass er dich kennt und dir eine persönliche Frage stellen kann. Kann er dir eine persönliche Frage stellen, Juna? 

	Irina: Lass ihn fragen. 

	Maxime: Frag, "Casino Igor". Ich warte auf deine Frage im Chat. Du sagtest, du kennst Juna sehr gut, aber "alles ist gelogen, was Irina sagt". Lass uns deine Wahrheit überprüfen. Frag, stell die Frage, die Juna kennt. 

	Juna, während er schreibt, werde ich dir noch eine Frage stellen. 

	Irina: Ja, sicher. 

	Maxime: Man sagt, Sie hätten später Alkoholprobleme gehabt. Stimmt das? 

	Irina: Nein (verneint). Ich sagte ja schon, dass ich trockenen Wein nur ein bisschen mag, aber nicht viel Alkohol. 

	Maxime: Leute, ich habe die Fragen im Chat „Q&A. Live“ gelesen. Igor: „Danke. Okay.“ Igor, stell die Frage. Du hast gesagt, dass hier alles falsch ist. Ich warte auf deine Frage. 

	47:50 Juna über das Jahr ihrer Geburt. 

	Maxime: Nächste Frage. Wie war Ihr Verhältnis zur orthodoxen Kirche? Das haben Sie mir ja schon erzählt. Man sagt, Ihr Geburtsdatum sei nicht 1949, sondern 1935. Stimmt das? 

	Irina: Es ist seltsam (ich sehe ihr Bild, sie schüttelte den Kopf). Ich habe einen Pass bekommen. Wie hätten sie ihn mir gegeben, wenn ich 1935 geboren wäre? Glaubst du, ich habe ihn gekauft? Habe ich Dokumente gefälscht? (fragt sie mich). 

	Maxime: Sie wurden also 1949 geboren? 

	Irina: Ja. Man sagt (erzählt es jemandem), ich hätte mit gefälschten Dokumenten gelebt. 

	48:43 Juna über ihre Ankunft in Moskau. 

	Maxime: Lieber Igor, Sie schreiben eine Frage: „Erzählen Sie mir von der Person, die bei Ihnen war, als Sie in Moskau ankamen, und wo haben Sie gewohnt?“ Erzählen Sie mir, wo Sie gewohnt haben, als Sie in Moskau ankamen? 

	Irina: Als ich nach Moskau kam, war ich nicht allein. Mein Mann Vitja brachte mich mit. Wir wohnten (sie zeigen zwei Personen) bei seinen Freunden. Dann traf ich Nikolajs Frau. Ich habe sie eingeladen. 

	Maxime: Bitte erinnern Sie sich, in welchem Hotel Sie angekommen sind? Sie schreiben: "Welches Hotel?" 

	Irina: Sie zeigt nicht das Hotel. Sie zeigt, woran sie sich erinnert: die Wohnung von Freunden. Sie blieben nicht lange dort. 

	Maxime: Und dann? 

	Irina: Als ich Arkadi Raikin traf, nahm er Kontakt zu Breschnew auf. Sie teilten mir eine Wohnung zu, in der ich im Zentrum Moskaus lebte. Das habe ich gehört. 

	Maxime: Okay. „Casino Igor“, bitte stellen Sie eine korrekte Frage, die korrekt beantwortet werden kann. 

	Irina: Wie viel Zeit ist vergangen (erinnert sich nicht an den Namen). Ich kann Ihnen zum Beispiel jetzt nicht einmal sagen, in welchem Hotel wir vor einem Jahr übernachtet haben. 

	50:35 Juna über ihre Kontaktpersonen auf der Erde. 

	Maxime: (An Igor) Wenn du jetzt keine konkrete Frage stellst, bitte ich dich, mich im Chat zu blockieren, damit du die Live-Übertragung nicht störst. 

	Und weiter: Haben Sie Kontaktpersonen auf der Erde? 

	Irina: Ich kommuniziere mit zwei Personen (zeigt einige Mädchen). Sie leben im Süden Russlands. Ich kommuniziere mit ihnen durch Träume. Sie sind Heilerinnen. Ziemlich junge Mädchen. 

	Maxime: Die beiden jungen Mädchen, mit denen Sie Kontakt haben? 

	Irina: Durch den Schlaf. 

	Maxime: Es gibt keine bewussten Kontaktpersonen, die verstehen, wer Sie sind? 

	Irina: Nein. Dies ist das erste Mal, dass ich bewusst mit „Fragen und Antworten“ in Berührung komme. 

	51:44 Juna über Sadalsky und Jelzin. 

	Maxime: Die Frage ist: Hatten Sie eine Affäre mit Sadalsky? 

	Irina: Nein (verneint). Roman – nein, in dem Sinne, dass wir uns nahestanden (sagt er nicht). 

	Maxime: Sie fragen: „Dschuna, haben Sie mit Jelzin kommuniziert?“ 

	Irina: Ja. Ich würde nicht sagen, dass wir Freunde waren, aber wir haben miteinander kommuniziert. Obwohl er nicht wirklich einverstanden war, bot ich ihm an, ihn wegen seiner Krankheit zu behandeln. Er versuchte es ein paar Mal, sagte dann aber, er würde traditionellere Methoden anwenden. 

	Ich dachte, dass er nicht nur nicht an meine Fähigkeiten glaubte, sondern auch sein Leben nicht ändern wollte. Er lebte im Laster (das ist ihre Einschätzung). 

	Maxime: Sadalsky? Lebte im Laster? 

	Irina: Nein, Jelzin. 

	Maxime: Jelzin? Und in welchem Laster lebte er? 

	Irina: Zeigt, wie viel Geld im Spiel war. Es gab Alkohol und er verurteilte andere Leute. 

	Maxime: Danke. Ich stelle dir eine geheime Frage. Gab es ein Geheimnis, das du 50 Jahre lang für dich behalten musstest? 

	Irina: Können Sie das genauer erklären? Ich habe viele solcher Geheimnisse. Vielleicht sprechen wir über die Adoption von Vakho? 

	53:22 Juna über den Mord an I. Talkov. 

	Maxime: Vielleicht. Übrigens, als ich die Frage stellte, dachte ich dasselbe. Also, provokante Fragen. Wissen Sie, wer Igor Talkow getötet hat? 

	Irina: Definitiv nicht. Es besteht ein Verdacht (zeigt vier Banditen, mit denen er sich über materielle Angelegenheiten gestritten hat). Er wurde bedroht. 

	Maxime: Bedroht? 

	Irina: Ja. 

	Maxime: Ich verstehe. Ich schaue mir die Fragen an. „Grüße aus Georgien.“ Wir haben sechs Minuten. Dann werde ich nicht fertig. „Vakhos Adoption ist kein Geheimnis.“ Für mich war es ein Geheimnis. Ich wusste nicht, dass er adoptiert wurde. „Wenn jemand zu Lebzeiten außersinnliche Wahrnehmungen hatte, wird er nach dem Tod dafür bestraft?“ 

	Irina: Natürlich nicht. Für außersinnliche Wahrnehmung sowie für jegliche Kreativität, sofern sie im Licht der Liebe geschieht, können sie nicht bestrafen. Sie ermutigen nur. Wenn es um Zerstörung, um die eigenen egoistischen Ambitionen geht, um einem Menschen zu schaden, ist Bestrafung notwendig – eine Herabstufung. Aber nicht Gott erniedrigt, sondern der Mensch selbst. Er bestraft sich selbst. 

	55:07 Juna über den Einfluss der Negativität anderer Menschen. 

	Maxime: Ich verstehe. Es gibt mittlerweile viele Informationen: Wenn jemand ein Heiler ist, dann nimmt er den Schmutz eines anderen auf sich. Stimmt das? 

	Irina: Nur wenn er daran glaubt und Krankheiten verachtet. Wenn er Kranke verachtet, auf sie herabblickt. Es gibt Heiler, die innerlich stolz auf ihre Gesundheit sind. Und innerlich glauben sie, sie seien die einzige Rettung für diese Kranken. Ohne sie könnten die Menschen nichts tun. Wie ein „Licht im Fenster“. 

	Ihr Egoismus beginnt zu wachsen. Sie denken: „Ich bin gesund, heilig, ein starker Heiler, und Kranke haben nur schwachen Kontakt zu Gott, deshalb sind sie krank geworden.“ Stolz kommt auf. 

	Stolz kann die Negativität derjenigen anziehen, die die Krankheit verursacht haben. Dies ist die erste Option. Und die zweite Option betrifft, wie bereits erwähnt, ein Kind. Fast jedes Kind ist ein inkarnierter Engel und kann den Schmerz eines anderen spüren. Auch Heiler können so sein. 

	Ihre Fähigkeiten können künstlich entwickelt werden, wenn sie beginnen, die Energie eines Kranken zu berühren. Sie bringen sich selbst bei, sie zu spüren. Manche spüren sie stark, wie Schmerzen im Körper. Wenn sie glauben, dass dies nicht nur die Sensibilität des Körpers ist, sondern dass sie das Negative gezogen haben, dann wird es so sein. 

	57:04 Juna über das Rauchen. Juna über ihre Bilder. 

	Maxime: Erzählen Sie mir bitte, ob Ihre Bilder eine Art Energie oder Kraft haben und ob sie Menschen heilen können? 

	Irina: Sie lächelt. Eine Zigarette erschien in ihrer Hand. 

	Maxime: Wird in der Geistlichen Welt auch geraucht? 

	Irina: Man kann sich Gedankenformen vorstellen. 

	Maxime: Juna, du warst Heilerin, du hast Menschen behandelt. Hat dir das Rauchen nichts ausgemacht? 

	Irina: Damals dachte ich: Nein. Ich dachte, es entspannt, baut Stress ab. Um mich von schlechten Gedanken abzulenken. 

	Jetzt verstehe ich, dass Rauchen eines der Anzeichen dafür ist, dass man seinen Körper nicht liebt. 

	Damals dachte ich das nicht, aber als ich mich in der spirituellen Welt wiederfand, erkannte ich, dass dies eine Form der Missachtung meines Körpers ist. Der Körper verlangt nicht nach dieser Substanz, eine Zigarette bringt ihm keinen Nutzen. Das ist Selbsttäuschung. 

	Maxime: Leute, wenn euch unsere Sendung gefällt, gebt uns bitte ein „Gefällt mir“. So geben sie anderen Leuten die Möglichkeit, diese Sendung zu sehen. 

	Irina: Sind die Kräfte eingebettet? Als ich die Bilder malte, habe ich sie aufgeladen, nicht absichtlich, ich habe nicht meine Hände darauf gelegt, sondern durch meine Augen, durch mein Herz. Ich habe die Energie meines Verlangens eingebettet, damit jeder, der diese Bilder betrachtet, einen Teil meiner Energie empfängt und geheilt wird. 

	58:45 Juna über Vanga und Hellsehen. 

	Maxime: Sagen Sie mir bitte, kannten Sie Vanga? 

	Irina: Persönlich – nein (sagt sie), ich habe es gehört. Wir haben, wie Sie sagen, in der Astralwelt, in der spirituellen Welt kommuniziert. 

	Maxime: Stimmt es, dass Vanga Leute zu Ihnen geschickt hat? 

	Irina: Manche haben das gesagt. Ich weiß, wen du meinst. Sie ist ein sehr starker Geist. Ich betrachte sie in vielerlei Hinsicht als meine Lehrerin, nicht so sehr in der Heilung, sondern in der Hellsichtigkeit. Sie war in der Hellsichtigkeit tätig. 

	Um Hellsehen zu praktizieren, müssen Sie sich ein Ereignis in seiner Gesamtheit vorstellen, es gedanklich entlang der Zeitlinie in die Zukunft verschieben und sich ansehen, wie es sein wird und was sich daraus entwickeln wird. 

	1:00:07 Juna lernt Heilung aus Büchern. 

	Maxime: Ich verstehe. Kann man aus Ihren Büchern Heilung lernen? 

	Irina: Ich denke, das ist möglich. Aber es ist eine verantwortungsvolle und ernste Angelegenheit. Man muss verstehen, dass es nicht nur ein Job wie jeder andere ist, sondern ein Dienst am Menschen. 

	Maxime: Leute, wenn wir zweitausend Likes bekommen, verlängere ich die Sendung, ehrlich. Viertausend Leute sehen unsere Sendung. Knapp 450 Likes. Wenn wir 2000 Likes bekommen, verlängere ich sie gerne um weitere 15 Minuten. 

	Warum? Weil euch unser Projekt am Herzen liegt und ich dafür sorgen werde, dass ihr Fragen stellen könnt. Ab 2000 Likes stelle ich direkt eine Frage aus dem YouTube-Chat. 

	Irina: Wow. 

	Maxime: Kennen Sie die Heilmethode der Goldenen Pyramide? Haben Sie die Goldene Pyramide selbst angewendet? Hat Ihnen jemand diese Heilmethode auf energetischer Ebene vermittelt? 

	Irina: Alles kann man so nennen. Ich habe es nicht so genannt. Wie ich bereits sagte, habe ich selbst als Erwachsener jede Heilsitzung mit Licht erfüllt. Ich habe sie nicht „Pyramide“ oder etwas anderes genannt. Vielleicht nennt man sie heute so. 

	Maxime: Haben Sie sich die Pyramide bei Heilsitzungen vorgestellt? 

	Irina: Nein. Es war eine Füllung mit Licht. 

	1:01:46 Juna über ihren Tod. 

	Maxime: Danke. Bitte sagen Sie mir, was der wahre Grund für Ihren Tod ist. 

	Irina: Der wahre Grund für meinen Tod. Ich hätte früher sterben sollen. Wie vor meiner Inkarnation geplant: zwei Jahre früher. Sie verlängerten meine Inkarnation um zwei Jahre, damit ich mein Niveau erhöhen konnte. 

	Wäre mein Körper zwei Jahre früher gestorben, hätte ich in die fünfte Ebene gelangen können. Doch dann kam eine Warnung (zeigt, wie der Engel erschien): „Deine Zeit ist abgelaufen, aber du kannst in die Dämonenebene gelangen, wenn du der Welt und Gott nicht verzeihst, dass sie dich von deinem Sohn getrennt haben. Du erhältst noch etwas Zeit.“ 

	Mir wurde klar gesagt und ich hörte: „Deine Lebenszeit ist bereits abgelaufen. Aber du wirst nicht weggenommen, denn du wirst sehr tief fallen.“ Ich versprach es und bat den Engel, meine Inkarnation, mein Leben zu verlängern. Ich bat Gott. 

	Er sagte mir: „Frag Gott.“ Ich fragte Gott und begann, meine Schwingungen zu erhöhen. Ich war damit beschäftigt, zu verstehen, warum das passierte. Infolgedessen stieg ich zwei Jahre später in die siebte Ebene auf. Es war später als im Programm vorgesehen. 

	1:03:50 Juna über ihre Vorhersagen. 

	Maxime: Stimmt es, dass Sie Vorhersagen gemacht haben? Wer hat Ihnen dabei geholfen? 

	Irina: Ich habe selbst recherchiert und war interessiert. Wie gesagt, ich stelle mir ein Ereignis vor. Mein Kurator, ein Eslerit, Nikolai der Wundertäter und der Schutzengel (alle drei) haben mir erklärt, wie es gemacht wurde. 

	Man stellt sich ein Ereignis vor, dann die „Zeitleiste“ vor sich. Am einfachsten ist es, sich beispielsweise anzusehen, was in einem Jahr passieren wird, wie sich die Ereignisse entwickeln, was mit mir passieren wird oder wo ich sein werde. Einfache Dinge. Dann schaut man sich das Gesehene genau an und schreibt es auf. 

	Es besteht jedoch eine Gefahr: Sich selbst darauf zu programmieren, indem man auf sich selbst schaut. Daher ist es besser, nicht auf sich selbst zu schauen, das wäre falsch. Man kann sich unbewusst selbst programmieren, und dann wird es automatisch wahr. 

	Maxime: Alles ist korrekt. 

	Irina: Und wenn Sie Ereignisse oder eine andere Person betrachten, ist es natürlich besser, ein Ereignis oder eine Person zu betrachten, die Sie nicht kennen und die Sie mit Ihrer Vorhersage nicht beeinflussen können, um sie nicht zu „programmieren“. Schreiben Sie aber unbedingt auf, was Sie sehen, und erinnern Sie sich dann daran, dass Sie in einem Jahr vergleichen müssen, was Sie sich erinnerten und was Sie gesehen haben. 

	Genau das habe ich getan. Meine Genauigkeit erreichte bei manchen Themen fast 70 %, aber es gab einige wichtige Details, die ich nicht erkannte. Das heißt, die Zukunftsvision, die ich nicht sah, wurde Wirklichkeit. Heute glaube ich, dass meine Vorhersagen eher eine Analyse dessen waren, was passieren würde. 

	1:05:56 Juna über ihre Pläne für zukünftige Inkarnationen. 

	Maxime: Ich verstehe. Danke. Sagen Sie mir bitte, möchten Sie in Zukunft auf dem Planeten Erde inkarnieren? 

	Irina: Noch nicht. Aber ich habe bereits über Vakho gesprochen. Ich betrachte ihn immer noch als meinen Sohn (nenne ihn weiterhin Sohn). Obwohl wir hier gleich sind, sind wir Geister, keiner ist älter, keiner ist jünger, im irdischen Sinne. Im Gegenteil, ich habe 609 Inkarnationen in der materiellen Welt, er fast 1200. 

	Hier kann man nicht sagen, jemand sei „älter“, jemand sei „jünger“. Trotzdem betrachte ich ihn im Geiste weiterhin als meinen Sohn, obwohl er eine höhere Stufe hat. Solange wir uns nicht mit ihm darüber einig sind, wie und wo wir inkarnieren, möchte ich es nicht ohne ihn tun. Ich möchte diesen Weg mit ihm gehen. Wohin es auch gehen wird, spielt keine Rolle. 

	1:06:55 Juna über Russland, die Ukraine und Georgien in den nächsten 3 Jahren. 

	Maxime: Interessant, ich verstehe, danke. Die Frage ist mir entfallen, es war so interessant. Können Sie jetzt Prognosen für die nächsten drei Jahre abgeben? 

	Irina: Worüber? 

	Maxime: Über Russland. Was wird in den nächsten drei Jahren in Russland passieren? Haben Sie Visionen aus der spirituellen Welt? 

	Irina: In Russland ist viel los, und die Menschen dort leben unterschiedlich. Die Frage muss präzisiert werden. Wird Russland mit was oder mit wem zusammenhalten? 

	Maxime: Mit dem Land. 

	Irina: Wird es existieren? 

	Maxime: Beginnen wir damit. 

	Irina: Nach drei Jahren ist es eher eine Analyse (sagt er). 

	Maxime: Es werden weitere Analysen durchgeführt. 

	Irina: Eine der Wahrscheinlichkeitslinien. Wie sie sagt, so werde ich sprechen. 

	Maxime: Sprechen Sie, wie sie spricht. 

	Irina: Russland wird in drei Jahren mit all seinen unfreundlichen Nachbarn und anderen Ländern Frieden schließen. Es wird sein wie vor zehn Jahren. Solche Beziehungen. 

	Maxime: Was wird mit der Ukraine passieren? 

	Irina: Sprechen? 

	Maxime: Sprechen Sie, aber was können wir tun? Wir täuschen unsere Zuschauer nicht! 

	Irina: Sie sagt, dies sei nur ihre Vorhersage. 

	Maxime: Lasst uns. 

	Irina: Ich glaube, dass der größte Teil Russlands und der kleinere Teil Polen, Rumänien usw. zufallen wird. Ein Teil wird die Ukraine bleiben, aber die Bevölkerung wird nicht nur liberaler sein, sondern auch alle anderen Länder einfacher behandeln. Der Egregor zeigt, dass dieses Land nicht lange unabhängig sein kann und sich erst Europa und dann Russland an den Hals wirft. Am Ende wird es mit leeren Händen dastehen. 

	Maxime: Danke. Ich schätze, das ist überhaupt nicht lustig. 

	Irina: Das habe ich über den Egregor gesagt (sagt er). 

	Maxime: Ich verstehe. Noch ein paar Fragen. Leute, fragt. 

	„Oh, das ist Unsinn.“ Unsinn, natürlich ist es Unsinn. Wir machen einfach nur Unsinn, Leute. 

	„Juna, erzähl mir, wie dir ein Knochen vom Leib Jesu Christi gegeben wurde, du hast selbst daran geglaubt.“ Juna, erzähl mir bitte, wie dir jemand einen Knochen vom Leib Jesu Christi gegeben hat. 

	Irina: Es war kein Knochen vom Leib Jesu Christi. Es gab einen solchen Glauben (er zeigt eine Frau, Galina mit Kopftuch). 

	Maxime: Hater tauchten auf und begannen zu hassen: „Unsinn, stimmt nicht.“ Keine große Sache. Hater gibt es überall. Wenn sie in diesem Chat schreiben, bedeutet das, dass sie uns abonniert haben, das ist gut. Bleiben Georgia und ich Freunde? 

	Irina: Natürlich. Ihr seid jetzt Freunde und werdet Freunde bleiben. 

	1:10:40 Junas Wünsche an die Zuhörer. 

	Maxime: Juna, dann die letzte Frage. Was möchtest du den Menschen auf diesem Planeten sagen? Wenn du jetzt die Möglichkeit hättest: dich an alle Menschen zu wenden. Was würdest du sagen? 

	Irina: Ich möchte mich an alle Zuschauer dieser Sendung wenden und Ihnen aus Erfahrung erzählen, wo ich mich gerade befinde. 

	Ich habe die Schwelle, die du „Tod“ nennst, bereits überschritten (du bist noch inkarniert) und befinde mich auf der Entwicklungsachse etwas weiter als du. Wisse, dass auch du dort sein wirst, wo ich bin. 

	Bevor Sie dorthin gelangen, wünsche ich mir, dass jeder Mensch noch auf der Erde ernsthaft darüber nachdenkt, ob er seine Inkarnationsaufgabe erfüllt. Die Frage ist sehr ernst. 

	Jeder von euch ist nicht hierhergekommen, um zu leben, zu arbeiten, Kinder zu bekommen und dann in die Geistliche Welt zu gehen und so eine Erinnerung auf der Erde zu hinterlassen. Selbst wenn die Erinnerung auf der Erde bleibt, ihr aber eure Aufgabe nicht erfüllt, wird euch das nicht viel nützen. 

	Erinnerung auf Erden ist nicht das Wichtigste. Leben um der Erinnerung willen ist auf Erden dieselbe materielle Illusion wie Leben um des Reichtums willen. Diese Dinge sind von derselben Art. Deshalb, solange du noch hier bist, in diesem Körper, in dieser Inkarnation, denke darüber nach: Warum bist du hierhergekommen? Frage dein Höheres Selbst, sprich mit deinem Schutzengel, bete zu Gott, vergib deinen Feinden, vergib dir selbst und murre nicht gegen Gott, egal was passiert. Egal, welches schreckliche Leid es auf dieser Welt gibt, es ist vorübergehend. 

	In der Geistigen Welt beginnt die Ewigkeit. Es ist sehr schmerzhaft zu erkennen, dass man nicht erreicht hat, was man wollte. Deshalb bitte ich dich, jeden Tag, jeden Augenblick in der Welt, die ich verlassen habe, wertzuschätzen. 

	Ich habe meine letzte Inkarnation dumm und ungeschickt verbracht. Obwohl ich vielen geholfen habe, bin ich mit mir selbst nicht klargekommen. Ich möchte, dass du sie besser verbringst. Denke also daran: Wenn deine Augen offen sind, deine Beine laufen, dein Körper sich bewegen kann, kannst du alles in dir verändern – nur in dir selbst, nicht in anderen. Ganz wie du willst. Verschwende die Zeit, die dir für deine spirituelle Entwicklung gegeben wurde, nicht mit materiellen Freuden, an die du dich morgen nicht mehr erinnern wirst. Zeit ist sehr wertvoll und sehr kurz. Sie vergeht viel schneller, als du denkst. Leben kann man nie genug haben, auch wenn es viel davon gibt. 

	Maxime: Danke, Juna. Victor Makarenko sagt, dass er dich sehr liebt, sich an dich erinnert und dir dankt. Ich weiß nicht, wer Victor Makarenko ist. 

	Beantworten Sie bitte noch eine kleine Frage. Vielleicht möchten Sie es jemandem persönlich mitteilen, der derzeit auf der Erde inkarniert ist? Vielleicht Ihre Grüße senden? 

	Irina: Nein. Sie sagt: „Das habe ich allen erzählt.“ 

	Maxime: Ich danke dir, Juna, dass du deine Zeit unserem Projekt gewidmet hast. Ich danke dir, Irina, für die hervorragende Präsentation und Informationsübermittlung. 

	Leute, ich danke euch allen, dass ihr uns beobachtet, unterstützt und unser Projekt unterstützt. Ich möchte sagen, dass ich eure Hilfe spüre. Wir führen gerade Reparaturarbeiten im Zentrum durch, und ich warte auf euch alle zum Training und zu persönlichen Treffen mit den Meistern. Vielen Dank, große Dankbarkeit. 

	Wir erwarten Sie, liebe Europäer, in der Türkei und werden dort eine tolle Zeit verbringen. Wir erwarten Sie auch in Moskau. Wir werden bald dort sein. 

	Samara, hallo! Wir fahren am 3. nach Samara. Ich habe vergessen, bis wann wir in Samara sind. Wir sind am 3. in Samara. Samara, hallo! Warte auf uns, wir sind bald bei dir. 

	Leute, tschüss alle zusammen. Danke fürs Senden. Bis zum nächsten Mal! 

	

	 

	01. Mai 2022 

	Teilnehmer: 

	Irina Podzorova – Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen; 

	Maxim Rusan – Leiter des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	LiShioni ist eine Vertreterin des Planeten Shimor, eine Soziologin, eine Spezialistin für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 

	Der körperlose Geist der Heilerin Juna Davitashvili. 

	#514 Live-Übertragung. Kommunikation mit dem Geist von Sergei Bodrov. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-obshchenie-s-duhom-sergeya-bodrova  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:35 Einführungsrede des Projektleiters. Neuigkeiten von „CASSIOPEIA“. 

	Maxim: Also, liebe Freunde, hallo zusammen! Ich beginne diese Sendung wieder gemeinsam mit euch. Heute haben wir wie immer eine sehr interessante Live-Übertragung. Wir haben lange überlegt, wen wir einladen, und viele haben sich Sergey Bodrov gewünscht. 

	Ich weiß, dass er ein Mann mit großem Namen ist, ein Patriot seines Landes, ich weiß, dass er auf tragische Weise ums Leben kam. Es gab zwar Versionen und Vermutungen darüber, wie er gestorben ist. Der große Vorteil ist, dass ich mich wie immer nicht auf die Sendung vorbereitet habe und nicht weiß, welche Fragen im Chat „Fragen und Antworten. Live-Übertragung“ gestellt werden. Einige wurden bereits gesammelt. Vielen Dank an meine Assistentin Lena, die diese Fragen für mich aus dem Chat gesammelt hat. Und bevor ich mit der Sendung beginne, möchte ich euch die neuesten und interessantesten Neuigkeiten zum Projekt „CASSIOPEIA“ mitteilen. 

	Ich weiß, dass viele diese Nachricht nicht mögen und nicht hören wollen. Aber ich sage Ihnen ehrlich: Gerade weil diese Nachricht zeigt, dass wir in unserem Projekt die Möglichkeit haben, Sie zu informieren, können wir diese Sonntagssendungen durchführen, ohne zu bedenken, dass es Wochenende ist. 

	Obwohl ich in den letzten zwei Jahren vergessen habe, was ein Wochenende ist, weil ich den ganzen Tag mit der Entwicklung des Projekts beschäftigt bin. Ich möchte mich besonders bei den vielen Menschen bedanken, die mit ihren Spenden, Geschenken und Überweisungen aufrichtig zur Entwicklung beitragen. Also noch einmal vielen Dank! Da wir ein großes, sehr starkes Team haben, das sich bereits weltweit gebildet hat, können wir gemeinsam im Licht der Liebe und des Glücks wachsen und uns entwickeln, worüber wir bei jedem unserer Retreats sprechen. 

	Ich möchte allen die gute Nachricht überbringen, dass wir ein Neujahrsretreat in Abchasien veranstalten werden. Es fällt mir jedoch sehr schwer, es als Retreat zu bezeichnen, da es hauptsächlich um Übungen, wissenschaftliche Arbeiten und Forschungsmomente geht und eine große Anzahl von Meistern, Esoterikern, Energiepraktikern, Kosmoenergetikern, Kosmoheilern und Kinesiologen daran teilnehmen wird. Wir vereinen wissenschaftlich fundierte Ansätze und beginnen nach und nach, die Esoterik in den Mainstream der Psychologie zu übertragen. Daher wird dieses Neujahr ein Feiertag sein, an dem wir alle Freunde von „CASSIOPEIA“ treffen. Leute, wir freuen uns auf euch! 

	Ich erwarte Sie mit offenen Armen bei diesem großen Event. Schließlich wird dies nicht nur ein Retreat sein, sondern ein lang ersehntes Treffen aller Freunde an einem Ort. Sie können an absolut allen Praktiken teilnehmen, es gibt keine Spende, alles ist im Preis des Retreats enthalten – 20.000 Rubel. Neun Tage lang tauchen Sie in völlige Esoterik ein und haben die Möglichkeit, alle Meister des Programms ohne Spende zu besuchen. Alles ist im Preis des Retreats selbst enthalten. Unterkunft – ca. 25.000-30.000 Rubel pro Person inklusive Verpflegung + Anreise. Ich lade alle zu diesem wundervollen neuen Jahr ein. Ich sage ehrlich, dass ich mich entspannen und es in wundervollen Praktiken verbringen möchte, in einem Team wundervoller Menschen: Guzel Maliarova, Ivan Yonten, Zhanna Zlotnikova (unsere neue Kassiopeianerin) sowie einem wissenschaftlichen Mitarbeiter, der sich mit Kinesiologie beschäftigt. 

	All dies ist im Rahmenprogramm des Retreats enthalten. Es gibt keine langweiligen Vorträge, sondern hauptsächlich Übungen. Irina Podzorova wird jeden Tag eine interessante Übung durchführen, und davon hat sie viele mit unseren interstellaren Freunden. Dazu kommt eine einfache Abendkonferenz mit Antworten auf Fragen: Jeden Abend 1,5–2 Stunden lang analysieren wir mit Irina und unseren Meistern alle Bereiche der Esoterik und Psychologie und beantworten Ihre Fragen. 

	(liest Kommentare im Chat) „Weiter so, du bist der Beste!“ Tim Hvorostov, Respekt! Wir versuchen, die Besten zu sein, wir versuchen, ein Team aufzubauen. 

	„Ich wollte die Todesursache wissen.“ Übrigens weiß ich es auch nicht. Ich habe keine Versionen darüber gelesen. Es wird Ihnen sehr leicht fallen, diese Sendung mit mir durchzuführen. 

	Ein weiteres sehr wichtiges Ereignis. Wir eröffnen unsere Niederlassung in Minsk, Weißrussland. Auch das ist ein sehr ernstes Ereignis für uns. Die Meister, die in der Minsker Niederlassung arbeiten werden, haben uns nach Abschluss ihres Studiums verlassen. Die Meister sind großartig, die Mädchen sind super! Wenn Sie verstehen, was Stimmtherapie ist (und es gibt ein Mädchen, das sie mit der entsprechenden Ausrüstung durchführt), werden Sie verstehen, dass alles auf dieser Welt in Form von Liebe und dem Glück existiert, über das wir in unserem Projekt sprechen. 

	Die Klausur in Minsk findet vom 1. bis 8. Dezember 2022 im Zeichen der Eröffnung der Niederlassung statt. Tel.: +79889100040. Der Link zum Neujahrsfest befindet sich übrigens unter dem Video. Die Klausur zum Neujahrsfest findet vom 29. Dezember bis 7. Januar statt. Sie können die Klausur in Minsk besuchen und anschließend über Neujahr nach Abchasien reisen. 

	In der Zwischenzeit trainieren wir vom 1. bis 8. Dezember in Minsk, im Cassiopeian Center in Domodedowo – unserem neu eröffneten Zentrum, die Videopräsentation könnt ihr euch in den vorherigen Sendungen ansehen – die Methode „Säulenbaum“. Das Training findet am 3. und 4. Dezember statt. Die Methode ist einzigartig und wird von Meisterin Alleiya gelehrt, einer hervorragenden Spezialistin für verschiedene Formen von Schulen, Energien und Raum. Diese einzigartige Methode wurde ihr von ihren interstellaren Freunden vermittelt. Um sich für das Retreat anzumelden, ruft an unter: +79653606010. Leute, ruft an, schreibt, es ist echt cool! 

	Außerdem haben wir ein cooles Projekt namens „CASSIOPEIA. Codes“ gestartet. Jetzt kann jeder seinen persönlichen Code berechnen und anhand dieses Codes seine Veranlagungen, die Aufgaben des Geistes und des Körpers verstehen. Unsere interstellaren Freunde in unserer Galaxie nutzen diese Berechnung. Sie haben uns diese Berechnung zur Verfügung gestellt, damit wir spirituell wachsen und uns weiterentwickeln können. Leute, das alles unter der Bedingung einer Spende – eurer Dankbarkeit für unser Projekt, das euch solche Möglichkeiten bietet. 

	Ich möchte Sie auch daran erinnern, dass wir einen Online-Shop haben, in dem Sie OM-Tee kaufen können – ein wunderbares Produkt mit Anti-Krebs-Wirkung, lymphatischer Reinigung und auch ein neues Produkt – „Cassiopeia Energy“. Das ist etwas Einzigartiges: Wir haben die Energie der Erde in einem Käfig versteckt und übertragen sie auf Sie. Lesen Sie im Online-Shop, was dieses Produkt ist und wofür es verwendet wird. Es steigert die weibliche Libido um das Zehnfache und damit auch die männliche Potenz – durch eine Steigerung der Energie des gesamten Körpers. 

	Ein weiteres Produkt sind Probiotika. 90 % unserer Immunität sind in Magen und Darm angesiedelt. Probiotische Organismen, die mithilfe eines Hinweises unserer interstellaren Freunde entwickelt wurden, ermöglichen es Ihnen, Ihre Immunität optimal zu optimieren und das Nährstoffmilieu in Magen und Darm so zu gestalten, dass Ihr Körper nur die notwendigen Substanzen erhält, ohne Übersäuerung und Alkalisierung. Probiotika sind unsere lebenden Mikroorganismen, keine Nahrungsergänzungsmittel oder Medikamente. Lebende Mikroorganismen helfen, die innere Flora von Magen und Darm zu regulieren, von der Ihre Immunität, Lymphe und vieles mehr abhängen. All das finden Sie in unserem Online-Shop. Link unter dem Video. 

	Vielen Dank an alle, dass Sie mir zugehört haben, an meinen Reden und den höchst interessanten Neuigkeiten! 

	(liest einen Kommentar im Chat) „Viel Geschwätz.“ Ich kann nichts tun, ich stimme zu, ich rede viel, aber auf den Punkt. 

	Vielen Dank für Ihre Unterstützung und Ihre Anwesenheit! Auch die Produkte, die Sie kaufen, ermöglichen unserem Projekt, zu existieren und sich zu entwickeln. Ich teile die Unterstützung des CASSIOPEIA-Projekts nicht in Anteile auf. Das heißt, wenn ich als Einzelunternehmer aufgeführt bin, investiere ich mein gesamtes Geld in das Projekt. Dasselbe gilt für Sie: Wenn Sie möchten, können Sie jederzeit ein Geschenk, eine Unterstützung oder eine Spende senden. Ich investiere auch Geld in die Entwicklung des Projekts. Für mich ist dieses Projekt die Grundlage meines gesamten Lebens, daher kann ich viel darüber erzählen. 

	Wir sehen uns wieder beim Neujahrsfest in Abchasien! Es wird einen Väterchen Frost geben, an den Sie sich Ihr Leben lang erinnern werden, das garantiere ich Ihnen! Solche Väterchen Frosts haben Sie noch nie gesehen, und das wird die größte Überraschung dieses neuen Jahres sein. Und zum Schluss lade ich unsere wundervolle Gräfin Irishenka ein. Sie erwarten Sie schon, sie werfen mich schon hinaus, sie sagen, ich rede viel (lacht). Setzen Sie sich. Endlich beginnen wir mit unserer Sendung. 

	13:05 Begrüßung. Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Guten Abend allerseits, liebe Freunde! Hallo zusammen! 

	Maxim: Was für ein Anblick du heute bist! Ich sehe, du hast dir die Haare schneiden lassen und gefärbt. 

	Irina: Ja. 

	Maxim: So eine Schönheit, Bonacieux! 

	(liest Kommentare im Chat) „Gebt uns Murka!“ Wir können uns keine Murka geben. 

	„Blogger haben Probleme mit Übergewicht, wie ich sehe.“ Leute, wenn jemand Probleme mit Übergewicht hat, kommt zu uns. Bei uns hat niemand Probleme mit Übergewicht, es gibt ein Problem mit der Wahrnehmung dieses Übergewichts durch diejenigen, die darauf achten. (lacht) 

	Irina: Es ist wie im Witz: Ich litt unter Übergewicht, ging zum Psychologen und jetzt genieße ich es! (lacht) 

	Maxim: (erzählt auch einen Witz) Mein Arzt hat mir verboten, viel zu essen, aber ich habe meinem 100 Dollar gegeben, und er hat mir alles erlaubt. (lacht) 

	Ich grüße dich, Irina, ich grüße den Geist von Sergei Bodrov! 

	Irina: Er lacht auch. 

	Maxim: Lacht er auch? 

	Irina: Ja, er sagt, er hört durch die Wahrnehmung des Kontaktierten zu und stellt sich ein, um Antworten zu übermitteln. Er hört, was wir sagen. Er hört Witze und lacht. „Es ist lustig“, sagt er. 

	14:43 Appell an den Geist von Sergei Bodrov. 

	Maxim: Seryozha, sagen Sie mir bitte, erinnern Sie sich gut an Ihre Inkarnation als Sergei Bodrov? 

	Irina: Ich erinnere mich, aber ich habe mich bereits mit meinem Geist verbunden. 

	Maxim: Das heißt, Sie sind mit Ihrem gemeinsamen Geist verbunden, Ihre Seele ist vollkommen vereint? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ja, ich war überrascht, als Ihre Kuratoren auf meiner Ebene zu mir kamen und sich als Bewohner anderer Planeten vorstellten. Ich war überrascht, dass sie mich durch einen Kontaktpartner hören wollten. Ich kannte dieses Wort nicht, ich kannte nur „Medium“ – jemanden, der Botschaften aus der Welt der Toten übermittelt. Als ich auf der Erde lebte, benutzten sie diesen Begriff. Wozu war diese Sitzung nötig, was soll ich sagen? Mir wurde versichert, dass Sie, liebe Freunde, daran interessiert wären, mich zu hören. 

	Deshalb grüße ich alle und danke für die Einladung! Eure Kuratoren haben mir außerdem gesagt, dass dieses Video auch von denen gesehen werden kann, die mich im Leben kannten. Und ich danke euch allen für eure Wärme, euer Licht und eure Liebe, die ihr mir ins Jenseits schickt, im Glauben an meine Existenz. Ich erscheine vielen von euch in ihren Träumen. 

	Maxim: Sergey, vielen Dank. Ich verstehe. 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Dass sie sich herzlich an mich erinnern und einige der schwierigen Momente vergessen, die ich im Leben hatte. 

	Maxim: Darf ich Sie Sergey nennen? 

	Irina: Ja, das kannst du. 

	16:44 Inkarnationen von Sergei Bodrov. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen hatten Sie in diesem Manvantara? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): 538 ist vorbei. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, sind Sie irgendwo anders als auf der Erde inkarniert? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja, ich bin in feinstofflichen Zivilisationen inkarniert. 

	Wenn wir dicht-materielle Zivilisationen betrachten, humanoide, dann inkarnierte ich zusätzlich zur Erde in der Zivilisation des Sirius (der Zivilisation von Ashtar, Klarstellung von Irina), in der Zivilisation von Artamush (MidgasKaus, übersetzt in die Sprache, die den Erdenbewohnern vertraut ist, sagt, dass wir sie Lyrer nennen, Klarstellung von Irina). 

	Ich wurde auch in einer der Kolonien von Burkhad und in anderen Galaxien, in humanoiden Zivilisationen, inkarniert. 

	Meine letzte Inkarnation vor Sergei war auf der Erde, aber nur auf der 9. Dichteebene. 

	Maxim: Sie sind also in einer feinstofflichen Zivilisation der 9. Dichteebene auf der Erde inkarniert? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, von welcher spirituellen Ebene kamen Sie, als Sie auf der 9. Dichteebene inkarniert wurden? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Als ich auf der 9. Dichteebene inkarnierte, kam ich aus der 8. Ebene der spirituellen Welt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, auf welcher spirituellen Ebene sind Sie eingetreten, Sergei Bodrov? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Am 12. 

	Maxim: Sie sind also von der 8. spirituellen Ebene auf die 9. Ebene der feinstofflichen Zivilisation inkarniert und in die 12. spirituelle Ebene aufgestiegen. Und von der 12. Ebene aus sind Sie zu Sergei Bodrov gekommen? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, auf welcher Ebene sind Sie aus Sergei Bodrov hervorgegangen? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ich bin jetzt am 13. 

	Maxim: Ja, das heißt, ich bin eine Ebene höher gegangen! 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja. 

	Maxim: Ausgezeichnet. 

	19:30 Aufgaben der Verkörperung und Vereinbarungen des Geistes von Sergei Bodrov. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie Ihre Aufgaben in der Inkarnation erfüllt? 

	Irina: Ich habe nicht alle Aufgaben erledigt. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, was waren Ihre Aufgaben? Welche haben Sie erledigt und welche nicht? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ich hatte eine Aufgabe, wir hatten mit drei Geistern (Shows) vereinbart, wen ich auf der Erde inkarnieren sollte, aber ich habe nur zwei inkarniert. 

	Maxim: Sie hatten nur zwei Kinder? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja. 

	Maxim: Das dritte Kind sollte geboren werden, wurde es aber nicht? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja, es stellte sich heraus, dass er nicht inkarnieren konnte, es gab einige Probleme. 

	Maxim: Was waren die Probleme? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Mit der Empfängnis. Und als der Geist einen weiteren Versuch unternehmen sollte, kam ich selbst aus der Inkarnation. Sein nächster Versuch sollte 2005 stattfinden. Ich erfuhr davon erst nach meiner Inkarnation. Damals wusste ich es noch nicht. 

	Maxim: Gab es in der spirituellen Welt irgendwelche Vereinbarungen mit diesen Geistern, dass sie zu Ihnen kommen und inkarnieren sollten? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ja. Wir haben mit den Geistern meiner Frau und meiner Kinder vereinbart, dass wir uns alle treffen. Dass meine Frau und ich diesen drei Geistern eine Verkörperung geben. 

	21:07 Kindheit von Sergei Bodrov. 

	Maxim: Ich verstehe. Erzählen Sie mir bitte, wo Sie aufgewachsen sind, in was für einer Familie Sie aufgewachsen sind? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ich wurde in Moskau geboren, in einer einfachen Familie, als Einzelkind, und besuchte eine Schule mit vertieftem Fremdsprachenunterricht. Mein Vater interessierte sich für westliche Kunst (Filme), meine Mutter hingegen studierte Geschichte und war Historikerin. Mein Vater hatte eine Verbindung zum Kino und schrieb auch. 

	Maxim: Serjoscha, ich entschuldige mich, leider habe ich Ihre Biografie nicht gelesen. Es gab eine große Anzahl von Anfragen … 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Meine Eltern liebten mich, es gab keine Konflikte in der Familie. Ich lernte gern in der Schule, interessierte mich für alle Fächer, studierte sie und interessierte mich für vieles. Und ich war sehr kontaktfreudig (zeigt, dass er viele Freunde hat), geriet aber gleichzeitig nicht in Konflikte. 

	22:52 Treffen mit seiner Frau, Sergei Bodrovs Beruf. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wo haben Sie Ihre Frau kennengelernt? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): In der Nähe von Amerika, in Kuba. 

	Maxim: In Kuba? 

	Irina: Ja. Er zeigt mir eine Geschäftsreise, sie waren geschäftlich unterwegs. 

	Maxim: Und was haben Sie gemacht, bevor Sie zum Film gekommen sind? 

	Irina: Historiker. Zeigt, dass er die Geschichte einiger Kunstrichtungen studiert hat. 

	Maxim: Und haben Sie Ihre Frau kennengelernt, als Sie bereits im Kino waren oder noch nicht? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Das war es. 

	Maxim: Hat sie Sie als Sergei Bodrov erkannt, als Sie sie trafen? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Ja, sie hat mich erkannt. Damals hatte ich bereits einen Job beim Fernsehen, aber es war noch nicht viel Zeit vergangen. Mein Hauptberuf war Kunst, ich studierte Geschichte. 

	Maxim: Wie habt ihr euch kennengelernt? Wart ihr auf den ersten Blick verliebt? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ich hatte das Gefühl, sie schon zu kennen, als ich sie traf. Es gab viel Grün um uns herum, Palmen, wunderschöne Natur. Ich sah sie, und sie sah mich, wir sahen uns in die Augen und begrüßten uns. Plötzlich begannen wir zu reden (er lächelt). Ich hatte das Gefühl, sie schon lange zu kennen, obwohl ich sie noch nie zuvor gesehen hatte. Dann sagte sie mir, dass sie dasselbe fühle und wir uns liebten. Und in der Geistlichen Welt erfuhr ich, dass wir uns verabredet hatten. 

	25:11 Über das Töten einer Schlange, ein Vorfall aus dem Leben von Sergei Bodrov. 

	Maxim: Vielen Dank. Sag mir ehrlich, warum hast du die Schlange getötet und gegessen? Aus irgendeinem Grund wird so eine Frage gestellt. 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Eine Schlange getötet und gegessen? (überrascht) 

	Maxim: Ist Ihnen das schon einmal in Ihrem Leben passiert? 

	Irina: Ja, er hat sich erinnert. Er hat es nicht gegessen, es war ein Witz, er hat eine Rolle gespielt. 

	Maxim: Was war das für ein Witz, welche Rolle? Woher kam diese Schlange? 

	Irina: Er zeigt mir die Berge, sagt, dass es unter Freunden war, zeigt ein Bild. Ein Freundeskreis, seine Bekannten, sitzt da, und es war eine Rolle, dass er wie ein Wilder oder so etwas war. 

	Maxim: War es ein Film, ein Dreh? 

	Irina: Es war eher ein Witz. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	26:33 Einstellung zur Rolle im Film „Bruder“. 

	Maxim: Valentina Vorontsova sendet Ihnen herzliche Grüße. Kennen Sie jemanden wie sie? Sie brauchen wahrscheinlich ein Foto, um die Energie durch Ira zu sehen? 

	Irina: Ja, durch den Nachnamen ist es schwierig. 

	Maxim: Ich verstehe, ich weiß, wir haben das schon versucht. Wir müssen Irina das Foto zeigen, damit du die Energie sehen kannst. Entschuldigung. 

	Sie fragen, ob Sie sich an Ihre Rolle in Alexei Balabanovs Film „Bruder“ erinnern? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ich erinnere mich. Aber wenn du dich mit dem spirituellen Selbst verbindest, verändert sich dein Bewusstsein und dein Gedächtnis. Von allem, was im irdischen Körper war, nimmst du nicht jede Episode, sondern nur das Wichtigste mit. Und du überträgst es in die Gedächtniszellen des Geistes. Nicht mehr das Gehirn erinnert sich, sondern der Geist. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Welche Rollen ich gespielt habe, welche Handlungen ich ausgeführt habe (dieselbe Schlange, die ich gegessen habe) – das ist das Gedächtnis des Gehirns. Wenn du dich mit deinem nicht-körperlichen Teil des Geistes verbindest, wirst du alles ganz anders wahrnehmen, eher in Form von Gefühlen. Nicht in Form von Bildern. Ich erinnere mich an das, was ich in diesem Film gespielt habe, an die wichtigsten Momente, aber nicht wörtlich. 

	Maxim: Okay, dann beantworte die Frage. Im Film gibt es einen Satz: „Was ist die Macht, Bruder?“ 

	Irina: Er wiederholte mir die Antwort, dass er sich an sein Leben erinnert, konzentrierte sich aber nicht auf bestimmte Worte. Er erinnert sich im Allgemeinen. 

	Maxim: Okay, Serjoscha, ich verstehe. 

	Irina: Weil sich das Bewusstsein verändert. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was denken Sie aus der Sicht der Geistlichen Welt (dort sind Sie jetzt), ob der Film „Bruder 2“ die Schwingungen der Menschen erhöht oder senkt? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Wie nennt man Schwingungen? 

	(Irina) Jetzt werde ich ihm erklären, was Schwingungen sind. Wir nennen Schwingungen spirituelle Entwicklung. 

	(Sergey Bodrovs Spirit): Nun, es kommt darauf an, wie man es betrachtet. Betrachtet man es als eine Geschichte über Banditen und kriminelle Auseinandersetzungen, kann es abgewertet werden, da es viele Kämpfe, Morde und Grausamkeiten gibt. Betrachtet man es jedoch als eine Geschichte über Freundschaft, Verrat, Loyalität und wie ein Mensch all diese Grausamkeit überwindet und er selbst bleibt, ein kluger Mensch, der er unter diesen Umständen sein kann, der niemanden verrät und Gerechtigkeit sucht, dann ist es aufwertbar. Man muss es richtig betrachten. 

	30:03 Glaube an Gott. 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie ein Nachfahre von Dschingis Khan sind? 

	Irina: Sie lacht und sagt: „Das ist das erste Mal, dass ich davon höre.“ 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, waren Sie ein Gläubiger? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Nun ja, ich habe an Christus geglaubt. Ich wurde getauft, ich habe gebetet. 

	Maxim: Hat Ihnen Ihr Glaube geholfen, als Sie in die spirituelle Welt eintraten? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ja, ich habe gebetet. Schon vor meinem Tod, aber nicht für mich selbst, sondern für meinen Sohn, meine Tochter und meine Frau. Dass Gott sie vor allem Bösen beschütze und sie sich nur mit Liebe und ohne Traurigkeit an mich erinnern. Ich wollte nicht, dass sie sich schlecht fühlen. 

	30:53 Der letzte Tag im Leben von Sergei Bodrov. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, was mit Ihnen passiert ist? Sie sagen, Sie hätten gebetet, bevor Sie die Inkarnation verlassen haben. Und welche Situation ermöglichte es Ihnen zu verstehen, dass Sie die Inkarnation verlassen würden? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja. 

	Maxim: Wie ist die Situation? 

	Irina (Geist von Sergej Bodrow): Nur der Ausgang aus der Inkarnation. Maxim, die Situation vor der Inkarnation wird von den Geistern der gesamten Inkarnation normalerweise am besten in Erinnerung behalten. 

	Maxim: Können Sie uns erzählen, was passiert ist? 

	Irina: (erklärt) Wie erinnert man sich daran? Der Geist nimmt mehr Erfahrung von dort mit, von diesem Körper. 

	Maxim: Leute, wenn ich euch anlüge und sage, dass ich mich vorbereitet habe, werdet ihr mir glauben? Lasst mich euch anlügen und sagen, dass ich mich auf die Sendung vorbereitet habe, und dann werde ich einfach Fragen stellen, und ihr werdet mir keinen Unsinn schreiben (lacht). 

	Irina: Er zeigt es mir das letzte Mal, bevor er die Inkarnation verlässt, sagt er. 

	(Sergej Bodrows Geist): Ich hatte vom Morgen dieses Tages an das Gefühl, die Sonne und den Himmel zum letzten Mal zu sehen. Ich hatte solche Gedanken, ein ungutes Gefühl. 

	Dann fuhren wir zum Drehen in die Berge, und unterwegs bekamen sie ein Angebot, es an einem anderen Tag zu tun. Es war, als wäre bei ihnen etwas schiefgelaufen (zeigt Probleme beim Dreh). Nicht bei dem, den mein Vater drehte, sondern bei dem, den ich bereits beschlossen hatte zu drehen. Es war mein zweiter Film, mein kreatives Werk. Ich wollte kein Schauspieler werden, sondern jemand, der Filme macht – Regisseur. 

	Maxim: (gibt Irina Wasser und liest eine Nachricht aus dem Chat vor) Alena schreibt: „Besser als Whisky für Max zum Schlafen.“ Leute, ich habe die letzten drei Jahre keinen Alkohol getrunken. Ich mag es nicht, ich fühle mich danach schlecht. Ich lebe gerne ohne Alkohol. 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Wir waren mit einer ganzen Gruppe – 50 Personen – zu den Dreharbeiten (zeigt Irina einige Tiere, die dort sind). An diesem Tag ging alles schief, sie drehten ständig nach, weil sich alle Tiere (Pferde) von ihren Haltern losrissen und weglaufen wollten. Ich wusste damals nicht, was los war, obwohl meine Seele, mein Unterbewusstsein mir sagte, dass es gefährlich war. Aber ich achtete nicht auf diese Signale. Ich war nervös, gereizt (sie zeigen: er ist wütend, raucht Zigaretten). 

	Und dann habe ich gesagt: „Jetzt reicht es (es war schon Abend), wir gehen zurück!“ 

	Es gab ein Angebot, woanders zu übernachten, dort oben (zeigt Berge und eine Häusergruppe). Ich sagte, wir seien alle müde an diesem Tag und bräuchten etwas Schlaf, deshalb würden wir zurück in die Großstadt fahren. Es dämmerte bereits, wir stiegen ins Auto, es begann zu nieseln. Und plötzlich hörten wir alles. Stellt euch das Geräusch vor, als ob zwanzig Züge gleichzeitig fahren würden, ein Dröhnen. Nichts war zu sehen, und dann (zeigt ein großes Auto, ein Typ sitzt daneben und schaut zurück) sahen wir eine riesige Mauer, definitiv größer als ein zwanzigstöckiges Gebäude. 

	Maxim: Wow! War das eine Lawine oder so? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Wir haben es nicht verstanden. Sie näherte sich dem Auto, ich begann zu beten. Der Fahrer, der da war, und die Polizei sagten, etwas sei von den Bergen gefallen, Felsen, ein Erdrutsch. Sie fingen an zu fluchen und versuchten schnell wegzufahren, als ich ein kreischendes Geräusch hörte und das Auto irgendwohin schleuderte. Ich begann zu fallen und spürte einen Schlag auf den Kopf, wie von einem Stein. Schmerzen, ich sah, dass meine Nase blutete. Meine letzte Erinnerung ist, wie ich versuchte, den Schnee mit meinen Händen wegzuschaufeln. Es war sehr kalt und ich hatte keine Luft zum Atmen. Er beschreibt mir die Empfindungen. Ein starker Schmerz in der Brust, im Rippenbereich und Dunkelheit. 

	38:23 Sergej Bodrows Übergang in die Geistliche Welt. Analyse dessen, was mit dem Engelberater geschah. 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Dann das Licht. Ich dachte, es sei das Licht im Fenster, es sei Nacht, und ich wachte auf. Als hätte ich es im Traum gesehen. 

	Ich dachte: Was für ein schrecklicher Traum! Ich muss aufstehen, weil gedreht wird. Ich dachte, es wäre Morgen. Ich muss zu den Dreharbeiten. Ich wollte aufstehen und merkte, dass ich meine Hände nicht sehen konnte, ich hatte keinen Körper. 

	Maxim: Und was dachten Sie? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ich war verwirrt. Ich dachte, ich wäre verrückt geworden, weil mein Bewusstsein verändert war. Ich verstand nicht, was passierte. 

	Dann traten zwei große weiße Gestalten, so groß wie zwei Menschen, aus diesem Licht hervor. Sie kamen auf mich zu und sagten: „Wir grüßen dich!“ Sie bewegten ihre Lippen nicht, sie sprachen im Geiste. Doch ich hörte sie in mir: „Alles ist gut, mach dir keine Sorgen, wir sind gekommen, um dich zu holen. Dein Körper ist gestorben.“ 

	Ich sagte: „Aber was ist mit meinem Sohn? Werde ich ihn nie wiedersehen?“ Ich begann, ihnen Fragen zu stellen. Sie sagten: „Ihr werdet alles von euren spirituellen Lehrern, von den Engeln und von Gott selbst, der Quelle selbst, lernen. Nur dafür müssen wir uns auf die Ebene begeben, auf der ihr euch jetzt befindet.“ 

	Dann streckte ich ihnen meine Hände entgegen, und wir begannen aufzusteigen. Um uns herum blitzten verschiedenfarbige Blitze: grün, blau, rot. Als würden wir in einem Regenbogen fliegen, oder sogar nicht in einem Regenbogen, sondern im Nordlicht. 

	Dann fanden wir uns auf einer Lichtung wieder. Einer irdischen Lichtung, mit vielen Blumen und viel Gras. Mir wurde gesagt, dass diese Lichtung mental von anderen dort anwesenden Geistern erschaffen wurde, und ich sehe all diese Objekte, weil ich mich auf derselben Ebene wie sie befinde. 

	Dann wartete ich auf meinen Engelberater, der mir zeigen sollte, was geschehen war. Der Engelberater kam zu mir, entfaltete einen Bildschirm vor mir und begann, mir mein Leben zu zeigen. Und ich sah, dass ich durch einen riesigen Gletscher, eine Lawine, aus der Inkarnation herausgekommen war. Es war keine klassische Lawine, sondern ein sehr, sehr großer Gletscher, der sowohl meinen Körper als auch viele andere Menschen tötete. Ich erfuhr davon erst später. Denn in diesem Moment war mir noch nicht ganz klar, was geschah, was für eine Wand es war. 

	42:23 Gründe für den Austritt von Sergei Bodrov aus der Inkarnation. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, war dieser Austritt aus der Inkarnation von Ihnen in der Geistlichen Welt geplant? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Nein, das war nicht der geplante Abgang. 

	Maxim: Warum ist dies aus der Sicht der Geistlichen Welt geschehen? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ich habe diese Frage auch gestellt. Weil ich nicht zugehört habe. Aber als ich mich mit meinem Geist verband und meine gesamte Inkarnation und den letzten Tag analysierte … 

	Warum erinnere ich mich so gut an diesen Moment? Weil ich den letzten Tag oft analysiert habe. Deshalb ist er tief in meinem Gedächtnis verankert, und mir wurde klar, dass ich das hätte vermeiden können. Wenn ich auf meine Intuition gehört hätte, die mir sagte, dass es an diesem Tag generell gefährlich war, in den Bergen zu sein. Und vor allem, weil ich gewarnt wurde, die Dreharbeiten auf den nächsten Tag zu verschieben (wie ich bereits eingangs sagte, wurde mir genau das vorgeschlagen). 

	Und für mich (ich erinnerte mich später an diesen Moment und analysierte ihn) war der erste Gedanke, nachdem ich gehört hatte: „Lass uns transferieren!“, „Ja!“. Aber ich hörte nicht darauf und betrat somit die Linie der Wahrscheinlichkeit, wo der Austritt aus der Inkarnation stattfand. 

	(Irina) Er zeigt mir, dass er das hätte vermeiden können. 

	Maxim: Ich verstehe dich. 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Aus eigenem Willen, ohne auf mein Herz, meine Intuition zu hören, ohne, wie Sie sagen (Ihre Kuratoren haben es mir erklärt), auf mein Höheres Selbst zu hören, das mit mir kommuniziert und damals durch Intuition kommuniziert hat, habe ich meinen Körper einer tödlichen Gefahr ausgesetzt. Darüber hinaus habe ich auch diejenigen, die mit mir zusammen waren, einer Gefahr ausgesetzt. Denn wenn ich mich als Regisseur dieses Films geweigert hätte zu gehen, hätten sich alle 50 Personen geweigert und wären nicht gegangen. Man könnte sagen, ich fühle mich auch für ihren Austritt aus der Inkarnation verantwortlich. 

	44:56 Familie von Sergei Bodrov, der Wunsch, im selben Familien-Egregor zu inkarnieren. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, mit welchem liebevollen Namen haben Sie Ihre Frau genannt? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Ich habe meine Frau immer „Licht“ genannt, „Licht meiner Seele“. Sie ist Sveta. 

	Maxim: Haben Sie ihn liebevoll genannt, zum Beispiel Svetulek, Svetik? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ich habe es unterschiedlich genannt. 

	(Irina) „Das Licht meiner Seele“, sagt er mir. Zumindest nehme ich es so wahr. 

	Maxim: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, haben Sie zwei Kinder? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja. 

	Maxim: Wenn Ihnen jetzt jemand sagen würde, dass Sie die Möglichkeit haben, Ihrer Frau und Ihren Kindern alles weiterzugeben, was Sie möchten, was würden Sie weitergeben? 

	Irina: Lächelnd. 

	Maxim: Stellen Sie sich vor: Ihre Frau und Ihre Kinder werden dieses Video bestimmt sehen. Was möchten Sie ihnen sagen? 

	Irina (Geist von Sergej Bodrow): Ich möchte Ihnen, Irina und allen Zuschauern zunächst sagen, dass sie spüren, dass ich auf intuitiver Ebene mit ihnen kommuniziere. Ich kommuniziere mental mit ihnen: Auf meiner Ebene der Geistigen Welt sende ich ihnen meine Gedanken (zeigt diese Verbindung als Faden). Ich kommuniziere mit ihnen und möchte ihnen sagen, dass ich daran denke, bald zu inkarnieren. Und ich bitte meine beratenden Engel, die Möglichkeit meiner Inkarnation in meiner eigenen Familie, dem Familienegregor, in der Familie, die ich verlassen habe, in Betracht zu ziehen. Entweder bei einem meiner Kinder oder bei ihren Kindern. Aber im Moment ziehen sie diese Möglichkeit in Betracht. 

	Maxim: Willst du zur Erde zurückkehren? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ja. 

	Maxim: Hat es Ihnen gefallen, auf der Erde zu sein? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): (lächelt) Was meinst du mit „gefiel“? Es war eine Erfahrung, die ich hier und jetzt brauchte und die mir half, eine Stufe aufzusteigen. Zwar hatte ich vor dieser Inkarnation geplant, vom 12. ins 15. Haus zu wechseln, aber ich war mehr an materiellen als an spirituellen Dingen interessiert, deshalb ist es mir nicht gelungen. Ich würde es gerne noch einmal versuchen. 

	47:54 Ansprache von Sergei Bodrov an seine Mutter, seine Kinder und seinen Vater. 

	Maxim: Was möchten Sie Ihrer Frau und Ihren Kindern hinterlassen? Oder jemand anderem? Jetzt ist ein interessanter Moment. Vielleicht gibt es jemanden, dem Sie etwas hinterlassen wollten, aber keine Zeit hatten? Jetzt ist es möglich. 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ich möchte es meiner Mutter mitteilen. 

	Maxim: Mama? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Ja. Von der ganzen Familie macht sie sich am meisten Sorgen um mich. 

	(Irina) Sie hat (er zeigt es mir jetzt) einen Block des Mitleids, der Melancholie. MidgasKaus gibt an, dass er mir Emotionen und Gefühle so vermittelt, wie ich sie auf meiner Ebene verstehe. 

	Maxim: Und was möchtest du deiner Mutter sagen? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Damit sie sich beruhigt und nicht innerlich weint. Nicht äußerlich, sondern innerlich (zeigt Tränen in ihrer Seele). Sie hat sich nicht einmal mit meinem Weggang abgefunden, sondern mit der Tatsache, dass mein Körper nicht gefunden wurde. Es ist unmöglich, ihn zu finden, das ist die Natur. 

	Denken Sie einfach daran, dass die Natur es genommen hat, und es spielt keine Rolle, wo es jetzt ist oder in welchem Zustand es ist. Am Ende wird auch Ihr Körper und der Körper jedes anderen Menschen, der in diesem Leben übrig bleibt, zu Staub und Asche werden, zu etwas, das für Sie völlig unbedeutend ist. 

	Alles, was du von der Erde mitnimmst, wird eine Erfahrung sein, die dir hilft, dem Licht immer näher zu kommen. Du kannst auf verschiedene Weise zum Licht der Liebe und des Glaubens gelangen: durch die Kunst, wie ich es tat, durch den Dienst an anderen, wie viele andere es taten. Aber ich möchte dich bitten, Mama (spricht und lächelt). Mama, ich möchte dir das Licht meiner Liebe und Dankbarkeit weitergeben, wissend, dass du mich verkörpert hast. Ich bitte dich, beruhige dich. Mein Körper ist da, wo er sein sollte, das ist jedenfalls kein Grund, dich für etwas zu schelten. Ich liebe dich. 

	Sasha, ich möchte sagen, dass du alles richtig machst (das sage ich meinem Sohn). 

	Maxim: Ich verstehe, Sascha ist der Sohn. 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Und Ihre Leidenschaft für Musik spiegelt in vielerlei Hinsicht meine Weltanschauung wider, denn als ich Ihren Körper empfing, war ich in einem Zustand wahrer Liebe zu Ihnen als Geist und zu Ihrer Mutter, und deshalb habe ich Ihnen die Neigung zur Entwicklung spiritueller Qualitäten weitergegeben, die Sie jetzt haben. 

	Was Olga (Tochter) betrifft, möchte ich sagen, dass ich sehr froh bin, dass Sergej an deiner Seite ist, und ich sende dir das Licht meiner Liebe. Und ich möchte Olga und Alexander noch einmal sagen, dass ich gerade dabei bin, einen Plan für meine Inkarnation zu entwickeln, und ich betrachte die Inkarnation mit dir oder deinen Kindern als meine Priorität. Wenn möglich, harmonisch und schöpferisch für alle Geister – für mich und für dich. Und natürlich, wenn deine nicht-inkarnierten Teile ihre Zustimmung dazu geben, ebenso wie deine Engel-Berater. Alles muss in Harmonie sein. 

	Maxim: Ich verstehe, danke! Und an deinen Vater? Man fragt mich hier: Möchtest du deinem Vater etwas weitergeben? 

	Irina: Vater? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Papa, ich bin stolz auf dich und deine Filme und danke dir für die unschätzbare Erfahrung, eine andere Person spielen zu dürfen. Obwohl ich das nicht wollte (zeigt die Rolle, die sie nicht spielen wollte, und ihr Vater überredet sie). 

	54:10 „Was ist deine Stärke, Bruder?“ Teilnahme an den Sendungen „Vzglyad“ und „Posledniy Hero“. 

	Maxim: Sergey, vielen Dank! Ich habe noch Fragen. 

	Sag mir bitte, was ist Stärke, Bruder? Wie wirst du diese Frage beantworten, nachdem du die Inkarnation bereits verlassen hast? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Natürlich verliebt! Als ich mich mit meinem Geist verband, verstand ich, dass die wertvollste Eigenschaft, nach der jeder strebt, die Liebe ist. In all ihren Erscheinungsformen. Das heißt aber nicht, dass die Worte, die ich als Filmfigur sprach – dass Macht in der Wahrheit liegt –, nicht wahr sind. Wahrheit und Liebe sind sich sehr ähnlich, denn Wahrheit ist ein Zustand der Liebe, der sich in Taten manifestiert. Wenn du die Wahrheit in dir spürst, manifestierst du Liebe. 

	Maxim: Warum haben Sie das Vzglyad-Programm verlassen? 

	Irina (Sergey Bodrovs Spirit): Es gab andere Projekte, Filme. Es wurde uninteressant. Mir gefiel der Wechsel meiner Arbeitsrichtung. 

	(Irina) Er zeigt mir sein erwachsenes Ich. Er war gesellig und wechselte oft seinen Beruf: Er liebte es, irgendwohin zu gehen, er liebte es, Sport zu treiben. So war sein Leben. 

	Maxim: Sie waren Moderator der Sendung „The Last Hero“. Was haben Sie aus dieser Erfahrung gelernt? Hat es Ihnen Spaß gemacht, diese Sendung zu moderieren? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Erfahrung in der Kommunikation mit unterschiedlichen Menschen in unterschiedlichen Situationen, auch in für sie schwierigen. Manchmal wollte ich an ihrer Stelle sein und Aufgaben erledigen. 

	(Irina) Er zeigt mir eine Reihe von Gesichtern, die ich nicht kenne. 

	56:38 Verantwortung für den Tod der Gruppe. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, bedauern Sie, dass so viele Menschen mit Ihnen gestorben sind? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Ich habe bereits gesagt, dass ich mich in gewissem Maße verantwortlich und sogar schuldig fühle. Denn wenn ich nicht gegangen wäre, hätte ich nicht auf mein Herz gehört, wären sie noch am Leben. 

	Maxim: Es ist wahrscheinlich immer noch die Entscheidung der Geister selbst, in der Nähe zu sein? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Ja, natürlich, es ist die Entscheidung der Geister. Aber weißt du, wenn ich an ihrer Stelle wäre und sie mich einladen würden, würde ich auch gehen. Das ist der Wunsch der Gruppe. 

	Maxim: Wie viele Menschen sind gestorben? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Wir waren 42. 

	Maxim: Wie viele sind gestorben? 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Ich habe nicht alle getroffen, aber von denen, die ich getroffen habe (zeigt einen jungen Mann) … Die Berater der Engel sagten mir auf meine Frage, dass von denen, die in diesem Auto saßen, niemand überlebt hat. Und der Rest, der vor uns abgereist war, ist geblieben. 

	58:19 Ansprache an das Publikum. 

	Maxim: Sergej, du hast jetzt die Möglichkeit, dich an alle Erdenbewohner zu wenden, nicht nur an deine Familie und Verwandten. Was möchtest du ihnen sagen, nachdem du die Geistliche Welt betreten hast? Nachdem du in einer so interessanten Rolle inkarniert bist. Du wirst tatsächlich als Nationalheld angesehen. 

	Irina: Er sagt, das überrascht ihn, weil er nichts Besonderes getan hat. 

	Maxim: Ihre Filme, Ihr Charisma, Ihre Einstellung zur Welt und zum Leben haben viele Menschen inspiriert. Was möchten Sie diesen Menschen, die Sie inspiriert haben, sagen? Was sollten sie als Nächstes auf diesem Planeten tun, wie sollten sie leben? 

	Irina (Sergey Bodrovs Spirit): Ich möchte Ihnen sagen, dass es immer noch viele gute Filme gibt, bei denen ich als Schauspieler oder Regisseur mitgewirkt habe. Viele gute Filme. Und ich denke, dass meine Tätigkeit im Film oder als Moderatorin nicht das Wichtigste ist. 

	Ich zeigte das Bild des Kampfes für Gerechtigkeit, Ehrlichkeit und Offenheit trotz Schwierigkeiten, manchmal sogar Lebensgefahr. Ich glaubte, dass dies moralische Werte sind, die in allen Generationen unabhängig von äußeren Umständen bewahrt werden müssen. Daher nahm ich von der Inkarnation die Liebe zur Familie, zur Kunst und zum Schaffen vieler Dinge mit. 

	Ich möchte mich an meine Verehrer aus der Geistlichen Welt wenden. Ich weiß, dass es viele von ihnen gibt, ich spüre ihre Energien. Ich möchte euch, liebe Freunde, bitten, daran zu denken, dass jeder von euch, der mich verehrt, in seinem Leben so sein kann wie ich. Tut etwas für euch, eure Familie, euer Land, und das werdet ihr erleben. Habt im irdischen Leben vor nichts Angst, denn solange ihr Angst habt und nicht handelt, habt ihr vergebens gelebt. Selbst wenn ihr Angst habt, dass euch etwas zustößt, zögert ihr damit nicht das Ende eures Körpers hinaus. Ihr beraubt euch nur der Möglichkeit. 

	1:01:20 Sergey über den Krieg in der Ukraine. 

	Maxim: Sergej, vielen Dank! Wir haben ein dringendes Problem. Ich teile Ihnen mit, dass wir uns derzeit im Krieg mit der Ukraine befinden. Wie würden Sie die aktuellen Entwicklungen kommentieren? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): (senkt traurig den Kopf) Das ist sehr schlimm. Ich bin sehr bestürzt über das, was gerade passiert – bildlich gesprochen ein zweites Tschetschenien. Einer der Helden, Ivan, den ich gespielt habe, und andere Helden meiner Filme waren Menschen, die den Tschetschenienkrieg erlebt haben. Obwohl ich persönlich nicht gekämpft habe, habe ich ihre Situation gut nachempfinden können, als ich diese Rollen übernahm. 

	Nach jedem Krieg (ich spreche jetzt von Tschetschenien), wenn man andere Menschen töten muss, um selbst zu überleben, sät dies Grausamkeit im Herzen. Und Grausamkeit überzieht das spirituelle Herz, wie ich es jetzt bildlich spüre, mit einer harten Kruste, die unempfindlich gegenüber dem Licht der Liebe anderer ist. Und das kann so lange dauern, bis dieser Geist viel Leid erfährt und lernt, dass jedes Leben wertvoll ist. 

	Was auch immer die Überzeugungen dieses Menschen sind, welche Sprache er spricht und welche Ziele er verfolgt, solange nicht alle Menschen dies durch ihre eigene Leidenserfahrung lernen, werden sie diese Wahrheit nicht im irdischen Leben umsetzen können. Es tut mir sehr leid, dass Menschen ohne Leiden die einfache Wahrheit nicht erkennen können, dass jeder andere genau so leben möchte wie du. 

	(Irina) Er wurde traurig. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:04:08 Grüße an Esoterik-Interessierte. 

	Maxim: Ich habe noch eine Frage an dich. Die letzte in dieser Sendung. Was möchtest du den Menschen sagen, die sich für Esoterik interessieren? 

	Irina: Er sagt, das ist eine gute Frage. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie kein Esoteriker waren. 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Ich war interessiert und habe Bücher (Shows) gelesen. Aber ja, ich habe bis zum Ende nicht daran geglaubt. Was möchte ich Leuten sagen, die sich für Esoterik interessieren? 

	Liebe Freunde, es ist nicht so wichtig, wofür ihr euch interessiert. Wichtig ist, was ihr als Individuen, als freie, vernunftbegabte Menschen, als verkörperte Geister erhaltet und ob ihr eure Inkarnationsaufgabe erfüllt. Schaut in euer Herz. Wenn dort Frieden, Liebe, Ruhe und Harmonie herrschen und ihr bereit seid, dies mit euren Lieben zu teilen, dann seid ihr auf dem richtigen Weg, ganz gleich, wofür ihr euch interessiert. Doch wenn Traurigkeit, Niedergeschlagenheit, Angst, Verurteilung, Hass und Groll herrschen, werden euch eure Hobbys nicht helfen, nach der Inkarnation auf einem hohen Niveau zu sein, ganz gleich, was ihr über euch selbst denkt. 

	1:05:43 Dankaustausch. 

	Maxim: Vielen Dank, Sergey! Danke, dass du zu dieser Sendung gekommen bist. Wir danken dir sehr. Wir wollten dich unbedingt hier sehen. 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Vielen Dank für Ihre Fragen, sie waren sehr interessant. Vielen Dank euch allen! Danke, Maxim, danke, Irina. Tatsächlich, Bildübertragung... Ich werde es jetzt erklären. Ich habe erst wenige Gespräche mit lebenden Menschen, mit Medien geführt und selbst habe es mir noch nicht angeeignet, Bilder und Worte korrekt und geordnet zu übertragen. Deshalb habe ich die Kontaktperson Irina etwas verwirrt, was sie ins Stolpern brachte. Dafür entschuldige ich mich bei ihr und auch bei Ihnen. 

	Maxim: Vielen Dank, Seryozha! Danke, LiShioni, danke, MidgasKaus, für eure Unterstützung und dafür, dass ihr Sergey Bodrov eingeladen habt, der sich bereit erklärt hat, teilzunehmen! 

	1:06:41 Bedeutende Inkarnationen von Sergei Bodrov. 

	Maxim: Serjoscha, ich möchte die letzte Frage stellen. Hatten Sie noch andere bedeutende Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ich hatte eine Inkarnation als katholischer Priester, der gegen die Inquisition kämpfte (zeigt das Ende des 16. Jahrhunderts) und schließlich der Beihilfe zu Ketzern beschuldigt und durch den Strang hingerichtet wurde. 

	Maxime: Spaß. 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Und es gab eine weitere Inkarnation in Japan (zeigt einen Krieger-Soldaten mit einem Schwert). 

	Maxim: Und während des Krieges vor 12.000 Jahren auf der Erde, waren Sie davor oder danach inkarniert? 

	Irina (Geist von Sergei Bodrov): Ich wurde damals inkarniert, aber in einer anderen Galaxie (zeigt Kreaturen mit drei Augen, die Kirkhiton etwas ähnlich sind, nur dass sie einen Hals haben). 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Ja, und die Hautfarbe ist anders. 

	Maxim: Serjoscha, vielen Dank! Ich habe dich noch einmal umarmt. Ich sende dir das Licht meiner Liebe und wünsche dir, dass du gemäß dem Verwirklichungsprogramm hierher auf den Planeten kommst und das höchstmögliche Niveau für deine Existenz auf diesem Planeten erreichst. 

	Irina (Sergey Bodrovs Geist): Vielen Dank für die Gelegenheit, nicht nur Ihre Zuschauer, sondern auch meine Familie anzusprechen. Ich weiß es sehr zu schätzen, dass Sie mir die Möglichkeit gegeben haben, sie auf diese Weise anzusprechen. 

	1:08:25 Erinnerung an die Ereignisse von „CASSIOPEIA“. 

	Maxim: Danke! Liebe Leute, ich möchte euch alle noch einmal daran erinnern, dass wir vom 29. Dezember bis 7. Januar ein Neujahrsretreat in Abchasien haben. Tel.: +79889100040. Wir werden dort jeden Abend solche Konferenzen abhalten. Ich denke, ihr und ich könnt dort alle möglichen Anfragen an spirituelle oder feinstoffliche Wesenheiten stellen. 

	Das neue Jahr wird einfach der Hammer. Eine riesige Anzahl an Meistern, so viele hast du noch nie gesehen. Dies ist das einzige Retreat, das eine solche Gruppe von Meistern an einem Ort versammelt. 

	Alle Cassiopeianer, die mich, Irina und uns kennen, erwarten euch in diesem neuen Jahr. Wir genießen, üben und entspannen in diesem neuen Jahr. 

	Außerdem gibt es vom 1. bis 8. Dezember ein Retreat in Minsk. Noch 3 bis 4 Plätze frei. Wir können es gemeinsam mit euch durchführen. Es gibt auch ein Trainingsprogramm: die erste Kontaktstufe. Tel.: +79889100040, Elena. Ruf an, sie erzählt dir gerne alles. 

	3.-4. Dezember in Moskau, im Domodedovo Center, Training in der Methode „Baum der Säule“ von Alleiya, unserer wunderbaren Meisterin. Link unter dem Video. 

	Und natürlich nutzen wir die Berechnungen der persönlichen Codes von Vertretern der Interstellaren Union, die uns beim Wachsen und Entwickeln helfen. 

	Im CASSIOPEIA-Projekt gibt es nicht nur persönliche Codes, sondern auch andere Berechnungen, wie zum Beispiel die Berechnung des spirituellen Levels – genau darüber haben wir in dieser Sendung gesprochen. Sergey befindet sich jetzt auf der 13. Ebene der spirituellen Welt, er hat die 12. betreten. Daher könnt ihr hier auch berechnen, welches Level ihr betreten habt. Außerdem gibt es den „Baum der Säule“, den „Baum des Lebens“. 

	Irina: Er möchte auch sagen, dass Maxim sehr interessante Praktiken auflistet. „Ich würde selbst hingehen, wenn ich die Möglichkeit hätte“ (lächelt). 

	Maxim: Ich lade dich auf jeden Fall ein, wenn es möglich ist. Wenn du zu uns kommst, würden wir uns sehr freuen. 

	1:10:48 Wünsche von Sergei Bodrov an die Zuschauer. 

	Irina (Geist von Sergej Bodrow): Ich möchte sagen, liebe Freunde, dass ich nicht auf meine Intuition gehört habe, was mich letztendlich dazu brachte, die Inkarnation zu verlassen, obwohl es hätte vermieden werden können. Bitte entwickelt eure Intuition und hört immer auf euer Herz, nicht auf euren Verstand, der euch etwas sagen wird. Der Verstand wird euch in ein solches Dickicht führen, dass ihr nicht nur Finanzen, Geld, Gesundheit, sondern auch euer Leben verlieren könnt. Aber das spirituelle Herz und die Intuition werden euch immer zum Licht führen. 

	Maxim: Sergey, wovon hast du dein ganzes Leben lang geträumt, als du auf diesem Planeten warst, sag es mir ehrlich? 

	Irina (Sergej Bodrows Geist): Ich habe von vielen Dingen geträumt (zeigt einen ganzen Blumenstrauß, wobei jeder seiner Träume wie eine Blume ist). Wenn man sich vorstellt, dass ein Mensch einen Traum hat – es ist eine Blume – dann hatte ich einen ganzen Strauß davon. 

	Wenn ich all meine Träume in verschiedenen Altersstufen und Bewusstseinszuständen zusammenfassen müsste, würde ich sagen, dass ich davon träumte, mit Sveta eine glückliche Familie zu haben, meinen Kindern Liebe zu schenken, so wie meine Eltern sie mir geschenkt haben, und ihnen beizubringen, was ich selbst weiß. Ich träumte nicht davon, berühmt zu werden, sondern davon, mit jeder meiner Filmrollen ein Vorbild für Mut, Stärke, Patriotismus und Ehrlichkeit zu sein – vor allem für mich selbst. Ich träumte davon, dass die Menschen dieses Bild akzeptieren würden, auch wenn ich nicht berühmt wäre. 

	Maxim: Serjoscha, du warst sowieso berühmt. Die Leute liebten dich sehr, deine innere Stärke der Liebe, deine Offenheit, deine Fähigkeit, in eine Rolle hineinzuwachsen und genau die Figur oder den Vertreter zu spielen, der die russische Realität widerspiegelt. 

	Irina: Er sagt, er habe nie davon geträumt, berühmt zu sein. 

	Maxim: Okay, bescheidener Sergey. Ich verstehe. 

	Leute, schaut doch mal in unserem Online-Shop vorbei: Wir haben tolle Produkte für euch. Hier gibt es alles, was ihr für Gesundheit, ein glückliches Leben und mehr Energie braucht. 

	Online-Shop "CASSIOPEYA". Dort finden Sie alles, was Sie brauchen, um glücklich, fröhlich, gesund und reich zu werden (vom Wort "Gott", gesättigt mit Gott). Leute, danke, dass ihr bei uns seid! Tschüss zusammen. 

	Vielen Dank, Sergey, für die Sendung! Wir sehen uns an Silvester! Der Weihnachtsmann wird einfach unglaublich sein! 

	Irina: Tschüss alle zusammen. 

	

	 

	20. November 2022 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Maxim Rusan – Leiter des CASSIOPEIA-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	MidgasKaus – Vertreter des Planeten Esler, Biologe, Psychologe, Mikrobiologe, Spezialist für außerirdische Lebensformen; 

	LiShioni ist eine Vertreterin des Planeten Shimor, eine Soziologin, eine Spezialistin für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 

	Der Geist von Sergei Bodrov – Schauspieler, Moderator. 

	 
 


	
#533 Kommunikation mit dem Geist von Wladimir Schirinowski 

	 https://blog.cassiopeia.center/obshchenie-s-duhom-vladimira-zhirinovskogo  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:01 Grüße. Projektneuigkeiten. 

	Maxim: Und dann – 10 Minuten weiter, und da beginnt die Unterhaltung. Aber vorher unbedingt auf „Gefällt mir“ klicken. Mit „Gefällt mir“ geben Sie uns die Möglichkeit, für unseren Kanal zu werben: Indem Sie für unseren Kanal werben, ermöglichen Sie uns, unsere Videos zu senden und zu drehen. Klicken Sie also auf „Gefällt mir“, abonnieren Sie den Kanal und überspringen Sie 10 Minuten, wenn Sie nicht an den Neuigkeiten zum Cassiopeia-Projekt interessiert sind. 

	Wie immer möchte ich zunächst sagen, dass die heutige Sendung Wladimir Wolfowitsch Schirinowski gewidmet ist. Sein Geist ist bereits seit etwa fünfzehn Minuten hier, zusammen mit Irina. Ich konnte ihn bereits näher kennenlernen und ihm ein paar Fragen stellen. Alles wird sehr interessant. Ich bin sicher, dass diese Sendung nicht nur von unseren „Schizoten“ gesehen wird, die uns ständig und oft verfolgen. 

	Leute, seid nicht beleidigt, dass ich euch „Schizoter“ nenne: Es ist nur so, dass wir für viele andere materialistische Menschen nicht wirklich in ihr Vorstellungsbild vom Universum passen. Deshalb nenne ich uns liebevoll „Schizoter“, die Transformationen von 4d, 5d, 6d, 7d, 9d, 12d durchlaufen – wer kann sich vorstellen, wie viele ds es sind, denn unsere Welt befindet sich tatsächlich im Wandel, Schwingungen verändern sich, die Schwingung der Atome verändert sich. 

	(liest den Chat) Klasse: „Grüße aus Nowosibirsk!“ Hallo, Omsk, Nowosibirsk! Leute, wisst ihr, ich habe noch nie so viele Leute gleich zu Beginn unserer Sendung gesehen – 2.500. Ich habe gehört, dass Wladimir Wolfowitsch für viele eine so bedeutende Persönlichkeit war, ein so interessanter Mensch, dass die Sendung schon vor Beginn 2.500 Menschen anzog. Leute, das ist echt cool, und sogar für das Cassiopeia-Projekt! 

	(liest den Chat vor) „Glatzkopf…“ (lacht) Ich dachte schon, die hätten mich wieder kahl genannt. Ich versuche schon, mich absichtlich nicht zu rasieren, damit meine Haare wachsen. 

	Also, das ist es, worüber ich gesprochen habe, Irina? 

	Irina: Über Wladimir Wolfowitsch. 

	Maxim: Ja, über diese wunderbare Person. Schauen Sie mal: Wir haben einen Chat namens „Frage – Antwort. Live-Übertragung“. Wir haben ihn speziell dafür eingerichtet, dass Sie nach dem Ende der YouTube-Übertragung Fragen für die Live-Übertragungen unserer Sendungen in diesen Chat schreiben können. Es gibt verschiedene Plattformen, auf denen wir weiterhin mit Ihnen in Kontakt bleiben. Außerdem finden Sie unter diesem Video Links zu allen Informationen zum Cassiopeia-Projekt. 

	Übrigens steht auch Wladimir Wolfowitsch da, wartet auf mich und hört mir aufmerksam zu. Ich werde euch jetzt ein Gedicht vorlesen und es gerne senden. Vor allem, da wir 4.945 Menschen sind. Ich kann mir vorstellen, wie interessant es für euch sein wird, diese Gedichte jetzt zu hören. Sie sind jetzt so aktuell, so genau… Ich weiß nicht, wann sie das geschrieben hat, aber jetzt kann es nichts Relevanteres geben als das. Das Gedicht ist unseren Erdenbewohnern und unseren Brüdern auf dem Planeten Disaru gewidmet. 

	Wie schade, dass die Menschheit im Krieg ist, 

	Dass die Söhne Gottes sterben, 

	Das Feuer der Zwietracht wütet noch immer, 

	Dass ich auch daran beteiligt bin. 

	Aber die lebendige Erde akzeptiert 

	Unsere Schwingungen sind gering, 

	Wie eine Mutter versöhnt und rettet 

	Alle, die ihr Gutes taten, Böses. 

	Und im Universum gibt es eine Interstellare Union, 

	Und es gibt dort keine Kriege, Krankheiten oder Schuld, 

	Lebe mit Würde, ehrlich, mit dem Geist Gottes 

	Dort gibt es Humanoide, genau wie wir. 

	Reichtum und Ruhm sind ihnen fremd. 

	Im Bewusstsein sind sie jüngere Brüder auf der Erde 

	Sie haben mehr als einmal gespart - das ist ihre Berufung, 

	Damit die Sterne in unserer Dunkelheit nicht erlöschen. 

	Wie schade, dass unsere Kriege nicht aufhören 

	Zwischen Ländern, in Religionen, in der Familie. 

	Wir werden nicht in die Interstellare Union aufgenommen – 

	Wir haben der Erde so viel Schaden zugefügt. 

	Der Schöpfer verändert diese Welt wie ein Kleid ... 

	Ich werde nie aufhören, an das Gute zu glauben. 

	Ich weiß: meine Brüder leben dort - 

	Erdlinge auf dem Planeten Disaru. 

	Leute, ich möchte allen sagen, dass das, was ich als Projektleiter tue, für mich und die Menschen um mich herum real ist: Es existiert. Es existiert in unterschiedlichen Erscheinungsformen, in unterschiedlichen Gestalten. Die Welt ist sehr facettenreich und glücklicherweise nicht so eng, wie wir sie sehen. Und die Welt, die wir um uns herum gestalten, wird durch das Prisma unserer Wahrnehmung erschaffen. Und je bewusster ihr werdet, desto weiter kann dieses Prisma der Wahrnehmung mit euch wachsen und sich entwickeln – mit euren Kuratoren, euren Mentoren, eurem Höheren Selbst. 

	Und das Hauptziel des Projekts ist es, jeden Menschen nicht mit Fremden bekannt zu machen, wie man vielleicht denkt, sondern mit seiner wahren inneren Natur, seinem inneren Selbst – dem Höheren Selbst. Es kennt alle früheren Inkarnationen, alle karmischen Aufgaben, die man für diese Inkarnation gewählt hat. Es kennt alles über Blockaden, Probleme, Krankheiten und sogar das, was man nicht erraten kann – es weiß es bereits. Es weiß noch viel mehr, und unsere Aufgabe als Projekt ist es, jeden Menschen mit seinem Höheren Selbst bekannt zu machen. 

	Ja, es existiert. Genau wie Außerirdische. Ich nenne sie „unsere interstellaren Freunde“, weil Außerirdische mit enormen negativen Etiketten versehen wurden und die Menschen sie leider nur als Krieg, Schlacht, als Eroberung einiger Länder sehen. Niemand übernimmt uns, Leute! Es ist gefährlich, uns zu übernehmen: Wir sind sehr gefährlich. Es ist gefährlich, uns neue Technologien zu geben, weil wir sie sofort für militärische Zwecke einsetzen. Es ist gefährlich, uns verschiedene spirituelle Kenntnisse zu geben, weil wir anfangen, sie zu verzerren und mit diesem Wissen ganze Stämme, Clans und alles andere zu zerstören. 

	(liest den Chat) „Kurz gesagt, Sklifosovsky!“ Alla Filippova, ich verstehe: Gebt uns Wladimir Wolfowitsch, das reicht uns! (lacht) Na und? Wir leben auf diesem Planeten, und hier haben wir glücklicherweise alle Möglichkeiten, unseren Körper, unseren Geist zu entwickeln und alles zu vereinen. 

	(liest) „Ist er noch nicht fertig?“, „Ausgezeichnete Gedichte.“ Ja, ich bin fertig, ich bin fertig. Wladimir Wolfowitsch wartet auf dich. Ich gebe Irina die Hand. Ich habe 20 Minuten gebraucht. 

	Leute, die Übertragung läuft bis zum Ende, bis zum Sieg. Sobald wir mit der Kommunikation mit Wladimir Wolfowitsch zufrieden sind, werden wir versuchen, die Übertragung einzustellen. Ich weiß nicht, wie lange sie dauern wird, ich weiß nicht, welche Fragen… Nein, genauer gesagt, ich weiß, welche Fragen ihr stellen werdet, denn ich habe einen Chat zur Hand, er heißt „Frage – Antwort. Liveübertragung“. Ich öffne ihn jetzt und zeige euch, wie er aussieht. Hier (zeigt) in diesem Chat (Link unten) könnt ihr alle eure Fragen stellen, die während unserer Liveübertragungen gestellt werden. 

	Leute, ich werde euch nicht länger von dem wunderbaren Geist – Vladimir Wolfovich – ablenken. Ich werde mich neben ihn setzen und versuchen, diese Live-Übertragung durchzuführen. 

	Und jetzt bitte ich Sie, unseren Star der interstellaren Reisen zu begrüßen. Irishenka, hallo! 

	Irina: Hallo zusammen! Guten Abend, liebe Freunde! Ja, sehr gute Gedichte. Mir haben sie auch gefallen. Ich danke Maxim für diese Lesung und danke der Autorin des Gedichts, sie war hier. Ich hoffe, ihr schaut uns zu, hallo! 

	22:15 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Also, liebe Freunde, mein Name ist Irina Podzorova, ich habe Kontakt zu außerirdischen Zivilisationen. Und heute ist der körperlose Geist bei uns, der in seiner letzten Inkarnation auf der Erde als Wladimir Wolfowitsch Schirinowski bekannt war. Dies war seine Inkarnation. 

	Er ist ausnahmsweise hier, da es üblich ist, sich innerhalb eines Jahres nach Verlassen der Inkarnation an die Geistliche Welt anzupassen. Da es jedoch viele Fragen an ihn gab, erklärte er sich mit der Erlaubnis seiner Engelberater freiwillig bereit, früher zu kommen. 

	Maxim: Also ist es grundsätzlich falsch, den Geist einzuladen, wenn noch kein Jahr vergangen ist? 

	Irina: Es wird ihm schwerfallen zu sprechen, aber er ist jetzt hier in Begleitung eines Engelberaters. Er wird ihn unterstützen, und auch unsere Kuratoren MidgasKaus und LiShioni werden ihn unterstützen. Sie werden ihm die nötige Energie geben, damit er richtig mit mir kommunizieren und Informationen übermitteln kann. 

	Maxim: Ausgezeichnet. 

	23:28 Merkmale der Kommunikation mit dem Geist. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, sagen Sie mir, kann der Engel-Berater Ihnen verbieten, irgendwelche Fragen zu beantworten? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nein, sie verbieten mir nichts. Er hat mir bereits die Erlaubnis gegeben, mit der Welt der Lebenden zu kommunizieren. Das heißt, ich kann sagen, was ich will. 

	Maxim: Danke. 

	(liest aus dem Chat) „…Schon 30 Minuten. Viel leerer Text.“ Leute, um 6.000 Leute zu versammeln, musste man, wie ihr sagt, ein bisschen „leeren Text“ schreiben. Ich verstehe, dass ihr nicht interessiert seid, aber wir können nicht anders. Wir sind das Projekt, das existiert, weil ihr uns beobachtet. 

	Irina: Solltest du plötzlich keine Zeit mehr haben, kannst du dir die Aufnahme später jederzeit ansehen, denn sie bleibt erhalten. Und entspann dich einfach: Alles läuft wie gewohnt. Jedes Wort, das Maxim, ich und der Geist von Wladimir Wolfowitsch hier sagen, ist kein Zufall. Entspann dich also und hol dir die Informationen, die du suchst. 

	Maxim: Also, liebe Freunde, lasst uns entspannen. Es ist nicht nötig, irgendjemandem zu schreiben, dass jemand jemand anderen gefoltert hat. Alles ist gut. Alles läuft, wie es soll. 

	Irina: Lerne einfach, diese Welt positiv wahrzunehmen. Wenn du plötzlich merkst, dass deine Zeit knapp wird und du nicht hörst, was du hören willst, dann ist es an der Zeit, dich zu entspannen, ein paar Mal tief durchzuatmen, die Esler-Stimmung zu lesen, etwas Tee zu trinken und dann mit neuer Kraft unsere Sendung weiterzuschauen. 

	Maxim: Sehen Sie, jemand hat sich gerade noch rechtzeitig zugeschaltet, genau in der 30. Minute, als ich meine Rede beendet hatte. 

	25:26 Schirinowskis Geist auf der spirituellen Ebene bei der Geburt und beim Austritt aus der Inkarnation. 

	Maxim: Also, Vladimir Volfovich, sagen Sie mir bitte, von welcher Inkarnationsebene sind Sie auf unsere Erde, auf diesen Planeten gekommen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): In der letzten Inkarnation, im Körper von Wladimir Wolfowitsch? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Seit dem 18. 

	Maxim: Von den Geistern der Schutzengel?! 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja. 

	Maxim: Und sagen Sie mir – das ist das Interessanteste: Auf welcher Ebene sind Sie aus dieser Inkarnation hervorgegangen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Gemäß der Terminologie der Interstellaren Union habe ich den 10. Platz erreicht. 

	Maxim: Du bist also auf Level 10? Level 6 hast du noch nicht erreicht, oder? 

	Irina: Er sagt: „Ich bin auf Level 10.“ 

	Maxim: Viele Leute denken einfach, man müsse auf dämonischen Ebenen landen. Manche Leute nehmen das so wahr. 

	Irina: Er ist überrascht und schaut. 

	Maxim: Weil alle Menschen, die sich mit Esoterik beschäftigen, auch manchmal überrascht sind, was überhaupt passiert. 

	Irina: Er ist überrascht und sagt: „Ich war innerlich gütig, ich war in meiner Seele gütig, und einige Leute haben mich völlig unverdient auf die dämonische Ebene geschickt.“ 

	Maxim: Vielen Dank. 

	26:51 Die Anzahl der Inkarnationen des Geistes von Schirinowski in diesem Manvantara. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen Ihres Geistes in diesem Manvantara auf diesem Planeten gab es? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich hatte die 652. Inkarnation. 

	Maxim: Wie viele Inkarnationen gab es auf der Erde? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): 19. 

	Maxime: 19 Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Aber das gilt für alle Dichteebenen. 

	Maxim: Das heißt, sowohl in der feinstofflichen als auch in der dichtstofflichen Welt? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja. 

	Maxim: Und in der dichtmateriellen Welt auf der Erde? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Im dichten Material waren es 6. 

	27:31 Frühere Inkarnationen des Geistes von Schirinowski auf der Erde. 

	Maxim: Können Sie uns etwas über diese Inkarnationen erzählen? Wer waren Sie auf der Erde, bevor Sie als Vladimir Wolfovich inkarniert wurden? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich inkarnierte vor 22.000 Jahren auf der Erde als Mädchen (zeigt), lebte auf einem Kontinent und hatte die Position einer Lehrerin inne. Und im Allgemeinen war ich in vielen meiner Inkarnationen Lehrerin, Erzieherin. Dies ist mein Faden der Informationsübermittlung an andere Menschen, andere Geister, der mich durch viele Inkarnationen begleitet hat. Das heißt, dies ist meiner Meinung nach mein karmischer Knoten, eine karmische Aufgabe für viele Inkarnationen. 

	Auch ich hatte vor knapp 4000 Jahren eine bedeutsame Inkarnation auf der Erde. Ich inkarnierte in Israel als einer der Söhne Jakobs, als der allererste, dessen Name Ruben war. 

	Maxim: Du bist also sogar in einen von Jakobs Söhnen inkarniert?! 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, zum Erstgeborenen. 

	Ich habe mich auch im 16. Jahrhundert in der Türkei auf der Erde als Herrscher (Sultan) mit dem Namen Suleiman inkarniert. 

	Maxim: Also hat er es geschafft, sich in einen Herrscher zu inkarnieren, und was noch? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nach Suleiman bin ich auf die 5. Ebene gegangen. 

	Maxim: Sind Sie nach Sultan Suleiman in die 5. Ebene aufgestiegen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja. 

	Maxim: Darf ich fragen: Warum solche Strafen – direkt in Level 5? In welchem Zustand musstest du gehen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe alle gehasst und meine Feinde hingerichtet, verspottet – in dieser Inkarnation diese Person, nicht mich selbst, sondern meinen inkarnierten Teil. Jetzt bin ich bereits wiedervereinigt und fühle mich einfach als Geist, Bewusstsein, Verstand, der nun mit Ihren Fragen einfach einen Strahl der Aufmerksamkeit auf verschiedene Episoden seiner langen, kontinuierlichen Existenz in verschiedenen Körpern lenkt. 

	Ich erinnere mich gerade daran, wie ich auf der fünften Ebene war. Es war wirklich schrecklich. Ich wurde für 54 Erdenjahre in die 16. Dichte der Erde geschickt, wo ich die Seelen der Amphibien erschuf und mich von spirituellem Schmutz reinigte. Nach meiner Inkarnation in der 16. Dichte auf der Erde inkarnierte ich als Frau auf dem Planeten Esler. Dies war meine vorherige Inkarnation vor Wladimir. 

	Maxim: Und auf dem Planeten Esler sind Sie bis zur 18. Ebene vorgedrungen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich inkarnierte von der 5. bis zur 16. Dichteebene und von der 16. bis zur 8. spirituellen Ebene in 54 Erdenjahren. Ich ging vorzeitig, weil auf Esler die idealen Bedingungen für meine Inkarnation vorgefunden wurden. Es inkarnierten die Geister, die meinen Eigenschaften entsprachen, sodass ich auf dem Planeten Esler inkarnieren konnte (sie zeigen Esleriten). 

	Ich inkarnierte dort in einem weiblichen Körper und arbeitete wieder als Lehrerin für Kinder. Und nachdem ich die Inkarnation verlassen hatte, inkarnierte ich 85 Jahre später im Körper von Wladimir Schirinowski. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, vielen Dank für diese ausführliche Geschichte. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Und davor war ich noch nicht auf der Erde inkarniert. Ich hatte eine bedeutende Inkarnation auf dem Planeten Burkhad. Aber das ist sehr, sehr lange her, als Burkhad noch nicht der Interstellaren Union beigetreten war. Ich war dort ein wichtiger militärischer Anführer, General einer der Armeen. Sie kämpften damals dort. 

	Maxim: Das ist noch interessanter. Sie waren also vor über 22.000 Jahren ein bedeutender Heerführer? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Das war vor über 15 Millionen Jahren, als die Interstellare Union, über die Sie gerade Gedichte gelesen haben, noch nicht existierte. Ich habe mir diese Gedichte angehört. 

	Ich hatte auch eine Inkarnation auf einem anderen Planeten, ich nahm an dem Krieg teil, der vor 12.000 Jahren mit den Reptilien stattfand, auf der Seite der Sirius-Zivilisation (zeigt die Rasse, zu der Ashtar gehört, ihr Bild). 

	Maxim: Das ist wirklich interessant: Das heißt, Sie haben sich auch in eine Rasse inkarniert, in der Ashtar ist?! 

	Irina: Er hat die Inkarnation gewaltsam verlassen, das heißt, er ist in diesem Krieg gestorben. 

	33:43 Der Geist Schirinowskis über die Aufgaben seiner Inkarnation und die Gründe für das Erreichen der zehnten Ebene. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, dann stelle ich eine unbescheidene Frage. Es stellt sich heraus, dass in der Erinnerung deines Geistes, als du karmische Aufgaben auf der Erde gewählt hast, sehr interessante Inkarnationen in jenen Zivilisationen vorhanden sind, die kämpften, in jenen Sultanen, die herrschten. Das heißt, du hattest sadistische Neigungen, hast Menschen verspottet und gekämpft, wie sich herausstellt. Und was war deine Aufgabe, als du auf diesem Planeten, auf der Erde, inkarniert wurdest? Was war deine Aufgabe als Wladimir Wolfowitsch? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, ich habe die Frage verstanden: meine Aufgabe während der Inkarnation. 

	Auf dem Planeten Esler habe ich mein Niveau vom 8. Niveau (im weiblichen Körper) auf das 18. erhöht. Und dort habe ich mir bereits die Aufgabe gestellt, erneut auf der Erde zu inkarnieren, um Erfahrungen mit meinen neuen Qualitäten zu sammeln: Erfahrung in der Lösung von Problemen des Finanzmanagements sowie wissenschaftliche Tätigkeit als Philosoph – ein Philosoph, der gleichzeitig weiß, wie man mit materiellem Reichtum umgeht. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, da ich Sie persönlich kenne, bin ich sicher, dass Sie Ihre Aufgaben sehr gut erfüllt haben. 

	Irina (Vladimir Zhirinovskys Geist): Aber ich bin jetzt auf Platz 10. 

	Maxim: Unabhängig davon, wie er seine Aufgaben erledigt hat, oder? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe diese Aufgaben ausgeführt, aber ich habe keine anderen Aufgaben ausgeführt, weil all dies mit einem Gefühl der Geduld und bedingungsloser Liebe getan werden muss. 

	Maxim: Können Sie uns mehr darüber erzählen, warum Sie auf Level 10 gelandet sind? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Weil ich viele Menschen verurteilt habe, war ich wütend auf sie. Und dieser Zorn entstand in meinem spirituellen Herzen... Ich verstand das bereits, als ich in die spirituelle Welt kam, aber damals verstand ich es nicht. Als ich in die spirituelle Welt kam, analysierte ich meine Inkarnation, sowohl allein als auch mit den beratenden Engeln, und kam zu dem Schluss, dass ich oft wütend und verurteilt war (zeigt die Energien der Verurteilung). Und aufgrund dieser Handlung sammelten sich in meinem spirituellen Herzen eine dunkle Kraft, dunkler Hass und ein Gefühl der Verachtung an, dazu kamen Stolz und Arroganz. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, wir haben bereits so viele Fragen erhalten! … 

	Irina: Er sagt jetzt: „Ich möchte mich an die Menschen wenden, die mich jetzt auf YouTube sehen. Ich selbst habe oft teilgenommen, als ich noch im Körper war, an verschiedenen Konferenzen und Fragenbeantwortungen. Aber ich hätte damals nicht gedacht, dass ich das aus einer anderen Welt heraus tun müsste – einer Welt, in der alles so anders ist als das, was ihr heute kennt.“ 

	37:13 Der Geist von Schirinowski über die geistige Welt. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was gibt es auf dieser Welt, was wir hier nicht wissen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ihr wisst es nicht, viele von euch wissen es nicht, und ich wusste damals nicht, dass ihr irgendwo lebt, in irgendwelchen Körpern. Ihr habt bereits gelebt und Erfahrungen gesammelt, und viele von euch fühlen sich nicht ewig. Sie können es fühlen, aber sie wissen es nicht mit dem Verstand, sie glauben einfach daran. Und jetzt glaube ich nicht daran, aber ich weiß mit Sicherheit, dass es eine andere Bewusstseinsebene ist. 

	38:00 Der Geist Schirinowskis zur Haltung gegenüber Esoterik, Kontakten und Freimaurerei. 

	Maxim: Und haben Sie sich im Laufe Ihres Lebens für Esoterik oder Außerirdische interessiert? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Es war nicht so, dass ich mich dafür interessiert hätte, ich wusste davon. Ich hatte von der Existenz von Außerirdischen gehört, auch aus Gesprächen mit meinen Freunden. Sie erzählten mir, dass sie verschiedene Objekte gesehen hätten. Und sogar eine Frau sagte, sie habe Kontakt aufgenommen. Ich glaubte daran, spürte, dass es wahr war, und wollte sogar Außerirdische treffen. 

	Maxim: Und was, gab es solche Vorschläge – sich mit Außerirdischen zu treffen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich war interessiert. Ich glaubte, dass es Leben im Universum gibt. Ich glaubte an Gott und daran, dass Gott das gesamte Universum nicht zufällig so erschaffen hat. Ich glaubte daran, aber ich habe es nicht selbst gesehen, ich habe nur gehört, dass andere es gesehen haben, ich habe sogar mit dieser Frau gesprochen (zeigt eine ältere Frau mit dunklem Haar). 

	Maxim: Was für eine Frau ist sie? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Valeria. Sie ist eine Freundin meiner Frau. Sie erzählte mir und mir, dass sie Kontakte zu Außerirdischen hat und Informationen von ihnen erhält. Das ist lange her, Anfang der 90er Jahre. 

	Maxim: Haben Sie in Ihrer Arbeit esoterische Elemente verwendet? Hatten Sie Kontakt mit der spirituellen Welt oder mit feinstofflichen Zivilisationen? Gab es bewussten Kontakt? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nein, es geschah nicht bewusst. Als ich mich mit meinem Teil in der Geistlichen Welt verband und begann, meine Inkarnation zu analysieren und mich zu fragen, woher die verschiedenen Ideen und Gedanken kamen, erhielt ich die Antwort: von meinem nicht verkörperten Geist, meinem nicht verkörperten Teil und von den Engeln. Das heißt, ich nahm Kontakt mit der Geistlichen Welt auf, aber nicht bewusst. 

	Maxim: Danke. 

	Ich fange an, Fragen zu stellen, die wir im Q&A-Live-Chat zusammengestellt haben. Leute, ich sage euch Bescheid, wenn ich die Fragen aus dem YouTube-Chat der Live-Übertragung vorlese. Im Moment müsst ihr nur die Fragen aus der Q&A-Live-Übertragung vorlesen. 

	Vladimir Volfovich, sagen Sie mir bitte, waren Sie Freimaurer? 

	Irina (Vladimir Zhirinovskys Spirit): Nein. (lacht, lächelt) 

	Maxim: Du lächelst, warum? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich brauchte es nicht, es hat mich nicht interessiert. 

	41:21 Schirinowskis Geist über den Grund seines Ausscheidens aus der Inkarnation. Glaube an Gott. 

	Maxim: Es gibt die Meinung, dass Ihr Abschied vom Leben damit zusammenhängt, dass Sie zu viel gesagt haben. Es besteht der Verdacht, dass Sie absichtlich aus der Inkarnation genommen wurden. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe die Inkarnation fünf Monate früher verlassen, als es mein Programm vorsah. Das lag aber daran, dass meine beratenden Engel und der nicht-inkarnierte Teil dies so beschlossen, damit ich nach den Ereignissen des Jahres 2022 meine Schwingungen und Energien nicht noch weiter senke. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, sind Sie in die Kirche gegangen, haben Sie an Gott geglaubt? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, natürlich habe ich geglaubt (zeigt sein Bild, auf dem er mit einer Kerze in einer Kirche betet). 

	Maxim: Worum haben Sie Gott gebeten, Wladimir Wolfowitsch? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe nicht für mich selbst darum gebeten, sondern für meine Familie, für alle Menschen. Ich habe darum gebeten, dass alle glücklich sind und dass es eine gerechte Regierung gibt, die auf Erden gerechte Gesetze nach göttlicher Gerechtigkeit erlässt. Ich habe sogar schon als Kind die Bibel gelesen. 

	Maxim: In einem Interview mit dem Fernsehsender RTVI antworteten Sie auf die Frage, wie Sie zur Politik gekommen sind: „Alles war übernatürlich.“ Was bedeutet das? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich glaubte, es sei Schicksal. Ich beschreite diesen Weg von Anfang an, seit meiner Kindheit. Ich kam überhaupt nicht aus einer politischen Familie in die Politik, also nicht aus der politischen oder Parteielite, sondern aus der Mittelschicht der Gesellschaft. Und ich glaubte, dass das Schicksal mich führte und dass Gott mir half. 

	43:54 Schirinowskis Geist über die Gesten der Illuminaten. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, in Ihrem Interview mit Dud haben Sie oft die berühmten Illuminaten-Gesten gezeigt. Erzählen Sie uns, welche Bedeutung Sie und viele andere Politiker diesen Gesten beimessen. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Zum Beispiel? 

	Maxim: Also, zum Beispiel zwei Daumen hoch. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Warum die Illuminaten? Vielleicht haben sie meine Gesten benutzt? 

	Maxim: (lacht) Wladimir Wolfowitsch, du machst immer noch Witze. Ich frage mich, ob sie deine Gesten benutzt haben, ja. 

	44:33 Schirinowskis Meinung zu Impfungen. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, die Leute fragen sich, warum Sie siebenmal geimpft wurden? Warum waren so viele Impfungen nötig? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Warum habe ich mich impfen lassen? Ich bin gegen alle Krankheiten geimpft. Das ist ein Schutz. Ich war beim Arzt (zeigt einen Mann), wir haben darüber gesprochen, und er sagte, dass es in meinem Alter mit meinen Krankheiten (zeigt – er hatte Herzprobleme) besser sei, mich zu schützen, weil ich ständig mit Menschen kommuniziere. Ich habe nach meiner Pensionierung weitergearbeitet. 

	Maxim: Du wurdest also gegen alle möglichen Krankheiten geimpft? Du dachtest, das wäre normal, oder? 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Ja, natürlich, ich wurde gegen alles geimpft. Selbst als ich in ein anderes Land reiste, wo beispielsweise die Gefahr einer Ansteckung mit einer Infektion bestand, die es in Russland nicht gab, ging ich in ein privates Krankenhaus und wurde gegen die Infektion geimpft, die mich dort hätte anstecken können. 

	46:09 Der Geist von Schirinowski über Prophezeiungen. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, viele hier glauben, dass du einen Pakt mit den dunklen Mächten geschlossen und ihre Hinweise genutzt hast, um uns verschiedene Situationen vorherzusagen. Weißt du überhaupt, dass wir dich als Propheten betrachten? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nein. 

	Maxim: Viele der Dinge, die Sie gesagt haben, sind letztendlich wahr geworden. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe schon vieles gesagt. Was die dunklen Mächte betrifft – keine Kommentare. Wer so über mich spricht, sollte zuerst in seine Seele schauen und aufhören, über andere Menschen zu urteilen, die er nicht persönlich kennt. 

	Maxim: Danke. Gute Antwort. 

	46:53 Der Geist Schirinowskis beim Übergang in die Geistige Welt. 

	Maxim: Vladimir Volfovich, was haben Sie gefühlt, nachdem Sie die Inkarnation verlassen haben, wo sind Sie gelandet, wer hat Sie getroffen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich lag im Koma, bewusstlos. Zuerst war ich bewusstlos – ich fühlte mich, als würde ich schlafen, aber ohne Träume. Nur das Dasein in einem warmen, rötlichen Raum, als würde man auf den Wellen schaukeln, aber man merkt nicht, wo man ist und was mit einem geschieht. Es ist wie ein Traum, aber ein sehr tiefer, aus dem man nicht erwachen kann. Und dann wusste ich nicht, was mit meinem Körper geschah, und nahm mich selbst nicht einmal als Person wahr, mein Bewusstsein war unterdrückt. 

	Plötzlich sah ich von oben, wie Regen auf mich herabfiel, aber er war silbrig. Ich schaute hin und sah meine Hände. Aber es waren keine gewöhnlichen Hände, sondern wie aus Licht. Ich verstand nicht, was geschah. 

	Ich erinnerte mich daran, dass ich in einem Krankenhaus lag. Ich sah mich um, aber ich sah kein Krankenhaus, es war nur ein leerer Raum. Und dann kam ein schöner Mann von oben herunter, ein junger Mann mit weißem Haar und in einer Art langem weißen Gewand. Licht strahlte von ihm aus. Er streckte mir die Hand entgegen, grüßte mich und sagte: „Ich grüße dich, göttliche Seele.“ Ich fragte: „Wer bist du?“ 

	Maxim: Also, nun... 

	Irina: Er zeigt es mir einfach. 

	(Der Geist von Wladimir Schirinowski) Ich fragte: „Wer bist du?“ Er lächelte und begann zu sagen: „Ich bin der Engel Gottes, der gekommen ist, um dich zu holen.“ Und als er das sagte, bemerkte ich zu meiner großen Überraschung, dass sich seine Lippen nicht bewegten, obwohl ich ihn hören konnte. Dann dachte ich: „Was ist los? Mir muss schlecht sein von den Medikamenten, die sie mir geben, und irgendetwas stimmt mit meinem Gehirn nicht.“ Und ich sagte: „Bitte ruft einen Arzt, Ärzte. Mir geht es nicht gut.“ Er lächelte wieder, streckte die Hand aus und sagte: „Ich bringe Sie an einen Ort, wo der beste Arzt des Universums Sie behandeln wird.“ 

	(Irina) Er zeigt seine Emotionen, seine Freude. 

	(Der Geist von Wladimir Schirinowski) Ich sah ihn an, er streckte mir die Hand entgegen, und sein Lächeln war so entwaffnend, dass ich ihm vertraute. Ich nahm seine Hand, und in diesem Moment durchdrang mich sein Licht, und ich empfand Freude und Bewunderung. Wir begannen aufzusteigen, aber es geschah augenblicklich, schneller als der schnellste Aufzug. Ich befand mich auf einer Lichtung, in der Ferne war ein Wald zu sehen. Und er sagte: „Das ist deine Welt. Du musst hier ein Haus bauen. Stell dir vor, es erscheint, und es wird erscheinen.“ Er begann mir zu erklären, dass ich mich bereits von meinem Körper befreit hatte. 

	Maxim: Und was geschah als Nächstes? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Dann stand ich mitten auf einer grünen Wiese und sah meinen Körper. Er war derselbe wie mein normaler physischer Körper. Der Engel, der mich hergebracht hatte, stand neben mir und sagte: „Du kannst jede beliebige Form annehmen, denk nur darüber nach.“ Ich fragte: „Wie?“ Er begann, mich zu lehren: „Stell dir in diesem Raum zum Beispiel einen Tisch vor – dass er an dieser Stelle steht und wie er aussieht.“ Und ich begann, das zu lernen (zeigt). Weil ich nicht wusste, wie das geht. Schließlich begann ich, mir ein Haus zu bauen (zeigt ein weißes Haus mit Säulen). 

	Und andere Geister begannen, zu mir zu kommen, um mich zu treffen. 

	Maxim: Und gab es unter diesen Geistern solche, die mit dir, neben dir auf der Erde lebten? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Zuerst nicht. Später kamen der Geist meiner Mutter und der Geist meines Vaters zu mir, aber nicht sofort. Als ich gerade das Haus gebaut hatte, kamen sie nicht, und erst dann kamen sie von oben zu mir. 

	Maxim: Na, das ist ja interessant. Natürlich würde ich gerne mehr über die spirituelle Welt fragen, aber unsere Sendezeit ist begrenzt. Naja, irgendwie begrenzt. Wir haben schon eine Stunde verbracht, die ist wie im Flug vergangen, ich habe es gar nicht bemerkt. 

	Irina: Mir kam es vor, als wären 15 Minuten vergangen. 

	Maxim: Hier ist erstmal etwas Wasser. 

	Es gibt viele Fragen, Leute. Ich werde versuchen, alle eure Fragen zu stellen, die ihr sowohl in Nachrichten auf YouTube (ich sehe sie auch) als auch in Nachrichten im Chat „Q&A. Live“ schreibt. Ich werde sie zuerst lesen – diejenigen, die bereits strukturiert sind und die bereits gestellt wurden. 

	Ich werde versuchen, diese Sendung mit dem Vergnügen zu beenden, Fragen zu stellen, und nicht mit seltsamen Kommentaren, für die wir andere Kommentare mit böser Absicht löschen. Wenn Sie Ihren YouTube-Kanal betreiben, werden Sie verstehen, warum schlechte Kommentare gelöscht werden, die die Ehre und Würde insbesondere der hier anwesenden Geister in Misskredit bringen. 

	54:12 Der Geist von Schirinowski über Leonid Sluzki und Gennadi Sjuganow. 

	Maxim: Also, Wladimir Wolfowitsch, stimmt es, dass Leonid Sluzki, der Sie ablöste und Parteivorsitzender wurde, ursprünglich mit Ihnen vereinbart und von Ihnen ernannt wurde? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nicht offiziell, in Worten – ja. 

	Maxim: Sie sahen ihn also als Ihren Ersatz? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, das habe ich gesehen. 

	(Irina): Zumindest reagiert er positiv auf Leonid Slutsky, er sagt: „Ja.“ 

	Maxim: Was möchten Sie Leonid Slutsky jetzt aus der Geistlichen Welt sagen? Ich denke, es wäre sehr interessant für ihn, es selbst zu hören. Was würden Sie ihm wünschen, sagen oder vielleicht empfehlen? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Gut. Ich wünsche ihm, dass er seine Versprechen hält, die er bei der Ernennung und der Zukunft nach mir gegeben hat. Dass er das Entwicklungsprogramm der Partei umsetzt und nichts daran ändert, ohne andere zu konsultieren, das heißt, dass er demokratisch handelt. 

	Maxim: Verstanden, vielen Dank. 

	Manche Leute glauben, dass Ärzte Ihnen beim Abschied geholfen haben. Stimmt das wirklich? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe alles erzählt, woran ich mich erinnere. Und ich habe alles erzählt, was mir die Engel-Berater erzählt haben. Sie wussten nicht, dass meine Inkarnation gewaltsam unterbrochen wurde. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, sagen Sie mir bitte, hat sich Ihre Haltung gegenüber der Kommunistischen Partei geändert, nachdem Sie die Geistliche Welt betreten haben? 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Nein, die Haltung hat sich nicht geändert. Ich halte diese Partei für grausam, nicht einmal wegen ihrer Ideologie, sondern wegen ihrer Umsetzung. Ich denke, sie wurde sehr grausam, sehr kriminell durchgeführt und hat die Idee des Kommunismus diskreditiert. 

	Maxim: War Sjuganow Ihr Freund? 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Keine nahestehenden Personen, wir haben nur geredet, über die Arbeit gesprochen. 

	Maxim: Sie waren also keine Freunde, sondern haben nur geredet? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, Kumpel, eher. 

	57:34 Schirinowskis Geist in Bezug auf Lobbyarbeit und die Verabschiedung von Gesetzen. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, ich werde jetzt tiefergehende Fragen stellen. Ich hoffe, sie sind nicht zu provokant. Viele glauben, Sie hätten bewusst im Interesse Europas und der USA gehandelt. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nein, natürlich nicht. Ich habe bewusst nur im Interesse Russlands gearbeitet. Und nicht im Interesse ganz Russlands, nicht so sehr seiner Staatsmacht, sondern des Volkes, der Bevölkerung Russlands, die das Recht auf ein menschenwürdiges Leben und gerechtere Gesetze hat. Und ich war immer gegen Korruption und gegen die Verletzung der Rechte von einfachen Arbeitern, Ärzten, Lehrern, Sozialarbeitern, Rentnern und Kindern. Und ich protestierte sogar gegen die Verabschiedung von Gesetzen, die beispielsweise die Inflation ansteigen ließen und die wirtschaftliche und soziale Lage der Menschen verschlechterten. 

	(Irina): Er zeigt jetzt, wie er aus Protest sogar den Saal verlassen hat. Er zeigt, wie er flucht. 

	(Geist von Wladimir Schirinowski): Ich sagte dir, dass ich darüber wütend war und ging. Mein Blutdruck stieg, ich nahm Tabletten und schlief dann schlecht. Ich nahm sogar eine Zeit lang Schlaftabletten. 

	Maxim: Die Leute fragen: Warum haben Sie menschenfeindliche Gesetze erlassen? Warum hat Ihre Partei Gesetze verabschiedet, die das Leben der einfachen Leute verschlechtert haben? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): So etwas gab es nicht. Nennen Sie ein Beispiel. 

	Maxim: So etwas gab es also nicht? Alle Gesetze haben das Leben der Menschen verbessert, oder? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Vor der Abstimmung haben wir uns mit den Gesetzen befasst, nicht nur ich, sondern auch meine Partei – es gab auch Leute, die für Gesetze gestimmt haben – und nur für das gestimmt, was wir für fair hielten. Nennen Sie mir wenigstens ein Gesetz, das das Leben der Menschen verschlechtert hat und für das ich gestimmt habe? 

	Maxim: Nun, hier ist es – die Reorganisation der Krankenhäuser, schreiben sie. Warum haben Sie ein solches Gesetz zugelassen? 

	Irina: Was bedeutet die Reorganisation der Krankenhäuser? Er braucht genauere Informationen. 

	Maxim: Ich verstehe, ich entschuldige mich, Wladimir Wolfowitsch. Wir haben hier sehr einfache Leute, leider kommen Parteifunktionäre wahrscheinlich nicht hierher. Aber ich werde jetzt versuchen, die Fragen korrekter zu stellen. 

	Leute, wenn ihr wollt, dass eure provokante Frage gestellt wird, dann abonniert den Kanal und schreibt in die Nachricht, dass ihr den Kanal geliked und abonniert habt. Und ihr könnt eure Frage stellen, die ich dann hier auf YouTube sehen und äußern werde. Das heißt, ich lese die Fragen mit dem Hashtag „Gefällt mir und abonniert“ vor. Das war’s, ein großes Dankeschön an alle. Liked und abonniert, und ich schaue nach: Wenn ihr abonniert und geliked habt, werde ich diese Frage auf jeden Fall stellen. 

	Wladimir Wolfowitsch, halten Sie die Rentenreform und die Anhebung des Renteneintrittsalters für notwendig? 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Ich denke, dass es im Großen und Ganzen korrekt umgesetzt wurde. Zuvor war es jedoch notwendig, Arbeitsplätze für Menschen im Vorruhestand mit angemessenem Gehalt zu schaffen. Ich dachte, dieses Gesetz (ich selbst habe, wie bereits erwähnt, im Ruhestand gearbeitet) würde es den Menschen ermöglichen, in Würde zu leben und in ihren Jobs zu bleiben, ohne dass ihnen mit Erreichen eines bestimmten Alters die Kündigung droht. Denn dieses Problem bestand. 

	Ich selbst habe gearbeitet, als ich bereits im Ruhestand war, obwohl ich krank war und Krankheiten hatte. Trotzdem sah ich den Sinn meines Lebens in der weiteren Arbeit, ich wollte nicht zu Hause sitzen. Aber ich dachte, das sei nicht genug, das sei ein halbherziges Gesetz. Denn bei der Einführung war es notwendig, sich um diejenigen zu kümmern, die nach Ablauf der Frist in ihrer gewohnten Arbeit blieben und ein Gehalt erhielten, das ihnen erstens ein würdevolles Leben ermöglichte, und zweitens, damit von diesem Gehalt die Rentenverzinsung mindestens 40–45 % betrug. 

	Maxim: Irina, sie haben herausgefunden, dass ich ein Manipulator bin. Ja, in der Tat. 

	Irina: Er sagt gerade, was er gerne im Arbeitsgesetzbuch sehen würde. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, Sie sind der Antwort so schön ausgewichen, dass ich nicht einmal verstanden habe, ob Sie für oder gegen eine Anhebung des Rentenalters sind? 

	Irina (Vladimir Zhirinovskys Geist): Ich war dafür, aber nur unter den Bedingungen, die ich gerade genannt habe, das heißt, Gehaltserhöhungen usw. Dies würde sicherstellen, dass Menschen, die in ihrem Job bleiben möchten, nicht wegen ihres Alters entlassen werden. 

	1:04:05 Schirinowskis Geist bei der Begegnung mit Putins Geist vor der aktuellen Inkarnation. 

	Maxim: Leute, ich habe es gefunden: abonniert, geliked. Ich habe seine Frage vorgelesen: „Kannten Sie den Geist Putins, Wladimir Wolfowitsch, vor dieser Inkarnation?“ 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja. 

	Maxim: Wo habt ihr euch kennengelernt? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich glaube nicht, dass ich solche Fragen ohne seine Anwesenheit beantworten kann. Ich kenne ihn einfach. 

	Maxim: Sie kannten sich also aus Inkarnationen in verschiedenen Welten? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, wir kannten uns, wir sind viele Male zusammen inkarniert. 

	Maxim: Ausgezeichnet. Danke, Wladimir Wolfowitsch. Ich werde keine weiteren Fragen zu Wladimir Wladimirowitsch stellen. 

	1:04:45 Schirinowskis Stimmung gegenüber seinen Kuratoren. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie unbewusste Kuratoren von anderen Planeten? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nein. Nur aus der Geistlichen Welt. 

	Maxim: Und wer hat Sie aus der Geistlichen Welt beaufsichtigt? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Schutzengel, beratende Engel und der nicht verkörperte Geist – mein nicht verkörperter Teil. 

	1:05:09 Schirinowskis Geist bei der Arbeit in der Staatsduma. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, Anya fragt, ob Sie die Planungssitzungen in der Staatsduma verpassen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nein, Gott sei Dank nehme ich nicht daran teil. Ich habe den Frieden, den ich jetzt habe, bereits genossen und erkannt, dass ich viel Energie darauf verwendet habe, die aktuelle politische Situation in Russland zu ändern und erfolglos (nicht ganz erfolglos, ich habe viel in dieser Richtung getan, aber es bleibt noch viel zu tun) – praktisch erfolglos gegen den politischen Elitismus und den Elitismus einer einzigen Regierungspartei gekämpft habe. Und das hat mich verärgert. 

	Maxim: Sie haben eine Regierungspartei nicht gutgeheißen, richtig? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich glaube, dass es im politischen Raum unterschiedliche Meinungen und Diskussionen geben sollte, um das beste der möglichen Szenarien für die Entwicklung der Ereignisse und allgemein für die Ausrichtung der Tätigkeit bestimmter Regierungsstellen auswählen zu können. 

	1:06:31 Schirinowskis Geist über andere Channelings. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, hat man nach Ihrem Tod versucht, Kontakt mit Ihnen aufzunehmen, um Fragen zu klären? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, wir haben es versucht. Wie ich bereits sagte, habe ich solche Signale erhalten, aber meine Engelberater sagten, es sei zu früh, ich hätte mich noch nicht vollständig an die neue spirituelle Realität angepasst und dies könnte mir schaden. 

	Maxim: Konnte einer Ihrer Berater, Ihre Schutzengel, die Fragen der Leute an Ihrer Stelle beantworten, als diese Sie kontaktierten? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Natürlich könnten sie über mich antworten. Wenn es Fragen gäbe, könnten sie das. 

	Maxim: Und hat einer Ihrer Verwandten oder Parteigenossen versucht, Kontakt zu Ihnen aufzunehmen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): In einem Traum, in ihrem Traum, ja. Verwandte. 

	(Irina): Er zeigt jetzt kleine Kinder – seine Enkel, nehme ich an, und eine Tochter. Jetzt zeigt er eine Frau. 

	(Der Geist von Wladimir Schirinowski): Wir kommunizierten in unseren Träumen. Und natürlich kommunizierten wir mit anderen: Ich nahm mental Kontakt mit ihnen auf, ich dachte einfach an sie, und sie selbst fühlten sich im Schlaf zu mir hingezogen. 

	1:08:12 Der Geist von Schirinowski über Kasachstan. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, Sie kommen aus Alma-Ata, aber aus irgendeinem Grund haben Sie nicht besonders gut über Kasachstan gesprochen. Haben die Kasachen Sie beleidigt? Was halten Sie allgemein von Kasachstan? 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Ich denke, dass das Kasachstan, in dem ich geboren wurde, und das heutige Kasachstan, also das Kasachstan, das ich nach dem Zusammenbruch der Union dort lebte, zwei verschiedene Länder sind. Und ich habe nie schlecht über Kasachstan als Volk, als hart arbeitende Menschen gesprochen. 

	Ich übte schlechte Kritik an jenen Banditen und Rüpeln, die es sich zur Regel machten, allen Russen zu sagen, sie seien dort wie Fremde – Nationalisten. Genauer gesagt, waren sie nicht einmal Nationalisten, sondern Chauvinisten. Ich übte nur Kritik an denen, die den Russen gegenüber unfair waren, die dort alles für sie aufgebaut und sogar ihren Staat selbst organisiert hatten. Ich war sehr wütend über die Undankbarkeit der jüngeren Generation, die die Bündnisse und das Blut ihrer Väter vergessen hatte, die es nicht nur für Alma-Ata, sondern auch für Moskau vergossen hatten. 

	Maxim: Ich verstehe, danke. Leute, wir werden später ernsthafte Fragen zum Krieg mit der Ukraine stellen. Jetzt gehen wir die dringendsten Themen durch, und ich denke, am Ende unserer Sendung werde ich all die provokanten Fragen stellen, die ihr mit dem Vermerk „Abonniert und geliked“ schreibt. Ich sehe, dass, wenn ich die Fragen auf YouTube nicht lese, das nicht heißt, dass ich sie nicht sehe. Ich schreibe sie sogar auf ein Blatt Papier. Also keine Sorge, alles ist in Ordnung. 

	1:10:42 Schirinowskis Meinung über den derzeitigen Präsidenten Russlands. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, was halten Sie von unserem derzeitigen Präsidenten? Ist er in der Lage, unser Land auf eine neue Ebene zu bringen? 

	Irina: Auf eine andere Ebene wovon? 

	Maxim: Ihrer Meinung nach jede andere Ebene. 

	Irina: Wir müssen genauer sein. 

	Maxim: Genauer gesagt, ich verstehe. Was denkst du über ihn? 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Ich denke, dass er, obwohl er die europäische Maske eines Demokraten übergestreift hat, im Inneren derselbe rote Kommunist geblieben ist, der er war. Und er verbirgt es vor allen. Er präsentiert sich als Demokrat, der eine Marktwirtschaft anstrebt, aber in Wirklichkeit eine Rückkehr zum kommunistischen Regierungsmodell anstrebt. Nicht zu dem, das in der Sowjetunion existierte, sondern zu einem etwas anderen, aber immer noch kommunistisch geprägten Modell, das heißt Ein-Mann-Herrschaft und zunehmende Einmischung staatlicher Strukturen in private Initiativen, private Märkte, private Angelegenheiten, Banken usw. – in die Wirtschaft. So denke ich über ihn. 

	Maxim: Vielen Dank. 

	1:12:21 Schirinowskis Stimmung über seinen Wunsch und seine Chancen, Präsident zu werden. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, möchten Sie Präsident werden und warum sind Sie es nicht geworden? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Natürlich wollte ich das, denn ich hatte mein eigenes Programm zur Gestaltung der Innen- und Außenpolitik und zur Verabschiedung gerechter Gesetze. Dieses Programm habe ich, Sie können es lesen. Warum haben Sie sich nicht dafür entschieden oder sind Sie nicht selbst einer geworden? Was ist die Frage? 

	Maxim: Warum glauben Sie, dass Sie nicht Präsident geworden sind? Es heißt, viele Leute hätten für Sie gestimmt, aber aus irgendeinem Grund wurden Sie nicht zum Präsidenten ernannt. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe meinem Engel-Berater diese Frage genauso gestellt wie Sie. Ich weiß, dass ich mehrmals gewonnen habe, das heißt, mir wurde das gesagt. 

	Maxim: Was bedeutet das? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Dass ich mehr Stimmen habe, wurde mir direkt, aber inoffiziell, von Angesicht zu Angesicht mitgeteilt. Und ich fragte meinen Berater-Engel, warum das nicht passiert ist, warum ich nicht Präsident, Herrscher geworden bin. Er antwortete mir, dass der Präsident eines Landes als Oberbefehlshaber und Repräsentant seiner Gesellschaft nur die Person sein kann, der verkörperte Geist, der von den Mentoren der Gesellschaft speziell zu diesem Zweck ausgewählt wurde, oder, wie Sie sagen, der Egregor dieses Landes. 

	Sie haben ein solches Wort – „Egregor“. Was Sie Egregor nennen, ist nicht nur ein Wort, sondern eine riesige spirituelle Bibliothek und eine riesige spirituelle Führungsstruktur, die Menschen für die physischen Positionen in der Gesellschaft, für die sie verantwortlich ist, anzieht, die die Aufgaben erfüllen können, für die diese Gesellschaft existiert. Ich habe solche Informationen erhalten und erzähle sie Ihnen. 

	Maxim: Danke, Wladimir Wolfowitsch. 

	1:15:00 Der Geist von Schirinowski über seine letzte und nächste Inkarnation. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, planen Sie, das nächste Mal auf der Erde zu inkarnieren und wann? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe noch nicht darüber nachgedacht, aber ich denke, dass meine nächste Inkarnation auf einem Planeten stattfinden sollte, auf dem wissenschaftlicher, sozialer, politischer und wirtschaftlicher Fortschritt erzielt wurde. 

	Ich habe bereits über eine mögliche Inkarnation auf dem Planeten nachgedacht, über den du gerade Gedichte gelesen und den du Disaru genannt hast. Ich weiß, was für eine Welt das ist, und habe bereits darüber nachgedacht. Es gibt dort eine Gesellschaft, die mir näher steht und sich in einem anderen Entwicklungsstadium befindet. Aber ich werde noch darüber nachdenken und mit meinen Engelberatern sprechen. Es ist alles vage, nur solche Gedanken. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, bereuen Sie etwas aus Ihrer letzten Inkarnation? Bedauern Sie, dass Sie vielleicht etwas nicht vollendet oder falsch gemacht haben? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich bereue nichts. Meine Erfahrung ist Erfahrung. Sogar die Tatsache, dass ich jetzt die 10. Ebene erreicht habe. Dadurch wurde mir klar, dass man sich bei der Inkarnation immer daran erinnern muss, dass man in dieser Inkarnation nicht ewig ist, dass man ein anderes Leben hat und dieses Leben in erster Linie leben muss, da es im Gegensatz zum temporären Körper ewig ist. Das heißt, dies ist eine solche Erfahrung. 

	Alles, was ich tat, tat ich aufrichtig. Alles, was ich sagte, kam von Herzen, nicht aus dem Verstand. Ich war und bin, wer ich bin. Und mein Leben, was auch immer es für Sie sein mag, ist mir und den Menschen, die schätzen, was ich getan habe, wertvoll. Und ich bin sehr froh, dass ich vielen Menschen helfen konnte, auch moralisch und materiell (er hat jemandem materiell geholfen, zeigt er). 

	Und ich erinnere mich, dass ich zu Lebzeiten, als ich inkarniert war, auch darüber nachdachte, wie das Leben nach dem Tod aussehen würde. Ich dachte darüber nach, weil ich in der Bibel gelesen hatte, dass es eine Seele gibt, und ich glaubte daran. Ich dachte darüber nach, wie es sein würde und wie ich Gott begegnen würde. Und ich dachte daran, ihn zu bitten, mich sofort auf die Erde zurückzuschicken, damit ich anderen helfen könnte. Aber als ich hier war, erkannte ich, dass es keinen Grund zur Eile gab. 

	Maxim: Warum? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich muss gut darüber nachdenken und herausfinden, wie ich zur 18. Ebene zurückkehren kann. Dort gibt es viel mehr Licht, und nicht weit von dieser Ebene – auf der 17. – lebt die Frau, die ich in meiner Kindheit am meisten geliebt habe – meine Mutter (zeigt eine ältere Frau). 

	Maxim: Befindet sich Ihre Mutter auf der 17. spirituellen Ebene? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Sie ist am 17. 

	Maxim: Und Papa? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Papa ist am 12. 

	1:19:21 Schirinowskis Geist über seine Beziehung zu seinem Sohn. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, sagen Sie mir bitte, warum das Verhältnis zwischen Ihnen und Ihrem Sohn so angespannt war? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Weil wir Meinungsverschiedenheiten in den Finanzfragen unserer Partei hatten. Und ich habe ihn zu sehr unter Druck gesetzt und ihn manchmal durch Manipulationen und aus Angst, ihn seines Postens zu berauben, gezwungen, meine Meinung zu akzeptieren. Ich war ihm gegenüber zu unhöflich und hemmungslos. Dadurch war er beleidigt (zeigt Ablehnung), und unsere Beziehung verschlechterte sich. 

	Maxim: Und Sie haben nicht versucht, mit Ihrem Sohn Frieden zu schließen? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Nein. Ich war stolz. Ich dachte, er sollte selbst zu mir kommen. Damals, als ich noch lebte, dachte ich, er sollte selbst zu mir kommen und um Vergebung bitten, weil er nicht nur den Rat seines leiblichen Vaters, sondern auch den der Person, die so viel für ihn getan hatte, ignoriert hatte. 

	1:20:42 Schirinowskis Einstellung zu Frauen. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, warum hatten Sie eine so negative Einstellung gegenüber Frauen und Ihrer Frau? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Was bedeutet negativ? 

	Maxim: Hast du Frauen geliebt? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich liebte meine Frau. Dass ich mich von ihr scheiden ließ, lag daran, dass unsere Charaktere nicht zusammenpassten. Ich war sehr aktiv, und sie war ruhig, sehr ruhig. Und ich konnte sehr aktiv sein: etwas sagen, ein Wort, ich konnte sie schelten (Shows), ich war sehr kritisch. Aber das heißt nicht, dass ich sie hasste. 

	Ich war gereizt, und jede Kleinigkeit konnte mich aus der Fassung bringen. Aber es war meine Energie, die mir die Gründung dieser Partei ermöglichte, diese Struktur, die ich geschaffen hatte, und ich habe viel investiert. Ich hatte viel Energie und ließ sie an meinen Nächsten aus, denn jede Reizung – etwas, das nicht meinen Vorstellungen entsprach – nahm ich sehr scharf wahr und konnte wütend werden und sehr unhöflich sein. Aber ich ließ es sehr leicht los, vergab sehr leicht und suchte dann Versöhnung. 

	Nicht allen gefiel das, und deshalb ließen wir uns scheiden. Aber wir blieben in Kontakt und kamen tatsächlich wieder zusammen, wenn auch nicht offiziell. Und wir hatten eine Hochzeitszeremonie in der Kirche (Shows). 

	Maxim: Du hast geheiratet, richtig? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Mit ihrer Zustimmung. Und Galja ist eine Frau, die keinen Mann heiraten würde, der sie vor Gott schlecht behandelt. Sie kennt mich sehr gut, sie hat mich in Situationen erlebt, die der Öffentlichkeit verborgen bleiben. 

	Maxim: Sie haben sich also scheiden lassen, weil Sie nicht füreinander bestimmt waren? 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Wir kamen nicht miteinander aus, wir hatten viele Konflikte, wir stritten (zeigt). 

	1:23:28 Schirinowskis Einstellung zu Männern. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, ich stelle Ihnen eine sehr intime Frage. Man hat Sie oft in Gesellschaft junger Leute gesehen – wie Sie im Badehaus dampfen und entspannen. Sagen Sie mir bitte, hatten Sie sexuelle Beziehungen mit Männern oder Jungen? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Natürlich nicht. Ich verachte solche Leute. Was soll das heißen? Maxim, ich kann dir auch eine Frage stellen: Warst du schon einmal mit Männern in einem Badehaus? 

	Maxim: Ich war sauer. Warum sind das junge Jungs, und warum gibt es überhaupt solche Aufnahmen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Welche? 

	Maxim: Nun, warum haben Sie und junge Männer, die keine Parteimitglieder sind, im Badehaus gedampft? 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Und Sie haben sich nie um junge Jungen gekümmert, nur um alte? 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, ich frage, was andere Leute mich fragen. 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Derjenige, der fragt: Hat er noch nie mit Jungs geschlafen? 

	Maxim: Verstehe ich das also richtig: Sie hatten keine intimen Beziehungen zu Jungen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich kenne dieses Gerücht, ich weiß, dass es ein Foto gibt (zeigt ein Foto von ihnen beim Schwimmen im Pool). Aber diese Gerüchte haben mich immer verwirrt. Und ich antwortete dem Journalisten (zeigt einen Mann mit einem Notizbuch), der mir auch diese Frage stellte: „Haben Sie noch nie mit Männern geschlafen oder im Pool geschwommen? Oder gehen Sie vielleicht nur mit Frauen ins Meer? Dann könnte man Sie als Ehebrecher bezeichnen, weil Sie bestimmt mit allen schlafen und Ihre Frau betrügen.“ Aber so etwas zu behaupten, ist doch absurd. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, das ist alles. Ich habe die Antwort gehört und alles verstanden. Es besteht kein Grund, Ihre Schwingungen zu senken. Unser Projekt dient dazu, diese Schwingungen zu erhöhen. 

	Irina: Er sagt, dass er verwirrt ist – wegen des Badehauses und wegen des Pools. 

	Maxim: Viele Leute denken das, weil sie dieses Bild haben. 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Also frage ich sie: Schwimmen sie im Fluss, im Pool, im Meer oder im Badehaus wirklich nur mit Mitgliedern des anderen Geschlechts? 

	Maxim: Alles. Sie hatten also keine intimen Beziehungen zu Männern? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nein. 

	Maxim: Das ist es, das hat mich interessiert. 

	Als Sie erkannten, dass Sie sich in der Geistlichen Welt befanden, haben Sie versucht, sich mit jemandem aus Ihrem Umfeld, Ihren Freunden oder Bekannten zu treffen? 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe dir erzählt, dass meine Mama und mein Papa zu mir heruntergekommen sind. 

	(Irina) Das ist es, er nennt niemand anderen, nur die beiden. 

	1:26:09 Schirinowskis Meinung zum Starttermin und den Gründen für die Durchführung der SVO. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, sagen Sie mir bitte, wie es dazu kam, dass Sie sagten, ein Krieg mit der Ukraine würde beginnen, und dass er tatsächlich begann. Sie nannten Daten und trafen diese praktisch ein. Woher haben Sie diese Informationen? Woher haben Sie sie so präzise, dass Sie die Daten sogar genau trafen, als Sie den Leuten davon erzählten? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Krieg mit der Ukraine, sagen Sie? Und Sie glauben, diese Entscheidung wurde spontan getroffen? 

	Maxim: Nein. 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Und Sie glauben, sie haben nicht darüber gesprochen, keine Termine besprochen? Alles geschah so plötzlich – sie haben es einfach aus dem Nichts gestartet, genau an diesem Tag? Und dass irgendeine Art von Vorbereitung getroffen wurde, wie viel musste vorbereitet werden? Wissen Sie, dass Krieg tatsächlich ein sehr teures Projekt ist? 

	Maxim: Dies ist für viele ein sehr teures und sehr profitables Projekt. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Aber um etwas zu beginnen, muss man etwas haben. Wissen Sie, welche personelle Ausbildung der Führungsstab und seine Untergebenen der Armee benötigen, um an einem bestimmten Datum etwas zu beginnen? Tatsächlich kannten viele Leute dieses Datum zumindest ungefähr. 

	Maxim: (liest den Chat vor) „Das ist nicht genug. Eine Schande, keine Frage!“ Stellen Sie, Allochka, ernste Fragen, und wir werden sie gerne beantworten. 

	Irina (Der Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe zum Ausdruck gebracht, was ich aus Gesprächen innerhalb meiner Partei und aus Diskussionen mit Abgeordneten und Mitgliedern des Sicherheitsrats wusste. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, was denken Sie persönlich, warum diese spezielle Militäroperation in der Ukraine begonnen hat, warum brauchen wir sie? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich habe bereits gewarnt: Wenn die angesehenen Vertreter der ukrainischen Nation, wie sie sich selbst sehen, nennen und sich selbst identifizieren (Selbstidentifizierung als Nationalität) … woher haben sie das eigentlich? Aber okay, so wie ich es verstehe, ist das ein inneres Gefühl eines Menschen, wie er sich selbst nennt. 

	Ich habe Sie gewarnt: Wenn Sie auf Ihre Freunde aus den Vereinigten Staaten hören, werden sie in Europa einen Krieg entfachen. Ich habe Sie schon vor langer Zeit davor gewarnt. Alles, was sie brauchten, war ein Krieg näher an der Europäischen Union. Und es war äußerst wünschenswert, dass Russland als Hauptkonkurrent der Vereinigten Staaten in militärischer, handelspolitischer, energetischer und politischer Hinsicht daran beteiligt war. Und schließlich ist es ihnen gelungen. 

	Ich warnte, dass Russland, das russische Volk, die Demütigung und Vernichtung seiner Brüder durch Blut und Sprache auf keinem Staatsgebiet dulden wird. Und die Amerikaner, ihre Politiker, Militärspezialisten wussten das sehr gut und schürten deshalb geschickt bestimmte Stimmungen in der Rada, indem sie bestimmte politische Gruppen bestachen (zeigten Geld), die sich für das Vergessen der Vergangenheit einsetzten – das Vergessen des vergangenen Lebens, der vergangenen Beziehungen zur Russischen Föderation und die Schändung der gesamten gemeinsamen sowjetischen und vorsowjetischen Vergangenheit. 

	Und dies führte zu nationalen Zusammenstößen untereinander, interethnisch, interreligiös, denn es gab dort bereits vier, sogar fünf offiziell gegründete religiöse Gruppen, die sich selbst als Orthodoxe Kirche bezeichneten, aber untereinander erbitterte Kämpfe austrugen. Und dieser Kampf wurde geschickt durch den finanziellen Einfluss einiger sehr großer Magnaten aus den Vereinigten Staaten von Amerika unterstützt, die direkte Verbindungen zu ihrer Regierung hatten. 

	Ich warnte: „Hört nicht auf mich! Das sind keine gütigen Onkel, die eure Entwicklung und euer Wohl wollen. Sie lächeln euch zwar in die Augen, aber hinter eurem Rücken schmieden sie heimlich Pläne zu eurer Vernichtung. Ihr seid für sie nur entbehrliches Material.“ Ich warnte davor, aber niemand hörte mir zu. Ich habe schon vor langer Zeit darüber gesprochen, schon vor 2014, als die Krim noch ukrainisch war. 

	Dementsprechend sagte ich, dass ein solches Szenario möglich sei – wenn die Amerikaner in Kontakt mit der politischen Elite der Ukraine Schritte unternehmen, auf die Russland gezwungen sein wird, so zu reagieren, wie es 2014 reagiert hat. Andernfalls, wenn es nicht auf diese Weise reagiert hätte, wäre sein nationaler Selbstrespekt und seine Selbstidentifikation als Russen verloren gegangen. 

	Um es Ihnen verständlicher zu machen: Ich verstehe, dass Sie, wenn Sie jetzt aus der Ukraine zuschauen, vielleicht empört sind, so wie Sie damals empört waren und sagten, Russland wolle Ihr Land zerstören. Wenn Russland, in Person des Präsidenten oder der Regierung, die Ukraine zerstören wollte, würde es Ihnen Schulden erlassen und Ihnen Bündnisse anbieten, die in erster Linie Ihnen nützen? Sie legen keinen Wert auf irgendetwas. Was jetzt in Ihrem Land passiert, ist eine natürliche Folge der Entscheidung Ihrer Regierung, und alle Fragen richten sich nun an sie. 

	Maxim: Ich verstehe, Wladimir Wolfowitsch, vielen Dank. Tatsächlich gibt es jetzt viele Fragen. Ich sitze da und wähle, wähle, wähle. 

	1:34:16 Schirinowskis Meinung zur Wahrscheinlichkeit eines Zusammenbruchs der Europäischen Union und der USA. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, glauben Sie aus der Sicht der Geistlichen Welt, in der Sie sich jetzt befinden, und aus Ihrer Vorstellung, wie sich die Ereignisse entwickeln könnten, dass die Europäische Union und die Vereinigten Staaten auseinanderbrechen werden? 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Ich glaube, der NATO-Block wird auseinanderbrechen. Besonders jetzt, nach all dem, was passiert. Ich schaue mir die Zeitleiste an und sehe die aktuellen Ereignisse. 

	Und ich denke, viele NATO-Staaten werden jetzt verstehen, dass ein bestimmtes Land nur seine eigenen finanziellen und politischen Interessen verfolgt und andere NATO-Staaten zwingt, für sich zu arbeiten, Geld, Waffen und Produkte für sich zu produzieren. Das heißt, ein Land versklavt die Bewohner vieler anderer Länder für seine finanziellen Machenschaften und politischen Ambitionen. 

	Ihr, die ihr jetzt weiter das Kriegsfeuer in der Ukraine anfacht, seid gehorsame Sklaven und Marionetten eines Puppenspielers, der euch mit Hilfe eurer eigenen Angst, ohne die Unterstützung dieses Landes dazustehen, kontrolliert. Aber die Menschen werden aufwachen. Natürlich können die Regierungen der NATO- und EU-Länder nicht aufwachen, es liegt nicht in ihrem Interesse. Die amerikanische Regierung hat viel Dreck am Stecken, sie selbst hat sie an die Macht gebracht. 

	Aber die Menschen werden aufwachen, daran glaube ich. Und da die demokratischen Mechanismen, um jene Herrscher zur Rechenschaft zu ziehen, die zum Wohle anderer Völker zum Nachteil ihres eigenen Volkes handeln, dort weiter entwickelt sind, können sie leicht als Verräter betrachtet werden – mit allen Konsequenzen, die sich daraus ergeben. 

	Ich glaube, dass dies in den Ländern der Europäischen Union und in den NATO-Ländern sowie in den drei Ländern Amerika, Kanada und Großbritannien geschehen wird. 

	1:37:42 Der Geist Schirinowskis wendet sich an die US-Führung. 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Und wenn plötzlich einer der politischen Führer dieser Länder hier ist und irgendwie an dieses Video gelangt, werde ich auch Sie kontaktieren. 

	Maxim: Wir hören sehr aufmerksam zu, Vladimir Wolfovich. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Sagen Sie mir, liebe Amerikaner, Ihre Beziehungen zu vielen lateinamerikanischen Ländern sind angespannt. Und selbst mit Mexiko gibt es viele Reibereien. Nutzt die Russische Föderation das aus? Mischt sie sich in Mexiko, Argentinien und Brasilien ein? Bestecht sie dort nationalistische Gruppen, die sich dem amerikanischen Einfluss in diesen Ländern widersetzen? Denken Sie über diese Frage nach. 

	1:38:40 Schirinowskis Meinung zu den Beziehungen zu den Strukturen des KGB und des FSB. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, hier steht, unsere Sendung sei vom Föderalen Sicherheitsdienst (FSK) angeordnet worden. Sagen Sie mir bitte, ob Sie Verbindungen zu diesen Strukturen in der Geistlichen Welt haben? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Welche Beziehung kann man haben? 

	Maxim: Hatten Sie im Laufe Ihres Lebens Verbindungen zu den Strukturen des KGB oder FSB? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich bin Wissenschaftlerin und Politikerin. Ich habe in der Armee gedient und war dort auch eine politische Führungspersönlichkeit. Ich bin Wissenschaftlerin, Philosophin, Schriftstellerin, Lehrerin und Parteigründerin. Ich habe jedoch nicht für den Staatssicherheitsdienst gearbeitet, sondern nur mit ihm kommuniziert. 

	Maxim: Hatten Sie ehemalige Mitarbeiter in der Partei? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ja, sie waren in der Partei (zeigt mehrere Personen), aber ich habe dort nicht selbst gearbeitet und war weder früher noch heute dort. Ich habe kommuniziert und wusste, wer sie waren, aber ich hatte nicht diese Schultergurte des Staatssicherheitsdienstes. Als ich in der Armee diente, waren das völlig andere Dienste. 

	Maxim: Liebe Freunde, unser Projekt hat keinen politischen Hintergrund, wir mischen uns nicht in die Politik ein. Wir hatten große Anfragen an Vladimir Wolfovich, mit ihm zu kommunizieren – wir kommunizieren mit ihm. Unser Projekt wird von niemandem außer uns selbst betreut. 

	Daher sind alle Ihre Befürchtungen, Argumente und Annahmen über unsere Aufsicht durch spezielle Strukturen eine dreiste Erfindung, ebenso wie Ihre Befürchtungen, dass das Cassiopeia-Projekt, ein hochspirituelles Projekt, von speziellen Diensten überwacht werden könnte. Der spezielle Dienst der Interstellaren Union ist der Hauptkurator unseres Projekts! 

	1:40:32 Der Geist von Schirinowski über Boris Nemzow. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, Sie haben einmal auf Sendung ein Glas Wasser über Boris Nemzow geschüttet. Warum haben Sie das getan? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Weil er angedeutet hat, ich sei Syphilitikerin. Er hat mir ins Gesicht gelogen, und das in Anwesenheit eines Filmteams. Es wurde im ganzen Land ausgestrahlt. 

	Und auf meine durchaus berechtigte Bemerkung, er solle sich um die Bewohner seiner Region kümmern (er war Gouverneur einer der Regionen, und ich sagte ihm: „Was passiert hier vor Ihrer Nase? Sehen Sie nicht: In Ihrer Region gibt es viele Geschlechtskrankheiten?“), zeigte er mit einer billigen Zeitung oder Zeitschrift auf mich und behauptete, dort stehe angeblich etwas über mich, ich sei an derselben Krankheit erkrankt. Und ich wollte ihn nur für seine Unhöflichkeit bestrafen (wütend). 

	Maxim: Für seine Lügen und Unhöflichkeit? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ja. Denn selbst als ich sagte, ich hätte so etwas nicht gesagt und es sei auch nichts dergleichen über mich geschrieben worden, beharrte er darauf, ich hätte es selbst gesagt, was bedeutete, dass er log. Warum tat er das? Nur um mich zu demütigen. 

	1:42:17 Schirinowskis Stimmung gegenüber seinem Image. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, Sie hatten so ein Bild – ein bisschen unverschämt, ein bisschen wie ein Narr. Haben Sie dieses Bild absichtlich für sich selbst gemacht? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich habe aufrichtig gesprochen, ich war, wer ich bin. Ich habe mich für niemanden ausgegeben, ich war, wer ich bin. Michail Gorbatschow konnte taktvoll und höflich sein, sprach stets formell, unterbrach niemanden und wirkte sehr kultiviert. Doch hinter dem Rücken anderer traf er Entscheidungen, deren Folgen zum Zusammenbruch eines großen Landes führten, was er später übrigens bereute. 

	Maxim: Ich verstehe, Wladimir Wolfowitsch. 

	1:43:25 Schirinowskis Gedanken zur Existenz der UdSSR auf gesetzgeberischer Ebene. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, existiert die UdSSR noch? Mir wurde gesagt, dass Sie das sicher wissen. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): In der Geistigen Welt existiert es. Es ist in der Zeitlinie vorhanden, man kann dorthin gelangen. Aber in der physischen Welt – nein. 

	Maxim: Es heißt, die UdSSR sei offiziell nicht zusammengebrochen. Wie können Sie diesen Satz kommentieren? Die UdSSR existiert zwar nur auf dem Papier, sie ist aber noch nicht vollständig liquidiert. 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Wenn man sich die Gesetze ansieht, war beispielsweise die Gründung der UdSSR aus Sicht des Russischen Reiches illegal. Damals zerfiel das Russische Reich nicht. Das heißt, es war illegal. Ein paar Leute haben sich einfach zusammengetan und ein Gesetz verabschiedet, das die Existenz der Sowjetunion bestätigt. Aber es wurde nicht von den heutigen Behörden des Russischen Reiches unterzeichnet. 

	1:44:26 Der Geist von Schirinowski über Sergej Furgal. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, Sie hatten einen sehr guten Freund und Unterstützer – Furgal. Warum haben Sie sich nicht für ihn eingesetzt, als er verurteilt wurde? 

	Irina: Warum hast du dich nicht für jemanden eingesetzt? 

	Maxim: Für Furgal. 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Was meinst du mit „nicht eingetreten für“? 

	Maxim: Du hast ihn in seiner schwierigen Zeit nicht unterstützt. Man sagt, du hättest ihn im Stich gelassen. 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): So etwas gab es nicht. Wir haben danach gesprochen, und eigentlich wollte ich ihm helfen. Aber es war unmöglich, weil es bestimmte Leute gab, die gegen ihn waren und die er beleidigt hatte (zeigt einige sehr reiche Leute). Es war alles inszeniert, er wurde hereingelegt. 

	(Irina): Ich sage nur, was los ist, was ich höre. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:45:33. Schirinowskis Gedanken zur Möglichkeit eines Atomkriegs. 

	Maxim: Vladimir Wolfovich, besteht aus Ihrer Sicht und Wahrnehmung in der Geistlichen Welt die Gefahr eines Atomkriegs? Und wird es in naher Zukunft einen Atomkrieg geben? 

	Irina: Verstehe ich das Wort „Bedrohung“ als Chance? 

	Maxim: Wird es einen Atomkrieg geben? – Ich frage ganz genau. Wie sehen Sie die Lage in den nächsten, sagen wir, fünf Jahren? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich sehe, dass es nicht passieren wird, aber die Bedrohung wird bestehen bleiben. Ich sehe, dass die Bedrohung bestehen bleibt, dass es solche Gedanken geben wird, aber ich sehe keine große Wahrscheinlichkeit dafür, es gibt eine geringe Wahrscheinlichkeit (zeigt Prozentsätze). Aber ich sehe keine große Wahrscheinlichkeit, also denke ich, dass es nicht passieren wird. 

	Obwohl sie versuchen werden, ihn irgendwie zu provozieren. Die Provokation eines Atomkriegs wird in erster Linie von jenen betrieben, die den Diplomaten Russlands und der Ukraine verbieten – nicht raten, nicht einmal empfehlen, und das kann man als Verbot bezeichnen –, sich an den Verhandlungstisch zu setzen und eine Einigung zu erzielen. Es gibt Leute, die nicht raten, nicht empfehlen und sagen, es sei zu früh, das heißt, sie hören auf. Sie sind diejenigen, die zu einem Atomkrieg beitragen. 

	Die Wahrscheinlichkeit eines Atomkriegs in den nächsten fünf Jahren wird auch dadurch erhöht, dass diejenigen, die über Waffenlieferungen an die Ukraine entscheiden, dies tun. Dies schürt nur noch mehr Wut und Zorn in russischen Militäreinheiten und ihren Anführern und heizt den Konflikt weiter an. 

	Denken Sie darüber nach, was ich jetzt sagen werde. Vor Ihnen liegen zwei Länder im Krieg. Stellen Sie sich vor, zwei Menschen kämpfen vor Ihnen, und Sie beobachten von der Seite. Und Sie sagen, Sie seien gegen Krieg, Sie seien für Frieden. Aber Sie geben einem dieser Menschen ständig Waffen in die Hand: Messer, Knüppel, Schlagringe. Können wir sagen, Sie seien für Frieden? Was denken Sie? Was denken Sie? 

	Maxim: Ich glaube nicht. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Sie sagen: „Hör auf zu kämpfen.“ 

	Maxim: Ich sehe diesen kategorischen Syllogismus, wenn sie sagen, dass sie gegen den Krieg sind und Waffen geben. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Stellen Sie sich zwei Menschen vor, die kämpfen. Einer ist stärker, robuster, geschickter, beherrscht Kampfkunst und beginnt, seinen Gegner im Kampf zu besiegen. Und Sie beobachten das von der Seite und drücken dem schwächeren Gegner eine Waffe in die Hand – erst ein kleines Messer, dann einen Dolch, dann ein Maschinengewehr. Können wir sagen, dass Sie für den Frieden sind? 

	Maxim: Nein. 

	Irina (der Geist von Wladimir Schirinowski): Und wenn Sie für den Frieden gewesen wären, hätten Sie versucht, sie zu trennen, nicht wahr? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Unabhängig davon, wer wen angegriffen hat. Man würde sie erst trennen und dann die Gründe für den Angriff klären. Dann wäre man doch gegen den Krieg, oder? 

	Maxim: Das stimmt. 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Und was machen Großbritannien, die USA und ihre Satelliten? Haben sie auch nur einen Tag nach Beginn einer speziellen Militäroperation... einer Militäroperation? Das heißt, es war eine Militäroperation, und sie wurde als Operation bezeichnet, weil ein kleiner Teil russischer Soldaten daran beteiligt war, ein kleiner Prozentsatz der tatsächlichen russischen Streitkräfte. Und solche Operationen werden weltweit als spezielle Militäroperationen außerhalb der Staatsgrenzen bezeichnet. 

	Nach dem Beginn dieser speziellen Militäroperation äußerte mindestens ein hochrangiger NATO-Politiker öffentlich die folgenden Worte: „Leute, Brüder! Ihr seid Slawen, ihr seid slawische Völker. Wir bitten euch, euch zu beruhigen und an den Verhandlungstisch zu setzen. Wir sind bereit, diese Verhandlungen zu beobachten und sicherzustellen, dass die Interessen aller Parteien gewahrt werden.“ Hat einer von ihnen das gesagt? 

	Maxim: Nein. 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Öffentlich, ich meine nicht, dass es irgendwo hinter den Kulissen passiert ist. Wurde es öffentlich gesagt? 

	Maxim: Nein. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich weiß, dass Wladimir Wladimirowitsch Putin vor Beginn der militärischen Sonderoperation sehr empört war über die Anwesenheit von NATO-Vertretern in der ukrainischen Armee – als Führer, Ausbilder und Lehrer – und auch über die Anwesenheit bestimmter nationalistischer Kräfte, die die Bevölkerung zum Nationalhass provozierten. Hinter verschlossenen Türen ihrer Büros sprachen Wladimir Wladimirowitsch und Dmitri Anatoljewitsch oft von „Entnazifizierung“. Und ich weiß, dass dies der Bevölkerung als einer der Hauptgründe für die militärische Sonderoperation genannt wurde. 

	Haben die Staats- und Regierungschefs der NATO-Staaten oder des gesamten NATO-Blocks nach diesen Worten von Wladimir Putin etwa gesagt: „Setzen wir uns an den Verhandlungstisch, und Sie erklären uns, was Entnazifizierung bedeutet. Warum haben Sie entschieden, dass es dort Nazis gibt? Lassen Sie uns das gemeinsam klären, und wir werden zusammenarbeiten, um dieses Ergebnis auf unblutige und kriegsfreie Weise zu erreichen.“ Haben sie das gesagt? 

	Maxim: Nein. 

	Irina (Der Geist von Wladimir Schirinowski): Können wir also sagen, dass sie für den Frieden sind? 

	Maxim: Nein. Wir haben die Minsker Vereinbarungen zweimal nicht eingehalten. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Nicht Russland und die Ukraine, sondern andere Länder. Können wir danach sagen, dass sie für Frieden und Versöhnung in diesen Ländern sind? 

	Maxim: Nein. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Und wenn sie nicht für den Frieden, sondern für den Krieg, für die Fortsetzung dieser Militäraktionen eintreten und vor allem ihre finanziellen Mittel dafür einsetzen (und es sind seriöse Leute dabei, seriöse Geschäftsleute, Wissenschaftler, nicht nur Leute von der Landstraße), bedeutet das, dass sie bereits im Voraus berechnet haben, wie viel es sie kosten wird und welchen Nutzen sie letztendlich davon haben. Andernfalls wäre eine solche Unterstützung des Krieges ihrerseits grundsätzlich unmöglich. 

	Maxim: Danke. 

	Irina: Das heißt, er hat jetzt seine Meinung zum Ausdruck gebracht, dass es gerade diese unterstützenden Länder sind und nicht diejenigen, die kämpfen, die die Welt stärker in Richtung einer nuklearen Bedrohung treiben. 

	1:55:04 Schirinowskis Einstellung zur UNO. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, was halten Sie von den Vereinten Nationen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Das sage ich: Die Vereinten Nationen wurden als eine Organisation gleichberechtigter Partner konzipiert, die internationale Gesetze verabschieden, um Frieden zwischen den Staaten auf der ganzen Welt zu schaffen. 

	Schauen wir uns nun an, wie die Vereinten Nationen auf die aggressiven Militäraktionen der USA in den Ländern des Ostens reagieren und wie sie auf die aggressiven Militäraktionen Russlands in der Ukraine reagieren. Beide sind aggressiv, das ist klar, sie verfolgen ihre eigenen politischen Interessen – politische, wirtschaftliche, all das ist vorhanden. 

	Doch schaut man sich nur die Reaktion der Vereinten Nationen an, erkennt man, dass verschiedene Staaten für dieselben Aktionen unterschiedliche Konsequenzen ziehen. Und das zeigt, wer der wahre Herr der Vereinten Nationen ist, wenn auch nicht der offizielle. 

	Maxim: Man wird uns jetzt definitiv vorwerfen, unser Projekt aus der Sicht unserer Russischen Föderation zu positionieren. Aber Leute, wir haben Wladimir Wolfowitsch Schirinowski auf Sendung, seinen Geist! Was meint ihr, welche Gedanken hätte er hier äußern sollen, wenn er in unserem Land gewesen wäre, eine ganze Partei geführt und ganze Richtungen unterstützt hätte? 

	1:57:23 Der Geist von Schirinowski wendet sich an die Ukrainer. 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Das habe ich schon einmal gesagt (zeigt seine Redeweise am Podium). Ich habe darüber gesprochen und mehrfach vor einer solchen Entwicklung gewarnt. Und ich habe auch die Ukrainer selbst gewarnt, als ich mit ihnen zusammen war, um mich mit jemandem zu treffen, und sie davor gewarnt. Aber sie haben mir nicht zugehört. Sie haben nur so getan, als würden sie zuhören, aber sie hielten mich einfach für einen Exzentriker, der Unsinn redet. 

	Tatsächlich sehen Sie jetzt, was in Ihrem Land geschieht. Sie sehen jetzt, wohin die Kiewer Behörden Sie geführt haben, die Ihnen versprochen haben, dass Sie unter guten wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen, in Frieden, Wohlstand und Sicherheit leben würden! 

	Maxim: Und jetzt sehen wir, wie sie ihre Versprechen einlösen. 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Sie sehen, dass die Führer des ukrainischen Staates nicht mit einem größeren Staat verhandeln, mit dem Krieg herrscht, mit dem es einen militärischen Konflikt gibt. Und damit bringen die Führer des ukrainischen Staates Sie einfach um, indem sie Zuschüsse von bekannten Finanzmagnaten aus dem Ausland erhalten. 

	Maxim: Danke, Wladimir Wolfowitsch. Ich sage es noch einmal: Unser Projekt ist nicht politisch. Unsere persönliche Meinung – die von Irina Podzorova und meine – kann von der von Wladimir Wolfowitsch abweichen. Leider können wir keine andere Meinung vermitteln, da Irina das vermittelt, was ihr der Geist von Wladimir Wolfowitsch sagt. 

	Irina: Wenn ich etwas anderes mitteile, weigert er sich einfach, zu kommunizieren. 

	Maxim: Oh, das ist übrigens auch ein interessanter Punkt. 

	Irina: Er hört sozusagen durch mein Gehör, was ich sage. Wenn ich etwas anderes sage, wird er sagen, ich sei ein falscher Kontaktperson oder ein Medium, wie er mich jetzt nennt, also ein Vermittler. Er nennt Medien jene Menschen, die zwischen dem Geistigen und der Welt der Lebenden vermitteln. 

	Maxim: Vladimir Volfovich, wenn Sie noch am Leben wären, würden Sie glauben, dass Irina Informationen von den Geistern übermittelt? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Nein, das bezweifle ich. Ich habe nicht wirklich an übersinnliche Kräfte oder Medien geglaubt. Ich war eher eine orthodoxe Christin. 

	2:00:31 Schirinowskis Meinung zu Selenskyjs Zukunft. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, da Sie für uns eine Art Prophet sind, weil alles, was Sie gesagt haben, im Prinzip projiziert war, und Sie sich jetzt außerdem in der Geistlichen Welt befinden und die Zeitlinie betrachten können, was glauben Sie, wird in naher Zukunft mit Selenskyj geschehen? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Dasselbe wie bei Boris Nemzow. Diese Persönlichkeiten sind sich sehr ähnlich, von derselben Art. Sie redeten mehr mit der Öffentlichkeit, als dass sie wirklich etwas für ihr Volk, ihre Nation, ihr Land taten. 

	Selenskyj hatte viele Chancen, sich Russland anzunähern, aber er hat sie nicht genutzt. Gerüchten zufolge wollte er es sogar. Er spricht gut Russisch und war in Moskau, aber er hat Angst vor den Nationalisten seines Landes. Außerdem wusste er genau, welche Organisationen es gibt und woher sie finanziert werden: In der Ukraine gibt es praktisch keine Barrieren für sie, ihre Hände können jeden erreichen. Und sie werden nicht denjenigen, der die Interessen der Ukraine verraten hat, als Verräter bezeichnen und bestrafen, sondern denjenigen, auf den ihre Marionetten aus einem anderen Land zeigen. 

	Maxim: Danke. 

	2:02:38 Schirinowskis Meinung zur Wahrscheinlichkeit eines Austritts der Türkei aus der NATO. 

	Maxim: Was denken Sie, Wladimir Wolfowitsch, wird die Türkei die NATO verlassen? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Wenn andere NATO-Länder, insbesondere Amerika, Druck auf sie ausüben und ihr ungünstige Bedingungen oder Gesetze auferlegen, die sie nicht akzeptieren möchte, könnten die Türken gehen. Viele von ihnen haben solche Absichten (zeigt). 

	Die Türken sind im Allgemeinen ein heißblütiges Volk. Sie dulden keine Diktatur über sich selbst, selbst wenn dies auf den ersten Blick ihrem Land zugute kommt. Sie sind freiheitsliebend und werden dies nicht tolerieren. Unter starkem Druck können sie gehen. 

	2:03:28 Schirinowskis Meinung zu Putins naher Zukunft. 

	Maxim: Was glauben Sie, wird in naher Zukunft mit Wladimir Wladimirowitsch Putin passieren? 

	Irina: Was meinst du mit „in naher Zukunft“? 

	Maxim: Wird er in den nächsten fünf Jahren Präsident unseres Landes bleiben? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich denke, ja, er wird bleiben. Ich denke, er wird Präsident sein, bis er seine Inkarnation verlässt. 

	Maxim: Wie interessant das alles ist! 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Entweder selbst oder durch einen anderen Vertreter, wenn es ihm beispielsweise nicht gut geht. Ich glaube, er wird helfen, Informationen und bestimmte Ideen an seine Vertrauensperson weitergeben. 

	Maxim: Danke. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Das ist, was ich denke, das ist meine Meinung. 

	2:04:19 Schirinowskis Gedanken zur Zukunft der Ukraine, ein Appell an ihre Führung. 

	Maxim: Was glauben Sie, Wladimir Wolfowitsch, wird mit der Ukraine geschehen? Wird die Ukraine ein Staat bleiben? 

	Irina (Der Geist von Wladimir Schirinowski): Ich glaube, die Ukraine hat alle Chancen verloren, in ihrer bisherigen Form ein unabhängiger Staat zu bleiben – innerhalb dieser Grenzen, in dieser Form –, als sie sich weigerte, mit Russland zu verhandeln, die ihr Souveränität und wirtschaftliche Unabhängigkeit belassen hätten, unter der Voraussetzung der Erfüllung ganz einfacher Bedingungen, die Sicherheit und friedliches Zusammenleben der verschiedenen Völker an den Grenzen zwischen Russland und der Ukraine garantiert hätten. 

	Als diese Vorschläge und Bedingungen nicht erfüllt wurden und Verhandlungen abgelehnt wurden, die zwar begonnen (wie es scheint), dann aber unterbrochen wurden, traf die Ukraine ihre Entscheidung. Und jetzt, glaube ich, ist die Wahrscheinlichkeit sehr hoch, dass ein Teil der Ukraine – des heutigen Landes – wie die Krim Teil Russlands wird, und ein anderer Teil Teil Polens (wie es scheint), jener Länder, die die historischen Eigentümer dieser Gebiete waren. 

	Das heißt aber nicht, dass die Ukraine keine Chance mehr hat, ihre Unabhängigkeit und ihren Staat zu bewahren. Sie hat eine solche Chance, aber ich fordere Sie deshalb erneut auf, auf Ihren gesunden Menschenverstand zu hören. Und dennoch, auch wenn es jetzt schwieriger sein wird und Russland mehr Bedingungen stellen wird als noch vor sechs Monaten, nehmen wir Verhandlungen mit Sergej Lawrow und Wladimir Putin auf. Selbst wenn sie in der ersten Phase inoffiziell sein mögen. Haben Sie keine Angst, das wird nicht als Schwäche, sondern als Stärke gewertet, denn es ist ein Eingeständnis Ihrer Fehler. Denken Sie daran, dass in Ihnen und im russischen Volk, zu dem ich gehörte, slawisches Blut fließt. Das bedeutet, dass wir eine gemeinsame Kultur und ein gemeinsames Verständnis historischer Prozesse haben. 

	Wenn Sie Ihre Fehler eingestehen und die Verantwortung für die gescheiterten Verhandlungen übernehmen, für die Versprechen, die Sie nicht gehalten haben und die zu diesem Konflikt, zu diesem Krieg, zu diesen schrecklichen Explosionen geführt haben, während friedliche Menschen sterben und leiden, völlig unschuldig – einfach nur diejenigen, die zur falschen Zeit am falschen Ort waren... Denken Sie daran: Wenn Sie dies eingestehen und unter Umgehung Ihrer Kuratoren, der westlichen Länder, mit Russland verhandeln wollen, werden Sie akzeptiert und man spricht mit Ihnen als Gleichgestellter. 

	Vergesst das Bild von den schrecklichen, verrückten Russen, die nur davon träumen, euch alle umzubringen, euch gefangen zu nehmen, euch auszunutzen und so weiter. Dem ist nicht so. Denn ich habe mit Menschen in Russland, in der Ukraine – zu Lebzeiten –, in Kasachstan und in vielen anderen Ländern kommuniziert. Und ich kann sagen: Die Russen, in ihrer Mehrheit (natürlich gibt es überall Kriminelle, überall Sadisten, einfach Schurken, in jedem Land – in Russland, in der Ukraine und in Amerika – ich spreche jetzt von den meisten Menschen, die ich kannte), werden ihre eigenen Leute in Not niemals im Stich lassen. Selbst wenn sie selbst sterben, werden sie andere aus dem Grauen befreien, wo die leidenden Menschen sind. 

	Also kommt und schließt Frieden mit der russischen Regierung, dann wird euer Land unabhängig bleiben. Es wird keinen Krieg mehr geben und auch keine dieser schrecklichen Explosionen und Bombenanschläge. Und was eure Angst vor euren Führern angeht, kann ich euch versichern: Sie werden euch nichts tun. Genauso wenig wie sie Russland etwas antun. 

	(Irina): Ich habe wiedergegeben, was er gesagt hat. 

	Maxim: Tatsächlich habe ich gerade den Satz mitbekommen: „Sehr cool!“ – sie haben ihn dort im Radio geschrieben. Und ich finde: Was Sie da sagen, Wladimir Wolfowitsch, ist wirklich cool! 

	2:11:26 Schirinowskis Geist bei einer speziellen Militäroperation in der Ukraine. 

	Maxim: Wann wird Ihrer Meinung nach der Krieg mit der Ukraine enden, Wladimir Wolfowitsch? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Meine Prognose? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Ich denke (und das ist wiederum meine Meinung), dass es nicht vor Juni-Juli nächsten Jahres sein wird. 

	Maxime: 2025? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): 2024. 

	Maxim: Im Juli, Sommer 2024? 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Aber das ist wiederum meine Meinung. Denn ich sehe eine Möglichkeit. Ich stütze mich dabei auf die verbliebenen menschlichen und militärischen Ressourcen in der Ukraine selbst und weltweit, in all den Ländern, die sie unterstützen. Und wie weit reicht die Geduld ihrer Bevölkerung – nicht ihrer Regierungen, sondern ihrer Völker? Ich habe diesen Zeitraum grob berechnet. Natürlich könnte es früher oder später sein, aber ich glaube, das ist der richtige Zeitraum. 

	Maxim: Juli 2024, welches Datum ist es? 

	Irina: Mitte Juli, also ungefähr vom 15. bis 17. „Also“, sagt er, „in der Zeitlinie.“ Ich erinnere euch noch einmal daran, liebe Freunde, damit dieses Datum jetzt nicht als endgültige Wahrheit wahrgenommen wird. Ich sage euch, die Zukunft ist vielfältig. 

	Maxim: Dies ist die Annahme des Geistes von Wladimir Wolfowitsch Schirinowski, dass der militärische Konflikt mit der Ukraine, und nicht nur, bis Juli, bis Mitte 2024, enden wird. 

	Irina: Ja, die Zukunft hat viele Varianten. Er sah diese Variante in der Zeitlinie. Und ob wir ihr folgen, hängt von uns ab, ich wiederhole es noch einmal. 

	2:13:36 Der Geist von Schirinowski wendet sich an seine Familie. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, sagen Sie mir bitte, was möchten Sie Ihrer Familie mitteilen? Nehmen wir an, es gibt jetzt eine solche Gelegenheit, und ich bin sicher, dass jemand Ihrer Familie mitteilen wird, dass Sie als Geist mit uns auf Sendung waren. 

	Irina: „Sie“, sagt sie, „werden es wahrscheinlich nicht glauben.“ 

	Maxim: Sie werden es glauben oder nicht, aber was möchten Sie Ihrer Familie weitergeben, auch wenn sie es nicht glauben? 

	Irina (Geist von Wladimir Schirinowski): Was möchte ich der Familie sagen? Natürlich möchte ich sagen, dass ich alle liebe. Und ich möchte sagen, dass ich an alle denke und für euch bete – dass ihr glücklich seid. 

	Und ich möchte Sie um Verzeihung bitten, insbesondere Galina, Igor – dafür, dass ich Sie verletzt habe, dass ich manchmal unehrlich zu Ihnen war, dass ich Sie betrogen habe, dass ich unhöflich zu Ihnen war, dass ich aufgrund meiner eigenen inneren Probleme, aufgrund von Arbeitsproblemen, Arbeitsmomenten die Beherrschung verloren habe. Manchmal habe ich mich unerträglich verhalten, und ich schäme mich, mich daran zu erinnern, denn das waren meine engsten Leute, und sie waren nicht schuld daran, dass nicht alles und nicht immer so geklappt hat, wie ich es wollte. 

	Maxim: Danke. 

	2:15:05 Der Geist von Schirinowski übermittelt den Bewohnern unseres Landes eine Botschaft. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, was möchten Sie unserem ganzen Land mitteilen? Ich denke, viele Zuschauer der Sendung werden anderen erzählen, dass eine solche Sendung stattgefunden hat. Was möchten Sie unserem ganzen Land mitteilen? 

	Irina: Land? 

	Maxim: Ja. Stellen Sie sich vor, Sie hätten jetzt die Chance, dem Land etwas aus der spirituellen Welt zu vermitteln. Was möchten Sie sagen? 

	Irina (Wladimir Schirinowskis Geist): Ich möchte Ihnen, liebe Russen, meinen Dank aussprechen – für die Geduld und Liebe, mit der Sie mich behandelt haben, für Ihr Vertrauen in mich, meine Partei, mein Programm, dafür, dass Sie meine Bücher lesen und sich an mich erinnern. Ich glaube, viele Menschen lernen daraus etwas über Politik, Wirtschaft und Geschichte. 

	Ich möchte euch allen danken, mein liebes Volk, mit dem ich sowohl in der Sowjetzeit als auch in der postsowjetischen Zeit inkarniert war. Jedem Menschen in Russland möchte ich meinen großen Dank aussprechen für eure Geduld, dafür, dass ihr euch für das Wohl eures Landes und eurer Mitmenschen einsetzt, Familien gründet und Kinder zur Welt bringt, trotz völliger Ungewissheit über ihre Zukunft. Das ist eine große Leistung, und ich danke euch und sende euch das Licht meiner Liebe. 

	Maxim: Wladimir Wolfowitsch, ich danke Ihnen. Für mich ist es im Allgemeinen eine Ehre, mit jemandem wie Ihnen zu kommunizieren, egal was man jetzt sagt. Ich hätte nie gedacht, dass ich jemals mit Ihnen kommunizieren könnte. Aber jetzt kann ich es in der Geistlichen Welt. 

	Deshalb danke ich Ihnen, dass Sie mit unseren Kuratoren gekommen sind und unsere Fragen beantwortet haben. Außerdem sende ich Ihnen das Licht meiner Liebe, damit Sie auf einem coolen Planeten Disaru, auf dem Polygamie erlaubt ist, die richtige Inkarnation für sich wählen können! 

	Irina: Er lächelt. 

	Maxim: Leute, vielen Dank euch allen für die Sendung! Ich habe die Frage zu Kasachstan gesehen. Okay, los geht’s, noch eine Frage. Wladimir Wolfowitsch, bitte, noch eine Frage! 

	2:17:55 Schirinowskis Geist zur Zukunft Kasachstans. Appell an die Völker der Ukraine, Georgiens, Amerikas und Europas. 

	Maxim: Welche Beziehungen werden wir Ihrer Meinung nach in naher Zukunft zu Kasachstan haben? Weil die Leute es mochten und meine Bitten erfüllten. Ich möchte, dass die letzte Antwort gehört wird. 

	Irina (Vladimir Schirinowskis Geist): Ich denke, Kasachstan wird sich nun ein Beispiel an der Ukraine nehmen und seine politische Elite wird die Gefahr proamerikanischer Organisationen, die nationalistische Gefühle schüren, erkennen und sich Russland annähern. Ich möchte Ihnen dieses Beispiel noch einmal zeigen. 

	Ich möchte auch den Ukrainern meinen tiefen Dank aussprechen, die trotz der schrecklichen Ereignisse, die sich derzeit aufgrund der Schuld ihrer politischen Führer ereignen, die keine Einigung mit einem riesigen Land erzielen konnten und den Konflikt entfacht haben, weiterhin Russland mit Respekt begegnen und die Rolle und die Operation verstehen, die es führt. Auch wenn ihr in diesem Bruderkrieg eure Lieben verloren habt, vergebt ihr uns. Dafür, für diese geistige Stärke, möchte ich euch danken! 

	Ich möchte auch der Regierung und dem georgischen Volk dafür danken, dass sie zur Vernunft gekommen sind und die Konflikte mit den Regionen – Abchasien und Ossetien – beendet haben, die nicht zu euch gehören wollen. Ihr habt eure Entwicklung wieder aufgenommen, euch daran erinnert, dass ihr orthodox seid und dass es das Gebot „Du sollst nicht töten“ gibt. Dafür möchte ich euch danken und euch das Licht meiner Liebe senden. 

	Und ich bin auch den Amerikanern – den einfachen Amerikanern, den Deutschen, den Franzosen, den Italienern und den Briten – sehr dankbar dafür, dass Sie trotz der Entscheidungen Ihrer Regierungen weiterhin Familien gründen, Kinder bekommen und alles tun, um Ihre Lieben glücklich zu machen. Ich bitte Sie, Ihrer Familie mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 

	Und ich bitte die politischen Führer dieser Länder, zur Vernunft zu kommen und nicht länger zu provozieren und einen Konflikt mit einer Atommacht anzufachen. Das ist für alle sehr gefährlich! Und ich sende euch das Licht meiner Liebe. 

	Maxime: Danke, Wladimir Wolfowitsch! 

	Vielen Dank, liebe Freunde, dass Sie mir geholfen haben, diese Sendung zu moderieren. 

	Wir sind ein großes, junges, sich entwickelndes und wachsendes Projekt. Und wir warten immer auf Menschen in unserem Projekt, die bereit sind, das Licht, das wir in die Welt bringen, weiterzutragen. Vielen Dank an alle, bis zum nächsten Mal! Vielen Dank! 
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	Konferenzteilnehmer: 
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	Maxim Rusan – Leiter des CASSIOPEIA-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	MidgasKaus – Vertreter des Planeten Esler, Biologe, Psychologe, Mikrobiologe, Spezialist für außerirdische Lebensformen, Kurator des Cassiopeia-Projekts; 
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	Der körperlose Geist von Wladimir Wolfowitsch Schirinowski, einem russischen Politiker und Gründer der LDPR-Partei. 

	#575 Live-Übertragung mit dem Geist von Mikhail Zadornov. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-s-duhom-mihaila-zadornova  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:05 Grüße und Neuigkeiten vom Cassiopeia-Projekt. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen. Wir hatten ein paar kleine technische Probleme. Ja, wir sind hier auf Sendung. Aber jetzt, da ich euch alle gesehen habe, kenne ich unsere gesamte Region. „Hurra!“ Ich bin auch sehr froh, dass wir gestartet sind. Wisst ihr, während dieser Situation habe ich die Kamera etwas anders positioniert. Und ich denke, dieser Winkel wird für euch günstiger sein, weil die Kamera etwas höher ist. Ich werde mich mit euch in Verbindung setzen. Es ist mir ein Vergnügen. Gut. 

	Wie immer beginne ich mit den Neuigkeiten. Ich werde Sie nicht aufhalten. Ich werde Ihnen nichts über unsere ätherischen Öle erzählen, die die besten der Welt sind, oder über unsere probiotischen Mikroorganismen, deren Bewertungen manchmal einfach faszinierend sind. Sie lindern Geschwüre und verschiedene Magen-Darm-Infektionen und reinigen Lymphe und Blut. Ich werde Ihnen auch nichts über Naturheilmittel erzählen. Besuchen Sie einfach unsere Website des Cassiopeia Health Center und sehen Sie sich alle unsere Produkte an. Es handelt sich dabei nicht um Chemikalien, sondern um äußerst wirksame Heilmittel. 

	Wir haben eine Website „Cassiopeia Center“, es gibt eine Website des Gesundheitszentrums „Cassiopeia“. Wir haben funktionierende Häuser, in unserem Zentrum gibt es zwei luxuriöse Gebäude, einen im Sommer beheizten Pool, in dem wir Meditationen durchführen. 

	Ja, ich möchte Ihnen übrigens sagen, dass wir morgen einen neuen Kurs beginnen, er heißt „Immersion“. 

	Ja, ich habe tatsächlich am Marathon teilgenommen, unsere Probiotika genommen und etwa acht Kilogramm abgenommen. Ich denke, wenn ich noch 12 bis 15 Kilogramm abnehme, werde ich wieder in Form kommen. Wenn Sie also auch an Marathons teilnehmen und Ihren Körper reinigen möchten, können Sie unsere probiotischen Mikroorganismen nutzen. Übrigens hat Irina auch angefangen, sie zu nehmen, und sie hat auch sehr interessante, gute Ergebnisse erzielt. Außerdem haben wir allmählich angefangen, Sport zu treiben. Irina und ich haben mehr Zeit. 

	„Bist du schwul?“ Nein, bin ich nicht, Leute. Und ich habe eine besondere Einstellung gegenüber Menschen mit nicht-traditioneller sexueller Orientierung. Ich bin ein ganz normaler Russe, ein Slawe, und gehöre nicht zu dieser Kategorie von Menschen. 

	Irina und ich haben angefangen, Sport zu treiben und unsere probiotischen Mikroorganismen zu trinken. Außerdem weißt du ja, dass die Gewichtsharmonisierung auch mit Hilfe unserer ätherischen Öle möglich ist. Und deshalb möchte ich dir von „Cassiopeia Energy“ erzählen. Das ist auch wirklich cool. 

	Also, „Immersion“. Für alle, die eine Woche lang abschalten und ganz in warme Pools, Meditation, Yoga und verschiedene spirituelle Praktiken eintauchen möchten, haben wir einen neuen Kurs „Immersion“ gestartet. Und ab morgen könnt ihr einfach für eine Woche abschalten und das Zentrum in vollen Zügen genießen. Wenn ihr also irgendwohin gehen wollt, wo ihr weit weg von den Menschen seid, um neue Impulse und neues Wissen zu bekommen, könnt ihr ab morgen in unser Zentrum eintauchen und sechs Tage lang in alle spirituellen Praktiken eintauchen. 

	Wenn Ihnen dieses Angebot plötzlich gefällt oder Sie darauf gewartet haben, rufen Sie die Nummer +7 (988) 910-00-40 an. Ich werde das Telefon noch einmal überprüfen. Wissen Sie, ich habe in letzter Zeit Zweifel, es passiert etwas, eine Art Speicherumstrukturierung. Meine großen Dateien werden problemlos geladen, aber kleine Dateien werden nicht mehr normal geladen. Alles in Ordnung, rufen Sie diese Nummer an. Meine Assistentin ist dort, meine rechte Hand, sie heißt Lena. Sie kann Ihnen alle Ihre Fragen zu unserem Projekt beantworten. 

	Ich möchte Sie auch daran erinnern, dass wir ab dem 14. Juni mit einem Kontaktkurs im Domodedowo-Zentrum in Moskau vertreten sind. Dieses Programm bieten wir auf Spendenbasis an. Das heißt, wenn Sie den Kontaktkurs noch nicht absolviert haben oder keine Zeit haben, zu uns zu kommen, bieten wir vom 15. bis 17. Juni im Domodedowo-Zentrum ein viertägiges Intensivtraining für die erste Stufe der Kontaktkurse an. Rufen Sie uns unter +7 (988) 910-00-40 an und melden Sie sich für diesen Kurs an. Ich weiß nicht, ob noch Plätze frei sind, aber als ich heute Morgen nachgefragt habe, waren noch drei oder vier Plätze frei. 

	Und das Interessanteste ist, dass man dort wohnen und in Zelten und Schlafsäcken übernachten kann. Lena wird alles erklären. Es gibt lediglich eine feste Gebühr – das sind Verpflegung und dementsprechend die Unterbringung im Zentrum selbst in normalen Betten. 

	Generell haben wir in letzter Zeit so viele unterschiedliche Neuigkeiten bekommen, dass ich manchmal gar keine Zeit habe, alles zu verarbeiten. 

	„Seit etwa anderthalb Jahren?“ Leute, ich habe gute Neuigkeiten für euch, oder vielleicht auch schlechte, ich weiß es nicht. Ich kann einfach nicht anders, als euch davon zu erzählen. Generell bin ich ein sehr offener und ehrlicher Mensch und habe grundsätzlich nichts zu verbergen. Ich habe mich von meiner Freundin getrennt. Als zwei gebildete Erwachsene haben wir erkannt, dass jemand, der nicht tief in Esoterik versunken ist, nicht neben einem Esoteriker, einem Schizoter, leben kann. Ich bin ein Schizoter. Mir wurde klar, dass mein ganzes Leben Verantwortung und Aufmerksamkeit für das Projekt selbst ist. Ehrlich gesagt, habe ich wirklich nicht genug Zeit für mein Privatleben. Und ich möchte Tatjana danken, die mich diese drei Jahre lang begleitet hat. Sie hat mir geholfen, dieses Projekt zu leiten, hat im Wellness-Center geholfen. Aber irgendwann haben wir uns nicht mehr verstanden. Auch so etwas passiert. 

	Ich verstehe, dass es nicht nur die eine falsche Person und die andere falsche Person gibt. Bei einer Trennung sind immer zwei falsche Personen dabei. Aber ich kann dir die gute Nachricht verkünden: Wir haben uns als zwei absolut gebildete, vernünftige Menschen getrennt, damit jeder von uns sein Leben so gestalten konnte, wie es für uns beide passt. Das heißt, Tatjana, damit ihr Aufstieg ihr zusagt. Ich habe wirklich sehr wenig Zeit mit meiner Freundin verbracht, weil ich viel Zeit mit dem Projekt verbringe. Falls also plötzlich etwas nicht stimmt, Tatjana, bitte ich dich um Verzeihung. Ich bin wahrscheinlich ein schizotischer Mensch und völlig in das Projekt vertieft. 

	Wir haben Pavel Yakovlevich, den Hauptverwalter. Er sagt, ich sei mit dem Cassiopeia-Projekt verheiratet. Vielleicht ist das mein Schicksal. Und ich werde meine ganze Zeit dem Projekt widmen, weil ich glaube, dass es mein Schicksal ist. 

	Familienbeziehungen bedeuten eine große Verantwortung. Man muss viel Zeit für die Familie aufwenden und Verantwortung dafür übernehmen. Leider widme ich dem Projekt viel Zeit und kann sie nicht. Wenn es also in diesem Leben eine Frau mit ähnlichen Neigungen gibt, die mich und das Projekt versteht, kann sich etwas ändern. Und genau jetzt, im Moment, ist es so. Also, ärgern Sie sich nicht. Ich denke, der Raum ist genau dafür geschaffen, dass es gut wird. 

	Nein, Leute, ich glaube nicht, dass ich allein bin. Ich widme dem Projekt meine ganze Zeit, mein ganzes Leben. Seit vier Jahren lebe ich in der Cassiopeia-Familie und widme ihr meine ganze Zeit. Natürlich ist es schwer für ein Mädchen, das Aufmerksamkeit, mehr Liebe und mehr Zeit will, in meiner Nähe zu sein. Leider schaffe ich das nicht. Aber jetzt bin ich voll und ganz im Projekt aufgegangen, und alle Aufgaben, alle Bauarbeiten, die ganze Entwicklung werden etwas schneller vorangehen. Das ist also ein großer Vorteil, dass ich dem Projekt Zeit widmen kann. 

	Ich möchte Sie noch einmal daran erinnern: Das Immersionsprojekt startet morgen. Es ist ein neues, einzigartiges Projekt mit Übungen im Wasser unseres neuen Pools, warm, dreißig Grad. Wissen Sie, wie interessant! Wenn es draußen zwanzig Grad hat und im Pool dreißig Grad, will man gar nicht mehr raus. Als Nächstes – vom 15. bis 17. Juni – haben wir Domodedowo. Genau dann findet das Immersionsprojekt statt, wir werden in Domodedowo sein. Dort führen wir die erste Phase der Kontaktgruppe durch. Das heißt, es geht nicht um Selbstheilung durch das Höhere Selbst, es sind keine Astralreisen, es ist keine Wissenschaft der Bildsprache. Dies ist ein echter Kontaktkurs, in dem wir Sie in die Struktur des Universums einführen, Sie erfahren, wer unsere Kuratoren und Mentoren sind, und Sie lernen Ihre Kuratoren und Mentoren kennen. Und danach können Sie einen Termin mit Irina Podzorova vereinbaren. 

	Zadornov ist da, ja, Zadornov wird da sein. Ich habe buchstäblich noch eine Minute, dann ist Schluss. Und das Wichtigste habe ich vergessen. Ufa, ich heiße dich willkommen. Vom 2. bis 5. August sind wir in Ufa. Außerdem werden wir nicht allein sein, denn Guzel Maliarova kommt mit. Sie hat ein eigenes Abendprogramm. Es gibt anderthalb Stunden interne Vorträge über Kosmoheilung, Feedback von Guzels Kuratoren und umfassende Sitzungen mit Kosmoheilung. Leute, meldet euch an! Die Plätze sind begrenzt, wir können leider nicht alle aufnehmen. Ruft an unter +7 (988) 910-00-40 und meldet euch an. 

	Vielen, vielen Dank euch allen. Vielen Dank für eure Unterstützung, eure Hilfe, dafür, wie ihr es macht, mit welcher Seele ihr es macht. Vielen Dank euch allen und ich übergebe das Mikrofon an das „Gold der Party“, die „Scharlachrote Blume“. Lernt Irina Podzorova und ihre Kuratoren kennen. 

	Irina: Guten Abend, liebe Freunde! Ich grüße euch alle. Vielen Dank euch allen! 

	Maxim: Du weißt, dass Irishka auch etwas abgenommen hat. An deiner Stelle würde mir das auffallen, denn Irishka ist ein tolles Mädchen. Obwohl sie eine Kontaktperson ist und viel Zeit mit Menschen und Kontakten verbringt, haben wir kürzlich beschlossen, das Projekt und alle unsere Mitarbeiter auf eine vollständige Harmonisierung auszurichten, damit sie noch besser aussehen, sich wohlfühlen und Informationen besser übermitteln können. 

	Irina: Liebe Freunde, so viel Freundlichkeit, Komplimente, Liebe. Ich bade gerade in eurem Ozean der Liebe. Ich danke euch und sende euch das Licht meiner Liebe, Dankbarkeit und grüße euch. Guten Abend. 

	Maxim: Wer ist jetzt bei uns? 

	Irina: Ich stelle mich vor. Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit plasmoiden, feinstofflichen Welten und Vertretern der Welt der körperlosen Geister. Ich bin eine universelle Kontaktperson und übermittle Informationen von verschiedenen Wesenheiten. 

	15:49 Grüße vom Geiste Michail Zadornows. 

	Irina: Die heutige Live-Übertragung ist dem nicht verkörperten Geist gewidmet, der in seiner letzten Inkarnation als Künstler Michail Zadornow bekannt war. Er hat zugesagt. Er hat mit großer Freude und Interesse Kontakt aufgenommen. Er ist sehr daran interessiert, mit uns allen zu kommunizieren. Er dankt uns allen und Ihnen für die Einladung und sagt: „Ich fühle mich sehr geschmeichelt.“ 

	Maxim: Und wir fühlen uns sehr geschmeichelt. 

	Irina: Er sagt: „Es tut mir sogar ein bisschen leid, dass ich Ihr Projekt auf der Erde nicht mehr erleben durfte.“ 

	Maxim: Mikhail, ich grüße dich. Ich möchte dir meinen Dank dafür aussprechen, wer du auf diesem Planeten warst. Ich habe dich sehr oft und viel beobachtet. Und weißt du, alles, was du gesagt hast, war genau das Richtige und du hast den Nagel auf den Kopf getroffen. Wie hast du das gemacht? 

	Irina (Geist von Michael): Ich spürte intuitiv, mit meinem Herzen, was geschah. Ich sprach immer, wie du es nennst, im Fluss. Ich war im Informationsfluss und hörte mir meine Reden oft nachher noch einmal an. Informationen waren aus dem Gedächtnis verschwunden, und ich hörte sie mir noch einmal an. 

	Maxim: Ich verstehe dich vollkommen, wovon du gerade sprichst. Manchmal höre ich mir auch selbst wieder zu. Ich meine es ernst. Wenn man in einem Stream spricht, vergeht eine große Menge an Informationen wie im Flug. Es scheint, als würde man lange reden, aber die Informationen vergehen wie im Flug. 

	Wie kann ich dich ansprechen? Sag es mir. Kann ich dich einfach Michail oder Mischa nennen? 

	Irina (Geist von Michael): Du kannst Mikhail sein, du kannst Misha, Mishenka, Mishulya sein. 

	Maxim: Mischulja. Ich werde nicht so vertraut sein. Mikhail, bitte sag mir, von welcher spirituellen Ebene bist du auf diesen Planeten gekommen und auf welcher spirituellen Ebene hast du ihn verlassen? 

	Irina (Geist von Michael): Ich kam gemäß der Terminologie der Interstellaren Union, die LiShioni mir gab … 

	Er ist übrigens auch jetzt bei uns. Grüße von LiShioni an euch alle. Er kam mit Mikhail. 

	(Geist von Michael) Gemäß der Klassifizierung der Interstellaren Union, die mir LiShioni gab, inkarnierte ich von der 10. Ebene und gelangte dank der Fürsorge meiner Seele von Vater Andrey zur 17. spirituellen Ebene. 

	Maxim: Wer dankt der Fürsorge deiner Seele? 

	Irina (Geist von Michael): Pater Andrey, der meine letzte Beichte gehört hat. 

	Zeigt den Priester. 

	19:28 Mikhail Zadornovs Einstellung zu Gott. Bildung des Blocks. 

	Maxim: Wie standen Sie zum Glauben im Allgemeinen? Haben Sie an Gott geglaubt? 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe diese Ebene erst vor Kurzem erreicht. Im letzten Jahr meines Lebens auf der Erde hatte ich einen großen spirituellen Durchbruch. Als ich meine Inkarnation analysierte, stellte ich fest, dass ich die meisten Jahre meines Lebens auf der 12., 13. oder 14. Ebene verbrachte, also in der Mitte. 

	Maxim: Und was ist letztes Mal passiert? Bitte erzähl uns genauer. 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe den Willen Gottes akzeptiert. Ich habe vollständig verstanden und erkannt, worin Gottes Fürsorge für die Menschheit besteht. Zuvor war ich beleidigt. Ich war von Gott beleidigt, habe über das Schicksal gemurrt und politische Egregoren, mein Land und andere Länder stark verurteilt. Dadurch hatte sich im Bereich des siebten Chakras eine große Blockade angesammelt. 

	Maxim: Was ist das für ein Block? 

	Irina (Geist von Michael): Verurteilung und Murren gegen Gott. 

	Maxim: Was hat Gott damit zu tun? 

	Irina (Geist von Michael): Ich dachte, er habe eine unvollkommene Welt geschaffen. Und das bedeutet, er ist ein Heuchler, der uns zu Güte, Ordnung und Liebe aufruft, aber selbst das Böse entstehen ließ. 

	Maxim: Ich verstehe. Vielen Dank, Mikhail. 

	Irina (Geist von Michael): Ich erkannte, dass es nicht so ist. Ich erkannte, dass ich falsch lag, und das war meine Reue. Als ich erkannte, dass es ohne dieses Eingeständnis des Bösen keine wahre Liebe gibt, weil Liebe absolut jedes Wesen akzeptiert. 

	Maxim: Wie interessant. 

	22:17 Onkologie bei Mikhail Zadornov. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, stimmt es, dass Sie vor kurzem an Krebs erkrankt sind? 

	Irina (Geist von Michael): Ja, ich hatte einen onkologischen Tumor, der durch eine langfristige negative Energieblockade im Bereich der ätherischen Matrix des Kopfes verursacht wurde. Und trotz meines Bewusstseins, meiner Reue und der Auflösung dieser Blockade wurde mein physischer Körper irreparabel geschädigt. Aber ich erlebte die von mir selbst gesetzte Zeit des Austritts aus der Inkarnation von siebeneinhalb Monaten nicht mehr. 

	Maxim: Du hast das Ende deiner Inkarnation, das du für dich geplant hattest, nicht mehr erlebt, nicht wahr? 

	Irina (Geist von Michael): Vor der Inkarnation. 

	Maxim: Im Prinzip handelt es sich um einen kurzen Zeitraum. Haben Sie das alles geplant? 

	Irina (Geist von Michael): Ja, aber aufgrund einer anderen Krankheit, nicht aufgrund von Krebs, nicht aufgrund einer onkologischen Erkrankung. Ich hatte geplant, die Inkarnation aufgrund eines Herzstillstands, also einer Rhythmusstörung, zu verlassen, aber es gab einen anderen Grund. 

	23:32 Spirituelle Ursachen der Onkologie. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gibt es einen spirituellen Grund für Ihren Krebs? 

	Irina (Geist von Michael): Ablehnung Gottes, Ablehnung der Welt und Verdammnis. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was ist Onkologie auf spiritueller Ebene? Können Sie das aus spiritueller Sicht verstehen? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was ist Onkologie auf spiritueller Ebene? 

	Irina (Geist von Michael): Verstehen Sie das Wort „Selbstgeißelung“? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Michaels Geist): Das ist Selbstzerstörung. Selbstgeißelung in dem Sinne, dass ein Mensch beginnt, sich selbst zu zerstören, indem er darüber nachdenkt, dass er oder die Welt, in der er lebt, nicht perfekt ist. Und diese Gedanken nehmen viel Zeit in Anspruch. Ich war von Natur aus Optimist. Ich strebte nach dem Licht, glücklicherweise, deshalb wählte ich den Weg des Humors, die Schauspielerei. Denn hinter diesem Humor verbarg ich meinen Schmerz. 

	Irina: Das heißt, es gab eine Manifestation, er zeigt sie mir jetzt. 

	Maxim: Ich verstehe. Das heißt, Sie haben destruktive innere Emotionen in konstruktiven Humor übersetzt. 

	Irina (Geist von Michael): Als es mir sehr oft weh tat, etwas anzusehen, das innerlich emotional schmerzte, konnte ich es nicht akzeptieren, ich wertete es ab, machte einen Witz darüber und lachte selbst aufrichtig über diesen Witz, und dieses Problem, das Schmerzen verursachen kann, erschien mir nicht mehr so schrecklich. 

	Er zeigt, dass er alles aus tiefstem Herzen tut. Doch in vielerlei Hinsicht war es provoziert. Nicht alle seine Witze, aber viele seiner Witze waren von Verurteilung geprägt. Manche Witze sollten Freude bringen, Licht bringen und den Menschen die Möglichkeit geben, sich zu freuen. 

	26:13 Michail Zadornovs Aufgaben zur Umsetzung. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, welche Aufgaben Sie grundsätzlich für diese Inkarnation auf der Erde als Michail Zadornow festgelegt haben? 

	Irina (Geist von Michael): Meine Aufgabe bestand darin, zu lernen, meinen Führungsinstinkt zu beherrschen, das heißt, Menschen zu organisieren und Organisationen zu schaffen. 

	Maxim: Haben Sie diese Aufgabe bewältigt? 

	Irina (Spirit of Michael): Ja, das habe ich getan. Ich habe viele Projekte im künstlerischen Bereich und in der Regie organisiert, Bücher geschrieben und meine Aufführungen organisiert. Und das alles war ein Projekt. 

	27:04 Der Geist von Michail Zadornow über seine Inkarnationen. 

	Maxim: Hör zu, mir ist gerade etwas Cooles eingefallen. Du interessierst dich in letzter Zeit sehr für die vedische altrussische Kultur, glaube ich, oder? 

	Irina (Geist von Michael): Ja, aber es war kein Zufall. Mein nicht verkörperter Teil des Geistes oder Höheren Selbst, wie er im Gedächtnis des Kontaktierten gespeichert ist, schickte mir Informationen, die in mein Unterbewusstsein gelangten und besagten, dass ich mehrere Leben als Zauberer bei den slawischen Stämmen verbracht hatte. 

	Maxim: Wie interessant. Können Sie jetzt, da Sie sich in der spirituellen Welt befinden, sagen, wie viele Inkarnationen Sie auf dem Planeten Erde hatten und welcher Art diese waren? 

	Irina (Geist von Michael): Auf dem Planeten Erde hatte ich 11 Inkarnationen, einschließlich Michael. 

	Maxim: Kannst du es uns kurz erzählen? Denn viele Leute, die das jetzt sehen, sind wirklich daran interessiert, als was du auf diesem Planeten inkarniert bist. 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe in verschiedenen Ländern und Stämmen inkarniert. Wie ich bereits sagte, habe ich im 6. Jahrhundert n. Chr. dreimal in slawischen Stämmen inkarniert. Im 9. Jahrhundert inkarnierte ich ebenfalls in einem slawischen Stamm. Weitere 200 Jahre später, im 11. Jahrhundert, unweit von Nowgorod in einem Dorf, das nur 20 Kilometer von meinem vorherigen Wohnort entfernt war. 

	Maxim: Was ist der Grund für eine so große Anzahl von Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina (Geist von Michael): Ich bin auch im jüdischen Egregor inkarniert. Vielleicht hast du gehört, dass es vor der christlichen Zeit nach dem babylonischen Stamm eine religiöse Figur namens Nehemia gab. 

	Ich verstand, von wem er sprach. Es war der Priester, der Prophet, der Jerusalem nach der babylonischen Gefangenschaft wiederherstellte. Er war darin inkarniert. Aber dies war nicht die letzte Inkarnation. 

	Maxim: Es stellt sich also heraus, dass Sie sich jetzt an alle Ihre Inkarnationen erinnern, richtig? 

	Irina (Geist von Michael): Ja. Aber meine letzte Inkarnation vor Michael war nicht auf der Erde. 

	Maxim: Wo? 

	Irina (Geist von Michael): Ich bin auf einem anderen Planeten inkarniert. In einer humanoiden Rasse. Es war eine Reptilienrasse im Sternbild Orion auf einem jener Planeten, die ihr den „Orden der Sechs“ nennt. 

	Maxim: Es stellt sich also heraus, dass Ihre vorherige Inkarnation auf dem Planeten der Reptilien des „Ordens der Sechs“ war, der unseren Planeten nicht sehr gut behandelt? 

	Irina (Spirit of Michael): Ja, aber ich war dort eine Frau. 

	Maxim: Wie viele Kinder hatten Sie? 

	Irina (Geist von Michael): Vierzehn. 

	Maxim: Vierzehn. Es ist klar, warum die Reptilienrasse eine der größten in unserer Galaxie ist. Und wie viele Jahre leben sie dort? 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe dort 744 Jahre gelebt. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was hat Ihr Geist durch die Inkarnation auf einem Reptilienplaneten gewonnen, bevor er auf die Erde kam? 

	Irina (Geist von Michael): Im Allgemeinen hat sich auf diesem Planeten die Abnahme der Schwingungen vom 18. zum 10. ausgewirkt. 

	Maxim: Also waren Sie vor den Reptilien auf der 18. Ebene? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Und jetzt am Siebzehnten? 

	Irina (Geist von Michael): Ja. Ich hätte das Niveau fast wieder erreicht. Ich habe meine Schwingungen gesenkt, weil sich in mir eine große innere Aggression gegenüber der Regierung meines Planeten im Sternbild Orion angesammelt hatte. Diese Regierung unterdrückte Andersdenkende, also diejenigen, die mit dem Kurs der Regierung nicht einverstanden waren. Es gab also innere Aggression. 

	Maxim: Ich verstehe. Sie bitten dich, ihnen zu sagen, was du über Jelzin denkst und deinen Standpunkt darlegst … Aber nein, Leute. Wir versuchen, uns nicht in die Politik einzumischen, das ist nicht nötig. 

	Irina: Er sagt: „Ich akzeptiere jetzt jeden …“ 

	Maxime: Akzeptiere ich jeden? 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe mich radikal verändert, nachdem ich mich mit meinem Geist verbunden habe. 

	Maxim: Sie schreiben: „Maxim ist irgendwie leichter geworden, als wäre eine Last von ihm abgefallen.“ Nadezhda, ehrlich gesagt, ja. Jetzt verstehe ich, dass ich mein ganzes Leben, jede Sekunde meines Lebens, dem Projekt widmen kann. Das ist mir sehr, sehr wichtig. Also ist alles in Ordnung, Nadezhda, du hast es bemerkt. Und ich möchte wirklich, dass Tatjana einen würdigen Mann findet, der ihr so viel Zeit wie möglich widmet und sie in all ihren Formen und Erscheinungsformen liebt. 

	Irina (Geist von Michael): Ich sende Maxim das Licht meiner Liebe, das Licht meiner Dankbarkeit für die Schaffung dieses Projekts. Denk daran: Die ganze Engelwelt ist bei dir. 

	Maxim: Danke, Mikhail. Ich fühle es, ich weiß es und ich versuche, danach zu leben. Es gelingt mir zwar nicht immer, aber ich denke, mit der Zeit wird alles klappen. 

	Irina (Geist von Michael): Das Schlimmste ist nicht, wenn ein Mensch fällt, sondern wenn er nicht aufstehen will. 

	Maxim: Ja, ich bin in meinem Leben oft hingefallen. Aufstehen ist für mich normal. In jeder Hinsicht. 

	Irina: Er lächelt. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, welche Ihrer Inkarnationen Sie für sehr wichtig und bedeutsam halten? Wie viele Inkarnationen hatte Ihr Geist? 

	Irina (Geist von Michael): Insgesamt hatte ich 748 Inkarnationen. 

	Maxim: Wir sprechen jetzt über dieses Manvantara, richtig? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Haben Sie jemals in anderen Manvantaras inkarniert? 

	Irina (Geist von Michael): Ja, er war inkarniert. 

	Maxim: Ist die Zählung dort anders oder handelt es sich bei allen um Inkarnationen im Manvantara? 

	Irina (Geist von Michael): Jedes Manvantara beginnt bei Null. 

	Maxim: Das heißt, wenn wir jetzt von über achthundertvierzig Inkarnationen sprechen, sprechen wir vom Nullpunkt dieses Manvantaras. Ist das richtig? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Ich möchte nur etwas klarstellen, liebe Freunde, denn viele Leute beobachten uns, neue Leute tauchen auf, und sie sind mit solchen Fragen und Nuancen etwas überfordert. Deshalb habe ich mir jetzt noch einmal klargemacht, was ich verstanden habe. Vielen Dank, Mikhail, für deine Antwort. 

	35:15 Der Geist von Mikhail Zadornov über den Kontakt mit Erzengel Michael. 

	Maxim: Noch eine Frage. Haben Sie sich als Kontaktperson betrachtet und standen Sie in Kontakt? 

	Irina (Geist von Michael): Mir wurde klar, dass ich ständig mit meinem Schutzpatron in Kontakt stand, nach dem mich meine Eltern benannt haben – das ist Erzengel Michael. Und ich verstehe, dass ich diesen Kontakt oft spürte und er mich oft vor verschiedenen gefährlichen Situationen beschützte, mich vor verschiedenen Verletzungen und Krankheiten bewahrte, obwohl ich einen ziemlich aktiven Lebensstil führte, verbunden mit einem sorglosen Umgang mit meinem Körper. Und als ich nach dem Verlassen der Inkarnation Erzengel Michael traf, offenbarte er sich mir als mein Kurator. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was fühlen Sie, wenn Sie von der irdischen Welt in die spirituelle Welt gehen? 

	Irina (Geist von Michael): Ein Gefühl der Ausdehnung des Körpers, ein Gefühl der Schwerelosigkeit, Schwindel. Eine leichte Angst, die man in diesem Moment verspürt, vielleicht, wenn man das Gefühl hat, einen Sturz zu erleben. Das heißt, der Selbsterhaltungstrieb wird aktiviert. Und gleichzeitig, wenn man versteht, dass man frei ist und nicht vom Raum, nicht vom Körper zurückgehalten wird, stellt sich Freude ein, sogar Entzücken. 

	Und in diesem Moment siehst du das Licht, du schaust hinein und siehst, dass es von zwei sehr hellen, ganz in Weiß gekleideten Gestalten ausgeht, die nach und nach als Männer erscheinen. Sie scheinen männliche Gesichter zu haben. 

	Maxim: Aber der Geist hat kein Geschlecht. Das heißt, er manifestiert sich dir so, wie er sich dir präsentieren möchte, damit du ihn verstehst, richtig? 

	Irina (Geist von Michael): Ja. Ich habe jetzt auch das Bild meines letzten Körpers, meiner letzten Inkarnation akzeptiert, also ein männliches Bild. 

	Maxim: Kein weibliches Reptil, oder? 

	Irina (Geist von Michael): Ich kann mich auch an ihn erinnern. Ich bin eher daran gewöhnt, den letzten Körper zu spüren. 

	Maxim: Ist es Ihnen wirklich möglich, sich an Ihr weibliches Reptilienbild zu erinnern? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Kannst du es Irina zeigen? 

	Irina: Er zeigt mir ein dunkelgrünes Reptil mit langem Hals. Auf der Rückseite des Halses befindet sich ein Grat. Und ich sehe kleine Flügel. Ein langer Hals, wie bei einem Strauß. 

	(Geist von Michael) Genau das hat unsere Rasse. Sie hat eine dunkelgrüne Farbe und einen helleren Hals. Der Kopf ist klein, die Zähne ziemlich groß, wie Reißzähne. Die Augen liegen tief und der Kiefer ist leicht nach vorne gerichtet. 

	Maxim: So, das ist es, ich habe es verstanden. Ich habe sogar ein Bild gezeichnet. Vielen Dank. Das ist ein Experiment. Ich wollte es nur mal sehen. So etwas machen wir sonst nie. Sag mir bitte, hast du nach deiner Inkarnation den Erzengel Michael getroffen? Wer ist dir außer dem Erzengel noch begegnet? 

	Irina (Geist Michaels): Zuerst traf ich die Engelführer. Und zwar bereits in der Geistigen Welt, in der ewigen geistigen Heimat, also in dem Raum meiner Ebene, in dem ich mich schon seit einiger Zeit aufhielt, meiner subjektiven, eine gewisse Zeitspanne. Und erst danach traf ich Erzengel Michael. 

	39:43 Der Geist von Mikhail Zadornov über Außerirdische. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie an Außerirdische geglaubt? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Hatten Sie Kontakt mit Außerirdischen? 

	Irina (Geist von Michael): Es gibt keine Bewussten. Ich wollte sie kontaktieren, aber nicht alle, sondern diejenigen, die Güte und Licht bringen. Ich hatte jedoch Bedenken wegen der Übernahme der Erde. Vielleicht hast du gehört, was einige Esoteriker sagen, dass Außerirdische einen Geheimrat gründen und die Regierung beeinflussen. 

	Maxim: Ja, natürlich. 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe auch daran geglaubt. 

	Maxim: Sie glaubten also an die Weltverschwörung, dass Außerirdische bereit waren, die Erde durch unser Volk zu übernehmen? 

	Irina (Geist von Michael): Nicht alle Außerirdischen, sondern einige von ihnen, die die Licht-Aliens versklavt haben. Und die Licht-Aliens werden gewissermaßen zurückgeworfen und haben keine Möglichkeit zu helfen. Haben Sie solche Theorien gehört? 

	Maxim: Ja. Und was denkst du jetzt, da du dich in der spirituellen Welt wiedergefunden hast? Was kannst du dagegen tun? 

	Irina (Geist von Michael): Ich erinnerte mich an alle meine Inkarnationen, einschließlich der Inkarnation auf dem Planeten Burkhad, auf dem Planeten Tumesout und auf dem Planeten Esler, wie ich bereits sagte. Es ist lange her. Und auf dem Planeten des Ordens der Sechs und auf anderen Planeten, in anderen Galaxien. Ich verglich das alles und kam zu dem Schluss, dass solche Informationen nicht zufällig in die irdischen Medien gelangen. Sie werden von manchen Leuten absichtlich übertrieben, um das Bild von Außerirdischen zu verunglimpfen. 

	Maxim: Ja, ich stoße auch oft auf solche Informationen. Im Grunde beruhen diese Informationen auf der Angst und Ablehnung der Menschen gegenüber anderen Lebensformen. Wir stoßen im Cassiopeia-Projekt oft auf solche Theorien und solche Kontaktpersonen. Daher sind das für mich auch normale Informationen, ich kenne sie. 

	41:55 Treffen von Michail Zadornov mit seinen Eltern in der Geistlichen Welt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie Ihre Eltern dort in der Geistlichen Welt getroffen? 

	Irina (Geist von Michael): Ja, ich habe sie gesehen. Mama ist auf der 18. Ebene, Papa auf der 12. Ebene. Mama kam zu mir, und dann gingen wir zusammen zu Papa. 

	Maxim: Swetlana Ignatowitsch bittet mich, Ihnen zu sagen, dass sie Ihren Reden immer noch zuhört und dank Ihrer Reden ihre Schwingungen erhöht. 

	Irina (Geist von Michael): Das freut mich sehr, Swetlana. Ich danke dir. Viele meiner Bücher, Zeitschriftenartikel, Reden und Filmrollen waren wirklich vielversprechend, weil ich bösen Humor, der die Schwingungen senkt, immer abgelehnt habe. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie in letzter Zeit eine sehr ambivalente Haltung gegenüber dem Christentum haben und von verschiedenen alten russischen vedischen Kulturen fasziniert sind. Stimmt das? 

	Irina (Michaels Geist): Mich haben verschiedene Studien zum Thema Slawophilie und zur antiwikingischen Idee in der Geschichte der Rus fasziniert. Generell haben mich Studien zur arischen Zivilisation, zu Hyperborea usw. fasziniert. 

	Aber ich habe Jesus immer geliebt. Er war mir immer ein Vorbild. Ich habe über ihn gelesen, ich habe die Bibel gelesen. Und manchmal habe ich die Kirche kritisiert. Aber nicht die Kirche selbst. Ich habe nie über den Glauben gelacht. Sondern nur über die Verzerrung des Glaubens. Das, was ihn verdirbt. 

	Maxim: Ich verstehe, vielen Dank für Ihre Antwort. 

	44:19 Eine Quelle des Humors für Michail Zadornow. 

	Maxim: Erzähl mir bitte, woher hast du deinen Humor? Woher hast du deine Texte? 

	Irina (Spirit of Michael): Woher habe ich das? Ich habe es aus dem Leben übernommen. Ich konnte zum Beispiel eine Szene auf der Straße oder in einem Geschäft beobachten und daraus ein Video machen. Ich erinnere mich zum Beispiel an Moskau. Ich kam mit dem Auto und ging zu den Mülltonnen, um den Müll rauszubringen. Als ich ihn rauswarf, sah ich einen Obdachlosen, der in der benachbarten Mülltonne wühlte, und aus seiner Tasche ragte ein iPhone. 

	Ich beschloss, darüber zu scherzen. Denn nachdem ich dieses iPhone verkauft hatte, begutachtete ich das Modell und dachte, es sei nicht kaputt, da ich es in meiner Tasche hatte, und dass er nach dem Verkauf eine Wohnung mieten könnte. Keine Wohnung, sondern ein Zimmer (er zeigt ein günstiges Modell). Einen Monat lang bequem essen und in dieser Zeit einen Job finden. 

	Maxim: Genau. Liebe Freunde, ich bitte euch: Wenn euch unsere Sendungen gefallen, wenn euch gefällt, worüber wir sprechen, gebt uns bitte ein „Gefällt mir“. Klickt einfach auf „Gefällt mir“ und abonniert unseren Kanal, um keine Sendung zu verpassen. Heute ging es um 20:00 Uhr los. Unsere Sendung endete, und alle Abonnenten unseres Kanals konnten eine Benachrichtigung erhalten, dass die Sendung um 21:00 Uhr startet. Also gebt uns bitte ein „Gefällt mir“, wenn euch unsere Sendungen gefallen. 

	Und wir setzen das großartige Gespräch mit dem Geist von Michail Zadornow fort. Bitte schreiben Sie Fragen. Ich lese Fragen aus Chats, aus Sendungen und von YouTube. 

	"Gemacht." Danke, AstroDuster, für das Like. "Super, danke." Und wir danken euch, Jungs. Denn ohne euch, ohne eure Likes, würde uns niemand kennen. Vielen lieben Dank! 

	47:13 Der Geist von Mikhail Zadornov über den Sinn für Humor. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, machen Sie weiterhin Witze, während Sie in der spirituellen Welt sind? 

	Irina (Michaels Geist): Anstatt Witze zu machen, betrachte ich alles um mich herum einfach mit Humor. Denn Humor ist die Fähigkeit, Ereignisse aus einem anderen, für die meisten Menschen ungewöhnlichen Blickwinkel zu betrachten und sie so zum Lachen zu bringen. 

	Maxim: Mikhail, ich habe eine ernste persönliche Frage an dich. Hast du keine Angst davor, in Amerika inkarniert zu werden? Du hast immer Witze über sie gemacht und die Amerikaner verspottet. Hast du keine Angst davor, dort inkarniert zu werden? 

	Irina (Michaels Geist): Ich habe mich nicht weniger über die Russen lustig gemacht. Ich habe mich über die Amerikaner lustig gemacht, weil unser russisches Volk ihre Kultur und Sprache zu leichtfertig übernahm. Aber ich habe mich auch über russische Gesetze, das Strafverfolgungssystem und Beamte lustig gemacht, auch über diejenigen im Bildungs- und Medizinbereich. Und über viele andere Themen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie mit unseren Regierungsstrukturen, mit unseren Behörden zusammengearbeitet, interagiert? 

	Irina (Geist von Michael): Was meinst du mit „interagiert“? Steuern bezahlt und friedlich geschlafen. 

	49:08 Der Geist von Mikhail Zadornov über seine Aktivitäten in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Sag mir bitte, was machst du jetzt in der Geistlichen Welt, was kannst du dort tun? Ich verstehe nicht, was du in der Geistlichen Welt tun kannst. 

	Irina (Geist Michaels): Der Aufenthalt in der Geistigen Welt hindert einen nicht daran, diese Welt weiter zu erforschen und zu studieren. Ich befinde mich auf der 17. Ebene, die als Engel der Natur bezeichnet wird. Ich bin einer der Kuratoren der plasmoiden Zivilisation der 16. Dichteebene als Teil einer Gruppe oder, wie wir sie nennen, einer Schar von Engeln. Seit meiner Inkarnation auf der Erde handelt es sich um irdische plasmoide Zivilisationen. Ich bin Kurator und gebe ihnen Informationen darüber weiter, wie man sich im Licht Gottes richtig um die Biosphäre kümmert. 

	50:21 Über Vladimir Megre und das Buch „Die klingenden Zedern Russlands“. 

	Maxim: Viele Leute sind interessiert: Erzähl eine Geschichte über eine sibirische Hexe. Ich kenne diese Geschichte ehrlich gesagt nicht. Aber ich sehe schon die Frage. 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe viel mit Esoterikern, Schamanen und Zauberern kommuniziert. Ich habe sowohl online als auch persönlich mit ihnen kommuniziert und mich mit ihnen getroffen. Deshalb geht es hier um den Sibirier… (er zeigt, wie er Menschen aus aller Welt kennengelernt hat) 

	Wenn Sie speziell von Anastasia sprechen: Ich habe sie nicht persönlich gesehen. Ich habe nur Bücher gelesen. Insbesondere über Anastasia aus der Buchreihe „Die klingenden Zedern Russlands“, wenn wir über sie sprechen. Ich kenne Wladimir gut und betrachte ihn als meinen Freund. Dieser Autor, dieser Schriftsteller, der über sie geschrieben hat. 

	Maxim: Sie kennen also Vladimir Megre persönlich? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was für ein Mensch Vladimir Megre ist, und stimmt es, dass er später diese Hexe geheiratet hat? 

	Irina (Michaels Geist): Wenn er geheiratet hätte, hätte er sie in die Stadt mitgenommen. Ich kenne ihn seit etwa 1996, ich lernte ihn Mitte der 90er kennen. Er ist ein sehr intelligenter Mensch, sehr impulsiv, emotional, sehr offen und ehrlich. Nach der Veröffentlichung seiner Bücher wurde er von allen Seiten mit Dreck überhäuft. Er hat es manchmal schwer genommen, aber er hat immer durchgehalten. Und solange ich mit ihm sprach, war es nicht typisch für ihn, etwas zu erfinden oder auszuschmücken. Er war sehr ehrlich. 

	Maxim: Ich danke Ihnen für diese Information. Sie fragen: Kennt Wladimir Wladimirowitsch Putin Irina? Sie werden es nicht glauben, aber für Wladimir Wladimirowitsch sind wir wahrscheinlich eine Art Schizotheker und definitiv nicht interessant für ihn. 

	Irina: Vielleicht in einem früheren Leben? 

	Maxim: Ich bin sicher, dass er große Aufgaben hat, Wladimir Wladimirowitsch, und er hat offensichtlich keine Zeit für uns. Daher bin ich sicher, dass nein. 

	Jetzt werde ich versuchen, Fragen zu stellen, die ich aus anderen Quellen erhalte. Übrigens haben wir einen Chat im Telegramm „Q&A Live“. Wenn Sie eine Frage stellen möchten, können Sie sie dort schreiben. Wir haben einen Link unter diesem Video. 

	Was denken Sie, Mikhail, hat Ihre Arbeit dazu beigetragen, Volkstraditionen und Volkskulturen zu bewahren? 

	Irina (Spirit of Michael): Natürlich hat es mir in gewissem Maße geholfen. Schließlich habe ich nicht nur humorvolle Texte oder Drehbücher geschrieben. Ich habe mich, wie bereits erwähnt, auch mit den Kulturen der Völker Russlands beschäftigt. Ich habe mich auch mit Geschichte und Traditionen beschäftigt. Das steht in meinem Buch. 

	Maxim: Leute, ich wusste nicht, dass eure Frage, die ich über die Hexe gelesen habe, sich auf die Bücher über Anastasia bezieht. Als ich also nach der Hexe fragte, dachte ich nicht einmal daran, dass es um Anastasia gehen würde. Und übrigens, Hexe ist kein schlechtes Wort. Eine Hexe ist jemand, der Bescheid weiß. 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Deshalb habe ich mir bei der Frage nach der Hexe nicht einmal vorgestellt, dass es eine Antwort über Anastasia sein würde. Du hast selbst über eine Hexe geschrieben. Deshalb habe ich gefragt. Ich habe mich auch für die Hexe interessiert. 

	Mikhail, glauben Sie, dass Ihre Arbeit den Zuschauern geholfen hat, ihr Heimatland und ihre Leute besser zu verstehen? 

	Irina (Michaels Geist): Ich denke, es hat geholfen. Denn Humor, der über bestimmte Eigenschaften oder Ereignisse geäußert wird, lenkt die Aufmerksamkeit der Menschen auf diese Ereignisse und Eigenschaften. Zu meiner Zeit war ich Russin, und dementsprechend richtete sich der Humor auch auf unsere Medizin. Ich denke, das hat den Ärzten, die meine Auftritte ebenfalls beobachteten, ermöglicht, Patienten und ihre Arbeit besser zu behandeln. Das ist in allen Berufen so. 

	Maxim: Ljubow Sergejewna schreibt: „Verdammt. Anastasia ist eine Erfindung.“ 

	Mikhail, was würden Sie dazu sagen, wenn man Ihnen sagt: „Anastasia ist eine Fiktion.“ 

	Irina (Geist von Michael): Was würde ich dazu sagen, dass Anastasia eine Fiktion ist? Es gibt viele Dinge, die manche Menschen nicht glauben können oder vorher nicht glauben konnten, die aber später entdeckt wurden. Ich kenne ein sehr lustiges Beispiel im Zusammenhang mit dem Wort „Fiktion“. Vor etwa 150 Jahren veröffentlichten die meisten Zeitungen in Europa und Russland einen Artikel der Russischen Akademie der Wissenschaften, in dem es hieß, vom Himmel fallende Steine seien eine Fiktion. Heute klingt das komisch, aber es ist Tatsache. 

	Urteilen Sie nicht vorschnell mit Ihrem Verstand, sondern hören Sie mit Ihrem Herzen auf Anastasias Informationen. Auch ohne Vladimir Megres Beschreibungen der Natur und ihres Wirkens zu lesen, nehmen Sie einfach ein beliebiges Buch zur Hand und lesen Sie die Worte, die im Dialog als Anastasias Worte hervorgehoben sind. Besonders das vierte Buch, „Die Schöpfung“. Ich habe es oft gelesen. Lesen Sie, was dort über Gott und die Welt geschrieben steht. Welche Gefühle weckt diese Information in Ihnen? Hören Sie mit Ihrem Herzen darauf, sie wird Sie nicht täuschen. Der Verstand lässt sich leicht täuschen, indem man ihm einfach ein Bild präsentiert, das er aufgrund seiner Weltanschauung akzeptiert. Und jeder Mensch hat eine andere Weltanschauung, basierend auf Erfahrung. 

	Und dein Herz kennt die Wahrheit, weil du ein Gefühl hast. Zum Beispiel ein Gefühl der Liebe. Das Gefühl der Liebe ist göttliche Energie. Es ist mit der Energie der Wahrheit verbunden. Das Gefühl der Wahrheit ist dort, wo das Gefühl der Liebe ist. Lies den Text einfach unvoreingenommen. Das heißt, denke nicht darüber nach, ob Anastasia ihn übermittelt hat oder Vladimir selbst oder jemand anderes ihn geschrieben hat. Lies die Worte einfach selbst. Und wenn du sie liest und fühlst, frage dich: Könnte ein Mensch, der sein ganzes Leben lang geschäftlich tätig war und praktisch keine spirituellen Praktiken praktizierte, der in seiner Vergangenheit vor der Begegnung mit Anastasia ziemlich hart und zynisch war, solche Gefühle empfinden, die in diesem Buch zum Ausdruck kommen? 

	Maxim: Mikhail, danke. „Mikhail, du bist die Liebe unseres Volkes“, sagt einer der Zuschauer. Das Volk liebt dich sehr. 

	Irina (Geist von Michael): Danke euch allen. Ich spüre eure Liebe sehr. Als ich auf der Bühne stand, spürte ich, wie meine Arbeit, meine Arbeit euch von eurem harten Leben, eurem Leiden, eurer Unordnung ablenkt. Ihr vergesst es vorübergehend und seid in Hochgefühlen, in hohen Schwingungen. 

	1:00:39 Anekdote aus dem Geist von Michail Zadornow. 

	Maxim: Mikhail, das ist noch nie live passiert. Ich werde dich jetzt bitten, einen Witz durch Irina zu erzählen. 

	Irina (Geist von Michael): Worüber? 

	Maxim: Sagen wir etwas über Politik, über Jelzin. 

	Irina (Geist von Michael): Ich erzähle dir einen Witz, der aktueller ist. Der ist nicht so hart, er zielt auf bestimmte Eigenschaften ab. Magst du Satire? 

	Maxim: Wissen Sie, wir haben Duh nie gebeten, einen Witz zu erzählen. Das wäre ein Highlight dieser Sendung gewesen. Wir hatten schon viele Sendungen. Ein Witz von Duh Zadornov selbst ist Unsinn. 

	Irina (Geist von Michael): Zum Beispiel dieses hier. Das ist eine Frage und Antwort. Wissen Sie, wovon russische Ärzte träumen? 

	Maxim: Ich weiß es nicht. 

	Irina (Geist von Michael): Russische Ärzte träumen davon, dass die Armen nicht krank werden und die Reichen nicht genesen. 

	Maxim: Danke, ich verstehe. 

	Irina (Geist von Michael): Was sagst du? 

	Maxim: Cool, Mikhail. Ich sage es dir ehrlich. Ich habe deine Arbeit sehr geschätzt. Und jetzt verstehe ich ganz genau, dass ich mit dir spreche. Dieser Witz ist ganz in deinem Stil. Er wirkt einfach, aber gleichzeitig sehr tiefgründig. 

	Sagen Sie mir bitte, gab es eine Situation, in der Sie anstelle von Jelzin tatsächlich Leuten zum Neujahr gratuliert haben? 

	Irina (Michaels Geist): Ja. Es war auch für mich seltsam, aber trotzdem war es genau so. Denn der liebe Boris Nikolajewitsch feierte, um es etwas milder auszudrücken, das neue Jahr etwas früher als der Rest des Landes. 

	Maxim: Danke. Sie haben es sehr höflich ausgedrückt: „Neujahr vor dem Rest des Landes gefeiert.“ 

	Sagen Sie mir bitte, kannten Sie Maxim Galkin? 

	Irina (Mikhails Geist): Ja. 

	Maxim: Warum glauben Sie, hat er Sie verstoßen? 

	Irina (Geist von Michael): Ich denke, du musst andere Leute nach den Gründen für ihr Handeln fragen. Ich habe meine Freunde nie verleugnet. 

	Maxim: Ich verstehe, danke. Kurz, klar und verständlich. 

	1:04:13 Der Geist von Mikhail Zadornov über seine Arbeit. 

	Maxim: Betrachten Sie Ihre Arbeit als einen wichtigen Bestandteil des nationalen Erbes? 

	Irina (Michaels Geist): Ich persönlich denke, dass jeder seine eigene Meinung dazu haben kann und jeder meinen Beitrag nach eigenem Ermessen bewerten wird. Ich kann Ihnen nur eines sagen: Ich habe Russland und Amerika stets Wohlstand gewünscht. Tatsächlich habe ich keine Witze über Menschen gemacht, sondern über ihre negativen Eigenschaften. Wie in dem Witz, den ich erzählt habe. Ich habe keine Witze über die Ärzte selbst gemacht. 

	Maxim: Haben Sie Zhvanetsky in der Geistlichen Welt getroffen? 

	Irina (Geist von Michael): Nein. 

	Maxim: Und diesen Wunsch gibt es nicht? 

	Irina (Geist von Michael): Nein. 

	Maxim: Ich verstehe. Gut. 

	1:05:16 Lachen und Humor sind Helfer in schwierigen Zeiten. 

	Maxim: Glauben Sie, dass Lachen und Humor in schwierigen Zeiten helfen können und warum? 

	Irina (Michaels Geist): Ja, natürlich. Wie ich bereits sagte, ermöglicht Humor es Ihnen, Ihre Schwierigkeiten und Mängel aus einem anderen Blickwinkel zu betrachten und dadurch Niedergeschlagenheit, Trauer und Traurigkeit zu beseitigen, also das, was einen Menschen davon abhält, die Situation zu ändern, als ob er ihm Kraft geben würde. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:05:51 Inspirationsquelle für Michail Zadornow. 

	Maxim: Was war die Quelle Ihrer Inspiration? 

	Irina (Geist von Michael): Wie bei jedem. Die Quelle der Inspiration ist für jeden der Geist. Das Wort „Inspiration“ selbst leitet sich von dem Wort „was der Geist eingehaucht hat“ ab. Der Geist ist unser göttlicher Teil. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie in Ihrem Leben jemals wirklich geliebt? 

	Irina (Geist von Michael): Natürlich hat er geliebt. 

	Maxim: Wer? 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe alle geliebt, und meine Liebe zeigte sich in all meiner Arbeit. Denn ohne Liebe ist es unmöglich, die Arbeit zu tun, die ich lange Zeit getan habe. 

	1:06:46 Die Frauen von Michail Zadornow. 

	Maxim: Wie viele Frauen hatten Sie? 

	Irina (Mikhails Geist): Zwei. 

	Maxim: Welche Frau ist interessanter: die erste oder die zweite? 

	Irina (Spirit of Michael): Inwiefern interessanter? 

	Maxim: In verschiedenen. Vielleicht das eine in dem einen, das andere in dem anderen. 

	Irina (Michaels Geist): Jeder ist auf seine Weise interessant. Tatsächlich gab mir jeder von ihnen die Möglichkeit, nicht nur mich selbst, sondern auch andere kennenzulernen und zu lieben. Das heißt, eine Frau, mit der ich zusammenlebte, die erste (Valja, Violetta, Valentina, er zeigt ihr Bild). Sie gab mir die Möglichkeit, zum ersten Mal Verantwortung zu erfahren, und das ermöglichte mir, Elena bewusster zu lieben. Und Elena, als ich meine Tochter kennenlernte und zur Welt brachte, erlaubte mir, meine Liebe zu meiner ersten Frau bewusster auszudrücken. Das heißt, sie ergänzten sich gegenseitig. 

	1:08:41 Der Geist von Michail Zadornow über die Rückkehr der vedischen Kultur nach Russland. 

	Maxim: Glauben Sie, dass die alte vedische Kultur jemals nach Russland zurückkehren wird? 

	Irina (Geist von Michael): Alt? 

	Maxim: Wird die vedische Kultur in Russland jemals wieder ihr früheres Niveau erreichen? 

	Irina (Geist von Michael): Wird zurückkehren, wenn es für die Entwicklung des Egregors nützlich ist. 

	Maxim: Mikhail, eine Frage aus dem Chat: Weißt du etwas über den Bücherwurm und hast du ihn in deiner Arbeit verwendet? 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe davon gehört. Es ist eine Sammlung der Bedeutungen verschiedener Buchstaben. Wie ein Buch, eine Enzyklopädie. Was bedeutet es? Es war Teil des Studiums. 

	1:09:46 Der Geist von Mikhail Zadornov in den Nachrichten in der Geistlichen Welt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gibt es Neuigkeiten aus der Geistlichen Welt? 

	Irina (Geist von Michael): „Neu“ kommt vom Wort „neu“. „Neu“ ist ein Adjektiv und bedeutet das Erscheinen von etwas, also eine Veränderung. Und wir haben keine Veränderungen. 

	Maxim: Veränderungen gibt es also nur in der materiellen Welt, weshalb wir hier inkarnieren. Habe ich Recht? 

	Irina (Geist von Michael): Ja. Wir inkarnieren hier, um uns selbst zu verändern, indem wir die materielle Welt verändern. 

	Maxim: Vielen Dank. 

	1:10:23 Der Geist von Mikhail Zadornov über die Segnungen auf Erden, Lieblingsautoren der Satire. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, welche Segnungen wir Ihrer Meinung nach auf der Erde genießen sollten? 

	Irina (Geist von Michael): Gute Frage. Das Wort „gut“ selbst bedeutet bereits, Freude zu empfangen, denn es besteht aus den zwei Silben „bla-go“. Die Silbe „bla“ bedeutet Licht, einschließlich des Lichts des Glücks. Und „go“ bedeutet Aufstieg. Aufstieg zum Licht des Glücks. 

	Maxim: Das heißt, wenn ich danke, sende ich einer Person das Licht des Glücks, richtig? 

	Irina (Geist von Michael): Wenn Sie danken, senden Sie einem Menschen Licht, damit er auf die Ebene des Glücks und der Gnade aufsteigen kann, auf der Sie sich befinden. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke, danke. Gab es satirische Lieblingsautoren, die Sie als Ihre Inspiration oder Lehrer betrachteten? 

	Irina (Spirit of Michael): Eher nicht die Autoren. Ich mochte zum Beispiel Komödienschauspieler wie Juri Nikulin. Ich habe auch viele Bücher antiker griechischer Philosophen studiert. Ich mochte den guten Humor von Omar Chayyam. 

	Maxim: Sie schreiben: „Zadornovs erste Frau heißt Velta.“ 

	Irina: Die Namen kommen mir irgendwie bekannt vor: Valentina, Violetta. Interessanter Name. 

	Maxim: Violetta, Velta – sie klingen sehr ähnlich. 

	Sagen Sie mir bitte, kommunizieren Sie jetzt, da Sie in der spirituellen Welt sind, mit einem Ihrer Kollegen auf der Bühne? 

	Irina (Geist von Michael): Nein. Wie ich bereits sagte, ich habe meine Eltern gesehen. 

	Maxim: Gab es Kollegen, mit denen Sie nicht so gerne kommuniziert haben? 

	Irina (Geist von Michael): Ich habe all diese vorübergehenden Störungen des Geistes in meinem Ätherfeld belassen. Sie sind nicht wichtig. 

	Alle Meinungsverschiedenheiten, die auf der Erde entstehen und die Ihnen hier, so könnte man sagen, fast wie das Ende Ihrer persönlichen Welt erscheinen, ein sehr erschreckendes Ereignis. Wenn Sie sich hier, in der Welt der Stille und des Friedens, befinden, erscheinen sie Ihnen nicht bedeutsamer als die Meereswellen, wenn Sie sie aus der Ferne betrachten. 

	1:14:06 Der Geist von Michail Zadornow in der Filmreihe über die Slawen. 

	Maxim: Sie fragen nach Ihrer Filmreihe über die Slawen. Wie realitätsnah sind die Informationen in diesen Filmen? 

	Irina (Geist von Michael): Näher. Ich weiß, wovon du sprichst. Ich habe diese Informationen, viele Informationen aus diesen Filmen über die Lebensweise, Bräuche, Gesetze und sogar über das Gebiet der slawischen Stämme, aus meinem Unterbewusstsein übernommen, wie ich bereits sagte. Woher kamen sie? Von meinem Höheren Selbst. Und das Höhere Selbst entnahm sie aus Erinnerungen an ein früheres Leben. 

	Maxim: Danke. 

	1:14:51 Der Geist von Michail Zadornow über Maxim Galkin. 

	Maxim: Die Frage ist folgende. Michail Nikolajewitsch, sagen Sie mir bitte, was Ihrer Meinung nach aus der Geistlichen Welt mit Maxim Galkin passiert ist und warum er Russland jetzt so sehr hasst? 

	Irina (Geist von Michael): Warum hasst er Russland? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Michaels Geist): Ich glaube, er hasst nicht Russland, sondern den Kurs, den Russland in letzter Zeit eingeschlagen hat. Er teilt diese Ansichten. Ich kenne ihn persönlich. Kennen Sie den Begriff „geschärftes soziales Gerechtigkeitsgefühl“? 

	Maxim: Ich weiß. 

	Irina (Geist von Michael): Er war und ist ein ziemlich harter Mensch. Tatsächlich ist er Atheist, Ungläubiger und ein Zyniker. Wir sprachen sogar über die Rolle des Schöpfers, Gottes in der Geschichte, und er äußerte sich ziemlich harsch, sowohl in Bezug auf Religion als auch auf die Geschichte Russlands, die Größe seines historischen Weges. Und schon damals sagte er mir, die ganze Größe des russischen historischen Weges sei ein sowjetischer Mythos, der erfunden wurde, um den Völkermord an verschiedenen Völkern zu rechtfertigen. Er drückte sich ziemlich zynisch aus. 

	Damals war ich im Innersten noch empört, aber heute verstehe ich, dass auch seine Ansichten, wie die anderer Menschen, die die Entscheidung der Mehrheit des russischen Volkes, die in den Handlungen der Regierung zum Ausdruck kam, nicht akzeptierten, das Recht haben, gehört und verstanden zu werden, selbst wenn sie falsch sind. 

	Maxim: Danke. 

	Liebe Freunde, wir können die gesamte Sendung mit Osama bin Laden, die wir auf unserem zusätzlichen Kanal ausgestrahlt haben, nicht zeigen. Denn wir würden unter das Strafrecht der Russischen Föderation fallen. Leute, das ist sehr ernst und sehr wichtig. Wir haben euch alles Mögliche gegeben, was das Cassiopeia-Projekt grundsätzlich nicht beeinträchtigt. Natürlich entschuldige ich mich dafür, aber es dient der Sicherheit des Projekts. Vielen Dank für euer Verständnis. 

	Vielen Dank, Mikhail, für die Erklärung zu Galkin. Denn im Chat gibt es dazu eine große Anzahl von Fragen. 

	Sagen Sie mir bitte, Mikhail, glauben Sie, dass es in unserer Regierung eine Person gibt, die das Land aufrichtig liebt und sich um die Menschen sorgt? 

	Irina (Spirit of Michael): Meine persönliche Meinung? 

	Maxim: Ja, Ihre persönliche Meinung. 

	Irina (Geist von Michael): Als ich inkarniert wurde, war es Schirinowski. Und auch als ich während der Präsidentschaftswahlen meine Bürgerpflicht in einem der Wahllokale erfüllte, war es Sjuganow. Ich sah in ihm echte Fürsorge. Nicht einmal in Worten – heute kann jeder schön reden, nur um näher an den Trog zu kommen und seine Verwandten und Freunde dort unterzubringen. Aber in seinen Augen sah ich den Glauben an das, was er sagte. In den Augen anderer Kandidaten sah ich das leider nicht. Und ich sage ganz offen, dass ich bei den letzten Wahlen für Sjuganow gestimmt habe. 

	Maxim: Vielen Dank, das habe ich gehört. 

	1:19:34 Auswahl des Geistes zur Kommunikation in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie Geister in der spirituellen Welt auswählen, mit welchen Geistern sie kommunizieren. Das ist auch für mich eine sehr schwierige Frage. 

	Irina (Geist von Michael): Wie wählen sie was aus? 

	Maxim: Wie wählen Geister aus, mit wem sie in der spirituellen Welt kommunizieren? 

	Irina (Geist von Michael): Du kannst mit jedem Geist nach deinem eigenen Willen kommunizieren, sofern er oder sie es auch wünscht. Wen auch immer du ansprechen möchtest, wende dich an ihn. Wir haben jedoch keine Telefone, Skypes und dergleichen. Wir tun es mental. 

	Maxim: Sie haben eine Bibliothek in Riga, die nun verloren ist. Was denken Sie darüber? 

	Irina (Geist von Michael): Für wen verloren? 

	Maxim: Ich denke, für Russen. 

	Irina (Geist von Michael): Ich werde mit Humor antworten. Studieren Sie meine Bücher, sie enthalten alles. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:20:38 Der Geist von Michail Zadornow über den Konflikt auf dem Territorium der Ukraine. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was Sie über die aktuellen Ereignisse und den Konflikt denken, der derzeit auf dem Territorium eines Nachbarstaates stattfindet? 

	Irina (Geist von Michael): Du meinst, was jetzt mit mir passiert? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Michael): Für mich war das eine Neuigkeit und nichts Ungewöhnliches. Es war durchaus zu erwarten. Die aktuelle Entwicklung in der materiellen Welt war bereits 2014 erkennbar. Ich persönlich habe genau diese Entwicklung 2008 nach der scharfen Wende des hochverehrten Wladimir Wladimirowitsch Putin vom Westen in den Osten beobachtet. Ich war damals nach seiner Münchner Rede 2008 (er zeigt, wie er sie beobachtet) überrascht und dachte: „Hat Wladimir Wladimirowitsch endlich begriffen, dass Eurasien nicht Eurasien heißen kann? Denn Europa nimmt einen kleineren Teil dieses Kontinents ein als Asien. Sinngemäß müsste dieser Kontinent Asiape heißen.“ 

	Maxim: Ist das ein Witz oder ernst gemeint? 

	Irina (Geist von Michael): Schaut euch an, wo sich in Russland das Uralgebirge befindet – es ist die Grenze zwischen Europa und Asien. Und schaut euch an, wie viel von Eurasien zu Europa und wie viel zu Asien gehört. Schaut euch die Karte an: Was für ein Eurasien ist das? Warum steht überhaupt das Wort „Euro“? Weil man ganz Eurasien in die Eurozone aufnehmen wollte? Aber niemand wird Erfolg haben. 

	1:23:28 Der Geist von Michail Zadornow über die wahre Geschichte der Rus. 

	Maxim: Uns wird die Geschichte der Rus beigebracht. Ist alles darin wahr? Mikhail, bitte erzähl uns, was in unseren Geschichtsbüchern steht. 

	Irina (Geist von Michael): Nein. Nicht alles. Wie in allen Lehrbüchern der Welt. Um die Wahrheit zu schreiben, muss man zunächst die Einmischung fremder Zivilisationen zugeben. Das steht nicht in den Lehrbüchern. Und man muss darüber schreiben, woher wir kommen, wer uns erschaffen hat. Ich erinnere mich auch daran, denn wie ich bereits sagte, ist die Erinnerung an den Vertreter Burkhads, der ebenfalls an diesem großen Projekt namens „Erde“ beteiligt war, in mir lebendig. Und jetzt verstehe ich klar, dass alle Lehrbücher zur Erdgeschichte, egal in welchem Land, für Schulen, Universitäten und sogar für Akademiker, von Anfang an voller Lügen über die Herkunft der Erdbewohner sind. 

	Maxim: Ja. Und warum glauben Sie, schreiben sie die Geschichte für uns um? 

	Irina (Geist von Michael): Warum also erfinden oder verzerren sie historische Fakten? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Michael): Um Bilder in den Menschen zu erzeugen, mit deren Hilfe sie jene Erzählungen verwirklichen, die von denen in die Tat umgesetzt werden, die an der Schaffung dieser Bilder interessiert sind. 

	Maxim: Aus irgendeinem Grund schreiben sie mir im Chat immer über Rurik und Oleg. Rurik war der Enkel des Nowgoroder Fürsten? 

	Irina (Geist von Michael): Ich denke, du solltest ihn besser danach fragen. Vor allem, seit wir uns kennengelernt haben. Möchtest du ihn einladen? 

	Maxim: Können wir Rurik einladen? 

	Irina (Geist von Michael): Wenn du willst. 

	Maxim: Leute, wenn ihr wollt, dass wir Rurik zur nächsten Sendung einladen, haben wir übrigens schon die nächste Sendung. Ihr werdet nicht einmal erraten, mit wem wir die nächste Sendung haben. Unsere nächste Live-Übertragung wird mit dem Kapitän der Titanic sein. 

	Irina: Sie schreiben: „Wir wollen mit Rurik gehen.“ 

	Maxim: Wir werden versuchen, die nächste Sendung mit Rurik zu machen, soviel ich weiß. Alle wollen es. Wir haben es gesehen, vielen Dank. 

	„Wlad Listjew“ ist eine gefährliche politische Figur, Leute. Er kann dort solche Dinge sagen, dass wir damit nicht durchkommen. Wenn wir ihn nur auf den zweiten Kanal bringen würden. „Wir wollen auch Rurik“, „Gebt uns Rurik“. Mikhail, vielen Dank für die Idee mit Rurik, ihn persönlich einzuladen und mit ihm zu sprechen. 

	1:26:54 Der Geist von Mikhail Zadornov über Verjüngungsverfahren. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie sich wirklich einem Eingriff zur Verjüngung Ihres Gesichts oder Körpers unterzogen? 

	Irina (Spirit of Michael): Ja, es gab eine Zeit in meinem Leben, in der ich viel Zeit auf mein Aussehen verwendet habe, weil ich mir selbst gefallen wollte, bevor ich mich den Leuten zeigte. 

	Maxim: Ich verstehe, ich habe Sie gehört. Ich hatte eine gute Frage. 

	1:27:35 Über die Form der Erde. 

	Maxim: Sag mir bitte, Mikhail, ist die Erde rund? 

	Irina (Geist von Michael): Es hängt alles davon ab, wie dein Kopf beschaffen ist. Wenn er rund ist, dann ist die Erde rund, und wenn er sich in eine Ebene verwandelt hat, dann ist die Erde flach. 

	Er antwortete, dass es auf die Wahrnehmung ankomme. 

	Maxim: „Warum hat Vladimir Goldstein das Projekt verlassen?“ Weil er sich entschied, sein eigenes Projekt zu gründen. Wir respektieren die Entscheidung aller, die an unserem Projekt teilnehmen. 

	Irina: Ich wollte noch etwas sagen. Ich habe gehört, dass Vladimir Goldstein behauptet, er sei aus dem Cassiopeia-Projekt ausgeschlossen worden. Zunächst möchte ich sagen, dass es unmöglich ist, jemanden ohne Grund aus dem Projekt auszuschließen. Wenn er nicht gehen möchte, wird er versuchen, sich in jedem Fall einzufügen. Vor allem, wenn er Teil des Projekts ist, in dem er selbst sein möchte. Und wenn er diese Schritte nicht unternommen hat, haben wir wieder die Wahlfreiheit. Tatsächlich hat er jedes Recht, sein eigenes Projekt zu erstellen. Und lasst ihn es erstellen, seine Erfahrungen sammeln, und ich sehe hier überhaupt keine kritischen Momente. Das ist sein Recht. 

	Maxim: Ich gehe zum „Live Q&A“-Chat und versuche von dort aus, Fragen zu stellen. 

	1:29:57 Zum Grund der Selbstgeißelung. 

	Maxime: Wie wird man die Selbstgeißelung los? 

	Irina (Geist von Michael): Erkenne, warum du es brauchst. Normalerweise ist Selbstgeißelung nötig, um nichts zu ändern. 

	Maxim: Absolut richtig. Ja. 

	Übrigens haben wir noch nicht über die Situation gesprochen, die sich in unserem Land mit einem Nachbarstaat abspielt. 

	Irina (Michaels Geist): Es war offensichtlich, und es war nur eine Frage der Zeit, bis sich diese Situation zuspitzte. Denn wie ich bereits über Wladimir Putins Münchner Rede sagte, war mir bereits klar, dass all dies zu einem Konflikt mit der Ukraine führen würde. Denn in einem Staat, der mir wirklich am Herzen liegt, prallten zu viele unterschiedliche Interessen aufeinander. Ich war dabei. Und ich möchte sagen, dass nicht das gesamte Volk, sondern seine Herrscher von bestimmten Leuten aus einem ganz anderen Staat ausgenutzt wurden, die beschlossen, das Finanz- und Politiksystem der ganzen Welt mit militärischen Mitteln zu verändern. Das heißt, um es offen zu sagen: Das ist Sabotage, die sich gegen das Volk richtet und als Sorge um das Volk getarnt wird. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Ich möchte noch einmal daran erinnern, dass ab morgen ein völlig neues und interessantes Projekt „Immersion“ im Rahmen des Projekts „Cassiopeia“ im Woronesch-Zentrum startet. Falls also noch jemand Lust hat, haben wir freie Plätze in diesem Projekt. Ihr könnt einfach vorbeikommen und eine Woche lang intensiv in die Meditation eintauchen. Außerdem veranstalten wir vom 15. bis 17. eine externe Veranstaltung – das sind Kontaktkurse in unserem Zentrum in Domodedowo, die wir auf Spendenbasis durchführen. 

	Und ab dem 5. August sind wir in Ufa. Bei Interesse rufen Sie uns unter +7 (988) 910-00-40 an. Vielen Dank, weiter geht’s. 

	„Wir wollen Rurik.“ Planen Sie, erneut auf der Erde zu inkarnieren? 

	Irina (Spirit of Michael): Ja, das habe ich vor, aber nicht jetzt. 

	1:33:13 Botschaft vom Geist Michail Zadornows an seine Frau Elena und seine Familie. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was Sie Ihrer letzten Frau mitteilen möchten. Ich weiß mit Sicherheit, dass sie ständig für Sie betet. 

	Irina (Geist von Michael): Ich möchte Elena sagen: Ich bin dir für deine Gebete dankbar. Und ich bitte um Vergebung für die Entscheidung bezüglich meiner ersten Frau, die ich im Zusammenhang mit dem Erbe getroffen habe. Es war meine Entscheidung, denn meine Liebe gilt auch ihr. 

	Ich wende mich auch an meine geliebte Tochter. Ich wünsche dir viel Glück mit dem Mann, den du gewählt hast. Ich wünsche deinem Baby, dass es ein glücklicher, liebevoller und selbstständiger Mensch wird. Und dass du immer ein gegenseitiges Verständnis mit ihm findest, so wie wir es in der Kindheit und im Erwachsenenalter getan haben. 

	Ich danke auch meiner Schwester Ljudochka und Ljoscha für das, was ihr für mich getan habt. Ich bete ständig für euch zu Gott. Der Aufenthalt in der Geistlichen Welt beeinträchtigt das Gebet nicht, sondern stärkt es. Glaube immer an das Beste und hoffe auf dich selbst, aber vergiss Gott nicht. 

	Maxim: Danke, Mikhail. Ich habe noch eine Frage an dich. 

	1:35:40 Wünsche des Geistes von Michail Zadornow an das russische Volk. 

	Maxim: Was möchten Sie unserem gesamten russischen Volk wünschen? 

	Irina (Michaels Geist): Ich wünsche allen Russen, dass sie ihre Angst voreinander und vor anderen Völkern sowie ihre Wut und ihren Stolz, die leider bei vielen Menschen vorhanden sind, überwinden. Wenn ihr beginnt, euer Leben in eurem Land zu gestalten, werdet ihr erkennen, dass der Weg der Schöpfung viel freudvoller ist als der Weg der Angst und Zerstörung. 

	Maxim: Danke, Mikhail. 

	1:36:29 Wünsche vom Geist von Mikhail Zadornov an das Cassiopeia-Projekt. 

	Maxim: Was möchten Sie unserem Projekt wünschen? 

	Irina (Geist von Michael): Ich wünsche Ihrem Projekt, Ihrem strahlenden Unterfangen, einen strahlenden Weg, hohe Bestrebungen, immer höhere Bewusstseinszustände, interessante Kontakte mit verschiedenen Ebenen des Universums, mit verschiedenen Wesenheiten und natürlich Wohlstand, Glück und materielles Wohlergehen als Geschenk und Belohnung des Universums, für das Sie Gutes bringen. 

	Maxim: Ich möchte Sie als Vater um einige Ratschläge bitten. 

	Irina: Lächelnd. 

	Maxim: Welche Anweisungen könnten Sie mir als Projektmanager geben, um das Cassiopeia-Projekt kompetent weiterzuführen und weiterzuentwickeln? 

	Irina (Geist von Michael): Zweifle nie am Weg deines Herzens. 

	Maxim: Das habe ich nicht. Ich gehe immer vom Herzen aus und fühle mit meinem Herzen. 

	Irina (Geist von Michael): Wenn du eine Wahl hast, dann tu, was dein Herz dir sagt. Der Verstand kann dir viel sagen, aber ohne das Herz führt es oft in eine Sackgasse. 

	Maxim: Ich möchte Ihnen noch eine interessante Frage stellen. 

	1:38:07 Über das mongolische Joch. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, war das mongolische Joch real? Erzählen Sie es mir aus der spirituellen Welt, dort ist alles sichtbar. 

	Irina (Geist von Michael): Es gab einige Kriege, aber nicht so einen. Nicht mit den Mongolen. 

	Ich verstehe, wovon er spricht. Ich hoffe, Sie alle haben die Konferenz mit Dschingis Khan gesehen. Haben Sie sie gesehen? 

	Maxim: Irina, soll ich dir ehrlich sagen, dass ich es nicht gesehen habe? 

	Irina: Ich erinnere mich, was dort passiert ist. Und ich weiß, wovon Michail Zadornow spricht. Er bestätigt es. Der Mann, den wir Mongolen nennen, war ein Kasachen. Er erzählte uns, woher er kam und was er war. Und tatsächlich, was man das tatarisch-mongolische Joch nennt… 

	Maxim: Wartet, lasst uns Spannung erzeugen. Leute, wenn ihr wissen wollt, ob das tatarisch-mongolische Joch echt war, schaut euch bitte die Sendung mit Dschingis Khan an. Sie heißt „Sendung mit Dschingis Khan“. Und in dieser Sendung erzählt er selbst direkt, wie das tatarisch-mongolische Joch aussah und was für ein Joch es im Allgemeinen war. 

	Eine letzte Frage noch. Ehrlich gesagt bin ich schon etwas müde. Ihr habt Sonntag, und ich habe heute den ganzen Arbeitstag. Eine letzte Frage noch. 

	Irina: Was hat „es gab kein Kasachstan“ damit zu tun? Ich habe nicht gesagt, dass es Kasachstan gab. Es gab Kasachen. Wenn es eine bestimmte Nationalität gibt, bedeutet das nicht unbedingt, dass es ein Land gibt. 

	Maxim: So erklären wir es: Es gab Kasachen, Kasachstan existierte noch nicht. Kasachstan wurde erst später Kasachstan genannt, oder? 

	Irina: Dort lebten bestimmte Stämme. Bestimmte Nationen bildeten sich bereits damals. 

	Maxim: Leute, wir sind nicht mit Dschingis Khan auf Sendung, sondern mit Zadornov Khan. 

	Irina: Schau dich um. Es ist da. 

	Maxim: Übrigens, Mikhail, ich kann dich nicht gehen lassen. Ich habe eine Frage. Als Leiter des Projekts, zu dem auch Gesundheitszentren gehören, verfüge ich über verschiedene medizinische Geräte des neuesten Formats, die es auf der Welt noch nicht gibt und die von unseren russischen Wissenschaftlern entwickelt wurden. 

	1:40:57 Der Geist von Mikhail Zadornov über die Heilung von Krebs. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte aus der spirituellen Welt: Welche Empfehlungen würden Sie geben, um Krebs bei einem Menschen zu besiegen? 

	Irina (Geist von Michael): Krebs kann nur durch die Beeinflussung von Körper und Seele besiegt werden. Das heißt, es handelt sich um eine komplexe, geistig-körperliche Erkrankung, die körperliche Eingriffe erfordert. In verschiedenen Stadien von Krebserkrankungen verschiedener Organe können unterschiedliche Eingriffe erforderlich sein, auch spirituelle. Zum Beispiel eine Neubewertung der Werte. Wie ich bereits sagte, ist mir Folgendes passiert. Ich hatte einfach keine Zeit, der Körper war zu stark geschädigt, und der Organismus war bereits erschöpft und alt genug, um die Schäden im Gehirn zu reparieren. 

	Um den Krebs zu besiegen, muss man an ihn glauben. Und man darf nicht wütend auf die Krankheit sein, sondern sie akzeptieren und sich fragen, warum man sie überhaupt bekommen hat. Dann muss man handeln. 

	Maxim: Nun, liebe Freunde, ich hoffe, euch hat unsere Sonntagssendung heute gefallen. Ehrlich gesagt, es hat mir viel Spaß gemacht, eure Fragen persönlich zu stellen. Und noch eine Frage, die immer wieder auftauchte: Was denkt ihr jetzt über Arkaim, der jetzt in der Geistlichen Welt ist? 

	Irina (Geist von Michael): Dies ist eine der Städte der arischen Zivilisation. Nicht die Wiege, denn sie kamen erst später dorthin, aber wir können sagen, dass es eine der wichtigsten Städte ist. 

	Maxim: Und ganz, ganz zum Schluss: Was glauben Sie, wann der Krieg, der jetzt im Gange ist, enden wird? 

	Irina (Geist von Michael): Es hängt von Ihnen ab, von den Menschen. 

	Maxim: Es hängt von uns ab. Auch dieses Mal haben wir es nicht geschafft, die Verantwortung abzuwälzen. 

	Leute, vielen Dank euch allen nochmals für eure Unterstützung, eure finanzielle, spirituelle und moralische Hilfe. Das Cassiopeia-Projekt wartet in seinem Zentrum in Woronesch und im Zentrum in Moskau immer auf euch. Im Zentrum in Woronesch werden wir bald eine 20-mal kleinere Cheops-Pyramide bauen und sie mit Kristallen mit der Energie der Cheops-Pyramide selbst verbinden. 

	Ich verrate euch ein kleines Geheimnis, das wir euch bisher noch nicht verraten haben. Wir feiern Neujahr in Ägypten, näher an Kairo. Und wir werden zu den Pyramiden gehen und dort Übungen machen. 

	Irina: Mit den Tumesoutianern. 

	Maxim: Freunde, vielen Dank euch allen. Macht euch keine Sorgen um Tatjana. Ich sehe, ihr schreibt Nachrichten. Wir haben uns als Erwachsene getrennt und wussten genau, was wir beide zum Glück brauchen. Also keine Sorge, keine Sorge. Alles im Leben ist eine Erfahrung. Wenn wir es mit Liebe annehmen, wird uns diese Liebe einholen. Tschüss Leute. 

	Vielen Dank, Mikhail, für deine Offenheit und deinen Humor. Selbst in der spirituellen Welt hast du ihn nicht verloren. Und ich bin sehr froh, dass wir in dieser Sendung miteinander gesprochen haben. 

	Irina: Bis zum nächsten Mal! 

	Maxim: Leute, bis bald! Tschüss zusammen. 

	


	 

	12. Juni 2023 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Maxim Rusan – Leiter des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	LiShioni ist eine Vertreterin des Planeten Shimor, eine Spezialistin für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 

	Der Geist von Michail Zadornow ist ein sowjetischer und russischer satirischer Schriftsteller, Dramatiker und Humorist. 

	#582 Gorbatschow Michail Sergejewitsch. Kommunikation mit dem Geist. 

	 https://blog.cassiopeia.center/gorbachyov-mihail-sergeevich-obshchenie-s-duhom  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:04 Helfen Sie dem Cassiopeia-Projekt. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen! Könnt ihr mir bitte sagen, wie ihr mich hören könnt? „Hallo aus Chicago!“ Chicago, hallo! Was passiert wohl, wenn ich jetzt die Kamera nach oben richte? Schon besser! Oh, großartig! Heute habe ich das Glück, eine wunderbare Sendung mit einer sehr interessanten Person zu erleben. Michail Sergejewitsch Gorbatschow. Sein Geist ist heute hier bei uns, aber wie immer übernehme ich den Anfang der Sendung. 

	Und die erste wichtige Neuigkeit für euch alle: Es wird keine Werbung mehr im Fernsehen geben. Es gibt unzählige Beschwerden, unzählige Leute verpassen die Sendung, weil ich für verschiedene Produkte des Cassiopeia-Projekts werbe. 

	Aber ich möchte erklären, warum ich das tue. Ehrlich gesagt basiert das gesamte Projekt auf der Bedingung einer Spende. Was ist eine Spende? Eine Spende ist Ihre Chance und Ihr Wunsch, unser Projekt zu Wachstum und Entwicklung zu unterstützen. Leider war das Wort „Gratisgeschenk“ in Russland schon immer präsent, und ich sage Ihnen, wir haben einen solchen Entwicklungsstand erreicht, dass ich als Einzelunternehmer Geld verdienen muss, um dieses Projekt zu entwickeln. Ehrlich gesagt werde ich nicht einfach mit ausgestreckter Hand bitten: „Helft mir, ihr guten Menschen, glaubt an Außerirdische, spendet Geld für die Entwicklung.“ 

	Ich habe mein Bestes gegeben. Ich habe versucht, den Menschen hochwertige Produkte anzubieten, wobei ich mir der spirituellen Verantwortung für diese Produkte bewusst war. Mit dem Kauf dieser Produkte unterstützen Sie unser Zentrum. Leider gefällt es vielen nicht, dass ich die Sendezeit mit diesen Produkten nutze, daher wird es zunächst keine weitere Werbung geben. 

	Ich möchte allen danken, die versuchen, dem Cassiopeia-Projekt wirklich zu helfen. Das ist mir sehr wichtig, nicht nur mir, sondern auch der Entwicklung des gesamten Projekts. Wenn diejenigen, die das Cassiopeia-Projekt kennen, verstehen würden, welche große Verantwortung es mit sich bringt und wie viele Spezialisten, Projekte und Unterprojekte es umfasst, würden sie sicherlich verstehen, warum ich Werbung mache und wie viele Spenden an das Cassiopeia-Projekt gehen. 

	"Keine Schärfe." Ich habe sie definitiv, alles ist gut. Noch eine gute Nachricht. Ich möchte all jenen danken, die in schwarze Magie und dunkle Machenschaften verwickelt sind, die im Zusammenhang mit unserem Projekt und mir persönlich als Leiter coole Dinge tun und versuchen, uns Geld und Glück zu nehmen. Leute, bitte tut das nicht. Ruft mich persönlich an, fragt nach meinen Finanzen, fragt nach meinem Glück. Ich teile gerne alles, was ich habe, ohne Magie, ohne irgendetwas. Es besteht keine Notwendigkeit, seltsame Dinge zu tun, meine Energiestrukturen anzugreifen, die Energiestrukturen des Projekts anzugreifen, um ihm etwas wegzunehmen. Unser Projekt ist für Menschen gemacht, uns muss nichts weggenommen werden. 

	Komm zu unserem Projekt, und wir geben dir alles, was wir haben. Ruf an, komm vorbei, ich teile gerne alle meine Erfolge, meine Finanzen und alle anderen Momente des Cassiopeia-Projekts mit dir, denn dieses Projekt wurde für Menschen geschaffen. Nicht, um Menschen zu täuschen, nicht, um ihnen etwas abzuschwatzen, sondern damit sie jene Form des Bewusstseins erlangen, in der wir uns alle gemeinsam bedingungslos lieben, bedingungslos gut behandeln, bedingungslos helfen und vieles mehr können, was unser Projekt und die bestehenden Unterprojekte mit sich bringen. 

	04:40 Institut für Transpersonale Psychologie des Cassiopeia-Projekts. 

	Maxim: Wir haben das Institut für Transpersonale Psychologie offiziell eröffnet. Hier bilden wir Psychologen aus, nicht nur Schizothetiker, nicht nur solche, die ihr Ego aufblähen. Hochqualifizierte Psychologen, die Menschen wirklich helfen können. Ich möchte darauf hinweisen, dass man auch am Institut für Praktische Psychologie Online-Kurse zur psychischen Heilung unter der Bedingung einer Spende besuchen kann. Wenn Sie mir ein anderes psychologisches Projekt zeigen, bei dem Sie sich über die Bedingungen einer Spende informieren können, können wir unser Projekt abschließen. 

	Wir haben uns weit von unserem Hauptthema entfernt. Unser Hauptthema sind Kontakte mit außerirdischen Zivilisationen. Dabei sind wir wahrscheinlich dem Weg Blavatskys gefolgt, der Kontakt zu Geistern und Toten aufnahm. Warum? Weil es den Leuten sehr gefällt. 

	05:46 Kontakte mit außerirdischen Zivilisationen im Cassiopeia-Projekt. 

	Maxim: Neuigkeiten. Liebe Freunde, wir beenden den Kontakt mit den Geistern der Toten und nehmen wieder Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen auf. Ich bitte euch alle, in dieser Sendung eine Nachricht zu schreiben, welche Zivilisation ihr gerne in unseren Sendungen sehen würdet. Wir können Vertreter jeder Zivilisation einladen. Wir können Vertreter der Geistlichen Welt einladen. Wir können alle anderen Formen feinstofflicher Strukturen einladen, die uns Feedback zu unserer Entwicklung und unserer Existenz geben könnten. 

	Daher sind die Geister der Toten wahrscheinlich gut, aber ich denke, dass die heutige Sendung wahrscheinlich eine der letzten sein wird, in der wir die Geister zur Kommunikation aufrufen, damit sie uns Feedback geben können. Wir bewegen uns nun zurück zu außerirdischen Zivilisationen. Wir kommunizieren mit denen, die unser Projekt mitentwickelt haben, und mit allen Außerirdischen. 

	„Lasst es uns 50/50 machen“, nein, Leute, 50/50 wird nicht funktionieren. Wir sind ein Projekt, das sich mit dem Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der spirituellen Welt, mit subtil-materiellen Zivilisationen beschäftigt. Lasst uns also zu unserer wahren Natur und dem Bewusstsein zurückkehren, das uns diejenigen gegeben haben, die uns erschaffen haben. 

	Bezüglich der Veranstaltungen: Vom 2. bis 5. August werden wir in Ufa eine externe Schulungsveranstaltung durchführen. Die erste Phase der Kontaktaufnahme führen wir gemeinsam mit unserem Gesundheitszentrum durch. 

	Es wird Nadezhda Viktorovna geben, eine hochqualifizierte Fachärztin auf dem Gebiet der Medizin mit Oberon-Geräten, und es wird ein Vertreter der Viszeraltherapie anwesend sein, der drei Systeme studiert hat und sich mit der Genesung und Heilung beschäftigt. 

	Ja, die Bibel sagt: „Die Toten kümmern sich um die Toten.“ Das stimmt, aber es ist ein sehr interessantes Thema, Geister zu beschwören und mit ihnen zu kommunizieren. Viele meiner Freunde, die erfahren, was ich mache, was wir in unserem Projekt tun, fragen: „Kann ich mit meinem verstorbenen Großvater sprechen, kann ich mit meiner Großmutter sprechen?“ Leute, natürlich ist alles möglich, aber was ist das Ziel? Was ist das Ziel? Einfach nur etwas herauszufinden? Wir können es einfach anhand unserer Idee herausfinden. 

	08:26 Ebenen der materiellen Welt gemäß dem Programm der Interstellaren Union. 

	Maxim: Und ich habe noch eine weitere kolossale Neuigkeit. Wissen Sie, Irina hat sechs Monate lang heimlich vor uns allen eine, wie soll ich es genauer sagen, Enzyklopädie aller Ebenen der materiellen Welt zusammengestellt. Laut dem bestehenden Programm der Interstellaren Union gibt es 59 Ebenen. Sie konnte, während sie zusammen mit unseren Kuratoren und Mentoren durch die Astralwelt reiste, in einfachem, verständlichem Russisch die Struktur des Universums in 59 Ebenen bis hin zur spirituellen Welt erklären und beschreiben. Sie können sich nicht vorstellen, was für eine enorme Arbeit das für die Kontaktpersonen ist, die mit verschiedenen Ebenen dieser Zivilisationen in Kontakt stehen. 

	Leute, das ist einfach ein phänomenaler Artikel. Er erscheint im Cassiopeia. Publications Project und bildet die Grundlage für Irinas nächstes Buch. Wenn ihr diesen Artikel lest, könnt ihr euch ein Bild vom Universum machen, wie es wirklich existiert. Es ist wie eine Matrjoschka, die verschiedene Ebenen umfasst, und diese Ebenen speisen ihre Energien in die darunterliegenden Ebenen ein. Er richtet sich an alle, die sich mit Kontakten beschäftigen, an alle, die die spirituelle Welt erforschen, an alle religiösen Persönlichkeiten, die sich allgemein für das Spirituelle, das Universum und dessen Aufbau interessieren. Um 21 Uhr erscheint dieser Artikel auf Cassiopeia. Publications und beschreibt dort alle 59 Ebenen der Struktur des materiellen Universums. So etwas hat es auf diesem Planeten noch nie gegeben. 

	Deshalb hat Irina, ich weiß nicht, wie ich es richtig ausdrücken soll, wahrscheinlich Inhalte für Kontaktpersonen erstellt, die ihnen helfen sollen, die Kontaktebene und die Kontaktpersonen zu bestimmen. Es gibt Architekten und subtile Strukturen, darunter Universen, Galaxien, Sternenkerne und Planeten. Im Grunde ist es etwas Unwirkliches! Ich empfehle jedem, diesen Artikel zu lesen, der auf dem Kanal „Cassiopeia. Publikationen“ veröffentlicht wird. Ich hoffe, der Link befindet sich unter diesem Video, und Sie werden verstehen, wie interessant das Universum ist. 

	Und das ist wahrscheinlich alles. Ich werde Sie nicht weiter belästigen. 10 Minuten meiner persönlichen Zeit. Ich hoffe, Sie haben diese Zeit genossen, ohne für Produkte zu werben, die mit so viel Liebe hergestellt wurden, dass Sie jetzt nicht einmal mehr darüber sprechen können, weil Sie kein Interesse haben. 

	Deshalb übergebe ich die Palme, die Zügel, die Leitung dieser Sendung an dieses verschwundene „Partygold“, übrigens werden wir heute versuchen herauszufinden, wohin dieses „Partygold“ verschwunden ist, an unsere liebe Irina, eine Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen, eine Kontaktperson mit der Geistlichen Welt, mit feinstofflichen Zivilisationen und im Allgemeinen eine wunderbare Person, die weiß, wie sie mit jeder Person, mit der sie Kontakt aufnimmt, Kontakt aufnehmen kann. 

	Jetzt stellen wir die Kamera für dich ein. Warte einen Moment, ich stelle den Stuhl für dich richtig hin. Setz dich. So, setz dich. Jetzt senken wir die Kamera etwas unter dich, um einen besseren, schöneren Winkel zu erzielen. Irina, ich glaube, du hast ein besonderes Kleid für Michail Sergejewitsch angezogen, oder? Jetzt, drei Sekunden. 

	12:38 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! 

	Maxim: Das ist es. Liebe Freunde! Schreibt bitte in die Kommentare, ob ihr für diese Sendung bereit seid. Wenn ihr bereit seid, schreibt einfach: "Bereit". 

	Irina: Ja, hallo, liebe Freunde! Über die Kommunikation mit Geistern. Ja, natürlich, ja, es ist interessant. Übrigens bin ich auch manchmal interessiert. Meistens handelt es sich um sehr interessante Persönlichkeiten. Wir haben alle Geister auf euren Wunsch eingeladen. Ihr habt uns gebeten, und wir haben sie eingeladen. Ich hoffe, das war hilfreich für euch. 

	Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Welten und der spirituellen Welt. Heute haben wir einen körperlosen Geist, der in seiner letzten Inkarnation als Michail Gorbatschow bekannt war. Er ist heute hier und ist bereit, mit uns zu sprechen, wie er sagte, offen. Er heißt alle willkommen. Er sagte: „Ich bin bereit, alle Fragen so offen wie möglich zu beantworten.“ 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, ich kann Sie nicht mit „Sie“ ansprechen, denn Sie sind für mich eine ganz außergewöhnliche Person, eine sehr abscheuliche Person. Sie sind jemand, der die Wahrnehmung der Macht, des Landes und vieler anderer Dinge verändert hat. Darf ich Sie mit „Michail Sergejewitsch“ ansprechen? 

	Irina: Lächelt. Für ihn ist es egal. Doch, das kannst du. 

	Maxim: Danke! Wir bereiten diese Sendung jetzt schon seit zwei Wochen vor. Letztes Mal hat etwas nicht geklappt, aber ich erinnere mich, dass du letztes Mal gesagt hast, warum es nicht geklappt hat: „Weil wahrscheinlich noch niemand die richtige Frage für mich gefunden hat.“ Ist das schon mal passiert? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	15:30 Gorbatschows Geist über das Vertrauen in Konferenzinformationen. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, wie kann man wirklich sicher sein, mit dem Geist zu kommunizieren, der Michail Sergejewitsch in seiner vorherigen Inkarnation war? Was meinen Sie? Sie befinden sich jetzt in der spirituellen Welt, wir in der materiellen Welt. Wie kann ein Mensch aus der materiellen Welt Ihrer Meinung nach sicher sein, dass wir mit dem Geist von Michail Sergejewitsch Gorbatschow kommunizieren? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Das Wort „überzeugt sein“ bedeutet „glauben“. Verstehe ich das richtig? Wie kann man glauben? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Jeder, der dazu bereit ist, wird es glauben. 

	Maxim: Ich verstehe. Jeder, der dazu bereit ist, wird es glauben. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Bereit zur Anerkennung der Geistigen Welt. 

	Maxim: Ich habe gesehen, dass die Jungs geschrieben haben, dass sie bereit sind. „Wir sind bereit.“ Also, ich nehme die interessante Position an und los geht’s. 

	16:42 Gorbatschows Geist über seine früheren Inkarnationen. 

	Maxim: Lieber Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, hatten Sie weitere Inkarnationen auf der Erde und als wen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, es gab frühere Inkarnationen auf der Erde. Bevor ich in Michails Körper inkarnierte, hatte ich während des Krieges zwischen Frankreich und dem Russischen Reich eine Inkarnation als Mann auf französischem Territorium. Dabei starb ich. Meine Seele verließ die Inkarnation. 

	Maxim: Welches Jahr war es? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): 1812. 

	Maxime: 1812. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Als ich starb. 

	Maxim: Welche Position hatten Sie inne und wer waren Sie? 

	Irina: Er zeigt es mir, er war Soldat, er starb im Kampf während der Offensive. 

	Maxim: Und gab es vor 1812 überhaupt Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich hatte drei weitere Inkarnationen auf der Erde, aber alle vor der Neuen Ära. Eine Inkarnation fand 300 Jahre vor Christi Geburt in Japan statt. Eine weitere Inkarnation fand 70.000 Jahre vor dem Krieg statt. 

	Maxim: Vor dem Krieg vor 12.000 Jahren? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, vor dem Krieg vor 12.000 Jahren. Eine weitere Inkarnation auf der Erde war eine Frau. Meine allererste Inkarnation in einem dichten Körper auf der Erde war vor etwa 357.000 Jahren. 

	Und nicht auf der Erde, ich hatte eine Inkarnation auf Esler, auf mehreren Planeten im Plejadenhaufen und auf Tumesout. 

	Maxim: Und bitte, sagen Sie mir, waren Sie schon einmal auf dem Planeten der Reptilien inkarniert? Man hat ja geschrieben, dass Ihre vorherige Inkarnation irgendwo bei den Reptilien war. Haben Sie schon einmal bei den Reptilien inkarniert? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, aber nicht in unserer Galaxie. 

	Maxim: Nicht in unserer Galaxie, oder? 

	Irina: Zeigt einige schlangenartige Kreaturen, die im Wald, also im Dschungel, leben. Zeigt, dass in diesen schlangenartigen Kreaturen intelligente Geister inkarniert sind, aber sie sind intelligent, und er lebte dort. 

	Maxim: Wie lange ist das her? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Vor etwa anderthalb Millionen Jahren. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen hat Ihr Geist in diesem Manvantara? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): 159. 

	Maxime: 159 Inkarnationen. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Der 159. ist vorbei. 

	19:58 Gorbatschows Geist auf seinen spirituellen Ebenen. 

	Maxim: Nicht viel. Es ist sogar interessant. Sagen Sie mir bitte, von welcher spirituellen Ebene aus Sie als Michail Sergejewitsch Gorbatschow inkarniert sind und auf welcher spirituellen Ebene Sie aus der Inkarnation hervorgegangen sind? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich bin gekommen, um im Körper von Michail Gorbatschow aus der 10. Ebene zu inkarnieren. 

	Maxim: Ab der 10. spirituellen Ebene? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Und auf welcher Ebene haben Sie aufgehört? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Und kam am 14. heraus. 

	Maxim: Bis zum 14., um 4 Stufen, hast du deine Verkörperungsebene erhöht? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Wir haben ein Projekt namens „Cassiopeia. Codes“. Darin werden Ihre spirituellen Aufgaben für die Inkarnation von Michail Sergejewitsch berechnet. Ich möchte Sie gerne fragen. 

	20:58 Der Geist Gorbatschows über die Aufgaben der Inkarnation Gorbatschows. 

	Maxim: Gemäß den persönlichen Regeln bestand die Hauptaufgabe des spirituellen Wachstums in körperlicher Arbeit, Demut und Dienst. Inwieweit entspricht dies dem Plan Ihrer Inkarnation aus der spirituellen Welt? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Dies war eine der Phasen meiner Inkarnation, aber ich hatte noch eine Aufgabe – die Entwicklung von Kreativität, die Entwicklung der Fähigkeit zur Organisation, die Fähigkeit, irgendeine Art von Arbeit zu organisieren. 

	Maxim: Das wollte ich gerade sagen. Die zweite Aufgabe betrifft zwei Lebensabschnitte. Die Zwischenaufgaben des spirituellen Wachstums sind das Unterrichten anderer, der Aufbau einer Organisation und die Übernahme von Verantwortung. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Wir sind in Schwierigkeiten, oder? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Und auch Kreativität. 

	Maxim: Ja, Kreativität. Auch hier wird Kreativität beschrieben. Das Interessanteste ist, dass Ihre Aufgaben des spirituellen Wachstums weder Liebe, Akzeptanz, Vergebung noch das Predigen über Gott beinhalteten. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, das haben sie nicht. Meine Aufgaben, als ich in diesen Körper inkarnierte, waren genau Organisation und Kreativität, denn die Aufgaben, die du gerade aufgelistet hast, werden die nächste Stufe meiner Erfahrung in der materiellen Welt sein. 

	Maxim: Ich danke unserem Projekt „Cassiopeia. Codes“, das mir diese Informationen geliefert hat. 

	Michail Sergejewitsch, ich würde noch gerne genauer von Ihnen hören: Welche Aufgaben mussten Sie umsetzen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Die Aufgaben der Umsetzung haben sich wirklich verändert (zeigt). In einer Phase ging es um die Entwicklung harter Arbeit, in einer anderen um die Entwicklung von Kreativität. In der dritten Phase ging es um die Schulung anderer und, wie ich heute sagen würde, um die Organisation des Denkens – nicht die Organisation von Menschen, sondern die Organisation des eigenen Denkens. Das heißt, alles der Reihe nach zu tun, und dazu gehörte auch Zielstrebigkeit. 

	23:21 Irina Podzorova über die Eigenschaften des Geistes der vierzehnten Ebene. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, das ist keine gute Frage. Wissen Sie, dass Sie als Zerstörer des Landes und als Judas gelten, der das Land verkauft hat? Was denken Sie darüber? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich weiß. Ich rate allen, die so denken, sich an die Geschichte zu erinnern, wie alles passiert ist. Die Regierung von Boris Jelzin und die Menschen, die sich um ihn versammelt haben, tragen die volle Verantwortung für die Zerstörung der Sowjetunion (zeigt: näher an der kriminellen Gruppe). 

	Maxim: Halten Sie die Regierung Jelzins für eine kriminelle Gruppe? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Es gab Leute, die Ihrer Meinung nach als Autoritäten in kriminelle Gruppen verwickelt waren. 

	Maxim: Leute, ich sehe, ihr seid verwirrt über den „Schurken auf Ebene 14“. Lasst uns zunächst alle Gründe herausfinden. 

	Irina: Ich werde jetzt die 14. Ebene erklären. Ich sehe auch die Kommentare. Liebe Freunde, die 14. Ebene ist die mittlere Ebene. Sie wird Forscher genannt. Das heißt, jene Geister, deren Schwingungen dem Interesse am Studium der materiellen Welt entsprechen, erreichen diese Ebene. Dies geschieht wiederum am Ende der Inkarnation. Wir sprechen jetzt nicht über die Ebenen, auf denen er im Leben war, auf die er auf- oder abstieg. Das könnte unterschiedlich sein. Wir sprechen jetzt über das Ende der Inkarnation. 

	Maxim: Und die 14. Stufe erhielt er nicht wegen des Zusammenbruchs eines großen Landes, sondern wegen seiner inneren spirituellen Qualitäten, mit denen er diese Inkarnation verließ. Aber darauf werden wir jetzt näher eingehen. Ich habe viele Fragen. 

	Irina: Level 14. Die Sache ist, dass es einem solchen Zustand des Geistes im Moment der Entkörperung entspricht, dass seine Aufmerksamkeit fast ausschließlich auf das Studium von etwas Materiellem gerichtet ist. 

	Maxim: Leute, ich sehe eure Fragen. Ich habe diese Fragen auch, also keine Sorge. 

	Michail Sergejewitsch, wir alle interessieren uns für, sagen wir, ich nenne Irina „das Gold der Party“, weil ich sie endlich gefunden habe. Für mich ist sie ein unbezahlbarer, ich weiß nicht, Gral des Wissens. 

	26:01 Gorbatschows Meinung zur Verwendung des Goldes der Sowjetunion. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, wohin das Parteigold geflossen ist? Diese Frage interessiert viele Menschen. Was denken Sie darüber? 

	Irina: Er ist etwas empört über diese Frage. Ja, interessante Energie. Okay. 

	(Der Geist von Michail Gorbatschow) Das Gold, nicht einmal das der Partei, ich würde es das Gold der Sowjetunion nennen, ging an westliche Länder im Austausch für lebenswichtige Güter, die aus unserem Land ausgeführt wurden, obwohl sie für die Bevölkerung aufgrund von Sabotageakten auf lokaler Ebene während der Umsetzung des Gesetzes über die Zusammenarbeit notwendig waren. 

	Maxim: Ich verstehe immer noch nicht, was das bedeutet? 

	Irina: Ich verstehe, er zeigt ein Bild. Er verabschiedete ein Kooperationsgesetz, dank dem Geschäftsleute auftauchten. Und sie begannen, die Produkte unserer Fabriken ins Ausland zu exportieren, weil sie sie im Ausland zu einem höheren Preis kauften. Unsere Bevölkerung blieb ohne notwendige Produkte und lebensnotwendige Güter zurück. Sie mussten für Gold gekauft werden. 

	Maxim: Und das ganze Gold ist weg? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Nicht alles, aber eine ganz anständige Menge. 

	Maxim: Es stimmte also tatsächlich, dass Gold zugweise von hier abtransportiert und Einwegnudeln hierhergebracht wurden? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Manchmal sogar Toilettenpapier. 

	Maxim: Wie interessant! 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Interessant. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	28:14 Gorbatschows Geist über ein Muttermal auf seinem Kopf. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, was das Muttermal auf Ihrem Kopf bedeutete? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Übrigens, ich hatte es bei der Geburt, aber es war kleiner und nicht so leuchtend. Tatsächlich manifestierte es sich. Verstehen Sie die Worte „karmischer Knoten“? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Dies ist das Ergebnis einer Beschädigung meines früheren Körpers, der, wie ich bereits sagte, aufgrund einer durch einen Bajonettangriff verursachten Wunde am Kopf aus der Inkarnation genommen wurde. 

	Maxim: Und das war während der Französischen Revolution von 1812? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Ah, also ist dies, wie sich herausstellt, eine Widerspiegelung der Wunde am Kopf in diesem Leben? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Zu Lebzeiten hieß er Ihrer Meinung nach Pjotr, Pierre. Dieser Soldat, der getötet wurde, dieser Mann. Er war noch keine 30 Jahre alt (zeigt 28 Jahre). Er wurde nicht sofort getötet, zuerst wurde er am Kopf verwundet, dann brach die Nacht herein, niemand hatte es eilig, die Verwundeten vom Schlachtfeld zu schaffen, weil unser Regiment praktisch vernichtet war. Es wurde Nacht, es war bereits kalt, Herbst. Und Pierre (zeigt, dass er da lag und an einer Kopfwunde starb, vor Schmerzen) war vor lauter Schmerzen sehr wütend. Er hasste dieses Land, das Russische Reich. Ich nahm diesen Schmerz und diesen Hass mit in meinen Geist, deshalb gelangte ich wegen meines Hasses auf dieses Volk in die 10. Ebene. Und deshalb schickten mich meine Engel-Berater in dieses Land, damit ich diesen Hass überwinde. Dies war auch eine der Aufgaben, um aus der 10. Ebene herauszukommen. 

	Maxim: Lieber Alexander Pawljukewitsch, was hat die Französische Revolution damit zu tun? Sehen Sie sich die Sendung von Anfang an an. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Dies ist keine Revolution, dies ist ein Krieg. 

	Maxime: Krieg von 1812. 

	Irina: Er spricht über sein früheres Leben. Er beantwortet lediglich die Frage, woher er das Muttermal auf seinem Kopf hat, und sagt, es sei eine Wunde aus einem früheren Leben, aus der er diesen Schmerz und Hass mitbrachte. Es wurde bei der Zeugung des sich bereits bildenden Körpers von Michail Gorbatschow in die ätherische Matrix eingetragen und erschien so in Form von Farbe, als ob es eine Erinnerung an seine Kopfwunde wäre. Dennoch ist es gut, dass sich dieser karmische Knoten auf diese Weise manifestierte, denn es könnte eine Gehirnstörung gewesen sein. 

	31:39 Der Geist Gorbatschows über Begegnungen in der Geistigen Welt. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, sind Sie dem Geist von Jelzin, Schirinowski oder sonst jemandem in der Geistlichen Welt begegnet? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, ich habe mich mit Jelzin getroffen. 

	Maxim: Auf welchem Niveau ist er jetzt? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): 4. 

	Maxim: Wow, wie interessant! Boris Nikolajewitsch befindet sich auf der vierten dämonischen Ebene. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich bin zu ihm gekommen. 

	Maxim: Und was sagt er? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Wir sprachen mit ihm hauptsächlich über die Ereignisse im Herbst 1993, in denen Jelzin als Mörder und Machtusurpator auftrat. 

	Maxim: Und was denkt er darüber? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Er erklärte mir die Gründe für diese Tat, seine Bewusstlosigkeit in diesem Moment, weil er Angst hatte, die Macht zu verlieren. Aber ich denke, es ist besser, mit ihm darüber zu sprechen, wenn Sie wollen. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, vielen Dank! Ich denke, Sie sind wahrscheinlich der letzte Geist, mit dem wir kommunizieren werden. Sie sehen ja, wie die UdSSR auseinanderfiel, und Sie sind der Letzte. Es stellt sich heraus, dass wir die gesamte Kommunikationsstruktur mit den Geistern zerstört haben. 

	33:08 Der Geist Gorbatschows in den wichtigsten Etappen seiner Biografie. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, erzählen Sie uns bitte etwas über Ihre Familie und wie Sie zur Position des Generalsekretärs gekommen sind? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Erzählen Sie mir von meiner Familie und meiner Herkunft. Ich wurde in einer einfachen Familie geboren: einem Frontsoldaten und einer orthodoxen Frau, die in einer Kolchose arbeitete. Mein Vater, Sergej, war ein angesehener Soldat der Sowjetunion und trug militärische Auszeichnungen. Er war eine sehr angesehene Person und half bei der Verwaltung der Kolchose, und mein Großvater tat dasselbe. 

	Ich studierte und interessierte mich sehr für alle möglichen Naturwissenschaften, aber als ich noch ein Kind war, begann der Krieg mit den Deutschen, und wie ich bereits sagte, ging mein Vater an die Front. Wir blieben bei meiner Mutter. (zeigt, wie sein kleines Dorf, eine Kolchose, von den Deutschen erobert wurde und er sich vor ihnen versteckte, er war 10 Jahre alt). 

	Doch dann, als der Krieg zu Ende war, kam mein Vater mit den erwähnten Auszeichnungen und begann wieder auf der Kolchose zu arbeiten. Ich begann ihm zu helfen. Zwei Jahre nach dem Sieg wurde mein Bruder geboren. Anderthalb Jahre später erhielten mein Vater und ich Auszeichnungen (zeigt eine Art Auszeichnung für Arbeit auf der Kolchose). Es war eine Art Medaille oder Orden (zeigt das Bild eines Sterns). Wegen der Auszeichnung, weil ich meinem Vater geholfen hatte, schickte mich der Komsomol zum Jurastudium nach Moskau, obwohl ich nicht einmal daran dachte, dorthin zu gehen. Ich war einer der jüngsten Auszeichnungsträger, und der Vorstand unserer Kolchose stellte einen Antrag, dem stattgegeben wurde, und ich ging nach Moskau. 

	Dann lernte ich Raya, meine Frau, in Moskau kennen. Wir heirateten. Ich studierte am Institut und wohnte im Studentenwohnheim, dann bekamen wir ein Zimmer in einem Familienwohnheim. Dann kamen wir zurück. Ich schloss mein Jurastudium ab und hatte, vielleicht kennen Sie das Wort, „Verteilung“. 

	Das ist so ein Befehl des Staates. Da das Geld für meine Ausbildung ausgegeben wurde, war es nicht ich, der es ausgegeben hat, sondern es wurde über mehrere Jahre verteilt, und ich musste es an einem bestimmten Ort abarbeiten. Ich wurde in meine Heimatregion geschickt. Ich komme aus der Region Stawropol, ich wurde dorthin geschickt, hierher, wo ich mit meiner Frau lebte (zeigt so etwas wie ein Studentenwohnheim, in dem sie mir ein Zimmer gaben). Und dann wollte ich nicht als Anwalt arbeiten und reichte einen Antrag auf Arbeit in einer Parteiorganisation ein, ich wurde in den Komsomol aufgenommen und so weiter. 

	Maxim: Du bist die Treppe zum Sekretär hochgegangen, richtig? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Zuerst arbeitete ich als Hauptmanagerin des Stawropoler Regionalkomitees für Parteipropaganda und dann, als unsere Tochter bereits geboren war, wurde ich zur Sekretärin des Regionalkomitees gewählt. 

	Maxim: Vielen Dank, Michail Sergejewitsch! Leute, eigentlich habe ich nach der Biografie von Michail Sergejewitsch gefragt, um sicherzugehen, dass es Michail Sergejewitsch war, denn Irina bereitet sich glücklicherweise nicht auf Sendungen vor, sie übermittelt die Informationen, die sie übermitteln kann. 

	Ich habe alle Informationen über ihn studiert und kann Ihnen sagen, dass ich bisher keine Widersprüche sehe. Denn wenn Sie denken, dass ich auch nicht überprüfe, wer mit mir kommuniziert, dann irren Sie sich gewaltig. Michail Sergejewitsch, vielen Dank für das, was Sie mir erzählt haben. Ich habe gleich eine Frage. 

	39:46 Gorbatschows Rücktrittsstimmung. 

	Maxim: Was hat die Hyperinflation verursacht und wie kam es dazu, dass die Einlagen der Menschen wertlos wurden? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich sage Ihnen, Sie müssen Jelzin anrufen. Das ist passiert, als ich als Präsident zurücktrat. Fragen Sie den nächsten, der nach mir kam. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, können Sie die wahren Gründe für Ihren Rücktritt nennen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Weil in Beloweschskaja Puschtscha der Vertrag über den Zusammenbruch der Sowjetunion unterzeichnet wurde und ich Präsident eines Staates wurde, den es praktisch nicht mehr gibt (zeigt drei Personen). Deshalb bin ich zurückgetreten. 

	Während meiner Amtszeit gab es keine Hyperinflation, und darüber hinaus sehe ich die volle Verantwortung für das Leid der Menschen bei dem Mann, der die Macht übernahm und dem ich persönlich im Dezember 1991 im Kreml sämtliche Machtbefugnisse übertrug, darunter auch das Atompaket und spezielle Codes für den Raketenstart. 

	Maxim: Sehr interessant! 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Und das war natürlich Boris Jelzin. Daher ist er für alles verantwortlich, was nach dem 21. Dezember 1991 geschah. 

	Maxim: Ich verstehe, danke! Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, warum es nach der Unabhängigkeitserklärung der Ukraine kein Referendum über die territoriale Zugehörigkeit der Krim und des Donbass gab? 

	Irina (Der Geist Michail Gorbatschows): Gute Frage. Ich war gegen den Zusammenbruch der Sowjetunion in dieser Form. Aber diese Frage ist auch hier falsch. Ich habe das Dokument nicht zusammen mit Schuschkewitsch und Krawtschuk unterzeichnet. Es ist Jelzins Unterschrift, nicht meine. 

	Maxim: Wie interessant das alles ist, Michail Sergejewitsch, ich verstehe. 

	Leute, okay, schaut mal, im Prinzip sogar von der vierten Ebene Jelzin aus. Wenn jemand eine Live-Übertragung mit Jelzin möchte, wird dies unsere letzte Sendung mit dem Spirit sein. Bitte schreibt in die Kommentare: „Wir fordern eine Sendung mit Jelzin.“ Wenn es viele Kommentare für eine Sendung mit Jelzin gibt, werde ich Irina und unsere interstellaren Freunde bitten, die letzte Sendung mit ihm zu machen, also nicht mit Gorbatschow. Ich dachte, Gorbatschow wäre unser letzter, aber wie sich herausstellt, wahrscheinlich nicht. 

	Irina: Du willst. 

	Maxim: Wir fordern es, ja. 

	Irina: Ja, wir wollen, wir fordern Jelzin. 

	Maxim: Leute, also, schaut mal. 

	Irina: „Lasst uns Jelzin nehmen.“ 

	Maxim: Ja, wenn Sie eine Sendung mit Jelzin wünschen, schreiben Sie bitte in die Kommentare. 

	Irina: Schau, wie viele! 

	Maxim: Mal sehen, ob es wirklich viel gibt, dann machen wir das. Ja, „wir fordern, wir fordern.“ Ausgezeichnet! Ich habe noch nicht ganz verstanden, ob es eine Sendung mit Jelzin geben wird. Also, Michail Sergejewitsch, wir machen weiter. Ich habe noch eine Frage. 

	43:26 Gorbatschows Geist hinsichtlich des Besitzes der Beringstraße. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie von der Führung der Vereinigten Staaten von Amerika Geld oder besondere Privilegien erhalten, um Entscheidungen zu treffen und Gesetze zu erlassen, die von Ihnen verlangt wurden? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Es ist schon komisch. Man bekommt Geld von ihnen, und sie erzählen es einem. Sie sind nicht die Art von Menschen, die mir Geld geben würden, damit ich Entscheidungen treffen kann. Sie haben uns, nicht einmal sie, in eine solche Lage gebracht, dass wir selbst Gesetze verabschiedeten, ohne das Geld, das sie brauchten. Sie haben nicht dafür bezahlt. Außerdem erhielten sie viele Gebiete im Seegebiet der Beringstraße, anstatt dass ich Geld von ihnen bekam. 

	Maxim: Was hast du nochmal verlangt? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Sie haben es von mir bekommen, oder besser gesagt von Schewardnadse, aber ich habe den Befehl gegeben. Sie kennen wahrscheinlich die Geschichte von mehreren Tausend (ich sehe die Zahl), das Wassergebiet ist ein Seegebiet, wo Alaska ist, ist eine Meerenge. Ich habe es Amerika gegeben. Und zwar, anstatt dass sie mir Geld geben. 

	Maxim: Insgesamt wunderbar! 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Damit Ron Reagan unterschreiben kann, damit er sich bereit erklärt, eine Art Abrüstungsvertrag zu unterzeichnen, etwas, das mit Waffen zu tun hat. 

	Maxim: Ich verstehe. Es war ein Vertrag zur nuklearen Abrüstung, richtig? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Es geht nicht einmal um Abrüstung, sondern um die Abschaffung von Raketen, die große Zerstörung anrichten können. 

	Maxim: Ah, große Reichweite. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Leute, 3600 Leute sehen unsere Sendung. 1322 Likes. Wir werden hundertprozentig eine Sendung mit Jelzin organisieren, wir werden zweieinhalbtausend Likes bekommen, ich garantiere, dass es dann eine Sendung mit Jelzin geben wird. 

	Irina: Ja, natürlich werde ich auch im Astral mit ihm sprechen, weil ich noch nicht mit ihm gesprochen habe. 

	Maxim: Los geht's, 2500 Likes. Liebe Freunde, ich werde erstmal nichts mit Likes anpreisen. Lasst uns wenigstens dem Kanal helfen, weiterzukommen, denn YouTube hat angefangen, unseren Kanal zu blockieren und zu bannen. Wir wurden schwarz gebannt, weil wir die falschen Themen für sie behandelt haben. Lasst uns 2500 Likes bekommen. Lasst uns diesem YouTube Konkurrenz machen, damit uns auch andere Leute sehen, die sich für diese Themen interessieren. Vielen Dank euch allen, liebe Freunde! 

	Im Grunde genommen hat Ihnen also niemand Geld gegeben. Sie haben die Entscheidung selbst getroffen, oder? 

	Haben sich die Vereinigten Staaten von Amerika in die Perestroika eingemischt und waren sie über Strohmänner an der Privatisierung von Fabriken und Schiffen beteiligt? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Boris Jelzin hat mit der Massenprivatisierung begonnen, darüber habe ich bereits gesprochen. Dementsprechend hat er ein Gesetz verabschiedet, das ausländischen Investoren das Recht gibt, große Unternehmen zu übernehmen. 

	Maxim: Kommen wir noch einmal zu Jelzin zurück. Michail Sergejewitsch, bitte erzählen Sie mir ... 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sie müssen sich nur die Daten der unterzeichneten Dokumente ansehen. 

	47:05 Gorbatschows Meinung zur Notwendigkeit der Perestroika. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, brauchten wir überhaupt eine Perestroika? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Natürlich. Ich bin sicher, dass es nötig ist. 

	Maxim: Warum bist du sicher, dass es nötig war? Was war falsch an dem, was da war? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Warum war ich mir dessen so sicher? Juri Andropow, Tschernenko und die gesamte Parteinomenklatura, die es in den 70er Jahren noch gab, haben mir davon erzählt. 

	Maxim: Und sie hatten bei der Durchführung der Perestroika definitiv keine egoistischen Ziele? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Sehen Sie, die Sache ist die: Ich habe den Posten des Generalsekretärs des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion nur aus einem Grund übernommen: Diejenigen, die für mich gestimmt haben, erwarteten von mir Veränderungen. Sonst hätte ich es nicht geschafft. Deshalb wollte ich es selbst und sah, dass es für unser Land notwendig war. 

	Welche Veränderungen waren nötig? Damit unser Volk, die einfachen Leute, die Bauern, die Arbeiter, die Intelligenzia, wirklich die Vorteile unseres Landes genießen und dementsprechend von allem das Beste haben konnten. Und wenn man anfängt, einer Kolchosbäuerin und Melkerin, deren Hände von der harten Arbeit ganz rissig sind, eine Rente von beispielsweise 50 Rubel zuzuteilen, während gleichzeitig ein großer Teil des Bruttoinlandsprodukts in die Militärstruktur fließt, während das eigene Land Krieg in Afghanistan führt und nicht klar ist, wer davon profitiert, während praktisch alles, was die Sowjetbevölkerung verdiente, dorthin fließt und im Gegenzug nur Zinksärge ohne Erkennungszeichen kommen, versteht man wahrscheinlich, dass Veränderungen notwendig sind. 

	Maxim: Okay. Sehr interessant. Wirklich sehr interessant. 

	49:52 Gorbatschows Einstellung zum Krieg in Afghanistan. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, warum wir den Krieg in Afghanistan brauchten? Was war der Grund, warum wir Truppen nach Afghanistan schickten? Was suchten wir dort als Land? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Was haben wir dort gesucht? Die Parteiführung wollte. Wissen Sie, welche Länder der Warschauer Pakt sind? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Damit es ein Land wie Jugoslawien, die Tschechoslowakei usw. gäbe, aber im Osten, als Schutzschild gegen die aggressiven USA. Und natürlich Öl und Gas, die in Afghanistan vorhanden waren. Außerdem hofften sie, den Opiumfluss, der Mitte der 1970er Jahre unser Land, insbesondere Zentralasien, überschwemmte, irgendwie zu stoppen. Es gab verschiedene Ziele, und alle wollten unter dem Deckmantel einer sozialistischen Regierung die Probleme ihres Landes lösen. 

	Maxim: Ich verstehe. Sie wollten sich vor Drogen und den USA verstecken, indem sie Truppen nach Afghanistan schickten, richtig? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Natürlich sprach jeder vom Schutz der Arbeiter Afghanistans. Verstehen Sie, worum es geht? Wenn jemand an der Macht ist und die Bedürfnisse seines Landes versteht, treten die Interessen der Arbeiter anderer Länder in den Hintergrund, insbesondere der Arbeiter eines Landes wie Afghanistan. Dort gehen die Meinungen über die sozialistische Zukunft auseinander. 

	52:07 Gorbatschows Geist über das Versprechen der NATO zur Nichtverbreitung im Osten. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, warum wurde beim Truppenabzug aus Deutschland kein Abkommen zur NATO-Osterweiterung unterzeichnet? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Schewardnadse und ich waren mit dem mündlichen Versprechen sehr zufrieden. 

	Maxim: Ist das also möglich? Sollen wir ihre mündlichen Versprechen, dass die NATO sich nicht nach Osten ausdehnen wird, beim Wort nehmen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Uns wurde gesagt, dass dieser Vertrag später nach Konsultationen mit allen zu diesem Zeitpunkt anwesenden NATO-Ländern unterzeichnet werden würde. 

	Maxim: Und warum gab es keine Konsultation? Warum kam es zu keiner Einigung? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Denn nach dem Abzug der Truppen, insbesondere der deutschen Truppen und nicht nur (zeigt die Wiedervereinigung zu einem Land), gab es mehrere Erklärungen. Sowohl amerikanische als auch deutsche, britische und andere Regierungsvertreter behaupteten, eine NATO-Erweiterung sei nicht mehr nötig, da für sie zu diesem Zeitpunkt keine Gefahr mehr bestehe, andere Länder aufzunehmen. Und ich und andere Politiker, auch aus dem demokratischen Lager, glaubten daran. Verstehen Sie, dass es radikale Demokraten, durchschnittliche Demokraten und Konservative gibt? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Sogar die konservativen Demokraten dachten, dass es angesichts des Endes des Kalten Krieges nicht nötig sei, irgendein Land in die NATO aufzunehmen. 

	Maxim: Wie Wladimir Wladimirowitsch sagte: „Sie haben den Narren mit vier Fäusten zum Narren gehalten.“ Stimmt's? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Als ich noch in der neuen russischen Realität inkarniert war, habe ich wiederholt gesagt, dass die Vereinigten Staaten von Amerika, ebenso wie Frankreich, Spanien, Großbritannien und natürlich Polen und Nachbarländer wie Lettland, Litauen und Estland, deren Rhetorik darin besteht, neue NATO-Länder in ihr Militärbündnis aufzunehmen, dass der Wunsch des NATO-Projekts nach einer Erweiterung unsere Erde, unsere Menschheit in große Schwierigkeiten bringen wird. 

	Maxim: Genau das passiert jetzt. Habe ich Recht? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Ich habe immer darüber gesprochen, ich habe sogar ein Interview dazu (zeigt, wie sie im Fernsehen sitzt und jemandem ein Interview gibt). 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wissen Sie, was gerade auf unserem Planeten passiert? Interessiert Sie das? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Im Moment nicht. Ich verfolge die Ereignisse nicht. Ich bin körperlos. Ich kann nur meine Engel-Berater danach fragen, und sie zeigen mir auf meine Bitte hin verschiedene Ereignisse. 

	Maxim: Lassen Sie es mich Ihnen sagen, damit Sie die Berater-Engel nicht fragen müssen: Wir führen derzeit eine spezielle Militäroperation mit der Ukraine durch, bei der sowohl auf unserer als auch auf der ukrainischen Seite eine große Zahl von Menschen sterben. 

	Irina (der Geist von Michail Gorbatschow): Ich weiß davon. Es begann, als ich noch lebte. 

	Maxim: Was bedeutet das? Wie soll ich das verstehen? Hatte es zu Lebzeiten schon begonnen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich habe die Inkarnation vor einem Jahr verlassen. 

	Maxim: Ah, ja. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Etwas weniger als ein Jahr, aber trotzdem. 

	Maxim: Und aus irgendeinem Grund dachte ich, dass Sie früher aus der Inkarnation herausgekommen wären. 

	56:59 Gorbatschows Spirit bei einer besonderen Militäroperation. 

	Maxim: Also, was denken Sie im Allgemeinen darüber? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Worüber genau? 

	Maxim: Bezüglich der speziellen Militäroperation, die derzeit in der Ukraine stattfindet? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Was meinen Sie, was denke ich? Ich denke, wie ich bereits sagte, dass dies eine Folge der unüberlegten Politik vor allem der Vereinigten Staaten von Amerika in Bezug auf die NATO-Erweiterung ist. Sie hätten solche Aktionen unsererseits vorhersehen müssen. 

	Maxim: Und im Prinzip wussten sie von diesen Aktionen? Das heißt, sie haben es vielleicht absichtlich getan? Was meinen Sie? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sie taten dies in der Hoffnung, dass der derzeitige Präsident Russlands derselbe ist wie der vorherige. 

	Maxim: Was bedeutet das? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Was haben sie getan? Sie haben Wahlen zur Erweiterung des Blocks angesetzt, weil sie dachten, Wladimir Putin sei in seiner Seele, in seinem Charakter genau wie Boris Jelzin, der diese Erweiterung während seiner Herrschaft nicht verhindert hat. Sie haben sich geirrt. 

	Maxim: Es gab mehr als eine NATO-Osterweiterung, und tatsächlich hat niemand wirklich eingegriffen. 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Hier ist alles etwas subtiler. Die Sache ist, dass die Länder, die nicht am Beitritt gehindert wurden, keine derartigen Beziehungen zu Russland hatten wie diejenigen, die später um einen Beitritt baten. Das sind zwei verschiedene Dinge. Selbst wenn nicht der amerikanische Präsident, dann das Parlament, obwohl es eigentlich ein Doppelparlament gibt, hätte es die Konsequenzen solcher Aussagen und Entscheidungen verstehen müssen. Denn es ist sehr merkwürdig, die Aufnahme eines Landes oder mehrerer Länder in einen Militärblock zu versprechen, die enge Handels-, Wirtschafts-, politische und sogar besondere Beziehungen zu einem Land hatten, das de facto der Nachfolger der Sowjetunion ist, und dies daher als Versuch auffassen können, Druck auf dieses Land auszuüben. 

	1:00:04 Der Geist Gorbatschows über den Zusammenbruch der Sowjetunion. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, bedauern Sie den Zusammenbruch der Sowjetunion? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Ich selbst habe ein Referendum unter den Völkern der UdSSR über den Erhalt dieser Union abgehalten. Und die Republiken, die diesem Referendum zustimmten, entschieden sich für den Erhalt. Übrigens wollte ich das gegen Jelzins Willen. 

	Maxim: Warum haben sie es nicht bewahrt? Ich verstehe es nicht. Wenn es ein Referendum gab, gab es auch „Bewahrung“. Die Sowjetunion wurde also gegen das Referendum zerstört? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Das liegt alles an Krjutschkow, Janajew und den anderen (zeigt mehrere Personen), die beschlossen, Jelzin zu stürzen und deshalb in Ungnade fielen. Und diese Union, die erneuerte Sowjetunion, die ich wollte, wurde nie gegründet. Sie haben es nicht unterzeichnet, das Dokument wurde nie unterzeichnet, weil sie eine bewaffnete Konfrontation mit Jelzin inszenierten und deshalb alle vertrieben. Ich habe Gena Janajew gesagt, er solle das nicht tun, als ich noch auf der Krim war, aber er hat nicht auf mich gehört. 

	1:01:44 Gorbatschows Einstellung zum Verbot. 

	Maxim: Ja, was die Krim betrifft. Sagen Sie mir bitte, warum es notwendig war, ein Verbot einzuführen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Das ist eine etwas persönliche Geschichte. 

	Maxim: Was bedeutet das? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Wie ich bereits über meinen Weg an die Spitze der Macht bis zum Präsidenten der UdSSR sagte, sah ich, dass die weit verbreitete Leidenschaft für Trunkenheit Transformationen und Reformen behinderte. Schließlich war das Ziel meiner Reformen nicht der Zusammenbruch der Sowjetunion. Erst später wollte Jelzin die Verantwortung abwälzen und gab mir die Schuld. Das Ziel der Reformen war es, das Leben der Sowjetunion unter neuen Gesetzen fortzusetzen, damit sie noch stärker wird. Aber ich sah, dass ständiger Alkoholkonsum dies behinderte, und ich sah, wie viele Schicksale, das Leben von Menschen, einfachen Leuten, einfachen Arbeitern, durch diese, wie ich heute sagen würde, „grüne Schlange“ zerstört wurden. Warum wurde sie „Schlange“ genannt? Weil sie sich unbemerkt anschleicht, aber sehr schmerzhaft sticht. 

	Viele hochrangige Menschen, die im Leben alles hatten und etwas zu verlieren hatten, verloren alles durch den Alkohol, durch die Flasche. Sie wurden zu Sklaven der Flasche. Das ist der erste Grund, warum ich beschlossen habe, den Konsum dieser Getränke nicht nur gesetzlich zu verbieten, sondern auf ein akzeptables Maß zu reduzieren. 

	Ich habe mich nicht sofort dazu entschlossen, sondern mit dem Gesundheitsminister und führenden Ärzten des Ministeriums, darunter auch Narkologen, darüber beraten, was in dieser Situation zu tun sei. Der Plan, den ich entwickelte, zielte darauf ab, unser Volk schrittweise von der Sucht zu befreien, da sie nicht nur die Arbeit, sondern sogar die Verteidigungsfähigkeit unseres Staates beeinträchtigte. Es gibt beispielsweise einen bekannten Fall. 

	Zeigt, wie an der Grenze zu Turkmenistan Anfang der 80er Jahre eine bestimmte Banditengruppe eine Militäreinheit angriff. Alle Anwesenden, einschließlich der Offiziere, waren einfach sturzbetrunken und wurden deshalb wie Schafe mit Messern zerstückelt. Sie konnten nicht einmal ihre Maschinengewehre benutzen und nahmen der Militäreinheit sämtliches Eigentum weg. 

	Maxim: Wovon redest du? Meinst du das ernst? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, das ist passiert. 

	Maxim: Weil alle dort betrunken waren? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich meine, wir kamen einfach herein, und alle schnarchten. Die Bergsteiger haben ihnen einfach die Kehle durchgeschnitten, wie Schafen. Und sie haben ihnen sowohl das Geld als auch die Waffen weggenommen. Dann hat der KGB sie lange gejagt. Die Waffen waren bereits auf dem Schwarzmarkt im Umlauf. 

	Maxim: Ich verstehe. Und warum war es notwendig, die Weinberge auf der Krim abzuholzen? 

	Irina (der Geist von Michail Gorbatschow): Nicht nur auf der Krim. Das ist der erste Punkt. 

	Und der zweite Moment hing mit meiner Frau zusammen. Sie war sehr aufgebracht, sie hatte eine schwere seelische Wunde und ein schweres Trauma wegen ihres Bruders, des Schriftstellers Zhenya. Trotz all seiner Privilegien und trotz der Tatsache, dass ich ihm zusammen mit meiner Schwester ständig half und ihm auch die entsprechenden Mittel zur Verfügung stellte, trank er sehr viel. Schließlich erkrankte er an Demenz und musste für den Rest seines Lebens in eine psychiatrische Klinik eingewiesen werden. 

	Ich verstand, als ich mit Zhenya sprach. Er war bereits in Moskau – Raya brachte ihn und rief uns zu unserer Familie. Als ich ihn überredete, sah ich, dass dieser talentierte Schriftsteller, ein sehr interessanter, intelligenter Mensch, ohne Alkohol zu einem zitternden Tier wird. Ich verstand (er tut, als hätte er keinen eigenen Willen), dass dies eine sehr gefährliche Substanz ist und dass es notwendig ist, sie zu verbieten, wenn nicht sogar zu verbieten. Obwohl ich dazu bereit war, haben mir meine Minister bereits gesagt, dass dies unmöglich sei. Ich beschloss, den Konsum zumindest so weit wie möglich zu reduzieren. 

	Maxim: Warum war es notwendig, die Weinberge abzuholzen? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Das Abholzen der Weinberge ist ein Teil der Wahrheit. Und was wurde an ihrer Stelle gepflanzt? Tatsache ist, dass die Früchte dieser Weinberge hauptsächlich an Weingüter gingen, aus denen Wein und Cognac hergestellt wurden. Wir haben diese Weinberge verlassen, deren Produkte hauptsächlich in andere Länder exportiert wurden. Es war unmöglich, alle Fabriken, zum Beispiel für Säfte, Rosinen und andere Traubenprodukte, schnell wieder aufzubauen. Außerdem wurden viele dieser Produkte in unserem Land nicht benötigt. Und wie Sie wissen, sind Trauben ein verderbliches Produkt, und wenn man sie nicht nutzt, und es gab viele Tonnen, ist das einfach eine unrentable Landnutzung. 

	Maxim: Was haben sie anstelle von Weinbergen gepflanzt? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Irgendwo haben sie Farmen für Tiere angelegt, irgendwo haben sie Felder angelegt (zeigt einen Traktor, der zuerst alles ausreißt und dann Getreide sät), irgendwo haben sie Futtergräser für dieselben Tiere angebaut, irgendwo haben sie Mais und Sonnenblumen angebaut, besonders im Süden des Landes. 

	Maxim: Weinberge sind eine ganz besondere Kultur. Diese Weinberge wuchsen 25 bis 30 Jahre lang. Sie wurden entwurzelt, einfach weggenommen, und das war's? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Ja, weil es keinen Platz für die Produkte gab. Die Weinkellereien schlossen größtenteils. Es gab viele davon. Ich habe berechnet, dass 1985 – zumindest hat das das Gesundheitsministerium berechnet – pro Erwachsenem und Jahr etwa 15 Liter reinen Alkohol getrunken wurden. Das ist wirklich viel. Nicht einmal pro Mann, sondern pro Person, und Männer tranken sogar noch mehr. Im Allgemeinen liegt die sichere Grenze, wie mir Arzt Fjodor Iwanowitsch sagte, bei etwa 8-9 Litern Alkohol pro Person und Jahr. Und in unserem Land war diese Zahl fast doppelt so hoch. Das heißt, es führte bereits zur Geburt einer kranken Generation von Menschen, viele Invaliden wurden geboren. 

	Maxim: Und die Tatsache, dass die Weinberge abgeholzt wurden und die Menschen begannen, sich mit allerlei Schwarzgebranntem, allem möglichen Zeug, westlichen Alkoholen und allem anderen zu vergiften? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Sie führten ein Sondergesetz ein, das auch den unerlaubten Verkauf alkoholischer Getränke unter Strafe stellte. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, Sie meinen, es war richtig, die Weinberge abzuholzen, an ihrer Stelle Bauernhöfe zu errichten und die Felder zu besäen, nicht wahr? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Es hat der Gesundheit geholfen. Man kann sogar sehen, dass während der Einführung der Kontrolle – ich nenne es nicht Prohibition, es war nicht direkt Prohibition, aber es gab nur eingeschränkten Verkauf alkoholischer Getränke. Und bei hochprozentigen Getränken war der Verkauf noch eingeschränkter. Man versuchte zum Beispiel, mehr Bier als Wodka oder Cognac zu produzieren. Ein Blick auf die Statistiken zeigt, dass die Sterblichkeitsrate sank, gesündere Kinder geboren wurden und die Arbeitsproduktivität stieg. Es war nicht umsonst. 

	Maxim: Danke, Michail Sergejewitsch. Leute, warum glaubt ihr, leugnet er es, lügt er? Er redet. Ich glaube nicht, dass er lügt. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Er sagt, was er denkt. 

	Maxim: Ich glaube nicht, dass er lügt. Ich sage es Ihnen ehrlich. Aber wenn das damals die Situation war und diese Entscheidungen getroffen wurden. Warum glauben Sie, dass er lügt? Okay. Übrigens, wir haben keine 2.500 Likes bekommen. Uns fehlen noch 23 Likes, um eine Sendung mit Jelzin zu organisieren. 

	1:12:49 Der Geist Gorbatschows über Raisa Maximowna. 

	Maxim: Also, Michail Sergejewitsch, haben Sie Raisa Maximowna in der Geistlichen Welt getroffen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, aber sie ist jetzt auf Level 16. 

	Maxim: Auf Level 16, Raisa Maksimovna? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Sie kam zu mir. 

	Maxim: Ist sie gekommen? Und was sagt sie? Wie ist es auf der 16. Ebene? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sie kam zu mir und fragte, wie ich über 20 Jahre ohne sie (Shows) gelebt habe. 

	Maxim: Und wie haben Sie über 20 Jahre ohne sie gelebt? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich sagte, dass ich sie sehr vermisse. Ich war melancholisch, und übrigens wurde mir schon in der Geistlichen Welt klar, dass ich nach ihrem physischen Tod eine nekrotische Bindung zu ihrem Geist entwickelt hatte, die mir meine Energie raubte. 

	Maxim: Ich verstehe. Wir arbeiten oft damit. 

	Irina: Ja. Es war notwendig, es auf das Höhere Selbst zu übertragen. 

	Maxim: Jetzt komme ich zu genau der Frage, die ich in der letzten Sendung wahrscheinlich nicht gestellt hätte. 

	1:14:03 Der Geist Gorbatschows über die spirituellen Gründe für den Zusammenbruch der UdSSR. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was der wichtigste spirituelle Grund für den Zusammenbruch der Sowjetunion ist? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Genau aus der Sicht der Geistlichen Welt? 

	Maxim: Ja, was ist gerade aus der Sicht der Geistlichen Welt der wichtigste geistige Grund für den Zusammenbruch der Sowjetunion? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Jeder Staat entsteht oder zerfällt nur, wenn es eine Gesellschaft gibt, Ihrer Meinung nach einen Egregor, der für diesen Staat verantwortlich ist, also eine Ansammlung von Energien. Wenn der Staat geteilt ist, zusammenbricht und in dieser Form aufhört zu existieren, deutet dies darauf hin, dass der Egregor längst zerstört ist, er als solcher nicht mehr existiert. 

	Der spirituelle Grund für den Zusammenbruch des Egregors, wie ich ihn jetzt von hier aus sehe. Ich habe auch meine Engelberater dazu befragt, ich habe genau dieselbe Frage gestellt, und die Antwort lautete, dass der spirituelle Grund für den Zusammenbruch der Sowjetunion die Diskrepanz zwischen dem erklärten Ziel, d. h. dem Aufbau des Kommunismus, und dem realen Leben der Menschen ist. 

	Diese Haltung verbreitete sich immer mehr, und die Menschen begannen, die ursprüngliche Idee der Sowjetunion zu hinterfragen. Anders ausgedrückt: Warum haben wir diese Sowjetunion auf Kosten von Millionen von Toten gegründet, wenn wir jetzt zwar weiterarbeiten, aber im Vergleich zu dem, was uns im Kommunismus versprochen wurde, praktisch nichts haben? Es herrschte allgemeine Enttäuschung. Ein sehr großer Prozentsatz der Bevölkerung war enttäuscht. Diese Enttäuschung verstärkte sich beispielsweise nach dem Tschernobyl-Unfall noch. 

	Er zeigt mir, dass es nach diesem Unfall zahlreiche Kundgebungen und Proteste gab, nicht nur gegen die Nutzung der Atomenergie, sondern auch gegen Korruption. Denn Parteifunktionäre haben gegen bestimmtes Geld Verstöße, zum Beispiel im Bauwesen, ignoriert. Vielleicht haben Sie schon einmal das Wort „Vetternwirtschaft“ gehört. 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Das war es, und viele Leute wussten davon, und als die Katastrophe von Tschernobyl passierte, hatte das sehr starke negative Auswirkungen auf das sowjetische System, auf das sowjetische Volk, weil die Leute aufhörten, der KPdSU zu vertrauen. 

	Maxim: Sie schreiben: „Unser Held war weiß und flauschig“, aber dachten Sie, er sei schwarz und kahl? 

	Irina: Verstehen Sie, worum es geht? Man muss verstehen, dass er schließlich der Präsident der Sowjetunion ist. Er hat die Sowjetunion regiert, aber wie er heute sagt, war es nicht der Präsident der Sowjetunion, der das Dokument über ihren Zusammenbruch unterzeichnet hat. Das hat jemand anderes getan. 

	Maxim: Na gut. Michail Sergejewitsch, der geistige Grund liegt im Allgemeinen in der Diskrepanz zwischen den genannten Anforderungen und dem tatsächlichen Aufenthaltsort der Menschen, verstehe ich das richtig? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Ja, das heißt, die Menschen begannen zu verstehen, dass der Kommunismus eine Illusion ist und dass sie nur für diese Illusion arbeiten und nicht für ihr eigenes Wohl. Und der zweite Grund war schließlich Gottlosigkeit. 

	Es zeigt, wie atheistische, materialistische Propaganda dazu führte, dass die Menschen sich nur widerwillig ihrer eigenen spirituellen Entwicklung und damit auch der spirituellen Entwicklung ihres Landes widmeten. 

	1:19:12 Der Geist Gorbatschows über den Glauben an die Menschwerdung. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, waren Sie Atheist? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich war in der Kommunistischen Partei. Wie kann man kein Atheist sein? 

	Maxim: Ich weiß nicht, vielleicht haben sie insgeheim an Gott geglaubt. 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Ich war eher Agnostikerin. Das heißt, ich erkannte, dass es eine Macht gibt, die die Welt kontrolliert, aber diese Themen interessierten mich nicht, weil ich, so könnte man sagen, andere Aufgaben hatte und keine Zeit, religiöse oder kirchliche Schriften zu studieren. Ich glaubte, all diese Religionen seien eher ein Relikt der Vergangenheit, ich glaubte an eine unfassbare Kraft, die alles erschaffen hat und alles kontrolliert. Aber ich wollte meine Einstellung nicht auf diese unfassbare Kraft beziehen. Ich glaubte, sie sei wie eine unpersönliche Energie. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, warum haben wir unsere Seegrenzen den Amerikanern überlassen? Was haben Sie dafür bekommen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Gute Frage. 

	Er wird jetzt erneut antworten. Dafür erhielt er die Loyalität Amerikas, indem er das Gesetz zu diesen Raketen unterzeichnete. 

	1:20:39 Gorbatschows Meinung zu den Ursachen des Unfalls im Kernkraftwerk Tschernobyl. 

	Maxim: Mh-h. Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, was ist der wahre Grund für den Unfall im Kernkraftwerk Tschernobyl? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Unzureichende Kontrolle über den Bau dieses Kraftwerks und die gelieferten Materialien. Schlamperei, Trunkenheit, Materialverkauf, Spekulation mit Waren zu exorbitanten Preisen durch die Leiter dieser Baufirmen, die übrigens alles vom Staat zugeteilt bekamen. Das war überall so. Nicht nur in Tschernobyl. Ich sagte, dass das gesamte System einer Umstrukturierung bedarf. 

	Und übrigens, ich habe es nicht „Perestroika“ genannt, sondern „Reformen“, damit alles zivilisierter wird, damit es zum Beispiel bestimmte Individuen, Genossenschaften gibt, die im freien Markt selbst für die Qualität ihrer Produkte verantwortlich sind, und nicht so: Man bringt einem zehn Säcke Zement, man nimmt sie an, verkauft fünf, steckt das Geld ein, und dann ist nicht man selbst dafür verantwortlich, sondern derjenige, der sie einem ausgehändigt hat. Verstehen Sie, was ich meine? 

	Maxim: Ja, ich verstehe, wovon Sie sprechen. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich wollte das alles ändern. 

	1:22:12 Der Geist Gorbatschows über sein Leben nach dem Zusammenbruch der Union. 

	Maxim: Nächste Frage. Leute, die Sendung wird sehr lang, weil wir viele Fragen an Michail Sergejewitsch haben. Michail Sergejewitsch, bitte sag mir, warum du in dem Werbespot mitgespielt hast? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Mir hat es gefallen. 

	Dies ist seine Kreativität, eine Art von Kreativität, bei der er den Menschen sein Bild zeigt. 

	Maxim: Haben sie dir wenigstens Geld gezahlt? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Das war nicht die Hauptsache. Jelzin hat mir übrigens eine recht gute Rente gewährt, weil ich das Volk nicht zum Aufstand gegen den Zusammenbruch der Sowjetunion aufgehetzt habe. Es wäre einfach Blut vergossen worden. Wozu brauche ich das? 

	Maxim: Interessant. Ich verstehe. Und was denkst du, wie hätten wir die Menschen erziehen sollen oder nicht? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich glaube nicht. Es hätte nichts bewirkt. 1993 hat es nichts bewirkt, und 1991 hätte es auch nichts bewirkt. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke! Stimmt es, dass Sie mit dem Dalai Lama und Vanga befreundet waren und sich an sie gewandt haben, um verschiedene Hilfe zu erhalten? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich war interessiert. Ich lernte die Welt kennen und interessierte mich unter anderem für verschiedene spirituelle Bewegungen. Aber ich würde nicht sagen, dass ich ernsthaft daran glaubte. Es war eher ein inneres Interesse der Seele (sagt, dass dies den Unglauben an Gott nicht aufhebt, wie man als Mensch versteht, ist es eher wie eine Suche nach der Seele). 

	Maxim: Ich verstehe. Sie schreiben: „Die Dokumentation über Gorbatschow rückt ihn in ein dunkles Licht. Sogar die Mitarbeiter des Sonderbüros.“ Sie haben einen Film über Sie gedreht, und nicht alles wurde über Sie gefilmt. Warum, glauben Sie, wurde das getan? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Warum wurde der Film gedreht? 

	Maxim: Ja. Über dich, und du wirst dort in einem schlechten Licht dargestellt. 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Das sollten Sie die Macher des Films fragen. Ich bin einfach ein Mann der Tat und bin es nicht gewohnt, darüber nachzudenken, warum andere Menschen etwas getan haben. 

	Maxim: Danke, Michail Sergejewitsch, für deine Antwort. Jetzt kommen wir endlich zum Thema außerirdische Zivilisationen. Wir haben 24 Stunden lang über vieles gesprochen, und jetzt kommt der interessanteste Teil. Leute, ich kann diese Sendung von 24 Stunden nur empfehlen. 

	1:24:58 Gorbatschows Geist über den Kontakt mit Außerirdischen. 

	Maxim: Man sagt, Sie hätten sich 1987 mit Vertretern außerirdischer Zivilisationen getroffen. Mich würde interessieren, ob das tatsächlich passiert ist. Wer war es und worüber haben Sie gesprochen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): 87 und 89. 

	Maxim: Ihr habt euch zweimal getroffen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Sind Sie tatsächlich Vertretern außerirdischer Zivilisationen begegnet? 

	Irina: Er hat diese Frage bereits beantwortet. 

	Maxim: Ich dachte nur, Sie würden sagen: „Nein, das ist alles erfunden.“ 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich traf mich mit Vertretern der damaligen Plejaden-Zivilisation (zeigt es mir). 

	Maxim: Wie kam es dazu? Bist du irgendwo hingegangen? Wer hat dich eingeladen, wie kam es dazu? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Wir fuhren (zeigt auf den Mann, der fuhr, sein Name war Sascha Jakowlew). Das ist mein Assistent, er hatte Kontakt mit diesen Plejadiern, er hat mir vor langer Zeit davon erzählt. 

	Maxim: Und war Sascha Jakowlew in der Regierung? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Assistentin in der Duma. Tatsächlich war er Kommunist. 

	Maxim: Und er hatte tatsächlich Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Er traf sich persönlich mit den Plejadiern. Er nannte mir den Namen des Planeten. Wir sprachen beiläufig darüber. Der Planet hieß Lurita. 

	Aber er spricht jetzt auch nicht die Daral-Sprache. 

	Maxim: Ja, ja, nein, Irina. Lass viele nicht verstehen. Mich interessiert die Tatsache selbst. Das heißt, hast du sie wirklich gesehen, also so, wie ich Irina jetzt sehe? Hast du sie genauso gesehen? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Natürlich. Wir sind mit ihm zu ihrer Basis geflogen. Wir haben dort gesprochen. 1987 und 1989. 

	Maxim: Zu welcher Basis? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Die sie unter der Erde im Gebiet der Kola-Halbinsel haben. 

	Maxim: Ich dachte, ich wäre der Einzige, der mit Irina fliegt. Worüber habt ihr da gesprochen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Wir haben dort über die gleiche Notwendigkeit der Abrüstung gesprochen, zum Beispiel über die Beendigung des Kalten Krieges, darüber, dass alle Nationen der Welt Freunde sein sollten, darüber, dass sich die Situation Ende der 1950er Jahre, wie sie mir erklärten, nicht wiederholen sollte, als außerirdische Intelligenzen einen Atomkrieg verhinderten. 

	Wir sprachen hauptsächlich über Frieden, aber auch über Ökologie, das heißt, viele Themen wurden angesprochen. Und warum luden sie mich ein? Weil ich, wie sie mir erklärten, Jakowlew, als er mich einlud und mir von seinen Kontakten erzählte, zunächst nicht glaubte und ihm Ratschläge gab. Wie ich bereits sagte, waren viele Parteimitarbeiter sozusagen dem heimlichen Laster der Trunkenheit unterworfen. 

	Maxim: Als ob er getrunken hätte und Halluzinationen gehabt hätte? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Als er mir davon erzählte, sagte ich ihm zuerst: „Du brauchst auch eine Behandlung wegen Alkoholismus.“ Er sagte mit ernster Miene, dass es das wirklich gebe, und ich wusste natürlich, dass es außerirdische Zivilisationen gibt. Andropow und Tschernenko gaben mir auch spezielle Dokumente über die Untersuchung von Kontaktpersonen. Ich wusste davon. Aber ich glaubte nicht, dass sie speziell mit Jakowlew Kontakt hatten. Aber er lud mich ein und sagte, sie wollten mich treffen. Ich fragte: „Warum? Wozu?“ 

	Maxim: Also, ihr habt euch kennengelernt. 

	Irina: Gib mir etwas zu trinken. 

	Maxim: Ja, natürlich, Irishenka. Sunny, das hatte ich völlig vergessen. Wir sind schon seit anderthalb Stunden trocken. Lass mich etwas trinken, ich trockne auch. Wahrscheinlich nicht von Gorbatschow, ganz sicher. Also, du und Jakowlew Sascha habt diesen Kontakt aufgenommen. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Als er mir die Reise anbot, überlegte ich zunächst, ob ich gehen sollte oder nicht. Ich fragte: Wozu brauchen sie mich? Ich bin kein Kontaktmensch, warum sollte ich mich mit ihnen, mit Außerirdischen, treffen? (Er sagt, er wolle nicht gehen.) Aber er sagte mir, sie hätten etwas mit mir als Führer eines großen Landes zu besprechen, von dem die Zukunft der Menschheit abhängt. Ich sagte: „Okay“, und wir gingen zusammen. 

	Er zeigt mir jetzt, wie wir von Moskau aus fuhren, ein Waldgebiet begann, da war niemand. Er bog auf einen Waldweg ab. 

	Maxim: Was meinst du damit, ich habe dich gefahren. Genauso, wir fuhren von Woronesch und bogen dann auf einen Waldweg ab. Das ist sehr interessant, Michail Sergejewitsch. Wir haben eine sehr interessante Sendung. Also, wir bogen auf einen Waldweg ab, und was ist dann mit dir passiert? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Dann verließen wir das Auto und gingen zu Fuß (zeigt Taschenlampen). Wir liefen, stolperten über ein paar Wurzeln (zeigt Tannenbäume), und als wir ausstiegen, dachte ich schon: „Wohin gehen wir und wie finden wir im Dunkeln den Weg zurück?“ 

	Maxim: Hatten Sie keine Angst, Michail Sergejewitsch? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Es ist nicht so, dass ich Angst gehabt hätte. Ich war besorgt, weil ich erstens nicht wusste, was für Außerirdische das waren. Ich hatte sie noch nie gesehen. 

	Maxim: Vielleicht waren es seine alkoholkranken Freunde, das ist alles. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich hatte zuvor mit ihm gesprochen und ihm einige Fragen zum Grund für sein Interesse gestellt. Mir wurde klar, dass er die Wahrheit sagte und nicht log. Zuerst glaubte ich ihm nicht. Dann glaubte ich ihm natürlich, weil ich wusste, dass es sie sowieso gab (zeigt, dass es geheime Daten gab). 

	Dann hielten wir auf einer Lichtung an. Es war dunkel, wir schalteten die Taschenlampen aus, über uns leuchteten Sterne. Ich sah einen Blitz am Himmel (er zeigt, wie er dort aussieht), ein weißer Strahl kam von dort herab, und wir standen wie im Scheinwerferlicht. Das Licht wechselte von Weiß zu Hellgrün, und wir spürten, wie wir aufstiegen. Als wir aufstiegen, blickte ich nach oben und sah ein schwarzes, genauer gesagt dunkelgraues Quadrat. 

	Maxim: Verdammt, Irina, warum haben die Außerirdischen dich und mich nicht eingeladen, Kontakt aufzunehmen? 

	Irina: Ja, ich werde jetzt antworten. 

	Maxim: Okay, ich mache nur Spaß. Ich sitze hier und träume. Du wurdest also auf das Schiff gehoben, richtig? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ja, wir gingen auf das Schiff. Und ich sah mehrere Leute, das heißt, ich dachte, es wären Menschen. Sie sahen uns sehr ähnlich, trugen aber enge silberne Overalls mit Taschen. Es waren drei. Es gab ein Mädchen und zwei Jungs (zeigt). 

	Maxim: Wie groß sind Sie, welche Hautfarbe haben Sie, welche Augenfarbe haben Sie? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sie waren etwas größer als wir, sie hatten helle Haut. Etwas größer, also etwa zwei Meter. Helle Haut, helles Haar und hellgraue und blaue Augen (zeigt: lange Arme, Beine und proportional gebaut). 

	Maxim: Ich verstehe, sie sahen sehr ästhetisch aus. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Und ihre Gesichter waren so (zeigt, vielleicht verstehen Sie, was ich meine), betont schön, das heißt, ohne Unvollkommenheiten). 

	Maxim: Können wir jetzt einige Kommentare von unseren Kuratoren bekommen, wer genau war es gemäß der Beschreibung in unserer Terminologie? 

	Irina: LiShioni, er ist hier. Wer war es? Wer hat Kontakt aufgenommen? 

	Er sagt, dass sie zu dieser Zeit in Kontakt mit einer echten plejadischen Zivilisation standen, die Teil der Galaktischen Föderation des Lichts ist, einer Kolonie von Disaru. 

	Maxim: Ja, ich verstehe. Kolonie. 

	Irina (LiShioni): Sie ist tatsächlich in den Plejaden. 

	Maxim: In den Plejaden. Disaru-Kolonie, was? 

	Irina (LiShioni): Ja, diese Kolonie Disaru wurde im vierten Jahrhundert, also im Jahr 350, gegründet (zeigt). Sie entstand im vierten Jahrhundert. 

	Maxim: Ich verstehe, vielen Dank, LiShioni. Weiter geht’s. Was geschah als Nächstes? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich kenne ihren Namen auf Daralisch nicht, aber ihr Selbstname ist tatsächlich Lurita. Ich weiß nicht, wie sie auf Daralisch heißen wird. Ich beherrsche diese Sprache nicht. 

	Maxim: Alle auf Sendung freuen sich jetzt wirklich darauf, was als nächstes passiert. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Dann haben wir Hallo gesagt. Sie sprachen Russisch und ihre männlichen und weiblichen Stimmen waren sehr klar und klangvoll. 

	Maxim: Ich verstehe, wovon Sie sprechen. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sehr einprägsam. Wenn ich sie jetzt hören würde, würde ich sie nicht verwechseln. Gleichzeitig ähnelten sie denen auf der Erde. Aber es gab keinen Hinweis darauf, dass es sich um eine Art Metallroboter handelte. Es waren menschliche Stimmen, und sie kamen mir sogar ausgesprochen menschlich vor, wissen Sie, wovon ich spreche. 

	Maxim: Ja. Und was war die erste Frage, die du ihnen gestellt hast? Hast du ihnen überhaupt etwas gefragt? Ich kann es mir gar nicht vorstellen. Du hast es nicht geglaubt, du bist geflogen, du hast sie in echt gesehen. Was war das Erste, was du sie gefragt hast? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Wir begrüßten uns, und ich fragte nach dem Zweck des Treffens. Sie sagten mir: „Das besprechen wir, wenn wir an unserem Stützpunkt ankommen.“ Ich lächelte und fragte: „Haben Sie hier Stützpunkte?“ 

	Zeigt eine lächelnde Frau. 

	(Der Geist von Michail Gorbatschow) Sie sagt: „Ja. Sie wissen ganz genau, dass es sie gibt, denn es gibt Berichte darüber von Ihren Geheimdiensten.“ Und ich sagte, dass ich mich nicht näher mit diesen Berichten befasst habe. Ich weiß von ihrer Existenz, aber ich habe die Geheimdienste nicht beaufsichtigt. Das Ministerium hat sich damit befasst. Ich habe mich nicht speziell damit befasst. 

	Maxim: Und was geschah dann, Michail Sergejewitsch? Das war der erste Kontakt, 1987, richtig? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Und was geschah dann? Du bist zur Basis geflogen und? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Als wir flogen, habe ich nichts gespürt. 

	Zeigt Metallstühle mit halbrunden Griffen, runde Fenster und wieder Licht, allerdings ohne Quelle, also ohne Glühbirnen. 

	(Der Geist von Michail Gorbatschow) Ich war überrascht, dass es in diesem Raum so wenig Möbel gab. Stühle, ein Metallboden und eine Fernbedienung mit blinkenden Lichtern. So minimalistische Möbel, ein praktisch leerer Raum, das überraschte mich auch. Ich dachte auch: „Außerirdische, die aus einer höheren Zivilisation eingeflogen sind und nicht einmal irgendwie dekorieren können?“ 

	Maxim: Sie fordern uns also auf, die Sache jetzt ernster zu nehmen, denn wenn wir lächeln, denken viele tatsächlich, wir machen Witze oder hätten uns etwas ausgedacht. 

	Irina: Ich bin selbst interessiert. 

	Maxim: Wir haben uns etwas ausgedacht. 

	Irina: Ich finde es selbst interessant, und seine Emotionen bringen mich tatsächlich zum Lächeln. Alles, was er sagt, dass es Dekorationen geben könnte. Ich finde es wirklich lustig. 

	Maxim: Sagen wir, wir könnten ein Foto mit meiner Großmutter aufhängen. 

	Irina: Maxim selbst bringt mich zum Lachen. 

	Maxim: Also, wie lange hat der Flug gedauert? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Weißt du, ich habe nicht auf die Zeit geachtet. Ich hatte eine Uhr, aber ich habe nicht darauf geschaut. Aber nach meinem Gefühl, ein paar Minuten, vielleicht fünf bis zehn (Uhren), nach meinem Gefühl. Wieder habe ich nichts gespürt. Sascha und ich wurden einfach zum Ausgang gebeten. 

	Maxim: Und das ist dann nicht Sashas erster Flug? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ja. Er ist ein Kontaktmensch. Nicht zum ersten Mal. Sein Verhalten zeigte deutlich, dass er sie bereits kannte. 

	Natürlich machte ich mir Sorgen, wohin sie uns brachten und was für ein Gespräch wir führen würden. Ich verstand, dass es sich um Außerirdische handelte, aber ich hatte keine Angst, denn erstens war Sascha bei mir. Da er ihr Kontaktmann war und mit ihnen flog, taten sie ihm nichts. Und zweitens dachte ich: „Na gut, Außerirdische, mit denen werde ich reden. Erdenmenschen sind noch gefährlicher.“ 

	Maxim: Ich verstehe. Irisha, mach weiter, lies nicht, was sie da schreiben. Das Interessanteste ist, was als Nächstes passiert ist, worüber sie gesprochen haben? Irisha, lebst du noch? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ja. Als wir die Basis erreichten, stiegen wir aus und sahen dort eine Art Hangar, in dem riesige zylindrische Apparate mit großen runden Fenstern standen. Mir wurde klar, dass es sich um Raumschiffe handelte, und das, mit dem wir angekommen waren, war eine kleine silberne Scheibe. 

	Maxim: Und Sie sind eingeflogen und direkt in einem großen Raumschiff gelandet? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Wir flogen in eine Halle (er nannte sie einen Hangar, in dem mehrere Schiffe geparkt sind). Es ist wie eine interne Basis. 

	Sie sind nicht auf dem Boden zur Basis gelaufen, sondern waren bereits drinnen. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Wir gingen lange einen langen Korridor entlang und betraten dann einen sehr hellen Raum. Dort stand ein runder Tisch, an dem fünf ältere Wesen saßen (er zeigt sie). Sie hatten keine Falten, aber man konnte erkennen, dass sie einen gewissen Status hatten. 

	Maxim: Im Allgemeinen, angesichts der Situation. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Und sie waren älter als diejenigen, die uns hergebracht hatten. Und die, die uns hergebracht hatten, saßen auch bei uns (zeigt Stühle um den Tisch, ähnlich denen auf dem Schiff). Wir setzten uns, und sie begannen, mich zu befragen (zeigt: Der Mann, der am Tisch saß, hat ein spitzes Kinn und einen sehr tiefen Blick). 

	Er begann, mir Fragen zu stellen, und auf dem Tisch lag (er zeigt) eine Schachtel, etwa so groß wie eine Zigarettenschachtel. Sie war aus Metall, und als er mir eine Frage stellte, ertönten Worte in einer unverständlichen Sprache daraus. Als ich begann, seine Frage zu beantworten (es ging um meine Meinung zur Lage im Land), begann auch diese Schachtel zu sprechen. Und mir wurde klar, dass es ein Übersetzer war. Das heißt, wie mir sofort klar wurde, sprachen nicht alle dort Russisch. 

	Dann, da es 1987 war, wurde ich zu Tschernobyl befragt, zu meiner Einstellung zu dieser Katastrophe und ihren Ursachen, wie ich sie glaube, und dazu, was getan werden muss, um eine Wiederholung zu verhindern. Und ich begann zu antworten. 

	Maxim: Also, was hast du geantwortet? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Ich antwortete, dass es kriminelle Fahrlässigkeit der für den Bau Verantwortlichen war, die zum Versagen dieses Apparats geführt hat. Damals teilte ich ihnen mit, welche Informationen ich von den Behörden hatte, die diesen Fall untersuchten. Und einer der Männer fragte: „Welche Gesetze werden Sie einführen, damit sich eine solche Situation in Ihrem Land nicht wiederholt?“ 

	Ich sprach darüber, wie die Produktion stärker kontrolliert werden sollte. Dann fragten sie mich nach den Beziehungen zu Amerika und ob ich bereit sei, den Kalten Krieg zum Schutz künftiger Generationen zu beenden. Ich fragte sie, ob ich ihnen vorher noch ein paar Fragen stellen könne. Sie sagten: „Ja.“ Ich stellte ihnen ein paar Fragen darüber, wer sie seien, woher sie kämen und was ihr Ziel sei, hier zu sein. 

	Maxim: Also, was haben sie geantwortet? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sie sagten, sie kämen von den Plejaden. 

	Sie haben bereits einen gewissen Alexander Jakowlew gefunden. 

	Maxim: Ja, das ist er, ein Aktivist, ein Publizist. Ja, das ist er, Leute. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja, er ist Alexander Nikolajewitsch (er nennt ihn Sascha). 

	Sie antworteten, sie kämen von den Plejaden und hätten die Entwicklung unseres Planeten schon lange beobachtet. Ihr Ziel: Wir sollten irgendwann eine Gesellschaft gründen, die ihre Reihen auffüllen könnte. Und ich fragte, warum wir und sie das brauchten. Wozu denn die Reihen auffüllen? 

	Maxime: Logisch. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich lächelte sogar und fragte: „So etwas wie die Sowjetunion auf eurem Planeten erschaffen?“ Und als die kleine Box, der Übersetzer, es übersetzte, sah ich, dass sie Emotionen hatten, wie menschliche. Sie begannen zu lächeln, und als sie lächelten, würde ich sagen, dass sie in diesem Moment sehr menschlich wirkten. Ich dachte sogar: Vielleicht bin ich sozusagen unter Menschen, und das ist wie eine Inszenierung? 

	Maxim: Ein Streich. Ein Streich, sagt er, du bist mit Außerirdischen zusammen. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Aber dann schaute ich wieder auf die Wände, erinnerte mich an die Scheiben, die ich gesehen hatte, und erkannte, dass ich tatsächlich mit Technologien auf der Erde vertraut war, mit denen all dies reproduziert werden konnte. 

	Maxim: Sie haben sich also zusammengesetzt und gesprochen. Worauf haben Sie sich im Wesentlichen geeinigt? Welche Entscheidungen? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Wir haben vereinbart, dass ich Entscheidungen treffe, die den Kalten Krieg beenden. Eine Brücke des Friedens soll zwischen den Nationen gebaut werden. Vor allem zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und den westlichen Ländern. Denn zwischen unseren Ländern herrschten aufgrund unterschiedlicher Entwicklungspfade Spannungen. Und ich habe wirklich gesagt, dass ich diesen Weg einschlagen und alles Notwendige dafür tun werde. 

	Das heißt, wir haben nicht speziell über das Schicksal der Sowjetunion gesprochen, sondern mehr über internationale Beziehungen und die Umweltsituation. Sie sagten mir auch, dass den Opfern der Tschernobyl-Katastrophe und den Opfern der sowjetischen Atomtests in Nord- und Zentralasien die notwendige Behandlung, soziale Garantien und staatliche Unterstützung gewährt werden sollten, denn das sei meine Verantwortung. So drückten sie ihre Meinung aus. 

	Maxim: Und Sie haben sie nicht gefragt, wer sonst noch von der Regierung Kontakt zu ihnen aufgenommen hat? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Nein. 

	Maxim: Ich verstehe. Bitte sagen Sie mir, wie lange dieses Treffen ungefähr gedauert hat. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ungefähr 30 Minuten. 

	Maxim: Ungefähr 30 Minuten. Und dann haben sie dich zurück in diesen Wald gebracht, richtig? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ja, dann haben sie uns zurückgebracht. Wir haben uns verabschiedet. 

	Zeigt, wie sie zum Ausgang eingeladen werden. Sie stehen mitten in einem sechseckigen Raum, dessen Decke leicht konisch ist. Von der Spitze dieses Kegels fiel ein grünlicher Strahl auf uns, wir wurden leicht über den Boden gehoben, ein quadratisches Loch erschien, und der Strahl ging mit uns nach unten. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, haben Sie Raisa Maximowna das alles erzählt, als Sie nach Hause kamen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Nein, natürlich nicht. 

	Maxim: Du hast es niemandem erzählt? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Nein. 

	Maxim: Hast du versprochen, es niemandem zu erzählen, oder hast du beschlossen, es niemandem zu erzählen? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Sie haben von mir keine Versprechen angenommen, aber ich war mir völlig im Klaren darüber, dass solche Aussagen meinerseits in der Zukunft, wenn ich das Staatsoberhaupt wäre, in der Bevölkerung für ungesunde Aufregung sorgen würden. 

	Maxim: Und in den Geheimdokumenten, in denen von Kontakten mit außerirdischen Zivilisationen die Rede ist, gibt es Informationen darüber, dass Sie Kontakt mit ihnen aufgenommen haben? Bis zum nächsten Präsidenten, als sie diese Dokumente übergaben. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Nein. Das habe ich nicht gesagt. Nur Jakowlew wusste es. 

	Maxim: Gab es auch 1989 Kontakt? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Und auch mit Sascha Jakowlew. Der Kontakt fand auf derselben Basis und tatsächlich (er deutet an, dass er nach seinen Gefühlen mit denselben Wesen zusammenarbeitete) statt, aber hauptsächlich ging es um meine Geschichte über die Ergebnisse des ersten Treffens. Welche Entscheidungen ich nach dem ersten Treffen getroffen habe, wie es mich beeinflusst hat und was ich in Zukunft tun werde. 

	Das zweite Treffen dauerte ebenfalls etwa 30 Minuten. Alles war wie beim ersten Mal, aber ich sprach mehr und zeigte sogar etwas. Zum zweiten Treffen nahm ich eine Aktentasche mit Papieren mit und zeigte ihnen Diagramme und zeichnete Grafiken. Sie hörten mir aufmerksam zu und stellten Fragen. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, bitte sagen Sie mir, nachdem Sie die Außerirdischen getroffen und ihre Existenz erkannt haben, wurden Maßnahmen ergriffen, um die Kontaktpersonen zu einer Gruppe zu vereinen, damit dies Realität wurde. Um den Erdbewohnern durch diese Kontakte zu helfen. Gab es überhaupt einen solchen Wunsch oder wurde nichts unternommen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich habe vielleicht die Frage nicht ganz verstanden. Was meinen Sie mit Kontaktpersonen? 

	Maxim: Sie haben also bereits verstanden, dass es Außerirdische gibt, dass es Kontaktpersonen gibt und dass sie gekommen sind, um uns zu helfen. Haben Sie versucht, die Kontaktpersonen irgendwie zu vereinen, dieses Thema genauer zu untersuchen oder andere Schritte zu unternehmen? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Das hat mich nicht besonders interessiert. Mir ist nur aufgefallen, dass es eine bestimmte Sternengemeinschaft gibt, deren Vertreter auf der Erde präsent sind, heimlich vor der Mehrheit der Bevölkerung und den meisten Regierungen der Länder, in denen sie auf Stützpunkten leben. Mir wurde klar, dass ihre Absichten wirklich sehr hell, rein und gütig sind. 

	Ich hatte nicht den Verdacht, dass sie uns irgendwie gefangen nehmen oder unsere Machtstrukturen, die Regierung oder sonst etwas infiltrieren wollten. Aus dem, was ich sah und hörte, verstand ich, dass sie uns einfach verstärkt beobachteten, auch über ihre Kontakte. Sie beobachten und sammeln, um es klarzustellen, Statistiken der wissenschaftlichen soziologischen Forschung. Für mich ist das wie bei Menschen, die Experimente durchführen, aber nicht im Labor, sondern direkt an anderen, weniger entwickelten Gesellschaften. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, waren Sie Mitglied eines geheimen Freimaurerordens oder eines anderen Ordens? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Das hat mich nicht interessiert. 

	Maxim: Kein Interesse, oder? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Weiter geht's. Mir wurde klar, dass alles mit Außerirdischen sehr interessant ist. Es gab zwei Begegnungen mit Außerirdischen. 

	Irina: Chip. Nein, sie haben ihm keinen Chip eingesetzt. 

	(Der Geist von Michail Gorbatschow) Selbst wenn dies geschehen wäre und meine Erinnerung blockiert gewesen wäre, kehrte sie nach dem Austritt aus dem Körper zurück, da es unmöglich ist, die Erinnerung an Teile des Geistes in der spirituellen Welt mit materiellen Technologien, ob außerirdisch oder irdisch, zu blockieren. Ich hätte mich also bereits daran erinnert. Aber ich habe keine solchen Erinnerungen, deshalb wurde mir nichts auferlegt. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, Sie haben sich einmal in Ihrem Freundeskreis als Gott bezeichnet. Was war das und warum? Vielleicht war es ein Scherz? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich habe mich selbst Gott genannt? Ich kann mich nicht an alle Gespräche erinnern, ich brauche den Kontext. 

	Maxim: Weiter geht's. Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, gab es außer Jakowlew noch andere Personen in der Regierung, die Kontakt zu außerirdischen Zivilisationen hatten? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Er war der Einzige, der mir davon erzählt hat. Aber ich glaube, es gab welche. Denn nach diesen Kontakten habe ich natürlich die Materialien aus einem speziellen Safe bekommen, dessen Code nur ich kannte und den ich Jelzin übrigens zusammen mit dem Atomkoffer gab. Ich habe ihm alles gegeben. 

	Maxim: Dmitri Anatoljewitsch Medwedew sprach auf Kanal Eins über diese Ordner. Ich erinnere mich. Er sagte, dass die Codes mit dem Atomkoffer mit diesem Ordner übertragen werden. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Daran erinnere ich mich ganz sicher. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ja. Es ist nur seltsam, dass er das gesagt hat, denn es ist im Allgemeinen nicht üblich, darüber zu sprechen. 

	Maxim: Ich glaube, es ist mir aus Versehen rausgerutscht. Das Video läuft auf Channel One, ja. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Was für ein seltsamer Zufall. Na ja. 

	Maxim: Vielleicht hat uns Dmitri Anatoljewitsch bereits auf ein Treffen mit Außerirdischen vorbereitet. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Oder vielleicht hat er mehr als nur den Koffer gesehen. 

	Maxim: Alles ist möglich. Er war übrigens der Präsident. 

	Irina: Lächelnd. (Der Geist von Michail Gorbatschow) Aber ich habe diese Materialien noch einmal studiert und gesehen, dass sie über verschiedene Jahre (Shows) des Sowjetstaates gesammelt wurden, und dass es Personen gab, die als Kontaktpersonen bezeichnet wurden und nicht zu den letzten Rängen der Armee und des Staatssicherheitskomitees Russlands gehörten. 

	1:56:44 Der Geist Gorbatschows über die Aktivitäten von Raisa Maksimovna. 

	Maxim: Ich verstehe. Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, war Raisa Maksimowna an den Entscheidungen beteiligt, die Sie auf nationaler Ebene getroffen haben? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Sie engagierte sich nicht gern politisch. Sie war mehr an öffentlichen Aktivitäten interessiert. Ich habe sogar versucht, sie zu verschiedenen politischen Fragen zu konsultieren, da sie meiner Meinung nach eine sehr weise Person war und kluge Ratschläge geben konnte. Aber sie sagte: „Diese Gespräche bereiten mir Kopfschmerzen, ich verstehe das nicht.“ Stattdessen engagierte sie sich mehr in sozialen Projekten und half. 

	Shows: Sie versammelte Menschen und stellte Gelder bereit. Zum Beispiel für die Erforschung verschiedener Behandlungsmethoden für Kinder oder zum Schutz der Rechte von Frauen, die häusliche Gewalt erleben. Sie sprach solche Themen an und trat häufig im Fernsehen auf. 

	Maxim: Ich verstehe. Michail Sergejewitsch … 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sie hat auch Naturwissenschaften gemacht (zeigt: sie schreibt etwas). 

	1:58:01 Der Geist Gorbatschows über die spirituellen Ursachen von Raisa Maksimovnas Krankheit. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, was war der seelische Grund für Raisa Maksimownas Krankheit? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Natürlich könnte ich sagen: „Frag sie“, aber ich habe sie gefragt, also werde ich antworten. Der Grund war die Herabstufung ihres Levels. Sie inkarnierte von der 18. Ebene und ging zur 16. Ebene. Die Herabstufung und die Krankheit hatten dieselben Gründe. 

	Der erste Grund ist Verzweiflung über die Ereignisse mit ihrem Bruder, den sie liebte, mit Zhenya. Der zweite Grund ist Wut und Ärger über ihn, und der dritte Grund sind Ängste, Sorgen, Sorgen um mich, als die Leute anfingen, mich für verschiedene Ereignisse zu verurteilen, die nach meiner Abreise passierten. 

	Maxim: Sie schreiben: „Er lügt, wenn er über die Abholzung der Weinberge spricht.“ Elena, ich sage dir ehrlich: Nach dem, was ich damals gehört habe, glaube ich nicht, dass er lügt. Warum? Weil es ganz logisch ist: Es könnte wirklich so viele Trauben gegeben haben, und es war schwierig, sie zu verarbeiten, sodass sie in diesem Moment tatsächlich eine solche Entscheidung getroffen haben könnten. Also rede nicht davon, dass er lügt. Ich hatte nicht das Gefühl, dass er lügt, und ich glaube auch nicht, dass er lügt. 

	Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, war das Erdbeben in Stepanakert natürlichen Ursprungs oder war es eine Art Atomtest? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Es gab dort keine Atomtests. 

	Maxim: War es ein natürliches Erdbeben? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Warum haben Sie als Atheist den Glauben auf gesetzgeberischer Ebene unterstützt? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Muss ein Atheist also gegen den Glauben kämpfen? Es gibt Atheisten, die die erzieherische Funktion der Religion für die Gesellschaft unterstützen. Genau dieser Meinung war ich. 

	Maxim: Das heißt, Sie haben die erzieherische Funktion der Religion unterstützt, indem Sie den Glauben unterstützt haben, richtig? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Verstanden. 

	2:00:20 Der Geist Gorbatschows über den Zusammenbruch der UdSSR. 

	Maxim: Wer war für den Zusammenbruch der UdSSR verantwortlich? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Was bedeutet „Desintegrationsprozess“? Im Allgemeinen verlief der Desintegrationsprozess sehr schnell. Das heißt, die Menschen versammelten sich (Shows), unterzeichneten ein Abkommen, dass die Sowjetunion nicht mehr existierte, und die Umsetzung dieser Entscheidung wurde dann vom ersten Präsidenten des unabhängigen Staates, der an die Stelle der UdSSR trat, übernommen. In unserem Land übernahm dies der Präsident des Staates, der die Nachfolge der Sowjetunion antrat. Der erste Präsident Russlands war Boris Jelzin, und sein Apparat, seine Ministerien, sein Parlament usw. waren in diesen Prozess und alle darauf folgenden Reformen eingebunden. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, sind Ihnen außer den Plejadiern auch die Orioner begegnet? Wir nennen sie graue Männer. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Nein. 

	Maxim: Verstanden. Du hast also gerade die Plejadier getroffen, Menschen, die uns ähnlich sind, Außerirdische? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. Disaru-Kolonie. 

	Maxim: Vielen Dank. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Aber sie sind in der GFS. (LiShioni) Sie sind Teil der Galaktischen Föderation des Lichts und diese haben dies ausdrücklich beschlossen. 

	Maxim: Warum hat sich Russland nicht früher mit China vereinigt? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Um sich mit einem Land zu vereinen, müssen beide Seiten es wollen. Es gab keinen. Weder unserer noch ihrer. 

	Maxim: Ich verstehe. Waren da, Boris Nikolajewitsch, oh, Boris Nikolajewitsch, sage ich, Michail Sergejewitsch. Meiner Meinung nach möchte Boris Nikolajewitsch unbedingt Kontakt aufnehmen. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Wahrscheinlich wird er es jetzt sagen. 

	2:02:44 Der Geist Gorbatschows über George Soros. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, kannten Sie George Soros persönlich? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Und was denkst du über ihn? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich denke, er ist ein guter Geschäftsmann, der viel Eigenwerbung betreibt. 

	Maxim: Was ist mit der Tatsache, dass sie dazu beigetragen haben, das Land zu zerstören? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Nun ja, er ist Amerikaner. Natürlich haben sie geholfen, das Land zu zerstören, das ihr Konkurrent war. Ich verrate Ihnen vielleicht ein Geheimnis: Eine der KGB-Abteilungen wurde übrigens zur Spionage und zur Zerstörung der Vereinigten Staaten von Amerika gegründet. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke für deine Antwort. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Warum schaffen sie keinen solchen Fonds? 

	2:03:41 Gorbatschows Stimmung gegenüber Putin. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was denken Sie über unseren Präsidenten Wladimir Wladimirowitsch Putin? Was denken Sie über ihn? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Was denke ich? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Sagen wir mal, ich stimme ihm nicht völlig zu, aber in vielen Punkten. Es gibt Meinungsverschiedenheiten, aber es gibt Dinge, denen ich zustimme. 

	Maxim: Womit sind Sie nicht einverstanden? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich bin zum Beispiel nicht mit der Anhebung des Rentenalters einverstanden. Ich bin auch mit einigen Entscheidungen in Bezug auf Georgien und die Ukraine nicht einverstanden. Ich denke, wir hätten behutsamer vorgehen sollen. 

	2:04:41 Gorbatschows Stimmung über sein Leben im Ausland. 

	Maxim: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, warum Sie ins Ausland gegangen sind, Michail Sergejewitsch? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich habe viele Reisen unternommen. 

	Maxim: Soweit ich weiß, leben Sie seit kurzem im Ausland. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ich wurde gerade behandelt. 

	Maxim: Wovon? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): An Nierenversagen und Diabetes. 

	Maxim: Ich verstehe. Leute, wir haben übrigens schon oft über Krebs gesprochen. Warum gibt es jetzt so viel Krebs auf der Welt? Denn Krebs wird durch negative, destruktive Emotionen verursacht – Schmerz, Groll, Hass und Wut. Und alles Negative, das du in dir behältst, gibt Krebs die Möglichkeit, sich zu bilden. Also, bitte denkt darüber nach. 

	2:05:22 Der Geist Gorbatschows über den nächsten Präsidenten Russlands. 

	Maxim: Was glauben Sie, Michail Sergejewitsch, wer das Land nach Wladimir Wladimirowitsch regieren wird? 

	Irina: Ich weiß nicht, wer Mischustin ist, aber er hat es mir gerade erzählt. Wer ist das überhaupt? 

	Maxim: Interessant. Leute, erinnert euch jetzt, was Irina gesagt hat. Ihr wisst wirklich nicht, wer Mischustin ist? 

	Irina: Ich habe diesen Namen gehört, aber ehrlich gesagt weiß ich nicht mehr, wer es war. 

	Maxim: Ich verstehe. Du hast keine Zeit. Du musst nur mit Außerirdischen zusammen sein. 

	Irina: Ich habe die Nachrichten nicht gesehen. (Michail Gorbatschows Geist) Das ist nur eine Prognose, denn ich halte ihn für fähig. Natürlich könnte es auch jemand anderes sein, aber ich persönlich würde für ihn stimmen. 

	2:06:09 Gorbatschows Meinung zum Zeitpunkt des Abschlusses der speziellen Militäroperation. 

	Maxim: Das ist ja interessant. Michail Sergejewitsch, sagen Sie mir bitte, wann wird Ihrer Meinung nach die spezielle Militäroperation in der Ukraine enden? 

	Irina: Soll ich wirklich auf das antworten, was er gesagt hat? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Wenn Biden sich ändert. 

	Maxim: Wann wird Biden sich ändern? 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Ja. 

	Maxim: Was halten Sie im Allgemeinen von Biden? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Was halte ich von Biden? Ich glaube, dass seine, wie soll ich sagen, Schwäche der Gehirnaktivität vom militärisch-industriellen Komplex seines Landes ausgenutzt wird, weshalb er es einfach zerstört. 

	Maxim: Danke! Das glaube ich auch. Ich habe das Gefühl, als würde er mir Informationen vorlesen. Nein, im Ernst. Ich halluziniere auch. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Oder haben Sie vielleicht auch Informationen erhalten? 

	2:07:15 Gorbatschows Geist über sein Bedauern. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, welche Taten in Ihrem Leben bereuen Sie jetzt, da Sie sich in der Geistlichen Welt befinden? 

	Irina (Michail Gorbatschows Geist): Ich bedauere, dass ich Janajew und Krjutschkow die Erlaubnis erteilt habe, im Rahmen des Zivilkomitees zum Ausnahmezustand ohne mich in Moskau zu handeln. Ich hätte selbst von der Krim kommen und den Vertrag des erneuerten Unionsstaates unterzeichnen sollen, ohne mich direkt mit Jelzin auseinanderzusetzen. 

	Maxim: Danke. Michail Sergejewitsch, Sie sind seit über einem Jahr weg. Wir haben nur wenige Abonnenten, nur 150.000, nicht 150 Millionen wie in ganz Russland, sondern jetzt deutlich weniger. Was möchten Sie den Menschen sagen, die noch auf diesem Planeten leben? Nun, sagen wir nicht auf diesem Planeten. 

	2:08:18 Ansprache von Michail Gorbatschow an das russische Volk. 

	Maxim: Was möchten Sie dem russischen Volk sagen? 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Ich möchte mich jetzt an das russische Volk wenden. Sie sprechen von Jelzin, aber es gab eine Abstimmung, deren Ergebnis ich selbst überprüft habe, und unser russisches Volk, zu dem ich gehörte und zu dem Sie alle gehörten, schenkte ihm wirklich sein Vertrauen und seine Stimme. Und dementsprechend haben Sie selbst, könnte man sagen, mit Ihren Gedanken an das Wunder, das in diesem Land geschehen sollte, einen Reformer wie Jelzin aus dem liberalen Lager angezogen, weil Sie seinen Versprechen glaubten, dass alles von selbst gut werden würde und Sie nichts dafür tun müssten. 

	Ich denke, das ist in vielerlei Hinsicht ein Ergebnis der sowjetischen Erziehung, denn der Kommunismus versprach, dass alles kostenlos sei, dass man kein Geld brauche usw. Dadurch lernte man, sich weitgehend auf den Staat zu verlassen, anstatt sein eigenes Leben nach den eigenen Wünschen zu gestalten. Ich spreche jetzt eher die Generation der 60er und 70er Jahre an, nicht die, die später geboren wurde. Dort herrschte eine völlig andere Erziehung. 

	Aber, liebe Freunde, ich wiederhole noch einmal: Ich war gegen die Zerstörung unseres Staates, ich war gegen den Verlust all unserer Errungenschaften aus 76 Jahren. Ich war gegen den Bruch des Eides, den jeder Kommunist beim Eintritt in die Partei leistete, nämlich dass es seine Pflicht sei, für die Integrität der Sowjetunion zu sorgen. Das habe ich sofort zum Ausdruck gebracht, als ich von der Unterzeichnung des Gesetzes zur Zerstörung der Sowjetunion erfuhr, und ich habe diese Entscheidung kritisiert. Boris Nikolajewitsch Jelzin reagierte darauf umgehend mit der Kritik, dass ich als Präsident eines ehemaligen Staates kein Recht habe, den Wunsch anderer Staaten nach einem unabhängigen Leben einzuschränken. 

	Ich verstehe zwar, dass ich kein solches Recht hatte, aber ich bin sicher, liebe Freunde, dass viele Menschen in unserer gemeinsamen Familie leben wollten. Natürlich sind in der Zeit, in der Sie jetzt leben, seit diesen Ereignissen mehr als 30 Jahre vergangen, eine andere Generation ist bereits herangewachsen, für die das, worüber wir gerade gesprochen haben, eine ferne Geschichte ist, praktisch dasselbe wie die Erschaffung der ägyptischen Pyramiden. 

	Aber ich möchte jetzt, an die jüngere Generation gewandt, sagen: Das Schicksal des Staates liegt in euren Händen. Und tatsächlich ist es möglich, ein autarker, wohlhabender Staat mit beliebiger Gebietsgröße und Ressourcen zu sein, wenn diese auf die Entwicklung eines friedlichen Lebens ausgerichtet sind und nicht auf militärische Technologien, die Leben zerstören, vielen Generationen die Hoffnung nehmen und auch unseren Kontakt abbrechen. Ich spreche jetzt als spirituelles Wesen mit der strahlenden spirituellen Welt. 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, vielen Dank! Wissen Sie, vor dieser Sendung dachte ich noch, Sie hätten das Land zerstört. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Sie wussten nicht, wessen Unterschrift auf diesem Dokument steht? 

	Maxim: Ich war mir sicher, dass Sie alle im selben Boot saßen und dass Sie alle nur wussten und die Autorität nur aneinander übertrugen, um weiterhin im Einklang mit dem Plan zur Auflösung des Landes zu handeln. 

	Irina (Geist von Michail Gorbatschow): Warum habe ich dann ein Referendum abgehalten? 

	Maxim: Michail Sergejewitsch, jetzt verstehe ich alles. Mir ist alles klar geworden, und diese boshaften Leute, die da schreiben, Judas und all die anderen, für mich sind Sie immer noch nur boshafte Leute. 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Sie sind nicht schuldig. Es gab lediglich eine gewisse Propaganda demokratischer Kräfte, die versuchten, die letzten Führer des Landes anzuschwärzen, indem sie behaupteten, sie hätten ausgeraubt und anderen dabei geholfen, dies gegen einen bestimmten Prozentsatz zu tun. 

	Maxim: Ich verstehe. Nikola Nepitersky: „Es ist ein Zirkus namens ‚Cassiopeia‘. Also kommt das nächste Mal zu einer neuen Vorstellung, die Tickets sind kostenlos. Leute, vielen Dank euch allen!“ 

	Irina: Hier ist, was er sonst noch sagt. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Ich habe nur nach dem Land gefragt, nach der speziellen Militäroperation, nach der Krim und so weiter. (Der Geist von Michail Gorbatschow) Ich glaube, wenn Sie, liebe Freunde, 1996 für mich gestimmt hätten, hätte ich das Land in eine andere Richtung geführt und wäre vielleicht zum Abkommen über einen neuen Unionsstaat zurückgekehrt, wenn sie das natürlich gewollt hätten. 

	Maxim: Ich will es wirklich, das ist meine persönliche Meinung, ich möchte wirklich, dass derjenige, der jetzt an der Macht ist, endlich über einen neuen Unionsstaat nachdenkt. 

	Irina (Der Geist von Michail Gorbatschow): Aber mit der Politik, die diejenigen, die jetzt an der Macht sind, verfolgen, schrecken sie potenzielle Verbündete eher ab, als dass sie sie sozusagen mit exorbitanten Ausgaben für den Militarismus anziehen. 

	Maxim: Leute, alle, die diese Sendung bis zum Ende gesehen haben, schaut bitte noch einmal ganz am Anfang vorbei, dann werdet ihr viel über ihn und seine Antworten verstehen. Und hört auf euer Herz. Ich glaube, euer Herz wird euch nicht täuschen. Nochmals vielen Dank an euch alle! Vielen Dank für eure Unterstützung! Vielen Dank, dass ihr hier seid und unser Projekt erst möglich gemacht habt. Tschüss Leute! Bis zum nächsten Mal! Vom 2. bis 5. August sind wir in Ufa, also kommt alle, die in der Nähe von Ufa sind, zu uns. Dort werden wir persönlich kommunizieren, reden, alle Fragen stellen, und ich denke, es wird ein sehr interessantes Training geben. Tschüss alle! 

	Irina: Vielen Dank für eure Geduld und das Ansehen dieser Sendung! Bis zum nächsten Mal! 

	Maxim: Bis zum nächsten Mal! Tschüss zusammen! 
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	#587 Live-Übertragung mit dem Geist von Boris Jelzin. Unerwartete Offenbarung. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-s-duhom-borisa-elcina-neozhidannoe  

	00:00 Beginn des Videos. 

	03:17 Probiotika „Cassiopeia“. 

	04:02 Vorstellung der Konferenzteilnehmer. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen. Und ich bin wieder bei euch, mein Name ist Rusan Maxim, ich bin der Leiter des Cassiopeia-Projekts. Heute haben wir, würde ich sagen, eine sehr, sehr interessante Sendung mit dem Geist von Boris Nikolajewitsch Jelzin. 

	Wissen Sie, ich habe noch nie so viele Fragen gelesen, nicht einmal bei unseren Konferenzen mit Jesus Christus. Ich verstehe, dass uns die Geschichte unseres Landes sehr interessiert und alle Zuschauer unseres Kanals sehr daran interessiert sind. Ich sage gleich, dass wir mit diesem Video niemanden bloßstellen oder Informationen widerlegen wollen, sondern nur die Stimme des Geistes hören wollen, der bereits in der Geistigen Welt ist, und ich denke, wir werden versuchen, alles so zu sagen, wie es war, denn wir haben eine wunderbare Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen – Irina Podzorova, die mit Geistern, feinstofflichen Zivilisationen und verschiedenen Weltraumzivilisationen kommunizieren kann. 

	Als ich mich auf die Sendung vorbereitete, war ich sehr nervös. Warum? Weil ich noch nie zuvor irgendwo in einer Sendung so viele Fragen gesehen habe. Ich bin mir also sicher, dass es richtig spannend wird. 

	Außerdem habe ich fünf Minuten Sendezeit und möchte euch die Neuigkeiten zum Projekt mitteilen. Wir haben vereinbart, dass ich keine weiteren Werbemaßnahmen ergreifen werde. Werbung findet ihr in unseren Projekten. Ich werde nur über die interessantesten Neuigkeiten zum Projekt sprechen, die bereits existieren und auf euch warten. 

	Die nächste Veranstaltung vom zweiten bis zum fünften ist Ufa. Dabei handelt es sich um eine Schulung auf der ersten Kontaktebene. Auf dieser ersten Ebene erfahren Sie alles über außerirdische Zivilisationen, das Höhere Selbst, wie Sie mit Ihrem Höheren Selbst Kontakt aufnehmen, was Energien, Weltraum und vieles mehr sind. 

	Dies ist eine externe Schulungsveranstaltung, die nicht nur mit Schulungen, sondern auch mit unseren Meistern stattfindet. Dies ist Nadezhda Viktorovna, die Leiterin unseres Gesundheitszentrums, die in Oberon arbeitet. Sie ist Kontaktperson des Heiligen Lukas, und Alexey, ebenfalls Kontaktperson, ist Viszeraltherapeut für drei Systeme der Viszeralmassage. Ich verrate Ihnen ein Geheimnis: Dieser Mann „sieht“ Organe mit seinen Händen, weiß, wie man mit ihnen umgeht und gibt Ihnen Feedback. 

	Was für interessante Dinge stehen uns in naher Zukunft bevor. Und übrigens, vielen, vielen Dank an alle, die zu Irishkas Geschenk beigetragen haben! Wir haben die neueste Ausrüstung für Live-Übertragungen gekauft, damit sie hochwertigen Ton und hochwertiges Video liefern und es nicht zu Verzögerungen kommt. Vielen Dank an alle. Irishka hat sich beim letzten Mal bei allen bedankt, aber ich sehe, wie diese neue Ausrüstung funktioniert, und bin sehr froh, dass ein Teil des Geldes in diese Ausrüstung geflossen ist. 

	Der Rest der Spenden ging auf Irinas Wunsch an eine Wohltätigkeitsorganisation, die wir weiterhin unterstützen werden. Wir haben uns entschieden, eine echte, aktive Wohltätigkeitsorganisation zu unterstützen. Das ist die Organisation „Welt der guten Herzen“. Leute, ich werde unsere IT-Spezialisten auf jeden Fall bitten, einen Link zu dieser Organisation zu posten. Diese Organisation verdient wirklich Aufmerksamkeit, sie hilft Menschen in unterschiedlichen Lebenssituationen. Deshalb haben wir heute die erste Tranche unserer Unterstützung an diese Organisation mit Sitz in Borissoglebsk überwiesen. Wenn also jemand auch eine Wohltätigkeitsorganisation unterstützen möchte, die ihre Gelder wirklich für wohltätige Zwecke einsetzt, kann er dies ebenfalls über uns tun. Und als Cassiopeia-Projekt, als Einzelunternehmer und als Leiter des Projekts werde ich dafür sorgen, dass unsere Organisation monatliche Abzüge an diesen Wohltätigkeitsfonds vornimmt, damit diese Abzüge den Menschen helfen. 

	Welche weiteren Informationen liegen uns vor? Wir werden bald in St. Petersburg sein. Informationen dazu werden nach dem Retreat in Ufa veröffentlicht. Wir haben bereits eine externe Veranstaltung vorbereitet. Es wird eine einzigartige Schulung geben – die „Wissenschaft der Bildsprache“ und Astralreisen. Außerdem wird es Konferenzen zu Kontakten mit außerirdischen Zivilisationen geben. Es wird Konferenzen geben, um Ihre Fragen zu beantworten und den Kontakt zum Höheren Selbst aufzubauen – als notwendige Einführung in die Schulung in „Wissenschaft der Bildsprache“ und Astralreisen mit Irina Podzorova und unseren interstellaren Freunden. 

	Und dementsprechend unternehmen wir nach St. Petersburg, kurz vor Neujahr, eine Reise durch Ägypten. Weitere Informationen folgen nach St. Petersburg. Irina und ich fahren gemeinsam nach Ägypten, nicht zum Training, sondern um alle heiligen Stätten zu erkunden – die Cheops-Pyramiden, verschiedene Höhlen und anomale Zonen. Dort wird Irina uns zu allen Fragen rund um Energie, deren Aufsicht und Entstehung berichten. Wir werden die Geheimnisse Ägyptens lüften. Es wird eine sehr interessante Reise. Weitere Informationen dazu folgen in Kürze. 

	Die wichtigste Neuigkeit ist, dass wir Silvester in unserem Gesundheitszentrum für geistige und körperliche Entwicklung „Cassiopeia“ in Woronesch feiern werden. Die Anzahl der Plätze ist begrenzt, wir können derzeit nur 50 Plätze organisieren. Ich hoffe, dass es mehr Plätze geben wird, sobald wir das dritte Gebäude fertiggestellt haben. Alle Informationen dazu finden Sie auch auf unseren Ressourcen. Alle notwendigen Links finden Sie unter diesem Video. Es gibt auch einen Link zum Info-Chat „Cassiopeia“. Abonnieren Sie ihn unbedingt, um alle Informationen zum Projekt zu erhalten. Der Chat heißt „Info-Cassiopeia“ auf Telegram. Wir freuen uns sehr darauf, alle engsten Mitarbeiter des Projekts „Cassiopeia“ zum Neujahr in unserem Zentrum in Woronesch begrüßen zu dürfen. 

	Ich denke, viele werden überrascht sein, viele werden erfreut sein, wie wir wachsen und uns entwickeln, wie wir das Zentrum aufmischen. Wir werden Sie also in komfortablen Bedingungen mit einem, glaube ich, winterbeheizten Pool erwarten. Und so, im Prinzip ist das alles, ich werde wahrscheinlich das Wort für die Sendung erteilen, die wir für unser „Gold der Party“ organisiert haben, wie ich sie immer nenne – das ist unsere liebe Irina. Irishenka, setz dich. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde. Ich hoffe, ihr könnt mich gut sehen und hören. Guten Abend und liebe Grüße an alle! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Zivilisationen und der spirituellen Welt. Ich übermittle Fragen und Antworten zwischen Wesen verschiedener Welten, ich bin sozusagen eine Vermittlerin. 

	Auf vielfachen Wunsch haben wir heute den Geist eingeladen, der in seiner letzten Inkarnation auf Erden als Boris Jelzin bekannt war. Es gibt tatsächlich viele Fragen an ihn, und zwar mehr als an Jesus Christus, das kann ich bestätigen. 

	Wir dachten, wenn es Ihnen so wichtig ist, mit ihm zu sprechen, haben wir beschlossen, ihn einzuladen. Er ist hier, Boris sendet Ihnen Grüße und dankt Ihnen, dass Sie ihm zuhören möchten. 

	13:45 Jelzins Geist über sein spirituelles Niveau. 

	Maxim: Boris Nikolajewitsch, ich heiße Sie willkommen, für mich wird das auch eine sehr interessante Sendung. 

	Irina: Er sagt: „Nur Boris.“ 

	Maxim: Darf ich dich einfach Boris nennen? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Viele Leute werfen mir vor, dass ich mich zu sehr mit den Geistern auskenne, also kann ich dich einfach Boris nennen, oder? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Alle Namen, Vatersnamen und Titel werden in der Welt, in der ich mich befinde, bedeutungslos. 

	Maxim: Sag mir bitte, wo bist du jetzt? In welcher Welt? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich bin in der Geistigen Welt. Zeigt mir ein Bild von seinem Ort, wie er ihn sieht. Er hat ein Haus. Jetzt erkläre ich dir, was du mir gezeigt hast. Er lebt in einem kleinen Haus, das er mit der Kraft seiner Gedanken erschaffen hat. Er ist dort allein, aber andere Geister können mit seiner Erlaubnis zu ihm kommen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, auf welcher spirituellen Ebene befinden Sie sich derzeit? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Am vierten. 

	Maxim: Die vierte Ebene ist die Dämonenebene. Bitte sagen Sie mir, welche Atmosphäre herrscht dort? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Auf der vierten Ebene bleibt der Geist mit seinen Problemen und ungelösten Aufgaben in der Inkarnation allein. Das heißt, es ist, als wäre man mit sich allein, betrachtet sich ständig im Spiegel und analysiert, was passiert ist. Und diese Analyse verspürt keine Befriedigung. Es zeigt sich ein Gefühl der Verzweiflung. Äußerlich kann man jedes Bild erschaffen, Hauptsache, wie man sich innerlich fühlt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie auf dieser Ebene jemanden von denen getroffen, mit denen Sie auf der Erde inkarniert waren? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	Maxim: Mit wem bist du ausgegangen? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Michail Gorbatschow hat mich besucht. 

	Maxim: Ist Michail Gorbatschow auf Ihrem Niveau? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Nein, er kam von oben zu mir, ich habe mich auch mit meinen Eltern getroffen, habe mich mit Patriarch Alexi getroffen (zeigt den verstorbenen Patriarchen Alexi). 

	Maxim: Ist er auf deinem Niveau? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein, aber er kam auch zu mir herunter. 

	Maxim: Ah, das heißt, er ist gekommen. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja (zeigt sein Bild). 

	Maxim: Gott sei Dank, sonst hätte ich solche Informationen einfach aufgesogen. Ich weiß, dass Hitler auf Ihrem Niveau ist, sind Sie ihm dort nicht begegnet? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein, ich weiß, er ist auf meiner Ebene, aber wir haben uns noch nicht getroffen. Eine Ebene ist nicht nur eine Stadt oder ein Planet, sondern sozusagen eine separate Ansammlung separater Welten. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wir wissen, dass Dämonen unseren Planeten besuchen und manchmal versuchen, Menschen zu kontrollieren. Und interagieren Sie irgendwie mit Menschen auf unserem Planeten? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich interagiere mit Verwandten (zeigt eine Frau), aber nur, weil sie eine Bindung zu mir haben. 

	Maxim: Und wie drückt sich die Verbindung aus? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Beleidigt. 

	Maxim: Und wie äußert sich der Unmut? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Sie sind von mir wegen meines Handelns beleidigt, zum Beispiel wegen meiner Zurückhaltung, meiner Unhöflichkeit und weil ich ihre Wünsche nicht immer erfülle. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, empfinden Sie jetzt im Allgemeinen ein Schuldgefühl im Hinblick auf das, was Sie getan haben, als Sie auf diesem Planeten inkarniert waren? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja, so etwas gibt es. 

	19.10 Der Geist von Boris Jelzin über seine Alkoholsucht. 

	Maxim: Eine sehr häufige Frage, die ich von verschiedenen Seiten bekomme: Warum haben Sie so viel getrunken, alkoholische Getränke getrunken? Was war der Grund? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Zur Verbesserung des Nervensystems. 

	Maxim: War es locker? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, alle haben mich wütend gemacht, und ich wurde oft wütend, empfand Wut und Angst zugleich. Diese Kombination aus Wut und Angst deprimierte mich sehr, quälte mich, und als ich die beruhigende Wirkung des Alkohols spürte und meine Stimmung dadurch besserte, wurde ich selbstbewusster, aber gleichzeitig ruhiger als ohne diesen Trank (zeigt einen Klumpen negativer Emotionen, dieser blieb in ihm. Er sagt: „Das blieb in mir“ – weil er es bis zum Ende der Inkarnation nicht losgeworden ist). 

	Maxim: Boris Nikolajewitsch, ich sage Ihnen ehrlich, die Sendung wird sehr lang sein, und ich werde zu viele Fragen haben, die nicht gut genug sind, um sie überhaupt anzuhören. Aber ich bitte Sie, dies möglichst angemessen wahrzunehmen und die Fragen ehrlich zu beantworten. Werden Sie dazu in der Lage sein? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich habe nichts zu verbergen. 

	20:52 Der Geist von Boris Jelzin über frühere Inkarnationen. 

	Maxim: Nichts zu verbergen, ausgezeichnet. Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen Sie in diesem Manvantara hatten? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): 213. 

	Maxim: Wurden Sie außer als Jelzin noch irgendwo anders auf dem Planeten Erde inkarniert? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, ich bin zum dritten Mal auf der Erde in Boris Jelzins Körper inkarniert. Ich meine in der dritten Dichteebene. 

	Maxim: Dies ist das dritte Mal, dass Sie auf dem Planeten Erde inkarniert sind. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja, in eine Person. 

	Maxim: Und sagen Sie mir bitte, wann war die erste Inkarnation und durch wen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich wurde zur Zeit Christi inkarniert (ich habe verstanden, wer es war). Weißt du, wer Varrava ist? 

	Maxim: Varrava? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja, der in der Bibel als Barrabas bekannt ist. 

	Maxim: Ja. Ich war wirklich interessiert. Das heißt, diese erste Inkarnation auf der Erde war in Barrava, richtig? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja. Das heißt, in den Mann, der Christus ersetzte, als er gekreuzigt wurde. 

	Maxim: Was meinst du mit ersetzt? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): In dieser Inkarnation wollten sie mich kreuzigen, aber sie ließen mich gehen und kreuzigten an meiner Stelle Jesus. In Israel. 

	Maxim: Das ist wirklich interessant, was bedeutet „an deiner Stelle“, warum wollten sie dich kreuzigen? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Weil ich Menschen ausgeraubt und getötet habe. 

	Maxim: Ah, also solltest du der Dritte sein, der am Kreuz hängt? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	Maxim: Welche Informationen! Und auf welche spirituelle Ebene bist du gelangt, Varravoy? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich wurde eine wahre Christin und ging am 16. fort. Als ich ging, war ich 58 Jahre alt. Aber wenn ich mit 28 fortgegangen wäre, zu dem Zeitpunkt, als sie mich gekreuzigt hätten, wäre ich am 3. fortgegangen. 

	Maxim: Ich habe es ganz allgemein verstanden – Barrabo hätte statt Christus gekreuzigt werden sollen, das ist wirklich interessant. Und die zweite Inkarnation? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Und die zweite Inkarnation auf der Erde war die vorherige vor Boris. 

	Maxim: Ja, vor Boris, wer? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Vor Boris wurde ich im frühen 19. Jahrhundert in Spanien als Frau namens Maria inkarniert. Sie pflanzte und züchtete Blumen, entwarf und zeichnete (zeigt die schöne Maria). Sie lebte 42 Jahre und starb an einem Fieber. Nach diesem Austritt aus der Inkarnation landete ich auf der fünfzehnten Ebene. 

	Maxim: Ich verstehe. Und Sie kamen aus der fünfzehnten Ebene zu Boris Nikolajewitsch Jelzin? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	Maxim: Und er ging zum vierten. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	Maxim: Ja, das sind wirklich interessante Veränderungen. Sagen Sie mir bitte, hatten Sie in diesem Manvantara weitere bedeutende Inkarnationen auf anderen Planeten, vielleicht als Herrscher oder jemand anderes? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Zwischen den Inkarnationen von Barrabas und Maria wurde ich in einer der Schichten des Sterns Wega auf der vierzehnten Dichteebene inkarniert. 

	Maxim: Ja, übrigens, Leute, was die Dichtestufen betrifft – wir haben vor Kurzem einen Artikel veröffentlicht, der eine klare Beschreibung der Dichtestufen und Cluster enthält und wo sie sind und was sie bedeuten. Schauen Sie sich also bitte unseren Artikel mit dem Titel „Forschung zu Plasmoidwelten“ an, in dem klar beschrieben wird, welche Plasmoidstufen was bedeuten. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich hatte also Inkarnationen auf Taschig, Disnit, Burkhad, aber das war sogar noch früher. 

	Maxim: Und wo wurden Sie vor 12.000 Jahren inkarniert, als in unserer Galaxie ein Krieg herrschte? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Damals wurde ich als kleines Kind (zeigt einen Jungen) auf Tumesout inkarniert, sehr klein. 

	Maxim: Ich verstehe, danke, Boris. Sag mir bitte, wer war dein Schutzengel, als du Boris warst? Hattest du einen Schutzengel? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja, ich hatte einen Schutzengel namens Lawrentij. 

	Maxim: Und war es Ihnen bei Ihrer Ankunft hier vorgeschrieben, ein großer Mann, der Präsident des Landes zu werden? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Es gab eine solche Möglichkeit, aber sie war gering. 

	Maxim: Und diese geringe Wahrscheinlichkeit ist eingetreten, richtig? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja, aber ich hatte eine etwas andere Aufgabe, als ich zu dieser Inkarnation ging. 

	26:35 Der Geist von Boris Jelzin über den Verlust von Fingern in der Kindheit. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, was der spirituelle Grund dafür war, dass Sie als Kind Finger an Ihrer Hand verloren haben und wo haben Sie sie verloren? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Es war die Nachkriegszeit, als es leicht war, Sprengsätze zu finden (zeigt, wie er und die Jungs Vorräte im Boden fanden, in einer Art vergrabenem Bunker, etwas wie eine Granate fanden). Es gab Waffen und Granaten in Kisten. Wir rannten von dort weg, um nicht aufzufallen, aber wir stopften unsere Taschen mit allem voll, was wir konnten, und untersuchten dann heimlich vor den Erwachsenen alles (zeigt, wie er etwas in der Granate drehte, wie ich diesen Sprengsatz sehe). Er wollte ihn zünden und warf ihn im falschen Moment weg (zeigt Schäden, er hat auch etwas im Gesicht und an der Hand). 

	Maxim: Sie haben also als Kind ein Munitionsdepot gefunden und dementsprechend ist dort etwas explodiert. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	28:08 Der Geist von Boris Jelzin über seine Inkarnationsebenen. 

	Maxim: Unsere Abonnenten fragen: Welches sind die höchsten Ebenen, die Sie in diesem Manvantara erreicht haben, und welches sind die niedrigsten spirituellen Ebenen, auf die Sie gefallen sind? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Nach der Inkarnation auf der vierzehnten Dichteebene, vor der Inkarnation in Maria, hatte ich gerade die achtzehnte Ebene erreicht. 

	Maxim: Gab es höhere Level, die Sie erreicht haben? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein. Der Achtzehnte ist der höchste. 

	Maxim: Und auf welchen niedrigsten Stand ist es gefallen? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Zum Zweiten. 

	Maxim: Du warst also sogar auf der zweiten Ebene? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie fühlt sich der Geist, wenn er alle seine Ebenen versteht und sich daran erinnert und all dies erkennt? Sagen wir, was geschah auf der zweiten Ebene? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Zeigt einen dunklen Keller, in dem sich viele verschiedene Kreaturen befinden, die sich ständig gegenseitig angreifen, wie eine Art Ball. 

	Maxim: Wow, das ist etwas. 

	Irina: Dort herrscht eine sehr aggressive Umgebung und die Vibrationen sind sehr stark. Das würde ich sagen. 

	29:40 Der Geist von Boris Jelzin über das Jahr seines Ausscheidens aus der Inkarnation. 

	Maxim: Wir kommen voran. Ich hoffe, die ersten Fragen wurden gestellt, und ich mache weiter. Boris, bitte sagen Sie mir, in welchem Jahr Sie tatsächlich gestorben sind. Es heißt, Sie seien 1996 nach einer Herzoperation gestorben, und dann regierte ein Doppelgänger das Land. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Nein. 

	Maxim: Sie haben das Land also bis ans Ende Ihrer Tage regiert? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): 2007 habe ich die Inkarnation verlassen. 

	Maxim: Im Jahr 2007, richtig? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	30:15 Der Geist von Boris Jelzin bei Kinderstreitigkeiten. 

	Maxim: Die Frage ist: Warum wurden die Schüler der zweiten Klasse dazu ermutigt, aus einem Fenster im zweiten Stock zu springen? Gab es eine solche Situation? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, das gab es, aber sie war nicht die Einzige, ich bin selbst gesprungen, es war eine Wette. 

	Maxim: Das heißt, für eine Wette. 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Ja, ich bin selbst gesprungen ... 

	30:36 Der Geist von Boris Jelzin beim Zusammenbruch der UdSSR. 

	Maxim: Wir nähern uns den interessantesten Fragen. Es geht um die Jahre 1991 und 1992, den Putsch und den Zusammenbruch der UdSSR. Eine direkte Frage, Boris: Mit welchem Geld wurde der Putsch zum Sturz Gorbatschows durchgeführt? Wie kam es dazu? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Noch eine Frage, bitte. 

	Maxim: Welches Geld wurde für den Putsch zum Sturz Gorbatschows verwendet? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Was meinen Sie mit „Sturz“ und warum „Sturz“? 

	Maxim: Was war das? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Und in welchem Jahr fand der Sturz statt? Wir müssen das klären. Wir brauchen das Datum des Geschehens. 

	Maxim: Okay, gut. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Als er gestürzt wurde, unterzeichnete er selbst den Rücktritt des Präsidenten der UdSSR. Was bedeutet „Sturz“? Wollen Sie damit sagen, dass ich ihn für die Unterzeichnung seines Rücktritts bezahlt habe, oder was? 

	Maxim: Und warum glauben Sie, hat er den Rücktritt unterschrieben? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Weil die UdSSR aufgehört hat zu existieren. 

	Maxim: Hat die UdSSR unter ihm aufgehört zu existieren? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Natürlich haben wir zuerst den Unabhängigkeitsvertrag unterzeichnet, und erst dann hat er seinen Machtverzicht unterzeichnet. 

	Maxim: Sie haben also zuerst den Vertrag über die Unabhängigkeit der GUS-Staaten unterzeichnet. 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Ja, und das ist es, was die GUS-Staaten wollten. 

	Maxim: Aber ich weiß, dass es definitiv eine Abstimmung gab und die Mehrheit, mehr als 80 %, für den Austritt aus der UdSSR war. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, es gab tatsächlich eine Abstimmung, aber dann wurde man desillusioniert, und in allen Republiken wuchsen Proteststimmungen, Menschen wurden getötet, und die Polizei war überfordert – weder in Georgien, noch in Tadschikistan, noch in Kasachstan. Die Leute gingen mit Plakaten wie „Raus, Russen!“ oder Ähnlichem auf die Bühne. Und vor allem – ich spreche noch nicht einmal vom Baltikum – nahmen sie nicht einmal an der Abstimmung teil. 

	Maxim: Das heißt, zuerst stimmten sie für den Austritt aus der UdSSR und dann begannen sie, in ihren eigenen Ländern Proteste zu organisieren. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Sie waren enttäuscht. Denn als sie für den Austritt aus der UdSSR stimmten, erwarteten sie ein anderes Leben, das sie aber nicht bekamen. Sie waren enttäuscht und sogar empört darüber, dass sie betrogen worden waren. Es kam zu Protesten, Steine wurden auf die sowjetische Polizei geworfen, Brandsätze aller Art und so weiter. 

	Maxim: Welche Ziele wurden im Allgemeinen während des Zusammenbruchs der UdSSR verfolgt? Während der Zersplitterung der UdSSR? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Welche Ziele habe ich persönlich verfolgt? 

	Maxim: Beginnen wir mit Ihren persönlichen Zielen. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Natürlich, dass Russland unabhängig wird und aufhört, anderen Republiken Geld und Subventionen zuzuteilen, und dass es seine eigene Zukunft in einem freien, demokratischen und rechtsstaatlichen Land aufbauen kann, in einem Rechtsstaat, in dem nicht irgendein Regionalkomiteesekretär über Ihr Schicksal entscheidet, sondern Sie selbst. Das war mein Ziel. 

	Maxim: Also wurde der Vertrag über den Zusammenbruch der UdSSR in Beloweschskaja Puschtscha unterzeichnet, verstehe ich das richtig? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wenn es aufhört zu existieren und eine Union entsteht, nennt man das „unabhängige Staaten“. Unabhängig von wem? Unabhängig voneinander. Sie sind unabhängig von Moskau, und wir sind dementsprechend unabhängig von ihnen. Das wurde damals gefeiert, und ich glaube, heute wird es, ich habe es vor nicht allzu langer Zeit verlassen, als russischer Unabhängigkeitstag gefeiert. 

	Maxim: Alles ist interessant. 

	Irina: Feiern Sie den Unabhängigkeitstag? 

	Maxim: Ja, dieser Unabhängigkeitstag ist der Tag, an dem wir unabhängig von anderen wurden. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Aus allen Republiken. Wir wurden unabhängig, das heißt, wir gingen unseren eigenen Weg der Souveränität, übernahmen die Verantwortung für uns selbst und hörten auf, für andere verantwortlich zu sein. Wir gaben ihnen Freiheit, und sie gaben uns im Gegenzug Freiheit. 

	Maxim: Interessant. Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, was denken Sie wirklich – war es jemandes Plan, die UdSSR zu zerschlagen, oder war es wirklich eine notwendige, erzwungene Maßnahme? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich würde nicht sagen, dass es eine notwendige Maßnahme war, aber die Union war dort angekommen, wo sie seit Jahrzehnten, vielleicht sogar schon seit Breschnews Tod, hingeführt worden war. Das heißt, sie wuchs (zeigt sich) wie ein Klumpen Probleme, die der gesamte Regierungsapparat nicht lösen konnte, damit die Union bestehen blieb. Obwohl wir anfangs austreten wollten, waren wir nicht in der Lage, anderen Republiken die gleichen Bedingungen im Marktsystem zu bieten. Ich meine, angesichts ihres Lebensstandards, den sie unter der Sowjetunion hatten, waren sie empört und wollten austreten. 

	Maxim: Und welche Probleme traten im Allgemeinen auf, abgesehen von der Versorgung dieser Unionsrepubliken? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wirtschaftliche Probleme. Anfang der 1980er Jahre gab es eine sehr große Krise, die kaum spürbar war. All das wurde eingedämmt, aber es gab schon damals Probleme, die sich mit jedem Jahr verschlimmerten. Das war das Erste. Das Zweite war der Mangel an Glasnost, die ständigen Verletzungen der Bürgerrechte durch den KGB, Parteiorgane und so weiter. Das heißt, die Menschen wurden entrechtet, und das war dementsprechend auch ein Problem. 

	37:45 Der Geist von Boris Jelzin und die Ereignisse von 1993. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gab es eine militärische Machtergreifung? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Was bedeutet das? 

	Maxim: Es kam zu Showdowns auf Panzern und sie schossen auf das Regierungsgebäude. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ah, Sie sprechen von 1993. 

	Maxim: Ja, ich spreche vom 93. 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Über Chasbulatow. 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Was ist die Frage? 

	Maxim: Was steckte hinter dem Putsch? Warum war es notwendig, die Macht mit militärischen Mitteln zu ergreifen? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Sie wollten mich als vom Volk gewählten Präsidenten verhaften und aus dem Amt entfernen, weil ich ein Gesetz unterzeichnet hatte, das ihnen nicht gefiel. 

	Maxim: Und was war das für ein Gesetz? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Es war ein Gesetz, das in der Verfassung festlegte, dass Erlasse des Präsidenten größere Kraft haben als Erlasse des Parlaments, weil ich meine Hände frei machen und als eine Person, die für den Aufbau dieser Gesellschaft verantwortlich ist, auf dem Weg der Umgestaltung unserer Gesellschaft handeln wollte, und sie beschlossen, mir einen Strich durch die Rechnung zu machen. 

	Maxim: Wie interessant das alles ist. Und als wir mit Gorbatschow sprachen, sagte er, er habe nichts damit zu tun, und Sie sagen, es stellte sich heraus, er sei für das Volk. Okay, weiter, ich habe viele Fragen. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich sage nicht, dass sie nicht für das Volk waren, oder dass ich nicht für das Volk bin. Wir haben einfach anders verstanden, was das Volk braucht, sagen wir mal so. Und deshalb habe ich sie nicht für ihre Verbrechen angeklagt, obwohl sie übrigens auch geschossen haben. 

	Es zeigt, wie sie auf eine Menschenmenge in der Nähe des Turms schießen. Außerdem eröffneten sie das Feuer mit einem Granatwerfer. 

	Maxim: Von Ihrer Seite aus gesehen stellt sich also heraus, dass Sie nicht die Macht ergriffen, sondern lediglich gemeinsam Ihre Macht zurückerobert haben, verstehe ich das richtig? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wie könnte ich sie ergreifen, wenn ich bereits an der Macht wäre? Ich wurde zum Präsidenten gewählt, wem könnte ich sie also entreißen? 

	Maxim: Okay, danke, ich habe die Antwort verstanden. 

	Irina: Wenn jemand, der nicht der Präsident ist, beschließen würde, sie abzusetzen, dann ja, dann würde er die Macht ergreifen. 

	40:27 Der Geist Boris Jelzins in den Beziehungen zu den USA. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wie die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten von Amerika waren? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Gut. 

	Maxim: Haben sie überhaupt mitgemacht, haben sie geholfen? 

	Irina: Zeigt mir Bill Clinton, wie sie sich umarmen. 

	Maxim: Und war Bill Clinton an der Verabschiedung von Gesetzen unseres Staates beteiligt? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich habe ihn dazu konsultiert, und er hat mir und meinem Vorgänger George W. Bush Ratschläge gegeben. Aber sie taten es nur widerwillig, sie wollten keine Verantwortung für die Gesetze eines anderen Staates übernehmen. Trotzdem habe ich sie als erfahrenere Staatschefs demokratischer Staaten danach gefragt. Wir hatten keine Erfahrung mit Demokratie. Deshalb habe ich ihn konsultiert. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben die Amerikaner beim Verfassen der Verfassung von 1993 mitgeholfen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nur als Berater. Wir haben sie konsultiert. Sie haben uns nicht nur die Verfassung, sondern auch andere Gesetze (Shows), verschiedene Kodizes vorgelegt und ihre Optionen, insbesondere die gesetzgeberischen (wie in den Duma-Shows), aufgezeigt. Anschließend haben die Menschen dafür oder dagegen gestimmt. Das heißt, die Duma hat entschieden, ich habe sie unterschrieben, aber sie konnten nur als Berater fungieren, das war’s. Wir haben sie selbst eingeladen. 

	42:03 Der Geist Boris Jelzins beim Putsch von 1991 und den Ereignissen von 1993. 

	Maxim: Hier schreiben sie, dass der Putsch 1991 stattgefunden habe und dass Panzer auf dem Roten Platz standen. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, das gab es 1991 auch. 

	Maxim: Was war das für ein Putsch? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): 1991 war es das Staatliche Notstandskomitee. Es war anders. Sie wollten Gorbatschow, den damaligen Präsidenten der UdSSR, und auch mich als russischen Präsidenten stürzen. Gegen uns beide, wie ich Ihnen jetzt sagen würde, gab es eine bestimmte Gruppierung aus Sicherheitskräften und Militär, wie eine Junta. 

	Maxim: Ich verstehe alles. Tatjana, ich bringe nichts durcheinander, ich stelle die gleichen Fragen wie du. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Sie wollten uns stürzen. 

	Maxim: 1991 wollten sie Sie stürzen, und 1993 verteidigten Sie bereits Ihre Präsidentschaft, richtig? Weil sie auch Sie stürzen wollten. 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Sie wollten mich nicht stürzen, sie wollten meine Befehle nicht ausführen und wollten meinen Rücktritt verkünden. 

	Maxim: Nachdem Sie die Macht wieder in Ihre Hände genommen hatten, wollten sie dann Ihre Befehle ausführen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, dann habe ich ihren Prozess abgesagt (zeigt, wie sie nicht vor Gericht gestellt wurden), obwohl sie auch ein Verbrechen begangen haben, darunter die Ermordung von Menschen, aber ich habe sie per Sonderbefehl begnadigt, weil ich verstanden habe, dass sie auch das Gute für die Menschen wollten. 

	Maxim: Das ist es, was man hat: Auf der einen Seite „Gutes für das Volk“ mit Panzern, auf der anderen Seite mit Panzern, Putsch. Und alle wollten Gutes, oder? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wir haben Russlands Weg einfach anders verstanden. Wissen Sie, wenn zwei Männer miteinander streiten und es zu Handgreiflichkeiten kommt, kann das nur zu gebrochenen Gesichtern führen. Aber wenn Staatsmänner, die das Recht haben, die Armee zu befehligen, streiten, kann das zu etwas ganz anderem führen als zu gebrochenen Gesichtern. 

	Maxim: Verstanden. Wir sind nicht weit von den Affen entfernt. Okay. Weiter geht’s, denn es gibt eine riesige Anzahl an Fragen. Ich weiß nicht, wie lange wir in dieser Sendung sein werden, aber ich werde alle Fragen stellen, die mir zugeschickt wurden. 

	Irina: Er antwortet übrigens ziemlich schnell. 

	Maxim: Ja. Wir haben einen Chat auf Telegram, er heißt „Q&A Live“. Fragen können nicht nur hier auf YouTube, sondern auch im Telegram-Chat gestellt werden. 

	„Maxim ist Analphabet.“ Absoluter Analphabet, Leute, keine Sorge. 

	Irina: Ich werde Boris auch bitten, auf jede Frage kurz zu antworten – das und das tut er ja schon. 

	45:17 Der Geist von Boris Jelzin über den Zusammenbruch der Wirtschaft des Landes. 

	Maxim: Ja. Gut. Sie fragen: Waren Sie Mitglied einer Freimaurerloge? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Nein. 

	Maxim: Das heißt, er war kein Mitglied der Freimaurerei. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Nein. Nicht interessant. 

	Maxim: Stimmt es, dass Ihre Berater Mitarbeiter der CIA waren? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	Er sprach über die Amerikaner. 

	Maxim: Die Amerikaner haben sich also beraten, richtig? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Sie haben mir, unserer Duma, dem Ministerrat, der Armee und allen anderen Ratschläge gegeben, damit wir nach den totalitären Gleisen wieder auf demokratische Gleise wechseln konnten. 

	Maxim: Sie schreiben: „Entweder ist er ein Narr oder er lügt. Die Verfassung wurde in Washington geschrieben.“ Leute, er sagte, sie hätten beim Schreiben der Verfassung mitgeholfen und ihre eigenen spezifischen Bestimmungen vorgeschlagen. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Sie haben dich nicht gezwungen, es zu akzeptieren, sie haben dir nur Ratschläge gegeben, und das war’s. Und es gab keine direkte Aussage: „Akzeptiere es, und das war’s.“ 

	Maxim: Aber es heißt, Bill Clinton habe Sie ausgelacht, als Sie betrunken auf der Bühne tanzten. Stimmt das wirklich? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wenn ich sagen würde, was er getan hat, als er betrunken war. Reden wir lieber nicht darüber. 

	Maxim: Hat er auch oft getrunken? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Er war ein Amateur, aber er verbarg es sorgfältiger als ich. In der Gesellschaft, in der er lebte, konnte der Präsident gefeuert werden. Sein Parlament konnte ihn viel leichter feuern als mich, es gab solche Gesetze, der Präsident für Amerika ist wie ein Angestellter. 

	Maxim: Ich verstehe. Viele von uns glauben, Sie hätten Russland an Amerika verkauft. Stimmen Sie dieser Aussage zu? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein. Was meinst du mit „verkauft“? 

	Maxim: Ich habe einige Informationen erhalten, die mir zugesandt wurden. Ich werde sie, wenn möglich, vorlesen. Ich möchte nur Ihre Kommentare dazu hören. Ich habe eine sehr große Menge dieser Informationen: 

	Wir haben erreicht, was Präsident Truman mit der Atombombe erreichen wollte, mit einem wesentlichen Unterschied: „Wir haben einen Rohstoffvorsprung erhalten“ (dies sagte US-Präsident Bill Clinton über Russland). Das hätte Präsident Truman auch mit der Atombombe nicht erreichen können. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nun, „Rohstoffanhängsel“, wenn er das so sagt, würde ich ihm antworten, von welchem Rohstoff er spricht – von Öl? Nun, unter Breschnew war es genauso – mal wurde Getreide ins Ausland verkauft, mal Öl. Und warum war es damals kein Rohstoffanhängsel? 

	Maxim: Allein die Gesamtverluste durch die Zerstörung der Wirtschaft des Landes im Jahr 1996 waren zweieinhalbmal höher als die Verluste im Großen Vaterländischen Krieg. Stimmt das? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Das ist Inflation, also die Folgen der Wirtschaftskrise, die mit dem Übergang zur Marktwirtschaft einherging. Alle, auch viele Wirtschaftsinstitutionen, hatten das vorhergesehen. Ohne solche Umwälzungen war es unmöglich, aus der Situation herauszukommen, in der die Sowjetunion zerstört wurde. 

	Maxim: Auf Ihren Befehl hin wurden 261 Rüstungsunternehmen – die einzigartigsten, besten, die Elite der Rüstungsindustrie – sofort privatisiert. Nur eine von Hunderten amerikanischen „Raubfirmen“, die sich dort angesiedelt haben, darunter Unternehmen wie die Nick&C Corporation, die Anteile an Kursker „Pribor“, „Avionics“ und dem Maschinenbauwerk Tuschino aufkauften. 19 Militärwerke landeten in den Händen einer einzigen Nick&C Corporation. Stimmt das? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich habe tatsächlich ausländische Investoren angezogen. Und übrigens, auf wessen Betreiben? Alle wollten, dass ich ausländische Investoren anlocke. Und was werden sie kaufen? Stiefel aus der Fabrik in Ivanovo? Die brauchen sie nicht, die machen ihre eigenen. 

	Maxim: Sie haben also Rüstungsunternehmen gekauft? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich habe in Aktien investiert und angefangen, damit Gewinne zu machen. Warum brauchten wir so viele Rüstungsunternehmen, die das Land selbst nicht mehr bewältigen konnte? Wenn sie zu Sowjetzeiten gebaut wurden und der Löwenanteil des Budgets dorthin floss, dann mussten einfache Bauarbeiter, Kollektivbauern und Hausmeister hart arbeiten und ihr ganzes Leben lang nur mit zwei Wechselunterhosen herumlaufen. Halten Sie diesen Zustand also für normal? 

	Maxim: Ich weiß nicht, darüber habe ich noch nicht nachgedacht. Das heißt, diese Unternehmen haben nur Geld aus dem Haushalt gezogen und nicht in den Haushalt eingebracht, oder? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Und was können sie zum Haushalt beitragen, wenn dieser ständig Geld, Rohstoffe, Mineralien aller Art usw. benötigt? Ich spreche noch nicht einmal von den Arbeitern, die übrigens ihre Gehälter aus der Staatskasse bezogen. 

	Maxim: Das Bruttoinlandsprodukt des Landes ist unter Ihrer Führung um 28 % gesunken. Russland hat noch nie einen solchen Rückgang der nationalen Produktion erlebt, nicht einmal während des Ersten Weltkriegs, als die Produktion um 25 % zurückging, noch während des Bürgerkriegs – um 23 % oder während des Großen Vaterländischen Krieges – um 21 %. 28 Prozent! 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Hier (er zeigt), sehen Sie, womit hat diese Produktion in der Sowjetunion überlebt, die um 28 % zurückging? Auf Kosten der Planwirtschaft gab es bestimmte Staatsunternehmen, die Geld zahlten, ein bestimmtes Gehalt, und von staatlichen Subventionen aus der Staatskasse abhängig waren. Und sobald sie privatisiert wurden und die Leute sahen, dass auch sie Eigentümer und Unternehmer werden konnten, ging ein großer Prozentsatz von ihnen einfach in den Handel und in den Handel, zum Beispiel in Banken, Sicherheitsfirmen, Versicherungsagenturen und so weiter. Und natürlich, warum sollte er in einer Fabrik für 200 Rubel Teile schleifen, wenn er Unternehmer werden und damit handeln kann? Ich werde ihn nicht dazu zwingen, wenn er nicht will. 

	52:50 Der Geist von Boris Jelzin zur Privatisierung. 

	Maxim: Okay, gut, weiter geht's. So grundlegende Industrien wie Maschinenbau, Stromerzeugung, Wasser-, Fluss- und Luftverkehr sowie Kommunikationseinrichtungen landeten in den privaten Händen ausländischer Unternehmen und krimineller Strukturen. Mehr als 90 % der Anteile an Unternehmen der Nichteisenmetallurgie gehörten nun westlichen Unternehmen. Warum geschah das? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Warum haben die Leute sie nicht mit ihren ausgegebenen Investmentanteilen gekauft? Warum haben sie ausländischen Investoren den Kauf gestattet? Es gab freie Geschäfte. Warum haben die Leute nicht ihre Investmentanteile in diese Aktien investiert? 

	Maxim: Weil die Leute wahrscheinlich einfach kein Geld hatten und es verkauft haben? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wie hätte es auch kein Geld geben können? Jeder erhielt ein Dokument, in dem stand, dass das gesamte Eigentum der Staatsunternehmen fast 150 Billionen Rubel wert war. Jeder erhielt ein Dokument (zeigt das Papier), und der Wert dieses Papiers betrug 10.000 Rubel. Das heißt, diese Billionen Rubel an Staatseigentum wurden unter 140 Millionen Menschen aufgeteilt. Wie sonst? 

	Maxim: Wollen Sie damit sagen, dass es um Billionen von Rubel ging und dass all diese Billionen Rubel dann in den Haushalt geflossen sind? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Wie sind sie in den Haushalt gekommen, wenn wir jeden zum Eigentümer dieses Anteils gemacht haben? 

	Maxim: Also musste jeder, der diesen Gutschein hatte, ihn sozusagen nach eigenem Ermessen verwenden? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Natürlich. Warum haben wir dieses Gesetz überhaupt geschaffen? 

	Maxim: Es stellte sich heraus, dass diejenigen, die Geld hatten, diese Gutscheine einfach aufkauften und mit diesen Gutscheinen einen Anteil an den Unternehmen erwarben. Funktioniert das so? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Sie wollen sagen, der Gutschein selbst war bezahlt. Ja, er kostete 25 Rubel, und das war nur für die Registrierung. Aber es waren 10.000 Rubel investiert, aus allen Unternehmen der Sowjetunion, an denen ein Sowjetbürger vom Säuglingsalter bis ins hohe Alter teilhaben konnte. Sie wurden jedem gegeben. Warum haben Sie nicht wie diese westlichen Investoren in diese Rüstungsunternehmen investiert, wie Sie sagten, Mineralien, Transport? 

	Maxim: Aber woher sollen unsere Leute dafür so viel Geld nehmen? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Sie wurden nicht gegen Geld angenommen. 

	Maxim: Nicht wegen des Geldes, ja, es stellte sich heraus, dass sie sich zu Strukturen zusammenschließen mussten. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Warum? 

	Maxim: Wie könnten sie ihren Gutschein nutzen, ihn abgeben? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Man könnte Moskau und St. Petersburg einfach verlassen. In die Regionen gehen, wo dieses oder jenes Unternehmen seine Aktien günstiger verkauft hat. Wenn zum Beispiel 50 (zeigt), ich weiß nicht mehr genau, wie, aber ich würde sagen, ungefähr 40, 50 Gazprom-Aktien in Moskau diese 10.000 Rubel kosten, könnte man sie kaufen. Aber man könnte zum Beispiel (zeigt) in die Region Orenburg gehen und sie dort für das Zehnfache kaufen. Warum habt ihr sie nicht gekauft? Und wieder ist die Regierung schuld. 

	Maxim: Aus dem Verkauf der größten russischen Unternehmen, deren Wert beim Mindestpreis eine Billion Dollar überstieg, erhielt die Staatskasse sieben Milliarden 200 Millionen Dollar. 

	Irina: Er sagt, dass er bereits gesagt hat, dass beschlossen wurde, den gesamten Besitz mit diesen Gutscheinen unter den Bewohnern zu verteilen. 

	Maxim: Und dementsprechend hat jeder diese Gutscheine verkauft, wie er wollte, oder? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Meine Schwiegermutter erzählte mir, dass ihr Freund, ein gewisser Stepan, einfach seinen Gutschein für zwei Flaschen Wodka verkauft hat. Soll ich ihn davon abhalten? Er hat ihn einfach versoffen. Er hätte also auch sein Haus versaufen können. Vielleicht sollte ich ihn dann in meiner Wohnung wohnen lassen? Ich kann ihn reinlassen, aber er wird mein ganzes Eigentum versaufen. So ein Mensch ist er eben. 

	Natürlich verstehe ich, dass es Leute gab, die nicht wussten, was sie damit anfangen sollten. Aber sie hätten Anwälte und Ökonomen konsultieren und sorgfältig überlegen können, wo sie den Anteil des Vermögens investieren sollten, den ihnen die Regierung als ehemalige Bewohner der Sowjetunion zugeteilt hatte, die ihre Arbeitskraft in die Gründung dieser Staatsunternehmen investiert hatten. Und dieser Gutschein war eine Entschädigung für die Einlagen, die 1992 durch die Inflation vernichtet wurden. Derselbe Staat zahlte seine Bürger mit seinem Eigentum aus. 

	59:05 Der Geist von Boris Jelzin zur Kreditvergabe durch ausländische Banken. 

	Maxim: Okay, gut. Es gab ein Konsortium von Geschäftsbanken, das der russischen Regierung einen Kredit über 250 Millionen Dollar gewährte und dafür Öl-, Gas- und die größten, hochprofitablen Unternehmen als Sicherheiten erhielt. Doch bevor die Banken den Kredit an den Staat vergaben, hatte das Finanzministerium fast den gleichen Betrag an sogenannten freien Devisenmitteln des Bundeshaushalts bei diesen Banken angelegt. 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Diese Gelder stammten also von ausländischen Banken. 

	Maxim: Es stellt sich also heraus, dass ausländische Banken unserem Staat Kredite gewährten und im Gegenzug Verpflichtungen für Öl, Gas und alles andere übernahmen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nun, keine Verpflichtungen, denn als ausländische Länder unsere Staatskasse finanzierten, wurde der Befehl zur Rückzahlung dieser Schulden unterzeichnet. Tatsächlich weiß ich, dass mein Nachfolger bereits viel zurückgezahlt hat. 

	Maxim: Es stellte sich heraus, dass die Banken dem Staat mit staatlichem Geld Kredite gewährten. Es handelte sich dabei nicht um ausländisches Geld, sondern um Bundesgelder, die auf den Konten der Regierung lagen. Und zwar mit demselben Geld, wie sich herausstellte. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Es reichte einfach nicht aus, um die soziale Struktur aufrechtzuerhalten: Gehälter, Renten, Gesundheitsversorgung, ja sogar den Straßenbau. Und da zusätzliches Geld benötigt wurde, liehen sie sich welches. 

	Maxim: Es stellte sich heraus, dass Ölkonzerne, Gasunternehmen und große Lagerstätten als Sicherheiten gestellt wurden. Obwohl der Bundeshaushaltsentwurf die Einlösung von Sicherheiten nicht vorsah. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Aber später gaben sie es zurück, als die Staatskasse Steuergewinne erhielt und der Ölpreis im Ausland wieder zu steigen begann. Alles ging an die Staatskasse. Selbst wenn ein privates Unternehmen Öl verkaufte, zahlte es Steuern, und all dies füllte die Staatskasse wieder auf, sodass diese Schulden nach und nach abbezahlt wurden. 

	1:01:35 Der Geist von Boris Jelzin in Bezug auf die Privatisierung und Schließung von Militärstützpunkten. 

	Maxim: Laut der Schlussfolgerung der Rechnungskammer trug die Privatisierung dazu bei, dass Ausländer die Kontrolle über strategisch wichtige und wirtschaftlich bedeutende Unternehmen der Rüstungsindustrie erlangten. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wem waren sie wichtig? Warum waren sie damals nicht wichtig, als sie, wie Sie behaupten, zu einem so niedrigen Preis verkauft wurden? Diejenigen, die ihnen wichtig waren, hätten sie gekauft. 

	Maxim: Wer konnte sie in dem Land kaufen, in dem all das geschah? Die Leute hatten kein Geld. Sie hatten kein Geld für Essen, sie hatten kein Geld für eine Wohnung. Wer konnte sich das leisten, was der Staat verkaufte? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Moment mal. Wie kommt es, dass es kein Geld gab? Die Sache ist (zeigt), dass die Leute die Waren, die in Russland verkauft werden mussten, ins Ausland verkauften und transportierten und dadurch reich wurden. Sie hatten Geld. 

	Maxim: Ich verstehe. Und was ist mit den Militärstützpunkten in der Cam Ranh-Bucht in Vietnam im Indischen Ozean, im Persischen Golf und den Marinestützpunkten im syrischen Tartus? All das wurde geschlossen und verschenkt. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Warum müssen wir all diese sozialistischen Regierungen unterstützen, die nicht einmal in ihren eigenen Ländern wirklich jemand ausstehen kann? 

	Maxim: Diese Stützpunkte wurden also nur geschlossen, weil weder wir noch sie sie unterhalten mussten? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Warum sollten wir Stützpunkte im Ausland unterhalten und unser Staatsgeld ausgeben, das Geld, das unsere Staatskasse eingenommen hat? Warum sollten wir all diese Stützpunkte unterhalten und Marionettenregierungen unterstützen, die uns einen Kommunismus einbringen, den wir selbst nicht aufbauen konnten? 

	1:03:43 Der Geist von Boris Jelzin beim Verkauf von Staatsvermögen. 

	Maxim: Okay. Im Laufe eines Jahres wurden staatliche Vermögenswerte der Energiewirtschaft im Wert von 30 Milliarden Dollar verkauft. Welcher Anteil dieser 30 Milliarden floss in den Staatshaushalt? Ich antworte für Sie: Null. Warum? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Warum null? Es gab bestimmte Prozentsätze von den Verkäufen als Steuern. Und das Finanzministerium war für diese Einnahmen (Shows) verantwortlich. Wenn ein Unternehmen privatisiert wurde, geschah dies oft kostenlos. Das heißt, die Leute zahlten nichts für die Privatisierung, hier wurden einfach die Kosten der Unternehmen selbst berechnet. Aber niemand legte ihnen Kosten fest. Warum? Weil wir daran interessiert waren, alles als Privateigentum an die Leute zu übertragen und nicht zu verkaufen, damit sie bereits freie Marktbeziehungen aufbauen und auf dieser Grundlage einen demokratischen Staat aufbauen konnten. Trotzdem zahlten sie für diese Privatisierung Steuern, wenn auch nur geringfügig. 

	1:05:17 Der Geist von Boris Jelzin über den Verkauf von Uran an die USA und den Export von Gold ins Ausland. 

	Maxim: Okay, setzen wir noch das Tüpfelchen auf das i, die Kirsche oben drauf – was können Sie dazu sagen? Nur zwei Sekunden. 

	Es gab einen Verkauf von 500 Tonnen waffenfähigem Uran an die USA für 12 Milliarden Dollar. Obwohl der Preis für waffenfähiges Uran auf dem Schwarzmarkt bei 60 Milliarden Dollar pro Tonne lag. Das heißt, 500 Tonnen für 60 Milliarden Dollar pro Tonne wurden für 12 Milliarden Dollar verkauft. Warum? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wenn Sie etwas verkaufen und möchten, dass andere es Ihnen abkaufen, Sie den Gegenstand aber nicht brauchen, sondern Geld dafür benötigen, senken Sie natürlich den Preis im Vergleich zur Konkurrenz. Das ist die Grundlage des Marktes. Was ist daran so besonders? 

	Maxim: Moment, bitte, Moment. Sie meinen also, diese 500 Tonnen waffenfähiges Uran hätten nicht zu einem höheren Preis an andere Länder verkauft werden können? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein, niemand außer ihnen hat sie gekauft. Das ist genau der Betrag. 

	Maxim: Warum haben Sie nicht eine Tonne verkauft? Warum mussten Sie 500 Tonnen verkaufen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Weil das Geld schnell gebraucht wurde, das ist der erste Grund. Und der zweite Grund ist, dass diese 500 Tonnen für uns keine Lösung waren. Wozu wurden sie benötigt? Sie wurden übrigens speziell für den Verkauf gefördert. Wenn man wüsste, wie viel Öl, Gas und andere Mineralien verkauft wurden, wäre es beispielsweise viel mehr als Uran. 

	Wenn Sie wüssten, dass praktisch der gesamte Apparat von Gorbatschow, Rutskoi und anderen Goldkisten mit Aeroflot-Flugzeugen transportierte, die in den Kellern (Shows) unserer Zentralbank gelagert wurden, und alles ins Ausland transportierte und an Juweliere verkaufte. Wussten Sie, dass diese „selbstlosen Kommunisten“ zwischen 1987 und 1993 insgesamt etwa 2.000 Tonnen Gold herausholten? Rechnen Sie nun aus, wie viel 500 Tonnen Uran und 2.000 Tonnen Gold kosten. Oder möchten Sie mir sagen, was es ist? 

	Maxim: Ich weiß, dass zwischen 1994 und 1995 1.000 Tonnen russisches Gold an Banken in England, Lateinamerika, Australien und Rumänien exportiert wurden. Stimmt das? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, aber sie haben es so dargestellt, als würden sie Getreide kaufen. Ja, sie haben Getreide gekauft und, natürlich heimlich, ihren gezähmten Regionalkomitees Anweisungen gegeben, sodass diese beispielsweise die Ernte der Felder um einige Tage verzögerten, woraufhin alles verrottete. Glauben Sie, das ist gängige Praxis? Und dann haben sie es so dargestellt: „Wir kaufen, wir haben nichts zu essen, das Volk rebelliert, Moskau hungert, es herrscht fast Krieg“, also kaufen wir es mit unserem Gold. Nicht mit Bargeld, denn sowjetisches Geld wird nirgendwo notiert, sondern mit Gold. 

	Maxim: Aber war das nicht so? Wurden Produkte nicht für Gold gekauft? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Zwei Packungen Seife und drei Packungen Toilettenpapier? Und warum kauften Spekulanten 1987 ihr eigenes auf und exportierten es säckeweise in die Türkei? Weil sie reich werden mussten. Wer öffnete also die Tore für den Außenhandel? Habe ich sie geöffnet? Das war 1987. Wer war ich 1987, welche Macht hatte ich wirklich? 

	1:09:23 Der Geist von Boris Jelzin über die Übergabe von Gebieten an den Westen und China. 

	Maxim: Okay, weiter geht's. Noch ein Sahnehäubchen. Sie haben den USA 200 russische Meilen Wirtschaftszone, 7,7 Tausend Quadratkilometer Wasserfläche und 46,3 Tausend Quadratkilometer Kontinentalschelf zugesprochen. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wo ist es? Nennen Sie es. 

	Maxim: Ich kann es nicht benennen, es sind nur Informationen hier. Ich bitte Sie um einen Kommentar. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): So etwas gab es nicht. Ich glaube, Sie verwechseln mich wieder mit Schewardnadse. Es war Amerika, wir haben nur eine Seegrenze. Sie haben gerade von Amerika gesprochen. 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Wir haben eine Seegrenze mit Amerika. Wissen Sie, wo sie ist? 

	Maxim: Wo? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Durch welches Meer fließt es zum Beispiel? Nun, da ist die Tschukotka-Halbinsel und (zeigt) die Beringstraße, die ins Ochotskische Meer mündet. Und genau dieser Kontinentalschelf und dieses Seegebiet, von dem Sie sprechen, wurde Amerika gegeben? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich habe es nicht unterzeichnet. Das war vor dem Zusammenbruch der UdSSR und vor meiner Machtübernahme. Gorbatschow und Schewardnadse haben solche Fragen entschieden. Und übrigens habe ich ihm diese Frage auch gestellt. Zu seinen Lebzeiten. Und er sagte mir, er habe es getan, um mit dem amerikanischen Präsidenten ein Abkommen über die Annäherung zwischen der UdSSR und der Russischen Föderation (USA – Anm. d. Red.) zu unterzeichnen. Das heißt, er machte ihnen Zugeständnisse, weil dies Amerika dazu zwang, auch in anderer Hinsicht Zugeständnisse zu machen. Zum Beispiel unterzeichnete es (zeigt) ein Abkommen, das seine Politik gegenüber der Sowjetunion milderte. 

	Maxim: Okay, aber die 86.000 Quadratkilometer russischen Territoriums in der Wirtschaftszone der Barentssee, die Norwegen zugesprochen wurden – da geht es auch nicht um Sie? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): In meiner Gegenwart. 

	Maxim: Warum wurde das gemacht? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nicht ich habe das entschieden, sondern (zeigt) die Konsuln, und sie haben entschieden, dass Norwegen einen legitimen Anspruch auf diese Gebiete hat, einige Dokumente wurden gezeigt. 

	Maxim: Und hat China die Insel Tarabarow und einen Teil der Insel Bolschoi Ussurijski im Flussbett des Amur erhalten? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Es wurden auch Dokumente gezeigt, die zeigten, dass die Sowjetunion diese Ländereien nicht ganz rechtmäßig besaß. Das heißt, sie wurden zurückgegeben (zeigt einige Papiere). 

	Maxim: Es ist also möglich, einige Papiere vorzulegen und einige Teile des Territoriums zurückzubekommen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Das waren nicht einfach irgendwelche Papiere, sondern genau die, die bewiesen, dass sie Anspruch auf dieses Gebiet hatten. Ja, das stimmte. 

	Maxim: Und mit wem haben Sie sich beraten, mit Ihnen und mit den Personen in Ihrer Nähe, als Sie dieses Gebiet zurückgegeben haben? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Mit dem Außenministerium (zeigt mehrere Personen, die sich beraten). Sie sagen, die Ansprüche dieser Länder seien begründet und stimmen ihnen zu. Das ist das Wichtigste. Natürlich hätten wir das alles ignorieren und erneut sagen können: „Nein, das gehört uns, wir geben es nicht auf“, aber wir haben solche Schritte unternommen, um der Welt zu zeigen, dass wir zur Zusammenarbeit bereit sind. 

	Maxim: Für die Aufteilung der Gebiete? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Was meinst du mit „Gebietsverteilung“? Ich wiederhole es noch einmal: Sie haben diese Insel eingenommen. Sie sagten nicht: „Gebt uns dieses Gebiet, zum Beispiel hinter dieser Insel.“ Das war das Argument. Finnland ist zum Beispiel nicht gekommen, die finnischen Vertreter haben nicht gesagt: „Gebt uns St. Petersburg, denn diese Stadt liegt auf dem Land, das einst unserem König gehörte.“ Obwohl das stimmt. Aber sie kamen nicht, weil es eine bestimmte Vereinbarung gab, es gab internationale Verträge, nach denen St. Petersburg ausdrücklich zu Russland gehörte. Obwohl diese Gebiete einst Schweden gehörten. Sie kamen nicht und sagten: „Da dies zu Schweden gehörte, gebt uns jetzt diese Stadt.“ In diesem Fall könnten wir zum Beispiel nach Warschau gehen und sagen: „Hier sind die Dokumente, nach denen Warschau zum Russischen Reich und damit zur Russischen Föderation als Nachfolger gehört.“ So läuft das nicht, es geht um bestimmte internationale Verträge. 

	1:15:37 Der Geist von Boris Jelzin über die spirituelle Ursache des Zusammenbruchs der UdSSR. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte jetzt, da Sie sich in der Geistlichen Welt auf der vierten Ebene befinden, was war Ihrer Meinung nach der spirituelle Grund für den Zusammenbruch der UdSSR? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Der spirituelle Grund für den Zusammenbruch der UdSSR ist die Ignoranz und Selbstsucht der Menschen, und deshalb kamen jedes Mal solche Herrscher, die das Land in den Abgrund stürzten. 

	Die Ignoranz und der Egoismus der Menschen bestanden in Folgendem. Ich erzähle es Ihnen jetzt als weiser Mann. Warum loben alle die Sowjetunion? Sie loben sie, weil es dort hohe Gehälter und Renten gab, aber gleichzeitig war alles in den Geschäften billig. Das heißt, es gab ein gutes Leben, kostenlose Medikamente, kostenlose Bildung und gleichzeitig war alles hochwertig, alles günstig und man konnte gut von seinem Gehalt leben. 

	Aber ich stelle Ihnen jetzt folgende Frage: Wenn die Gehälter in den Städten hoch waren und die Arbeiter in den Städten dementsprechend hohe Renten bezogen, die in verschiedenen Fachgebieten arbeiteten, waren alle Produkte billig, sodass sie sich mit ihrem Gehalt beispielsweise viele Lebensmittel leisten konnten, die sie aber nicht selbst produzierten. Wenn diese Produkte für dieses Geld in großen Mengen gekauft werden konnten, bedeutete das, dass die Produkte selbst im Vergleich zum Rubel nicht so teuer waren. Verstehen Sie, was ich meine? 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Und was bedeutete das? Das heißt, die Produzenten dieser Produkte hätten doch eigentlich mehr bekommen sollen, oder? Aber sie bekamen um ein Vielfaches weniger als die Stadtbewohner. Warum geschah das? Weil der Staat die Preise niedrig halten musste. Und der Staat hielt die Preise niedrig, indem er die Bauern demütigte. Und das nennt man „Ignoranz“, „Egoismus“, „Sklavensystem“, nur mit hochtrabenden Worten verschleiert. Und deshalb brach alles zusammen. Am Ende sahen die Menschen, dass sie viel arbeiteten, die Städte ernährten, aber wenig verdienten. In manchen Fällen arbeiteten sie sogar für einen kleinen Hungerlohn. 

	1:18:46 Der Geist von Boris Jelzin und seine Errungenschaften. 

	Maxim: Was war Ihrer Meinung nach die bedeutendste Errungenschaft während Ihrer Präsidentschaft? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich glaube, dass meine gesamte Präsidentschaft von Bedeutung war, da es mir gelang, das Land von einem sozialistischen und vor allem totalitären Gesellschaftsmodell zu einem demokratischen, offenen und marktwirtschaftlichen System umzuwandeln. Es war nicht so einfach, aber die Reformen und Veränderungen, die ich einleitete, ermöglichten es uns, das Land vor dem Zerfall in voneinander unabhängige Regionen zu bewahren und es auf das Wirtschaftswachstum vorzubereiten, das nach meinem Ausscheiden aus der Präsidentschaft eintrat. Das gesamte Wirtschaftswachstum, das mein Nachfolger und seine Regierung erzielten, beruhte auf dem Fundament der von uns aufgebauten Struktur. Es bestand jedoch die Gefahr, dass 1991 nicht nur die Sowjetunion zerfallen würde, sondern auch viele Regionen Russland verlassen würden. 

	1:20:19 Der Geist von Boris Jelzin über die Vorhersagen des Zusammenbruchs nach dem Zusammenbruch der UdSSR. 

	Maxim: Genau diese Frage betrifft die autonome „Uralrepublik“. Sie waren zunächst für die Gründung einer autonomen Republik, haben diese Idee dann aber aufgegeben und Eduard Rossel wegen Kompetenzüberschreitung aus dem Amt entfernt. Das heißt, Sie wollten es zunächst, haben dann aber Ihre Meinung geändert. Wie kam es dazu? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Man könnte sagen, sie haben mich überzeugt (zeigt zwei Männer als Berater – Sascha und Zhora), und sie haben mich davon überzeugt, dass, wenn die Souveränität einzelnen Regionen oder einzelnen Gebieten zugestanden würde, dies alles dazu führen würde, dass ich in Moskau bleiben und die Moskauer Republik regieren würde. 

	Maxim: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, wussten Sie von dem Plan der Vereinigten Staaten, die ehemalige Sowjetunion in autonome Regionen aufzuteilen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Sehen Sie, die Sache ist die, dass in den Vereinigten Staaten von Amerika die Situation in der Sowjetunion natürlich untersucht und verschiedene Situationen vorhergesagt wurden, die mit dem Zusammenbruch der UdSSR zusammenhängen. Es gab nicht einmal einen Plan, sondern, wie soll ich sagen, eine politische Annahme. Wissen Sie, was ein politischer Analyst ist? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Dies ist eine politische Analyse dessen, was im Falle eines Zusammenbruchs der Sowjetunion passieren würde. Wir hatten auch politische Analysten, die verschiedene Situationen berechneten. Tatsächlich gab es Annahmen, dass alles in Richtung eines Zusammenbruchs Russlands gehen könnte. Aber unser Land ist diesen Weg nicht gegangen. 

	1:22:31 Der Geist von Boris Jelzin über die Kurilen. 

	Maxim: Danke. Erzählen Sie mir bitte, als Sie 1992 nach Japan flogen und mehrere Kurileninseln an Japan übergeben wollten. Was hat Sie dazu bewogen, Ihre Meinung zu ändern? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, das wollte ich tatsächlich vermitteln. Warum? Ich dachte, sie seien für Russland nicht so wichtig wie für Japan. Japan ist ein Inselstaat, es gibt dort sehr wenig Land, und sie kämpfen um jedes kleine Stück. Und ich verstand vollkommen, dass eine solche Geste als Zeichen der Freundschaft mit unserem Land wahrgenommen werden würde. Und natürlich hoffte ich, dass uns die japanische Regierung nach diesem Schritt ebenfalls entgegenkommen, Investitionen bereitstellen und gemeinsame Unternehmen mit unseren Geschäftsleuten gründen würde. 

	Maxim: Ja, sie waren bereits bereit, 100 Milliarden Dollar zu überweisen. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Und es wird Arbeitsplätze schaffen. Aber (zeigt) sie haben mir das ausgeredet, das heißt, sie haben mir Angst gemacht, dass das Volk mich stürzen würde. 

	Maxim: War Rogosin wirklich ein mächtiger Hellseher, und stimmt seine Aussage: „Sobald Jelzin die Inseln an Japan übergibt, wird China sofort Ansprüche auf seine umstrittenen Gebiete gegenüber Russland erheben, und es könnte zu einem bewaffneten Konflikt kommen?“ 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Das hat mir nicht er erzählt (zeigt Viktor Tschernomyrdin, kennen Sie ihn?) 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Viktor Tschernomyrdin hat mir das erzählt, aber etwas anders: Wenn ich die Inseln übergebe, werde ich des Ausverkaufs russischen Territoriums und damit des Verrats beschuldigt. Er sagte: „Sogar eure Armee wird gegen euch sein. Und ihr werdet nichts dagegen tun können.“ Ich fragte: „Woher wissen Sie das?“, und er sagte: „Ich kenne die Stimmung unter den hochrangigen Generälen und den Sicherheitskräften.“ 

	Maxim: Sie saßen also bereits im Flugzeug, um die Kurilen zu übergeben, und haben Ihre Meinung dann direkt im Flugzeug geändert oder so? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Eigentlich flog ich zu den Verhandlungen, aber während des Fluges dachte ich über das Gespräch mit Viktor Tschernomyrdin nach, wog alles ab und zögerte bis zu den Verhandlungen selbst. Das heißt, es war noch nichts entschieden, aber hier zeigten sich die Zögerlichkeiten. Dann lehnte ich schließlich ab. 

	1:25:35 Der Geist von Boris Jelzin über Boris Nemzow und den Tschetschenienkrieg. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, als Sie Boris Nemzow von Nischni Nowgorod nach Moskau holten, sahen Sie ihn als Ihren Nachfolger oder als etwas anderes? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein, er war zu hart und unhöflich für einen Nachfolger. Obwohl er immer sehr aktiv war, verstand ich, dass er als Präsident nicht geeignet war, weil er emotional sehr hemmungslos war. Er konnte sich nicht zurückhalten und unserem Land Schaden zufügen. 

	Maxim: Verstanden. Boris, bitte sagen Sie mir, warum Sie, als tschetschenische Kämpfer Budjonnowsk angriffen, die Verhandlungen Premierminister Tschernomyrdin anvertrauten? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nicht nur er, es gab einen ganzen Apparat (Shows) von kämpfenden Generälen, zum Beispiel Alexander Lebed, kennen Sie ihn? Er war auch da, und übrigens wollte ich nicht zu den Verhandlungen gehen, aber die Leute kamen schon mit Plakaten heraus: „Nein zum Krieg!“ Im Prinzip habe ich auf die Stimme des Volkes gehört. Obwohl sogar der Amerikaner Bill Clinton mich in diesem Krieg unterstützen wollte. 

	Maxim: Und warum haben Sie es nicht unterstützt? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Er sagte: „Bittet mich um Hilfe, wann immer ihr wollt.“ Doch die Leute begannen, mit Plakaten auf die Plätze zu gehen, auf denen stand, dass es keinen Krieg geben dürfe. Ich habe ihn sozusagen kurz vor dem Sieg gestoppt. Man hat mich für den Tod vieler Russen verantwortlich gemacht. Es gab auch Artikel in der Presse, die einige unangenehme Aktionen russischer Soldaten zeigten, wie zum Beispiel Angriffe auf Dörfer mit Frauen und Kindern. Das haben Sie wahrscheinlich gesehen. 

	Maxim: Ich habe die Kommentare gelesen und verstehe nicht, hören die Leute überhaupt nichts? 

	Irina: Was ist passiert? 

	Maxim: Solche Kommentare gibt es. 

	Irina: Ich sehe sie einfach nicht. 

	Maxim: „Zur Hölle mit ihm.“ Und Leute, wollt ihr nicht wirklich den Grund dafür herausfinden, was passiert ist? Im Allgemeinen... 

	Irina: Was schreiben sie da? 

	Maxim: Komm schon, ich denke, diejenigen, die sich dieses Video ansehen, werden die Kommentare lesen, weil der Chat aufgezeichnet wird. 

	Irina: Was ist das für eine Frage? 

	1:28:33 Der Geist von Boris Jelzin bei den Wahlen von 1996. 

	Maxim: Wir haben Lebed angesprochen. Wurde er getötet? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich denke schon. 

	Maxim: Was meinst du mit „ich denke“? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich glaube, er wurde „befohlen“. Aber wahrscheinlich wird er selbst davon erzählen, denn ich kann nur raten, da ich ihn nicht getroffen habe. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, wer und wie Ihnen geholfen hat, die russischen Wahlen 1996 zu gewinnen? Laut dem Geheimdienst haben Sie rund eine Milliarde US-Dollar für das gesamte Unternehmen ausgegeben und dabei die geltenden Gesetze umgangen. Stimmt das? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Geschäftsleute haben mir geholfen, zum Beispiel einige Vladimirs (Shows), einige Gusinskys. 

	Maxim: Da war einer. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Poltoranin, Deripaska (ich weiß nicht, wer das ist) und Beresowski. 

	Maxim: Sie haben die ganze Veranstaltung gesponsert? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, das haben sie mir erzählt. Wir versammelten uns um die zehn Leute (zeigt das Treffen), sie versammelten sich und sprachen (jetzt übersetze ich es in die literarische Sprache). 

	Maxim: Was hast du da, unliterarisches Fluchen? 

	Irina: Was sie ihm erzählt haben. 

	Maxim: Okay, im Allgemeinen literarisch. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Sie sagten: „Das ist das Ende Ihrer politischen Karriere, weil nur sehr wenige Menschen Sie wirklich unterstützen.“ Ich sagte: „Ich selbst will nicht“ (zeigt, dass er selbst 1996 nicht für eine Amtszeit kandidieren wollte). 

	Maxim: Du wolltest nicht selbst gehen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja. Sie sagten: „Dann wird es Sjuganow sein.“ Im Allgemeinen sagten sie, wenn ich nicht gehe, wird Sjuganow mit seinem Apparat kommen und alles zurückgeben, und das bedeutet die Verstaatlichung der mühsam privatisierten Unternehmen. 

	Maxim: Ich verstehe. Und sagen Sie mir, gab es irgendwelche Fälschungen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Was für eine seltsame Frage. Ich habe nicht gezählt. Ich habe nur Glückwünsche entgegengenommen. 

	1:31:57 Der Geist von Boris Jelzin über das Ipatjew-Haus. 

	Maxim: Ich habe Sie verstanden. Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, Sie haben den Abriss des Hauses angeordnet, in dem die Bolschewiki die Familie von Nikolaus II. erschossen haben. Aus welchen Gründen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Damals dachte ich, es sei eine negative Erinnerung an das Geschehene. In diesem Haus wurde solch ein Übel begangen, ein Verbrechen des kommunistischen Regimes. Aus Protest (zeigt einen Protest). Der Zar, der bereits abgedankt hatte, wurde zusammen mit seinen Kindern – seinen Freundinnen und seinem minderjährigen Sohn – heimlich vor dem Volk brutal ermordet. Sie wurden sozusagen zu heiligen Opfern des kommunistischen Regimes. Und aus Protest, damit es keine Erinnerung daran gibt (zeigt). 

	1:33:15 Der Geist von Boris Jelzin über die Aufgaben der Inkarnation und Kontakte mit der Interstellaren Union. 

	Maxim: Ich verstehe. Jetzt zwei Sekunden. Sag mir bitte, warum bist du dann auf der vierten Ebene, wenn bei dir alles so gut läuft? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich habe die Aufgabe nicht erledigt und viele negative Gefühle und Emotionen angesammelt. Ich habe meine Aufgaben nicht erledigt, ich hatte andere Aufgaben. 

	Maxim: Was waren Ihre Aufgaben? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich hatte die Aufgabe, Heilung und Esoterik zu studieren, ich interessierte mich für esoterische Dinge, ich sprach sogar mit Kontaktpersonen (Shows), aber ich selbst tat dies nicht. 

	Maxim: Haben Sie an Außerirdische geglaubt? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich wusste, dass es eine Interstellare Union gibt, und ich hatte Informationen vom Geheimdienst erhalten. 

	Maxim: Wussten Sie, dass die Interstellare Union existiert? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Natürlich. Ich habe es gelesen. 

	Maxim: Warst du selbst bei den Kontakten dabei? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein, ich war nicht bei den Kontakten dabei, ich brauchte es nicht, aber sie gaben mir die Dokumente, in denen die Kontakte aufgezeichnet wurden. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wenn sie Dokumente übertragen, übertragen sie dann wirklich nicht diese Kontakte, die Personen, die in Kontakt stehen? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Es gab Personenlisten, Daten zu diesen Kontakten, ich habe alles durchgesehen. Es gab eine Analyse, was dieser Kontakt für die Russische Föderation bringen könnte, die Fortsetzung dieser Kontakte, welche Zivilisationen es gibt. Es gab nicht sehr freundliche Bemerkungen zu den Zivilisationen. 

	Maxim: Was für unfreundliche Kommentare, was für eine Art von Charakter? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Unter dem Deckmantel moralischer Werte wollen außerirdische Zivilisationen hier ihre Diktatur errichten. 

	Maxim: Ich verstehe. Das sind die Bedingungen, die erfüllt werden müssen, um der Interstellaren Union beizutreten. Ich verstehe, was du meinst. Ja, Leute, wenn ihr sehen wollt, was es ist, wir haben ein Video „Bedingungen für den Beitritt zur Interstellaren Union“. Lest es und ihr werdet verstehen, warum er das gesagt hat. Übrigens, ich verstehe dich, ja. 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich kenne diese Bedingungen. 

	1:35:27 Der Geist von Boris Jelzin über Vangas Vorhersage. 

	Maxim: Ja, ich verstehe. Ich weiß, dass Vanga dich persönlich sehen wollte, aber du bist nicht zu ihr gegangen, sondern hast jemanden in deinem Namen geschickt. Was hat Vanga dir erzählt? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Sie gab mir die Shows als Warnung, gerade vor einem möglichen Attentat auf mich. Ich glaubte ihr und erschien an den von ihr genannten Tagen (Shows) nicht an gefährlichen Orten. 

	1:36:18 Der Geist von Boris Jelzin über seinen Nachfolger. 

	Maxim: Das ist eine sehr ernste Frage: Wie haben Sie einen Nachfolger gefunden, wer hat Ihnen einen Nachfolger für die Position des Präsidenten empfohlen? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Wissen Sie, viele Leute haben mir jemanden empfohlen, aber die Entscheidung habe ich selbst getroffen. 

	Maxim: Was waren die Gründe für diese Entscheidung? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich habe mir diesen Mann genau angesehen, seine Biografie und die über ihn angelegte Personalakte studiert, seine Dienstakte. Sie wissen wahrscheinlich, dass die Sicherheitsbehörden Personalakten führen? 

	Maxim: Ja, ich weiß. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ich ließ es mir bringen, studierte es, sprach mehrmals mit ihm und stellte ihm verschiedene Fragen: über unseren Staat, über unser Staatssystem, auf die andere Leute keine oder nur vage Antworten fanden. Aber er gab immer sehr klare und präzise Antworten, und ich beauftragte ihn an seinem Posten mit der Ausarbeitung eines bestimmten Gesetzesentwurfs, einer Analyse einer bestimmten Situation. Seine Kürze und Präzision überraschte mich sehr. 

	Ich habe lange darüber nachgedacht, wer mein Nachfolger werden könnte, und dachte, es sollte ein junger Mann sein, der nicht wie ich aus dem alten Parteiapparat stammt. Und gleichzeitig willensstark, selbstbewusst, klug und mit Kenntnissen in Rechtswissenschaft, Wirtschaft und Marktbeziehungen ausgestattet sein. Und außerdem ein guter Diplomat – er hat mich begleitet (er zeigt einige gemeinsame Auslandsreisen). Ich habe gesehen, wie er mit ausländischen Kollegen kommuniziert. Und das hat meine Wahl ebenfalls beeinflusst. 

	Ich dachte, er hätte es verdient, den Präsidentenposten zu übernehmen. Ich fragte ihn zuerst: „Wollen Sie Präsident werden?“ Er lehnte sogar ab. Nicht, dass er abgelehnt hätte, sondern: „Ich will nicht, ich bin nicht bereit für dieses Amt.“ Das war im Sommer 1999 in meinem Büro. Und seine Aussage „Ich will nicht“ war der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte, denn er war nicht machthungrig, er rieb sich nicht die Hände vor Freude, um das Land nach seinen Wünschen zu regieren und zu verändern. 

	Maxim: Sehr interessant. Ich habe Sie verstanden. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Aber dann rief ich ihn noch einmal an, bat ihn, darüber nachzudenken, und sagte, es gäbe keine anderen Kandidaten. Und er meinte: „Na, was für ein hartes Schicksal bereitet ihr mir da vor!“ So hat er es aufgefasst. Und ich sagte: „Was sollen wir tun, wenn es niemanden sonst gibt?“ Und dann stimmte er zu. 

	Maxim: Es ist wirklich interessant. Glaubst du, er ist der Aufgabe gewachsen? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Das war vor dem Moment, als ich die Inkarnation verließ? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Im Großen und Ganzen ja, aber es gab einige schwierige Momente, die sozusagen mit seiner Vergangenheit bei den Sicherheitskräften zusammenhingen – er war es gewohnt, Probleme durch Verbote zu lösen. Und ich habe ihn persönlich darauf hingewiesen. Solche schwierigen Momente hatten meiner Meinung nach keinen Einfluss auf Russlands allgemeinen Kurs. Obwohl mich das „Anziehen der Schrauben“ etwas beunruhigte. 

	Maxim: Ich verstehe. Ich verstehe sogar, wovon du sprichst. Die Sicherheitskräfte haben das. 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Zum Beispiel die schrittweise Einschränkung der Pressefreiheit sowie die Verschärfung der Gesetze in Bezug auf Redefreiheit, Meinungsfreiheit und andere Angelegenheiten. 

	Maxim: Es ist okay, das passiert in allen Staaten, in allen Ländern. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Das hatte ich nicht. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wurden nach der Exhumierung die vermissten Überreste des letzten Mitglieds der Zarenfamilie Romanow gefunden? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Nein (er hat keine Informationen). 

	Maxim: Ah, Sie haben zu dieser Information überhaupt keine Informationen? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ja. 

	1:42:39 Der Geist von Boris Jelzin über Berater und ihre Kontakte. 

	Maxim: Gab es außer den Mitgliedern Ihrer Familie jemanden aus Ihrem Umfeld, der Ihnen als Staatsoberhaupt, Russland und der Welt als Ganzes der nützlichste Berater war? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Zum Beispiel hat mir derselbe Zhora Rogosin viel geraten, er ist ein Kontaktmann, in Ihren Worten „Kontaktmann“, und das ist eine weise Person, die sogar Ratschläge dazu geben kann, wo man schlafen und was man essen soll, damit es keinen energetischen Schaden gibt. 

	Maxim: Waren Sie nicht wirklich daran interessiert, mit außerirdischen Zivilisationen zu kommunizieren? 

	Irina (Der Geist von Boris Jelzin): Ich war interessiert, aber sie sind nicht hergeflogen, um mich zu sehen. 

	Maxim: Und sagen wir, über Zhora, um zu kommunizieren. Haben Sie über Zhora kommuniziert? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Nein, er hat nicht vorgeschlagen, direkt für mich mit Außerirdischen zu kommunizieren. Ich wusste nur, dass er in Kontakt stand, aber ich habe nicht gesagt, mit wem, und ihn einfach um Rat und Meinungen gebeten, die mir wichtig waren. Generell war ich nicht besonders an einem Kontakt mit Außerirdischen über einen Vermittler interessiert. Ich verstehe, dass der Vermittler trotzdem etwas Eigenes mitbringt. Wenn ich an einem Kontakt interessiert war, dann nur von Angesicht zu Angesicht. 

	1:44:06 Der Geist Boris Jelzins während seiner Präsidentschaft. 

	Maxim: Interessant. Erzählen Sie mir bitte, wie es Ihren Kindern geht? Stimmt es, dass Ihre Tochter Beraterin Ihrer Regierung war? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Ja, aber sie wollte es selbst. Ich denke, sie haben sich ganz gut eingelebt und leben glücklich. 

	Maxim: Wie beurteilen Sie Ihre Rolle in der Geschichte Russlands und den Einfluss Ihrer Herrschaft auf die aktuelle politische Lage im Land? 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Meine Einschätzung, liebe Freunde, ich wiederhole mich, ist, dass ich leider nicht alle eure Wünsche erfüllt und nicht alles gehalten habe, was ich versprochen habe. Ich konnte vieles von dem, was ich versprochen habe, nicht erfüllen und euch nicht vollkommen glücklich und unserem Land Wohlstand bringen. Ich war etwas naiv in Bezug auf, wie soll ich sagen, den Grad der Durchdringung der Psychologie eines Menschen, der kein Schöpfer, sondern ein Parasit ist. Den Grad der Durchdringung dieser Psychologie im Bewusstsein der Sowjetbevölkerung. Es wird noch mehrere Generationen in unserem Land brauchen, bis dieses parasitäre Bewusstsein in den neuen Generationen zum Vorschein kommt, denn in kapitalistischen Ländern sind die Menschen daran gewöhnt, sich nicht auf den Staat, nicht auf einen starken Zaren zu verlassen, sie sind es von Kindheit an gewohnt, Verantwortung für ihr eigenes Leben zu übernehmen. Sie sind widerstandsfähiger und können Verantwortung für sich selbst übernehmen, zum Beispiel nicht nur für ihren Staat, sondern auch für den Ort, an dem sie leben. 

	Seit ich in Amerika bin (Shows), melden sie Gesetzesverstöße sofort den Behörden. Sie gehen nicht einfach vorbei. Wenn sie irgendwo in der Natur eine Müllhalde sehen, räumen die Leute sie auf, verbessern die Gegend und werfen keinen neuen Müll mehr hinein, weil „das jeder so macht“. 

	Maxim: Übrigens übermitteln sie Ihnen ihren Dank für Wladimir Wladimirowitsch, dafür, dass Sie ihn ausgewählt haben. 

	Irina (Boris Jelzins Geist): Auch ich wende mich an dich und bitte dich um Verzeihung dafür, dass ich nicht alle meine Träume, Wünsche und Versprechen erfüllt habe. Ich habe das nicht getan, weil ich irgendwie von dir profitieren wollte – ich hatte von allem genug, selbst als ich Chefin, Direktorin des Swerdlowsker Bauwerks war. Ich hatte alles, was ich zum Glück brauchte, selbst damals hatte ich alles. 

	Maxim: Boris, erzähl mir bitte, woran warst du allgemein erkrankt, welche Krankheiten hattest du schon im Verlauf, am Ende deines Lebens? 

	Irina (Geist von Boris Jelzin): Ich hatte einen Herzinfarkt (zeigt, wie ihr Herz schmerzte). 

	Maxim: Ich verstehe. 

	

	 

	23. Juli 2023 

	Teilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Maxim Rusan – Leiter des Cassiopeia-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	Der körperlose Geist von Boris Jelzin ist der Präsident der Russischen Föderation. 

	#538 Kommunikation mit dem Geist von Vladimir Vysotsky 

	 https://blog.cassiopeia.center/obshchenie-s-duhom-vladimira-vysockogo  

	00:00 Beginn des Videos. 

	Ilja: Guten Abend, Freunde! Ich freue mich, euch auf unserem Kanal „Cassiopeia“ begrüßen zu dürfen. Ich sehe schon viele Grüße in den Kommentaren. Danke, dass ihr bei uns seid. Jetzt bin ich bei euch. Vielleicht ist das für manche ungewöhnlich. Mein Name ist Ilja Alexandrow. Ich bin einer der Lehrer der Kontaktschülerschule „Cassiopeia“ und Organisator des Projekts „Schule für psychische Gesundheit“. Ich werde diese Sendung gemeinsam mit Irina für euch moderieren. 

	00:42 Werbeblock des Projekts „Cassiopeia“ 

	Ich möchte mich gleich für die Unterstützung unserer Schulen bedanken. Es ist erstaunlich, wie sich diese Woche eine Gruppe für unseren neuen Kurs „Astralreisen und die Wissenschaft der Bildsprache“ in Moskau gebildet hat. Vielen Dank also, dass Sie bei uns sind, uns begleiten und uns unterstützen. Übrigens: Habe ich gefragt, wie ich gehört und gesehen werden kann? Schreiben Sie es gerne in die Kommentare. 

	Vielen Dank für Ihre sofortige Reaktion auf unseren neuen Kurs, der sich wie unser gesamtes Projekt gerade entwickelt, sodass wir gemeinsam in Moskau üben werden. Für alle, die zu uns nach Woronesch kommen möchten, es aber nicht können: Wir haben die einmalige Gelegenheit, uns vom 6. bis 8. März in Israel zu treffen. Es sind noch Plätze für den ersten Teil unseres einzigartigen Retreats frei. Dies ist ein Programm der Kontaktschülerschule für alle, die sich auf ihr Höheres Selbst einstimmen, ihre Mentoren kennenlernen und lernen möchten, zum Höheren Selbst zu führen. Genau das lehren wir bei dieser Veranstaltung – genau das, was in Woronesch stattfindet. Vom 6. bis 8. März sind wir in Israel. Den Link finden Sie unten. 

	Wer eine stärker psychologisch ausgerichtete Praxis und die Begegnung mit seinem Höheren Selbst in Moskau anstrebt, kann sich im Rahmen der „Schule für psychische Gesundheit“ treffen, die Larisa Astashevskaya und ich in unserem Zentrum in Domodedowo leiten. Anmeldungen sind möglich. Im März findet ein ähnlicher Mini-Intensivkurs statt, der drei Tage dauert. Wir werden mit dem Höheren Selbst arbeiten, mit verschiedenen Methoden und Techniken. 

	03:19 Präsentation des Geistes von Vladimir Vysotsky. 

	Ilya: Wir haben heute eine sehr interessante Sendung. Ich hätte nicht erwartet, dass selbst ich so viele Nachrichten mit Fragen und Anregungen zum Gespräch mit unserem heutigen Gast erhalten würde. Der Gast ist einzigartig! Er ist bereits hier. Seine Schwingungen sind stark, und so übergebe ich ohne weitere Verzögerung das Wort an Irina. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Guten Abend euch allen! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich habe Kontakt zu außerirdischen Zivilisationen. 

	Heute haben wir eine Sendung mit dem Geist, der uns allen in seiner letzten Inkarnation bekannt war, nicht nur in unserem Land – es ist Wladimir Wyssozki. Er wird hier von zwei seiner beratenden Engel begleitet, die den Plan für viele seiner Inkarnationen entwickelt haben. Nun haben sie sich bereit erklärt, ihn zu begleiten, damit er Fragen beantworten kann. Sie grüßen auch euch. Warum haben sie sich dazu bereit erklärt? Sie glauben, dass das, was er sagen wird, vielen Seelen helfen wird, sich selbst zu verstehen. 

	Ilja: Ausgezeichnet! Wir danken den strahlenden Seelen, die zu uns gekommen sind. Dem Geist von Wladimir Semjonowitsch, wir danken dir. Können wir nun zu den Fragen übergehen? 

	Irina: Ja, ich denke, wir können anfangen, Fragen zu stellen. Wladimir Wyssozki zeigt sich mir jetzt sogar selbst: Er ist etwa dreißig Jahre alt, trägt einen dunklen Anzug und hält eine Gitarre in der Hand. Das heißt, er hat sich selbst ein solches Phantom geschaffen. 

	(Wladimir Wyssozki): Ich wurde wiederholt von anderen Medien und Menschen angerufen, die mit der Welt der Toten, wie Sie es nennen, kommunizieren können, aber wir sind nicht tot, wir leben. Als ich noch im Körper war, hätte ich es die Welt der Toten genannt. Ich dachte damals, wir sterben für immer. Ich hatte auch Gedanken, dass dies nicht so ist. Das heißt, die Gedanken kämpften. 

	06:32 Das spirituelle Niveau von Vladimir Vysotsky. 

	Ilya: Auf welcher spirituellen Ebene befinden Sie sich derzeit? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Ich bin jetzt auf der 8. spirituellen Ebene. 

	Ilja: Und wurden Sie in Wladimir inkarniert? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Ich wurde am 18. inkarniert. 

	Ilya: Sie sind also vom 18. auf den 8. Platz vorgerückt. 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Ja. 

	Ilya: Was ist der Grund für diesen Rückgang der Schwingungen? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Abneigung gegen den eigenen Körper, Groll gegen Frauen und Groll gegen den Vater. Das heißt, eine Herabstufung der Schwingungen. Abneigung gegen den eigenen Körper, Zerstörung des Körpers, Vernachlässigung des eigenen Körpers, der eigenen Gesundheit – das ist eine Form der Abneigung gegen sich selbst. Meine Engel-Berater erklärten mir das, als ich in die Geistliche Welt kam und mich an ihre Bedingungen anpasste. Sie erklärten mir den Grund für diese Herabstufung, und ich erinnerte mich sofort daran, dass ich auf der 18. Ebene war. 

	Ilya: Und wie ist es dort, auf der 18. Ebene? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Es gibt mehr Licht, Glück und den Wunsch, anderen zu helfen. 

	07:44 Vladimir Vysotsky über seine Abneigung gegen den Körper und die spirituellen Gründe für den Konsum von Drogen und Alkohol. 

	Ilya: Wie hat sich Ihre Abneigung gegen Ihren Körper geäußert? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): In meiner letzten Inkarnation missbrauchte ich Alkohol und Drogen sowie alle möglichen Psychopharmaka. Außerdem führte ich ein promiskuitives Sexualleben – auch das war eine Form der Abneigung gegen den Körper. 

	Ich hatte auch ein großes, sehr teures Auto. Ich fuhr es rücksichtslos und brachte mich und andere in Gefahr, und ich hatte Unfälle. Meine Engel warnten mich wiederholt, damit aufzuhören. In diesen Momenten, als ich in gefährliche Situationen geriet, schimpfte ich mit dem Schicksal. Aber ich hätte es nicht dafür schimpfen müssen, sondern ihm danken und auf seine Signale hören müssen, dann wäre ich nicht abgestürzt. 

	Ilya: Danke! Nachdem Sie bereits einige Analysen in der spirituellen Welt durchgeführt haben, was waren die spirituellen Gründe für den Konsum von Drogen und Alkohol? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Groll gegenüber vielen Leuten, gegenüber meinen Freunden, gegenüber Frauen und gegenüber dem oberen Management, das nicht wollte, dass ich bei irgendwelchen Konzerten spiele oder in irgendwelchen Filmen mitspiele. 

	Ich wollte in einem Film mitspielen – aber ich wurde abgelehnt. In mir staute sich Groll an, und ich begann zu trinken, denn an meinem Studienort tranken viele. Es war wie eine Erholung nach dem Stress, und wenn ich kritisiert wurde, machte ich mir große Sorgen und fraß mich auf. Sobald ich trank, verschwand alles, ich entspannte mich, ich fühlte mich gut. Doch dann merkte ich, dass ich, egal wie viel ich trank, keine Ruhe fand. Mir war übel, Schwäche, Übelkeit, Schwindel, mein Herz begann zu schmerzen. Ich ging zu vielen Ärzten – sie sagten mir, ich müsse damit aufhören. Doch sobald ich aufhörte, Alkohol zu trinken, irritierte mich alles, ich konnte mich nicht einmal mehr auf ein Lied konzentrieren. Ich vergaß die Liedtexte, und meine Frauen sagten mir, Alkohol würde mir dabei nicht helfen, betrunken vergesse man auch. Ich stritt mit ihnen. 

	Und dann hatte ich das Gefühl, dass mein Herz ohne Alkohol stehen blieb, als hätte es eine Unterbrechung. Es schlug, ich spürte es in meiner Brust, und dann plötzlich eine Unterbrechung. Es war, als würde mich jemand würgen, als hätte mir jemand etwas Schweres auf die Brust gelegt, ich konnte nicht atmen. Und ich konnte nicht mehr trinken, weil ich zum Beispiel zu einem Konzert musste. Wir könnten ja irgendwo hingehen. Als es mir nach dem Trinken wieder sehr schlecht ging, bekam ich eine Spritze mit einem Medikament, danach fühlte es sich an wie Medizin, ein Kraftschub. Dann fing ich an, es bei Ärzten zu kaufen. 

	12:25 Wyssozki über den klinischen Tod. 

	Ilya: Vielen Dank für die ausführliche Antwort! Um nicht zu weit vom Thema abzuschweifen: In Ihrer Biografie gibt es klinische Todesfälle. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Das waren Warnungen. Das waren Unfälle (er zeigt es jetzt, er stürzte, verlor das Bewusstsein und schlug sich den Kopf an). Mir ging es sehr schlecht, ich hatte einen Kater und sah sogar Wesenheiten. 

	Ilya: Zum Thema klinische Todesfälle: Wo sind Sie nun aus der spirituellen Welt gelandet? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich konnte mich damals an nichts erinnern. Es war ein schwarzes Loch, eine Leere. Ich hatte kein Bewusstsein, ich schaltete ab. Meine letzte Erinnerung war die Angst: die Angst, nie wieder auf dieser Welt zu sein. Jetzt existiere ich, und in einer Minute könnte ich nicht mehr existieren, und alle Menschen um mich herum würden genauso leben wie zuvor. (Er zeigt, dass ihm das Angst machte, dass die Menschen so leben würden, als hätte er nie existiert. Sie hätten ihn vergessen.) 

	Ilja: Danke für deine Antwort. 

	14:20 Wyssozki über bedeutende Inkarnationen. 

	Ilja: Kehren wir von Wladimir zurück zum allgemeinen spirituellen Leben. Gab es noch andere bedeutende Inkarnationen des Geistes? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich hatte mehrere Inkarnationen. Jede ist auf ihre Weise für mich bedeutsam. Es gab eine Inkarnation in Südafrika. Es gab eine Inkarnation in Ägypten: Ich war Priester, Gehilfe des Pharaos. Aber das war im 13. Jahrhundert, also 1300 Jahre vor Christi Geburt. Ich war auch mehrmals in Indien, in Südamerika und in Rumänien inkarniert. Auch die Inkarnation im Römischen Reich zu Beginn des 1. Jahrhunderts n. Chr. halte ich für bedeutsam. Ich wurde nördlich von Rom geboren. Ich war Philosoph, Schriftsteller, Jurist, mein Name war Plinius. (Er zeigt jetzt die Statue eines etwa 50-jährigen Mannes. Er sagte, er habe davon erfahren, als er aus der Inkarnation hervorging.) 

	Ilya: Auf welcher Ebene sind Sie aus dieser Inkarnation hervorgegangen? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Mit Plinius erreichte ich auch die 18. Ebene. Danach war ich aber noch inkarniert. Meine vorletzte Inkarnation war ebenfalls auf der Erde. Generell war ich häufiger auf der Erde inkarniert als auf anderen Planeten. 

	Ilya: Wow! Das ist einzigartig, finde ich. 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Ja, oder ich erinnere mich einfach besser an diese Inkarnationen auf der Erde. 

	Ilya: Sind sie in der vorletzten Inkarnation vom 18. zum 18. gleich geblieben? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): In meiner vorletzten Inkarnation lebte ich in Indien. Es war im 18. Jahrhundert, aber ich war eine Frau, die sang, tanzte und Gedichte schrieb. (Er zeigt eine Frau in einem langen Rock mit Perlen). Sie reiste mit einer Karawane durch die Städte und sang Gedichte ihrer eigenen Kompositionen und Lieder, die auf Gedichten anderer Dichter basierten, von denen es damals in Indien viele gab. Ich kann sogar sagen, dass es eine ganze Kaste solcher Sängerinnen in weiblicher Gestalt gab. Ihr Name war Latania oder Lathaniya. Ich verließ diese Inkarnation, als sie 53 Jahre alt war, an Herzversagen, einer Herzkrankheit. Ich inkarnierte mich in sie ab der 15. Ebene und verließ sie am 18. 

	18:34 Wyssozki über die Aufgaben der Verkörperung. 

	Ilja: Danke! Vladimir Semenovich, unser Projekt hat ein sehr interessantes System zur Berechnung von Lebensaufgaben. Ich möchte es gleich testen. Laut deinem Geburtsdatum gehören zu deinen Aufgaben laut unseren Berechnungen das Predigen über Gott sowie religiöse und psychologische Aktivitäten. Es gibt auch einen siebten Code, der im Leben oft auftaucht – andere zu unterrichten, eine Organisation aufzubauen und Verantwortung zu übernehmen. 

	Irina: Noch einmal: Gründung einer Organisation? 

	Ilya: Schaffung einer Organisation und Verantwortung. Das heißt, Leitung dieser Organisationen und Verantwortung für sie. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Wissen Sie, ich habe nicht versucht, eine Organisation zu gründen, weil ich keine Zeit hatte. Was das Predigen über Gott angeht, habe ich nie versucht, Prediger zu werden. Obwohl ich in meiner Jugend solche Gedanken hatte, Religion zu studieren, die Orthodoxie. Vielleicht hätte ich meine Aufgabe erfüllt, wenn ich so gehandelt hätte, wie es dort geschrieben steht. Aber um über Gott zu predigen, musste ich ihn zuerst kennenlernen. Dazu musste ich Informationen sammeln, studieren und dann predigen. In meiner Jugend hatte ich solche Gedanken, ich las sogar die Bibel, das Gebetbuch. Aber ich wurde von diesen Gedanken abgelenkt, weil ich ständig mit Freunden zusammen war und Saufgelage veranstaltete. Wir besuchten uns ständig. Als das große Geld kam, machte mich das völlig verrückt. Ich fühlte mich nicht mehr gehemmt, weil ich dachte, wenn Gott mir so viel Geld gibt, kann ich tun, was ich will. 

	Ilya: Was waren die Aufgaben für die Umsetzung? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Meine Hauptaufgabe seit meiner Geburt war es, eine Familie zu gründen, Kinder großzuziehen und zu lernen, mich selbst und andere zu heilen. Aber ich denke, dazu gehört auch das Predigen über Gott, denn man kann in der Familie predigen, auch gegenüber den Kindern oder zum Beispiel gegenüber der Frau. Ich denke, das Lesen gehört zu dieser Aufgabe. 

	Obwohl ich zwei Söhne habe, habe ich diese Aufgabe praktisch nicht erfüllt, da ich sie fast nie gesehen und nicht großgezogen habe. (Er zeigt mir jetzt, dass zwischen ihnen eine gewisse Distanz bestand.) Ich ging auf Tournee und traf ständig Frauen, die meine Freundinnen wurden und oft viel mehr als nur Freunde. Und ich traf Männer, die meine Freunde wurden. 

	Ilya: Danke! Vielen Dank für Ihre ausführliche und umfassende Antwort. 

	Irina: Er lächelt die ganze Zeit. Fragen amüsieren ihn. 

	Ilya: Ja, er strahlt eine warme Energie aus. 

	22:37 Vladimir Vysotsky über die Übermittlung von Gedichten an seine Kontakte. 

	Ilja: Wladimir Semjonowitsch, wir haben viele Kontaktpersonen. Viele Menschen, die, wie sie behaupten, posthum Gedichte von Ihnen erhalten haben. Sie haben sogar Bücher mit Botschaften veröffentlicht, die sie in Gedichtform aus der Geistlichen Welt erhalten haben. Stimmt das? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich habe mit vielen Medien und Menschen, die an mich denken, Kontakt gehabt. Aber was die Übermittlung von Gedichten betrifft: Ich habe einfach Informationen übermittelt, und der Verstand der Person konnte sie in Reimform bringen, so wie mein Verstand die Informationen, die von meinem nicht-körperlichen Teil, von den Engeln, zu mir kamen, in Prosa oder in Gedichtform ausdrücken konnte. Ich hatte eine solche geistige Neigung zur Poesie. Das ist, wie Sie sagen, ein Talent. Diese Menschen hatten ein besonderes Talent für die Verskunst. Und sie nahmen Informationen von mir oder einem anderen Geist auf der Ebene der Poesie wahr. Das heißt, ihr Verstand wählte Wörter zum Reimen aus, aber nicht zu einem bedeutungslosen Reim, sondern genau zu einem Reim, der Bedeutung trägt. Die Bedeutung des Bildes, das das Gefühl enthält, das ich oder vielleicht jemand anderes übermittelt hat. 

	Ilya: Du hast die Gedichte nicht speziell weitergegeben? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich übermittle Gedankenformen, und der Mensch, der Kontaktierte, setzt selbst Worte aus diesen Gedankenformen zusammen. Ich spreche nicht mit meiner Stimme ins Ohr. Diese Gedankenformen werden in den Verstand übertragen. Der Verstand ist nur eine Abstraktion. Um den Kopf eines Menschen in der Welt, in der ich mich befinde, gibt es ein mentales Feld wie Licht. Licht, das sich vom Gehirn ausbreitet und in der Geistigen Welt sichtbar ist. Ich sende Impulse in dieses Feld, und dann passieren sie das physische Gehirn und werden zu Sprache. 

	24:58 Informationsquelle von Vladimir Vysotsky beim Verfassen von Gedichten. 

	Ilya: Danke für deine Antwort! Dann eine logische Frage an dich: Woher hast du die Informationen für deine Gedichte? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich schloss oft die Augen und sah Gedichte. Ich dachte, die Worte kämen von selbst zu mir, aber als ich mich mit meinem Geist verband, erkannte ich, dass es eine Gabe Gottes war, mit der ich Gefühle in Gedichten und Liedern ausdrücken und so die Menschen aufmuntern und ihnen den Sinn des Lebens offenbaren konnte. Glauben Sie, dass dies Teil einer Predigt über Gott ist? 

	Ilya: Natürlich. Das ist für mich die beste Form. 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Also habe ich meine Aufgabe erfüllt? 

	Ilya: Für mich ist das die beste Form, wenn sie zugänglich ist, mit Emotionen, mit Gefühl. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Stimmt, ich habe größtenteils nicht über Gott gesungen. Ich habe über Liebe, über Krieg, über Frieden, über die Erde und über menschliche Beziehungen gesungen. 

	Ilya: Vielen Dank für die ausführliche Antwort. Hier steht, dass man den Namen Gaius Plinius gefunden hat. Es wäre interessant zu fragen, an welchen Plinius Sie gedacht haben: Es gab Gaius Plinius Secundus, den Älteren, und auch Plinius den Jüngeren. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Älteste. 

	Ilya: Der Älteste, ja. Und hier ist Gaius Plinius Secundus. Danke, liebe Freunde, dass ihr ihn gefunden habt. Wir arbeiten online super. 

	Irina: Ich erzähle dir jetzt dasselbe. Ich hörte Wyssozkis Lieder, und aus irgendeinem Grund erinnerten sie mich an Omar Chayyams Gedichte. Ich dachte, es wäre eine Inkarnation. Es stellte sich heraus, nein, das war er nicht. 

	Ilja: Hier steht, ob Puschkin existiert hat? Nein. 

	Irina: Ich dachte, er wäre Omar Khayyam. 

	(Wladimir Wyssozki): Er sagt nein, aber ich habe seine Gedichte gelesen. Ich war nicht er, aber ich habe ihn auch geliebt. Ich habe das Lesen im Allgemeinen geliebt und verschiedene Bücher gelesen: Belletristik und sogar wissenschaftliche Literatur. Darunter auch Omar Chayyam. Ich habe ihn auch geliebt, aber er ist nicht meine Inkarnation. 

	Ilya: Danke! Wir führen ein sehr lebhaftes Gespräch, einen echten Dialog. 

	28:012 Kommunikation zwischen Wyssozki und Fedotow in der Geistigen Welt. 

	Ilja: Es gab einen solchen Menschen in Ihrem Leben – Anatoli Pawlowitsch Fedotow. In seinen Memoiren schrieb er, wie sehr er bedauerte, sich nach Ihrem Tod nicht um Sie gekümmert zu haben. Er lebt in der Geistlichen Welt. Ich würde gerne wissen, ob Sie in der Geistlichen Welt kommuniziert haben, und wenn möglich, die Kommunikation offenlegen. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ja. Er hat Level 11 erreicht. (Er zeigt mir einen Mann: einen gewöhnlichen Mann mittleren Alters mit gewöhnlichem Aussehen. Ich sehe nichts Auffälliges.) Was ist die Frage? 

	Ilja: Wer war er für dich? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Er war mein Freund, ein Arzt. Er kam, als es mir schlecht ging, am letzten Tag meiner Inkarnation. Er und ein paar andere. Er war bei mir, saß bei mir und gab mir Spritzen. Ich weiß nicht, was er sich vorwerfen kann. Ich wollte Alkohol trinken, und er sagte mir, ich solle das nicht tun, weil ich sonst reagieren würde… 

	Ilja: Mit Drogen? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Es war kein Medikament, sondern ein Beruhigungsmittel. Ich hatte keines, weil die Lieferung eingestellt worden war und es unmöglich war, welche zu bekommen: Das Krankenhaus war streng damit geworden. Ich bekam Schmerzen am ganzen Körper, nahm ein Bad und wollte nichts essen. Mir war übel. Es fühlte sich an, als würde mein ganzer Körper von innen nach außen verdreht. Als würden sie meine Muskeln in ein nasses Tuch wickeln und sie anspannen. (Ich hatte Krämpfe, er zeigt es mir.) Also gab mir mein Freund ein Antiepileptikum. Ich konnte nicht schlafen, er gab mir eine Schlaftablette. Ich weiß nicht, wie sie heißt, ich hatte keine Zeit, mich daran zu erinnern. Ich sage nur, es ist ein Beruhigungsmittel, eine Schlaftablette, aber ich spürte kaum eine Linderung der Schmerzen. Ich sagte ihm: „Gib mir etwas anderes.“ Er antwortete: „Das geht nicht. Du musst schlafen.“ 

	Als ich allein im Zimmer war und mich niemand ansah, rief ich Alexej an (jetzt zeigt er mir einen Alexej mit einem kleinen rötlichen Schnurrbart). Er brachte mir Alkohol – Wodka. Abends trank ich heimlich vor allen, und Tolja Fedotow roch es an mir. Er fragte: „Was, hast du getrunken?“ „Nein.“ „Warum lügst du mich an? Das kannst du nicht machen. Du brauchst eine Infusion, das kann eine Reaktion auslösen.“ Ich tat es ab. Das passierte, weil ich meinen Körper nicht liebte und nicht verstand, wohin das führen würde. Es war mir egal, solange dieser Zustand aus Schmerz, Niedergeschlagenheit und Verzweiflung aufhörte. Die Folgen waren mir egal. Oksana (jetzt zeigt er ein Mädchen) weinte und versuchte, mich zum Essen zu überreden. Ich sagte, ich wolle nicht. Dann aß ich trotzdem ein paar Beeren. 

	33:09 Vladimir Vysotsky über seine Entkörperung. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich erinnere mich nur bruchstückhaft an meinen letzten Tag. Als ich die Inkarnation verließ und in meinen Geist eintrat, beschloss mein Geist, nur die wichtigsten Momente der Inkarnation mitzunehmen und vieles wegzulassen. Aber ich erinnere mich, dass ich zu Bett ging und als ich die Augen öffnete, sah ich mich einfach auf einem Feld. Das Feld war leer, und ich war völlig nackt. Ich dachte: „Was ist los? Wo sind alle? Warum haben mich alle verlassen? Ich war doch nur in meiner Wohnung.“ Ich lauschte in mich hinein, spürte aber weder Kopfschmerzen noch Muskelschmerzen noch Übelkeit – nichts. Es schien mir, als würde ich meinen Körper nicht einmal spüren. Ich stand auf und betrachtete mich. Mein Körper war unnatürlich weiß und schien im Dunkeln zu leuchten. Ich sah mich um, sah aber keine Häuser. Ich schaute zum Himmel – da waren Wolken, und von dort begann ein großer Mann in einem weißen Strahl herabzusteigen. Er kam herab, er war fünfmal größer als ich. Ich dachte: „Ist das eine Halluzination oder ist es wahr?“ Und dann hörte ich eine Stimme in meinem Kopf: „Grüße dich, mein Sohn! Mein Name ist Erzengel Michael. Ich bin gekommen, um dir zu sagen, dass du das irdische Leben verlassen hast und dich nun in der ewigen Realität der Geistigen Welt befindest, aus der du ursprünglich kamst und in den Schoß deiner Mutter gelangt bist.“ Dann zeigte er mir Bilder. Ich fragte: „Warum bist du jetzt gekommen?“ Ich fragte laut, aber ich merkte, dass ich meine eigene Stimme nicht hören konnte, als wäre keine Luft um mich herum. Trotzdem hörte er mich und sagte: „Ich war immer bei dir und habe dir viel von deinem Wissen weitergegeben, aber du wolltest mich nicht annehmen, sondern hast mich einfach weggestoßen, weil du viel Böses in deinem Herzen hattest. Aber ich liebe dich immer noch und schätze dich so, wie du bist, denn du hast das Recht, Fehler zu machen. Ich hoffe, dass du sie erkennst und auf gleicher Augenhöhe mit mir stehst.“ Das war das Gespräch. 

	Ilja: Interessant! 

	Irina: Dann streckte er mir seine Hand entgegen. Sobald ich seine Hand berührte, blitzte ein Licht auf, und wir befanden uns … (Eine Art Haufen von Formen. Wie eine Stadt, die aus übereinander gestapelten Rauten besteht). Es stellte sich heraus, dass diejenigen, die auf der 8. Ebene sind, so bauen. So landeten wir auf der Ebene, auf der ich jetzt bin. Und dann baute ich mir ein Haus, getrennt von allen anderen. (Er zeigt mir ein Haus, aber aus irgendeinem Grund ist es rund, eckig und weiß. Darüber hat es ein kegelförmiges Dach, wie ein Indianerzelt.) 

	Ilja: Jurte? 

	Irina: Ja. 

	Ilya: Was machst du jetzt auf Level 8? Was sind deine Aufgaben? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich studiere gerade. Ein Engel der 17. Stufe kommt zu uns und lehrt uns, wie wir mit den Elementen der Natur und ihren Elementen, aus denen die Welt besteht, richtig umgehen. Ich besuche diese Schule. Die Ausbildung findet auf mentaler Ebene statt. Ich plane, in einen feinstofflichen Körper zu inkarnieren. 

	Ilja: Auf der Erde? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Ich möchte mich erneut für die Erde entscheiden, aber versuchen, in einem Körper mit einer anderen Dichte zu inkarnieren. 

	38:52 Vladimir Vysotsky über die Anzahl der Inkarnationen. 

	Ilya: Danke! Und wie viele Inkarnationen gab es insgesamt? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): 626. 

	Ilya: Wie viele von ihnen gibt es auf der Erde? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Es gab 154 auf der Erde. 

	Ilja: Wow! Ein Viertel. 

	Irina: Nun ja. Ich sagte, es gab mehr davon. Sie waren für mich bedeutsamer, das heißt, ich habe ihnen aufgrund meiner Erfahrung mehr Aufmerksamkeit geschenkt. Und von anderen Planeten aus war ich auf Disnit, auf Selbet, in einer der Tashig-Kolonien. Und ich war in anderen Galaxien. Ich war in plasmoiden Zivilisationen, auf der Sonne. 

	Ilya: Was ist wertvoll auf der Erde? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Mir gefällt sehr, wie die Geister, die im irdischen Körper verkörpert sind, Gefühle und Emotionen empfinden. Das ist anders als auf anderen Planeten. Sehr lebendige und intensive Emotionen, die viele Erinnerungen und den Wunsch hinterlassen, sie wieder zu spüren. 

	40:10 Wyssozki über den Konflikt mit der Behörde aufgrund von Beschwerden. 

	Ilya: Ausgezeichnet! Dann eine Frage zu Emotionen. Woher kommt der Konflikt mit dem Körper, mit der Welt, mit der Führung des Landes, mit Frauen? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Groll. Sie sagten oder taten mir etwas an, und ich war beleidigt. Und je mehr ich mich beleidigt fühlte, desto finsterer wurde die Welt um mich herum. Ich machte mir auch viele Vorwürfe: für die erste Scheidung, für die zweite Scheidung, sogar dafür, dass ich meine Frauen betrogen hatte. Ich machte meinem Körper Vorwürfe, weil er wieder seinen Instinkten nachgab. Ich sagte mir, ich könne mich nicht beherrschen, wenn ich ein schönes Mädchen sehe, es ist wie ein Instinkt für mich. Aber dann sagte ich mir: „Was lügst du dir selbst vor? Du hättest dich beherrschen können. Was bist du, ein Tier? Du bist ein Mensch. Wo ist es nur hingegangen?“ Ich verstand, dass ich meinen Lieben weh tat. 

	41:23 Vladimir Vysotsky über Ehefrauen. 

	Ilya: Welche Frau war Ihre spirituelle Partnerin? Gab es überhaupt eine? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Spirituell – mit wem haben wir uns vollkommen verstanden? 

	Ilja: Sozusagen eine geplante Inkarnation einer Ehefrau. Gab es so etwas? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Die geplante Verkörperung ist Ehefrau Ljudmila. Mit ihr haben wir Kinder verkörpert. 

	Ilja: Und Marina Vlady? War es Liebe zu ihr oder eine Art Berechnung? Es gibt verschiedene Versionen Ihrer Beziehung. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich verstehe, wen du meinst. Ich fühlte mich zu ihr hingezogen, und sie, wie ich jetzt verstehe, empfand mehr Mitleid mit mir. Sie wollte mir helfen, so wie sie ihrem Sohn geholfen hatte, der ein ähnliches Problem hatte. Sie betrachtete mich als ihren Sohn und behandelte mich herablassend, wie eine Mutter. Sie beobachtete jeden meiner Schritte: wohin ich telefonierte, wohin ich ging, mit welchen Freunden ich zusammen war. Sie schimpfte mit mir. Das gefiel mir nicht, ich war beleidigt und wütend auf sie und sagte ihr harte Worte. Ich konnte es nicht ertragen, wenn mich jemand herumkommandierte, und sie versuchte, mich herumzukommandieren, als wäre ich ihr Sohn. Ich verstehe jetzt, dass sie es nicht aus Bosheit tat, sondern einfach aus Mitleid, damit ich aufhörte, mich so zu zerstören. Ich hätte im Krankenhaus landen können, nicht weil ich krank war, sondern weil ich mich selbst in diesen Zustand gebracht hatte. 

	44:07 Wyssozki über den Zweck des Gedichteschreibens. 

	Ilya: Vielen Dank für die ausführliche Antwort und die Erläuterungen. Hier ist eine Frage: Warum haben Sie während Ihrer Inkarnation Gedichte geschrieben? Was war die Idee hinter Ihrem Werk? Wie verstehen Sie es? 

	Irina: Die Idee der Kreativität? 

	Ilya: Ja. Um die Frage weiter zu stellen: Wie findet man die Grenze zwischen Flow und Stolz? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich muss sagen: Ich konnte einfach nicht anders als zu schreiben. Ich spürte, wie meine Gedanken sich zu Worten formten. Selbst wenn ich die Augen schloss, sah ich Zeilen vor mir. Ich schrieb sie auf und las sie dann selbst. Ich konnte es vergessen – dann fiel es mir wieder ein. Es hätte anders sein können, eine Strophe hätte verschiedene Versionen haben können. Und ich habe vor langer Zeit Gitarre spielen gelernt. Schon in der Schule, als ich auf dem Gymnasium war, habe ich es versucht. Ich habe sehr gerne alle möglichen Hoflieder gespielt, die wir mit den Jungs und meinem Vater gesungen haben – er hat auch mitgespielt oder mir geholfen. 

	Ilya: Wolltest du deine Kreativität teilen oder berühmt werden? Das ist der springende Punkt. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich war schon berühmt: Ich spielte in Filmen und im Theater. Es war einfach ein Ausdruck der Emotionen, der Gefühle, die in meinen Gedichten steckten, um sie anderen zu vermitteln, damit auch sie sie spüren und über die aufgeworfenen Fragen nachdenken konnten. Aber ich verhehle nicht, dass ich dafür Geld bekam – auch für das Singen meiner Lieder und für Tourneen. Natürlich versuchte ich, mehr zu verdienen, besonders zu einer Zeit, als ich viel Geld für Alkohol, Drogen, teure Kleidung, Autos und natürlich Frauen brauchte. Ich verhehle nicht, dass es passiert ist. Geld war auch wichtig, aber mein Hauptwunsch war, dass es den Leuten gefällt. 

	47:13 Wyssozkis Rat an die Schöpfer von heute. 

	Ilya: Hier im Chat bitten sie junge Kreative um Rat: Wie findet man die Grenze zwischen dem Fluss göttlicher Energie und dem Stolz, der entsteht, wenn man berühmt wird? Du bist diesen Weg bereits gegangen und verfügst über entsprechende Erfahrung. 

	Irina: Wie kann man zwischen Kreativität und Stolz unterscheiden? 

	Ilya: Wo ist diese Grenze, wenn ich den Fluss akzeptiere und wenn der Stolz mich bereits ergreift? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich glaube, Stolz entsteht, wenn man anfängt zu denken, andere seien einem unterlegen. Oder, wie es bei kreativen Menschen passiert, fängt man an, sich selbst für talentierter zu halten, man ist stolz auf seine Leistungen und denkt, andere hätten alles erreicht. Um das zu vermeiden, möchte ich Ihnen einen Rat geben: Denken Sie nicht, Sie hätten alles erreicht. Sie haben viel in diese Arbeit investiert, aber ohne das Talent der Menschen, die Ihre Arbeit wahrnehmen, könnten sie Ihre Arbeit nicht wertschätzen. Das heißt, man braucht dieses Talent, um schöne Kunst in einer Rolle, einem Film, einem Gemälde, einem Gedicht oder einem Lied zu sehen. Dafür braucht man eine schöne Seele. Ihr Erfolg ist also ihr Erfolg, Ihr Talent ist ihr Talent. Behandeln Sie alle vor Gott gleich. 

	49:15 Wyssozki über seine Sucht und deren Folgen. 

	Ilja: Danke! Das ist in unserer Zeit sehr wichtig. Aber seit es um Beratung geht, stellt sich nun auch die Frage der Sucht. Nachdem Sie selbst den Weg des Missbrauchs gegangen sind – was können Sie Leuten raten, die dasselbe erlebt haben? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich verstand, was mit meinem Körper, meinem Organismus geschah, aber es war zu spät. Ich kam damit nicht klar und mein spirituelles Niveau sank größtenteils deswegen. Wenn man alkohol- oder drogenabhängig ist, verliert man den Bezug zum wirklichen Leben und verliert die Möglichkeit, seine Probleme zu lösen – Probleme mit den Lieben, Probleme bei der Arbeit, Probleme in Beziehungen. Niemand wird ein ernsthaftes Gespräch mit einem Betrunkenen führen. Weder Ihre Arbeitskollegen, noch Ihre Lieben, noch Ihre Kinder werden sich mit Ihnen verständigen, wenn Sie betrunken sind oder nach Alkohol riechen. Sie können mit Ihnen reden, aber nur über abstrakte Themen, denn jeder versteht genau, dass Sie in diesem Moment nicht für Ihre Worte verantwortlich sind. Warum verstehen sie das? Weil es auf jahrhundertelanger Erfahrung im Umgang mit anderen beruht. Dies ist bereits eine weit verbreitete Erfahrung. Die Erfahrung, die in das Selbstbewusstsein der Menschen, in ihren Köpfen, eingeflossen ist, ist, dass ein Mensch, der sein Leben mit Ausgelassenheit und verschiedenen Vergnügungen verbringt, kaum zu produktiver, bewusster Aktivität fähig ist. 

	Und dass ich seit drei Jahren, obwohl ich schon schwer krank war, überhaupt noch Konzerte besuche, verdanke ich vielen Menschen: Valera, Oksana (er zeigt sie mir jetzt einfach und nennt sie beim Namen) und vielen anderen, die mich dazu zwangen, obwohl ich nicht wollte. Wie „gezwungen“? Sie haben mich auf verschiedene Weise überredet, sogar mit Skandalen. Sie sagten: „Dann lassen wir dich.“ Ich konnte zum Beispiel verkatert sein, musste aber zum nächsten Konzert. Ich verlangte etwas zu trinken. Sie sagten mir: „Du verwechselst dich wieder, du bist betrunken, und die Leute haben schon Karten gekauft und sollten das alles nicht hören, sonst kommen sie beim nächsten Mal einfach nicht zu dir.“ So haben sie mich also überredet. Und ich konnte fluchen, aber ich zeigte keine Aggression. Ich sagte: „So, jetzt schmeiße ich dich raus.“ 

	Später, als ich all dies in der Geistlichen Welt analysierte, schämte ich mich sehr für all meine Taten. Ich möchte alle Lebenden, die jetzt inkarniert sind und mich vielleicht hören, alle, denen ich Schmerz und Leid zugefügt habe, und meine Kinder und Frauen um Vergebung bitten. Ich habe bereits meine Mutter und meinen Vater gebeten, sie leben in der Geistlichen Welt. Um Vergebung zu bitten bedeutet, sich nicht von mir beleidigt zu fühlen und mir Liebe zu senden. 

	Ilya: Danke! Und war dein Austritt aus der Inkarnation geplant oder geschah er früher als erwartet? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Mein Ausscheiden aus der Inkarnation war eigentlich für 76 Jahre geplant. Ich ging vorzeitig, weil mein Körper Selbstmord nicht verkraften konnte. Das heißt, ich habe die Zeit meiner Inkarnation nicht erlebt, weil ich meinen Körper falsch behandelt habe. Er hatte noch Lebenspotenzial, aber ich habe es vergeudet, und schließlich ist er „zerbrochen“. Er verlor seine Lebensfähigkeit, und ich konnte nicht länger in ihm bleiben: Er enthielt meine Seele nicht mehr. 

	Ilya: Ich verstehe. Danke für deine Antwort! 

	53:57 Irina Podzorova über die Möglichkeit der Übertragung schlechter Gewohnheiten beim Kontakt mit Geistern. 

	Irina: Ich lese jetzt auch noch eine Frage vor: „Irina, könnten die schlechten Angewohnheiten von Vladimir Semenovich nach dem Kontakt auf Sie übergegangen sein? Zum Beispiel Drogen oder Alkohol. Bitte antworten Sie.“ 

	Glaubst du, das ist der einzige Alkoholiker oder Drogensüchtige, mit dem ich je gesprochen habe? Ich habe viele solcher Menschen gesehen, vor allem, weil ich spirituelle Arbeit leiste, um Blockaden und verschiedene Anhaftungen aufzulösen und Menschen zu helfen, die Ursache ihrer Sucht nach irgendwelchen Substanzen zu verstehen und daraus herauszukommen. Ich versichere dir, so etwas wird nicht passieren. Du kannst dir gar nicht vorstellen, mit wem ich gesprochen habe. 

	Ilya: Danke für diese Frage. 

	54:54 Anzahl der Kinder, die Wladimir Wyssozki hat. 

	Ilya: Gute Frage im Chat: Wie viele Kinder hast du insgesamt? 

	Irina: Er sagt zwei Söhne, aber ich denke mehr, weil viele Frauen ein Kind bekommen könnten, ohne es zu sagen. 

	Ilya: Ist das in der spirituellen Welt nicht sichtbar oder hast du nicht geschaut? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich habe die Engelberater gefragt. Sie sagten mir: „Du erinnerst dich nicht, aber insgesamt sind sieben Kinder von dir inkarniert worden.“ Ich erinnere mich nicht. 

	Ilya: Ja, ein Mann kann nie mit Sicherheit sagen, dass er keine Kinder hat. Das ist interessant, danke! Viele Menschen glauben, dass ihre Zwillingsflamme in dieser Dimension, zu dieser Zeit, mit ihnen verkörpert war. 

	Irina: Er weiß nicht, was eine „Zwillingsflamme“ ist. 

	Ilya: Dein spiritueller Bruder war auch in Russland inkarniert. Weißt du etwas darüber? 

	Irina: Noch eine Frage, bitte. Er weiß es nicht. 

	Ilya: Ich entferne diese Frage. 

	56:36 Vladimir Vysotsky über seine Beziehung zu Valery Zolotukhin und bedeutende Rollen. 

	Ilja: Noch eine Frage zu Waleri Solotuchin: Sie waren mit ihm befreundet und dann kam es zu einem Streit – worüber? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Wer hat denn behauptet, wir hätten uns gestritten? Naja, wir haben uns ein bisschen gestritten. Wir waren betrunken, und er wurde einfach für die Rolle gecastet, die ich wollte. Aber dann habe ich angerufen und gesagt, dass ich mich für ihn freue. Es war nur ein dummer, betrunkener Streit. Ich war ihm nicht böse. 

	Ilja: Erfunden? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Ja. 

	Ilya: Und gab es nach der Entkörperung eine Kommunikation zwischen Ihnen? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Nein, wir kennen uns noch nicht. Ich weiß nicht, wo er ist. 

	Ilya: Was war die bedeutendste Rolle in Ihrem Leben? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Hamlet und Zheglov. 

	Ilya: Es gibt eine Version, in der Sie nach Ihrer Entkörperung in einen Teppich gewickelt und kopfüber auf den Balkon gestellt wurden. Stimmt das? 

	Irina (Vladimir Vysotsky): Nein. Ich war im Bett. 

	58:16 Wyssozki über die Bedeutung des Gedichts „Schwarzer Mann“. 

	Ilya: Diese Frage wird oft gestellt: Welche Bedeutung haben Sie dem Gedicht „Schwarzer Mann“ beigemessen? Was wollten Sie damit sagen? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich wollte hier etwas über meinen Kampf mit mir selbst sagen. Ich kämpfte so sehr mit dem Teil von mir, der mich zerstörte und mir Gedanken an Alkohol, Unzucht, Drogen und ein Leben nach meinen Wünschen schickte. Doch als ich aus der Inkarnation herauskam, sagten mir meine Engelberater, dass es kein „schwarzer Mann“ sei, nicht mein Teil. Ein Wesen aus der dämonischen Ebene kam zu mir, das ich mit dieser Einstellung zu mir selbst und meinen Schwingungen anzog. Ich sah es als Teufel und hatte zunächst Angst. Dann ließ meine Angst nach und ich begann sogar zu warten. In einem meiner Gedichte sagte ich: „Ich warte immer noch darauf, dass der Teufel wiederkommt … Nicht, dass ich verrückt wäre, aber es ist besser, mit dem Teufel zusammen zu sein als mit mir selbst.“ 

	Ilya: Er erinnert sich noch, oder? 

	Irina: Er zeigt mir gerade die Wörter. 

	Ilja: Danke! 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich habe immer aufrichtig geschrieben, meine Gedanken niedergeschrieben, worüber ich gerade nachdachte. Zum Beispiel dachte ich über Esoterik nach, über das Gesetz der Reinkarnation – und da kamen mir die Worte: 

	„Wer an Muhammad glaubt, wer an Allah glaubt, wer an Jesus glaubt, 

	Wer an nichts glaubt – nicht einmal an den Teufel, trotz aller… 

	Die Hindus haben eine gute Religion entwickelt – 

	Dass wir, nachdem wir die Ziele aufgegeben haben, nicht für immer sterben.“ 

	Dieses Gedicht hing auch (das erfuhr ich erst später, als ich aus der Inkarnation erwachte) mit meinen Erfahrungen in diesem Land zusammen. Denn ich schrieb dort über Baobabs und so weiter. Ich schrieb es mit Humor, aber aufrichtig. Nicht, um über diese Religion zu lachen, sondern weil es wirklich lustig war: Man schlüpft in einen Körper, dann in einen anderen. 

	Ilja: Danke! Übrigens, sie haben ihn gebeten, etwas vorzulesen. Erinnert er sich an die Gedichte? Hier ist die Antwort. Ja, er erinnert sich und hat uns sogar etwas durch Irina weitergegeben. Danke! Das ist sehr wertvoll. 

	1:01:08 Wyssozkis Abschiedsworte an seine Kinder. 

	Ilya: Was möchten Sie Ihren Kindern sagen? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich wollte alle, die ich kenne und alle, die ich nicht kenne, um Verzeihung bitten, weil ich ein Vater war, der dir kein Beispiel für ein anständiges Leben, Liebe zu dir selbst, Liebe zu Gott und zu deinen Eltern geben konnte. Ich war dir gegenüber unaufmerksam und habe keine väterliche Liebe gezeigt. Oft geschah deine Zeugung einfach im Rausch. Ich konnte am nächsten Morgen den Namen deiner Mutter vergessen. Dafür bitte ich dich um Verzeihung. Tatsächlich passiert das, wenn ein Mensch das Verständnis dafür verliert, wer er ist und warum er lebt. 

	Als ich lebte, fühlte ich fast meine Unsterblichkeit, aber ich verstand nicht, dass ich meine Unsterblichkeit als Geist empfand – sie hatte nichts mit meinem Körper zu tun. Ich bitte dich, daran zu denken, dass jeder Tag deines Lebens der letzte sein kann und du in dem Zustand, in dem du dich jetzt befindest, vor Gott erscheinen kannst. Und vor Gott zu erscheinen bedeutet, nicht nur vor einem Engel zu erscheinen, sondern vor jenem großen Licht, dank dem alles um dich herum und du selbst existieren. 

	Ilya: Wunderbare Worte, danke! 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich habe diese Worte aus dem Gedächtnis übernommen, denn das dachte ich, als ich auf der 18. Ebene war. Das war mein Bewusstsein. Ich erinnere mich daran und habe diese Worte gesagt. 

	1:03:44 Wyssozki über Lehren zur Bewahrung der Erinnerung an den Geist und über Verbindungen zum KGB. 

	Ilya: Meine Frage ist: Wenn Sie auf Level 18 waren und Level 8 erreichen, was sollten Sie lernen, wenn diese Erinnerung noch vorhanden ist? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Nicht, dass ich studieren müsste: Um dorthin zurückzukehren, muss ich alles aus mir entfernen, was mich daran hindert, diese Ebene zu erreichen. Das gelingt mir nur, wenn ich mich beim nächsten Mal mit der Materie verbinde – mit der Materie, die ich wähle und zu der ich geraten werde. Was jetzt in mir steckt, hindert mich daran, aufzusteigen, obwohl ich es verstehe. Wie karmische Knoten. 

	Ilja: Es gibt viele Gerüchte, dass Sie irgendwie mit dem KGB in Verbindung standen. Es scheint, als wären Sie immer am Rande der Gesellschaft gelaufen. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Warum war ich für den KGB interessant? Worüber redest du? Oder meinst du die Geschichte, als sie ein Strafverfahren gegen mich eröffnen wollten? Aber ich war als Zeugin dort. 

	Ilja: Hatten Sie überhaupt Verbindungen zum KGB? 

	Irina: Nein. Die Polizei in Ischewsk wollte nur ein Strafverfahren gegen mich und einige andere einleiten, weil ich Geld für meine Konzerte ohne Kassenbon erhalten hatte und so weiter – wegen Betrugs. Ja, sie haben mich zu einem informellen Gespräch eingeladen. Der Oberst sagte: „Gib mir die zweieinhalbtausend Rubel, die du für das Konzert bekommen hast, zu dem laut deiner Verwaltung keine Leute gekommen sind, aber sie waren da. Das ist Betrug.“ Und ich stimmte zu. Aber ich fühlte mich sehr schlecht, dass die Leute so über mich dachten. Schließlich wollte ich wirklich etwas Gutes tun und wusste nichts von diesen Tickets, weil wir uns in einem informellen Rahmen trafen. Ich wusste nicht einmal, dass es dort Tickets geben sollte. Ich fühlte mich sehr schlecht deswegen. Deshalb habe ich auch angefangen zu trinken. (Zeigt, wie die Flaschen gestapelt sind.) 

	1:06:38 Wyssozki über Sport. Über den Konflikt mit Konkin. 

	Ilya: Danke! Wir sind seit über einer Stunde auf Sendung, es wurden viele Fragen gestellt. Noch eine Frage zum Thema Yoga: Hast du es schon gemacht? 

	Irina: Er hat kein Yoga gemacht. Jetzt zeigt er mir Boxen, zeigt mir Boxhandschuhe. Entweder Leichtathletik oder Laufen. Aber es war kein Sport, sondern nur körperliche Aktivität. Er war kein Profisportler. 

	Ilya: Es gab mehrere Fragen zum Konflikt mit Konkin am Set von „Der Treffpunkt kann nicht geändert werden“. Was war der Grund dafür? 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Ich hatte viele solcher Auseinandersetzungen. Ich kam manchmal in unzulänglicher Verfassung, kam zu spät oder war unhöflich. Wenn ich mich jetzt an alles erinnere, gab es bei den Dreharbeiten viele solcher Fälle. Ich habe mich sogar während der Fahrt mit einem Taxifahrer gestritten. Ich fühlte mich schon schlecht und war gereizt. 

	1:08:21 Abschiedsworte von Wladimir Wyssozki an Russland. 

	Ilya: Die Frage ist allgemeiner Natur und basiert auf der Geschichte, die sich derzeit in unserer Realität abzeichnet – der Realität Russlands, die Sie so geliebt haben. Gibt es etwas, das Sie Russland derzeit sagen können? Unsere Zuschauer bitten uns, eine Botschaft speziell an unser Land und seine Menschen zu richten. 

	Irina (Wladimir Wyssozki): Erinnern Sie sich an mein Lied mit den Zeilen: „Wer hat gesagt, die Erde sei gestorben? Nein! Sie lag eine Zeit lang still.“ Ich habe das über den Großen Vaterländischen Krieg geschrieben. Zugegeben, ich war klein, als ich ihn erlebte. Wir wurden evakuiert, aber ich erinnere mich noch gut an diese Bilder, wie wir im Zug fuhren, an die Bombenangriffe. Ich sah riesige Schützengräben, Gräben und Bombenkrater – das sind meine Kindheitserinnerungen. Es schmerzte nicht so sehr, als Kind daran zu denken, sondern als Teenager daran zu denken. Ich verstand, dass Menschen auf diesem Land hätten leben sollen, Felder und Wälder hätten wachsen sollen, Flüsse hätten fließen sollen – alles hätte den Menschen Freude bereiten sollen. Doch stattdessen – von Granaten und Minen aufgerissene Felder, aufgerissene Straßen, von Hunden und Krähen aufgefressene Leichen. Ich verstand, dass das unnatürlich war. Das hätte nicht passieren dürfen. Ja, ich habe es als Kind gesehen, und es tut mir sehr leid, dass solch eine unerträgliche Katastrophe über ukrainischen Boden kam. Mir würde jedes Land leidtun, das von einem solchen Ereignis betroffen wäre, sei es russischer, afrikanischer oder amerikanischer Boden – das ist mir egal. Das ist ein großer Kummer. Ich kann nur mit den Worten der „Ballade von der Erde“ sprechen: 

	„Die Mutterschaft kann nicht von der Erde genommen werden, 

	Man kann es nicht wegnehmen, genauso wenig wie man das Meer trockenlegen kann. 

	Wer glaubte, dass die Erde verbrannt sei? 

	Nein! Sie wurde schwarz vor Kummer.“ 

	Ja, es ist unmöglich, die Erde zu verbrennen, aber sie kann „schwarz vor Kummer“ werden – und ihr werdet selbst sehen, Leute, was ihr eurer Erde angetan habt. Sie erträgt all das, wie eine Mutter die Mätzchen ihres betrunkenen Sohnes erträgt. Bitte, werft euren Rausch von Wut, Zorn und der eingebildeten Allmacht eines erbärmlichen irdischen Körpers ab, der lebendig sein und in einer Minute vor den Augen des scheidenden Geistes verbluten kann. Bitte denkt daran, dass eure Körper auf der Erde vergänglich sind. Jeden Tag geht die Sonne über euch auf, bringt euch Licht und wünscht euch Leben. Wünscht einander Leben, wie die Sonne, und all das wird aufhören. 

	Ilya: Vielen Dank für die wundervollen Worte! Vielen Dank für die Sendung! Lass uns zum Schluss kommen. 

	Irina: Er hat nur geredet und mir all diese Gräben gezeigt. 

	Ilya: Ich habe das alles auch im übertragenen Sinne gesehen und gefühlt. Sehr schön! In den Ohren klingelt es. Der Fluss ist sichtbar. Das spirituelle Herz brennt. 

	Vielen Dank, Vladimir Semenovich, und Ihren Berater-Engeln! Vielen Dank, liebe Freunde! 

	Irina: Er sagt, die letzte Frage sei schwierig, aber er müsse sie stellen, weil er so denke. Ihm tue jedes Volk leid, egal welches, das von solchen Katastrophen betroffen sei. Er wünsche allen Völkern der Erde Frieden, gegenseitiges Verständnis und Wohlstand für alle Jahrhunderte, damit die Generationen unserer Kinder, die nach uns leben, nicht erleben müssen, was wir erleben. 

	Ich danke euch! Ich danke Wladimir, ich danke Ilja! Ich danke jedem von euch für diese Fragen! Ich danke euch fürs Zuschauen und sende euch das Licht meiner Liebe! Es war sehr interessant. 

	Ilja: Danke! 

	Irina: Bis zum nächsten Mal! 

	Ilja: Bis zum nächsten Mal! 

	


	 

	12. Februar 2023 

	Teilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Ilja Alexandrow – Leiter des Instituts für Transpersonale Psychologie und der Schule für psychische Gesundheit „Mentale Heilung“, Psychologe, universeller Kontaktperson; 

	Der Geist von Wladimir Wyssozki – sowjetischer Schauspieler, Musiker, Dichter. 

	#598 Live-Übertragung. Kommunikation mit dem Geist von Juri Schatunow. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-obshchenie-s-duhom-yuriya-shatunova  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:04 Neuigkeiten zum Projekt Cassiopeia. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen! Hallo zusammen! Wie könnt ihr mich hören und sehen? Schreibt mir bitte, wie ihr mich hören und sehen könnt. Andrej Kusmin: „Maxim, komm raus!“ Ich bin raus, Andrej. So, wir sind aus Moskau angekommen. Ich bin rausgekommen. Ausgezeichnet! Ihr könnt mich perfekt sehen und hören. Gut. Ist das also gut oder ausgezeichnet? Gut. Alles super! Wie immer gibt es jede Menge Neuigkeiten. Ich weiß nur nicht, bald müssen wir einen separaten Nachrichtenkanal eröffnen, um über die Neuigkeiten im Projekt zu berichten. Ausgezeichnet! Ja, ich kann alles sehen. Stawropol, hallo auch! 

	Ich beginne mit den allerbesten Neuigkeiten, die wir hatten, haben werden und bereits haben. Erstens sind wir natürlich erst heute aus Moskau angekommen. Außerdem hatten wir ein unglaubliches, fast grandioses Ereignis im „Bryusov-Saal“. Wir hatten dort ein Gespräch, die erste Reise von Irina Podzorova, bei der Irina live per Sendung mit den Geistern von Leo Tolstoi und Marina Zwetajewa kommunizierte. 

	Ich sage es mal so: Wissen Sie, sogar mir hat es gefallen. Ich hatte nicht mit einer solchen Tiefe dieser Sendungen gerechnet, so viele interessante Neuigkeiten wurden dort enthüllt, so viele Ereignisse erklärt. Marina Zwetajewa erklärte sogar, warum ihr diese Tragödie passiert ist. Alle Informationen werden natürlich aufgezeichnet. Sie werden in unseren Inhalten zu finden sein, aber nicht auf dem YouTube-Kanal, sondern in „Cassiopeia-content“. Ich denke, wir werden Links bereitstellen, dort können Sie gegen eine Spende die Aufzeichnung dieser Veranstaltung ansehen. 

	Warum können wir es nicht auf unserem Kanal veröffentlichen? Der Grund dafür ist, dass wir es nicht gefilmt haben. Es ist nicht unser Projekt, es ist nicht unser Projekt. Ich habe diesem Projekt zugestimmt, nicht gegen eine Gebühr, da wir kostenpflichtige Videos erstellen wollten. Ich habe mich mit Serviceinhalten einverstanden erklärt, diese gegen eine Spende zu veröffentlichen, zu den Zahlungsbedingungen, die mir am Herzen liegen. Sie können alle unsere wunderbaren Sendungen mit den Geistern von Leo Tolstoi und Marina Zwetajewa in der Aufzeichnung ansehen. Warten Sie daher auf Serviceinhalte. Sobald die Informationen bearbeitet sind, wird alles verfügbar sein. 

	Die nächste Information ist, dass bald ein wissenschaftlicher und lehrreicher Film über Griar Murati fertig sein wird. Er ist fast fertig, ein großes Team von Spezialisten arbeitet daran. Daher wird es bald einen wunderbaren Film geben, der vieles aus wissenschaftlicher, hypothetischer und vermessungstechnischer Sicht erklärt. Wo Griar Muratis Platte hinfiel, und wir waren an diesem Ort. Natürlich nicht wir, sondern unsere Spezialisten. Ashtar Sheran gab uns die Koordinaten dieses Ortes, und es wurde sogar eine Umfrage unter den Anwohnern durchgeführt. Im Allgemeinen werden Sie alles im Film sehen. Der Film wird sehr interessant sein, und ich bin sicher, dass er für viele, die von diesem Ereignis gehört, es kennengelernt und an der Diskussion teilgenommen haben, lehrreich sein wird. 

	Die wichtigste Neuigkeit ist natürlich, dass wir in naher Zukunft zwei externe Veranstaltungen durchführen werden. Die erste findet in St. Petersburg statt und behandelt die Themen „Wissenschaft der Bildsprache“ und „Astralreisen“. Wir fahren mit dem gesamten Team des Cassiopeia-Projekts nach St. Petersburg: Irina Podzorova – Sie alle kennen sie –, Ilya Aleksandrov – Rektor des Instituts für Transpersonale Psychologie, Leiter des Projekts Mentale Heilung – und Guzel Maliarova – unsere wunderbare Mutter der Plejaden – Spezialistin für „Kosmo-Heilung“ und Leiterin der „Kosmo-Heilung“-Abteilung, die sich mit Wellness-Praktiken beschäftigt. Und das Interessanteste daran ist, dass wir diese Praktiken online anbieten. 

	Liebe Freunde, wenn Sie an den Wellness-Sitzungen von Guzel Maliarova teilnehmen möchten, finden Sie Links zu diesen Sitzungen auf unserer Website in unseren Ressourcen. Wir haben zahlreiche Bewertungen zu diesen Wellness-Sitzungen, die online auf Spendenbasis durchgeführt werden. Guzel Maliarova begleitet uns nach St. Petersburg zu unserem Retreat „Wissenschaft der Bildsprache und Astralreisen“, wo sie abendliche Sitzungen zur Kosmoheilung und dementsprechend auch persönliche Empfänge durchführen wird. 

	Ilja Alexandrow wird auch persönliche Empfänge durchführen. Er arbeitet mit den Geräten „Kronoskop“ und „Aurabook“ und ist ein hochqualifizierter Psychologe und Kontaktperson. Er kontaktiert Metatron mit Christusbewusstsein und ist im Allgemeinen ein sehr interessanter Spezialist auf dem Gebiet der Psychologie und Esoterik. Ziel unseres Projekts ist es, Esoterik und Psychologie zu vereinen. 

	Heute senden wir „Spirit of Yuri Shatunov“ auf Sendung. Ich werde die Neuigkeiten bekannt geben, und dann geht es los. 

	Gier wird dich zerstören. Natürlich wird Gier uns zerstören. Und Gier wird dich zerstören. Und wir werden geheilt werden, und du wirst von Gier geheilt werden. Was tun? Die menschliche Natur wirkt sich leider oder glücklicherweise nachteilig auf verschiedene Lebensumstände aus. Und was uns noch mehr zerstören wird, ist, dass wir versuchen, eine riesige Anzahl von Veranstaltungen zu organisieren, damit ihr daran teilnehmen könnt. Natürlich ist unsere Gesundheit nicht unendlich, und natürlich untergraben wir unsere Gesundheit mit einer riesigen Anzahl von Veranstaltungen, die wir für euch durchführen. Also, Leute, alles ist super! Natürlich werden wir alle sterben, keine Sorge – das ist normal. Wir kommen hierher, um bestimmte Erfahrungen zu machen. 

	Ich werde weiter über die Spezialisten unserer wunderbaren Veranstaltung in St. Petersburg sprechen – Nadezhda Viktorovna Merenkova wird dort sein. Sie leitet unser Gesundheitszentrum, ist Ärztin der höchsten Kategorie, arbeitet seit über zwanzig Jahren mit Oberon-Geräten und ist eine hervorragende Spezialistin mit umfassendem Wissen und Verständnis für die Funktionsweise des menschlichen Körpers. Außerdem ist sie Kontaktperson des Heiligen Lukas. Übrigens: Im Gesundheitszentrum ist auch unsere wunderbare Leiterin Kontaktperson. 

	Außerdem begleitet uns Alexey Morozov. Ich nenne ihn einen „unbekannten Geheimtipp“. Er ist der Gründer des Cassiopeia-Projekts und führt ausschließlich Reisen zum Höheren Selbst durch. Dieser Spezialist verfügt seit der Gründung des Projekts über enorme Erfahrung. Ich kenne niemanden, den Alexey nicht zum Höheren Selbst führen könnte. Um zu ihm zu gelangen, kann man sich daher separat anmelden. Wir haben ein Retreat-Programm und ein Programm, bei dem Spezialisten getrennt arbeiten. Alexey Morozov ist beispielsweise unser Spezialist für das Höhere Selbst. 

	Und dann ist da noch Alexey Shuvalov. Er ist Viszeralspezialist, er sieht Organe mit seinen Händen. 

	„Warum auf Spinner reagieren?“ Weil sie cool sind. Die Welt besteht aus Spinnern. Ich bin auch so ein Spinner, der für viele völligen Unsinn macht. Wie kann ich also nicht auf Spinner reagieren, denn ich bin selbst einer für viele, die hierher kommen. 

	Mit uns kommen Nadezhda Viktorovna Merenkova vom Gesundheitszentrum, Alexey Shuvalov – Therapeut für Viszeralmassage, Alexey Morozov – Höheres Selbst, Ilya Alexandrov – der mit den Geräten „Kronoskop“ und „Aurabook“ arbeitet, wo Sie alle Ihre ätherischen Felder sehen können. 

	Um sich für unsere Spezialisten anzumelden, folgen Sie bitte dem unten stehenden Link. Dort finden Sie eine Website, auf der Sie sehen können, welche Spezialisten mit uns nach St. Petersburg reisen. Sie können sich mit diesen Spezialisten, ihren Praktiken und dem Standort des Retreats vertraut machen. 

	Um einen Termin mit einem Spezialisten zu vereinbaren, notieren Sie sich bitte die Telefonnummer. Das Mädchen heißt Tatjana. Sie kann sofort einen Termin für Sie vereinbaren. Denn oft bekommen die Leute keinen Termin und beschimpfen uns dann aus irgendeinem Grund. Versuchen Sie einfach, frühzeitig einen Termin zu vereinbaren: +7 (901) 193-49-50. Sie können einen Termin mit Spezialisten vereinbaren, die vor Ort in St. Petersburg sind. 

	Wenn Sie an der Exerzitienveranstaltung teilnehmen möchten, können Sie auch diese Telefonnummer anrufen. Dort erfahren Sie, wo Sie zurückrufen können oder über welchen Link Sie sich für diesen Termin anmelden können. Die Plätze werden täglich weniger. Wenn Sie also zu den Spezialisten und zu unserer Exerzitienveranstaltung kommen möchten, die absolut einzigartig ist, beeilen Sie sich. 

	Und ein weiteres wunderbares Ereignis ist ein Retreat in Belarus. Ich habe es Multi-Retreat genannt. Insgesamt kommen viele Menschen aus allen Projekten, aus allen Schulen, die zu Cassiopeia gehören und nicht dazugehören, aus einzelnen Projekten nach Belarus. Ich möchte sogar ein Beispiel dafür geben, was dieses Multi-Retreat in Belarus bieten kann. Dazu gehören Reiki, Viszerale Praktiken, Praktiken des Höheren Selbst, Kosmoheilung, Kosmoenergetik, regressive Hypnose, Gesundheitsprogramme, Atemübungen, Yoga und Nagelstand. Insgesamt sechs Tage voller Spaß mit vielen Spezialisten. 

	Ich verrate Ihnen ein Geheimnis: Viele Spezialisten kommen, um ihre Erfahrungen auszutauschen, denn wir sind alle über ein sehr großes Gebiet verteilt, in verschiedenen Städten, an verschiedenen Orten, in verschiedenen Regionen. Sogar Spezialisten aus Deutschland, Frankreich und Italien werden kommen. Nun, das ist Weißrussland – Europäer können immer noch dorthin kommen. Wenn Sie also in Europa leben, können Sie zu diesem einzigartigen Ereignis nach Weißrussland kommen. 

	Ich weiß nicht einmal, wie ich es nennen soll, es ist nicht einmal ein Retreat, es ist eine Art Zusammenstellung von Übungen, Energieübungen und einer riesigen Menge an Erfahrungs- und Informationstransfer. 

	Um sich mit dem Retreat vertraut zu machen und zu erfahren, was genau im Trainingsprogramm enthalten sein wird, gibt es unter diesem Video einen Link, dem Sie folgen und sich damit vertraut machen können. 

	Und das Wichtigste: Wenn Sie nur zugehört und nichts verstanden oder sich an nichts erinnert haben, gibt es eine Telefonnummer, die Sie dorthin führen kann, wo Sie hin müssen. Es ist dasselbe wie bei der Anmeldung zur Cassiopeia-Schule. Wo ist welcher Link, wo ist welche Site, wo ist welches Retreat? Wir haben eine wunderbare Spezialistin, meine stellvertretende Leiterin, ihr Name ist Elena. Notieren Sie sich die Telefonnummer: +7 (988) 910-00-40 und die Telefonnummer für die Anmeldung von Spezialisten für externe Veranstaltungen: +7 (901) 193-49-50. 

	Und an alle, die die neuesten Nachrichten miterlebt und miterlebt haben, werde ich noch etwas länger in Anspruch nehmen und erklären, warum es die letzten sind. Wissen Sie, oft wird uns zum Beispiel von derselben Person Gier vorgeworfen, wir seien irgendwie gierig, aber ich sage Ihnen Folgendes: Wir hören zu, wir hören Ihnen zu. Man sagt mir, es sei unmöglich, Irina persönlich zu treffen. Man müsse nur zum Training kommen, man müsse nur zu Exerzitien kommen, um sie zu treffen. Ich verstehe, dass das sehr ernst ist: Vom 12. bis 16. September, damit Sie verstehen, dass wir für Sie absolut offen sind, dass Irina für Sie offen ist, haben Sie jetzt die einmalige Gelegenheit, sich für ein persönliches Treffen mit ihr anzumelden. Genau jetzt, also vom 12. bis 16. September, wird Irina persönliche Treffen durchführen, indem sie diese Sendung aufzeichnet, die gerade läuft. Jeder, der die Sendung jetzt sieht, kann an einem persönlichen Treffen mit Irina teilnehmen. Rufen Sie einfach die Telefonnummer +7 (901) 193-49-50 an. Irina und Alexey Morozov, ein Spezialist für das Höhere Selbst, werden Sie persönlich empfangen. 

	"Du bist so müde" Na klar, müde, wenn man tausend Kilometer gefahren ist, eine Stunde geschlafen hat und dann wieder zurück ist. Also ein bisschen, ja, müde, ich werde es nicht verbergen. 

	Vom 12. bis 16. September können Sie nicht nur Irina Podzorova persönlich besuchen, sondern auch Nadezhda Viktorovna Merenkova, unsere Direktorin des Gesundheitszentrums, die ebenfalls im Moskauer Zentrum sein wird. Sie können Alexey Morozov beim Höheren Selbst besuchen, Alexey Shuvalov – ich weiß es nicht mehr, ich habe sogar vergessen, wer kommt. Wie ist das möglich? 

	Vom 12. bis 16. September findet eine externe Veranstaltung statt. Alexey Morozov – Höheres Selbst, Nadezhda Viktorovna Merenkova – unser Gesundheitszentrum, eine Fachärztin, bei der Sie sich an Oberon-Geräten untersuchen lassen und Empfehlungen einholen können, und Irina Podzorova. Melden Sie sich an, ich gebe Ihnen die Telefonnummer noch einmal: +7 (901) 193-49-50. 

	16:25 Vorstellung der Moderatorin Alina Ivanova. 

	Maxim: Und die wichtigste Neuigkeit: Liebe Freunde, ich habe eine wundervolle Person gefunden, die für euch Live-Übertragungen macht, natürlich nicht immer, aber oft genug. Sie hat drei Hochschulabschlüsse, ist eine wunderbare Spezialistin auf dem Gebiet der Esoterik, hat einen wirtschaftlichen und zwei psychologischen Abschluss. Du, glaube ich, brauchst drei psychologische Ausbildungen, sie hat also schon zwei, du kannst den dritten machen. Ihr Name ist Alina. Alinotschka, ich möchte, dass du einfach in den Rahmen schaust. 

	Alina: Hallo! 

	Maxim: Hallo zusammen! Winkt. Sie wird jetzt an meiner Stelle in den Live-Übertragungen leiden und euch alle Fragen stellen. Ich werde euch nicht allein lassen, keine Sorge. Alinotschka wird mir sehr gut helfen, sie wird eine wunderbare Assistentin sein. Ihr habt sogar bemerkt, dass ich müde bin, ich brauche auch Ruhe. Alinotschka wird mich vertreten. Deshalb hat Alina heute Fragen aus den Chats gesammelt. Es gibt einen Chat „Q&A Live Broadcast“ und einen Chat „Cassiopeia Community“. Deshalb wird Alina heute neben Irina sitzen und Fragen stellen. 

	"Alina wird hier gefressen." Alina muss nicht gefressen werden. Alina muss geliebt, respektiert und geschätzt werden, denn sie wird Irina helfen, Live-Übertragungen mit dir zu machen. Also setz dich, Alina, wir haben dich vorgestellt. 

	Und natürlich hoffe ich, dass Sie sich an alle Neuigkeiten erinnern. Lassen Sie uns noch einmal kurz alle Neuigkeiten durchgehen. Und ich habe auch vergessen zu erwähnen, dass wir in einer Woche im Brjusow-Saal ein Gespräch mit dem Geist von Yesenin führen werden. Ja, in einer Woche, ich glaube am 16., findet in Moskau im Brjusow-Saal ein Gespräch mit dem Geist von Yesenin statt. Vom 12. bis 16. empfangen in Moskau Irina Podzorova, Alexey Morozov und Nadezhda Viktorovna Merenkova – das sind Spezialisten des Gesundheitszentrums. 

	Als nächstes haben wir St. Petersburg, wo wir eine externe Veranstaltung „Wissenschaft der Bildsprache“ und „Astralreisen“ veranstalten. Und nach St. Petersburg folgt Weißrussland – ein Multi-Retreat, zu dem wir mit einer großen Anzahl von Spezialisten reisen. Ich denke, dass auf jeden Teilnehmer dieses Retreats mindestens zwei Spezialisten kommen. Mindestens! Warum? Weil wir bereits etwa 30 Spezialisten haben, die dorthin gehen, mit einer großen Anzahl cooler Praktiken. 

	Irina wird, nun ja, ich weiß es einfach nicht, dort wird es brennen. Irina wird euch keine Vorträge mehr halten, sondern mit euch von der Interstellaren Union aus Übungen durchführen. Und das alles in Weißrussland. Deshalb übergebe ich den medialen Stuhl an unsere wunderbare Kontaktperson, unser „Gold der Party“, unseren Diamanten auf diesem Planeten – Irina Podzorova. Herzlich willkommen! Irishenka, komm rein und setz dich. 

	Irina: Guten Abend euch allen, liebe Freunde! Hallo zusammen! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der feinstofflichen Welt und mit der spirituellen Welt. Vielen Dank euch allen! 

	Heute haben wir den Geist von Juri Schatunow, genauer gesagt den Geist, der ihn in seiner letzten Inkarnation verkörperte und unter diesem Namen bekannt war. Auch er ist hier mit seinen Mentoren und Begleitern. Er begrüßt alle und dankt allen für die Teilnahme an der ihm gewidmeten Live-Übertragung. Wir sind bereit, mit den Fragen fortzufahren. 

	21:03 Spirituelles Niveau von Juri Schatunow. 

	Alina: Hallo, Yuri! Guten Abend, liebe Zuschauer! Vielen Dank, Yuri, im Namen aller Zuschauer, dass du diesem Treffen zugestimmt hast. 

	Irina (Geist von Yuri): Danke! 

	Alina: Viele haben auf dieses Treffen gewartet und sich gewünscht. Ich erlaube mir, die erste Frage zu stellen. Sagen Sie mir bitte, wo Sie sich gerade befinden. 

	Irina (Geist von Yuri): Ich bin jetzt in der Welt der Geister. 

	Alina: Auf welcher Ebene? 

	Irina (Geist von Yuri): Auf Level 15. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, von welcher Ebene aus Sie in diese Inkarnation gekommen sind? 

	Irina (Geist von Yuri): Seit dem 13. 

	Alina: Vom 13. bis zum 15.? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	Alina: Danke! Sagen Sie mir bitte, die familiären Umstände, unter denen Sie in diese Inkarnation kamen, können nicht als besonders günstig bezeichnet werden. Waren diese Umstände eine notwendige Voraussetzung für eine solche Erfahrung oder handelt es sich hier um eine Art Realitätszweig, einen der möglichen? 

	Irina (Spirit of Yuri): Es war sehr wünschenswert. Die Familie, in der ich gelandet bin, war für mich sehr wichtig, um die Erfahrungen und den Lebensweg, den ich durchlebt habe, zu durchleben. Wäre das in meiner Familie nicht so gewesen, hätte mein Leben einen anderen Verlauf genommen. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, warum war eine solche Erfahrung in so früher Kindheit notwendig? Welche Eigenschaften mussten entwickelt werden? 

	Irina (Spirit of Yuri): Es war notwendig, in mir Geduld zu entwickeln und darüber hinaus die richtigen Leute für mein weiteres Leben kennenzulernen und kennenzulernen, um im kreativen Bereich voranzukommen. 

	23:05 Der Geist von Juri Schatunow über seine Eltern. 

	Alina: Danke! Sag mir bitte, stimmt es, dass dein Vater über deine Geburt nicht glücklich war? 

	Irina (Geist von Yuri): Eine sehr subjektive Sichtweise. Du solltest ihn wahrscheinlich fragen, aber ich denke schon, basierend auf seinem Verhalten. 

	Alina: Und was Ihre Mutter betrifft, glauben Sie, dass Sie ein Wunschkind waren? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich glaube nicht. 

	Alina: Danke! Sag mir bitte, war das Verhältnis zwischen deinen Eltern wirklich sehr schlecht? 

	Irina (Geist von Yuri): Sehr schlechte Beziehung zwischen den Eltern? 

	Alina: Skandale? 

	Irina (Geist von Yuri): Weißt du, ich habe schon schlimmere Beziehungen erlebt. Aber trotzdem, ja. Es gab Skandale und Verrat, Trunkenheit und ... (er zeigt ein Bild: ein Mann, der eine Frau rauswirft, körperliche Gewalt). 

	Alina: Stimmt es, dass deine Mutter Alkoholikerin ist? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich würde es nicht Alkoholismus nennen, aber sie war eine Amateurin. Was ich Trunkenheit nannte, hatte eher mit meinem Stiefvater und meinem Vater zu tun. Mit meinem Vater weniger (er zeigt den zweiten Mann). 

	Alina: Beschreiben Sie bitte Ihre Kindheitserinnerungen an Ihre Mutter. Wie war die Beziehung zu Ihrer Mutter? Welche Erinnerungen haben Sie allgemein an Ihre Mutter? Was sind Ihre Kindheitseindrücke und Erinnerungen? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich erinnere mich, wie sie für mich eintrat, als mein Stiefvater mich nervte und an meinen Lippen hing. Sie stand für mich ein, aber sie hatte nicht genug Willenskraft, mich zu beschützen. Und ich fühle mich von ihr mehr beleidigt als von diesem Mann. 

	Mein Vater ist bereits verstorben. Ich erinnere mich an sie als eine gleichgültige Frau, die nur so tat, als würde sie lieben, aber weder Zuneigung, Zärtlichkeit noch Verständnis zeigte. Sie war mit ihren eigenen Dingen beschäftigt. 

	Alina: Erzählen Sie mir bitte, was sind Ihre glücklichen Kindheitserinnerungen? 

	Irina (Geist von Yuri): Ein schöner Eindruck aus meiner Kindheit ist, wie ich Sport trieb (er zeigt, wie er sich um Tiere kümmerte, wie er mit seiner Großmutter kommunizierte. Er zeigt eine alte Frau). Das ist meine Großmutter, sie hat mir verschiedene Geschichten erzählt, ich habe sie gern besucht. Das sind schöne Erinnerungen. 

	Er zeigt es mit Bildern. Er bittet um Erklärung: Wenn der Geist Fragen zu Eindrücken und Erinnerungen beantwortet, zeigt er häufiger Bilder. Er sagt, das sei notwendig, weil das Kontaktmedium diese Dinge nicht erlebt, diese besondere Erfahrung nicht gemacht habe. Er habe eine andere Erfahrung gemacht. Daher mögen die Worte unverständlich sein, aber die Bilder sind klar. 

	26:53 Der Geist von Juri Schatunow über das Leben in einem Internat. 

	Alina: Danke! Wie bist du ins Internat gekommen, was waren deine Eindrücke, welche Gefühle hast du dort erlebt? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich wurde aus dem Kinderzimmer der Polizei dorthin geschickt, weil ich nicht bei meiner Tante leben wollte (er zeigt eine Frau). Sie bat mich, im Haushalt zu helfen, zu arbeiten. Und ihr Mann tat dasselbe, aber ich wollte spielen, ich wollte freier sein, und ich ging (er zeigt, wie er irgendwo mit Jungen spielte). Sie schrieben eine Erklärung, dass sie mich im Stich ließen, und nahmen mich mit. Das wollte ich nicht. Und ich bat sogar meinen Vater, nicht meinen Stiefvater, mich zu sich zu nehmen. Er lehnte ab und sagte: „Nein, weil meine Frau das nicht erlaubt.“ (er zeigt: einen verärgerten Jungen, einen Teenager von etwa 10-12 Jahren). Ich wollte unbedingt zu meinem Vater, nachdem meine Mutter in die Geistliche Welt gegangen war. Sie tat mir sehr leid und ich vermisste sie sehr. Ich wollte, dass mein Vater mir in meiner Trauer beisteht, aber er lehnte ab. 

	Alina: Stimmt es, dass die Regisseurin Valentina Nikolaevna Tazekenova im Wesentlichen Ihre Mutter ersetzt hat? 

	Irina (Geist von Yuri): Nun, so viel wie möglich. 

	Alina: Wie war eure Beziehung? 

	Irina (Geist von Yuri): Warm, gut, wir liebten uns. Und sie liebte mich, und ich liebte sie. 

	Alina: Hat diese Beziehung bis ins Erwachsenenalter angehalten? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	29:20 Der Geist von Juri Schatunow über die Gründung der Gruppe „Tender May“. 

	Alina: Erzählen Sie uns bitte, wie Sie sich an die Gründung der Gruppe „Laskoviy May“ erinnern? 

	Irina (Spirit of Yuri): Die Sache ist die, als ich schon im Waisenhaus lebte, mochte ich nicht lernen, nicht zur Schule gehen, keine Fächer lernen. Ich liebte Sport und sang gern Lieder (er zeigt, wie er Unterricht bei älteren Freunden nahm; sie hatten eine Gitarre, die sie von Hand zu Hand weitergaben, und er lernte). Ich sang gern Hoflieder, und sie hörten zu. Dann gab es einen Club, in dem ein junger Mann war, mit dem ich mich anfreundete. Sein Name war Sergej. Er hörte mich singen und bot an, Lieder für die Leute aufzunehmen. Und dann fand ich heraus, dass er Gedichte schreibt. Zuerst war ich nicht einverstanden, weil ich Angst davor hatte, wie die Leute das auffassen würden. Ich hatte Angst und war verlegen. Ich war damals noch minderjährig, ich war 13 Jahre alt (er zeigt das Jahr – 1986). 

	Irina (Spirit of Yuri): Und dann hat er mich überredet und das Tonbandgerät auf Aufnahme gestellt (er zeigt es. Ja, ich weiß natürlich, was das für ein Gerät ist, ich habe sie gesehen. Wo leere Kassetten aufgenommen werden) und hat es seinen Freunden zum Anhören gegeben, es gefiel ihnen. Und so hat alles angefangen. Und dann ist er nach Moskau zu seinem Freund aus Baschkirien gefahren, ich wusste nicht, wer. Dann haben sie mich eingeladen, damit ich auf der Bühne singen kann. Aber zuerst hat es nicht geklappt, weil sie mich nicht gehen lassen wollten. Und dann, mit der Garantie einer Frau in Moskau, die ihre Freundin war, haben sie es mir erlaubt. Aber ich wollte es selbst schon. Obwohl Valentina versuchte, mich davon abzubringen, wollte sie nicht, dass ich sie verlasse, sie hatte Angst um mich. Sie sagte, Moskau würde mich verderben. 

	32:35 Der Geist von Juri Schatunow über seine Hobbys aus der Kindheit. 

	Alina: Erzähl mir, hattest du in deiner Kindheit und Jugend, bevor du mit dem Singen angefangen hast, irgendwelche Träume? Wer wolltest du werden? 

	Irina: Ich wollte Sport treiben. 

	Alina: Welche Art? 

	Irina (Spirit of Yuri): Ich habe Fußball und Hockey gespielt und gerungen. 

	Alina: Wollten Sie Profisportlerin werden? 

	Irina (Spirit of Yuri): Ja. Ich habe mein Leben dem gewidmet. Später habe ich mich für Musik interessiert. Aber dann interessierte ich mich mehr für (er zeigt, wie er skatet). 

	Maxim: Darf ich Sie jetzt fragen? Ich heiße Sie herzlich willkommen. Und ich freue mich sehr, dass Sie auf Sendung sind. Wir haben ein Projekt mit außerirdischen Zivilisationen. Ich möchte Sie fragen, wie viele Inkarnationen es in diesem Manvantara gab? 

	Irina: 392. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen gab es in dichten Welten? 

	Irina (Geist von Yuri): In den dichten Welten hatte ich 158. 

	Maxim: Wie viele Inkarnationen gab es auf der Erde? 

	Irina: Neun. 

	33:50 Bedeutende Inkarnationen des Geistes von Juri Schatunow. 

	Maxim: Neun Inkarnationen auf der Erde sind mit 392 Inkarnationen ziemlich viel. Und sagen Sie mir bitte, können Sie zumindest ungefähr sagen, wo auf der Erde Sie inkarniert waren? Wann und wer waren Sie? Sagen wir, Ihre vorherige Inkarnation? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich hatte eine frühere Inkarnation auf der Erde, die sehr bedeutsam war. Ich werde euch von mehreren meiner Inkarnationen erzählen. Ich wurde Ende des 3. Jahrhunderts n. Chr. in Rom als römischer Krieger auf der Erde inkarniert (er zeigt einen römischen Krieger) und starb bei der Niederschlagung eines Volksaufstands. Ich zerstreute die Rebellen und wurde mit einer scharfen Waffe aus der Inkarnation genommen. Dort, in Rom, senkte ich meine Schwingungen auf die vierte Ebene. 

	Dann inkarnierte ich auf dem Planeten Tashig in einem weiblichen Körper (er zeigt es). Und dort habe ich dank spiritueller Praktiken und gezielter Arbeit an mir selbst mit Hilfe meiner Eltern, die ich dort hatte, die Probleme, die mir die vorherige Inkarnation gebracht hatte, beseitigt und mein Niveau auf 19 erhöht. Dann gab es noch meine vorherige Inkarnation vor der Inkarnation in Yuri. 

	Es war Petersburg, Anfang des 19. Jahrhunderts. Es war ein Künstler. Vielleicht kennen Sie ihn? (zeigt auf den Mann). Ein Mann mit Nachnamen Brjullow. 

	Maxim: Wurden Sie im Künstler Bryullov verkörpert? 

	Irina (Geist von Yuri): Karl (Karl, sagt er. Ich weiß es einfach nicht). 

	Maxim: Leider habe ich auch keine Informationen über Bryullovs Namen. Ich werde jetzt im Internet nachschauen. 

	Irina: Weißt du, wer das ist? 

	Maxim: Ja. Ich kenne den Künstler Brjullow. Karl Pawlowitsch Brjullow war so ein Maler. 

	Irina (Geist von Yuri): Ich wurde von meiner Frau und anderen Verwandten beleidigt und habe deshalb die Inkarnation auf der 13. Ebene verlassen. 

	Maxim: Das heißt, vom 19. bis zum 13. und vom 13. bereits bis Juri Schatunow? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	37:13 Aufgaben der Inkarnation von Juri Schatunow. 

	Maxim: Yura, welche Aufgaben musstest du umsetzen? 

	Irina (Geist von Yuri): Meine Aufgabe besteht im Allgemeinen darin, bewusste Kommunikation mit der spirituellen Welt zu erlernen, auch mit mir selbst, wie du es nennst, mit meinem Höheren Selbst, mit meinem Höheren Licht, das heißt, Mystik und Esoterik zu studieren. Und ich hatte auch die Aufgabe, an die Möglichkeit des Kontakts mit anderen Wesenheiten zu glauben. Es ist wie Kontakt. 

	37:55 Lebensaufgaben des Geistes von Juri Schatunow nach den Berechnungen des Projekts „Cassiopeia. Codes“ 

	Maxim: Wir haben ein Projekt namens „Cassiopeia. Codes“, und wir haben Sie dort berechnet, Ihre Lebensaufgaben berechnet. Und eine Ihrer Lebensaufgaben war der direkte Kontakt. Das heißt, Sie mussten Ihre inneren übersinnlichen Fähigkeiten, Ihre Heilfähigkeiten, entwickeln. Übrigens gibt es dort auch einen Code für Heilfähigkeiten. Glauben Sie, dass Sie dies in Ihrer Inkarnation als Juri Schatunow verwirklichen konnten? 

	Irina (Spirit of Yuri): Ja, das konnte ich, obwohl mir für manche Dinge die Zeit fehlte. Aber ich habe mich schon immer für Esoterik und Mystik interessiert. Ich habe viel Literatur zu diesem Thema gelesen und praktiziert. Ich habe Yoga praktiziert. 

	Maxim: Also, das heißt, Sie haben das alles sowieso gemacht? 

	Irina (Geist von Yuri): Das hat mich angezogen. 

	Maxim: Und im Allgemeinen sagen die Leute, dass sie durch Ihre Lieder geheilt wurden. Glauben Sie, dass Sie Menschen mit Ihren Liedern geheilt haben? 

	Irina (Spirit of Yuri): Es war mein großer Wunsch, Menschen mit Liedern zu helfen. Natürlich kann ein Lied, das einen Menschen tief berührt, ihn heilen, denn jedes Wort heilt – das weiß jeder. Deshalb habe ich solche Gedichte, deren Bilder Negativität hervorrufen könnten, grundsätzlich abgelehnt. 

	Maxim: Erzähl mir bitte, hast du deine Mutter und deinen Vater in der spirituellen Welt getroffen? 

	Irina (Geist von Yuri): Mit Mama. Ich bin nicht zu Papa gegangen. 

	Maxim: Wo ist Papa? Auf welchem Level? 

	Irina: Am dritten. 

	Maxim: Du hast so einen guten Vater, so einen normalen Dämon. 

	Irina (Geist von Yuri): Mama ist am Zehnten. 

	Maxim: Und auf welchem Level bist du jetzt? 

	Irina (Geist von Yuri): Am 15. 

	Maxim: Auf Level 15. Sagen Sie mir bitte, konnten Sie Ihre Aufgaben für diese Inkarnation erfüllen? Was denken Sie im Allgemeinen? 

	Irina (Geist von Yuri): Teilweise. 

	Maxim: Teilweise? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich konnte es teilweise realisieren, aber ich habe die Inkarnation 11 Jahre vor der Zeit verlassen, die ich mir gesetzt hatte. 

	Maxim: Und was hat dazu beigetragen, Yura? 

	Irina (Geist von Yuri): Magischer Einfluss. 

	Maxim: Standen Sie unter magischem Einfluss? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	Maxim: Und wer hat es getan, Yura? 

	Irina (Geist von Yuri): Ein bisschen Andrey. 

	Alina: Rasin. 

	Irina: Das sieht man, aber ich weiß es nicht. 

	Maxim: Razin, wahrscheinlich Andrey. 

	Irina: Ja. Das bestätigt. 

	Maxim: Und was hat er getan? 

	Irina (Geist von Yuri): Nicht ich selbst. Es ist ein Befehl. 

	Jetzt erkläre ich es einfach: Ich spüre seine Energie. Ich bin ein Kontaktmensch und habe mit vielen Geistern kommuniziert. Er stellt sich jetzt auf mich ein, und tatsächlich kommuniziert er zum ersten Mal seit seinem Austritt aus dem Körper. Er kommuniziert zum ersten Mal mit einem materiellen Wesen und muss sich daher ein wenig anpassen und lernen, Gedanken einzubringen. Und jetzt, da ihm der Mentor aktiv dabei hilft, sendet er bereits schneller. 

	Maxim: Yura, aber ich weiß, dass auch andere Kontaktpersonen mit deinem Geist kommuniziert haben. 

	Irina (Geist von Yuri): Wenn wir von bewusstem Kontakt sprechen, bin ich jetzt auf deine Bitte hin gekommen. Wenn du meine Verwandten meinst, dann habe ich nur im Traum mit ihnen kommuniziert. 

	Maxim: Aber es gibt andere Kontaktpersonen, die sagen, dass sie mit Ihnen kommuniziert haben, und es gibt sogar Sendungen von anderen Kontaktpersonen. 

	Irina (Geist von Yuri): Niemand hat mich angerufen. Nur du. 

	Maxim: Dann möchte ich Yuras Kuratoren fragen, ob es möglich ist, ein Phantom aus der spirituellen Welt zur Kommunikation zu erschaffen? 

	Irina (Hartian): Nur mit Zustimmung. Nicht einmal mit Zustimmung. Ich bin ein Engelführer. Mein Name ist Hartian. Ich bin von der 21. Ebene und helfe ihm, hier zu sein. Um Ihre Frage zu beantworten, möchte ich anmerken, dass die Erschaffung eines Phantoms nicht nur durch den Wunsch eines bestimmten spirituellen Wesens möglich ist, sondern auch durch dessen direkte und aktive Beteiligung. 

	Maxim: Natürlich wollen wir niemandem die Schuld geben. Auf keinen Fall. Leute, schaut mal: Ich habe die Frage nicht gestellt, um jemanden bloßzustellen. Bisher stellt sich heraus, Yura, dass du zum ersten Mal mit einem echten, bewussten Kontaktpartner in Kontakt getreten bist, der Informationen von dir übermittelt. Funktioniert das so? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich habe in meinen Träumen nur mit Verwandten und meinen Kindern kommuniziert. 

	Maxim: Ich verstehe. Vielen Dank! 

	Irina (Geist von Yuri): Aber falls jemand möchte... Als ich auf meiner Ebene war, hatte ich dort ein großes Haus, das mich sehr an das Haus meiner Kindheit erinnert (er zeigt es), aber es ist schöner. Ich war dort und dachte wie immer über mein Leben nach. Und ich spürte den Ruf eines mir unbekannten Geistes. Ich verließ das Haus (das Haus bestand aus Wänden, die er selbst im Geiste errichtet hatte. Ich werde es den Leuten einfach erklären. Vielleicht wissen sie nicht, wie das geht). 

	Und ich sah ein Wesen, das definitiv nicht von der Erde stammte. Es hatte eine spirituelle Gestalt, aber ich spürte, dass es kein Erdenmensch war, obwohl es die Gestalt eines jungen Erdenmenschen annahm, aber die Energie war nicht irdisch. Es stellte sich mir als Vertreter des Planeten Esler vor. Dann sagte ich ihm, dass es nicht nötig sei, die Gestalt eines Erdenmenschen anzunehmen, da ich mich bereits mit meiner Erinnerung verbunden habe und weiß, dass dieser Planet existiert, und mich das nicht schockieren kann. Es stellte sich als Mentor Ihrer Kontaktperson vor, die nun Informationen übermittelt. Und es teilte mir mit, dass sie und das Projekt, in dem sie arbeitet, mich in die materielle Welt einladen möchten, um durch sie Fragen zu beantworten. 

	Ich fragte: „Wessen Fragen, wer und wofür?“ Er erklärte, dass es ein esoterisches Projekt gebe, das sich unter anderem mit Channeling beschäftige und verschiedene Menschen einlade, die auf der Erde für etwas berühmt seien und ihren Körper bereits verlassen hätten. Und wofür? Damit die Menschen von diesem Geist erfahren, wie er sich auf ihr jetziges Leben bezieht. Er betonte, dass dies lehrreich für die spirituelle Entwicklung sei. Ich stimmte zu. So lernte ich Irina kennen. 

	Dann kamen wir gemeinsam zu ihr, um diesen Kontakt herzustellen. Ihr Kurator kam zeitgleich mit mir. Ich begann mich auf dieses Treffen vorzubereiten, und als ich spürte, dass sie für den Kontakt bereit war und mich mental rief, informierte ich meinen Engelführer darüber. Er half mir, den Übergang von der spirituellen in die materielle Welt zu meistern, denn man muss ihn durchmachen können, um das Bewusstsein zu bewahren. Dank seiner Energie konnte ich das Bewusstsein bewahren, denn die energetische Atmosphäre in der Nähe der materiellen Welt ist anders als in der spirituellen Welt selbst. 

	Maxim: Worin unterscheiden sie sich? 

	Irina (Geist von Yuri): Hier ist die Atmosphäre voller menschlicher Gedanken, Gefühle und Emotionen, die mit der Lebensmaterie verbunden sind, und dies kann den Geist verwirren und Desorientierung verursachen, wenn er noch nicht weiß, wie er in diesem Zustand navigieren und ihn kontrollieren soll. 

	Maxim: Alina, bitte mach weiter mit der Sendung. Liebe Freunde, ich bitte euch, Alina bei der Moderation von Live-Übertragungen zu unterstützen. Das ist eine sehr schwierige Zeit. Sendungen zu moderieren ist sehr schwierig, man muss viele Informationen im Kopf behalten, die Fragen lesen und den Q&A-Chat lesen. Bitte helft Alina. Ich bin sicher, sie ist eine sehr gute Moderatorin. Sie muss sich nur noch ein wenig einarbeiten. 

	Alina: Ja, Freunde, ich bitte euch um Nachsicht. Wenn jemandem die Fragen nicht gefallen, heißt das nicht, dass sie allen nicht gefallen, denn ich habe die Fragen aus dem Chat erfunden. Wenn ich eine Frage stelle, heißt das, dass sie jemandem gefallen hat und ich sie auf die Liste gesetzt habe. Bitte habt Geduld. 

	Irina: Er hat mir nur gesagt, warum er nicht mit den Kontaktpersonen kommuniziert hat. Wie er sagte, so sagte ich auch: Ich weiß nicht, mit wem die Kontaktpersonen kommuniziert haben. Ich gebe nur wieder, was er mir erzählt hat. 

	Maxim: Vielen Dank, Yura! Alina, mach weiter mit der Sendung. 

	49:15 Der Geist von Juri Schatunow über seine Beziehung zu Andrej Rasin. 

	Alina: Das Publikum interessiert sich für Ihre Beziehung zu Razin. Und besonders jetzt, nachdem wir herausgefunden haben, dass der Grund für Ihren Ausstieg Einfluss war. 

	Irina (Geist von Yuri): Magisch. Nicht er selbst. Er bestellte mehrere schwarze Magier, die mich krank machten und mein Herz schädigten. 

	Alina: In diesem Zusammenhang würde mich interessieren, wie sich die Beziehung so weit entwickelt hat, dass die Person sich so verhalten wollte? 

	Irina (Geist von Yuri): Warum wollte er das tun? 

	Maxim: Was ist mit Ihnen passiert, bevor Sie den Befehl erhalten haben? 

	Alina: Wie hat sich die Beziehung entwickelt, wie begann diese Freundschaft? Waren Sie echte Freunde? 

	Irina (Geist von Yuri): Waren wir Freunde? Ja, das waren wir. Er hat mein Kind getauft. 

	Alina: Also war es zunächst noch eine richtige Freundschaft? 

	Irina (Geist von Yuri): Es ist wie ein Pate. Natürlich. 

	Alina: Und wie hat sich die Beziehung verändert? 

	Irina (Geist von Yuri): Seine Gier hat einfach seine Seele zerstört. Und er wollte sich einige Rechte aneignen. Er zeigt Dokumente. Jetzt werde ich seine Bilder sortieren – was er sich aneignen wollte. Die Rechte an den Musikwerken, die er aufführte, um Geld dafür zu bekommen. Er hat getäuscht. 

	Er steckte Sergej einen gefälschten Vertrag zu, in dem stand, dass Sergej Andrej angeblich die Lizenz gegeben habe. Das stimmte aber nicht. Es war eine Fälschung, und ich wurde richtig wütend. Es war, als hielte er mich für dumm und wollte mich als seinen Sklaven sehen. Obwohl wir vorher (er zeigt) zusammen gefahren sind und mehr als ein Glas Bier getrunken haben, kannst du so antworten, das ist dir klarer. Wir waren wie Brüder, aber das ist wie Verrat. 

	51:48 Treffen der Geister von Iriy Shatunov und Sergey Kuznetsov in der Geistigen Welt. Austritt aus der Inkarnation von Yuri. 

	Alina: Erzählen Sie mir bitte, das interessiert die Zuschauer: Haben Sie in der Geisterwelt Sergei Kusnezow getroffen? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	Alina: Worum ging es bei diesem Treffen? 

	Irina (Geist von Yuri): Er kam zu mir. 

	Alina: Auf welchem Niveau ist er? 

	Irina (Geist von Yuri): Er ist am 18. Ich wollte ihn sogar hierher einladen, aber er sagte, da er nicht eingeladen sei, würde er nicht kommen. 

	Alina: Worüber habt ihr gesprochen? Was habt ihr besprochen? 

	Irina (Geist von Yuri): Darüber, wie mein und sein Austritt aus der Inkarnation geschahen. 

	Alina: Hast du noch eine Erinnerung an deinen Austritt aus der Inkarnation? 

	Irina (Spirit of Yuri): Ja. Ich war krank, oft erkältet und müde, aber ich zwang mich, Konzerte zu geben und zu reisen. Und Singen ist auch körperlich anstrengend. Ich habe in den letzten zwei Monaten schlecht geschlafen. Ich hatte Albträume, träumte von Friedhöfen und Skeletten und verstand nicht, was los war. Dann bekam ich Atemnot und bekam einen starken Schmerz in der Brust, als hätte ich ein Messer durchbohrt. Ich bat um Wasser und sagte, mir sei das Herz in die Hose gerutscht. Und als sie mir Wasser brachten (er zeigt auf die Menge, er war unter den Leuten), konnte ich es nicht einmal schlucken. Es tat so weh, und meine Augen verfinsterten sich. 

	Und danach fühlte ich nur noch, wie ich irgendwohin gebracht wurde. Ich öffnete die Augen und sah, dass ich in einem Auto saß. Arkasha saß neben mir und beruhigte mich (er ist ein Freund), dann überkam mich eine neue Schmerzwelle, und es war, als ob mir jemand auf die Brust getreten wäre, obwohl niemand da war. Ich konnte nicht atmen und wandte mich in Gedanken an Gott, damit er entweder diesen Schmerz linderte oder mir das Leben nahm. Und dann begann ich irgendwohin zu fallen. Es dauerte sehr lange. Es kam mir vor, als wären mehrere Tage vergangen, als hätte sich die Zeit in die Länge gezogen. 

	Ich taumelte, fiel wie in einen Abgrund, und dann sah ich unten ein Licht, bläulich-blau wie Meereswellen, umgeben von einer dämmrigen Farbe. Als ich in diese Wellen fiel, fühlte ich, wie fest sie waren, und ich stand wie an der Oberfläche. Jemand klopfte mir auf die Schulter, ich drehte mich um und sah einen Führer, einen Engel, der mir erklärte (ich verstand bereits, dass es sich nicht um einen Menschen handelte), dass ich aus meinem Körper ausgetreten war. Da ich spirituelle Literatur studiert hatte, hatte ich keine Angst. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, gibt es einen Unterschied zwischen der Art und Weise, wie Sie sich zu Lebzeiten Ihre Popularität erklärt haben, und der Art und Weise, wie Sie sich heute Ihre Popularität erklären? 

	Irina (Spirit of Yuri): Zu Lebzeiten erklärte ich, dass die Leute an einem neuen Format von Liedern interessiert waren, die von einem jungen Mann gesungen wurden, der ohne Eltern zurückgeblieben war. Sie glaubten, dass er eine Seele hatte, die viel Leid erfahren hatte, und dass man aus diesen Liedern etwas lernen konnte. Es war eine Art Verständnis dafür, dass jemand wie ich nicht nur Sänger, sondern auch Philosoph sein konnte. 

	Und jetzt verstehe ich es so: Als ich sang, waren die Menschen nicht nur von meinen Worten, meinem Stimmklang und der Melodie des Liedes berührt, sondern auch von meiner Energie. Und vielen gefiel es, weil ich offen und optimistisch war. Sie spürten es und spürten einen Kraftschub in sich. 

	Alina: Hier ist eine Frage. Gibt es in der spirituellen Welt, in der Sie sich jetzt befinden, Musik, die Sie begleitet? 

	Irina (Geist von Yuri): Das kann man nicht Musik nennen. Es sind nur Erinnerungen, aber man kann sie nicht mehr hören. 

	Alina: Also gibt es dort keine Musik? 

	Irina: Es gibt dort ähnliche Melodien. Aber es ist eher so, als würde ich die Worte wählen, es ist das Gefühl selbst, als würde man schöner Musik lauschen. Man hört es aber nicht auf die gleiche Weise wie im physischen Körper. 

	Alina: Also nur auf der Ebene der Empfindungen? Wie Erinnerungen? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	Alina: Das Publikum fragt: Gibt es eine Botschaft in dem Lied „Jedem das Seine“? 

	Irina (Spirit of Yuri): Ich lege in jedes Lied eine Botschaft – nicht ich selbst, sondern derjenige, der den Text geschrieben hat. Und im Allgemeinen ist dies ein universelles Gesetz der Kreativität, wenn der Autor in jedes seiner kreativen Produkte eine Idee, ein Bild oder einen Wunsch einbringt. 

	59:43 Engel von Juri Schatunow. 

	Alina: Danke! Wer sind deine Schutzengel? 

	Irina (Geist von Yuri): Es gibt drei von ihnen: mein Kurator, der Mentorenengel – das ist der heilige Georg der Siegreiche, der Engel – mein Schutzpatron, der Erzengel Raphael, und mein Beraterengel, sein Name kann in irdischen Klängen als Alistratus ausgedrückt werden. 

	Alina: Erzähl mir bitte, was machst du jetzt in der spirituellen Welt? Wie verbringst du deine Zeit? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich denke über meine Inkarnation nach und analysiere, welche Reihe von Ereignissen mich zu diesem Ergebnis geführt hat, über das ich bereits gesprochen habe – über die 11 Jahre, die ich nicht erlebt habe und in denen ich die Aufgaben, die ich für diese 11 Jahre geplant hatte, nicht erfüllt habe. 

	Alina: Was denkst du über die zukünftige Inkarnation? Was sind deine Pläne? 

	Irina (Geist von Yuri): Noch keine. 

	Alina: Das hast du nicht vor? 

	Irina (Geist von Yuri): Noch nicht. Ich habe nicht darüber nachgedacht. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, wer das Bühnenbild von Juri Schatunow geschaffen hat? Dieser Typ in solchen damals ziemlich provokanten Kleidern, feminine Kleidung und ein Ohrring im Ohr. 

	Irina (Spirit of Yuri): Im Allgemeinen hat Andrey mir in vielen Dingen Ratschläge gegeben. 

	Alina: Er hat ein Bild erstellt, richtig? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich habe es vorgeschlagen, einige Dinge hat Sergey, aber Andrey hat viel geraten (seine Freunde, er zeigt – er hat Kameraden). 

	Alina: Haben Sie sich in diesem Bild wohlgefühlt? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	1:01:58 Der Geist von Juri Schatunow über das Treffen mit seiner Frau Swetlana. 

	Alina: Erzähl uns doch bitte, wie du Svetlana kennengelernt hast. So wie ich es verstehe, war es Liebe auf den ersten Blick, als sie 14 und du 19 warst, richtig? 

	Irina: Er zeigt, dass sie ihn vom Konzert kannte. 

	(Spirit of Yuri) Aber ich würde nicht sagen, dass sie mein direkter Fan war. Ich würde sie nicht so nennen. Sie war sehr begeistert von meiner Bühnenarbeit. Als ich sie sah, empfand ich für sie etwas, was ich nie für andere Frauen empfunden hatte, obwohl ich viele Fans hatte. Man könnte es die Anziehungskraft der Seelen nennen. Ich wollte ihr damals sogar davon erzählen, wusste aber nicht, wie sie es aufnehmen würde. Würde sie es so auffassen, als ob ich sie als Künstlerin, als meinen Fan, ausnutzen wollte? Aber sie hat mich, Gott sei Dank, richtig aufgenommen. 

	Alina: Womit ist diese Anziehungskraft der Seelen verbunden? Warst du in anderen Inkarnationen mit ihr zusammen? Warum ist diese Anziehung so stark, dass sie ein Leben lang anhält? 

	Irina (Geist von Yuri): Wir wurden zusammen auf dem Planeten Tashig inkarniert. Stimmt, sie war diese Frau dort … Ich muss den genetischen Code erklären (ich werde es erklären: Sie war seine Mutter auf Tashig). 

	Alina: Und dieses Treffen in dieser Inkarnation war geplant? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja, von uns. Wir haben uns darauf geeinigt. Als wir uns sahen, entzündete sich in ihr und mir ein Funke, der die ewige Einheit unseres Lebens fordert. Das ist der Wunsch. 

	Alina: Aber stellte die Tatsache, dass sie damals 14 Jahre alt war, ein Hindernis für Ihre Treffen dar? 

	Irina (Spirit of Yuri): Zuerst war es eher eine platonische Beziehung auf Distanz. Und dann begannen wir zusammenzuleben. 

	Alina: Danke! Und gab es ernsthafte Beziehungen mit anderen Mädchen? Vor Swetlana oder danach? Oder während der Zeit, als du schon mit Swetlana zusammenlebtest? 

	Irina (Geist von Yuri): Es gab keine ernsthaften. Nur Affären. Vor der Ehe, vor der Hochzeit, vor der Trauung gab es solche Hobbys, keine ernsthaften. 

	Alina: Es gibt Gerüchte, und die französische Geliebte? Sag es mir bitte? 

	Irina (Geist von Yuri): Da war nichts. 

	1:05:26 Der Geist von Juri Schatunow über die Schattenseiten des Showbusiness und Versuchungen. 

	Alina: Ich verstehe. Was können Sie zu einem Konzept wie der dunklen Seite des Showbusiness sagen? Gibt es einen solchen Begriff in Ihrem Verständnis? 

	Irina (Geist von Yuri): Es hängt von den Menschen ab. Wenn ein Mensch seine Schattenseiten nicht überwunden hat, manifestiert sich dies in jedem Beruf. Zumindest im Showbusiness, zumindest in der Landwirtschaft, zumindest in der Kirche. Es gibt zum Beispiel auch eine Schattenseite der Kirche, im Gottesdienst. Aber es hängt nicht vom Showbusiness ab – es ist nur eine Form, durch die ein Mensch sein Wesen manifestiert. 

	Alina: Sind Sie in Ihrer Arbeit auf ein solches Phänomen, ein solches Konzept gestoßen? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich hatte alle möglichen Versuchungen. Aber dank meines irdischen Engels Arkadi und auch dank meiner – ich nenne sie Mutter –, ist das nicht meine leibliche Mutter, sondern diejenige, die mich wirklich großgezogen hat. Wir haben viel kommuniziert, und sie hat mich vor vielem beschützt. Und dank Arkadi und Sergej, also in ihrer Rolle als ältere Kameraden, bin ich diesen Versuchungen, die mich hätten zerstören können, nicht erlegen. Ich habe sie vermieden (er glaubt, sie vermieden zu haben). 

	Alina: Sie fragen: „Glauben Sie, dass der Neid, den Razin Ihnen gegenüber empfand, mit der Zeit entstanden ist oder haben Sie ihn einfach nie bemerkt?“ 

	Irina (Spirit of Yuri): Neid würde ich es nicht nennen. Es war eher Gier. Materiell. Was den Neid auf mich als Künstler angeht: Er hat auch gesungen. Ja, er wollte genauso beliebt sein, aber ich glaube nicht, dass das die Hauptsache ist. Hauptsächlich ist sein Hass. Er war von mir beleidigt, und ich spürte seine Wut. 

	Alina: Und sagen Sie mir bitte, im Internet gibt es ein solches Verständnis, es gibt sogar einen solchen Begriff „Der Fluch der Gruppe „Laskoviy May“ – das hängt damit zusammen, dass außer Ihnen meiner Meinung nach zwölf Menschen recht früh verstorben sind. Hat das auch mit irgendwelchen Einflüssen zu tun? 

	Irina (Geist von Yuri): Vielleicht. Ich kann nicht für andere Menschen und insbesondere für andere Geister antworten. Nur sie müssen gefragt werden. In dieser Welt ist alles möglich. 

	Alina: Verstehe. Danke! Freunde, schreibt eure Fragen, wenn euch die vorab gestellten nicht gefallen. Hier, ich habe sie einzeln gelesen. 

	1:08:25 Gefühle des Geistes von Juri Schatunow in der Geistigen Welt. 

	Alina: Spürt Yuri die Energie der Fans in der spirituellen Welt? 

	Irina (Geist von Yuri): Natürlich. Ohne Zweifel. 

	Alina: Bitte erzählen Sie uns mehr darüber. 

	Irina (Geist von Yuri): Ich spüre viel von deiner Liebe, deiner Bewunderung, aber auch ein wenig Energie des Mitleids ist darin enthalten. 

	Alina: Mitleid? 

	Irina (Geist von Yuri): Schade und Bedauern für mich. Ich bitte euch, meine lieben Fans, schickt mir keine solchen Energien. Mir geht es vollkommen gut. 

	Alina: Ah, ich verstehe. Hier ist die Frage. Ein Fangirl, das als Geliebte bezeichnet wird, hat Selbstmord begangen. Was kannst du dazu sagen? 

	Irina (Geist von Yuri): Es ist okay, es ist ihre Entscheidung. Ich habe niemandem etwas versprochen. 

	Alina: Sie schreiben: „Alina ist die schlechteste Moderatorin.“ Freunde, ich verstehe euch sehr gut, aber ich bin auch in einer hoffnungslosen Situation, weil Maxim gehen muss. Ich weiß nicht, wie ich euch jetzt helfen kann. 

	Irina: Ich erzähle es ihnen jetzt selbst. Ich erkläre meinen Zuschauern, was hier los ist. Der Mann bereitete sich vor und stellte Fragen. Wer hat geschrieben, wer hat Maxim gebeten, einen Moderator zu finden? Er hat ihn gefunden, stimmte sie zu. Warum begrüßt man jemanden, der sich dazu entschlossen hat, seine Zeit mit einem zu verbringen, so? Soll ich die Show alleine moderieren? Jetzt vergrault ihr sie, und ich bin allein. 

	Hier. Das ist anders. Also. Bitte lesen. 

	Alina: Ja, ich sehe, du schreibst: „Es ist langweilig und uninteressant mit dir.“ Mit mir ist es langweilig und uninteressant. Du spürst einfach meine Aufregung, verstehst du? Es ist nicht so, dass die Fragen uninteressant wären, du spürst die Energie. Ich mache mir jetzt tatsächlich Sorgen. 

	Irina: Mach dir keine Sorgen. Du wirst dich daran gewöhnen. 

	Alina: Lassen Sie mich Ihre Fragen vorlesen. Es gab eine Frage zu Ihrer Meinung zu diesem Prozess. Bereuen Sie, dass er begonnen wurde? 

	Irina (Geist von Yuri): Nein. Ich betrachte es als triumphale Gerechtigkeit. Denn alles wurde zu meinen Gunsten entschieden, wie es sein sollte. Und dieser Betrüger wird trotzdem sein Karma bekommen. Aber ich wünsche es ihm nicht, ich weiß nur, dass es unvermeidlich ist. 

	Alina: Erzählen Sie mir bitte, warum die Wahl auf Deutschland gefallen ist. Warum gerade dieses Land? 

	Irina (Geist von Yuri): Weil es mir gefallen hat. Es gibt einen hohen Lebensstandard, ziemlich freundliche Menschen und ein angenehmes, verständliches Leben, zuverlässig, genau sozial. 

	Alina: Also, Freunde, stellt Fragen. Ihr braucht nicht nach mir zu fragen. Ich verstehe wirklich alles, was mit mir passiert und wie ihr mich behandeln könnt. Ich versuche, die Situation zu retten, indem ich eure Fragen lese, und ihr sagt mir, wie falsch ich mich verhalte. Und danke an alle für eure Unterstützung, die mich unterstützen. Wenn ihr mich wirklich nicht mögt, bleibe ich nicht hier. 

	Irina: Nein, warum? Du wirst mich mögen. 

	Alina: Schwache Stimme. Aber ich versuche es lauter. Lass uns zu Yuri wechseln. 

	Irina: Ich werde selbst sehen, welche Fragen sie hier schreiben. Ich werde es lesen. „Keine Sorge, alles ist in Ordnung.“ 

	1:12:25 Appell des Geistes von Juri Schatunow an seine Lieben. 

	Irina: Was möchten Sie Ihrer Familie gerne per Luftpost mitteilen? In der Tat eine gute Frage. Yura, was möchten Sie Ihrer Familie gerne per Luftpost mitteilen? 

	(Geist von Yuri) Ich danke dem Fragesteller. Ich würde dich zwar gerne kontaktieren, aber es war mir etwas peinlich, danach zu fragen. Ich möchte genau das vermitteln, was ich ihnen mit Hilfe von Vorahnungen und Träumen vermittle. Besonders Swetochka. Bitte vergieße keine Tränen um mich, hör auf zu weinen, hör auf, mich zu vermissen, verbessere dein Privatleben. Du gibst mir einfach einen großen Energieschub, der mich aus dem Gleichgewicht bringt. Es ist sehr schwer, die Tränen eines geliebten Menschen zu sehen, die man nicht trocknen kann. 

	Bitte, Sveta, versetz dich in meine Lage. Ich bin sicher, du hättest große Schuldgefühle verspürt, wenn jemand so lange über deinen Abschied aus der Inkarnation traurig gewesen wäre und geweint hätte. Denk daran – das ist ein natürlicher Prozess. Und dass ich das Ende um elf Jahre verpasst habe, na und – ich werde es in Zukunft wiedergutmachen. Es ist keine einzige deiner Tränen wert, mein geliebter Stern. 

	Er hat es rübergebracht, also hat er es rübergebracht. Ein bisschen romantisch, aber trotzdem. Ja. 

	(Geist von Yuri) Und mach dir keine Sorgen um die Kinder. Ihnen wird es gut gehen. Ich stehe in mentalem Kontakt mit ihnen, wir kommunizieren. 

	1:04:45 So vermeiden Sie die Folgen magischer Einflüsse. 

	Alina: Danke! Frage aus dem Chat. Können Sie mir bitte einen Rat geben, wie man den Tod durch einen solchen magischen Effekt vermeiden kann? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja, genau, das wollte ich sagen. Danke, Alina, für die Frage. Und unterstütze die Person, die dir geholfen hat, vor allem bei der Kommunikation mit dem Geist. 

	Ausgezeichnet. Ja. Ich stimme dir zu. 

	(Geist von Yuri) Die Sache ist die, dass ich nach dem spirituellen Grund für diesen Einfluss gesucht habe. Warum hat er mich krank gemacht? Vielleicht kennen Sie das geläufige Wort „Schaden“? Es handelt sich um einen magischen Einfluss, der auf den Tod abzielt. Er wurde auf dem Friedhof von Leuten durchgeführt, die dafür bezahlt wurden. Und warum hat er sich bei mir festgesetzt? Warum hat dieses Programm meinen Körper geschädigt? Weil in mir, in meinem Herzen, wie Sie sagen, im vierten Chakra (er zeigt das Ätherchakra), eine Energieblockade mit Groll bestand. Vor allem natürlich gegenüber Andrej. Er hat viel über mich geschrieben, allerlei Gemeinheiten im Internet, und sich fast als Heiliger dargestellt. Und er hat mich als einen Jungen aus einem Waisenhaus dargestellt, den er aufgehoben und für den er alles getan hat, und ich bin so undankbar. 

	Es hat mich sehr aufgeregt, ich war beleidigt. Diese Beleidigung hatte die Form (er zeigt, wie ein grauer Stein). Und dieser Schaden, diese schwarze Magie, das magische schwarze Programm drang genau in das Herz ein, wo dieser Stein lag, dieser Block, dieser Stein verstärkte es, und dadurch begannen meine feinstofflichen Matrizen zu kollabieren, das heißt die Grundlagen der physischen Zellen meines Herzens, ohne die es selbst in einem völlig gesunden Organismus nicht funktionieren kann. Aber ich spürte es nicht sofort. 

	Irina: Ich verstehe, wovon er spricht. Nur mit seinen Bildern. Er spricht von den ätherischen Matrizen, die durch die Blockade und das negative Programm beschädigt wurden. Sie verschmolzen zu einer einzigen. Aufgrund dieses negativen Programms, der Beschädigung seiner Blockade, dieses Grolls. Sie agieren als Einheit, weil ihre Schwingungen übereinstimmten. 

	(Yuris Geist) Dreieinhalb bis vier Monate vergingen (er zeigt), und es bewegte sich auf die physische Ebene. Zuerst bewegte es sich wenig, schwach. Ich fühlte mich einfach schwach, hatte Herzschmerzen und Herzrhythmusstörungen. Ich versuchte nicht, die spirituelle Ursache herauszufinden, ich wusste nicht, wie ich es anstellen sollte. Ich spritzte mir einfach (er zeigt) Schmerzmittel, um gehen zu können. Und dann erreichte dieses Programm den Höhepunkt seiner Entwicklung, und mein Herz (er zeigt, wie sich dort ein Loch bildete, wie es riss oder so etwas, Blut trat aus und es konnte nicht mehr arbeiten). Und natürlich verlässt der Geist die Inkarnation, wenn das Herz nicht mehr funktioniert. 

	Alina: Danke! Sag mir bitte, hast du es doch geschafft, deine Schwingungen zu erhöhen? 

	Irina (Geist von Yuri): Mehr dank Kreativität und dank esoterischer Studien. 

	Alina: Ich habe verschiedene Rezensionen zu deiner Arbeit gelesen und war überrascht, dass es ziemlich viele Leute gab, die dich erst nach deinem Weggang ins Herz geschlossen haben. Genau nach deinem Weggang. 

	Irina (Geist von Yuri): Nun, das ist nicht überraschend. Was wir haben, schätzen wir nicht, und wenn wir es verlieren, weinen wir. Es gibt sogar ein Sprichwort dazu. 

	Alina: Ich verstehe. Wenn du in deinem früheren Leben Künstlerin warst, wolltest du dann in deiner Inkarnation als Yuri zeichnen? Fühltest du dich zum Zeichnen hingezogen? 

	Irina (Geist von Yuri): Nur in der Kindheit. Und dann, wie ich schon sagte, interessierte ich mich mehr für Sport und Musik. 

	1:20:45 Das Geheimnis der Jugend aus dem Geist von Juri Schatunow. 

	Alina: Sie fragen, warum er so jung aussah? 

	Irina (Geist von Yuri): Weil die Seele jung war, das heißt, die Lebenseinstellung war wie die eines Kindes. Vielleicht haben Sie solche Kinder gesehen, die schon in der Kindheit wie alte Männer aussehen? Oder Teenager, als hätten sie bereits ein langes Leben hinter sich? Das bedeutet, dass sie bereits eine so erwachsene Lebenseinstellung haben, und dies spiegelt sich im Körper wider. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, haben Sie an Gott geglaubt, haben Sie an die Unsterblichkeit der Seele geglaubt? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. Ich glaubte an Gott und an die Unsterblichkeit der Seele und, wie ich bereits sagte, las ich Esoterik und glaubte daran. 

	Alina: Sie fragen: „Wo gefällt es dir besser: in der Geistigen Welt oder auf der Erde?“ 

	Irina (Geist von Yuri): Weißt du, ich möchte immer noch in der Nähe meiner Liebsten und meiner Kinder sein. Obwohl ich verstehe, dass das alles kein Zufall ist, aber das Wort „mögen“ … Ich vermisse meine Kinder sehr, ich möchte sie und meine Frau körperlich umarmen. Gleichzeitig verstehe ich aber auch, dass materielle Existenz nicht das Wichtigste ist und es zwischen Geistern keine Grenzen gibt. Deshalb habe ich mich bereits damit abgefunden. Obwohl es mir anfangs schwerfiel, habe ich sie vermisst. 

	Alina: Danke! Wissen Sie, es gibt viele Fragen rund um die Bestattungsart. Aus irgendeinem Grund gibt es viele Streitigkeiten darüber, was hätte getan werden sollen. War die Einäscherung richtig oder war eine normale Beerdigung notwendig? 

	Irina (Geist von Yuri): Es betrifft mich nicht. 

	Alina: Hat es keinerlei Auswirkungen auf den Geist? 

	Irina (Geist von Yuri): Nein. 

	Alina: Danke! 

	Irina: So. Siehst du. Vielen Dank euch allen! 

	Alina: Schreib. Schreib Fragen. Nur die, die ich vorher gelesen habe, die wurden auch schon vorher geschrieben. Yuri, sind da irgendwelche Mädchen? 

	Irina (Geist von Yuri): Nur Geister. Sie haben kein Geschlecht. 

	Alina: Ich lese, was es gibt. 

	Irina: Ich lese die Frage jetzt bis zum Ende. Sind dort Mädchen und wie baut ihr sexuelle Spannungen ab? 

	(Yuris Geist) Aufgrund des fehlenden Körpers gibt es keine solche sexuelle Spannung. 

	1:23:41 Der Geist von Juri Schatunow über seine möglichen sportlichen Erfolge. 

	Alina: Und sagen Sie mir bitte, wenn Sie sich die Zeitleiste ansehen, welche Aussichten hätten Sie gehabt, wenn Sie Sportler geworden wären? Hätte es das geben können? 

	Irina (Spirit of Yuri): Ich hätte zwar an verschiedenen Wettbewerben teilnehmen können, aber ich hätte nie das höchste Niveau erreicht und keine Auszeichnungen erhalten. Ich hätte leicht den Titel eines Sportmeisters oder -kandidaten erreichen können, wenn ich das getan hätte. Es bestand durchaus die Möglichkeit, dass ich das geschafft hätte, denn ich war sehr beharrlich und hatte Charakter. Und außerdem hat es mir Spaß gemacht. Wenn man etwas mag, investiert man viel Zeit darin. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, fragen sie: Hatten die Corona-Impfungen Auswirkungen auf Ihre Gesundheit, Ihren Zustand? 

	Irina (Geist von Yuri): Nein. Ich habe bereits gesagt, dass es magisch war. 

	1:24:35 Ein Heilmittel gegen Apathie vom Geist von Juri Schatunow. 

	Alina: Ja. Das ist klar. Danke! Sie fragen: „Wie kann ich Apathie loswerden? Können Sie mir das sagen? Können Sie mir aus der spirituellen Welt helfen?“ 

	Irina (Geist von Yuri): Von Apathie? Du musst verstehen, woher das kommt. Vielleicht gefällt dir etwas in deinem Leben nicht. Es ist wie Stress. Du musst Stress loswerden. Vielleicht liegt es an Müdigkeit – das kommt auch vor. Vielleicht liegt es an irgendeiner Art von Stress oder einfach an deinem Charakter. Hier solltest du einen Psychologen aufsuchen. Aber jetzt weiß ich mit Sicherheit, dass der beste Psychologe dein Höheres Selbst ist. 

	1:25:20 Anzahl der Gruppen "Tender May". 

	Alina: Das ist schon das dritte Mal, dass jemand eine solche Frage stellt. Diesmal voller Empörung. Es geht um die Anzahl der „Laskoviy May“-Gruppen, die gleichzeitig durch das Land tourten. War das absichtlich geplant oder wollten sie nur nachahmen? 

	Irina (Spirit of Yuri): Es ist nur ein Name, ein Recht, das Andrey gehörte. Und er konnte diesen Namen jeder Gruppe geben. Es war sein Recht, es war bestätigt. Ich habe nicht gesagt, dass ich mir diesen Namen ausgedacht habe. Er hat ihn ihm gegeben. Und es war sein Recht. Es geht nicht um den Namen. Ich könnte unter meinem eigenen Namen auftreten. Du weißt, dass ich in letzter Zeit unter meinem eigenen Namen aufgetreten bin. Es geht also nicht um den Namen. Er betrifft mich überhaupt nicht. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen! Ich musste zurück. Ich habe meine Tasche vergessen. Danke, Irisha. Siehst du, das ist die Sache. Ich bin wahrscheinlich nicht ohne Grund zurückgekommen. Yura, ich habe eine ernste Frage an dich. Sag mir ehrlich: Hattest du viele Frauen? 

	Irina (Geist von Yuri): Nicht so viele, wie du denkst, aber es waren welche. 

	Maxim: Und an welche Frau in Ihrem Leben erinnern Sie sich am meisten? 

	Irina: Sweta. 

	Maxim: Wer ist Sweta? Deine Frau? 

	Irina (Geist von Yuri): Ja. 

	Maxim: Ich verstehe. Und außerdem, liebe Freunde, erhalten Sie viele Anrufe. Vom 12. bis 16. September wird Irina persönliche Empfänge in Domodedowo abhalten. Das sind keine Online-Empfänge. Es sind persönliche Empfänge in Domodedowo. Daher gibt es zu Beginn der Sendung eine Telefonnummer für alle, die an persönlichen Empfängen teilnehmen möchten. Das ist alles. Alinotschka, fühlst du dich hier beleidigt? 

	Alina: Sie lieben mich. 

	Maxim: Das ist es. Und ich liebe dich. Irisha, ich liebe dich. Das ist es, ich bin weg. 

	Alina: Und hier war eine interessante Frage: Gab es bei den Konzerten immer Live-Sound oder gab es einen Soundtrack? Wie oft gab es einen Soundtrack? 

	Irina (Spirit of Yuri): Es hängt davon ab, wo die Konzerte stattfanden. Es gab Tonträger. Besonders am Anfang. 

	Alina: Eine interessante, seltsame Frage für Sie, aber ich stelle sie trotzdem: Können Sie anhand der Geistlichen Welt erkennen, ob Prigozhin lebt oder nicht? 

	Irina (Geist von Yuri): Ich weiß es nicht. Ich habe diese Information nicht. 

	Alina: Möchte Yura wieder auf der Erde inkarnieren? 

	Irina: Er hat bereits gesagt, dass er nicht darüber nachgedacht hat. 

	Alina: Also. Schreiben Sie, schreiben Sie Fragen. Wenn Sie Liebe und Mitgefühl für Razin empfunden hätten, hätte das eine Wirkung gehabt? 

	Irina (Geist von Yuri): Nein. Es hätte keine Auswirkungen auf mich gehabt, wenn ich vergeben hätte. 

	Alina: Welchen der berühmten Geister triffst du in der spirituellen Welt? 

	Irina (Geist von Yuri): Wie bereits erwähnt, habe ich mich nur mit Verwandten getroffen und kommuniziere mit niemandem sonst. Und mit Engeln – mit Engelberatern. 

	Alina: Wissen Sie über die Militäraktionen Bescheid, die derzeit auf dem Territorium der Ukraine stattfinden? 

	Irina (Geist von Yuri): Natürlich weiß ich das. 

	Alina: Wie ist deine Einstellung? 

	Irina (Geist von Yuri): Wofür? 

	Alina: Auf diesen Krieg. 

	Irina (Geist von Yuri): Welche Haltung kann man zum Krieg haben? Er ist schrecklich. Dieser Horror muss so schnell wie möglich beendet werden. 

	Alina: Bitte schreibt Fragen. Es gibt einfach viele Fragen, die bereits gestellt und beantwortet wurden. 

	Irina: Ich erkläre es jetzt. Leute können einfach reinkommen, ohne zu wissen, was die Fragen waren. Wenn wir also wiederholte Fragen sehen, sagen wir einfach: Schaut euch zuerst dieses Video an. Diese Fragen wurden dort besprochen. 

	Hier. „Hat Rasin auch Sergej Kusnezow verzaubert?“ Ja. Das stimmt, das interessiert mich auch, Juri. 

	(Yuris Geist) Als wir uns trafen, erzählte er mir, dass auch er betroffen war. Da er sich aber auf einer höheren Ebene befand als ich, wirkte es sich weniger auf ihn aus. Trotzdem war er krank. Er hatte auch seine eigene Negativität, wurde davon krank und verließ schließlich auch die Inkarnation, allerdings später als ich. Das trug zwar dazu bei, war aber nicht der Hauptgrund. Er hatte tatsächlich einige körperliche Krankheiten. Es verschlimmerte sie nur. 

	1:30:10 Der Geist von Juri Schatunow über die Geistige Welt. 

	Alina: Sie wollen es erzählen. Beschreibe bitte die 15. Ebene. 

	Irina (Geist von Yuri): Schöpfer. Jeder baut sich den Raum, den er will. Sie wollen Natur, sie wollen ein Haus, sie wollen das Meer, sie wollen Platz. Was immer sie wollen. Sie wollen zum Beispiel im Wald leben – sie stellen sich einen Wald vor und dort werden sie ein Haus haben, eine Waldlichtung. Sie wollen im Weltraum leben – sie fliegen einfach dorthin. Ich habe dir ja schon erzählt, was für ein Haus ich dort habe. 

	Alina: Das fragen sie. Beschreibe bitte deine Begegnung mit dem Himmlischen Vater. Wie hast du sie empfunden? 

	Irina (Geist von Yuri): Dies ist eine Welle spirituellen Lichts. Es geschah in dem Moment, als ich mich mit meiner ursprünglichen Essenz verband, die mir die Erinnerung an meine Inkarnationen schenkte. In diesem Moment fühlte ich Liebe, als ob sie mich in ihre Arme schlossen und mich untersuchten. Und ich verspürte ein starkes Verlangen, mich damit zu verbinden, in dieses Licht einzutreten. Aber ich spürte, dass es nur um mich herumfloss, etwas hinderte mich daran. Da war ein Hindernis. 

	„Weiß Sveta etwas über den Äther?“ 

	(Geist von Yuri) Nein. Ich habe es ihr nicht gesagt. Ich denke, wenn sie das für ihre spirituelle Entwicklung sehen muss, wird dieses Video sie definitiv erreichen. Solche Aufrufe kommen nicht von ungefähr. 

	Alina: Sie fragen: Gibt es Höllenkreise? 

	Irina (Geist von Yuri): Es gibt niedrigere Ebenen. Kreise sind ein bildlicher Ausdruck. Es gibt niedrigere Ebenen. Ich sagte bereits, dass der Vater da ist. Sein Geist. Aber ich bin nicht zu ihm gegangen. 

	Alina: Gibt es auf deiner Ebene Aromen und Gerüche? 

	Irina (Geist von Yuri): Was riechst du? 

	Alina: Nun ja, ich verstehe dich. 

	Irina (Geist von Yuri): Wie können sie denn da sein? Es gibt nur Vorstellungen von Geschmäckern, Gerüchen und Farben. Diese Vorstellung, könnte man sagen, ist eine sehr lebendige Fantasie. Aber sie sind so lebendig, dass man sie als Realität empfindet. 

	Alina: Und welche Konsequenzen könnte es für Razin haben, Schaden anzurichten? 

	Irina (Geist von Yuri): Niedrigeres Niveau. Er wird sehen, dass es funktioniert hat, und es wird ihn davon überzeugen, dass er alles richtig gemacht hat. Und es wird sein Niveau senken, weil er sich nicht verbessern will, und das kann zu einem niedrigeren Niveau führen. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, warum haben mich die Mentoren nicht vor dem Einfluss bewahrt? 

	Irina (Geist von Yuri): Sie lassen dich deine Schwierigkeiten durchleben. Das ist notwendig für spirituelles Wachstum. Und Mentoren tun nichts für einen Menschen, sie geben nur Anregungen und leiten ihn. 

	Alina: Gibt es irgendwelche Bedingungen für Talente vor der Inkarnation? 

	Irina (Geist von Yuri): Es gibt keine strengen Bedingungen, aber man muss sich selbst versprechen, dieses Talent zu entwickeln und es nur im Licht einzusetzen. Es ist wie ein Versprechen an sich selbst. Du kannst es Gott und deinen Engeln geben, ich habe es mir selbst gegeben. 

	Alina: Was war dein Lieblingslied? 

	Irina (Spirit of Yuri): „Gray Night“ von mir, das ich gesungen habe. Aber im Allgemeinen mochte ich viele der Künstler. 

	Alina: Viele Leute haben das Thema noch nicht verstanden, manche sind vom Thema der Diskussion des Gastgebers abgelenkt und senden dir aufrichtig ihre Liebe und Dankbarkeit. Sie schreiben, wie sehr sie dich lieben. Und sie möchten dir das einfach mitteilen. Sie möchten es dir jetzt einfach sagen. 

	Irina: „Sag mir, stimmt es, dass sie die Erinnerung eines Erdenbewohners löschen?“ 

	(Geist von Yuri): Nein. Das stimmt nicht. Sie löschen es nicht, es bleibt. Aber die lebendigste Erinnerung an einige wichtige Ereignisse im Leben bleibt erhalten, das heißt, das Wichtigste für die spirituelle Entwicklung bleibt erhalten. 

	Alina: Ist es möglich, sich auf spiritueller Ebene einen Mentor auszusuchen? 

	Irina (Geist von Yuri): Natürlich nur mit seiner Zustimmung. Das ist die Entscheidungsfreiheit von zweien. 

	Alina: Gibt es nach der Entkörperung eine Kommunikation mit Haustieren? 

	Irina (Geist von Yuri): Nun, wenn der Geist es kann. Mit der Psyche eines Tieres in Kontakt treten. 

	Vielen Dank euch allen! Ich habe gelesen, dass du ihn liebst, und übermittle ihm gedanklich, was du schreibst. „Wie kann ein Mensch seine Dämonen überwinden?“ 

	(Geist von Yuri): Nur durch Licht. Du wirst sie mit nichts besiegen, keine Verteidigung. Sie können sie umgehen, wenn dein Weg nicht Licht ist. 

	„Yuri, haben Sie sich in irgendeiner Form für wohltätige Zwecke engagiert?“ 

	(Geist von Yuri) Nun, ich möchte nicht über meine Heldentaten sprechen. Das bleibt zwischen mir und Gott. 

	„Yura, wird Ihr Sohn Ihre Arbeit fortführen?“ 

	(Geist von Yuri) Die Entscheidung liegt bei ihm. Ich habe seine Inkarnationszeilen nicht gesehen. 

	Alina: Viele Fragen wiederholen sich, deshalb gibt es eine Verzögerung, Freunde. Es hängt auch von euch ab. Vielen Dank euch allen! 

	Irina: Ja, er erinnerte sich an seine vergangenen Inkarnationen. Er hatte 392 Inkarnationen. Wenn wir alle Planeten aufzählen würden, würde das sehr lange dauern. 

	1:37:10 Reue im Geiste von Juri Schatunow. 

	Irina: „Was bereuen Sie, in Ihrem Leben nicht getan zu haben?“ Interessante Frage. 

	(Geist von Yuri) Ich bereue, dass ich meinen Feinden, insbesondere Andrej, keine Liebe entgegengebracht und ihm nicht vergeben habe, was zu solchen Konsequenzen führte. Und auch sonst – ich habe gelebt, wie ich konnte, mich weiterentwickelt und war in meiner Arbeit und meinen Liedern stets aufrichtig. Ich habe niemanden betrogen. Ich liebe euch, liebe Freunde! Und danke für diese Sendung! 

	„Wie schützt man sich vor Schäden?“, hat er es bereits dreimal gesagt. Ich wiederhole es noch einmal – nur mit Hilfe des Schutzes der Liebe. 

	„Wie vergibt man einem Feind?“ Diese Frage richtet sich nicht mehr an ihn, sondern an Ihr Höheres Selbst. 

	„Was würden Sie den Erdlingen empfehlen?“ 

	(Geist von Yuri) Das Wichtigste ist die Liebe! Nur sie gibt Kraft zum Leben und zur Entwicklung, wenn Böses und Verrat um uns herum herrscht. Nur sie kann uns über Wasser halten, wenn wir ertrinken. 

	Irina: Er hat eine Nachricht von sich selbst gesendet. Wir haben bereits über die Regressologen geantwortet, dass er die Kontaktpersonen nicht kontaktiert hat. 

	„Wo kann man sich zur Entwicklung am besten inkarnieren?“ Dies müssen Sie grundsätzlich selbst entscheiden. 

	„Warum Einäscherung?“ Diese Frage stellt sich ihm nicht. Er hat sie nicht angeordnet. Er hat das Denkmal nicht mit eigenen Augen gesehen. Nein, die Seele schläft dort nicht. 

	„Wie hörst du deinen Engel?“ Durch dein Höheres Selbst. Du kannst dich auf den Kontakt einstellen. Dies wird in der Cassiopeia-Schule gelehrt. 

	„Wie viel haben sie dir bezahlt?“ Er? Wer hat ihn bezahlt? Ich verstehe die Frage nicht. 

	Alina: Yura, sag uns, wie wir leben sollen? 

	Irina: Nun, wenn solche Fragen gestellt werden, bedeutet das, dass die Leute keine Fragen haben. Gut, liebe Freunde! 

	Alina: Vielen Dank euch allen! 

	Irina: Vielen Dank euch allen für diese Sendung! Danke für die Fragen! Danke, Alinotschka, für deine Geduld und deine Liebe! 

	Alina: Danke! 

	Irina: Danke, Yurochka. Ich nenne ihn so, weil er ein sehr sanfter und verletzlicher Geist ist, wie ein Junge. Obwohl er bereits als Erwachsener inkarniert ist, hat er eine so kindliche Energie. Zumindest empfinde ich das so. Ich wünsche ihm strahlende und angenehme Inkarnationen. 

	Und euch, liebe Freunde, wünsche ich mehr Liebe in eurem Herzen, mehr Mitgefühl, mehr Vertrauen, Zuversicht und Glück. Und denkt daran, dass all diese Energien, Gefühle und Qualitäten untrennbar miteinander verbunden sind. Bis zu den nächsten Live-Übertragungen. 

	Alina: Danke! Danke euch allen! 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde, guten Abend euch allen. Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, der spirituellen Welt und feinstofflichen Zivilisationen. 

	Und heute habe ich auf eure zahlreichen Bitten den Geist eingeladen, der in seiner letzten Inkarnation als Igor Talkov bekannt war. Wie immer half ihm der Geist des Schutzengels, zu uns zu kommen. Er befindet sich ebenfalls in der Welt der nicht inkarnierten Geister. Er ist jetzt in meinem Feld anwesend und steht bereit, Fragen zu beantworten. 

	Maxim: Ich grüße Sie. Wie darf ich Sie ansprechen, Igor? 

	Irina (Igor): Nur beim Namen. Ja, ich grüße dich auch, Maxim. Ich freue mich sehr, dich kennenzulernen. 

	Maxim: Vielen Dank, Igor. Weißt du, ich bin immer sehr berührt, wenn wir die Möglichkeit haben, mit der Geistlichen Welt zu kommunizieren. Erzähl mir bitte, wie du dich dort fühlst und wie du dich selbst dort wahrnimmst. 

	Irina (Igor): So (zeigt eine zur Faust geballte Hand, Daumen nach oben). 

	Maxim: (lacht) Was bedeutet das? 

	Irina: Ich übersetze bereits. 

	(Igor): Ausgezeichnet. 

	Maxim: Ja, und was bedeutet das? 

	Irina (Igor): Die Beste. 

	(Irina): Er sagt: „Das Beste.“ 

	Maxim: Gibt es einen Unterschied zwischen Ihren Gefühlen, als Sie auf der Erde waren, und denen, die Sie jetzt in der Geistlichen Welt empfinden? 

	Irina (Igor): Ja, natürlich, ich habe mich an alles erinnert, mir meiner Probleme und Aufgaben bewusst geworden und mich mit meinem wahren Selbst verbunden. 

	Maxim: Das ist cool. Ich möchte alle daran erinnern, dass Igor Talkow – die Verkörperung dieses Geistes, der Igor Talkow war – ein sowjetischer Rockmusiker, Sänger, Songwriter, Filmschauspieler und Schriftsteller ist. Am 6. Oktober 1991 wurde Igor Talkow (er war 35 Jahre alt) hinter der Bühne des Jubileiny-Sportkomplexes durch einen Revolverschuss ins Herz getötet. Das Verbrechen ist bis heute nicht aufgeklärt. 

	Igor, ist Ihnen bekannt, dass das Verbrechen tatsächlich noch immer nicht aufgeklärt ist? 

	Irina (Igor): Das hat mich nicht interessiert. Es interessiert mich nicht. 

	Maxim: Er ist also in die spirituelle Welt gegangen und das war’s, richtig? 

	Irina (Igor): Es spielt keine Rolle: enthüllt, nicht enthüllt. Die Hauptsache ist, dass die spirituellen Grundlagen und Gründe für das Geschehene enthüllt werden, nicht nur für mich, sondern auch für denjenigen, der es getan hat. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke. Ich werde jetzt die Fragen stellen, die wir für Sie vorbereitet haben. Nochmals vielen Dank, dass Sie uns kontaktiert haben. 

	Irina (Igor): Vielen Dank für die Einladung. Es ist sehr interessant, über eine Person zu kommunizieren. Ich habe bereits über andere Medien kommuniziert. 

	(Irina): Er nennt Kontaktpersonen mit Geistern Medien, also diejenigen, die kommunizieren. „Medium“ ist ein Vermittler. Das heißt, er sagt, dass er bereits kommuniziert hat. 

	(Igor): Und von jedem Medium, von jedem Kontaktpartner gehen unterschiedliche Empfindungen aus. Es wird sehr interessant sein, über Irina zu kommunizieren. 

	Maxim: Dann stelle ich dir gleich eine Frage: Sag mir bitte, wie gut übermitteln Medien deiner Meinung nach Informationen? Übermitteln sie alles so, wie du es wiedergibst? 

	Irina (Igor): Weißt du, jeder übermittelt anders. Es gibt Kontaktpersonen, Medien, die meine Übermittlung mit ihren persönlichen Informationen vermischt und weitergegeben haben. Und es gibt Kontaktpersonen, die reiner übermittelt haben (also „reine Informationen“), ohne persönliche Informationen einzumischen. Es hängt von der Erfahrung der Kontaktperson ab, vom Vertrauen in sich selbst und vom Vertrauen in den Geist, der gekommen ist. 

	Maxim: Ich verstehe, danke. 

	18:53 Über die Ebenen der Verkörperung des Geistes von Igor Talkov. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, von welcher spirituellen Ebene aus Sie kamen, um in Igor Talkov zu inkarnieren? 

	Irina (Igor): Ich habe mich bereits mit der Skala der spirituellen Ebenen vertraut gemacht, die dir gegeben wurde. Und wenn du dir die Ebenen dieser Skala ansiehst, die Schwingungen, dann bin ich auf 
der 18. Ebene inkarniert. 

	Maxim: Ab der 18. Stufe, also der Stufe der Schutzengel? 

	Irina (Igor): Ja. 

	Maxim: Und noch eine Frage: Auf welcher spirituellen Ebene haben Sie diese Inkarnation verlassen? 

	Irina (Igor): Ich bin bis zur 15. Ebene gegangen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was Ihre Gesamtziele für diese Inkarnation waren und haben Sie sie erreicht? 

	Irina (Igor): Ich hatte Aufgaben: Familie (zeigt Familie) – Familienwerte respektieren, mehrere Kinder zur Welt bringen und großziehen (zeigt drei) – und auch Patriotismus, also Liebe zum Vaterland, entwickeln. Das waren meine Hauptaufgaben. 

	Und alles, was mit Kunst zu tun hatte, war auch eine Aufgabe, aber nicht die Hauptaufgabe, sondern nur ein „Nebeneffekt“, eine Hilfe. Mithilfe der Kreativität musste ich die Fähigkeit zur Entwicklung von Familienwerten in mir offenbaren. Das heißt, mithilfe der Kreativität musste ich Familienwerte, Respekt für die Werte der Familie, Kindererziehung, Liebe zum Vaterland und zu meinen Vorfahren vermitteln (ja, es gab auch die Aufgabe des Familienegregors). 

	Maxim: Ich verstehe. 

	21:11 Über die Liebe zu Russland und den Grund für den Niedergang von Igor Talkovs Geist. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie das zaristische Regime sehr geliebt haben. Stimmt das wirklich? 

	Irina (Igor): Ich habe mich sozusagen für Geschichte interessiert. Natürlich kannte ich alle Vor- und Nachteile des zaristischen Regimes (die gab es auch damals). Schon als ich im Zarenreich war, sah ich im Zarenregime größere Chancen für die Entwicklung des Landes als in dem, was nach der Revolution entstand – dem Sowjetregime. 

	Ich habe Geschichte aus verschiedenen Quellen studiert (ich war kein spezialisierter Historiker) und als jemand, der Geschichte studiert und sich dafür interessiert, bin ich zu dem Schluss gekommen, dass sich die Geschichte unseres Vaterlandes, also des Vaterlandes, in dem Sie jetzt leben, anders entwickelt hätte als heute. Das Land namens „Russland“ wäre jetzt wohlhabender und würde sich besser entwickeln. Das dachte ich zumindest. 

	Maxim: Ich stimme dir vielleicht sogar ein wenig zu. Warum? Weil das zaristische Russland und unsere Geschichte im Allgemeinen wirklich sehr interessant waren. 
Aber wenn sie nicht gewesen wäre, was sie war, wäre sie nicht das, was sie ist. Auch das ist eine Tatsache. 

	Irina (Igor): Ja, ich weiß, aber ich wünschte, als ich im Körper lebte (zeigt) … Ja, ich sage jetzt, dass ich die 15. Ebene erreicht habe, aber es gab Zeiten in meinem Leben, in denen ich, wenn ich den Körper verlassen hätte, auf einer anderen Ebene gewesen wäre – niedriger. Das heißt, es gab Höhen und Tiefen. 

	Maxim: Kreativen Menschen sind diese Höhen und Tiefen grundsätzlich inhärent. Kreative Menschen unterliegen diesen Höhen und Tiefen, weil sie die Massen kontrollieren, sie beeinflussen die Massen und die Massen sie beeinflussen. 

	Irina (Igor): Während eines sehr großen Teils meiner Inkarnation, buchstäblich 
von meinem 25. bis 26. Lebensjahr und vielleicht bis zu meinem 32. bis 33. Lebensjahr, das heißt, während dieses großen Teils meines Lebens, befand ich mich auf Ebenen irgendwo zwischen der 10. und 13. 

	Maxim: Bitte erzählen Sie mir, welche Lebenssituationen und Ereignisse Ihren Aufstieg auf Level 15 beeinflusst haben (ich kam von Level 18, war bis 33 auf Level 10-12 und bin dann auf Level 15 aufgestiegen)? Warum sind Sie nicht höher aufgestiegen? Was hat Sie daran gehindert? 

	Irina (Igor): Weil ich meine Hauptaufgabe damals, als ich die Inkarnation verließ, nicht erfüllt habe (es gab eine Abweichung vom Kurs) – das war der erste Grund. Und der zweite Grund ist die Verurteilung vieler Menschen (und nicht nur der Regierung, historischer Persönlichkeiten, sondern auch der Menschen, die neben mir lebten). Es gab auch Schuldgefühle gegenüber meiner Frau, weil ich ihr nicht immer treu war und weil ich ihr viel Schmerz (nicht körperlich, sondern seelisch) und Leid zugefügt hatte. 

	Maxim: Ja, danke für deine Offenbarung, Igor. 

	Irina (Igor): Das ist so ein (zeigt) Wirrwarr von Gefühlen, die vom 18. auf den 15. Rang herabgestiegen sind. Und warum bin ich in den 15. und nicht in den 10., nicht in den 13. Rang gegangen? Weil mir mein Glaube an Gott dabei geholfen hat. Ich betete, ich war ein Gläubiger (zeigt ein Kreuz als Symbol dafür, dass er ein Gläubiger, ein Orthodoxer war). Und ich betete zu Gott, Jesus Christus, dass er mich reinigen möge (zeigt, wie er in einer Kirche steht). 

	Maxim: Ja, es gibt Informationen, dass einige Kontaktpersonen – Schläfer – Kontakt mit dir aufgenommen haben. Du hast mitgeteilt, dass du dich noch in der spirituellen Welt befindest und dich nicht vollständig mit dir selbst verbinden kannst, weil du dich nicht vollständig reinigen kannst. War das der Fall? 

	Irina (Igor): Ich habe mich bereits verbunden (zeigt, dass ich mich schon vor langer Zeit verbunden habe). Und zwar genau auf der 15. Ebene. Und ich erinnerte mich an meine vergangenen Inkarnationen. Ich hatte einige vage Einblicke, ich würde sie nicht Erinnerungen nennen, eher Gedanken. Kennst du das vielleicht, wenn dir ein Gedanke durch den Kopf schießt, der dich an etwas erinnert, das du im Leben nicht erlebt hast, von dem du aber weißt, dass es dir einmal passiert ist? 

	Maxim: Ja, das passiert. (Maxim und Irina lachen) 

	Irina (Igor): Mir ist das Gleiche passiert. 

	26:50 Der Geist von Igor Talkov über seine früheren Inkarnationen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Inkarnationen hatten Sie in diesem Manvantara? 

	Irina (Igor): (zeigt Zahlen) 391. Ja, 391 ist vorbei. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, welche bedeutenden Inkarnationen Sie im Allgemeinen, im Prinzip, in diesem Manvantara hatten? 

	Irina (Igor): Die bedeutendste Inkarnation war die auf dem Planeten Burkhad (nicht die vorherige, sondern die vorletzte). Dort erreichte ich die 21. Ebene. Und ich war dort künstlerisch tätig: Ich schrieb Gedichte und war auch als Musiker tätig (Aufführungen). 

	Auf Burkhad beschäftigen sich viele Menschen mit Musik, Kreativität und Poesie. Solche Berufe sind dort weit verbreitet. Dies war meine bedeutendste Inkarnation. Ich war dort die letzten 3,5 Tausend Jahre inkarniert. 

	Dann kam ich aus dieser Inkarnation heraus und (zeigt ein Band aus seinem Leben) nach Burkad inkarnierte ich mich Ende des 19. Jahrhunderts in Russland als Mensch. Und dieser Mensch war damit beschäftigt... (zeigt einen orthodoxen Priester). 

	Maxim: Wow! Sie hatten also eine Inkarnation auf der Erde als orthodoxer Priester? 

	Irina: Wie war sein Name? 

	(Igor): Sein Name war Alexander (zeigt). Es war nicht weit – etwa 40 Kilometer – von Rjasan (zeigt den ungefähren Standort auf der Karte). Und ich inkarnierte dort Ende des 19. Jahrhunderts 
aus der 21. Ebene, wie ich bereits sagte. 

	Doch dann, als die Sowjetmacht kam, diente ich bereits als Dorfpfarrer im Körper dieses Alexander (zeigt eine Dorfkirche). Ich hatte Frau und Kinder. Und mehrmals kamen Leute von der Kolchosverwaltung zu mir und belegten mich wegen meiner Aktivitäten mit Geldstrafen und beschuldigten mich allerlei. 

	Und dann wurde ich verhaftet und fälschlicherweise beschuldigt, ein Konterrevolutionär zu sein. Anfang 1938 wurde ich durch Hinrichtung aus der Inkarnation genommen. Dementsprechend landete ich auf Ebene 18, denn während meiner Zeit im Sowjetsystem verurteilte ich andere, war beleidigt und wütend. Und all das führte zu einem Rückgang meines Niveaus. 

	Und dann, nach dieser Hinrichtung, die Anfang 1938 stattfand, inkarnierte ich ziemlich schnell (weil ich eine gewaltsame Inkarnationsunterbrechung hatte) von der 18. Ebene in Igors Körper. 

	Maxim: Ich sehe, dass Sie Igors Körper ebenfalls sehr schnell verlassen haben, und zwar wieder durch eine Kugel. 

	Irina (Igor): Und das ist ein karmischer Knoten, ich habe ihn nicht gelöst, also führte er mich erneut zu einem gewaltsamen Rückzug aus der Inkarnation und erneut – mit Hilfe einer Schusswaffe. 

	Maxim: Wie interessant das alles ist. Sagen Sie mir bitte – wissen Sie, was ich fragen möchte 
– sind Sie zufällig Christus begegnet, als Sie auf Burkhad inkarniert wurden? 

	Irina (Igor): Ich habe ihn getroffen. Wir sind als Teil einer Gruppe von Burkhadianern, die seinen Segen empfingen, auf die Insel gefahren, um ihn zu besuchen. 

	Maxim: Wow! 

	Irina (Igor): Ja, aber das war, nachdem er in Burkhad angekommen war. 

	31:44 Der Geist von Igor Talkov über die Begegnung mit Jesus auf Burkhad. 

	Maxim: Sag mir bitte, wie sieht Christus aus? Als du in Burkhad warst, als du zu ihm auf die Insel kamst, was hat er dort getan? 

	Irina (Igor): Er war anders als die Burkhadianer: Er ähnelte eher einem irdischen Menschen, das heißt, seine Hautfarbe war nicht so weiß (man sieht einen dunklen Bart und dunkle Augen) und seine Größe war nicht so groß – wie die eines Mannes (man sieht es), er trug weiße Kleidung. 

	Aber Er, als wir zu Ihm auf die Insel kamen ... 

	(Irina): Zeigt ein kleines Boot, das auf dem Wasser fährt. Und sie kommen auf eine Insel, auf der Bäume wachsen (lange, wie Zypressen). Jesus kommt heraus und geht über das Gras… Interessant… 

	(Igor): Er zeigt seine Macht über die Schwerkraft – unter ihm biegen sich die Grashalme nicht, das heißt, er scheint auf Luft zu gehen. So kam er zu uns. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	Irina (Igor): Wir spürten eine solche Wärmewelle von ihm. Und ich schaute zur Sonne (zeigt die Sonne auf Burkhad, weißer als unsere) und zu Jesus. Und mir schien, das Licht von Jesus sei stärker als das der Sonne, aber es war spirituell. Das heißt, ich wollte ihn ansehen, ohne den Blick von ihm abzuwenden – er zog mich mit etwas an. 

	Maxim: Ich verstehe. Vielen Dank für die interessanten Informationen. 

	33:45 Der Geist von Igor Talkov über Kontakte mit Verwandten, ein Appell an sie. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie während Ihres Aufenthalts in der Geistlichen Welt versucht, Kontakt zu Ihren Verwandten auf der Erde aufzunehmen – zu Ihrer Frau, Ihrem Sohn? 

	Irina (Igor): Ja, ich bin zu ihnen gekommen. Ich bin zu meinem Bruder, zu meiner Mutter, zu meinem Sohn, zu meiner Frau gekommen. 

	Maxim: Und wann kam er? Wann geschah es? In welcher Form kam er: in einem Traum oder irgendwie durch Kontaktpersonen? 

	Irina (Igor): Und ich kam in ihren Träumen, auch wenn sie nicht schliefen. Das heißt, sie dachten an mich, und ich kam zu ihnen, um ihnen Licht und Liebe zu senden. Denn (zeigt ein Frauenbild) meine Frau war aufgebracht, und ich war neben ihr (die Engel-Berater erlaubten mir, bei ihr zu sein und die Energie zu lenken). 

	(Irina): Er hat versucht, mit ihr zu reden, er zeigt, wie er etwas zu ihr sagt. 

	Maxim: Und wie geht es ihnen? 

	Irina (Igor): Und in ihren Träumen, als sie schliefen, kam er (er erschien in ihren Träumen). 

	Maxim: Und haben sie es als Kontakt oder nur als Traum, als Gedanken wahrgenommen? 

	Irina (Igor): Wie Gedanken, nicht wie ein Traum. Das heißt, sie wussten nicht, dass ich antwortete. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Igor): Ich spürte an ihrem Aussehen, dass sie einen Verdacht hegten oder besser gesagt, keinen Verdacht hegten, sondern hofften, dass ich in der Nähe war. Das heißt, es gab immer noch Sensibilität. 

	Maxim: Ich möchte jetzt eine Frage aus unserem Chat stellen, in dem unsere Zuschauer ihre Fragen stellen. Sag mir bitte (liest ihren Chat vor): Wer ist Elvira Kreps für dich? Erinnerst du dich an sie? 

	Irina (Igor): (zeigt ein Bild) Nur eine Bekannte oder so. 

	Maxim: Nur ein Bekannter, oder? 

	Irina: Er nennt mich nicht Freundin, sondern Bekannte. Er zeigt mir gerade das Bild eines Mädchens. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte (ich stelle solche Fragen immer am Ende, aber jetzt wollte ich aus irgendeinem Grund gleich fragen): Was möchten Sie Ihrer Frau und Ihrem Sohn sagen? Ganz kurz. Nehmen wir an, Ihre Frau und Ihr Sohn schauen Ihnen zu. Was möchten Sie ihnen sagen? 

	Irina (Igor): Verzeih mir alles, meine Unachtsamkeit. Tanja, vergib mir, dass ich nicht auf dich gehört habe, als du mich gebeten hast zu bleiben. Ich selbst hatte das Gefühl, dass diese Reise sinnlos war. Und ich habe weder auf dich noch auf mich selbst gehört. 

	Und an meinen Sohn... Ein Teil von mir steckt in dir, und er ist stärker, als du dachtest. Aber bleib trotzdem du selbst. 

	Maxim: Danke, Igor. Ich hoffe, diese Worte erreichen deinen Sohn und deine Frau. Und wenn du jemandem eine Nachricht übermitteln könntest, an wen würdest du sie richten? 

	Irina (Igor): Ich würde mich an meinen Bruder wenden (zeigt einen älteren Mann) und ihn bitten, niemandem die Schuld zu geben. 

	Ja, und auch meiner Frau. Und nochmals: Ja, meiner Frau und meinem Bruder – allen beiden. Und ich bitte sie, niemandem die Schuld an meinem Tod zu geben. Es ist sinnlos. Denn Gott, der Schöpfer, wird jeden nach seinen Taten belohnen. 

	38:03 Der Geist von Igor Talkov über die unbeabsichtigte Natur seines Mordes. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, in welcher Konfliktsituation Sie sich befanden, die zu Ihrem Mord führte? War es ein vorsätzlicher Mord? Wurde Ihnen der Mord befohlen? Oder was war es überhaupt? 

	Irina (Igor): Nein, das war keine Absicht. 

	Maxim: Es ist also zufällig passiert? 

	Irina (Igor): (lächelt) Es ist ein karmischer Knoten. Es ist kein Zufall. Ich bin an diesem Ort und zu dieser Zeit gelandet, weil mich der „Fluss“ dorthin gebracht hat … Kennen Sie den Begriff „Karma-Fluss“? 

	Maxim: Okay, ich werde später in dieser Sendung noch einmal darauf eingehen. Ich habe Fragen speziell zu Ihrem Mord. Es gibt viele solcher Fragen. Aber jetzt möchte ich noch etwas weiter ausführen. 

	Irina (Igor): Und der Konflikt lag nicht bei mir. Ich habe einfach eingegriffen. 

	(Irina): Er zeigt mir gerade, wie es zu einem Konflikt zwischen einigen Männern kam, und er mischt sich einfach ein. Aber der Konflikt lag nicht bei ihm. 

	Maxim: Ich werde Sie etwas später dazu befragen. Ja, ich habe separate Fragen zu diesem Konflikt und allen Situationen in diesem Konflikt. 

	39:09 Der Geist von Igor Talkov über die wichtigsten Dinge in Inkarnationen in verschiedenen Welten. 

	Maxim: Ich möchte jetzt noch ein wenig weitermachen. Was ist Ihrer Meinung nach das Wichtigste im Leben eines Menschen? 

	Irina (Igor): Ich denke, das ist der Glaube an Gott. Ohne ihn ist das Leben eines Menschen leer, das heißt, es hat keinen Sinn. 

	Maxime: Was ist das Wichtigste? 

	Irina (Igor): Ein Mensch kann nicht einmal richtig und wahrhaftig lieben, wenn er nicht an Gott glaubt. Denn seine Liebe verwandelt sich in Besitzgier, in Egoismus. 

	Maxim: Ich stimme dir absolut zu. Was ist das Wichtigste im Leben des Geistes? 

	Irina (Igor): Was ist das Wichtigste im Leben des Geistes? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Igor): Er selbst, das heißt seine Existenz. Das Wichtigste ist, sich selbst als lebendig zu erkennen, zu fühlen und die Fähigkeit zu haben, endlos zu erschaffen, was man will. 

	Maxim: Danke. Bitte sagen Sie mir, wovon die Häufigkeit Ihrer Inkarnationen in diesem Manvantara abhängt? 

	Irina (Igor): Aus eigenem Wunsch. Nur ich habe entschieden, wann und wo ich inkarniere. Niemand besteht darauf. Ich habe immer selbst entschieden, ob ich in der Geistlichen Welt sein oder irgendwo inkarnieren möchte. Ich inkarnierte in plasmoiden Welten, das heißt in feinstofflichen Welten. 

	(Irina): Er spricht einfach durch mich, durch meine Terminologie. 

	(Igor): Und ich inkarnierte in dicht-materiellen Welten. Und auf der Erde inkarnierte ich 
in verschiedenen Ländern (zeigt Afrika, dort einen Musiker). 

	Maxim: Wie viele Inkarnationen hatten Sie auf der Erde? 

	Irina (Igor): Ich hatte 32 Inkarnationen auf der Erde. 

	Maxim: Und waren Sie auf der Erde inkarniert, als wir den „Zwölftausendjährigen Krieg“ hatten (wir hatten vor 12.000 Jahren einen Krieg)? 

	Irina (Igor): Nein, ich war inkarniert, aber nicht auf der Erde. Ich war auf einem anderen Planeten inkarniert, aber in der Erinnerung des Kontaktierten gibt es keinen solchen Namen. 

	(Irina): Ja, ich kenne sie nicht. Jetzt zeigt sie mir Aliens (ich kenne überhaupt keine). Es sind kleine grüne Männchen, aber keine Gihorianer. Erstens sind sie größer und sehen eher aus wie eine Art … Ich würde sie Shrek oder so nennen … (lacht) Nein, sie waren keine Reptilien. Das heißt, sie sind anthropomorphe Humanoide, ebenfalls mit grüner Haut. Ich kenne keine solche Rasse. Also, in welcher Konstellation? 

	(Igor): Im Sternbild Leier. 

	Maxim: Ich möchte eine Frage aus dem Telegram-Chat „Q&A. Live“ stellen. Sie fragen (liest aus dem Chat): Wem kann man Ihrer Meinung nach jetzt in Russland vertrauen? 

	Irina (Igor): Vertrauen? 

	Maxim: Ja, Vertrauen. 

	Irina (Igor): Worauf vertrauen? Es gibt einfach Dinge, in denen man in jedem Land nur sich selbst vertrauen kann. Und es gibt Dinge, in denen man 
jemand anderem vertrauen kann. 

	Maxim: Ich verstehe. Danke. 

	42:38 Der Geist von Igor Talkov über seine frühere Inkarnation als Priester. 

	Maxim: Kommen wir nun zu den Hauptfragen – zu Ihrem Mord. Ihnen wird zugeschrieben, dass Sie Ihren Freunden im Flugzeug, als Sie in eine Gewitterwolke gerieten, Folgendes gesagt haben: „Hab keine Angst, solange du bei mir bist, wirst du nicht sterben. Ich werde vor einer großen Menschenmenge getötet, und mein Mörder wird nie gefunden werden.“ Haben Sie das wirklich gesagt? 

	Irina (Igor): Daran kann ich mich nicht erinnern. 

	(Irina): Bestätigt nicht. 

	(Igor): Es gibt keine Worte wie „Sie werden mich vor einer großen Menschenmenge töten“. Ich bin schon mehrmals mit dem Flugzeug geflogen. Ja, wir waren schon in solchen Situationen, aber jemandem dort zu sagen: „Hab keine Angst“ … Erstens hatte niemand Angst. 

	(Irina): Ja, er bestätigt es nicht. 

	Maxim: Sie fragen (liest aus dem Chat vor): Sagen Sie mir bitte, als Sie 1937 Priester waren, war das zufällig Alexander Nikolajewitsch Kolokolow? 

	Irina (Igor): Ein anderer Nachname, der mit „C“ beginnt. 

	(Irina): Tsk...tsk... Wie ist Ihr Nachname? 

	Ich weiß nicht, ich hatte eine Idee im Zusammenhang mit Cicero, etwas sehr Ähnliches. 

	Maxim: Das heißt, wenn in der Erinnerung des Kontaktierten etwas fehlt, ist es sehr schwierig, es zu reproduzieren. Das verstehe ich. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, dass der Nachname nicht der ist, den Sie gesagt haben. 

	Maxim: Und sagen Sie mir bitte, waren Sie selbst ein Medium oder ein Kontaktmensch, wie wir es nennen? 

	Irina (Igor): Ja, ich war eine Kontaktperson, aber nicht vollständig. Ja, ich habe Informationen erhalten, aber mir war nicht bewusst, dass es sich tatsächlich um eine Kontaktperson handelte. Obwohl ich verschiedene spirituelle Persönlichkeiten gefragt habe. 

	(Irina): Er zeigt mir jetzt Angel. Mit wem hast du gesprochen? Er zeigt mir Burkhadtsev. Wenigstens kann ich Mirrah Count sehen. Er sagt, sie kannten sich, als er noch dort war, auf Burkhad. 

	Maxim: Mit Mirrah Count? 

	Irina (Igor): Ja. Wir kannten uns und standen uns ziemlich nahe. 

	Maxim: Wow! 

	Irina: Mirrah Count ist noch älter. Das heißt, er war dort. 

	Maxim: Ich möchte unseren Kurator, Mirrah Count persönlich, grüßen. 

	Irina (Igor): Ja, er war auch mein Kurator. Aber ich nahm ihn als einen großen Engel mit Flügeln wahr. Wenn ich einschlief, kam er zu mir und bedeckte mich mit seinen Flügeln, so wie hier (zeigt). Das heißt, es gab einen solchen Kontakt. In manchen Fällen war er bewusst, in anderen nicht. Ich konnte auch Fragen stellen. Aber ich verstand nicht immer, wann ich Kontakt hatte und wann es meine Gedanken waren. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wann Sie den Nachnamen Ciceronov trugen, den Irina gehört hat, wie war Ihr Name? 

	Irina (Igor): Alexander. 

	Maxim: (liest aus dem Chat vor) „Zitseronow Alexander, heiliger Märtyrer, 1938, erschossen“, schrieb Dolphin im Chat. Ich weiß nicht genau, wer Dolphin ist oder woher er diese Informationen hat. 

	Irina: Danke für die Informationen. 

	Maxim: „Übrigens, Sie wurden heiliggesprochen“, schreibt er. 

	Irina (Igor): Ich weiß. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	Irina (Igor): Ich weiß, dass die gesamte orthodoxe Kirche für den Mann betet, der erschossen wurde. Jetzt verstehe ich es. 

	(Irina): Zeigt bestimmte Tage im Kalender an, an denen sein Name erinnert wird. Und er, der sich in der spirituellen Welt befindet, spürt einen Energieschub und versteht, dass dies der Fall ist – sie beten zu ihm wie zu einem Heiligen. 

	Maxim: Danke. 

	46:33 Der Geist von Igor Talkov über den karmischen Knoten. 

	Maxim: Sag mir bitte, alle im Chat interessiert jetzt die Frage (liest aus dem Chat vor): Was musste getan werden, damit du den karmischen Knoten mit diesen Hinrichtungen lösen konntest? 

	Irina (Igor): Verzeihen Sie denen, die das getan haben. Und da es die Sowjetregierung war, die das getan hat, also ihre Funktionäre... ich weiß nicht, verstehen Sie das Wort „Funktionäre“? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Igor): Die Funktionäre dieser Macht, das heißt jene Menschen (erklärt), die ihre Funktionen ausüben – sagen wir, ihre Schutzfunktionen. Ja, ich musste diesem System, dieser Sowjetmacht, diesem Regime vergeben, aber ich tat es nicht, und der karmische Knoten zog dasselbe Ereignis wieder an mich heran, das mich beim letzten Mal aus der Inkarnation gerissen hatte. Das hätte übrigens auch schon früher passieren können. 

	(Irina): Er zeigt mir jetzt eine südliche Stadt am Meer. Dort gab es eine Art Kampf, bei dem er aus der Inkarnation hätte genommen werden können, aber er wurde von Wachen oder einigen seiner Freunde gerettet – sie beschützten ihn vor dem Kampf. Das heißt, es gab eine solche Warnung. 

	Maxim: Igor, danke. 

	47:59 Der Geist von Igor Talkov über die Gründe für den Konflikt, der zum Tod führte. 

	Maxim: Im Allgemeinen glauben sie, dass der Konflikt mit Ihrer Ermordung auf die Reihenfolge des Auftritts zurückzuführen ist. Das heißt, Sie hätten der Dame (Sängerin Aziza) den Vortritt lassen können und wären wahrscheinlich am Leben geblieben? 

	Irina (Igor): Erstens: Selbst wenn das passiert wäre und ich überlebt hätte, heißt das nicht, dass diese Situation nicht irgendwo wieder aufgetreten wäre. Es hätte an einem ganz anderen Ort sein können. 

	Maxim: Das ist also eine reale Situation, in der Sie Aziza nicht durchgelassen haben und es deshalb zu einem Konflikt kam, bei dem Sie getötet wurden? 

	Irina (Igor): Warum habe ich sie nicht reingelassen? Ich habe sie reingelassen, ich hatte mich schon umgezogen, um zuerst gehen zu können. Aber als ich mich umziehen wollte, kam ihr Sicherheitsmann mit meinem Freund, und ich hatte ihm bereits gesagt, dass ich laut Vereinbarung zuerst gehen müsse (zeigt eine Liste). Und ich sagte ihm auch: „Nun, ich habe mir das nicht selbst ausgedacht, es waren diejenigen, die es organisiert haben, es wurde so festgelegt, was macht das für einen Unterschied für mich?“ (zeigt, wie er seine Hände ausbreitet) 

	Und derjenige, der von Aziza kam, sagte: „Ja, ich weiß, dass du nicht auf dieser Liste stehst. Die Organisatoren haben mir die Erlaubnis gegeben. Sie ist noch nicht bereit, dorthin zu gehen, und sie braucht Zeit. Und jetzt hängt es von dir ab, ob du zustimmst.“ Ja, es gab ein solches Gespräch. Aber er sprach nicht einmal sehr unhöflich, er sagte einfach, dass sie noch nicht bereit sei und fragte. Es war, als ob er ihre Bitte übermittelte. 

	Maxim: Fordert sie dich auf, zuerst zu sprechen? Oder ihr den Vortritt zu lassen? 

	Irina (Igor): Nein, zuerst – das stand auf der Liste (zeigt, dass sie es nicht geschafft hat). Und ich sagte: „Laut der Liste solltest du gehen.“ Aber sie schafft es nicht und bittet mich, zuerst zu gehen, und sie – danach, obwohl es umgekehrt hätte sein sollen. 

	Maxim: Sie sollte also zuerst rausgehen und du nach ihr? 

	Irina (Igor): Ja, ich habe ihr gesagt, dass sie zuerst gehen soll. 

	Maxim: Und was, hast du ihr gesagt, dass sie zuerst gehen soll, vor dir? 

	Irina (Igor): Das stand auf der Liste. Die Organisatoren, die hier im Raum waren, haben uns eine Art Liste gegeben. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Igor): Ich habe bereits begonnen (zeigt), mich umzuziehen, um Aziza Platz zu machen und zuerst zu gehen. 

	51:57 Der Geist von Igor Talkov über die Umstände seines Todes. 

	Maxim: Können Sie uns bitte etwas über die letzten fünf Minuten des Kampfes erzählen, bevor Sie die Inkarnation verließen? Was ist im Allgemeinen passiert und mit wem ist es passiert? 

	Irina (Igor): „Na und, wenn sie zuerst muss?“, fragte er. „Ja, ich weiß Bescheid, aber sie ist irgendwie hinterher. Geh du.“ Ich sagte: „Okay.“ Und dann, als ich schon angefangen hatte, mich umzuziehen, kamen sie raus (zeigt: Geschrei ertönt, jemand rennt herein). Und ich verstehe, dass meine (zeigt, wie ein paar Jungs bei ihm waren, eine Gruppe) … 

	Maxim: Mit ihm – mit wem? Mit dem Wachmann? 

	Irina (Igor): Dass die Typen, die bei mir waren (zeigt diese Typen), in Gefahr sind – will er sie töten oder so, sie erschießen. 

	Maxim: Wer will töten? 

	Irina (Igor): Dieser hier, der von Aziza kam, ist ihr Wächter. 

	Maxim: Und wofür? 

	Irina (Igor): Sie haben sich wieder im Flur gestritten, das heißt, es kam zu einer Art Konflikt. Ich hatte bereits zugestimmt, und als er auf den Flur ging und meine Jungs ihm folgten, kam es dort erneut zu einer Schlägerei. 

	Und wieder kam es zu einem Konflikt, obwohl der Grund dafür bereits erschöpft war, das heißt, es gab keinen Grund mehr – ich hatte bereits zugestimmt zu gehen, und sie – danach. Ich sprang heraus und (zeigt) sah eine Pistole in den Händen dieses Wachmanns. 

	(Irina): Und jetzt zeigt er mir, wie er auch eine Pistole zieht (aber sie war nicht gefährlich, sie hat keine Kugeln abgefeuert), in diesen Kampf stürzt und ihn mit dieser Pistole schlägt. 

	Maxim: Sicherheitsbeamter? 

	Irina: Ja, dieser Wachmann. Er hat ihn irgendwo geschlagen. Ich sehe zumindest Blut. Und jemand rennt herum und schreit: „Schlagt ihn!“ Eine Art Verwirrung... Und solche Emotionen (das heißt, er nimmt die Realität nicht ganz wahr, sein Bewusstsein ist eingeschränkt, es ist schwer zu verstehen) ... 

	Es wäre besser, es von außen zu zeigen, ich verstehe nichts. 

	Er zeigt mir, wie mehrere Leute miteinander kämpfen, jemand zu Boden geworfen wird, er versucht aufzustehen und stößt einen weg. Er zeigt nun mit einem Pfeil auf ihn, und dort steht, dass dies der Wächter ist, der aus Aziza kam. Und aus irgendeinem Grund sagt er: „Er ist mein Namensvetter.“ 

	Maxim: Igor auch, oder? 

	Irina: Igor. Igor eins, Igor zwei. Und dann ist da noch... Und er nimmt die Waffe wieder, und ein Schuss ist zu hören. Das heißt, er hält die Waffe in der Hand, und jemand versucht, sie ihm wegzunehmen. Und dann sind Schüsse zu hören. 

	(Igor): Und dann dachte ich, die Polizei wird jetzt kommen, genau jetzt, bei diesen Schüssen. Und bis sie da sind, muss ich ihm die Waffe wegnehmen, weil sie jetzt einen meiner Leute treffen wird. Aber er gibt sie nicht her (zeigt, wie sie ihm die Waffe entreißen, aber er gibt sie nicht her). Und dann fing ich an, ihm auf den Kopf zu schlagen. 

	(Irina): Jetzt zeigt er, wie er ihn mit einer Pistole schlug. Und als er ihn schlug, flog etwas von der Pistole weg, ein Teil, und es kratzte seine Hand. 

	(Igor): Und ich halte es mit einer Hand. 

	(Irina): Und der Zweite trifft ihn. 

	(Igor): Und in diesem Moment schrie (fluchte) Igor: „Oh, du da … Jetzt werde ich …“ Ich sah, dass ihm das Blut über Kopf und Hals lief. Wieder rannte Valera herbei, und ich wollte ihm wieder die Waffe abnehmen, aber er gab sie immer noch nicht her. Und meine Jungs hielten ihn fest. 

	(Irina): Er zeigt mir gerade, wie sie versuchen, ihn zu Boden zu drücken. Er stößt jemanden mit dem Fuß weg und zieht sich so hoch. Und Valera nimmt seine Hand, hebt sie mit einer Hand hoch und versucht, mit der anderen die Waffe zu nehmen. 

	Ja, okay, beeil dich jetzt nicht, ich gebe es zuerst weiter. Ich sehe dieses Bild. 

	(Igor): Igors Arm ist am Ellbogen gebeugt, und als Valera die Waffe zu sich zieht, reißt er sie so zurück, dass die Mündung auf mich gerichtet ist. Ich sehe es, aber ich habe keine Zeit zu reagieren. Als Valera seinen Arm packt, ertönt erneut ein Schuss. Und ich merke, dass ich einen so brennenden Schmerz habe (zeigt, wie sie versucht haben, mir die Waffe wegzunehmen) – im Kampf war die Mündung auf mich gerichtet. 

	(Irina): Zumindest sehe ich jetzt, dass sie kämpfen und er diesem Schuss im Weg steht. 

	(Igor): Ich verstehe, dass ich einen brennenden Schmerz habe, aber ich denke: „Ich bin verletzt, ich brauche Hilfe.“ Und ich gehe (zeigt) zum Ausgang dieses Korridors, um um Hilfe zu rufen, um zu sagen, dass ich verletzt bin. 

	Und ich sehe (er zeigt) – ich schaue nach unten – da ist so ein Loch, und da ist ein versengtes… Ich roch mein verbranntes Fleisch. Ich dachte: „Na, jetzt rufe ich…“ Als ich ging, schien es mir, als sei die Decke vor mir eingestürzt, aber es stellte sich heraus, dass ich auf den Boden gefallen war. Das heißt, alles stand Kopf – zack! Ich schaue nur an die Decke, und sie verschwindet, verschiebt sich irgendwo nach rechts, und Dunkelheit setzt ein. 

	59:31 Der Geist von Igor Talkov über die Verantwortlichen für den Schuss. 

	Maxim: Und Valera ist Valera Shlyafman, wer war der Produzent? 

	Irina (Igor): Ja, das ist mein Freund. 

	Maxim: Es gibt nur eine Version, dass er dich getötet hat. 

	Irina (Igor): Die Berater-Engel zeigten mir, wer für diesen Schuss verantwortlich war, wer direkt für mein Blutvergießen verantwortlich war. Sie zeigten mir zwei – Igor und Valera, denn als sie kämpften, berührten beide Hände die Waffe. Als sie den Abzug drückten, waren beide daran beteiligt, das heißt, wenn einer den Abzug nicht weggenommen hätte, hätte der andere nicht geschossen. 

	Und wenn er nicht angefangen hätte, eine Waffe zu ziehen und um sich zu schießen, hätte der andere sie ihm nicht weggenommen... Das heißt, sie sind beide verantwortlich (zeigt, dass die Angel-Consultants die beiden als für den Mord verantwortlich erwiesen haben). 

	Maxim: Ich verstehe, vielen Dank, Igor. 

	Irina (Igor): Ja, als sie um ihn kämpften, lag Igors Finger am Abzug, aber Valeras Hand drückte ihn. Und es stellte sich heraus, dass beide drückten … 

	Maxim: Das ist alles sehr interessant. 

	Irina (Igor): Da haben sie eine interessante Schlägerei mit Pistolen. Die Jungs hatten Glück... Wenn er noch geschossen hätte, hätten sie beim Spielen mit Pistolen auch jemand anderen treffen können. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:01:25 Über den Film über Iwan den Schrecklichen und die Vorahnung der Gefahr. 

	Maxim: Igor, bitte erzähl mir davon. Dein Mord stand auch im Zusammenhang mit den Dreharbeiten zu „Zar Iwan der Schreckliche“, bei dem Ismail Tagizade der Produzent war (der Dreh diente damals jedoch als Deckmantel für die Geldwäsche). Du spieltest darin die Rolle des Fürsten Serebryany. Dir gefiel das entstandene Material nicht und du weigertest dich, es zu äußern. Bei der Premiere des Films hast du das Publikum gebeten, den Film nicht anzusehen, was Tagizade in Verruf brachte. Ist das passiert? 

	Irina (Igor): Ja, das gab es. 

	Maxim: Warum hast du das getan? 

	Irina (Igor): Weil ich mich für den Film schämte, an dem ich mitwirkte. Ich wollte nicht, dass man mich damit in Verbindung bringt, weil er viel Vulgarität und historische Ungenauigkeiten enthielt, d. h. einige historische Ereignisse wurden auf ihre eigene Weise verzerrt. Und ich habe die Zuschauer dringend gebeten, sich diesen Film nicht anzusehen, weil er schlecht war (zeigt, wie er eine illusorische Wahrnehmung dieser Zeit erzeugt). 

	Maxim: Ich verstehe. Aber viele bringen auch Ihren Mord damit in Verbindung. 

	Irina (Igor): Dieser, den du „Ismail“ genannt hast, hat angerufen, gedroht und gesagt: „Das wirst du bezahlen. Du bist – wenn man es ins korrekte Russisch übersetzt – noch zu jung für so ein Verhalten, und dir wird das Leben beigebracht“ (zeigt, wie einige Anrufe und Drohungen erfolgten). Aber ich hatte davor keine Angst. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, man sagt, Sie hätten Angst vor jemandem gehabt, Sie hätten Angst vor dem Schlafen. Und Sie sagten, jemand könnte Sie abholen. Stimmte das? Und ist so etwas überhaupt passiert? 

	Irina (Igor): Nein, ich hatte keine Angst. Ich hatte nur eine Vorahnung. Ich dachte, mein Leben sei in Gefahr. Und jetzt verstehe ich, dass diese Gedanken, wie du sagst, vom Höheren Selbst kamen. 

	Mein Leben war wirklich in Gefahr, könnte man sagen, jeden Tag. Denn ich musste diesen karmischen Knoten, von dem ich sprach, durcharbeiten. Genau das wollte es mir sagen. Aber ich empfand es als: „Du bist in Gefahr, du bist in Gefahr.“ Es war eine Art Paranoia. 

	Maxim: Igor, vielen Dank, dass du die ganze Geschichte enthüllt hast. Denn viele Leute stellen diese Fragen. 

	1:04:20 Der Geist von Igor Talkov über seine Arbeit. 

	Maxim: Aber ich möchte auch über Ihre Arbeit sprechen. Über Ihre persönliche Arbeit. Erzählen Sie mir bitte, welche Musikrichtungen Sie als Igor inspiriert haben? 

	Irina (Igor): Im Allgemeinen? 

	Maxim: Im Allgemeinen ja. 

	Irina (Igor): Im Grunde war ich ein Barde (zeigt, wie er Lieder für sich selbst schreibt und sie aufführt – Gitarre spielt, singt). 

	Maxim: Barde? Oder habe ich mich verhört? 

	Irina (Igor): Ein Barde ist sozusagen ein Komponist und Interpret seiner eigenen (Original-)Lieder, also Lieder, die er in Form von Gedichten für sich selbst geschrieben hat. 

	Maxim: Wir leben jetzt in Russland und verstehen, dass Ihre Lieder prophetisch waren. Was denken Sie darüber? 

	Irina (Igor): Nennen Sie zum Beispiel eine prophetische Person. 

	Maxim: Viele verschiedene interessante Lieder. Sie haben Lieder, die mit dem Krieg zu tun haben. Wir haben gerade Krieg. So interessante Momente. Halten Sie Ihre Lieder für prophetisch? 

	Irina (Igor): (zeigt) Kriege? Das habe ich über Afghanistan gesungen (das war auch ein Krieg). Du sagst, er dauert jetzt an. Wie lange ist er schon weg? 

	Maxim: Ich verstehe dich. Ich werde dich damit nicht ablenken. 

	1:05:53 Der Geist von Igor Talkov über den Mechanismus des karmischen Knotens. 

	Maxim: Unsere Zuschauer fragen mich (liest aus dem Chat): Wie sollte der karmische Knoten denn gelöst werden? Was musste man tun, um ihn zu lösen? 

	Irina (Igor): Verzeihen Sie dem Sowjetsystem, dass es Menschen „tötet“ und Tyrannei bringt. 

	Maxim: Und Sie haben nicht vergeben, also haben Sie denselben Prozess auf sich gezogen, der stattfand, als Sie im Körper eines Priesters getötet wurden? 

	Irina (Igor): Ja. Ich werde jetzt erklären, wie das passiert. Ich verstehe, dass Geister in Körpern leben, verkörpert sind und karmische Mechanismen, die uns klar sind, vor ihnen verborgen sind. Und für uns ist es so klar, wie Ihnen der Mechanismus einer aufgezogenen Uhr klar ist. 

	Wenn du zum Beispiel auf die Uhr schaust und es 10 Uhr ist, verstehst du, dass es in einer Stunde 11 Uhr sein wird. So wirken karmische Konsequenzen. Was du geschaffen und gesät hast, erhältst du in Form von Taten zurück. Ich würde es die „Hand des Schicksals“ nennen. Sie kann sich in Form von Ereignissen und Handlungen anderer Menschen manifestieren, die diese Person umgeben. 

	Wie ich bereits sagte, als ich Alexander, ein Priester, war und die Sowjetmacht kam, akzeptierte ich diese Macht nicht in meiner Seele und zog dadurch das an, was sie mir vorwarfen. Und das führte schließlich zu meinem Ausscheiden aus der Inkarnation. 

	Als ich die Inkarnation verließ, befand ich mich auf Stufe 18. Ja, es gab einen Rückgang, aber keinen starken. Aber ein karmischer Knoten war geknüpft, weil ich ging... Und als ich ging, verstand ich, dass ich vom Gericht unfair verurteilt worden war. Das heißt, ich hatte nichts gegen die Behörden unternommen. Es war Verleumdung. Diese Ablehnung der Ungerechtigkeit wurde in meinem Geist als Bedürfnis nach Vergebung verankert. 

	Und als ich inkarnierte, musste ich viele Fälle (Shows) vergeben. Das heißt, wie ich bereits sagte, habe ich dort bestimmte Bücher gelesen und studiert. Ich fühlte mich dazu hingezogen, Geschichte zu studieren, um all das in mir zu lösen. 

	Das bedeutete natürlich nicht, dass ich zum Roten Platz, zum Lenin-Mausoleum, gehen, dort Blumen niederlegen und sagen musste: „Ich habe dir vergeben.“ Nein, es musste alles in der Seele geschehen. Aber das geschah nicht. Und da dies nicht geschah, spannte sich diese Energie wie eine Uhrfeder so an. Und die Spannung dieser Feder wuchs allmählich. 

	Und dann traf ich diese Menschen und geriet in eine Situation, in der diese Waffe erneut feuerte, diesmal in meinen anderen Körper. Kurz gesagt, in diesem Moment konnte sie gar nicht anders, als zu feuern. Und selbst wenn sie nicht geschossen hätte, wäre ich wieder in diesem karmischen Knoten verharrt, nach kurzer Zeit hätte es etwas anderes sein können. 

	Und je mehr ich über die historische Schuld der Sowjetregierung vor dem Volk nachdachte, desto schneller zog ich dieses Ereignis auf mich. Das heißt, diese Ablehnung, die in einem früheren Leben geschah. 

	Maxim: Igor, wir haben hier Leute, die überprüfen wollen, ob du es bist oder nicht. Sag mir bitte (liest aus dem Chat): Welche Schuhgröße hattest du? 

	Irina: Er zeigt mir „41“. 

	Maxim: Das war's, danke. Ich hoffe, wir haben den Mann zufriedengestellt. 

	1:10:44 Der Geist von Igor Talkov über den Plan für eine neue Inkarnation. 

	Maxim: Zu den Songs, die du geschrieben hast... Es gibt einen Song namens „I'll be back“. Sag mir bitte, wann kommst du wieder zu uns? 

	Irina (Igor): Bald. 

	Maxim: Gibt es bereits Pläne zur Umsetzung? 

	Irina (Igor): Ich habe dir bereits gesagt, in welches Land ich zurückkehren möchte. 

	Maxim: Welches? 

	Irina (Igor): Warum habe ich dieses Stück gesungen? Weil ich erstens spürte, dass mein Leben auf der Erde nicht das einzige war, und weil ich spürte, dass es Reinkarnation gibt (ich glaubte an Reinkarnation). 

	Und ich sang tatsächlich über den Wunsch meines Höheren Selbst, meines Geistes, in dieses Land zurückzukehren, sobald hier ein anderes System herrscht, wenn es nicht nur mehr Gerechtigkeit, sondern auch mehr Glück gibt. Bisher ist dieser Wunsch nicht in Erfüllung gegangen. Aber ich warte auf Gelegenheiten. 

	Maxim: Igor, hier haben wir einen Widerspruch. Sie sagen, dass du Schuhgröße 43 hattest. 

	Irina: Nun, so habe ich es aufgefasst. 

	Maxim: (lacht) Ich verstehe. Okay. 

	1:12:30 Der Geist von Igor Talkov über das Kreuz, Alkohol und Drogen. 

	Maxim: Kommen wir zum nächsten Punkt. Gab es tatsächlich eine Situation, in der Sie ein Kreuz vom Friedhof mit nach Hause brachten und sagten, dass es Ihr Kreuz sei, das Sie da trugen? 

	Irina: Bestätigt nicht. 

	Maxim: Okay. Ich verstehe. Von „Ich komme wieder“ habe ich gehört, auch vom Friedhof. Und eine provokante … nicht provokante Frage. Sagen Sie mir bitte, haben Sie illegale Drogen genommen? Drogen, Alkohol? 

	Irina (Igor): Alkohol ist nicht verboten. 

	Maxim: Alkohol – okay. Und Drogen? 

	Irina (Igor): Nein (bestätigt nicht). Es gab Möglichkeiten, aber ich wollte es nicht tun, um mich nicht hinreißen zu lassen. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:13:35 Der Geist von Igor Talkov über seine Lieder. 

	Maxim: Sag mir bitte, welche Lieder sind für dich die wichtigsten? 

	Irina (Igor): Das wichtigste Lied? 

	Maxim: Ja. Welches ist das wichtigste Lied in deinem Leben? 

	Irina (Igor): Ich habe keine Wahl. Denn jeder einzelne wurde aus meiner Seele genommen und spiegelt meine Aufrichtigkeit wider. Das heißt, jeder einzelne ist in gewisser Weise der wichtigste. 

	Maxim: Und wie beurteilen Sie im Allgemeinen die moderne Musikindustrie? Erhalten Sie Informationen über die Musikindustrie von den Spirits, die auf Ihre Ebene kommen? 

	Irina (Igor): Wir sprechen hier nicht darüber, welche Art von Industrie es derzeit auf der Erde gibt. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:14:21 Der Geist von Igor Talkov über Lenin. 

	Maxim: Igor, sagen Sie mir bitte, Sie forderten die Behörden auf, Lenins Leichnam aus dem Mausoleum zu entfernen. Wie beurteilen Sie jetzt die Notwendigkeit, Lenins Leichnam aus dem Mausoleum zu entfernen? 

	Irina (Igor): Ich habe bereits erklärt, warum ich so dachte. Das waren meine karmischen Knoten, und diese Meinung spiegelte meinen Groll gegenüber der Ungerechtigkeit des sowjetischen Systems wider (worüber ich sprach). Sie entstand zunächst durch diesen karmischen Knoten und wurde dann durch Geschichten aus meiner Familie verstärkt. Mir wurde auch erzählt, dass meine Eltern in der Sowjetunion gefangen waren. All das verstärkte meinen Groll. 

	Wie fühle ich mich jetzt dabei? Ich glaube, dass nicht Lenins Leichnam aus dem Mausoleum entfernt werden muss, sondern dass wir die gesamte Erfahrung der Sowjetunion, die an Russland weitergegeben wurde (manchmal gut, manchmal schlecht), überdenken müssen. Wir dürfen diese Erfahrung nicht verwerfen und uns nicht von dieser Seite unserer Geschichte abwenden, auch wenn sie beschämend ist, sondern müssen daraus eine Lehre ziehen, das heißt, ein Verständnis dafür entwickeln, was in Zukunft getan werden sollte und was nicht. 

	Und Lenins Leichnam im Mausoleum kann als Symbol der Sowjetzeit bleiben, die den gesamten Planeten verändert hat. Aber nicht als Symbol seiner Grausamkeit und Tyrannei, denn Lenin ist viel mehr ... Er ist nicht nur ein Mensch, er ist ein Phänomen auf dem Planeten Erde, das den historischen Lauf der Ereignisse nicht nur in Russland, sondern weltweit verändert hat, das heißt, er ist ein Symbol einer Epoche. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:17:02 Über die Besonderheiten der Erinnerung an den körperlosen Geist. 

	Maxim: Igor, bitte erzähl mir, gab es Situationen, in denen du Stiefel für dich selbst bestellt hast? Hast du dir schon einmal Stiefel nach Maß anfertigen lassen? 

	Irina: Er blickt jetzt auf seine Erinnerung zurück, als würde er in seine Erinnerung zurückblicken. 

	(Igor): Vielleicht, ich erinnere mich nicht genau. 

	(Irina): Okay, jetzt werde ich es erklären. 

	Der Geist behält nicht alle Einzelheiten seines Lebens im Gedächtnis: wo er war, was er trug, wo er einkaufte, welche Marken er bevorzugte, zum Beispiel Kleidung oder Lebensmittel. Das heißt, nicht alle Erinnerungen des Gehirns bleiben im Gedächtnis des Geistes erhalten, sondern nur das, was für spätere Inkarnationen wichtig ist. 

	Ja, ich erinnere mich, bei anderen war es genauso. 

	Maxim: Okay, ich denke, wir sind mit den Stiefeln fertig. Der Typ sagt nur (liest aus dem Chat vor), dass er mit dir in der Umkleidekabine getrunken und dir Stiefel gemacht hat, und die Stiefelgröße war 43. 

	Irina: Sehr interessant. Nein, ich erkläre nur noch einmal, dass es solche Kontakte mit Geistern bereits mehr als einmal gegeben hat. Sie sagten auch, dass der Geist seine Erinnerung teilweise mitnimmt. Ich erinnere mich nur daran. 

	Maxim: Okay. 

	1:18:38 Über Viktor Tsoi und die Begegnung mit dem Geist seines Mörders. 

	Maxim: Igor, ich habe noch eine Frage. Haben Sie Viktor Zoi in der Geistlichen Welt getroffen? 

	Irina (Igor): Nein, ich habe ihn nicht getroffen. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Igor): Ich traf den Geist eines der Schuldigen an meinem Tod (er verließ auch die Inkarnation). 

	Maxim: Und welche Informationen haben Sie ausgetauscht? 

	Irina: Er erzählt mir jetzt (ja, ich habe diesen Igor getroffen), dass er sich aus irgendeinem Grund auf der dritten Ebene befindet. Das heißt, der Geist von Igor Talkov ist zu ihm herabgestiegen. Und zwar auf seinen Wunsch hin. 

	(Igor): Er schickte mir einen Gedanken: „Ich bin auf der dritten Ebene, ich habe die Inkarnation verlassen, wir müssen reden.“ Und er bat mich, zu ihm zu kommen. Ich ging hinunter. Und er war da, auf der dritten Ebene (zeigt das Bild einer ziemlich großen Person) und bat um Vergebung dafür, dass er mich aus der Inkarnation herausgeholt hatte. 

	Er glaubte im Allgemeinen, er allein sei der Täter. Ich sagte ihm damals, ich wüsste, dass es ein karmischer Knoten sei und er zufällig dort gewesen sei. Daraufhin sagte er: „Ich war nicht zufällig dort. Ich war auch inkarniert, als der Priester getötet wurde. Und ich war einer derjenigen, die die Anzeige verfasst haben.“ 

	Maxim: Im Allgemeinen ist es eine Art Wirrwarr. 

	Irina (Igor): Das ist karmisch. 

	1:21:01 Der Geist von Igor Talkov über seinen Sohn, über sein Bühnenimage. 

	Maxim: Sag mal, (liest aus dem Chat vor) Nadezhda fragt, bist du stolz auf deinen Sohn? 

	Irina (Igor): Ja. Er ist großartig. Er ist wie ich, aber in mancher Hinsicht weiser. Jetzt verstehe ich, dass ich in vielerlei Hinsicht gerne so sein möchte wie er. 

	Maxim: Vielen Dank, Igor, für deine Antwort. Man sagt, du warst zu Lebzeiten ein großer Fan von Viktor Zoi? 

	Irina (Igor): Und als Fan? Ich habe seine Lieder gehört. Aber wir haben nicht so kommuniziert (zeigt, dass es keine Kommunikation gibt). 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie bei Auftritten oft eine Jacke der Weißen Garde mit St.-Georgs-Bändern und Auszeichnungen getragen haben? 

	Irina (Igor): Ja, das gab es. 

	Maxim: Was wolltest du damit zeigen? 

	Irina (Igor): Es war, als ich ein Lied über die Offiziere des Zaren sang … 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Das heißt, er zeigt mir ein Bild. 

	Maxim: Bühnenbild? 

	Irina: Bühnenbild, ja. 

	1:22:12 Der Geist von Igor Talkov über Frauen und Poesie. 

	Maxim: Nun möchte ich zum Wichtigsten kommen – den Frauen in Ihrem Leben. 

	Irina: Er lächelt. 

	(Igor): Warum „das Wichtigste“? 

	Maxim: (lacht) Weil ich glaube, dass Frauen eines der wichtigsten Dinge in unserem Leben sind. Was für eine Beziehung? 

	Irina (Igor): Ich kann sagen, dass wir immer noch das Wichtigste im Leben der Frauen sind. 

	Maxim: Ja, das beruht auf Gegenseitigkeit. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, wie ... Er ist sich seiner selbst als Mensch jetzt stärker bewusst (obwohl der Geist kein Geschlecht hat), weil seine letzte Inkarnation ein Mensch war. Und deshalb sagt er, dass ... 

	(Igor): Wir, also das männliche Geschlecht... 

	(Irina): Das heißt, seine letzte Inkarnation. 

	(Igor): …Wir sind die Hauptsache im Leben der Frauen, genau wie … Ich stimme auch zu, dass für Männer die Frauen die Hauptsache sind, denn wie wir wissen, ziehen sich zwei Gegensätze an. 

	Maxim: Igor, wissen Sie, ich habe das noch nie gemacht, aber plötzlich kam mir aus irgendeinem Grund die Idee, Ihnen folgende Frage zu stellen: Haben Sie Gedichte geschrieben? 

	Irina (Igor): Ja. 

	Maxim: Haben Sie unveröffentlichte Gedichte? 

	Irina (Igor): Ich weiß einfach nicht, was veröffentlicht wurde und was nicht. Zu meiner Zeit gab es viele unveröffentlichte Werke. Aber ich weiß nicht, ob sie jetzt veröffentlicht werden (zeigt Manuskripte und Notizbücher). 

	1:23:53 Werbeblock für das Cassiopeia-Projekt. 

	1:24.43 Über Gedichte aus der Geistigen Welt. 

	Maxim: Also, Igor, ich möchte unser wunderbares Gespräch fortsetzen. Erzähl mir bitte … Ich habe aus gutem Grund eine Frage zu Gedichten gestellt. Noch nie hat jemand aus der Geistlichen Welt Gedichte im Radio vorgelesen. Ist das überhaupt möglich? 

	Irina (Igor): Als ich die Geistliche Welt betrat, konnte ich mich nur an die Ideen, an die Worte selbst erinnern – so etwas gibt es nicht. Das heißt, wenn sich ein Mensch an sie erinnert, dann erinnert er sich beim Eintritt in die Geistliche Welt nur an die Ideen (worüber er geschrieben hat). 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Igor): Im Allgemeinen dasselbe wie zum Beispiel Bücher. Aber ich möchte sagen, dass ich selbst im Leben nicht alle meine Gedichte auswendig konnte. Und viele, selbst als ich sang (zeigt, wie er singt, und vor seinen Augen ist der Text zusammen mit den Noten geschrieben) ... 

	Maxim: Ich verstehe dich vollkommen (ich schreibe selbst Gedichte, das weiß ich). Und ich kann mir meine Gedichte überhaupt nicht merken, ich habe nur einen Stift … 

	Irina: Er sagt, dass er sich an die Ideen (worum es geht) erinnert, ja, weil … 

	(Igor): Warum blieben diese Ideen in meinem Gedächtnis? Weil das, was ich schrieb, meine Gedanken (genauer gesagt Gedanken über etwas) wichtig für meine Erfahrung, für meine Analyse der Inkarnation und für die Vorbereitung auf die nächste Inkarnation waren. Deshalb nahm ich diese Informationen mit in die Geistliche Welt. 

	1:26:25 Der Geist von Igor Talkov über berühmte Künstler und Beziehungen zu ihnen. 

	Maxim: Man sagt, Sie hätten eine Affäre mit Alla Pugacheva selbst gehabt. 

	Irina (Igor): Nein, es gab keine Romanze, wir haben nur zusammengearbeitet – gesungen. 

	Maxim: Und hatten Sie Affären mit Prominenten, mit Stars, die damals neben Ihnen arbeiteten? 

	Irina: Zeigt eine Frau, eine Art Ljudmila. 

	(Igor): Wir hatten eine romantische Beziehung. Ja, es war ein Sänger. 

	Maxim: Gibt es keine Möglichkeit, Ljudmilas Nachnamen wiederzugeben? 

	Irina: „Simchenko … Sinchenko“ – so ähnlich. 

	Maxim: Danke. Ich denke, jetzt werden die Zuschauer verstehen, wer es ist. 

	Irina (Igor): Wir hatten einfach Sympathie füreinander, waren verliebt, aber es gab keine enge körperliche Beziehung. Es war einfach... 

	(Irina): Er lächelt. 

	(Igor): Vielleicht gibt es Frauen, in die Sie verliebt sind, aber kein Verlangen haben, es auf körperlicher Ebene auszudrücken? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Lächelnd. 

	(Igor): Sie als Mann verstehen, was ich meine. Das heißt, das sind romantische Beziehungen, aber ich möchte sie nicht mit Sex vulgarisieren. 

	Maxim: Du hast den Nagel auf den Kopf getroffen, du hast es direkt und genau gesagt. 

	Irina: Interessante Idee. 

	Maxim: Hier ist eine Frage (aus dem Chat): Was verband Igor Talkov mit Ljudmila Senchina? Und Margarita Terekhova war eine von denen, mit denen Sie ... 

	Irina (Igor): Was? 

	Maxim: Es gab eine Affäre. 

	Irina (Igor): Ich wollte sie sozusagen „anbaggern“, aber sie hat meine Gefühle, gelinde gesagt, nicht erwidert. 

	(Irina): Wenigstens zeigt er mir eine Art hartes Gespräch zwischen ihnen. 

	Maxim: Danke für Ihre Offenheit. 

	Irina: Siehst du, wie der Nachname weitergegeben wird? Bitte – „Senchina“. Denn ich kenne ihn nicht. 

	Maxim: Und jetzt bin ich gerade zu dieser Frage aus „Q&A Live“ gekommen. Ehrlich gesagt weiß ich einfach nicht, wer es ist. 

	So, und eine wirklich interessante Frage. Warst du mit Juna befreundet? Was hat euch miteinander verbunden? Und wie wart ihr befreundet? 

	Irina (Igor): Ja, ich kannte sie. Ich besuchte sie zu Hause (Shows – zu Besuch). Wir waren Freunde. Sie liebte meine Lieder. Sie bat mich, zu singen. 

	(Irina): Zeigt die Gitarre bei sich. Und hier fragt sie. Ein paar andere Gäste sitzen da. Der Tisch ist gedeckt. Und sie kommen zu Besuch für einen Wochenendabend – so eine Versammlung von Leuten. 

	(Igor): Vielleicht hast du so etwas schon mal erlebt: Jedes Wochenende ist ein Feiertag, also ein Wochenend-Feiertag? Wir trafen uns, um verschiedene Leute zu besuchen, zu singen und zu tanzen. Ja, viele lernten sich kennen und begannen romantische Beziehungen. So etwas wie Bälle. Als ich das 19. Jahrhundert studierte, las ich über Bälle. 

	Und im 20. Jahrhundert war es schon moderner – sich in der Wohnung von jemandem zu treffen. 
Ich bin dann zu ihr gekommen, wir haben uns unterhalten und gemeinsam Lieder gesungen. Ich konnte 
sie auch einfach besuchen und um Rat fragen. 

	(Irina): Er zeigt mir jetzt einige Schwierigkeiten im Leben, darunter auch Schwierigkeiten mit Frauen, und er berät sich mit ihr. Das heißt, eine ziemlich offene Beziehung. 

	Maxim: Aber hat sie Ihnen bei Ihrer Arbeit geholfen? 

	Irina (Igor): (zeigt, wie sie Sitzungen für ihn gemacht hat) Als ich müde war, mein Kopf schmerzte, mir so übel war, setzte ich mich hin ... 

	(Irina): Und sie hat mit ihren Händen Sitzungen für ihn gemacht, so wie diese. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wem haben Sie Ihr Lied mit dem Titel „Star“ gewidmet? 

	Irina: Aus irgendeinem Grund sagt er: „Pugacheva.“ 

	Maxim: (lacht) Ich verstehe. Und wem war das Lied „U okna“ gewidmet? 

	Irina (Igor): Zu Ljudmila. 

	Maxim: Zu Ljudmila, ja? 

	Irina (Igor): Ja. 

	(Irina): Er sagte: „Lude“ (lacht). 

	1:31:31 Der Geist von Igor Talkov über seine Kinder. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wie viele Kinder haben Sie noch auf dem Planeten Erde? 

	Irina (Igor): Drei inkarnierten durch mich, aber nur zwei wurden geboren – ein Junge und ein Mädchen. Und die dritte inkarnierte, wurde aber nicht geboren, weil ihre Mutter ihre Schwangerschaft abbrach. 

	Maxim: Ich verstehe. Vielen Dank, Igor. 

	1:32:12 Botschaft an die Menschen aus dem Geist von Igor Talkov. 

	Maxim: Und jetzt die wichtigste Frage: Igor, sag mir, was möchtest du den Menschen, die jetzt unsere Sendung sehen, aus der Geistlichen Welt sagen? 

	Irina (Igor): Ich wende mich noch einmal an Sie und sage es Ihnen: Meine lieben Mitbürger, obwohl ich jetzt bereits ein Bürger der Geistlichen Welt bin, erinnere ich mich und erkenne mich als eben diesen Igor Talkov wieder. Ich glaube, ich erinnere mich recht gut an mein Leben und meinen Zustand in diesem Körper. 

	Zunächst möchte ich mich bei Ihnen dafür bedanken, dass Sie mich über einen Kontakt zur Beantwortung Ihrer Fragen eingeladen haben. Ich danke Ihnen für Ihre Liebe zu meinen Liedern, Gedichten, Büchern und zu dem Film, in dem ich mitgespielt habe (zeigt einen Film, in dem er ebenfalls mitgespielt hat). Obwohl ich dort keinen besonders guten Menschen gespielt habe, lieben Sie diesen Film trotzdem. Und ich wollte nicht mitspielen, um Ihnen kein schlechtes Beispiel zu geben. Aber ich habe mich trotzdem dafür entschieden, weil mir klar wurde, dass es im Kino vor allem darum geht, verschiedene Seiten des Lebens eines Menschen zu zeigen. 

	Also, liebe Freunde, ich danke euch, dass ihr mich liebt, meine Kreativität in all ihren Formen, Arten und ihrer ganzen Vielfalt. Ich bitte euch, niemandem die Schuld für meinen Austritt aus dem Körper zu geben. Alles ist so gekommen, wie es sein sollte. Ich wünsche euch, dass ihr die Aufgaben eurer Inkarnationen erfüllt und euer Niveau erhöht. Ich hoffe, ihr werdet es besser machen als ich. 

	Maxim: Vielen Dank, Igor. 

	Irishenka, vielen Dank für die Informationsübermittlung auf diese Weise. 

	Und hier im Internet (ich habe gegoogelt) gibt es bereits eine Diskussion über Igor Talkovs Fußgröße. Leute, schreibt doch bitte in die Kommentare, was eurer Meinung nach Igor Talkovs Fußgröße wirklich war. 

	Wolltest du etwas sagen, Ire? 

	Irina: Ja, ich wollte jetzt für mich selbst sprechen. Ich bin schon froh, dass sie wenigstens nach meiner Fußgröße gefragt haben und nicht nach etwas anderem. Das ist schon mal ein Fortschritt! (lacht) 

	Maxim: (lacht) Ja, unser Publikum wird erwachsen – sie fragen schon nach der Schuhgröße. Also, Leute, vielen Dank euch allen. 

	1:35:29 Werbeblock für das Cassiopeia-Projekt. 

	1:36:01 Danksagung vom Projektleiter. 

	Maxim: Noch einmal vielen Dank an Igor Talkov. Igor, ich weiß, du warst live großartig, aber ich denke, in der Geistlichen Welt hast du diese Größe bewahrt. Und vielen Dank für deine Aufmerksamkeit für uns und die Zuschauer unseres Kanals. Übrigens sendet Cassiopeia TV jetzt nur noch live. Vielen, vielen Dank und Respekt an dich. Und euch allen vielen Dank für eure Hilfe und Unterstützung beim Bau und nicht nur beim Bau unseres Zentrums. Vielen Dank euch allen. Bis zum nächsten Mal, tschüss euch alle. 

	Irina: Ja, tschüss alle zusammen. 
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	00:20 Vorstellung der Konferenzteilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Guten Abend. Heute haben wir eine Konferenz mit Khambo Lama Itigelov. Wir nehmen gerade Kontakt mit ihm auf. Ich passe mich seiner Energie an – sie ist ungewöhnlich, ich bin an Außerirdische gewöhnt, und er ist ein irdischer Mensch, der zudem vor nicht allzu langer Zeit gestorben ist. Er ist hier anwesend, ich würde ihn als ungewöhnliches Phantom bezeichnen, hier herrscht eine andere Energie. 

	Wie immer sind unsere Kuratoren dabei: LiShioni und MidgasKaus. Sie sagten mir: „Setz dich hin und nimm Kontakt mit ihm auf.“ Grundsätzlich kannst du schon jetzt Fragen stellen. 

	01:20 Kontakt von Khambo Lama Itigelov mit Gautama Buddha. 

	Wladimir: Lieber Lama, wir danken dir für die Gelegenheit, mit dir zu kommunizieren. Meine erste Frage ist, damit wir besser verstehen, wie wir die weitere Kommunikation gestalten können. Sag mir bitte: Auf welcher Ebene der spirituellen Welt befindest du dich jetzt und hast du ständigen Kontakt, ständige Kommunikation mit dem Gründer dieses spirituellen Egregors, Gautama Buddha? 

	Irina: (sagt Lama Itigelov) Ich befinde mich jenseits der Ebenen jeglicher Welten für inkarnierende Wesen. Der Kontakt mit dem Begründer der Lehre kann nicht als Kontakt bezeichnet werden, er ist wie das Verschmelzen (Zeigen) zweier Kugeln zu einer, die sich gleichzeitig ineinander befinden. 

	02:23 Spirituelle Ebene des Geistes von Khambo Lama Itigelov. 

	Wladimir: Bitte klären Sie uns, wenn möglich, damit wir es richtig verstehen. Nach der Terminologie der Interstellaren Union, mit deren Vertretern wir ständig kommunizieren (sie befinden sich noch immer hier im Astralraum), gibt es 24 spirituelle Ebenen. Wir können sie zumindest einschätzen und begreifen. Weiter oben beginnt das Göttliche, das wir nicht unterscheiden können. Bedeutet das, dass Sie sich jenseits (bedingt über) der 24. Ebene befinden, irgendwo in der höchsten Göttlichkeit, die wir nicht begreifen können? Ist das so oder etwas anderes? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Ich kenne diese Terminologie nicht, ich habe sie nicht verwendet. Unsere Lehre besagt, dass es sechs Welten für Inkarnationen gibt, ich mich aber außerhalb davon befinde. Was ist mit der 24.? Dies ist die höchste spirituelle Welt, dort gibt es nur Licht. 

	(LiShioni sagt) Anhand der Eigenschaften seines Phantoms lässt sich feststellen, dass er dem 22., 23. und 24. entspricht. Er ist wie ein Engel. Sie werden vom Phantom bestimmt. Es hat eine solche Schwingung, dass es jede Ebene erreichen kann, aus der ein solches Phantom erschaffen werden kann. 

	04:05 Kindheit und erster Kontakt von Itigelov. 

	Wladimir: Vielen Dank für Ihre Antwort. Ich habe noch zwei Fragen, dann übergebe ich das Mikrofon an alle, die Fragen stellen möchten. 

	Die Frage ist: Da wir hier nun Vertreter der Interstellaren Union im Astralkörper von Humanoiden von den Planeten Shimor und Esler haben, sagen Sie mir bitte, ob Sie Erfahrungen in Form von astralem oder physischem Kontakt mit Humanoiden – Vertretern einer außerirdischen Zivilisation – gemacht haben? Was halten Sie von humanoiden anthropomorphen Außerirdischen? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Ja, es gab Treffen, aber nicht mit diesen Vertretern, nicht von ihren Planeten. 

	Wladimir: Und mit wem? 

	Irina: Er zeigt mir einen Mann, der so aussieht wie wir. 

	Wladimir: Und was erzählt uns LiShioni? 

	Irina: (sagt LiShioni) Also ist der Planet Disaru eine ihrer Kolonien. 

	Wladimir: Es war also Körperkontakt? 

	Irina: Es war ein körperlicher Kontakt. In meiner Kindheit, als ich zehn Jahre alt war, war es, wenn ich es in den Kalender übersetze, der 15. September. Ich sagte Irina, der Kontaktperson, sofort, dass dies ein wichtiger Tag in meinem Leben sei. 

	Wladimir: Sie hatten also am 15. September physischen Kontakt mit einer Person, von der wir glauben, dass sie ein Vertreter des Planeten Disaru war. 

	Irina: 15. September 1862. 

	Wladimir: Ich habe eine Frage an MidgasKaus und LiShioni. Glaubt ihr, es könnte Saint-Germain oder ein anderer Vertreter von Disaru gewesen sein? 

	Irina: Er zeigte mir nicht Saint-Germain, sondern mehrere jüngere Männer ohne Bart. 

	Wladimir: Lieber Lama, erzähl mir bitte etwas genauer, was bei diesem Kontakt passiert ist, wenn du dich erinnerst, was es bedeutete? 

	Irina: Ja, daran erinnere ich mich. Vier Monate zuvor (er zeigte die Nummer) dachte ich in diesem Bewusstsein, ich hätte meine Eltern verloren. Sie flogen herbei, um mich zu trösten und mir zu sagen, dass sie immer bei mir waren. Sie erzählten mir, dass sie seit meiner Geburt in einem unsichtbaren Körper bei mir gewesen waren und mir ihre Welt gezeigt hatten, bevor sie zur Erde zurückkehrten. 

	Während ich bei ihnen war, fragte ich sie nach dem Sinn des Lebens und stellte einem von ihnen eine Frage. Der Mann vom Himmel hieß Harshori, wir kommunizierten miteinander und verstanden uns. Er stellte sich vor, und ich sah ihn. 

	(Jetzt ist er zum Beginn des Kontakts übergegangen, möchte mir von Anfang an erzählen und zeigt das Bild.) 

	Es war Herbst. Ich wohnte bei einem Nachbarn, weil ich keine Verwandten hatte, die mich aufnehmen konnten, als meine Eltern fast gleichzeitig (im Abstand von weniger als drei Wochen) an einer Krankheit starben. 

	Ich wohnte bei meinem Nachbarn. (Zeigt einen großen, rundlichen Mann.) Ich dachte, mein Leben wäre vorbei, es hätte keinen Sinn mehr. Ich vermisste meine Eltern sehr, ich liebte sie sehr. Und jeden Tag schaute ich aus dem Fenster und wartete auf sie. Ich glaubte nicht an ihren Tod, ich dachte, es wäre ein Scherz, ein Spiel. Aber sie kamen nicht. Als ich meine Freunde spielen sah, deren Eltern noch lebten, überkam mich ein heftiger Neid. Daraus entwickelte sich Wut: „Warum bin ich nicht an ihrer Stelle und sie nicht an meiner?“ 

	Diese Wut quälte mich, ich schämte mich. Ich konnte sie mit niemandem teilen. Als ich versuchte, mit meinem Nachbarn darüber zu sprechen, antwortete er: „Es gibt viele wie dich, du bist nicht der Einzige. Hör auf, darüber nachzudenken, und mach dich an die Arbeit!“ 

	Ich hütete die Schafe, machte hinter ihnen sauber und kümmerte mich um sie, wenn ich sie nach Hause brachte. Die Herde war groß, sie liefen weg (zeigt Hügel). Es war Herbst. Ich musste sie viele Kilometer laufen lassen, damit sie alle satt wurden, das Gras war bereits von der Sommersonne verdorrt. Wenn die Schafe hungrig kamen und den Besitzer um Getreide baten, konnte er mich ohne Abendessen zurücklassen. Ich sperrte eins in ein Zimmer und sagte: „Du hast sie an einem Ort gehalten und nicht dorthin getrieben, wo das Gras ist.“ Also musste ich täglich mehrere Kilometer laufen, damit sie Futter fanden. Und so entfernte ich mich weit von unserem Dorf. Es war schon fast Abend, es waren keine Menschen in der Nähe. Ich spürte immer die Anwesenheit von Lebewesen in der Natur, die mich streichelten. (Zeigt mich selbst – ein kleiner Junge). 

	Knapp zwei Stunden vor Sonnenuntergang hatten sich die Schafe bereits zur Ruhe gelegt. Ich öffnete meinen Rucksack mit einem Stück Ziegenkäse und Bauernbrot, um noch etwas zu essen (ich hatte es vom Mittagessen übrig gelassen) und nach Hause zu gehen. Als ich gerade mit dem Essen beginnen wollte, fiel der Schatten eines stehenden Mannes auf mich, der sich von hinten genähert hatte. (Er zeigt, wie er sitzt, sieht nicht, wer sich genähert hat, ein Schatten fällt auf ihn.) 

	Ich sah mich um und sah einen Mann, der ungewöhnlich gekleidet war. Ich zeige es dir jetzt besser, denn ich verstand nicht, was er trug. So kleideten wir uns nicht. (Er zeigt einen Overall, Hose und Oberteil sind einteilig, es war ein einziges Stück, ohne Nähte, blau und leicht glänzend.) 

	Der Mann sagte zu mir: „Hallo, Dashi (sein Name). Ich komme aus dem Himmel auf einem Karren, der sich im Himmel bewegen kann. Ich wollte mit dir sprechen und dir unsere Welt zeigen.“ Ich sah den Karren nicht, ich musste hinter den Hügel gehen, wo er ihn abgestellt hatte. Zuerst hatte ich Bedenken, meine Tiere zurückzulassen, aber er sagte, sie würden sich die ganze Zeit nicht von der Stelle bewegen. Ich willigte ein, mit ihm zu gehen, weil ich seine Fürsorge spürte, wie die eines Vaters (er vermittelt Gefühle). Es war der 15. September. (Er zeigt, wie er auf dem Planeten Disaru war.) Für mich ist das Disaru. Das ist nicht der Ort, an dem ich gewesen bin, aber die Natur des Planeten erinnert mich daran. 

	15:45 Itigelovs Kontakt mit Vertretern des Planeten Disaru. Itigelovs letzte beiden Inkarnationen. 

	Wladimir: Ich möchte die Situation klären. Warum haben die Vertreter von Disaru Sie kontaktiert? Gab es bereits Inkarnationen auf diesem Planeten? Und die zweite Frage: Welches waren Ihre bedeutendsten Inkarnationen vor Ihrem Leben, wie wir es kennen, und möchten Sie uns mitteilen? 

	Irina: Ich hatte viele Inkarnationen, auch auf dem Planeten, den ihr Disaru nennt, aber darum geht es hier nicht. Diese Menschen flogen zu mir, um mich an meine Mission zu erinnern und daran, wer ich in meinem vorherigen Leben war. Sie erzählten mir davon. Aber ich verstand es damals nicht, das Verständnis kam erst später. 

	Mein Nachbar erzählte mir, dass ich zu Lebzeiten meiner Eltern (ich war ungefähr fünf Jahre alt) von meiner früheren Inkarnation gesprochen hatte, mich aber selbst nicht erinnerte. Nachdem ich all dies zu einem Bild zusammengefügt hatte, wurde mir klar, dass ich in meinem früheren Leben ein Mann war, ein buddhistischer Mönch Damba, und ebenfalls in Burjatien. (Er zeigt ein Bild, aber ich kenne es nicht.) 

	Ich erinnerte mich daran. Danach beschloss ich, von meinem Dorf zum Aninsky-Kloster zu gehen, obwohl ich nicht wusste, ob sie mich dort aufnehmen würden und was mich dort erwartete. Sie versuchten, mich davon abzubringen und sagten: „Sie werden dich nicht aufnehmen, sie werden dich nicht nehmen, du bist ein einfacher Hirte.“ Aber ich ging trotzdem. Und als ich zu den Lamas kam, erzählte ich ihnen, aber nicht von der Flucht, nicht von dem Kontakt, sondern von meinen Erinnerungen. Sie stellten mir Fragen, ich beantwortete sie, und danach nahmen sie mich zur Ausbildung auf. 

	Maxime: Khambo Lama Itigelov war einst Lama Damba? 

	Irina: Ich weiß nicht, wer Damba ist. 

	Teilnehmer aus dem Publikum: Im Kloster gibt es zwei Denkmäler. 

	Maxime: Weiter geht's mit den Fragen. 

	Irina: Dam oder Tampa, so klingt der Name, so höre ich ihn. 

	18:58 Aufgaben der Inkarnation Itigelovs. Verbindung von Itigelovs Geist mit dem physischen Körper. 

	Frage: Hallo, danke für die Möglichkeit, eine Frage zu stellen. Ich würde gerne wissen: Hat er die Aufgaben seiner Inkarnation erfüllt? Hat er eine Verbindung zum Körper? Welche Art? 

	Irina: Die Aufgabe meiner Inkarnation in einer so schwierigen Zeit der Umwälzungen, Kriege und Revolutionen besteht darin, mein Volk und das russische Volk materiell und geistig zu unterstützen. Dies war eine meiner Aufgaben, und ich habe sie erfüllt. Es ist kein Zufall, dass ich in diesem Moment der Geschichte unseres gemeinsamen Landes gekommen bin, um mich an der Eindämmung der Folgen menschlichen Übels zu beteiligen. 

	Verbindung mit dem Körper. Eines meiner Phantome (wir nennen es Tulpa – es ist eine von einer spirituellen Entität getrennte Energieeinheit; Sie nennen es „Phantom“, aber es ist eine andere Art von Phantom) befindet sich fast ständig in der Nähe des physischen Körpers. Er ist es, der es mit Energie auflädt, damit alle Mikroorganismen im Körper und in der Nähe in Harmonie sind und den Körper nicht berühren. 

	21:40 Inkarnationen von Itigelov. 

	Frage: Seid gegrüßt, Pandito Khambo Lama! Soweit mir bekannt ist, hattet ihr zu Lebzeiten zwölf Reinkarnationen: fünf in Indien, fünf in Tibet und zwei in Burjatien. Können wir davon ausgehen, dass die nächsten drei Inkarnationen in Burjatien stattfinden werden? Und ich würde auch gerne wissen, warum die Zahl 75 in den letzten Inkarnationen mehrmals vibriert? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Ich habe die Frage verstanden. Nicht alle dieser Inkarnationen waren meine. Manchmal war ich in anderen Welten inkarniert und kam als Geist zu diesen Lamas. Ich sah sie in Visionen und hielt sie für meine Inkarnationen. Insgesamt hatte ich 1225 Inkarnationen in den materiellen Welten. Davon waren 27 auf der Erde, aber sie wechselten sich mit Inkarnationen in anderen Welten ab. Ihr kennt meine vorletzte und letzte Inkarnation. 

	Fünfundsiebzig. Nach der Inkarnation von Damba kam ich 75 Jahre später. Als ich erfuhr, dass ich seine Inkarnation war (bereits im Körper der letzten Inkarnation und im Begriff, ihn zu verlassen), sagte ich den Jüngern, sie sollten nach 75 Jahren auf meinen Körper achten. Denn ich kam 75 Jahre nach der letzten Inkarnation. Es war ein Zeichen, wie ein Hinweis, den sie verstehen konnten. Sie verstanden es. 

	Was meine zukünftige Inkarnation in Burjatien betrifft, habe ich mich noch nicht entschieden. Ich habe mich noch nicht entschieden, irgendwo zu inkarnieren. Sollte ich mich entscheiden, werde ich dies mit anderen Buddhas tun (ihre Engel sind wie erwachte Buddhas). Wenn wir diese Ebene erreichen, kommen wir nicht einfach so in die materielle Welt, sondern um ein Problem zu lösen, das nicht persönlich, sondern für die ganze Nation wichtig ist. Wenn es wichtig ist, werde ich in jedes Land, in jeden Logos, auf jeden Planeten kommen. 

	25:44 Itigelov über das Treffen mit dem Cassiopeia-Projekt. 

	Frage: Hallo, bitte erzählen Sie mir, warum Sie sich für unser Projekt „Cassiopeia“ interessieren und zu welchem Zweck Sie Irina Podzorova kontaktiert haben. Vielen Dank! 

	Irina: Sie fragte mich danach. Als sie in der Nähe meines Körpers war, bat sie mich, im nächsten Monat wiederzukommen, wenn ich kann, um Ihre Fragen zu beantworten. Ich fragte natürlich: „Wozu?“ 

	Ich fragte sie im Geiste, im Kontakt. Ich spürte, dass sie meine Antwort spüren würde. Ich sprach sie an und fragte, warum ich zu ihr kommen sollte. Sie sagte, es sei nicht an sie persönlich gerichtet, sondern an euch alle, um eure Fragen durch sie zu beantworten. Als sie mir das erzählte, spürte ich, wie wichtig es ihr war, und durch sie spürte ich, wie wichtig es euch allen war. 

	Warum hielt ich das für wichtig? Sie war nicht allein, sie war bei euch. Ich spürte eure gemeinsame Energie, eure gemeinsame Aura, erfüllt von gemeinsamen Ideen. Deshalb sagte ich ihr, dass wir uns erst treffen würden, wenn sie ihren physischen Körper verlässt, um in der spirituellen Welt zu reden. Nachdem ich mich auf ihre Energiefelder eingestimmt hatte, um Fragen zu beantworten, würde ich, wenn möglich, am 15. September kommen, denn dieser Tag ist wichtig. 

	Wir trafen uns zweimal in der Astralwelt und unterhielten uns. Ich erzählte ihr von dem Kontakt, sie erzählte mir von ihren Kontakten. Ich sprach mit ihren Kuratoren über das Ziel Ihres Projekts, über die Methoden zur Zielerreichung und stellte ihnen verschiedene Fragen. Ihre Antworten zeigten mir, dass Sie dies nicht für Ihr Ego oder egoistische Ziele tun, sondern um das Licht, die Erleuchtung aller Menschen, zu erreichen. Deshalb beschloss ich zu kommen. 

	28:48 Hilfe für die Menschen von Khambo Lama Itigelov. 

	Frage: Lieber Khambo Lama! Tausende Menschen kommen zum Datsan, um sich in Gestalt deines Körpers vor dir zu verneigen. Sie bringen verschiedene, schwer zu lösende Fragen mit und sagen, dass viele dieser Fragen gelöst sind, was ohne deine Hilfe nicht möglich gewesen wäre. Wie kommt das, wie schaffst du es, allen zu helfen? Danke! 

	Irina: Wenn sie ihre Fragen notieren oder im Geiste aussprechen, sind ihre Mentoren, wie ihr sie nennt, Engel, Lichtgeister, bei ihnen. Ich kontaktiere sie und bitte sie um Hilfe. Ich selbst richte die Energie, die Kraft meiner Liebe auf diesen Menschen und lade ihn ein. Wenn er an mich, an Buddha, an unsere Gemeinschaft, an unsere Ideen glaubt, dann gibt der Egregor des Buddhismus selbst seine Energie, um diese Ziele zu erreichen. Wenn sie Licht sind, können sie sogar Ereignisse direkt verändern und einem Menschen unbekannte Gedanken und Ideen einflößen, um aus einer Situation herauszukommen, natürlich, wenn dies seinem Karma entspricht. 

	30:44 Itigelov über Tod und Unsterblichkeit. 

	Frage: Lieber Khambo Lama, du hast wie kein anderer erfahren und allen bewiesen, was Unsterblichkeit ist. Wie wir wissen, ist Unsterblichkeit ein Zeichen des Geistes. Sag mir, was würdest du deinen Schülern jetzt über die spirituelle Welt, über die Unsterblichkeit der Seele erzählen? 

	Irina: Interessante Frage. Was kann ich zur Unsterblichkeit sagen? Den Tod, wie du ihn verstehst, gibt es nicht. Es gibt Bewegung durch verschiedene Welten, wie du es nennst, durch verschiedene Ebenen. Was für den physischen Körper natürlich ist, wird von der göttlichen Natur Gottes, dem absoluten Geist, geschaffen. Die Naturgesetze sind geschaffen, nach denen der physische Körper vorübergehend gegeben ist und Veränderungen unterworfen sein muss. 

	Aber ich möchte dir sagen, dass dein Körper aus einzelnen Teilen, einzelnen Organen besteht. Er bleibt zu keinem Zeitpunkt gleich. Sag jetzt „eins“, und schon ist dein Körper anders, er hat eine andere Zusammensetzung, ein anderes Zellverhältnis. Das bedeutet nicht, dass dein vorheriger Körper gestorben ist, sondern dass er sich verändert hat. 

	Der Tod ist ein ständiger Wandel. Er ist nicht nur die Zerstörung alter Formen, sondern auch die Erschaffung neuer Formen. Die Partikel, die sich in deinem Körper befinden, werden in andere Körper übergehen, nachdem du deinen Lebenszweck erfüllt hast und weitergezogen bist. Du wirst außerhalb dieser Welt, wie du sie nennst, der physischen Welt sein. Dein Körper wird in die Körper anderer Lebewesen übergehen, und diese werden daraus erschaffen, wachsen und sich entwickeln. Dann zerfallen sie ebenfalls in ihre Bestandteile. Diese Partikel werden in andere übergehen. Dieser Kreislauf ist endlos. Diese Unendlichkeit ist ein Spiegelbild des Ewigen Lichts, der Weisheit und des guten Mitgefühls. Unsterblichkeit ist nicht nur eine Idee, sie ist die Realität, in der du lebst. 

	34:27 Itigelov über die Umwandlung des physischen Körpers in einen Lichtkörper. 

	Wladimir: Vielen Dank! Ich möchte in diesem Zusammenhang eine Frage stellen. Bitte sagen Sie mir, verehrter Lama, es gibt im Buddhismus den Glauben (der Mönchsführer hat uns im Kloster davon erzählt), dass der physische Körper eines Vertreters der buddhistischen Tradition (eines Lamas auf hohem Niveau) nach dem physischen Tod in einen Lichtkörper übergehen kann. Der Körper verschwindet, nur Nägel und Haare bleiben zurück, und wenn dies eine noch höhere Stufe ist, dann bleiben auch diese nicht erhalten. Nur die Kleidung bleibt zurück, der Körper verschwindet und geht in einen Lichtkörper über. Ich habe von Vertretern der Interstellaren Union noch nichts dazu gehört und würde gerne von Ihnen und auch von ihnen eine Stellungnahme hören: Inwieweit entspricht dies der Realität und wie funktioniert dieser Prozess, wenn ja, physikalisch? Vielen Dank! 

	Irina: Der Buddhismus ist eine Religion. Jede Religion auf der Erde ist voller Beschreibungen spiritueller Realität in bildlicher Form. Als ich bereits ein Lama war, las ich die Bibel. Dort stand, dass die ganze Welt in sechs Tagen erschaffen wurde. Dies ist jedoch ein bildliches Verständnis dieser gegebenen Zeiträume. Und dies fand sogar Eingang in die Heiligen Schriften. 

	Ähnlich verhält es sich mit der Geschichte vom Regenbogenkörper. Ich erkläre Ihnen jetzt, was sie bedeutet. Der springende Punkt ist, dass der Buddhismus bei seiner Verbreitung in den asiatischen Ländern auf verschiedene Religionen und philosophische Systeme traf. In China beispielsweise begegnete er dem Taoismus. Die Taoisten – Anhänger des Kontaktgelehrten Lao Tzu – strebten nach körperlicher Unsterblichkeit. Als sie schnell erkannten, dass dies unmöglich war, ersetzten sie es durch den Tod. Da sie den Tod jedoch mit der Verwesung des Körpers assoziierten, löste er bei ihnen Abscheu aus. 

	Ich werde nun über die spirituellen und psychologischen Gründe für diesen Ekel vor einer Leiche sprechen. Er sitzt tief im Menschen. Wenn man keine besonderen Praktiken der Versöhnung mit sich selbst und seinem Körper durchführt, kann dies das spirituelle Leben beeinträchtigen. So geschah es auch bei den taoistischen Lehrern. Sie waren der Ansicht, der vollkommenste Abschied sei, wenn man nichts für den Tod, für den Verwesungsprozess, zurücklässt. Dies galt als Zeichen des Aufbruchs in die Erleuchtung. 

	Etwas später, in einem anderen Land, Japan, entstanden Rituale der besonderen Ernährung und der Einnahme spezieller Kräuter, um nach dem Tod zu strahlen, dem Verfall zu widerstehen und so weiter. Die Einnahme dieser Kräuter und Nahrungsmittel war mir aus meinem Medizinstudium gut bekannt, obwohl die Rezepte geheim waren. Natürlich kannte ich sie, da ich tibetische Bücher studierte. All dies wurde beschrieben, und es gab auch eine Übersetzung ins Japanische. 

	Dies wurde von einigen buddhistischen Lamas unterstützt, und es kam vor, dass der Lehrer den Glauben seiner Schüler auf diese Weise stärkte. Er schnitt sich vorher Haare und Nägel ab, nahm seine alten Kleider und bat die Schüler, ihn im Zelt einzuschließen (vorher hatte er einen heimlichen Schnitt vorgenommen). Dann bat er sie, hinauszugehen und in ein paar Stunden wiederzukommen. Wenn sie kamen, sahen sie die Nägel und Haare des Lamas, der zuvor dort gewesen war, und staunten über dieses Wunder. Natürlich war es für sie ein Sakrileg, das Zelt sorgfältig auf einen Schnitt zu untersuchen; sie hatten Angst, es auch nur zu berühren. 

	Nach einigen Tagen erschien ihnen der Lama, der sich bis dahin in einer eigens dafür vorgesehenen Höhle versteckt gehalten hatte, wie ein vom Himmel herabgestiegener Lehrer. Sie nahmen ihn als Vision wahr. 

	Es gab solche Fälle. Ich habe von mehreren gehört – es ist noch gar nicht so lange her, verglichen mit meiner Zeit auf der Erde. Unvorbereitete Schüler glaubten daran und nahmen Kompositionen, um sich in einen Regenbogenkörper zu verwandeln, meditierten und fasteten. Dann nahmen sie spezielle Kompositionen mit einer Substanz ein, die ihre Haut zum Leuchten brachte, aber giftig war, und sie starben vorzeitig. Als ihre Zellen geöffnet wurden, stellte sich heraus, dass ihre Haut tatsächlich leuchtete, sie diesen Effekt aber nicht mehr wahrnehmen konnten. 

	Es gab solche Fälle, und ich habe sogar mit Predigten an die Gläubigen darüber gesprochen. Ich sagte ihnen, dass ein solcher Weg für einen wahren Buddhisten inakzeptabel sei. Wir kennen die Naturgesetze. Darin liegt nichts Abstoßendes, nichts Schlechtes, es ist ein Kreislauf von Substanzen, die nicht ohne Sinn existieren. 

	Etwas später gab es Lehren, dass ein Mönch, selbst wenn er ein tugendhaftes Leben führte, sein Körper aber nach dem Tod erhalten blieb, nicht in Licht verwandelte, was bedeutete, dass er keine Erleuchtung erlangte. Solche Erkenntnisse begannen sich zu verbreiten, tatsächlich ist dies überhaupt nicht wahr. 

	Dieser Mythos mit einem nachvollziehbaren Grund für seine Entstehung ist psychologisch verständlich. Er wird noch immer von einigen Lamas und manchmal sogar von denen unterstützt, die seine Natur kennen. Einfach wegen seiner Popularität unter Gläubigen. Jeder Mensch, egal welcher Religion er angehört, kann in seiner Seele den Wunsch nach einem Wunder haben und nicht nur daran glauben, sondern es auch anderen zeigen. 

	Maxime: Es ist schwer, Vertrauen ohne Tricks zu zeigen, nicht wahr? 

	Irina: Die Sache ist die, dass die meisten von euch Christen sind – ich sehe an der Energie, dass dies auch im Christentum geschah. Ich kenne Fälle, die sich ereignet haben – wir haben mit dem letzten russischen Kaiser und seiner Familie korrespondiert. Seine Tochter erzählte mir in einem Brief, dass Anfang des 20. Jahrhunderts, vor der Revolution, in einem großen Kloster ein Fall entdeckt wurde, bei dem orthodoxe Priester heimlich Löcher in die Ikonen von Christus und seiner Mutter bohrten. An diese Löcher – sie verdeckten sie mit Farbe – wurden auf der Rückseite spezielle Behälter geschraubt, aus denen tropfenweise Öl floss. Sie stellten es als Wunder dar. 

	Natürlich kam es den Gläubigen nie in den Sinn, die Ikone umzudrehen. Das ist Ausdruck von Zweifel. Es gab jedoch Menschen in der Kirche selbst, die dieses Phänomen bekämpften und untersuchten. Der Abt des Klosters war selbst daran beteiligt, er wusste davon und mischte sich nicht ein. Das Mädchen selbst schrieb mir (der Lama zeigt es ihr), dass der Bischof den Abt des Klosters nach den Gründen dafür gefragt habe, woraufhin dieser antwortete, es sei gut für die Kirche, da es einen Zustrom von Gläubigen gebe. Es ist klar, dass dies nur Schande über die Religion brachte und letztendlich mehr Schaden als Nutzen brachte. 

	Wladimir: Aber bestätigen Sie die Tatsache, dass es tatsächlich Myrrhe strömende christliche Ikonen gibt? 

	Irina: Ja, das passiert, das ist die Freisetzung von Energie. Aber es passiert auch, wenn das nicht passiert und jemand aus der Führung, aus dem Klerus, das künstlich herbeiführen möchte. 

	Maxime: Danke schön. 

	47:50 Itigelov über die Ursachen von Naturkatastrophen. 

	Frage: Sei gegrüßt, Lama. Ich möchte dir eine Frage zur Gegenwart stellen. Ich komme aus der Stadt Tulun. Dieses Land gehörte einst deinem Volk, wir haben noch immer alle burjatischen Namen. Vor zwei Jahren gab es eine schreckliche Flut, die viele Dörfer und Menschen tötete und die Hälfte der Stadt wegschwemmte. Ist das ein menschlicher Faktor oder eine Art Strafe für die niedrige Schwingung unserer Stadt? 

	Irina: Jedes Naturereignis, jede Naturkatastrophe, die Menschenleben fordert und etwas von Menschen Geschaffenes zerstört, jede Naturkatastrophe kann durch das Einwirken der Naturgeister an diesem Ort entstehen. Wenn es mit Wasser zu tun hatte, dann waren es die Wassergeister, aber in jedem Fall schlossen sie mit den Geistern dieser Gegend eine Vereinbarung, damit sich dort beispielsweise keine Menschen aufhalten. 

	Dies geschieht meist, wenn Menschen den Geist des Wassers über mehrere Monate oder Jahre hinweg beleidigt haben. Es kann auf verschiedene Weise geschehen, die Regeln der Elementverehrung sind derzeit nicht mehr relevant, ich habe von Gläubigen davon gehört. 

	Ich möchte gleich sagen, dass ich nicht nur mit Irina, sondern auch mit vielen anderen Menschen mental über ihre mentalen Felder kommuniziere. Ich komme zu ihnen und kommuniziere. Und zwar nicht nur mit Buddhisten, sondern auch mit Menschen anderen Glaubens. Indem ich mit ihnen kommuniziere, spüre ich durch sie die Welt um mich herum. 

	Einmal sah ich in den Gedanken eines Zeitgenossen, dass am Ufer eines Flusses acht- oder neunjährige Kinder standen, die Müll ins Wasser warfen, mit Stöcken aufs Wasser schlugen und hineinspuckten. All dies kann Ausdruck von Respektlosigkeit gegenüber den Geistern sein. Unter den Naturgeistern gibt es Wesenheiten unterschiedlichen Charakters, die wütend werden und Menschen völlig aus dem Gebiet vertreiben und ihre Gebäude zerstören können. 

	Hier muss man gezielt mit den Geistern der Gegend sprechen und herausfinden, warum sie die Menschen hier nicht haben wollten. Wenn die Geister der Gegend und die Geister der Elemente zufrieden sind, finden sie einen Weg, den Ort zu schützen. Etwas ist mit dem Wasser passiert: Vielleicht haben sie etwas in den Stausee geworfen, zum Beispiel Steine. Vielleicht haben sie viele Fische gefangen, vielleicht nicht zum Essen, sondern zum Spaß. Vielleicht gab es Menschen in der Nähe des Stausees, die Böses taten oder Verbrechen begingen. Vielleicht haben sie sich einfach nicht um die Natur gekümmert. 

	Naturgeister wachen über die Gesetze des Universums. Oft kommt es vor, dass Menschen, die sich destruktiv verhalten, beschließen, daran zu erinnern, dass nicht nur sie die Herren dieser Welt sind. Dies geschieht nicht sofort, sondern nach einer Warnung. Wenn niemand sie hört, könnten sie diesen Schritt unternehmen. 

	53:50   Itigelov über seine Siddhis. 

	Frage: Grüße, Dashi, danke! Ich habe gelesen, dass es bekannte Tatsachen über deine Anwesenheit an zwei Orten gleichzeitig gibt. Du wurdest einmal bei einem Treffen im Datsan und gleichzeitig an einem anderen Ort in der Stadt gesehen. In einem anderen Fall (habe ich gelesen) beschrieb der örtliche Polizeibeamte, der örtliche Kommissar, wie sich das Wasser des örtlichen Sees vor dir teilte, wenn du irgendwohin musstest. Es war ein sehr langer Ritt, du saßest auf einem Pferd und mit deinem Verlangen ließest du das Wasser des örtlichen Stausees vor dir teilen. Du konntest schnell dorthin gelangen, wo du hinmustest. Ich wollte wissen, ob du Siddhis hast? 

	Maxime: Zwei Fragen. Die erste Frage war: Waren Sie an zwei Orten gleichzeitig? Und die zweite Frage: Hatten Sie die Siddhis und Energien, die es dem Wasser ermöglichten, sich für Ihr Pferd zu teilen? 

	Irina: (Lama Itigelov lächelt) Wenn ich so viel Energie hätte, dass sich Flüsse und Seen tatsächlich vor mir teilen würden, bräuchte ich kein Pferd. Ich würde mich einfach bewegen. 

	Aber tatsächlich gab es solche Gerüchte. Der Kommissar, der das sagte, hatte es nicht persönlich gesehen. Er war nicht am Ufer des Sees. Er war einfach sehr überrascht, dass ich durch eine unwegsame Stelle gekommen war, kannte die Furten dort aber nicht gut. Das Wasser teilte sich nicht, nur das Pferd und ich kannten die Gegend gut. Warum besser als er? Weil ich schon zehnmal dort gewesen war, als ich mit Kräutern zu einem Patienten eilte und Kranke behandelte. (Er stellt sich als Arzt vor, nicht als Lama; er behandelte auch Tiere.) 

	Maxime: Und die zweite Frage? 

	Irina: War ich an zwei Orten gleichzeitig? Dann bräuchte man noch weniger ein Pferd. Ich war nicht physisch anwesend, ich konnte einfach ein Phantom schicken, aber nicht jeder konnte es sehen. Jetzt bin ich hier, aber nur Menschen mit spiritueller Vision, die den Geist sehen können, können mich sehen. 

	Maxime: Danke. Nächste Frage. 

	Frage: Khambo Lama, als ich auf dem Gebiet Burjatiens ankam, war ich noch nicht im Kloster, im Datsan gewesen, da hatte ich nachts eine solche Vision: Ich sah dich, dein Kloster und sie nannten es Bukhale . Dann habe ich Bilder aus dem Jahr 1903 gesehen. Was war das, wozu diente es, können Sie das erklären? 

	Maxime: Ist der Akzent definitiv da? 

	Fragesteller: Bukhale, Bukhali, ich weiß es nicht. 

	Irina: Was ist die Frage für ihn? 

	Maxime: Was ist das für ein Name „Bukhali“, kennt er ihn? 

	Irina: Es gibt so einen männlichen Namen. Vielleicht ist Ihnen seit Ihrer Ankunft in Burjatien ein Mann im Traum begegnet und hat sich Ihnen so vorgestellt. Weitere Details sind erforderlich. 

	Maxime: Er sagt, er habe Sie in einem Traum gesehen. 

	Irina: Ich? Viele Leute sehen mich. 

	Maxime: Hast du ihm diesen Namen nicht gesagt? 

	Irina: Nein. In unseren Träumen können wir Reisen unternehmen und sie dann vergessen. Ich meine, ich persönlich kannte diesen Namen nicht. 

	Maxime: Sie müssen es durch das Höhere Selbst herausfinden, zum Höheren Selbst gehen und diesen Traum entschlüsseln. 

	59:00 Der Zweck der Unbestechlichkeit von Itigilovs Körper. 

	Frage: Ich möchte fragen: In unserer Gesellschaft ist ein unverweslicher Körper ein Wunder. Was ist der Zweck dieses Phänomens? 

	Irina: Der Zweck dieses Phänomens ist es, den Menschen zu zeigen, dass ich es mit meiner Energie unterstütze. Ich verschwende meine Energie nicht umsonst, sondern möchte in unserer Zeit des allgemeinen Materialismus des Bewusstseins zeigen, dass der Geist über den Körper herrscht. Mit einem solchen Beispiel möchte ich zeigen, dass der Geist eines erleuchteten Menschen, der das Licht in sich trug und es auch heute noch trägt, den Körper auch nach seinem Tod (wie man es nennt), also nach seinem Aufbruch in die Geistliche Welt, kontrolliert. Und dieses Ziel ist mir gelungen. Dank dieses Beispiels glauben die Menschen daran. 

	Maxime: Danke schön. 

	1:00:15 Itigelov über Grigori Rasputin. 

	Frage: Ich wollte fragen: Lama, Sie haben in einer sehr schwierigen Zeit gelebt. Grigori Rasputin lebte zur gleichen Zeit wie Sie. Heutzutage gibt es widersprüchliche Meinungen über ihn. Ich würde gerne wissen: War er wirklich ein Heiliger oder ein Scharlatan, wie ihn die Zeitungen darstellen? 

	Irina: Ein Scharlatan? Ein Betrüger also. Ich traf ihn, als ich in St. Petersburg bei einem Empfang (der Lama zeigt den Feiertag) mit dem Kaiser war. Grigori war dort, wir sprachen unter vier Augen. Er selbst kam auf mich zu und begann, mich über die Lehren Buddhas und mein Leben zu befragen. 

	Was für ein Mensch war er? Er war auch ein Heiler, aber er heilte nicht mit Kräutern, sondern mit besonderen Worten und seiner Kraft. Im Grunde seines Herzens war er ein freundlicher Mensch, aber er hatte viele Gefühle, die er nicht unter Kontrolle hatte, und konnte wütend werden. 

	Maxime: Emotional. 

	Irina: Ja, er war zornig, konnte nur schwer vergeben und war rachsüchtig. Er war ein starker Heiler und besaß große Kraft, die er den Kranken gab. 

	1:02:36 Itigelov über die Kraft des Gebets. 

	Frage: Lieber Lama, ich möchte mit der Frage fortfahren: Was ist die Kraft des Gebets und was ist die Kraft und der Unterschied des Gebets in anderen Sprachen? 

	Irina: Ein Gebet in Zungen? Eines, das dem Betenden unbekannt ist? Ein Gebet, das niedergeschrieben ist oder eines, das Sie mit Ihren eigenen Worten sprechen? 

	Fragesteller: Unsere eigenen. 

	Irina: (sagt Lama Itigelov) Wenn ein Mensch liest und sein Gebet spricht, wendet er sich mit seinen eigenen Worten an die höchste Macht für ihn, Gott oder die Götter. Was aus der Tiefe seines Herzens kommt, legt er mit der Kraft hinein, die er besitzt. 

	Wenn dieses Gebet geschrieben ist und gelesen wird, steckt darin die Kraft anderer. Aber wenn dieses Gebet mit einer Religion verbunden ist und viele Menschen es bereits gelesen haben, dann nimmt es Gestalt an. Es hat die Kraft, bei der Person, die es zum ersten Mal liest, dieselben Gefühle hervorzurufen, es stärkt sie. 

	Die Kraft des Gebets liegt in der Glaubenskraft desjenigen, der es spricht und ausspricht. Man muss es im Kontext der Religion betrachten. Dann erkläre ich dir, welche Bedeutung es hat. Wenn es an ein bestimmtes göttliches Wesen, Gott, eine Gottheit gerichtet ist, dann hört derjenige, dessen Name erwähnt wird, es mit seinem Verstand. 

	Fragesteller: Zum Beispiel „Vater unser“ auf Orthodoxem und Altaramäisch. Der Text der Übersetzung aus dem Altaramäischen hat eine ganz andere Bedeutung. Ich spreche vom gleichen bekannten Gebet „Vater unser“. 

	Irina: Es wäre besser, die Vertreter dieser Religion zu fragen, ich habe es nicht auf diese Weise studiert. 

	1:05:40 Itigelov über das Konzept des Einen Schöpfers im Buddhismus. 

	Frage: Lieber Lama, du befindest dich auf dem Gebiet Buddhas, und die Frage richtet sich an dich und dementsprechend auch an Buddha. Bitte sag mir, der große Widerspruch zwischen den Religionen (Buddhismus und monotheistische Religionen) ist heute die Anerkennung des Schöpfers. Wie kann dieses Problem im Licht der Liebe gelöst werden? 

	Irina: Wie lässt sich die Frage nach dem Schöpfer lösen? 

	Fragesteller: Ja, über die Existenz des Schöpfers. 

	Wladimir: Ein Schöpfer. 

	Fragesteller: Der Buddhismus erkennt die Existenz eines einzelnen Schöpfers nicht an. 

	Irina: Aber er erkennt dessen Fehlen nicht an. 

	Fragesteller: Aber sie erkennt ihre Existenz nicht an, und daher entsteht ein Widerspruch, der diese Religionen auf unterschiedliche Seiten stellt, obwohl das innere Gefühl sagt, dass alle Religionen eins sind. 

	Irina: Der Lehrer erwähnte den Schöpfer nicht, da sich seine Predigt auf die Situation des Menschen in dieser Welt konzentrierte. Es ist sinnlos, über den Schöpfer aller Dinge zu sprechen, wenn der Mensch noch nicht einmal einen millionsten Teil der Welt kennengelernt hat. 

	Wie kann man einer Ameise einen König nennen? Es ist nur eine Analogie. Sie lebt in ihrem Ameisenhaufen und ist mit ihren eigenen Angelegenheiten beschäftigt. Das Wesen, das in der Ameise inkarnierte und beschloss, sie nicht einmal zu einem König, sondern einfach zu einem Menschen zu machen, musste ihr wirksames Wissen vermitteln, wie dies erreicht werden kann. Dazu war es zunächst notwendig, die Natur aller Dinge zu betrachten. Unser Lehrer stellte, wie viele vor ihm, fest, dass selbst der ewige Geist aus Elementen besteht, die sich während der Inkarnation ständig verändern. Selbst außerhalb der Inkarnation verändern sich seine Gedanken. Nicht die Ebene selbst, nicht die Schwingung selbst, wie ihr es nennt, sondern die Gedanken. Und diese Veränderungen führen zu Leid, wenn sie nicht auf die Verschmelzung mit absoluter Vollkommenheit, mit absoluter Weisheit, mit Mitgefühl und mit Liebe ausgerichtet sind. 

	Fragesteller: Können wir, obwohl wir unvollkommen sind, diese absolute Weisheit und Quelle aller Energien, Liebe und Licht als Gott betrachten? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Ihr wisst genau, dass es im Buddhismus mehr Götter gibt als irgendwo sonst. Jeder von ihnen wird als Gott bezeichnet. Wir haben sogar eine Welt der Götter, in der Wesen inkarnieren, leben, nicht als einzelne Seelen, sondern als Teile eines Ganzen. Und jeder dieser Götter, jeder, der in der Welt der Götter geboren wird, kann eine Welt erschaffen, kann ein Universum erschaffen; er hat genug Energie dafür. 

	Lehrer Buddha hielt es nicht für nötig, über die Quelle von allem zu sprechen: weder über ihre Anwesenheit noch über ihre Abwesenheit. Er sagte lediglich, dass jeder Mensch diese Frage in den Tiefen seines eigenen Herzens (über ihre Anwesenheit oder Abwesenheit in der Welt) klären sollte. 

	Warum sagte er das? Weil er erkannte, dass sich jeder Mensch den Schöpfer aufgrund der Eigenheiten des Denkens anders vorstellt, wenn wir über die Existenz des Schöpfers der Welten sprechen. Manche stellen sich, wie ich bereits sagte, vor, er habe die Welt in sechs Tagen erschaffen. Andere wiederum stellen sich vor, er habe sie anders erschaffen. Da der Glaube an den Schöpfer einem Menschen sehr am Herzen liegt (er ist Teil seines Glaubens), reagieren beide aggressiv, wenn sie mit einer gegenteiligen Meinung konfrontiert werden. Alle Religionskriege entstehen aus diesem Grund. Um die Ursache dieser Kriege zu beseitigen, erklärte Buddha diese Frage für bedeutungslos. Es ist sinnlos, über Gott zu sprechen, wenn ein Mensch seine Seele nicht kennt. Dies wird nur sein geistiges Bild sein, seine Täuschung. 

	Fragesteller: Danke schön. 

	1:11:32   Itigelovs Kontaktpersonen. 

	Frage: Sagen Sie mir bitte, ist es möglich, etwas über Ihre Kontaktpersonen herauszufinden? Gibt es unter uns in diesem Raum Kontaktpersonen, die Informationen und Wissen von Ihnen erhalten? 

	Irina: Es gibt keine festen Kontakte. Ich kann kommen, wenn ich eingeladen werde und man sich auf mich einstellt, wie zum Beispiel Irina. Sie hat mit mir gesprochen, und ich bin gekommen. Aber ich komme mehr oder weniger regelmäßig (zeigt Leute, die ich aber nicht kenne). Gibt es welche in diesem Saal? Es gibt keine Leute, mit denen ich mehr oder weniger regelmäßig zusammenkomme. Aber es gibt welche, mit denen ich teilweise schon mehrmals zusammen war. 

	1:12:33   Itigelov über die königliche Familie. 

	Frage: Lieber Lama, du hast bereits erwähnt, dass du in deiner letzten Inkarnation auf der Erde mit der königlichen Familie korrespondiert hast. Kannst du uns erklären, was mit der königlichen Familie passiert ist? Lebt noch jemand von ihnen? 

	Irina: Was geschah? Sie wurden alle getötet. Es gab einen Machtwechsel, und sie wurden aus der Inkarnation genommen. Sie wurden zuerst eingesperrt und dann getötet, damit sie keine Bewunderer und Anhänger der zaristischen Macht um sich scharten und nicht zum Werkzeug politischer Kräfte wurden, die sich gegen die neue Macht stellen könnten. Schließlich hätten sie den Jungen zurücklassen können (zeigt auf den Jungen), aber auch er wurde getötet. Diejenigen, die dies taten, wussten genau, dass er erwachsen werden und zum Anführer der Bewegung werden könnte, die gegen diejenigen in den Krieg ziehen würde, die die Macht stürzten, die Revolutionäre. Sie wussten, dass er in zehn Jahren erwachsen werden würde, und dann könnte es Probleme geben. 

	1:14:33 Itigelov über Reinkarnation bei Tieren. 

	Frage: Lieber Lama, bitte sagen Sie mir, warum im Buddhismus geglaubt wird, dass die Seele in buchstäblich jedes Lebewesen inkarnieren kann, sogar in ein Insekt, in der Interstellaren Union dies jedoch verneint wird? 

	Irina: Denn im Buddhismus gibt es kein Verständnis für unterschiedliche Dichten. Es gibt eine materielle Welt mit unterschiedlichen Welten, aber es gibt kein Verständnis dafür, dass die Seele nicht in einen Körper eintreten kann, der nicht der Vernunft, dem rationalen Prinzip, entspricht. 

	In diesen Inkarnationen, die die Naturgeister hatten, nahmen sie sich als Tiere, als Insekten wahr. Sie erzählten auch anderen von ihren Erfahrungen. Daher glaubte man (und zwar nicht nur im Buddhismus, sondern auch in alten indischen Kulten und religiösen Bewegungen), dass die Seele nicht nur in Insekten, sondern auch in Pflanzen, in Bäumen inkarnieren kann. Dies wurde angenommen, weil es Geschichten von Menschen gab, die sich beispielsweise als Baum oder Blume an sich selbst erinnerten. Damals glaubte man nicht, dass es sich um ein Wesen handelte, das seine Seele erschafft. Eine solche Weltanschauung gab es nicht, sie verstanden buchstäblich alles. 

	1:16:32   Itigelov über die Interaktion von Menschen mit irdischer Energie. 

	Frage: Guten Abend, ich habe eine Frage zur transzendentalen Energie, die sowohl auf der Erde als auch im Weltraum existiert. Hat Ihnen diese Energie bei Ihren tiefen Meditationen geholfen? Und stimmt es, dass außerirdische Schiffe mithilfe dieser Energie so schnell ohne Antrieb reisen können? Wie kann ein Mensch mit dieser Energie interagieren? 

	Maxime: Und wie viele dieser Energien gibt es auf der Erde? Nun entschlüsseln Sie Ihre Frage. Was meinen Sie mit dem Wort „transzendental“, was ist das? 

	Irina: Solche Wörter gibt es nicht. 

	Maxime: Was ist für Sie transzendentale Energie? 

	Fragesteller: Dies ist die Lichtenergie, die Qigong-Praktizierende, Taoisten und Buddhisten für ihre tiefen Meditationen nutzen. Sie wurde auf der Erde noch nicht erforscht. Gleichzeitig entsteht in Tibet ein Zentrum, in Kiew ein weiteres unter der Leitung des Zhong Yuan Qigong-Meisters Xu Mingtang. Diese transzendentale Energie kann zur Lehre, für tiefere Meditationen und zum Austritt der Seele aus dem Körper genutzt werden. 

	Maxime: Woher kam diese Energie? 

	Fragesteller: Diese Frage ist nicht an mich gerichtet. Ich sagte, ich weiß es, ich frage, ich wollte wissen, was unsere interstellaren Freunde uns sagen würden. 

	Maxime: Jetzt muss ich ihm Dahls Wörterbuch geben, wo eine Abschrift darüber steht, was transzendentale Energie ist, die es nicht gibt? 

	Fragesteller: Lichtenergie. 

	Maxime: Jede Energie, die Photonen enthält, kann Lichtenergie sein. 

	Fragesteller: Wir können jetzt eine bestimmte Art von Energie auf der Erde nutzen. 

	Maxime: Bitte stellen Sie eine korrekte Frage, auf die Sie eine korrekte Antwort erhalten. 

	Fragesteller: Weiß Lama Itigelov von dieser Energie? 

	Maxime: Lama, wissen Sie etwas über transzendentale Energie? 

	Irina: Nicht Energie, sondern Zustand. Das sind leicht unterschiedliche Dinge. Maxim hat in der Tat Recht mit seiner Frage: Wir müssen die Begriffe definieren. Ich habe nicht in der Zeit gelebt, als moderne Esoterik bei Ihnen beliebt war, daher muss ich meine Begriffe etwas ändern. Was ist das eigentlich für eine Energie? Was „Qigong“ heißt, hieß früher Qi. Ist das dieselbe? 

	Fragesteller: Nein, es ist eine etwas andere Energie. 

	Irina: Ein bisschen? Wie wenig? 

	Maxime: Stellen wir die Frage richtig: Welche Energie haben Sie verbraucht, als Sie in meditative Zustände gelangten? 

	Fragesteller: In tiefe meditative Zustände. 

	Maxime: Definitiv in „tief“, es gibt auch nicht tief, aber diese sind tief. Welche Energie haben Sie verwendet, als Sie in tiefe meditative Zustände gelangten? 

	Irina: Das sind spirituelle Kräfte. Warum werden sie auf der Erde nicht genutzt? Jeder hat sie. Das ist die Kraft des Geistes. Die Lebensenergie, die du hast, kann für verschiedene Zwecke eingesetzt werden. Wenn sie für spirituelle Zwecke eingesetzt wird, nennt man sie die Kraft des Geistes. 

	Ich begann mit der gleichen Energie zu meditieren, die jemand anderes zum Lösen mathematischer Probleme verwendete. Zum Beispiel verbraucht man beim Lesen eines Buches Energie, beim Schreiben verbraucht man ebenfalls Energie. Ich habe sie auch verbraucht, aber für andere Zwecke. Es ist dasselbe, alle Energie hat dieselbe Quelle. Wie man sie nennt, hängt vom Verständnis des jeweiligen Geistes, des jeweiligen Menschen ab. 

	Deshalb möchten wir von Ihnen erfahren, was diese Energie ist, damit ich Ihnen richtig antworten und Ihnen helfen kann, diese Energie in sich selbst zu erkennen. Dazu muss ich wissen, was Sie über Qigong gesagt haben und dass sie diese Energie verwenden. Handelt es sich also um die Energie des Qi? 

	Fragesteller: Nein. Wir sind noch lange nicht alle in der Lage, mit unserem Körper darauf zu reagieren, aber jeder Mensch kann mit der Qi-Energie interagieren. 

	Irina: Diese Energie stammt also nicht aus Ihrer Welt? 

	Fragesteller: Sie ist überall. 

	Maxime: Bitte beantworten Sie die Frage: Stammt diese Energie nicht aus Ihrer Welt? 

	Fragesteller: Nein. Sie ist hier. Ich sagte am Anfang, dass sie sowohl im Weltraum als auch auf der Erde ist. 

	Maxime: Ist das die Energie unserer Welt? 

	Fragesteller: Und im Universum. 

	Irina: Woher wissen Sie, dass nicht jeder mit ihr interagieren kann? 

	Fragesteller: Unsere Meister sagten: 

	Irina: Wie haben sie davon erfahren? Haben sie getestet, wie stark eine Person damit interagieren kann? 

	Fragesteller: Ja. 

	Irina: Irgendjemand? Woher wussten sie, dass die andere Person nicht mit ihr interagierte? 

	Maxime: Dies nennt man „dem Unterricht Bedeutung verleihen.“ Nicht jeder kann mit dem, was wir Ihnen geben, interagieren. 

	Irina: Warum? (Das ist dem Lama nicht ganz klar.) 

	1:22:35   Itigelov über die Auferstehung seines Körpers. 

	Fragesteller: Ich habe noch eine zweite Frage. Planen Sie, in Ihren Körper zurückzukehren? Die Lamas im Iwolginski Dazan sprechen darüber. 

	Irina: Ich habe nicht vor, in meinen Körper oder in einen anderen zurückzukehren. Ich habe vor, in der Geistlichen Welt zu sein und von dort aus den Gläubigen zu helfen. 

	Maxime: Wollen Sie, dass der Film „Zombies Are Back“ erscheint? 

	Fragesteller: Ich habe mit den Lamas im Datsan gesprochen, sie sprechen darüber, und ich fand es interessant. 

	1:23:14   Itigelov über das Leben der Geister nach dem Tod. 

	Frage: Lieber Lama, wir verstehen, dass wir nicht alle perfekt sind, wie du oder Buddha. Nicht alle von uns können diese Ebene erreichen, diese Welt, in der du lebst. Sag mir bitte, wohin gehen die Geister gewöhnlicher buddhistischer Mönche? Gibt es in diesem Raum einen Ort, wohin Vertreter anderer Religionen oder die Seelen von Menschen gehen, die überhaupt nicht religiös sind? Danke! 

	Irina: Wohin gehen die Geister der Mönche? 

	Maxime: Und nicht nur Mönche. 

	Irina: Wohin gehen die Seelen gewöhnlicher Menschen? Gewöhnlich, welcher Art? 

	Maxime: Keine Mönche. Mönche sind keine gewöhnlichen Menschen, schätze ich. 

	Fragesteller: Ich habe die Frage klar und deutlich gestellt. 

	Irina: Er gab eine klare und präzise Antwort: entsprechend seinem Karma. Jeder Geist gelangt in die Welt, in die ihn seine angesammelte Energie gebracht hat. Diese wird ihn in eine Welt führen, in der es bestimmte Wesen gibt, mit denen er sein Karma in Einklang bringt, unabhängig von der Religion oder dem Land, in dem sie leben. Dies ist eine klare Antwort auf eine klare Frage. 

	1:24:42   Lama Itigelovs Botschaft an die Erdenbewohner. 

	Frage: Lieber Geist des Lama, was ist die Botschaft an die Nachkommen, an uns, die wir in diesem Saal sitzen, die Bewohner Burjatiens? 

	Irina: (Lama Itigilov) Ich freue mich sehr, euch und euer Projekt kennengelernt zu haben. Ich wende mich an euch, liebe Kinder, und möchte euch sagen, dass ich die Menschen auf der Erde wie Kinder behandelt und mich um sie gekümmert habe. Deshalb habe ich in dieser Inkarnation alle meine spirituellen Qualitäten verwirklicht und bin ins Licht eingegangen, weil mir das Leid anderer Menschen nie gleichgültig geblieben ist. Ich habe mich nie in mich selbst, in meinen Egoismus, zurückgezogen, um selbst glücklich zu sein, diese Energie aber gleichzeitig nicht an andere weiterzugeben. 

	Manche Menschen missverstehen den Buddhismus völlig als eine Religion der Gleichgültigkeit. Nein, es ist keine Religion und nicht die Energie der Gleichgültigkeit, sondern die Energie, in der die Verwirklichung des höchsten spirituellen Zustands nur durch die Hilfe für Leidende möglich ist. Wenn du leidest, dann indem du dir selbst hilfst, wenn jemand anderes leidet, dann indem du ihm hilfst. 

	Das Hauptziel des Buddhismus ist es, alle Lebewesen, alle fühlenden Wesen, vom Leiden zu befreien. Leiden ist eine unnatürliche Energie, die von den Geistern selbst, den Seelen selbst, erzeugt wird und sie unbewusst in einen Kreislauf von Wiedergeburten zieht. 

	Sobald Sie erkannt haben, dass Sie kein materieller Körper sind, haben Sie bereits den ersten Schritt zum Bewusstsein getan. Sobald Sie erkannt haben, dass die Person neben Ihnen ebenfalls kein Körper, sondern eine Seele, ein Geist ist und dieselben Gefühle, Bedürfnisse, Gedanken und Wünsche hat wie Sie, haben Sie den zweiten Schritt zum Bewusstsein getan. Und sobald Sie aufgehört haben, ihn von sich selbst zu unterscheiden und mit ihm und jedem Ihrer Nachbarn zu einem einzigen Bewusstsein verschmolzen sind, haben Sie den Zustand Buddhas erreicht. 

	1:28:38 Itigelov über die Wünsche der hochrangigen Staatsbeamten, die den Ivolginsky Datsan besucht haben. 

	Frage: Lieber Lama, eine Anschlussfrage zur vorherigen. Du, dein unvergänglicher Körper, wirst im Iwolginski Dazan von einer großen Zahl von Menschen besucht. Wir wissen, dass sich unter ihnen die führenden Persönlichkeiten unseres Landes befinden. Natürlich verlange ich nicht, dass du ihre Wünsche preisgibst, aber haben sie irgendwelche Wünsche? Wünschen sie sich etwas, das unserer Gesellschaft zum Wohlstand verhilft? Wünschen sie sich, dass es für die breite Masse der Bevölkerung unseres Landes einfacher und besser wird? 

	Irina: Ja. Wenn man eure Herrscher, die in meinen Körper kamen, als die ersten Personen des Staates bezeichnet, dann hatten sie mehrere Wünsche. Den Wunsch nach Wohlstand für Land und Volk, nach Sicherheit und Wohlstand. Gleichzeitig den Wunsch nach noch größerer Entwicklung als andere Nationen. Der Wunsch, in allem die Ersten zu sein. Das war einer ihrer Wünsche. 

	1:30:25 Itigelov wendet sich im Gebet an ihn. 

	Wladimir: Vielen Dank! Ich möchte Ihnen nebenbei noch eine Frage stellen: Sagen Sie mir bitte, wie ich Sie am besten ansprechen kann? Mit Gebet oder auf andere Weise, auch ohne zum Datsan zu kommen? Können wir uns mit unseren Anliegen auch aus der Ferne an Sie wenden und wie können wir das am besten tun, auch für Menschen, die nicht im buddhistischen Egregor sind? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Da ich ein Lama war, erhielt ich die offizielle Initiation in den Rang eines spirituellen Lehrers und unterrichtete andere, unter anderem in Meditation, im Verfassen und Übersetzen buddhistischer Abhandlungen. Daher könnt ihr mich mit „Lehrer Dashi“ ansprechen. Stellt euch in diesem Fall ein Bild vor. Ihr könnt einfach „Lehrer“ sagen, denn wir sind alle Schüler und Lehrer füreinander. Das ist angemessen, da ich offiziell in einem buddhistischen Kloster initiiert wurde, und wird sehr wohlwollend sein. Ihr könnt es mental oder laut in euren eigenen Worten tun. 

	1:32:08 Kommunikation von Lama Itigelov in der spirituellen Welt mit seinen Verwandten. 

	Frage: Sehr geehrter Lama, Lehrer, Sie haben Ihren Vater und Ihre Mutter vermisst. Konnten Sie sie in der Welt, in der Sie sich jetzt befinden, treffen? Wenn ja, wie kam es zu Ihrem Kontakt? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Ja, das habe ich. Ich habe bis vor Kurzem mit beiden kommuniziert. Jetzt ist der Geist, der in meinem Vater war, inkarniert, und der Geist, der in meiner Mutter war, ist noch in der Geistigen Welt, denkt aber auch darüber nach, inkarniert zu werden. Der Geist, der Vater war, ist inkarniert und bereits geboren, aber nicht in der Welt, die sich um unseren Stern dreht. 

	1:33:16 Itigelov über die Weitergabe des Schamanismus durch Vererbung. 

	Frage: Vielen Dank, dass Sie gekommen sind und unsere Fragen beantwortet haben. Schamanismus ist in Burjatien weit verbreitet. Haben Sie sich mit diesem Thema beschäftigt? Warum wird Schamanismus vererbt? 

	Irina: Ja, ich habe studiert. Ich traf Schamanen, sie kamen zu mir, ich kam zu ihnen, um Heilwissen auszutauschen. 

	Warum wird es vererbt? In einer Schamanenfamilie wird oft eine Seele geboren, die speziell aus der Geistigen Welt kommt, um dieses Werk auf der Erde fortzusetzen. Dies ist jedoch nicht immer der Fall, manchmal kommt eine solche Seele auch außerhalb der Schamanenfamilie vor. 

	1:34:38 Itigelov über sein Privatleben. 

	Frage: Lieber Lama, ich kenne Ihre Tradition nicht, aber ich möchte Sie fragen: Hatten Sie eine geliebte Frau und hatten Sie Kinder? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Nein, gab es nicht. Ich war noch nicht einmal 15, als ich ins Kloster eintrat. Ich hatte keine Zeit, eine Familie zu gründen, denn mein ganzes Leben war dem Dienst und der Lehre Buddhas und der Heilung von Menschen gewidmet. Ich führte auch Rituale durch, heilte und lehrte Menschen, führte sie spirituell, erzählte ihnen von Meditation, von der Leere des Geistes, damit nichts in ihren Gedanken verweilte und sie sich an nichts klammerten. So fiel ihnen die Meditation leichter. 

	Als ich erfuhr, dass zwischen Deutschland und Russland ein großer Krieg ausgebrochen war (das war noch vor dem Tod des Kaisers), wollte ich sogar an die Front, doch mein spiritueller Lehrer (er besuchte auch einen Mönch) riet mir davon ab. Auch die Bewohner der umliegenden Dörfer rieten mir davon ab. Ich rief die Bewohner dazu auf, den Kriegsteilnehmern zu helfen. Sie begannen, Geld, Dinge und Lebensmittel zu spenden. Ich sammelte sie in meinem Kloster und schickte sie an die Front. Das war mein Dienst, mein Beitrag zum Sieg. 

	1:37:05 Itigelov über die Zukunft der irdischen Zivilisation. 

	Wladimir: Lieber Lama, wir hatten ein Treffen mit dem Galaxie-Koordinator Krishna. Er sagte uns, dass wir im Jahr 2032 ein sehr wichtiges globales Ereignis erleben werden, eine Entscheidung zwischen Krieg und Frieden, die die gesamte weitere Entwicklung unserer Zivilisation beeinflussen kann. 

	Könnten Sie auch zu dieser Perspektive, im Zusammenhang mit diesem Datum und dieser Wahl, Stellung nehmen? Geben Sie in dieser Richtung einige Ratschläge, wie wir diese Situation aus Ihrer Sicht besser und positiv meistern können? 

	Irina: Ja, tatsächlich gibt es eine solche Möglichkeit, wie Krishna dir sagte, in der spirituellen Welt. Sie ist sichtbar. Allerdings besteht eine geringe Wahrscheinlichkeit, dass sie sich erfüllt. Es ist jedoch notwendig, an deinen spirituellen Qualitäten zu arbeiten, um diese Wahrscheinlichkeit nicht zu erhöhen. 

	Nun bleiben Bewegungen wie beispielsweise eure „Cassiopeia“ und andere ähnliche heitere Volkszusammenschlüsse noch ganze 10 Jahre, um allen anderen Menschen von ihrem Geist erzählen zu können. 

	Die Energie von Wut, Hass und Angst sammelt sich weiterhin in der Erdatmosphäre rund um die Erde, aber wenn es entgegengesetzte Energie gibt, wird nichts Schlimmes passieren. 

	Nun ist es für jeden von euch notwendig, möglichst vielen Menschen von euch zu erzählen und darüber, wie ihr zur Erleuchtung gelangen könnt. Dies muss weitergegeben werden. Wenn es genügend solcher Menschen gibt, werden keine Versuche böser Wesen, euch gegen andere Nationen oder Gruppen innerhalb eures Landes aufzuhetzen, erfolgreich sein. Ihr werdet einfach nicht auf sie hören. 

	1:40:06 Itigelov über Ernährung und spirituelle Entwicklung des Menschen. 

	Frage: Lieber Lama, der Buddhismus glaubt, dass Menschen pflanzliche Nahrung und kein Fleisch essen sollten. Wie sehr beeinflusst dies Ihrer Meinung nach die Entwicklung des Geistes, den Grad der spirituellen Entwicklung eines Menschen? 

	Irina: (Lama Itigelov sagt) Ich kenne viele Buddhisten und sogar Lamas, die Fleisch essen. Ich habe gehört, dass der Buddhismus dies lehrt. Die Frage der Ernährung ist eine Frage der persönlichen Entscheidung. Die Hauptsache ist nicht, was man isst, sondern mit welchem Gefühl man seine Nachbarn behandelt. 

	Wenn du etwas Pflanzliches gegessen hast, aber gleichzeitig wütend auf eine dir nahestehende Person bist, wird dich diese Tat von der Erleuchtung fernhalten. Essen macht dich weder heilig noch sündig, es dient lediglich der Erhaltung des Körpers und hat die Bedeutung, die du ihm gibst. 

	Wenn du Fleisch gegessen hast und voller Liebe zu den Menschen warst, dann hat es nichts Schlimmes gebracht. Aber wenn dir das Essen die Kraft für deine Grausamkeit gab, wurdest du böse, grausam, dann wirst du in die niederen Welten gehen. 

	Der Buddhismus schreibt nicht vor, dass es pflanzliche oder nicht-pflanzliche Nahrung geben muss. Die Entscheidung liegt beim Menschen selbst. 

	1:42:25 Itigilovs Gebet. 

	Frage: Lieber Lama, heute war ich im Baikal-Datsan, und der dort tätige Lama bat mich, Milch zu opfern und gleichzeitig für etwas Gutes und Freundliches zu beten. Gleichzeitig sagte er: „Wenn du für den Frieden in der ganzen Welt betest, wird das ein Gewinn sein.“ Bitte sag mir, wenn du jetzt zu unserem Allmächtigen beten würdest, worum würdest du beten? Danke! 

	Irina: Ich bete darum, dass der Allmächtige die Welt mit seiner Liebe bewahrt, bis auch das letzte Wesen Erleuchtung erlangt. 

	Maxime: Ich dachte, die Frage wäre: Wo bekommt man Milch her? Stellen wir die letzte Frage, dann sage ich Ihnen, was wir nehmen. 

	1:43:30 Itigelov über die Qualität des menschlichen Lebens. 

	Frage: Lieber Spirit, ich möchte Sie wirklich fragen: Wird es in unserem Russland in den nächsten fünf Jahren Wohlstand geben, werden wir besser leben als jetzt? 

	Maxime: Wir müssen fragen: „Hoffentlich wird es nicht schlimmer?“ 

	Irina: „Besser“ und „schlechter“ – es hängt von der Menge des Lichts in deinem Herzen ab. Wenn du einen Heiligen in die schrecklichsten Umstände bringst, wird er sie für Heiligkeit nutzen und Heiligkeit an andere weitergeben, sie werden ihn nicht verwirren. Wenn du einen Menschen voller Bosheit, Neid, Gier und Lust in himmlische Verhältnisse bringst, wird er diese himmlischen Verhältnisse zur Hölle machen. Alles hängt von der Reinheit eures Herzens und eurer Aufrichtigkeit auf eurem spirituellen Weg ab. 

	Es ist besser, in der spirituellen Welt nicht an Gott zu glauben und seine Taten in der materiellen Welt zu vollbringen, ein guter Mensch zu sein, der an nichts Spirituelles glaubt, als ein spiritueller Mensch zu sein, der seinen Geist mit seinen Leidenschaften und seiner Bosheit zertrampelt. Dadurch erniedrigen wir unsere spirituelle Natur und verwandeln uns in Tiere auf zwei Beinen. 

	Wladimir: Danke für die Antwort, also, noch eine Frage, ja? 

	1:45:42 Itigelov über Dolmen. 

	Frage: Lieber Lama, bitte erzähl mir, warum die Dolmen gebaut wurden? 

	Irina: Um in ihnen Rituale durchzuführen, und nicht nur Bestattungen: Einige wurden als Gräber gebaut, andere als Räume zur Meditation, für Rituale und zur Heilung. Dies waren spezielle Räume voller Energie, in die die Geister der Natur kamen, um Menschen zu heilen. 

	1:46:25 Itigelov über die Energie der Heilung. 

	Frage: Ich möchte folgende Frage stellen: Lieber Lama, Menschen kommen zu dir und bitten um Gesundheit. Ich sah Menschen im Rollstuhl zum Datsan kommen und um ihre Gesundheit bitten. Es gibt Menschen, die kamen, um um die Gesundheit anderer Menschen (ihrer Angehörigen und Verwandten) zu bitten. Es gibt Momente, in denen Heilung entweder aus der Ferne oder, bedingt, durch Berührung erfolgt. 

	Nun stellt sich die Frage: Geschieht dies gemäß dem Glauben der Person, die geheilt werden möchte, oder wird auf natürliche Weise Kraft, Macht, Ihre heilige Energie oder die Energie eines anderen Wesens hinzugefügt, das den Akt der Heilung durchführt? 

	Irina: Meine Energie richtet sich auf den Wunsch und das Streben, alle zu heilen, denn ich war im Leben ein Heiler. Für mich ist es selbstverständlich, kranken Menschen zu helfen. Diese Energie kann jedoch nur in dem Maße Prozesse im physischen Körper eines Menschen aktivieren, wie er ihn selbst vorbereitet. Und zwar nicht nur mit seinem Glauben, sondern auch mit seiner Arbeit an der Ursache, die die Krankheit verursacht hat, also an der karmischen Ursache. 

	Fragesteller: Und wie wichtig ist der Zustand des Glaubens oder Unglaubens bei diesem Heilungsakt? 

	Irina: Glaube ist ein Kanal der Verbindung. Er ist die Energie, die mir hilft, mich zu verbinden und meine Energie zu senden. Manchmal glaubt ein Mensch nicht bewusst, ist aber gleichzeitig bereit, an die Zukunft zu glauben und an sich selbst zu arbeiten. Dann ist es auch möglich, ihm diese Energie zu senden. Aus der spirituellen Welt betrachtet man den Menschen gleichzeitig in der Vergangenheit, in der Gegenwart und in seinem zukünftigen Zustand. 

	Fragesteller: Handelt es sich hierbei um eine besondere Energie oder ist es lediglich eine Konzentration heiliger, reiner Schwingungen, die durch Sie hindurch zu dieser Person gelangen? 

	Maxime: Und jetzt noch einmal rein ins Mikrofon. 

	Fragesteller: Handelt es sich bei Heilenergie um eine absolut hochschwingende und konzentrierte Energie oder ist es eine besondere Energie, die heilt? 

	Irina: Dies ist die Energie des Geistes, des Bewusstseins, das mit göttlichem Licht und dem Wunsch erfüllt ist, diese Person zu heilen, und der Vorstellung, dass sie gesund ist. 

	Fragesteller: Die Kraft der Absicht plus die göttliche Energie der ursprünglichen Quelle? 

	Irina: Ja, und das steckt unter anderem auch in diesem Menschen selbst. 

	Fragesteller: Danke schön. 

	1:49:50 Itigelovs Vermächtnis. 

	Frage: Lieber Lama, du bist seit vielen Jahren Heiler. Viele Menschen wurden geheilt, unzählige Rezepte aller Art wurden erfunden. Gibt es deine Arbeit, deine Erfahrung heute noch hier auf der Erde? 

	Irina: (Lama Itigilov zeigt es) Ich habe Bücher geschrieben. 

	(Er zeigt und bittet darum, diese Bücher in größerer Auflage neu zu schreiben und zu drucken, damit sie den Menschen zugänglich sind). 

	Fragesteller: Einzigartig ist auch, was Sie mit Ihrem Körper anstellen konnten. 

	Wladimir: Vielen Dank an alle! Wir haben verstanden, dass er darum bittet, seine Bücher zu übersetzen und in großen Auflagen zu veröffentlichen. Darum geht es. 

	Maxime: Okay, das war's? Super, dann applaudieren wir und bedanken uns! 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	23:36 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Grüße an alle, liebe Freunde. 

	Maxim: Einen Moment, wir müssen die Kamera einstellen. Das war's. Wir sind bereit. 

	Irina: Ja, ich heiße alle willkommen. 

	Maxim: Ich werde nicht für das Präsidentenamt kandidieren, das ist zu viel Verantwortung. Ich denke, Wladimir Wladimirowitsch hat eine solche Verantwortung übernommen, dass niemand sie besser bewältigen kann als er. 

	Irina: Ich grüße alle, liebe Freunde. Ich danke allen. Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Wesen und der Geistlichen Welt. Und heute ist der Geist bei uns, der körperlose Geist, der in seiner letzten Inkarnation auf der Erde als der junge Wjatscheslaw bekannt war. In unserem orthodoxen Egregor ist er eine bekannte Persönlichkeit. 

	Er ist hier. Aber er ist nicht allein, sondern mit seinem Engelführer, der ihm half, von der Welt der körperlosen Geister in die Astralwelt zu gelangen und hierher zu mir zu kommen, um Informationen zu übermitteln. Er ist hier in der Astralwelt und bereit, Informationen zu übermitteln. Grüße! Grüße an alle. 

	Maxim: Ich grüße Sie. Sagen Sie mir bitte, wie ich Sie ansprechen kann. 

	Irina: Einfach Slava. 

	Maxim: Ruhm, richtig? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Slav, ich danke dir für dein Kommen. Wir haben wirklich viele Fragen an dich. Wir haben viele Informationen darüber, wie du dein kurzes Leben auf diesem Planeten in dieser Inkarnation verbracht hast. 

	26:01 Der junge Wjatscheslaw über seine Inkarnationen. 

	Maxim: Ich möchte Sie gleich fragen, sagen Sie mir bitte, von welcher spirituellen Ebene Sie in Ihrer letzten Inkarnation, als Sie Slava waren, auf unseren Planeten gekommen sind? 

	Irina: Wenn wir uns Ihre Lehrtätigkeit anschauen, dann ab dem 9. 

	Maxime: Ab der 9. spirituellen Ebene. 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, auf welcher spirituellen Ebene haben Sie die Inkarnation verlassen? 

	Irina: Am 10. 

	Maxim: Von Level 9 auf Level 10, richtig? 

	Sagen Sie mir bitte, war diese kurze Inkarnation von Ihnen grundsätzlich geplant? 

	Irina: Nicht so kurz – nein, war es nicht. 

	Maxim: Wie lange war die Umsetzung geplant? 

	Irina: Dreiundsiebzig Jahre alt. 

	Maxim: Wow. In welchem Alter bist du gegangen? 

	Irina: Fünf Tage bevor er 11 wurde. 

	Maxim: Fünf Tage weniger als elf, richtig? Sag mir bitte, wie viele Inkarnationen hattest du in diesem Manvantara? 

	Irina: Zweiundachtzig. 

	Maxim: Nicht so sehr. Und in welchem prozentualen Verhältnis in feinstofflichen Strukturen und dichten Welten? 

	Irina: 14 Inkarnationen waren in dichten Welten, der Rest in subtilen Welten. 

	Maxime: 14 Inkarnationen in den feinstofflichen Welten, und der Rest? 

	Irina: Im Gegenteil. 

	Maxim: Hatten Sie noch andere Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina: Ja, das vorherige. 

	Maxim: Vor Slava? 

	Irina: Zurück. 

	Ich erkläre es Ihnen jetzt. Er ist jetzt als Geist gekommen. Und jetzt hat er die Erinnerung aktiviert, den Teil, der Informationen über sein letztes Leben im Körper enthält. Das ist der junge Wjatscheslaw. Und wenn wir ihn nach anderen Inkarnationen fragen, wechselt er zu anderen Erinnerungszellen. 

	Maxim: Ist das überhaupt grundsätzlich möglich? 

	Irina: Ja, vielleicht habe ich Informationen gespeichert. 

	Irina: Er ist jetzt einfach nicht inkarniert und verfügt daher über Informationen über alle Inkarnationen. Dies sind nicht nur Informationen in Form von Bildern oder Erinnerungen. Wenn er also von seiner vorherigen Inkarnation spricht, meint er damit die Zeit vor Slavik. 

	Maxim: Ja, und ich frage vor Slavik. 

	Irina: Es gab auch eine irdische Inkarnation. 

	Maxim: Also, wo und von wem? 

	Irina: Ich wurde im Januar 1922 in einem Vorort von Berlin als Mann inkarniert. Mein Name war Peter Groft. Ich nahm am Krieg gegen die Sowjetunion teil. Durch den Krieg sank mein Level, da ich mich vom 22. Level in Peters Körper inkarnierte. 1943 in der Nähe von Stalingrad in einer Schlacht auf dem 9. Level kam ich aus der Inkarnation heraus. 

	Er zeigt mir nun das Bild dieses Soldaten. Anfangs war er ein Junge von etwa 10-12 Jahren. Ein Junge in einem langen weißen Nachthemd. Dann zeigt er mir ein Bild mit Helm. Ich sehe einen Mann mit rundem Gesicht. Er sagt, er sei in diesem Körper, in diesem Peter, aus der 22. Ebene inkarniert und durch den Krieg auf die 9. Ebene gefallen. 

	Maxim: Ab Level 22? Sag mir bitte, welches war das höchste Level, das du erreicht hast? 

	Irina: 22. 

	Maxim: Am 22. bist du auf die Erde gekommen und auf die 9. Ebene gefallen, richtig? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Es ist gut, wir haben eine gute Erde. Sag mir bitte, welche Inkarnationen hattest du in unserer Galaxie, außerhalb unserer Galaxie? 

	Irina: Ich hatte eine Inkarnation vor Peter, ich wurde auf dem Planeten Burkhad inkarniert und lebte dort 7200 eurer Jahre. 

	Zeigt, auch ein Mann, als Psychologe. 

	Maxim: Auf Burkhad, richtig? 

	Irina: Ja. 

	Als ich auf dem Planeten Burkhad im Sternbild Schwan lebte, kannte ich Jesus Christus persönlich. Er war bereits von der Erde eingeflogen, und ich kommunizierte danach mit ihm. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	Irina: Zeigt die Insel, wie er dorthin kam und kommunizierte. 

	32:37 Der junge Wjatscheslaw über den Krieg. 

	Maxim: Nun, Slav, hier ist eine wirklich interessante Frage. Rafael fragt: „Sag mir bitte, was denkst du über den Krieg mit der Sowjetunion und über die sowjetischen Soldaten? Erinnerst du dich an deine Erinnerungen? Was hast du darüber gedacht?“ 

	Irina: Hast du damals darüber nachgedacht? 

	Was dachten Sie damals über sie? Es setzt sich durch. 

	Er sagt, er vertausche seine Erinnerung. „In dieser Inkarnation dachte ich, sie wären Feinde“ (zeigt Aggression, Wut). Wut drang in mein Herz, mein spirituelles Herz, ein und senkte mein Niveau. Haben Sie schon einmal einen solchen Ausdruck gehört, wenn militärische Führer ein Feindbild aufbauen? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Das Gleiche geschah dort. Sowjetische Soldaten wurden nicht als vollkommen menschlich dargestellt, sondern als Halbtiere, die nur von Instinkten getrieben wurden. Verstehen Sie, was ich meine? 

	Maxim: Ja, ich verstehe. Denn genau das passiert jetzt. 

	Irina: Tatsächlich ist jeder Krieg schrecklich, nicht nur, weil Menschen sterben, sondern auch, weil viele Geister dadurch ihr Niveau senken. Sie erfüllen nicht nur nicht die Aufgaben, für die sie gekommen sind, sondern senken ihr Niveau und müssen wieder von vorne beginnen, wie bei einem Aufstieg nach oben. 

	Natürlich verstehe ich, dass dies auch eine Erfahrung ist, aber es wäre vielleicht nicht passiert. 

	Maxim: Ich verstehe, danke. 

	34:59 Der junge Wjatscheslaw über die Psychologie von Burkhad. 

	Maxim: Ich möchte auf Ihre Inkarnation in Burkhad zurückkommen und ein wenig nachfragen. Worüber haben Sie mit Christus gesprochen, als er nach Burkhad zurückkehrte? 

	Irina: Ich habe von ihm Informationen und Wissen über meine Wissenschaft, über Psychologie, erhalten. Was in Burkhad als Psychologie bezeichnet wird, unterscheidet sich von dem, was auf der Erde mit diesem Wort bezeichnet wird. 

	Maxim: Was ist der Unterschied? 

	Irina: Weil es einen Zugang zur Psychologie nur von der Seite des Geistes gibt und der Körper als Instrument des Geistes betrachtet wird. Und die psychologischen Praktiken, die auf Burkhad existieren, basieren auf Bildern. 

	Zeigt, wie er sich ein Bild vorstellte, ein bestimmtes feinstoffliches Wesen anrief, das seine Energie lenkte und gemeinsam mit ihm die Wirklichkeit veränderte. 

	Maxim: Danke. 

	35:59 Der junge Wjatscheslaw über seine Kontakte und Heilung. 

	Maxim: Ich möchte als Slava auf dich zurückkommen. Nun, Slava, im Internet gibt es Informationen über dich, dass du die Inkarnation des Erzengels bist. Stimmt das? 

	Irina: Die 22. Stufe gilt als die Stufe des Erzengels. Dies ist die Stufe der Engel, die das Himmelreich betreten können. Aber ich war in meiner vorherigen Inkarnation einer, nicht in dieser. 

	Maxim: Warte, du hast persönlich gesagt, dass du die Inkarnation des Erzengels bist. 

	Irina: Ja, denn in meinem verkörperten Teil, als ich im Körper von Slavik war (der, den Sie Slavik nennen, das heißt Vyacheslav, der Junge), schickte ich meinem verkörperten Teil, der Seele, Erinnerungen daran, wer ich war. 

	Er erinnerte sich daran, wie er sich auf der Ebene eines Engels befunden hatte. 

	Das waren meine Erinnerungen. 

	Zeigt, dass der Teil, den wir das Höhere Selbst nennen, ihm diese Erinnerungen schickte. 

	Maxim: Aber sagen Sie mir bitte, haben Sie als Junge, Slavik, mit Ihrem spirituellen Teil, mit Ihrem Höheren Selbst kommuniziert? 

	Irina: Ja, natürlich. 

	Maxim: Wer hat Ihnen beigebracht, wie Sie mit ihm kommunizieren? 

	Irina: Er selbst hat es mir beigebracht. 

	Irina: Ich habe es mir selbst beigebracht. 

	Zeigt einen Jungen, dem ein Mentor in Form eines Engels begegnet. Es war sein Höheres Selbst. Aber nicht nur das, es waren noch andere da. Zeigt, dass er ein Kontaktperson war. 

	Maxim: Und mit wem hatten Sie Kontakt? Können Sie uns das sagen? 

	Irina: Ich hatte geistigen Kontakt. Ich hatte Kontakt mit Jesus, mit der Mutter Gottes, seiner Mutter. 

	Als sie in physischem Körper auf Burkhad war, lebte ich dort. Wir sahen uns, wir kannten uns. Als ich ihre Inkarnation auf Burkhad verließ und begann, auf der Erde zu inkarnieren, sahen die Mutter Gottes und Jesus, dass ich wegen des Krieges auf einem niedrigeren Niveau war. Sie in der Geistlichen Welt empfahlen mir, in Russland zu inkarnieren, um dieses Volk zu lieben, gegen das ich in meinem früheren Leben gekämpft hatte. Dies war meine Chance, in die Engelwelt zurückzukehren. 

	Damit ich dorthin zurückkehren konnte, um mir dabei zu helfen, dorthin zurückzukehren, standen Jesus und die Mutter Gottes seit der Kindheit meines Körpers mit mir in Kontakt, als der Körper noch sehr, sehr klein war. 

	Ich hatte auch Kontakt mit feinstofflichen Wesen. Insgesamt hatte ich Kontakte mit 139 plasmoiden Wesen aus 17 Zivilisationen. 

	Maxim: 139 Plasmoid-Zivilisationen? 

	Irina: Kreatur. 

	Maxim: Kreaturen aus 17 Zivilisationen? 

	Irina: Das gilt, wenn man sie alle zählt. Manche kamen öfter, manche seltener. 

	Zeigt, dass sie sozusagen „zu Fuß“ zu ihm gekommen sind. 

	Maxim: Ich verstehe, dann stelle ich Ihnen jetzt die nächste Frage. Haben Sie tatsächlich Heilen praktiziert und Menschen geheilt? 

	Irina: Ich war es nicht. Es geschah durch mich, durch die Mutter Gottes, Jesus, die Erzengel, die ebenfalls mit ihnen kamen, und den Teil der Plasmoiden-Zivilisation, der das Licht trug. Denn ich stand mit allen in Kontakt. 

	Maxim: Multifunktionsschütz, richtig? 

	Irina: Ja, aber ich hatte nicht speziell außerirdische Zivilisationen im Sinn, sondern die subtile materielle und spirituelle Welt. 

	Maxim: Subtile materielle Strukturen und die spirituelle Welt, richtig? Stimmt das, was man über Sie sagt, dass Sie an Heilungen beteiligt waren? 

	Irina: Ja, das habe ich, aber nicht mit Absicht. 

	Zeigt, dass es nicht diese Absicht war, sondern wie ihm Gedanken kamen. Zum Beispiel, für jemanden zu beten, Jesus zu bitten. Zeigt mental, dass er für diese Person betet, damit sie gesund wird. 

	Es ist wie ein Gespräch. Sie nennen es Gebet, aber es ist wie ein Gespräch. 

	41:15 Der junge Wjatscheslaw über die Aufgaben seiner Inkarnation. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wurden Sie getauft? 

	Irina: Ja, natürlich. 

	Maxim: War Ihre Mutter auch getauft? 

	Irina: Ja, das gab es natürlich. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie seit Ihrer Kindheit eine riesige Menge Literatur von Ihrer Mutter bekommen haben. Vor allem orthodoxe Literatur. 

	Irina: Es gab nicht nur orthodoxe, sondern auch wissenschaftliche (zeigt wissenschaftliche Bücher). 

	Maxim: Es gab auch wissenschaftliche Literatur, oder? 

	Irina: Ich habe sie selbst gefragt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, sind die Geistlichen zu Ihnen gekommen, waren Sie in der Kirche, haben Sie mit den Priestern gesprochen? 

	Irina: Ich habe geredet. Meine Mutter und ich sind zu ihnen gegangen und sind gefahren (zeigt den Umzug mit dem Zug in eine andere Stadt). 

	Maxim: Worüber haben Sie mit den Priestern gesprochen? Worum ging es im Prinzip? Warum haben sie Sie dorthin gebracht? 

	Irina: Meine Mutter bat mich, ihnen zu erzählen, was ich ihr über meine Kontakte erzählt habe (zeigt den, der kam). Und was ich in meinen Träumen sah und was meine Mentoren mir erzählten (zeigt, wie sie mit ihm sprechen). 

	Ich habe das an meine Mutter weitergegeben. Zuerst glaubte sie nicht wirklich daran. Aber dann glaubte sie, dass ich von Gott gesandt wurde. Und ich wurde tatsächlich von Gott gesandt, um durch die Hilfe anderer Menschen wieder auf die Ebene der Engel aufzusteigen. Mir fehlte einfach die Zeit. 

	43:06 Der junge Wjatscheslaw über die spirituellen Gründe für seinen Austritt aus der Inkarnation. 

	Maxim: Was ist passiert? Warum bist du so früh gegangen? Und was sind die spirituellen Gründe für deine Krankheit? 

	Irina: Wie ich bereits sagte, war ich Soldat und habe während der Schlachten 26 Menschen aus ihrem Körper geholt (zeigt, was er während der Schlachten aus seiner Inkarnation mitgebracht hat). 

	Während der Entkörperung wurde mein Ätherkörper (zeigt es) durch die Strahlungen der Seelen beschädigt, die aufgrund meiner Wahl die Inkarnation verließen. Als ich getötet wurde, wurde mein Körper Peter ebenfalls im Kampf aus der Inkarnation genommen und nahm diese Schäden mit in die Geistige Welt. Diese wurden mit Hilfe einer speziellen ätherischen Transkription bereits in den Hüllen des Geistes selbst, also im Ätherkörper, überschrieben. 

	Aber wie du sagst, zuerst vom Ätherischen zum Astralen, Mentalen und dann zum Kausalen, damit du besser verstehst, wovon wir sprechen. Informationen über diese Verletzungen beeinflussten die Bildung meines neuen physischen Körpers. Das nennt man einen „karmischen Knoten“. Hast du davon schon einmal gehört? 

	Maxim: Ja, ich habe es gehört. 

	Irina: Aber seine Aktivierung erfolgte, weil ich aufgrund der Informationen, die ich aus der Außenwelt und von jenen feinstofflichen plasmoiden Wesen (nicht von allen) erhielt, die gegen das Licht waren, Ängste, Sorgen und Misstrauen gegenüber der göttlichen Welt empfand. 

	Maxim: Das heißt, niedere, destruktive Zivilisationen. 

	Irina: Wie ich bereits sagte, habe ich mit allen kommuniziert, es war, als ob meine Tür offen stünde. 

	Maxim: Sie sprachen vom Kommen des Antichristen. Sie sprachen vom Armageddon. 

	Irina: Ich hatte selbst Angst (zeigt Träume). 

	Er hatte Träume und nahm sie wahr. Er sagt, er hatte Träume und nahm sie als Warnung wahr. 

	Da waren diese Ängste, und sie aktivierten allmählich den „karmischen Knoten“. Die Immunität meines Körpers nahm ab, und aus diesem Grund entstand diese Krankheit, Krebs. 

	Maxim: Ich verstehe. Krebs ist Schmerz, Groll, Hass und Wut, versteckt in einem Käfig. 

	Irina: Es gibt auch Angst. 

	Maxime: Angst, Groll, Schmerz und Hass verursachen Krebs. 

	Irina: Und da nicht nur ich Angst hatte, sondern auch meine Eltern, die mit mir verbunden waren, hat sich alles noch verstärkt. Und ich habe die Inkarnation verlassen, weil ich damit nicht klarkam (zeigt Schäden am Körper und Verlassen der Inkarnation). 

	Deshalb hatte ich keine Zeit, auf die Engelsebene aufzusteigen, aber dies ist nicht mein letzter Versuch, hier zu inkarnieren. Ich werde weitere Versuche (Shows) unternehmen. 

	Maxim: Ich verstehe. Leute, ganz dringende Information: Am 23. und 24. September findet in Irkutsk das Training „Der Baum der Säule“ statt. Meister Alleiya wird es leiten. Ihr könnt euch unter der Telefonnummer +7 988 910 00 40 anmelden. 23. und 24. September, Irkutsk, Training „Der Baum der Säule“, ich habe gerade die Information erhalten, ihr könnt euch anmelden. 

	Slav, es stellt sich heraus, dass im Grunde alles, was über dich gesagt wurde, wahr ist. Es wurde sogar ein Film gedreht, und deine Mutter hat viel über dich gesprochen, dass du praktisch wie ein Heiliger warst. 

	47:50 Der junge Wjatscheslaw über die Beziehungen zur orthodoxen Kirche. 

	Maxim: Wie hat die orthodoxe Kirche Sie behandelt? Sie kamen und erzählten ihnen, dass Sie mit der Mutter Gottes, mit Christus, in Kontakt stehen. Was haben Ihnen die Priester gesagt? 

	Irina: Es zeigt, wer geglaubt hat und wer nicht. Ich habe mit vielen gesprochen. 

	Manche glaubten, manche nicht. Viele begannen, mir Fragen zu stellen. Und manche hatten Mitleid mit mir (zeigt, wie sehr sie Mitleid hatten). 

	Aber gleichzeitig glaubten sie mir nicht. Manche dachten, ich würde die Aufmerksamkeit meiner Mutter erregen, weil ich krank war. Damit sie mir Aufmerksamkeit schenkte, deshalb erzähle ich das. Sie sagten es mir nicht direkt, ich habe es einfach gespürt. Vielleicht wissen Sie – Sie und Irina –, dass Gedanken und Gefühle spürbar sind. Ich meine nicht, es zu lesen, wie in einem Buch, sondern es zu fühlen. Das heißt, ich spürte, was sie über mich dachten. 

	48:55 Der junge Wjatscheslaw über seine Ängste. 

	Maxim: Slav, du hast gesagt, dass Außerirdische Dämonen sind. 

	Irina: Das waren meine Ängste (zeigt, wie ihm im Traum bestimmte Bilder erscheinen – wie Außerirdische unter dem Deckmantel von Wesen Gottes beginnen, die Erde zu übernehmen, das heißt, eine solche Ersetzung findet statt). 

	Maxim: Wer hat Ihnen solche Gedanken gegeben? Wer hat sie geleitet? 

	Irina: Diejenigen, die mir Angst machen wollten. 

	Wer war es? Jetzt wird er es mir zeigen. Zeig mir, wer es war? Er zeigt eine Kreatur, die wie ein Ball aussieht, wie ein grauer Ball, und darin sind Beine wie bei einer Spinne. 

	Ich fühlte sie immer, als würde er unter meinem Bett wohnen. Und wenn ich einschlief, schickte er mir diese Gedanken. Ich fand mich in einer anderen Realität wieder. 

	Maxim: Ich verstehe, aber gibt es eine Möglichkeit, sich gegen diese Kreaturen zu verteidigen? 

	Irina: Natürlich. Speziell für ein Kind? 

	Maxime: Im Allgemeinen, grundsätzlich, zu Menschen. 

	Irina: Natürlich kannst du das, wenn du nicht an ihre Ängste glaubst, sondern mehr an Gott. 

	Maxime: Das heißt, glaube nicht an die Gedanken, die sie in dir mit Angst auslösen, sondern glaube an Gott und vertraue auf das Licht. 

	Irina: Ja, um diese Ängste nicht zu haben, musste ich sie loswerden. Die Angst ist mein Fehler. Aber wie kann ich ihr entkommen? Es ist wie eine Prüfung. Wie eine Prüfung, wie ein Test für Weisheit. Und dieser Test bestand darin, dass mir gezeigt wurde, dass Außerirdische die Erde übernehmen (und ich las über Jesus und hörte von ihm, dass er die Erde regiert und Energie lenkt, um die Erde zu regieren). Ich musste Jesus glauben. Glauben, dass ohne seinen Willen, ohne seinen Wunsch (und Wille ist ein manifestierter Wunsch, das ist natürlich) keine Außerirdischen der Erde etwas antun können. Die Erde steht unter großem göttlichen Schutz. Die einzigen, die ihr Schaden zufügen können, sind die Menschen selbst, die auf ihr leben. 

	Und ich begann, mir Vorwürfe zu machen. Nicht mir selbst, sondern an diesen Traum zu glauben. Ich habe mehr als einmal davon geträumt (zeigt). 

	Bußgeld. 

	Ich könnte mich hinlegen und meinen Körper verlassen (zeigt). 

	Maxim: Astralreisen? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Slav, wir werden bald einen Rückzugsort in St. Petersburg haben. Wir werden auch erklären, wie man sich hinlegt und den Körper verlässt. 

	Irina: Ich finde es interessant. Jeder kann es machen, es ist einfach. 

	Maxim: Ich denke auch, dass jeder das schaffen kann. Tatsächlich muss man dafür verstehen, wie es geht. Darüber werden wir in St. Petersburg beim Retreat sprechen. 

	Irina: Ich legte mich hin und erinnerte mich einfach, stellte mir vor, ich wäre ein Lichtstrahl (zeigt). Und als ich mir vorstellte, ich wäre ein Lichtstrahl, stellte ich mir vor, er strahlte vom Herzen, sozusagen vom Körper weg, nach oben. Und wo dieser Strahl endete, erschien eine solche Kugel, stellte ich mir vor. Und dann stellte ich mir vor, ich würde von der Kugel aus auf den Körper blicken und entlang dieses Strahls aufsteigen. 

	Als ich hinausging, sah ich zuerst meinen Körper, dann ging ich hinauf und sah die Sterne und dann fand ich mich in einer anderen Welt wieder. 

	Zeigt, dass er glaubte, dies sei die Welt der Zukunft. Er sah verschiedene Katastrophen auf der Erde, darunter auch Außerirdische. 

	Erst später wurde mir klar, dass es nicht die Zukunft war. Dies waren Bilder, die in mein Bewusstsein gelangten. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	54:21 Der junge Wjatscheslaw über seine Mutter. 

	Maxim: Slav, hier glaubt man, deine Mutter habe dich stark manipuliert und anderen aufgedrängt. Was denkst du, hat deine Mutter alles richtig gemacht, als sie den Leuten von dir erzählte, den Priestern, als sie ein Buch schrieb und nach deinem Tod einen Film über dich drehte? 

	Irina: Ich finde es weder gut noch schlecht. Es ist nur ihr Wunsch, zu erzählen, was ich ihr erzählt habe. Obwohl sie hätte schweigen können. Und tatsächlich stehen wir immer noch in Kontakt (zeigt, wie er mit ihr kommuniziert). 

	Maxim: Übrigens, haben Sie jetzt Kontakt zu Ihrer körperlosen Mutter? 

	Irina: Ja, sie kommunizieren. 

	Maxim: Und auf welchem Level ist sie, welches Level hat sie erreicht? 

	Irina: Zeigt es, welches Niveau sie erreicht hat? 

	Maxim: Von der Inkarnation an? 

	Irina: Am 12. 

	Maxim: Kommt sie zu dir runter? 

	Irina: Ja. Es zeigt, dass er kommunizierte. Als er die Inkarnation verließ, kommunizierte er weiterhin mit ihr. 

	Maxim: Hat sie dich wirklich gehört? 

	Irina: Sie hat mich kontaktiert. Und ich weiß aus ihren an mich gerichteten Worten, dass sich aufgrund dieses Buches viele Menschen von ihr abgewandt haben. 

	Zeigt, wie sich die Leute von ihr abgewandt haben. 

	Maxim: Ja, so etwas gab es. 

	Irina: Und ich denke, was sie erzählt hat, ist gut, weil sie den Leuten erzählt hat, dass es Kinder wie mich gibt, Kontaktpersonen. 

	Was die Zumutung angeht. Ich persönlich finde das nicht schlimm. Sie hat nicht gesagt, dass ich eine Heilige bin. Sie hat nur meine Vergangenheit gespürt, weil ich im Licht war. Und übrigens, als ich auf Burkhad war, war sie auch dort inkarniert, wir kannten uns auch dort. 

	Das zeigt, dass sie älter war, aber wir kannten uns. Deshalb hat sie mich erkannt. 

	57:44 Der junge Wjatscheslaw über die gegenseitige Beeinflussung von Glauben und Heilung. 

	Maxim: Slaw, die Leute fragen: Wenn Sie mit der Mutter Gottes, Jesus Christus, kommuniziert haben, warum konnten sie Sie dann nicht von Ihrem Krebs heilen? 

	Irina: Weil ich darauf vorbereitet sein musste. Und ich war wegen dieser Ängste nicht bereit. Ich hatte kein volles Vertrauen. Um zu heilen, braucht man Vertrauen. 

	Maxim: Moment, wie haben Sie Menschen geheilt, wenn Sie nicht einmal sich selbst voll vertraut haben? 

	Irina: Nicht alle. Auch hier war es nicht ich als Wesen, als Person, sondern nur diejenigen, die bereit waren, wurden durch mich geheilt (zeigt). Er sagt, dass selbst Jesus Christus nicht alle geheilt hat. Es gab diejenigen, die er nicht heilen konnte, und auch andere Heiler. Als er auf der Erde war, steht sogar in der Bibel darüber (sagt Wjatscheslaw). Wenn sie nicht an ihn glaubten, ihn leugneten oder an ihm zweifelten, kam die Heilung nicht. Obwohl er Energie schickte, stießen sie sie weg, unbewusst, weil sie sie nicht annahmen. Ihr Feld war geschlossen. 

	Um diesen Unglauben zu überwinden und sie dennoch zu heilen, war es notwendig, Gewalt gegen ihren Unglauben anzuwenden. Jesus tat dies nicht. Denn es ist ein Verstoß gegen den freien Willen. Bei jeder Heilung, die mit Hilfe eines äußeren Wesens oder einer Energie erfolgt, muss man für diesen Einfluss offen sein, damit er heilend auf einen wirken kann. Das erfordert Glauben. 

	Maxim: Warum konntest du deine Mutter nicht heilen? Sie hat an dich geglaubt. 

	Irina: Ihre Zeit ist gekommen (zeigt). Sie wurde bereits einberufen. 

	Maxim: Gab es für diese Inkarnation eine Vereinbarung mit Ihrer Mutter? Und was war diese Vereinbarung, falls es eine gab? 

	Irina: Ja, natürlich gab es eine Vereinbarung, dass sie mir bei der Anpassung an die irdische Welt und auch beim Lernen helfen würde (zeigt den Plan für die Inkarnation). 

	Ich wollte Arzt werden und dann Priester werden, das war mein Weg. 

	1:01:02 Der junge Wjatscheslaw über die Möglichkeit einer Verlängerung der Inkarnation. 

	Maxim: Slav, du hast gerade etwas Interessantes gesagt. Und ich möchte dich fragen (ich fühlte mich etwas beleidigt). Es stellt sich heraus, dass, wenn die Zeit für die Inkarnation eines Menschen gekommen ist und ihm sozusagen eine Krankheit gegeben wird, um ihn aus der Inkarnation zu holen, dann kann ihm kein Heiler, kein Mensch auf diesem Planeten helfen? 

	Irina: Wobei helfen? 

	Maxime: Bleibe in dieser Inkarnation. 

	Irina: Wozu, wenn die Frist abgelaufen ist? Selbst wenn er bleiben kann, wenn diese Inkarnation verlängert wird, muss es dafür einen Grund geben. Schließlich weiß jeder Geist, dass zu einer bestimmten Zeit in einem bestimmten Gebiet eine bestimmte Anzahl von Geistern auf der Erde inkarniert sein muss. Wenn jemand kommt (Menschen werden geboren, eine neue Generation), bedeutet das, dass diejenigen, die bereits gelebt haben, gehen müssen. Es ist sozusagen ein Kreislauf. 

	Wenn jemandes Leben verlängert wird, muss es dafür einen Grund geben. Aus welchem Grund, sehen Sie, kann man sein Leben verlängern? Welchen Grund schlagen Sie vor? Es ist notwendig, zusätzliche Lebensenergie zuzuführen. Aus welchem Grund sollte das geschehen? Einfach aus Verlangen? Es muss eine Rechtfertigung dafür geben. Die Konditionierung dieses Verlangens allein durch den Instinkt des Körpers ist nicht angebracht; jeder hat einen Instinkt. Daher kann niemand aus der Inkarnation genommen werden, ohne um Erlaubnis gefragt zu werden. Und da der Mensch ein instinktives Wesen ist, wird er niemals seine Erlaubnis geben. Wie kann man dann Generationen verändern? 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Interessante Frage. 

	Maxim: Ja. 

	1:03:35 Der junge Vyacheslav über die Manipulation des menschlichen Bewusstseins und Möglichkeiten, Kriege zu beenden. 

	Maxim: Slav, bitte sag es mir. Wir haben einen Mann auf Sendung, der ratlos ist. Er stellt eine Frage. Was wirst du antworten? 

	Wie konnte ein Engel der Stufe 22 zum Faschisten werden und Menschen töten? Wie ist das möglich? In unserem Chat ist das nicht nachvollziehbar. Wie kann ein Engel der Stufe 22 zum Faschisten werden und Menschen töten? 

	Irina: Gute Frage. Es gibt spezielle Methoden, nicht Einflusstechniken, sondern spezielle Methoden, das Bewusstsein durch patriotische Gefühle, gute Gefühle, zu beeinflussen, wenn ein Mensch nicht in ständigem Kontakt mit Gott steht (und in dieser Inkarnation war meine Erinnerung auch blockiert, ich kam aus der 22. Ebene). Solche Methoden der Bewusstseinsbeeinflussung mit Hilfe von Patriotismus schüren Hass gegen andere Nationen. Damals nannten wir uns nicht Faschisten. Ich erkläre jetzt, worum es geht. Sie erklärten uns das mit politischer Ausbildung, politischer Vorbereitung. Sie zeigten uns verschiedene Filme (zeigten einen Schwarzweißfilm). 

	Uns wurden zum Beispiel verschiedene Filme aus der Sowjetunion gezeigt, das war, bevor wir an die Front geschickt wurden. Und diese Filme zeigten, wie sowjetische Soldaten, die Kommunisten sind (auf ihren Kleidern sind verschiedene Stars zu sehen), wie sie die Menschen verspotten (es wird gezeigt, wie sie Menschen ins Gefängnis stecken, erschießen, ihnen die Häuser wegnehmen, nur wegen ihres Glaubens, wie Kirchen (es wird gezeigt, wie eine Glocke fällt) in die Luft gesprengt werden). 

	Sie zeigten uns bestimmte Dinge und sagten, dass bestimmte Leute die Macht ergriffen hätten, die das Volk unterdrückten, und das Volk selbst wolle Befreiung. Dann sagten sie uns, dass es uns besser gehen würde. Natürlich nicht uns persönlich, sondern unseren Herrschern, zum Beispiel Adolf Hitler, der beste Herrscher, weil er den Platz jeder Nation auf der Erde kenne. Und dass unser Volk das Höchste sei, weil nur wir die Wahrheit kennen und die anderen Nationen sich irren. 

	Maxim: Das erinnert mich sehr an die heutige Ukraine. Ihnen wurde gesagt, sie seien das auserwählte Volk, nur sie wüssten die Wahrheit, und wir seien alle Russen, Alkoholiker, Trunkenbolde, Parasiten. Wahrscheinlich wurden damals dieselben Technologien verwendet, um Menschen zu verarbeiten. 

	Irina: Ich glaube nicht, dass sich die Technologien in irgendeinem Land so stark unterscheiden. Wenn wir zum Beispiel die Sowjetunion betrachten, kann ich nicht behaupten, dass die Filme, die uns gezeigt wurden, gefälscht waren. Es ist passiert. 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Warum geschah das? Weil auch die Menschen, die ihr eigenes Volk so behandelten, in gewisser Weise beeinflusst wurden – ihr Bewusstsein. Es gab sozusagen ihre eigene Verarbeitung. Und diese Verarbeitung, das möchte ich gleich sagen, geschah nicht ohne das Eingreifen der sogenannten dunklen Mächte. Die dunklen Mächte sind sehr reale Wesen, die das Licht abgelehnt haben. 

	Maxim: Das weiß ich. 

	Irina: Jede Propaganda, die auf ihrer eigenen Exklusivität basiert, richtet sich in erster Linie an junge Menschen, die leicht zu kontrollieren sind. Wenn Sie jetzt über die Ukraine sprechen und dort etwas gezeigt wird, zum Beispiel über Russland, dann basiert dies auf Fakten. Aber es wird möglicherweise nicht in der Form präsentiert, in der Sie es verstehen. 

	Und so zeigten sie uns all diese Schrecken über die Sowjetunion, aber sie stellten alles so dar, als sei dies das Wesen dieses Volkes, das sich (trotz der Revolution) keinen Herrscher aussuchen könne, der sich um es kümmern würde. Und tatsächlich dachten viele in Deutschland, es wäre für das russische Volk besser, beispielsweise unter Hitlers Herrschaft zu leben. Denn obwohl sie versklavt worden wären (sie hätten keine bestimmten Positionen in Regierungskreisen eingenommen, da die Russen als unwissendes Volk galten), wäre das, was jetzt passiert, nicht passiert. Im Gegenteil, sie sagten, Gott habe sie gesandt, um dieses Volk zu befreien. Alles wurde vertuscht, nicht so, als würden wir kommen und euch töten, sondern als würden wir helfen. Denn wenn man direkt sagt: „Wir kommen und euch töten“, werden viele nicht glauben und anfangen, sich zu ärgern. In vielen Menschen lebt das Licht in Form des Gewissens. Und um einen Menschen zu manipulieren, muss man dieses Gewissen unterdrücken. 

	Und wie unterdrückt man das Gewissen? Die Herrscher verschiedener Länder verstehen es gut, den Groll und die Wut eines Menschen auf sein eigenes Gewissen und auf ein anderes Land zu lenken, das an seinen Problemen überhaupt nicht schuld ist. Sie haben diese Wissenschaft gut studiert, nicht wahr? Ich meine die Erdenbewohner. Nicht ein bestimmtes Volk, denke ich, alle Erdenbewohner haben sie gut studiert, nur auf unterschiedliche Weise. Die Ukrainer haben ihre eigenen Argumente dafür. Die Russen haben ihre, andere Nationen, zum Beispiel die Amerikaner, auch. Betrachten wir es doch einmal aus der Sicht der Geistlichen Welt (Shows). 

	Maxim: Arthur, ich verbreite nichts. Mein Gehirn ist auch gewaschen, also ist alles in Ordnung. Ich denke, wie ich denke. Deshalb interessiere ich mich für diese Dinge. Mein Gehirn ist auch gewaschen, ich habe hier meine eigene Propaganda, ich glaube auch an etwas. Kann ich nicht glauben? Deshalb versuche ich herauszufinden, was los ist? Das verstehe ich... 

	Ich möchte noch etwas klarstellen. Ich betrachte die Ukrainer als meine Brüder, als unsere Brüder, und ich halte diesen Krieg für völligen Unsinn. Ich möchte, dass er endet. Unzählige unserer Brüder und Schwestern sterben, und das ist nicht gut. 

	Irina: (Jugendlicher Wjatscheslaw) Es wird erst auf der Erde enden, wenn es auf der Ebene des Egregors endet. Weißt du, was ein Egregor ist? 

	Egregor ist die spirituelle Energie der Gesellschaft. Und jetzt findet der Krieg hauptsächlich auf der Ebene der Egregoren statt. Egregor einiger Ideen gegen andere, und physisch ist er nur eine Manifestation dessen, was auf der spirituellen Ebene geschieht. Es ist notwendig, dass Egregoren aufhören, sich untereinander zu bekämpfen. Dort gibt es keinen Krieg wie auf der physischen Ebene, niemand tötet dort jemanden, Ideen kämpfen dort. 

	Maxim: Jeder Krieg ist schlimm, Leute. Jede militärische Aktion ist schrecklich. Und leider können wir unsererseits nur versuchen, die Menschen zu vereinen. 

	Irina: Der junge Wjatscheslaw sagt, dass er dies als einen Geist betrachtet, der, wie ich bereits sagte, eine Erinnerung an Inkarnationen hat, darunter auch an Burkhad, eine Erinnerung an die Kommunikation mit Jesus. 

	Ich betrachte dies als Geist, ich bin hier neutral. Ich betrachte es als spirituelles Wesen. Tatsächlich kann man auch im Körper neutral blicken. Ich kann Ihnen sagen, wie das geht. Es ist wichtig, sich daran zu erinnern, dass jeder, der aus diesem Egregor des Krieges, der Unterstützung dieses Krieges, herauskommen will, das Geschehen aus spiritueller Sicht betrachten muss. 

	Wie genau sollten wir das betrachten? Verstehen Sie, dass dies ein Krieg der Egregoren ist, ein spiritueller Kampf. Sie kennen wahrscheinlich den Ausdruck, dass Licht und Dunkelheit kämpfen und das Schlachtfeld die Herzen der Menschen sind? Haben Sie diesen Ausdruck gehört? Genau hier geht es um den Kampf der Egregoren. Physisch töten sich Menschen gegenseitig, und ganze Armeen gehen gegeneinander vor – das ist nur ein Spiegelbild dieses Kampfes. Denn erstens sehen wir, dass sie an unterschiedliche Ideen glauben, aber wie lässt sich das stoppen? Egregoren können vereint werden. 

	Maxim: Slav, können wir zum Thema der Sendung kommen? 

	Irina: Es beantwortet einfach die Frage, wie man aufhört. Wie kann man aufhören? 

	Egregoren können sich versöhnen. Doch dazu ist es notwendig, Gemeinsamkeiten zu finden. Wer kämpft? Der Egregor. Wer kämpft? Der Egregor Russlands und der sogenannte Egregor westlicher Länder, die Ukraine, gehören bereits zu ihnen. Sie haben den Kampf aufgenommen. Und was haben sie Ihrer Meinung nach gemeinsam? 

	Natürlich gibt es viele Gemeinsamkeiten. Erstens sind Sie alle Menschen. Sie haben gemeinsame Bedürfnisse, gemeinsame Wünsche, zum Beispiel zu leben, Kinder zu haben, sie großzuziehen, zu lieben, sich zu vereinen. 

	Maxim: Slav, wir haben nicht viel Zeit für die Sendung. Wir müssen die Sendung nicht beenden, sondern das Thema der Sendung fortsetzen. Wir wollen etwas über dich erfahren. Wir wissen nicht einmal, wie wir den Krieg beenden können. 

	Irina: Er antwortet, dass es notwendig sei, die Egregoren zu versöhnen, das heißt, etwas Gemeinsames zu finden. 

	Maxim: Diese Egregoren wollen keinen Frieden. Sie verbieten jede Versöhnung. 

	Irina: Dies ist also die Entscheidung aller Nationen, denn diejenigen, die sich nicht versöhnen wollen, wurden von euch, dem Volk, ausgewählt. 

	Maxim: Solange also niemand sein Gehirn einschaltet und eine Versöhnung anstrebt, wird das, was passiert, weiterhin passieren. 

	Irina: Es gab eine Frage, es gab eine Antwort. 

	Maxim: Vielen Dank, Slav! Bitte sag mir, du hast gesagt, die Erde sei flach. 

	Irina: Zeigt, dass es ihm auch aus dem Weltraum gezeigt wurde, dass er es in Form eines Flugzeugs gesehen hat. 

	Maxim: Haben sie es dir gerade gezeigt? Was denkst du jetzt darüber? 

	Irina: Jetzt erinnere ich mich an die Daten, dass es natürlich rund ist, aber wiederum rund für Menschen. Aber sie zeigten es mir nicht von der menschlichen Seite. Und ich nahm es als physisch wahr. 

	Wjatscheslaw sagt, dass diese Informationen, als er sie wahrnahm, von bestimmten Wesen durch sein Bewusstsein geleitet wurden. 

	Maxim: Liebe Admins, bitte helft uns, diesen Unsinn herauszufiltern, der in unserem Chat über alle möglichen Dinge verbreitet wird. 

	Irina: Das Thema ist akut und die Leute sind besorgt. Ich verstehe alle. 

	Liebe Menschen aus aller Welt, ich verstehe euch alle sehr gut. Eigentlich verstehe ich euch beide, denn wir sind alle Menschen. Wir wollen alle leben. Ich bitte euch, lasst uns alle zur Ruhe kommen und den Egregor dieses Konflikts nicht weiter anheizen. Wir werden einfach allen Licht senden. Das wird uns helfen, die Situation zu klären, mehr als wenn wir hier im Chat miteinander streiten. Vielen Dank für euer Verständnis. 

	1:19:58 Otrok Vyacheslav über den Einfluss von Plasmoiden mit geringer Vibration. 

	Maxim: Slav, du sagtest, dass Lebewesen aus dem Untergrund hervorkommen würden. Was meintest du damit? 

	Irina: Ich habe gesehen, dass Lebewesen unter der Erde leben. Mir wurden Visionen gezeigt, in denen riesige, schlangenähnliche Wesen leben (sie zeigen, wie sich dort, wo ein Mensch geht, ein Loch bildet, Schlangen ihn am Bein packen und wegziehen). Er träumte davon im Schlaf. 

	Maxim: Was sind das für Visionen? Wer hat dir diese Visionen gegeben? 

	Irina: Damit ich Angst hätte, alleine zu gehen. Und ich habe sogar meiner Mutter gesagt, dass sie nicht alleine gehen sollte, besonders nicht in der Nähe von Friedhöfen, weil sie (wie man mir gezeigt hat) Leichen fressen. 

	Die Plasmoide machten mir Angst. 

	Maxim: Und du hast wirklich daran geglaubt? Du hast den Leuten erzählt, dass es Lebewesen unter der Erde gibt? Moment, lass es uns so machen: Gibt es Lebewesen unter der Erde? 

	Irina: Subtil – ja. Subtile Wesen. 

	Maxim: Dezentes Material, oder? 

	Irina: Sie können die Gestalt annehmen, die sie mir gezeigt haben, aber sie haben nichts, womit sie einen Menschen packen können. Sie haben mir einfach nur Angst gemacht. 

	1:21:11 Der junge Wjatscheslaw über den friedensstiftenden König. 

	Maxim: Slav, du sagtest, ein russischer Zar würde kommen und alles in Russland verändern. Wen meintest du? 

	Irina: Der Zar, genauer gesagt der orthodoxe Zar. 

	Maxim: Ist dieser König schon angekommen? 

	Irina: Nein. Es ist noch nicht wahr geworden. Damit es wahr wird, müssen die Menschen dafür beten und darauf warten. Ich habe gerade von Egregoren gesprochen, und das ist sehr wichtig – ein strahlendes Bild eines Herrschers zu schaffen, insbesondere eines orthodoxen, der nicht in seinen Worten, sondern in seinen Taten orthodox ist. 

	Was ist ein orthodoxer Christ? Sich um sein Volk zu kümmern, friedliebend zu sein, ein Friedensstifter zu sein. Was ist Friedensstiftung? Wie Jesus sagte: Wer war mein Betreuer, wer bleibt mein Freund, denn wir waren Freunde auf Burkhad, und in der Geistlichen Welt ist diese Freundschaft ewig? Tatsächlich ist ein Friedensstifter jemand, der Frieden bringt, und er wird der Herrscher unseres Landes sein, des Landes, in dem ich gelebt habe. Ich betrachte es immer noch als meine Heimat. 

	Zeigt, wenn Wjatscheslaws Erinnerung eingeschaltet ist, dass er Russe ist und Russland als seine Heimat betrachtet, und als Geist ist er natürlich gegenüber allem neutral. Heimat – sogar Burkhad. Das Bewusstsein unterscheidet sich ein wenig von dem der Menschen. 

	Dementsprechend werde ich in dem Land, in dem ich als Inkarnation unter dem Namen Wjatscheslaw ein solcher Herrscher Russlands werde, ein gläubiger, orthodoxer Zar sein. Warum gerade Zar? Weil das Reich Gottes und das Reich der Menschen miteinander verbunden sind, pflegte Gott das Reich zu segnen. Sie haben wahrscheinlich gerade zum Beispiel von König David gelesen, der zum König gesalbt wurde. Anschließend wurde es vererbt. Für mich ist die Form nicht wichtig – ob Monarchie oder nicht, sie hatte die Form, die ich als Kind aus den Büchern, die ich las, verstehen konnte. 

	Aber die Hauptsache ist nicht, dass er König, Kaiser, Präsident oder sonst jemand ist, die Hauptsache sind seine Taten. Wenn dieser Herrscher ein Friedensstifter ist, wird es jedem sofort klar sein, er wird allen Frieden, Güte und Liebe bringen. 

	Das Gleiche gilt für jedes andere Land, es spielt überhaupt keine Rolle. 

	Maxim: Liebe Freunde, ich habe eine große Bitte an alle: Wenn euch unsere Sendung nicht gefällt, lasst sie einfach. Wir zwingen niemanden, an uns zu glauben, wir versuchen niemanden zu überzeugen. Aber bevor ihr die Sendung verlasst, gebt bitte ein „Gefällt mir“ oder „Gefällt mir nicht“. Leute, wenn euch die Sendung wirklich gefällt, gebt „Gefällt mir“, damit normale, anständige Leute hierher kommen. 

	Ich werde irgendwann eine Sendung über meine Arbeit als Projektmanager drehen. Manchmal fühle ich mich wie in einem Irrenhaus. Aber egal, was ich fühle, ich unterstütze weiterhin die Idee des Projekts, das wir vorantreiben. Also, lasst uns die Sendung fortsetzen. Ich habe noch ein paar Fragen. Ich denke, ich werde sie jetzt stellen. Ja, „Gefällt mir“, vielen Dank an alle, die „Gefällt mir“ hinterlassen haben, und vielen Dank an alle, die „Gefällt mir nicht“ hinterlassen haben, denn das fördert auch unsere Sendung, unseren Kanal, und viele Leute werden davon erfahren. 

	Slav, sag mir, stimmt es, dass du ein paar Heilrezepte in ein Notizbuch geschrieben hast? 

	Irina: Ja, so etwas stand da – in meinem Tagebuch. 

	Maxim: Wer hat Ihnen diese Informationen diktiert? 

	Irina: Ich habe es gelesen und überarbeitet. Ich habe diejenigen gefragt, mit denen ich kommunizierte, zum Beispiel die Mutter Gottes. Ich fragte, und ich bekam eine Antwort, aber nicht immer von ihr, weil ich nicht immer unterschied. 

	Es gab das Problem, dass ich einen fragen konnte und ein anderer antwortete. Ich konnte keinen Unterschied erkennen. Es gab keinen klaren Kontaktaufbau, wie zum Beispiel mit Irina, da ihr Kanal bereits recht klar war. Aber es ist klar, dass sie Erfahrung hat, älter ist als ich und mit vielen Geistern kommuniziert hat. Das sehe ich bereits in den Energien. Lehrer von anderen Planeten haben sie eingestimmt, das spüre ich auch in der Energie. 

	Da ich keine solche Möglichkeit hatte, habe ich es in der Form übermittelt, für die ich zu diesem Zeitpunkt bereit war. 

	Es ist okay, Wjatscheslaw. Die Sache ist die, in deinem Alter habe ich noch nichts weitergegeben. 

	Maxim: Slava, sag mir bitte, das heißt, es gab ein Notizbuch, hast du es aufgeschrieben? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Und sag mir bitte, wohin ist sie nach deinem Tod gegangen? Niemand kann sie finden, sie ist irgendwo verschwunden, weißt du das? 

	Irina: Ich habe sie bei meinen Eltern gelassen. 

	Maxim: An die Eltern. Wo die Eltern es hingelegt haben, weiß niemand. 

	Irina: Vielleicht hat mein Vater es irgendwo versteckt, oder vielleicht mein Bruder (zeigt auf seinen Bruder). 

	Maxim: „Ja, was zur Hölle, Aliens“, schreiben sie. Wirklich, es gibt keine Aliens, Leute, wir sind die Coolsten im Universum.“ 

	Irina: Er selbst sagt, dass er auf einem anderen Planeten inkarniert wurde. 

	Maxim: Nein, da ist eine Person und da sind Leute, die man von nichts überzeugen kann. 

	Irina: Ich lese es jetzt. „Was rauchst du denn? Geh zum Psychologen. Was zur Hölle, Aliens? Du verdienst es, in die Klapsmühle zu kommen.“ 

	Ich werde ihm jetzt antworten. 

	Maxim: Ja, du musst ihm nicht antworten. Hör zu, du landest auch in der Nervenheilanstalt. Und wir landen auch in der Nervenheilanstalt. Du wirst auf deiner Seite herumalbern und behaupten, es gäbe keine Außerirdischen, und wir werden auf unserer Seite herumalbern und behaupten, es gäbe welche. Also haben wir beide recht. Wir werden unsere Entscheidung respektieren. 

	Irina: Diese Einrichtung, die Sie als „Irrenhaus“ bezeichnet haben, beschäftigt sich nicht mit Menschen mit esoterischen Überzeugungen. Die Menschen, die dort arbeiten, glauben, dass der Glaube an etwas eine persönliche Entscheidung des Menschen ist, auch wenn sie Materialisten sind. 

	Maxim: Wir treffen uns also im Irrenhaus. Du wirst dafür bestraft, dass es sie nicht gibt, und wir werden dafür bestraft, dass es sie gibt. 

	1:28:54 Der junge Wjatscheslaw über die Ziele der Plasmoide, die ihn beeinflusst haben. 

	Maxim: Also, Slav, sag mir bitte, warum denkst du, hat die Kirche dich nicht heiliggesprochen? Ich weiß, sie haben sogar Ikonen von dir gemalt. Einige Priester glaubten dir und versuchten sogar, dich heiligzusprechen. Warum wurdest du nicht heiliggesprochen? 

	Irina: Weil ich erstens über viele Ängste gesprochen habe und zweitens wenig über Christus gesprochen und nichts für die Kirche als Organisation getan habe, um Menschen dorthin zu ziehen, praktisch nichts. Sie sprechen diejenigen heilig, die der Kirche als Organisation, als Teil des sichtbaren Leibes Christi auf Erden, Nutzen gebracht haben und die der Lehre der Orthodoxen Kirche nicht widersprochen haben. 

	Ich habe wirklich viele Ängste übertragen, die sogar meinen eigenen Geist verzerrten und meine Schwingungen senkten. Warum senkte es meine Schwingungen? Weil es, wie bereits erwähnt, die Aktivierung dieses karmischen Knotens und schließlich eine körperliche Erkrankung verursachte. Mein Körper konnte nicht mehr kämpfen, Widerstand leisten, und keiner meiner Eltern trug dazu bei, weil sie mir nicht erklärten, was geschah. Und ich verließ die Inkarnation, obwohl ich andere Pläne hatte. 

	Tatsächlich passiert es. Ich habe mich bereits mit den beratenden Engeln getroffen und sie gebeten, mir die Plasmoide zu zeigen, die so böse mit mir scherzten. Es stellte sich heraus, dass dies kein bloßer Scherz war, sondern eine gezielte Wirkung durch mich, durch meine Mutter, die es später beschrieb, auf diejenigen, die diese Informationen kennenlernten und ihre Energie in sie investierten. Denn wer an diese Kataklysmen glaubt, die ich als angeblich reinen Ursprungs beschrieben habe und für die ich diese Träume hielt, wird sie näher bringen. 

	Maxim: Slav, stimme zu, die Hälfte der Informationen, die du den Leuten weitergegeben hast, ist völliger Unsinn. Das sind Horrorgeschichten, Panikmache. 

	Irina: Er erklärte bereits, dass er all dies von negativen Plasmoiden erhalten habe und glaubte, es käme von Gott. Er unterschied diese Momente nicht. Ich erkläre es jetzt einfach als jemand, der mit Kontaktpersonen arbeitet. 

	Tatsächlich war er zehn Jahre alt und hatte noch keine Lebenserfahrung, sein Gedächtnis war blockiert. Natürlich hatte er wenig persönliche Lebenserfahrung. Er las zwar Bücher, aber seine persönliche Erfahrung war gering, das ist der erste Faktor. Und der zweite Faktor: Seine Mutter, seine Eltern, hatten ihm nicht den Kontakt vermittelt, um Licht von Dunkelheit zu unterscheiden. 

	Maxim: Weil sie diesen Kontakt nicht für ihn herstellen konnten, hat es ihnen niemand erklärt. 

	Irina: „CASSIOPEIA“ gab es damals noch nicht. 

	Maxim: Ja, es gab keine „CASSIOPEIA“ und auch keine Schule. Übrigens möchte ich diejenigen grüßen, die jetzt unten im Esszimmer sitzen und unsere Sendung sehen. Liebe Kontaktpersonen, morgen gibt es eine weitere Sendung, allerdings nicht im Fernsehen, sondern live, wo ihr unterrichtet werdet. 

	1:32:52 Vorhersagen des jungen Vyacheslav vom September 2023. 

	Maxim: Slav, ich hätte jetzt gerne ein paar kleine Vorhersagen von dir. Kannst du sie uns verraten? 

	Irina: Ich werde es versuchen, okay, lass es uns tun. 

	Maxim: Erstens haben Sie einmal gesagt, Russland würde gegen China kämpfen. Wird Russland gegen China kämpfen? 

	Irina: Es besteht diese Möglichkeit. 

	Maxim: Gibt es eine solche Möglichkeit? 

	Irina: Ja, das war damals so und ist heute so. Damals, als ich noch lebte, und dementsprechend ist es auch heute so. 

	Maxim: Das sind grundsätzlich interessante Neuigkeiten. Sehr interessant. Okay. Noch eine Frage: Wird es einen Atomkrieg geben? 

	Irina: Es gibt mehrere Wahrscheinlichkeiten (Shows), die ich mir angesehen habe, oder besser gesagt, sie wurden mir nicht angesehen, sondern übermittelt. Ich selbst habe nichts angesehen. Diese Informationen wurden mir übermittelt. Sehen Sie, und Sie haben mich selbst danach gefragt. Seit meiner Entkörperung sind 30 Jahre vergangen, aber wie Sie sehen, kämpft Russland nicht mit China, diese Wahrscheinlichkeit hat sich nicht erfüllt. 

	Maxim: Ja. Sie sagten, Russland würde gegen China kämpfen. 

	Irina: Aber ich habe diese Möglichkeit nicht gesehen (zeigt, dass sie es ihm nicht gezeigt haben, obwohl es sie damals auch gab). 

	Maxim: Lieber Alexander. Kuckuck ist unser Credo, also danke, wir wissen ja schon, dass wir Kuckuck sind, alles ist gut. Wird es also nach der Wahrscheinlichkeit, die wir jetzt sehen, einen Atomkrieg geben? 

	Irina: Es besteht diese Möglichkeit. 

	Maxim: Warum sind alle Ihre Antworten so falsch? 

	Irina: Er wird nicht 100 % sagen, es hängt von uns ab. 

	Maxim: Okay, es hängt von uns ab. Wann wird dieser Krieg, der begonnen hat, enden? 

	Irina: Er hat bereits geantwortet, wann die Egregoren Frieden schließen werden. 

	Maxim: Aber wie stehen die Chancen, dass sie Frieden schließen? 

	Irina: Das würde ich dich gerne fragen. Wenn du es satt hast. 

	Maxim: Werden sie uns chippen? 

	Irina: Ich denke schon, aber wenn die Technologie erfunden ist. Zum Chippen braucht man nicht nur einen Chip, sondern ein Computersystem, das sozusagen den gesamten Globus vernetzt. 

	Maxim: Dann werden sie uns chippen, oder? 

	Irina: Ich denke, es ist praktisch, es auf diese Weise zu machen. 

	Maxim: Wird es zu einer weiteren Verschärfung der Pandemie kommen? 

	Irina: Pandemien wovon? 

	Maxim: Nehmen wir an, ein Virus käme zu uns, unsere Fabriken und Schiffe würden geschlossen, die Leute würden anfangen, Masken zu tragen, und viele Menschen würden sterben. 

	Irina: Wenn Sie die Plasmoide weiterhin reizen und verärgern, wird es natürlich weiterhin große Pandemien geben. 

	Maxim: In Indien wurde ein neues Virus entdeckt. Wird es dort zu einem Anstieg der Virusinfektionen kommen? 

	Irina: Nicht überraschend. 

	Wjatscheslaw schaut nach und sagt, dass die Wahrscheinlichkeit, dass es einen großen Sprung geben wird, gering ist, vielleicht wird es etwas anderes sein. 

	Maxim: Gibt es Außerirdische? 

	Irina: Natürlich. 

	1:37:00 Der junge Wjatscheslaw über die Kontaktaufnahme. 

	Maxim: Also, Leute, lasst uns noch eine letzte Frage stellen. Stellt mir bitte eine beliebige Frage. Irish, ich lese sie vor. Irina kann nur nicht fernsehen, weil ich gerade fernsehe. Lasst uns Slavik eine beliebige Frage stellen. Wir finden diese Frage jetzt. Also, Minsk, was ist mit Marmor? Was ist mit Marmor? Das ist unklar. Leute, ich warte auf eine Frage, die allerletzte Frage an Slavik. 

	Zunächst einmal, Slav, möchte ich dir für dein Kommen, deine Hilfe bei der Informationsvermittlung und allgemein danken. Aber weißt du, wie lange das Projekt „KASSIPEA“ bestehen wird? 

	Irina: In der Form, in der es jetzt ist? 

	Maxime: Sowohl in diesem als auch in dem anderen. 

	Irina: Solange ihr verkörpert seid, liebe Leiter, wird es in dieser Form existieren. Ich sehe nämlich die Möglichkeit, dass ihr diese Informationen weiterhin in euch tragt. Und wenn ihr die Verkörperung verlasst, werden eure Anhänger sie weiterentwickeln. Es wird einige Änderungen in den Informationen geben, da andere Kontaktpersonen dort bereits durch ihre Wahrnehmung übermitteln. Aber das ist eigentlich normal, denn euer Projekt basiert auf Kontakt. Was bedeutet Kontakt? Nicht nur Esoterik, sondern auch einen so vieldeutigen Aspekt wie Kontakt. 

	Kontaktierung ist die Übermittlung von Informationen aus anderen Welten an Erdenbewohner. Und diese Art der Esoterik war noch nie so beliebt wie Magie. Es handelt sich um eine so spezifische Form der Esoterik, dass nur wenige sie richtig verstehen. Selbst viele Esoteriker halten Kontaktpersonen entweder für Fantasten oder für verrückt. Und viele Menschen in der Esoterik-Community sind derselben Meinung. 

	Damit viele Menschen das verstehen, müssen sie euren Weg gehen. Schließlich habt auch ihr gezweifelt und nach der Wahrheit über diese Kontakte gesucht. Damit jeder euren Weg gehen kann, muss er sich dafür interessieren und es als seine Mission empfinden. Und dafür müsst ihr zunächst an euch selbst glauben, denn viele Menschen sind unbewusste Kontaktpersonen. Um bewusst zu werden, müsst ihr an euch selbst glauben. Aber das wird die persönliche Übertragung nicht aufheben, Kontaktpersonen sind keine Roboter. Auch ich habe nicht wie ein Roboter gesendet. Ich war selbst eine Kontaktperson und weiß, wie damit in der Gesellschaft und in der Kirche umgegangen wird. 

	Daher glaube ich, dass Ihr Projekt einzigartig ist und sich sicherlich weiterentwickeln wird, aber nicht ganz in der Form, in der Sie es präsentieren. Sie präsentieren es durch Ihre persönlichen Einschätzungen, und es wird auch durch andere sichtbar sein, aber es wird trotzdem weitergehen. 

	Maxim: Wann wird es Kontakt mit Außerirdischen geben? 

	Irina: Wenn sich die Erde selbst öffnet (zeigt). Wenn die Mehrheit der Erdenbewohner diesen Kontakt will und keine Angst davor hat. 

	Maxim: Wann wird es keine Idioten mehr auf dem Planeten Erde geben? 

	Irina: Niemals. 

	Maxim: Wird es ewige Idiotie geben? 

	Irina: Idiotie ist nur eine persönliche Einschätzung, und in Wirklichkeit wird es, selbst wenn Sie etwas für sich selbst richtig machen, immer noch jemanden geben, der es als Idiotie bezeichnet. 

	Maxim: Da stimme ich dir zu. Egal wie heilig du bist, für manche bist du immer noch ein Idiot. Das stimmt alles. 

	1:41:57 Wjatscheslaws Ansprache an das Volk. 

	Maxim: Slav, wenn Sie noch am Leben wären, was würden Sie den Bewohnern des Planeten Erde sagen, auf dem Sie in Ihrer letzten Inkarnation waren? 

	Irina: Ich möchte mich an alle wenden, die an mich als Heilige glauben. Ich kommuniziere jetzt wirklich durch Irina mit euch und möchte euch meinen Dank für eure strahlenden Energien, eure Liebe und euren Glauben an mich aussprechen, denn das gilt für mich in der Welt, in der ich lebe. 

	Aber ich möchte dich auch um Vergebung für die Ängste bitten, die ich übermittelt habe – diese Ideen, diese beängstigenden Bilder. Wenn sie plötzlich jemandem geschadet oder seine Schwingungen gesenkt haben, geschah das nicht in böser Absicht. Ich habe den Kontakt so gut übermittelt, wie ich konnte. 

	Ich möchte euch daran erinnern, dass es notwendig ist, in erster Linie unseren Schöpfer, der mich, jeden von euch, auf diese Welt gesandt hat, um Hilfe bei der spirituellen Entwicklung zu bitten. Schließlich wurde ich von Gott gesandt, aber auch ihr wurdet von Gott gesandt. Ich wollte Mama nur sagen, dass jeder Mensch von Gott auf diese Erde gesandt wurde. Es gibt keinen Menschen, der nicht von Gott gesandt wurde. Damit ein Mensch hier geboren werden kann, muss Gott ihm Lebensenergie geben, um sich mit dem Körper zu verbinden. 

	Und dies ist bereits eine Botschaft, ein Segen Gottes, der hier Fleisch wird. Jeder Mensch, unabhängig von seinen Taten oder seinem spirituellen Niveau, ist von Gott gesandt, um ihm in der spirituellen Welt durch verschiedene Lebenslektionen näher zu kommen. Und wenn ein Mensch einen anderen Weg wählt – den Weg der Zerstörung, des Misstrauens gegenüber Gott und des Hasses auf Menschen –, bedeutet das nicht, dass er nicht von Gott gesandt ist. Er ist gesandt, aber er verlässt durch seine Wahl lediglich den Weg zu Gott. Jeder hat die Chance zurückzukehren, auch wenn man erkennt, dass man viel Böses getan hat. Es gibt einen Weg der Reue, einen Weg der Selbstveränderung und des Aufstiegs aus den tiefsten Ebenen. 

	Ich möchte, dass Sie erkennen, wie sehr Gott jeder von Ihnen am Herzen liegt. 

	Maxim: Ich liebe euch alle. Slavik, vielen Dank. Wir erwarten euch bei unseren Treffen, Veranstaltungen und Schulungen. Wir feiern das neue Jahr hier in unserem Zentrum „CASSIOPEYA“ in Woronesch. Tschüss, bis zum nächsten Mal. 

	


	 

	17. September 2023 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova ist eine Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen; 

	Maxim Rusan – Leiter des CASSIOPEIA-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	Der Geist der Jugend Wjatscheslaws; 

	MidgasKaus ist ein Vertreter des Planeten Esler, ein Biologe, Psychologe, Mikrobiologe und Spezialist für außerirdische Lebensformen. 

	#559 Live-Übertragung mit dem Geist von Nikolai Levashov. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-s-duhom-nikolaya-levashova  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:04 Grüße. Projektneuigkeiten. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen! 

	Wir waren etwas spät dran. Wir hatten hier einiges zu tun – wir erwarteten das gesamte Team, die „Gang“, die heute zu uns gekommen war, um uns bei der Durchführung dieser Sendung zu unterstützen. Die Sendung wird, das kann ich Ihnen sagen, sehr interessant, wie man so schön sagt – ziemlich „bombastisch“. 

	In dieser Sendung gibt es sehr interessante intergalaktische Neuigkeiten. Ich denke, sie werden euch alle sehr überraschen, denn sie hat mich sehr überrascht. Und außerdem ist Nikolai Viktorovich Levashov, sein Geist, der in seiner letzten Inkarnation Nikolai Viktorovich Levashov war, hier in der Live-Übertragung anwesend. Ich habe ihn allerdings noch nicht getroffen, also werden wir ihn gemeinsam mit euch kennenlernen. 

	(liest den Chat vor) „Hallo aus den USA.“ Hallo. 

	Anapa, Litauen, so ähnlich. „Kein Ton.“ Sagen Sie mir bitte, können Sie uns gut hören? 

	"Da ist Ton." Das ist es, Lenochka, vielen Dank. Das sind wahrscheinlich noch mehr "Hater"... 

	Wie immer werde ich euch zunächst über Neuigkeiten zum Cassiopeia-Projekt berichten. Wir haben unsere Exerzitien nicht verlassen. Ich bin gerade dabei, das Zentrum in Woronesch fertigzustellen. Ja, ich bin dabei, alles fertigzustellen, alles fertigzustellen, im Allgemeinen, alles fertigzustellen, damit wir hier in Woronesch Exerzitien abhalten können. Dies geschieht unter der Bedingung einer „Spende“, damit es für viele nicht so teuer wird, denn externe Veranstaltungen sind recht teuer. Und ich erhalte bereits Rückmeldungen von euch, dass es teuer und unbequem ist. 

	Leute, ich baue gerade das Zentrum in Woronesch fertig, und wir werden uns dort alle treffen, also bis zu 50 Personen. Wir werden hier in einzigartiger Natur friedlich sein können. Wir sind an einem einzigartigen Ort – sowohl energetisch als auch naturkundlich. Hier, wo wir sind, gibt es sogar endemische Vögel, das heißt, diese Vögel gibt es nur hier. Und außerdem könnt ihr uns besuchen und nicht nur bei uns wohnen. Übrigens kostet die Unterkunft bei uns ab 750 Rubel plus Verpflegung. Und falls jemand mehr Geld hat, haben wir separate Zimmer, separate Häuser. 

	Und dementsprechend werde ich jetzt auch einen großen Konferenzsaal einrichten, in dem wir bis zu 50 Personen versammeln können. Derzeit können wir leider nicht mehr als 25 Personen aufnehmen, da unser Konferenzsaal 80 Quadratmeter groß und für 25 Personen ausgelegt ist. Ich denke aber, dass wir in Zukunft alle notwendigen Retreats mit unseren Meistern und generell individuelle Veranstaltungen in unserem Zentrum, das ich in Woronesch aufbaue, abhalten können. 

	Ich werde bald sogar ein separates Video für euch machen, das euch zeigt, wie unser Zentrum aussieht. Manche Leute kommen nämlich nach Hause und sagen: „Sie haben nur eine Toilette und nur eine Dusche.“ Leute, das ist eine alte, seit langem bekannte Information. Wir können bereits Gäste empfangen, mit Duschen, Toiletten, alles, wie es sein soll. Am Anfang war es natürlich nur sehr schwierig. Gott sei Dank haben uns unsere Kuratoren und Mentoren zumindest den Umzug dorthin ermöglicht, wo wir jetzt sind. Wir befinden uns außerhalb der Stadt, wir stören niemanden, wir nerven niemanden mit unserer „Sekte“. (lacht) 

	Denn ich habe mich schon daran gewöhnt: Meine Freunde und Kameraden nennen mich einen Sektierer und betrachten uns als eine Art Sekte. Obwohl ich darin nichts Schlimmes sehe, sind wir eine offizielle Organisation – die autonome, nichtkommerzielle Organisation „Gesundheitszentrum für geistige und körperliche Entwicklung „Cassiopeia“. Und unsere Organisation wurde gegründet, um Menschen sowohl körperlich als auch geistig zu entwickeln. Alles spirituelle Wissen im Cassiopeia-Projekt wird unter der Bedingung einer Spende weitergegeben. Was bedeutet das? Das heißt – so viel, wie Sie für nötig erachten, damit Sie den Meister, Psychologen, Esoteriker und Energetiker unterstützen, der mit Ihnen nicht bei externen Veranstaltungen arbeitet, sondern wenn er zu Hause oder in unserem Zentrum ist. 

	04:50 Probiotische Komplexe „Cassiopeia“. 

	Maxim: Außerdem hat das Cassiopeia-Projekt mit unseren interstellaren Freunden bereits seine eigenen einzigartigen Entwicklungen probiotischer Mikroorganismen. Ich möchte Sie alle daran erinnern, dass wir unsere eigenen probiotischen Mikroorganismen haben (zeigt). Was ist das? Es handelt sich um lebende Mikroorganismen, die mithilfe einer einzigartigen Technologie hergestellt werden. Wir trocknen die Probiotika nicht, sondern verdampfen das Wasser durch Einfrieren, und sie schlafen ein. 

	Wir haben gerade eine neue Charge probiotischer Mikroorganismen erhalten. Was ist das, wie werden sie angewendet und wozu dienen sie? Zuerst dachten wir daran, Nahrungsergänzungsmittel herzustellen, die Menschen helfen würden, aber dann sagten uns unsere interstellaren Freunde, dass es besser wäre, mit probiotischen Mikroorganismen zu arbeiten. Das sind unsere Symbionten in unserem Körper. Sie leben, und wenn unsere Mikroflora geschwächt ist und die Immunität nachlässt, beginnen sie abzusterben. 

	Wir haben eine Gruppe probiotischer Mikroorganismen entwickelt, die den Magen-Darm-Trakt vollständig reinigen, Lymphe und Blut säubern und den Körper mit verschiedenen Mikroelementen versorgen, die mit der Nahrung aufgenommen werden. Sie können es ab dem Alter von 0 Jahren einnehmen, d. h. „Biofidum“ ist für Neugeborene mit Bauchschmerzen geeignet. Sie können es bei Magengeschwüren, Zwölffingerdarmgeschwüren, trophischen inneren Geschwüren, akuter Kolitis, Blähungen und allen inneren Erkrankungen des Magens und Darms einnehmen. 

	Sie können die Website besuchen: Geben Sie „Cassiopeia Center“ ein und suchen Sie. Wir sind die Ersten in der Suchmaschine. Schauen Sie rein und lesen Sie, was es ist. Es ist eine wunderbare Sache. Ich selbst nehme jedes Quartal eine Kur mit probiotischen Mikroorganismen und fühle mich absolut wohl. Früher hatte ich ständig Sodbrennen, jetzt ist es völlig verschwunden. Das heißt, bei Menschen mit Sodbrennen, Kolitis, Blähungen, inneren Geschwüren und allgemein Störungen der Magen-Darm-Mikroflora können unsere probiotischen Mikroorganismen sehr gut und schnell, innerhalb von 27 Tagen, die gesamte innere Mikroflora vollständig wiederherstellen. 

	07:21 „Cassiopeia-Energie“. 

	Maxim: Wir haben ein einzigartiges Produkt namens „Cassiopeia Energy“ (siehe Abbildung). Das sind die Energien der Erde und des Universums in jeder Zelle, das steht sogar auf der Verpackung, denn „Cassiopeia Energy“ enthält das gesamte Spektrum an chemischen Elementen, die für die Existenz des Körpers und die Erneuerung des Zellwachstums notwendig sind. Das heißt, wenn Sie „Cassiopeia Energy“ trinken, geben Sie Ihrem Körper den gesamten notwendigen Energiefluss, den er für Wachstum, Entwicklung, Existenz und Harmonisierung auf diesem Planeten benötigt. Daher ist dies auch ein einzigartiges Produkt. Ich empfehle es wärmstens Sportlern und Kindern mit hoher psychischer Belastung. Ich empfehle es auch Frauen. 

	Übrigens hat dieses Produkt eine Nebenwirkung. Ich kann es nicht als Nebenwirkung bezeichnen – es steigert die weibliche Libido um ein Vielfaches. Ja, liebe Frauen, das ist eine Tatsache, und ich habe sehr positive Rückmeldungen von Mädchen und Frauen erhalten, die eine Cassiopeia-Energiekur absolviert haben. Daher empfehle ich sie allen, denen die Energie fehlt, um weiterzuleben und ihre Kraft in allen Formen und Ausprägungen wiederherzustellen. 

	(liest den Chat vor) „Warum „Energie“?“ Weil das Wort „Energie“ im Russischen klar widerspiegelt, was es enthält. 

	(liest) „Woher bekommen wir Männer?“ Eine gute Frage, woher bekommen wir Männer? Wissen Sie, ich freue mich, dass in letzter Zeit mehr Männer im Cassiopeia-Projekt auftauchen, die sich mit ihrer bewussten und spirituellen Entwicklung beschäftigen. Kommen Sie also zu unseren Retreats. Wir haben wirklich sehr interessante Männer. Übrigens haben sich im Cassiopeia-Projekt bereits mehrere Paare gebildet, die sich bei unseren Veranstaltungen, Treffen und Retreats kennengelernt haben. Irina sitzt neben mir, sie lässt mich nicht lügen, wir haben sogar schon Kinder aus dem Cassiopeia-Projekt, die aus diesen Paaren geboren wurden, und darüber freue ich mich sehr. 

	Wie bestellt man probiotische Mikroorganismen und die Produkte des Cassiopeia-Projekts? Gehen Sie auf die Website und geben Sie „Cassiopeia Health Center“ in die Suchmaschine ein. Dort finden Sie alle Produkte. Ich glaube, der Link befindet sich unten unter diesem Video. Dort finden Sie übrigens Links zum Cassiopeia Health Center – es ist in der Google-Suchmaschine sehr gut definiert. Wir sind praktisch die Ersten, die dort erscheinen, es gibt kein anderes Cassiopeia Health Center. 

	(liest den Chat) Vielen Dank: „Max anzuschauen steigert die Libido einer Frau.“ Ich betrachte das als Kompliment. Übrigens hatte ich heute keine Zeit zum Rasieren, aber ich finde, das hat auch etwas Reizvolles. 

	Neben Cassiopeia Energy und probiotischen Mikroorganismen arbeiten wir mit einer sehr coolen Firma namens Natural Health zusammen. Sie haben ein Produkt entwickelt – Fünf-Cluster-Wasser, das mit verschiedenen Schwingungen aufgeladen ist. Dies ist kein Betrug, keine Abzocke, sondern ein wirklich patentiertes Produkt. 

	Und hier ist die wichtigste Neuigkeit, Leute: Gemeinsam mit unseren Wissenschaftlern haben wir in all dieser Zeit endlich ein Gerät entwickelt, das die Zellen Ihres Körpers, Ihres Organismus, auf physischer Ebene regeneriert. Alle Strukturen – das Immunsystem, die Leberzellen, die Zellen des Fortpflanzungssystems. Gemeinsam mit unseren Wissenschaftlern haben wir bereits ein fertiges Produkt. Es hat bereits alle Forschungen und Zertifizierungen bestanden, und in ein oder zwei Monaten werden Sie dieses neue, einzigartige Gerät auf der Website unseres Gesundheitszentrums sehen, mit dessen Hilfe Sie Ihre Gesundheit vollständig wiederherstellen können. 

	Aber ohne spirituelles Wachstum und Entwicklung, ohne spirituelle Arbeit, ist all Ihre Arbeit zur Verbesserung Ihrer Gesundheit nur vorübergehend, und ich möchte Sie nicht an diese Arbeit binden. Daher bin ich sicher, dass dies eine kleine galaktische Neuigkeit sein wird: Auf unserem Planeten werden neue Geräte erscheinen, die bereits auf einer sehr tiefen Ebene wirken und physische Zellen regenerieren können. 

	(liest) „Wo ist der Om-Tee geblieben?“ Leute, wir haben den Om-Tee tatsächlich aus dem Verkauf genommen. Warum? Weil wir sehr widersprüchliche Wirkungen festgestellt haben. Es stellte sich heraus, dass es ein sehr starkes Medikament war, obwohl es aus Gemüse und Kräutern hergestellt wurde. Aber es war so stark, dass es manche Menschen erschreckte: Bei einem von hundert Menschen stieg oder fiel der Blutdruck stark an, und es kam zu Würgereflexen. Später fanden wir heraus, was es war, wie man damit umgeht, und gaben natürlich Hinweise zur individuellen Unverträglichkeit des Medikaments. 

	Aber wir bringen „Om-Tee“ wieder in den Verkauf. Leute, es gibt viele positive Bewertungen. Wir haben Fälle von Heilungen bei Krebspatienten. Wir müssen darüber in aller Ruhe sprechen: Wir haben tatsächlich Fälle, in denen Tumore in den Lymphknoten nach 90 Tagen „Om-Tee“ vollständig ausgetrocknet sind. 

	Also, Leute, "Om Tee" ist wieder im Angebot. Ihr könnt ihn kaufen. "Om Tee" wird benötigt, um die Lymphe zu reinigen, das Blut zu reinigen und den Körper von Pilzen, Viren und Bakterien zu befreien. Dies ist ein sehr wirksames Medikament. Lesen Sie die Gebrauchsanweisung sorgfältig durch. Es gibt Kontraindikationen: Sie dürfen mit diesem Tee keine blutdrucksteigernden oder -senkenden Medikamente einnehmen und ihn auf keinen Fall mit Alkohol trinken. 

	(liest) „Wird das Gerät Zähne wiederherstellen?“ Nein, Leute, wir haben diese Technologien noch nicht und werden sie wahrscheinlich in naher Zukunft entwickeln. Schauen Sie mal rein. Aber wir haben bereits Technologien zur schnellen Zellregeneration auf physischer Ebene, sodass Geräte zur schnellen Regeneration menschlicher Körperzellen bald erhältlich sein werden. 

	(liest) „Ich trinke Ahmad-Tee.“ Andrey, wir sind für die Wahlfreiheit, du kannst trinken, was du willst. 

	Also, Leute, vielen Dank, dass ihr mir diese 14 Minuten wieder ertragen habt. Ich bin mir sicher, dass ich die heutige Sendung noch länger ausdehnen werde. Warum? Weil ich viele Fragen zu Nikolai Viktorovich Levashov, seinem Geist und generell zu seiner sehr interessanten Persönlichkeit erhalten habe. Ich möchte euch alle daran erinnern, dass er Wissenschaftler ist, eine Persönlichkeit, die für ihre Verdienste um Mathematik, Physik und Energie mit verschiedenen Orden, Medaillen 1., 2. und 3. Grades ausgezeichnet wurde. Eine sehr interessante, außergewöhnliche Person, die viel Aufmerksamkeit verdient. 

	Ich übergebe das Wort an unsere wunderbare Kontaktperson Irishka. Irina, setz dich. 

	16:10 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Grüße an alle, liebe Freunde! Guten Abend. Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der spirituellen Welt und mit plasmoiden Zivilisationen. Heute haben wir eine weitere Live-Übertragung. Neben mir in Astralkörpern sind: LiShioni vom Planeten Shimor – ein Spezialist für die Astralwelt, MidgasKaus vom Planeten Esler – ein Biologe, Psychologe und Spezialist für außerirdische Zivilisationen. Außerdem ist heute ein Vertreter des Planeten Burkhad, Raom Tiyan, anwesend, der sich ebenfalls entschieden hat, heute bei uns zu sein. 

	Maxim: Willkommen, Raom Tiyan, ich habe ihn lange nicht gesehen! 

	Irina: Ja, hallo! Auch der körperlose Geist ist hier anwesend, der in seiner letzten Inkarnation als Nikolai Levashov bekannt war. Ich sehe sein Bild in seiner letzten Inkarnation. Meine Kuratoren baten ihn auch, zu kommen, um Fragen zu beantworten. Und als sie ihn baten, fragte er zuerst: Warum, welche Fragen gestellt würden, wer und was für ein Projekt wir sind. Er fragte ausführlich genug. 

	Und dann, als ich fragte, sagte er: „Wozu? Warum ich? Wer stellt Fragen?“ Ihm wurde gesagt, dass es eine Live-Übertragung sei, das heißt, jeder könne Fragen stellen, und er sagte zu. Obwohl er jetzt sagt, er sei überrascht. Er grüßt alle und sagt, er sei überrascht, dass sie mit ihm sprechen wollen, obwohl er alles in seinen Büchern und Artikeln geschrieben und seine Ansichten im Video dargelegt hat. 

	Maxim: Nikolai Viktorovich, ich grüße Sie! 

	Liebe Freunde, heute haben wir eine wirklich geschäftige Sendung, und ich möchte, dass unsere interstellaren Freunde intergalaktische Neuigkeiten durch Irina weitergeben. Es ist sehr interessant. 

	18:40 Galaktische Neuigkeiten über ein abgestürztes außerirdisches Schiff. 

	Irina: Raom Tiyan sagt, das vom Planeten Futissa, einer ziemlich alten Kolonie von Burkhad und selbst die Hauptstadt der Galaktischen Föderation des Lichts (ich erinnere Sie daran, dass sich der Planet Futissa im Plejaden-Sternhaufen befindet, also im Sternbild Stier). 

	(Raom Tiyan) Da der Planet Burkhad ständig Kontakt mit dem Planeten Futissa, mit seinen Wissenschaftlern und seinen Weltraumforschern hält, habe ich als einer der Vertreter des Planeten Burkhad, einer der Ersten in der Interstellaren Union, erfahren, dass am Abend des 19. April dieses Jahres, also vor buchstäblich wenigen Tagen, in der Erdatmosphäre über dem Gebiet der Region Kiew ein Raumschiff abgeschossen wurde, das einem der Vertreter des Planeten Futissa gehörte. 

	Maxim: Ein Raumschiff wurde abgeschossen?! 

	Irina: Ja, das ist sein persönliches Raumschiff in Form einer Scheibe, er zeigt es mir jetzt. 

	Aus welchem Grund? Weil dieser Vertreter des Planeten Futissa, obwohl sie ihn nicht persönlich kannten… 

	Maxim: Die Leute wissen nicht, was für ein Planet Futissa ist. 

	Irina: Dies ist die Hauptstadt der Galaktischen Föderation des Lichts, die Kolonie Burkhad. Dort leben Humanoide – Anthropomorphe, die den Burkhadianern fast gleich aussehen und einen ähnlichen Stoffwechsel haben. Tatsächlich handelt es sich um dieselben Organismen wie bei den Burkhadianern. 

	Maxim: Entschuldigen Sie die Unterbrechung. Fahren Sie fort. 

	Irina (Raom Tiyan): Dieses Schiff wurde abgeschossen, weil sein Pilot, einer der führenden Wissenschaftler – Biologen, Krisenpsychologen und auch Psychosoziologen (es gibt eine Wissenschaft, die sich mit der Psychologie der Gesellschaft beschäftigt) – beschloss, offen Kontakt mit den Vertretern der Erde in Kiew aufzunehmen. Denn er hoffte (wie ich von seinen unmittelbaren Vorgesetzten erfuhr, hegte er diese Pläne schon lange), durch die Kontaktaufnahme mit den Vertretern der Erde in Kiew in einen Dialog zu treten und ihnen die Perspektiven des Konflikts aufzuzeigen, in dem sich die ukrainische Regierung in Kiew befindet, ihnen die Möglichkeit einer Fortsetzung des Konflikts zu eröffnen und so zur Schaffung von Frieden auf dem Planeten Erde beizutragen. 

	Ich möchte gleich sagen, dass eine solche Aktion von seiner Führung nicht genehmigt wurde, das heißt, er erhielt keine Erlaubnis für einen so offenen Kontakt und traf eine solche Entscheidung allein. 

	Und als er über dem Gebiet der Region Kiew landete (es war abends), schaltete er den Radar- und Photonenschutz seines Raumfahrzeugs ab, dessen Triebwerke nicht stark genug waren, um die Gravitation von Luft-Luft- oder Boden-Luft-Raketen abzulenken. Der vorhandene Schutz – Radar und Photonen – reichte jedoch aus, um sicherzustellen, dass er in diesem Gebiet nicht entdeckt wurde. Und was geschah, war eine direkte Folge davon, dass er diesen Schutz selbstständig öffnete und für die militärischen Strukturen der Ukraine sichtbar wurde. 

	Daraufhin wurden Kampfflugzeuge in die Luft gehoben. Das Feuer eines von ihnen beschädigte das Schiff des Futissian schwer. Dank der Aktivierung des Antigravitationsstrahls gelang ihm jedoch eine recht langsame Landung, das heißt, das Schiff selbst stürzte nicht ab, es wurde lediglich beschädigt. 

	Maxim: Das Schiff blieb also intakt? 

	Irina (Raom Tiyan): Es gab Schäden, aber es zerfiel nicht. Beim Absturz verursachte es weder Boden noch Vegetation, es landete einfach, allerdings mit Schäden. Und diese Schäden, so der Futissianer, den er unserer Kommission bereits astral übermittelte, hätten repariert werden können. Doch einige Zeit später, etwa eine Stunde nach diesem Vorfall, trafen mehrere Militärfahrzeuge bei dem beschädigten Schiff ein, auf dem sich Personen ohne erkennbare Erkennungszeichen befanden. 

	Der Futissianer kam zu ihnen heraus, und sie forderten ihn mit Zeichen auf, mitzukommen. Und wie ich bereits sagte, war das vor einigen Tagen, und später erfuhren wir vom Futissianer, dass sein beschädigtes scheibenförmiges Schiff an einen Ort gebracht worden war und er an einen anderen. Und buchstäblich zwei Tage später erfuhren wir, dass er in die Vereinigten Staaten von Amerika gebracht worden war. 

	Maxim: Futissowzy? 

	Irina (Raom Tiyan): Ja. Und Vertreter der Galaktischen Föderation des Lichts, die in direktem Kontakt mit einigen politischen und militärischen Persönlichkeiten des Landes stehen, haben Verhandlungen über seine Freilassung aufgenommen. Leider stellten diese Erdlinge die Bedingung, militärische Technologien zu übertragen, um den Vereinigten Staaten im bestehenden Konflikt einen erheblichen Vorteil zu verschaffen. Dem kann die Galaktische Föderation des Lichts natürlich nicht zustimmen. Derzeit laufen Verhandlungen. Das sind galaktische Neuigkeiten. 

	Maxim: Moment, sie haben also verlangt, dass man ihnen die Technologie gibt, um Russland zu besiegen? 

	Irina (Raom Tiyan): Um einen erheblichen Vorteil zu erlangen, auch in militärischer Hinsicht, und, wie der Kommission der Galaktischen Föderation des Lichts mitgeteilt wurde, damit mit Hilfe dieser Technologie produktive Verhandlungen eingeleitet werden können. 

	Maxim: Irina, ich habe eine Frage. Ist es möglich, dass sie die Technologie übertragen können, um ihren Futissianer mitzunehmen? 

	Irina: Raom Tiyan sagt: „Ich kann meine Meinung äußern.“ 

	Auch MidgasKaus und LiShioni sind sich der Situation bewusst. Nikolais Geist hört jetzt ebenfalls zu. Ich höre ihn im Geiste nach Einzelheiten fragen. 

	Maxim: Was ist Ihre persönliche Meinung? 

	Irina (Raom Tiyan): Ich glaube, dass die Führung der Galaktischen Föderation des Lichts dem Transfer von Technologien, die Erdbewohnern schaden können, nicht zustimmen wird, da bei der Übertragung solcher Technologien, vor denen Erdbewohner keinen Schutz haben (und solche Technologien existieren), viele Menschen sterben werden. Im Wesentlichen wäre dies ein Austausch eines Futissianerlebens gegen viele Erdbewohnerleben. Und dies widerspricht den moralischen Gesetzen Gottes, da alle Leben intelligenter Wesen gleichwertig sind. 

	Maxim: (liest den Chat vor) Sie fragen: „In welcher Sprache wurden die Verhandlungen mit ihm geführt?“ 

	Irina (Raom Tiyan): Ich möchte sagen, dass dieser Futissianer Erdsprachen studiert hat. Wie mir gesagt wurde, lernte er fünf Erdsprachen, darunter Englisch, Ukrainisch, Russisch und zwei weitere europäische Sprachen, die ich überprüfen kann. Er hatte auch ein Gerät zur automatischen Übersetzung dabei (zeigt es). 

	(Irina) Das ist die Schachtel, die ich bei Kirkhiton gesehen habe. 

	Maxim: Aber könnten unsere Leute die Untertasse nicht auseinandernehmen und benutzen und dort neue Technologien finden, um eine Art Waffe zu bauen? 

	Irina (Raom Tiyan): Auf diesem Schiff gab es keine speziellen Waffen, es war sein persönliches Schiff, das er für wissenschaftliche Expeditionen nutzte. 

	Maxim: Nun, warum ist er hierhergekommen? Hat er nicht verstanden, wohin er flog, dass wir eine sehr kriegerische Rasse sind? 

	Irina (Raom Tiyan): Ich habe erfahren, dass sich vor Kurzem auf dem Planeten Futissa und sozusagen in der gesamten Galaktischen Föderation des Lichts eine Gruppe Humanoider versammelt hat, die begonnen haben, ein separates Projekt zum Thema „Wie kann man in offenen Massenkontakt treten?“ durchzuführen. 

	Maxim: Es gab Informationen vom Staatlichen Finanzamt, dass sie einen offenen Massenkontakt vorbereiten. Ich erinnere mich übrigens daran. Und was? Er beschloss, allein hierher zu fliegen und Massenkontakt aufzunehmen? 

	Irina (Raom Tiyan): Es ist sehr wahrscheinlich, dass er mit seinem Beispiel anderen zeigen wollte, dass es sicher ist. Denn er hoffte, mit den Menschen, denen er auf seinem Weg begegnete, in vollen, bewussten Kontakt zu treten und sie für das Licht und das Bewusstsein zu erwecken. 

	Maxim: Und wie kommunizieren sie jetzt mit ihm? 

	Irina: Astral, das heißt durch das Astrale. 

	Maxim: Also kommunizieren Raom Tiyan und alle anderen Burkhadianer über das Astrale mit ihm, richtig? 

	Irina (Raom Tiyan): Ja, ich kommuniziere mit ihm, Psychologen und Spezialisten für Erdbewohner kommunizieren mit ihm, weil man ihm bei Verhören sagen muss, was er antworten soll. Er wird langwierigen Verhören unterzogen, ohne dass er körperlich beeinflusst wird, sondern nur Fragen stellt. Sie fragen nach der Zivilisation, nach dem Zweck des Besuchs, und dem Niveau der Fragen nach zu urteilen, kann ich sagen, dass Wissenschaftler tatsächlich mit ihm arbeiten. 

	Maxim: Wie funktioniert das: Auf Burkhad herrscht eine andere Atmosphäre, wie geht es ihm hier? 

	Irina (Raom Tiyan): Ja, er benötigt einen höheren Sauerstoffanteil. Für eine begrenzte Zeit, etwa 12 Stunden, kann er mit dem Sauerstoffanteil, der derzeit auf der Erde vorhanden ist, vollständig leben. Er hat dies den Geowissenschaftlern, mit denen er in Kontakt steht, mitgeteilt, und sie geben ihm die benötigte Sauerstoffmenge über ein Gasgemisch in einer Flasche. 

	Dementsprechend entstand ein Nährstoffproblem. Ihm wird ein speziell ausgewählter Komplex aus Aminosäuren, Glukose und einigen Mineralien verabreicht. 

	Maxim: Irina, es gibt nur eine Sache, die ich nicht verstehe – gibt es wirklich keine außerirdische Technologie, mit der man einfliegen, es mit einem Strahl aufnehmen und wegfliegen kann? 

	Irina (Raom Tiyan): Er sagte, sie hätten seine Kleidung komplett gewechselt, ihm alle Kleider abgenommen und durchsucht, sodass es keine Geräte gab, mit denen man seinen Aufenthaltsort hätte bestimmen können, wie die Erdlinge glauben. Das ist das Erste. 

	Zweitens wird er, wie er sagte, in einem separaten Raum unter Bewachung festgehalten. Dieser Raum befindet sich unter der Erdoberfläche, und über der Erdoberfläche befinden sich einige kleine Gebäude. Das heißt, er befindet sich nicht einmal in einer Militäreinheit, sondern in einer Art Bunker. 

	Maxim: Moment, bekommen Burkhads nicht bei der Geburt Chips? 

	Irina (Raom Tiyan): Burkhads wird dieser Eingriff unterzogen, Futissianer unterziehen sich dieser Praxis jedoch nur nach eigenem Ermessen, nämlich als Erwachsene. 

	Maxim: Und dieser Futissovit hat keinen solchen Chip? 

	Irina (Raom Tiyan): Nein, er hat dieses Programm nicht abgeschlossen. 

	Maxim: Sehr interessant. Ich hoffe, sie halten uns auf dem Laufenden. Raom Tiyan, kannst du uns in der nächsten Sendung mehr über die Situation erzählen? Kannst du es uns sagen? 

	Irina (Raom Tiyan): Ja. Warum habe ich Irina davon erzählt und warum erzähle ich Ihnen jetzt davon? Ich habe es aus einem bestimmten Grund getan, aber mit einem bestimmten Ziel. Erstens wollte ich diese Menschen jetzt ansprechen, und ich weiß, dass es solche Menschen gibt, die auf offenen Kontakt warten. Ich glaube, wenn dies in einem anderen Land geschehen wäre, wäre das Ergebnis nicht viel anders ausgefallen. Und zweitens wollte ich Sie darüber informieren, was mit Vertretern galaktischer Gemeinschaften geschieht, wenn sie auf diese Weise zur Erde gelangen. 

	Maxim: Ich danke Raom Tiyan. 

	Irina (Raom Tiyan): Und ich möchte mich noch einmal an die Menschen wenden und ihnen sagen, dass ein offener Massenkontakt auf harmonische Weise möglich sein wird, wenn die Erdbewohner bereit sind und alle genannten Bedingungen erfüllen. Ein disharmonischer, erzwungener Weg ist jedoch möglich – wenn jegliche Handlungen der Erdbewohner die gesamte Zivilisation und ihre Existenz bedrohen. Dann wird es notwendig sein, einen offenen Massenkontakt anzustreben, ungeachtet der damit verbundenen, auch militärischen Konsequenzen. 

	Maxim: Danke für die galaktischen Neuigkeiten. Ich sehe schon, Leute, eure Verwirrung, dass es heute keine Sendung mit Levashov geben wird ... Nein, Leute, es wird eine geben. Wir konnten einfach nicht anders, als diese galaktischen Neuigkeiten zu berichten. Es hat mich sehr schockiert, und eigentlich wollten wir nicht darüber reden. Aber ich als Projektleiter bestand darauf, euch diese Neuigkeit mitzuteilen, da wir ursprünglich nicht geplant hatten, sie euch mitzuteilen, da wir wussten, wie laut sie klingen könnte. 

	Okay, vielen Dank, Raom Tiyan! Danke, Irina! Ich möchte noch einmal Nikolai Viktorovich Levashov grüßen, der heute bei uns ist, seinen Geist. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Grüße. 

	37:06 Geistlicher Name von Nikolai Levashov. 

	Maxim: Nikolai, wie darf ich Sie ansprechen? Kann ich Sie informell ansprechen, sagen wir einfach Nikolai, oder ist Nikolai Viktorovich bequemer? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): In der spirituellen Welt sind diese irdischen Unterschiede unbedeutend. 

	Maxim: Okay, dann werde ich Sie als Nikolai Viktorovich ansprechen, damit unsere lieben Zuschauer nicht den Verdacht haben, dass ich zu vertraulich bin. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Die Sache ist, dass „Viktorovich“ mein Patronym ist, aber neben diesem Vater, der in meiner letzten Inkarnation war, hatte ich viele andere Eltern. Daher spielt es überhaupt keine Rolle, ob Sie mich Nikolai oder meinen spirituellen Namen – Lai Grim – nennen können. 

	Maxim: Was ist Grimmig? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Dies ist mein Name, der nun mein spiritueller Name ist. Ich habe beschlossen, ihn aus meiner vorherigen Inkarnation, die vor Nikolai war, beizubehalten. Dies ist der Name des Geistes. 

	38:18 Der Geist von Nikolai Levashov über den freien Willen. 

	Maxim: Nikolai, ich entschuldige mich sofort, es wird sehr viele Fragen geben, und sie werden sehr unterschiedlicher Art sein. Ich hoffe auf einen offenen, ehrlichen Dialog mit dir. Und ich wurde sogar gefragt, ob der Geist aus der spirituellen Welt täuschen kann. Kannst du uns irgendwie täuschen, wenn du in der spirituellen Welt bist und mit uns in Kontakt stehst? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Jeder Geist entscheidet selbst, was und in welcher Form er sagt, sein freier Wille wird ihm nicht genommen. 

	Maxim: Die Antwort ist interessant. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich werde nicht lügen. 

	38:51 Spirituelle Ebenen von Nikolai Levashov. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, von welcher spirituellen Ebene Sie auf den Planeten Erde gekommen sind und welche spirituelle Ebene Sie erreicht haben? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Gemäß der Terminologie der Interstellaren Union bin ich auf der 18. Ebene inkarniert. 

	Maxime: Von der Ebene des Schutzengels. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Und auf welches Level bist du gegangen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Und ich bin am 10. abgereist. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	39:21 Andere Inkarnationen von Nikolai Levashov. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie bedeutende Inkarnationen auf dem Planeten Erde? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich wurde vor sehr langer Zeit auf dem Planeten Erde inkarniert – vor 300.000 Jahren und vor 850.000 Jahren. 

	Maxim: So lange her? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Und als wer wurden Sie vor 300.000 und vor 850.000 Jahren inkarniert? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): In beiden Fällen war ich ein Mann, der in verschiedenen Gebieten der Erde Herrscher war. Es gab damals einfach keine modernen Länder. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie, Nikolai Viktorovich, auch als Sie noch in diesem Geiste verkörpert waren, eine Art hohen Führungsposten übernehmen wollten. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, das war der Fall. Tatsächlich habe ich es zum Wohle des russischen Wohlstands geplant. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wo waren Sie vor Ihrer Inkarnation auf dem Planeten Erde inkarniert? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Fragen Sie mich nach meiner vorherigen Inkarnation, in der ich Lai Grim genannt wurde? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich wurde vor etwas mehr als 12.500 Jahren auf dem Planeten Tumesout inkarniert. Mein Name war Lai Grim. 

	Maxim: Sie sind also vom Planeten Tumesout zu uns gekommen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: War es Ihre bewusste Entscheidung, hierher auf diesen Planeten zu kommen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, natürlich. 

	Maxim: Welche Aufgaben haben Sie sich gestellt, als Sie auf diesen Planeten kamen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Entwicklung der Fähigkeit in Menschen, sich selbst und andere zu heilen, einander mit Liebe und Barmherzigkeit zu behandeln und einander zu helfen, trotz vorübergehender Unterschiede im Körper oder in der sozialen Schicht. 

	Maxim: Als du hier inkarniert wurdest, sagtest du, du seist ein Vertreter der Hierarchie der Lichtkräfte. Was meintest du damit? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich meinte Engel. In der Terminologie des Kontakts sind dies Engel, also jene Wesen, die Gott dienen. „Dienen“ – auch das ist ein ungenauer Begriff: Sie arbeiten selbstlos für ihn, ohne eine Gegenleistung zu erwarten. 

	41:58 Geist von Nikolai Levashov über die Gründe für den Rückgang des spirituellen Niveaus. 

	Maxim: Aber sag mir bitte, was war der Grund für den Absturz von Level 18 auf Level 10, was denkst du? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Es gab viele Ängste, Wut, Bosheit und Misstrauen, und all das senkte mein Niveau. Obwohl ich meine geplante Aufgabe erfüllte, sammelten sich mehrere andere karmische Knoten an, die nichts mit meiner Aufgabe zu tun hatten. 

	Maxim: Stimmt es, dass Sie, wie Sie jetzt sagen, speziell aus Tumesoutz ausgetreten sind, um hierher auf diesen Planeten zu kommen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Dort lebte ich ein ziemlich langes, erfülltes Leben und verließ die Inkarnation im von mir geplanten Alter. 

	Maxim: Also lief im Prinzip alles nach Plan? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Sehr interessant. 

	43:05 Der Geist von Nikolai Levashov über seine Aktivitäten in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Was machst du jetzt in der spirituellen Welt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich analysiere derzeit meine vergangene Inkarnation und ihre Verbindungen zu anderen Inkarnationen, sortiere sie vollständig und kommuniziere mit anderen Geistern auf meiner Ebene. 

	Maxim: Aber es heißt, dass sich ein Teil deines Geistes nach der Inkarnation dem sogenannten „Lehrersystem“ angeschlossen hat – den höchsten Hierarchien der spirituellen Welt, die den Planeten Erde beaufsichtigen. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Nein. 

	Maxim: Danke. 

	43:46 Der Geist von Nikolai Levashov über seinen Einfluss auf das Ende der Kataklysmen auf der Erde. 

	Maxim: Vor der heutigen Sendung, bevor ich Sie traf, habe ich ein sehr interessantes Video über Sie gesehen. Darin sprechen Sie darüber, wie Sie während Ihrer Inkarnation die Zivilisation vor Erdbeben, zum Beispiel in Kalifornien, vor einigen Bränden und vor Explosionen in Fukushima, gerettet haben. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe meine Energie darauf gerichtet, die Erde vor diesen und vielen anderen Katastrophen zu retten und die Ökologie des Planeten zu reinigen. Ich persönlich glaube, dass meine Energie gewirkt hat, denn ich bin der göttliche Geist, ich bin ein Teil Gottes, und meine Energie hat gewirkt, diese Katastrophen zu stoppen. Deshalb sage ich, dass ich aufgehört habe, aber ich meine nicht, dass nur ich es getan habe. Ich habe nie gesagt: „Nur ich, und das ist nur mein Verdienst.“ 

	Maxim: Aber in dem Video wird direkt dargestellt, dass Sie es waren, der die Explosionen im Atomreaktor von Fukushima verhinderte, das Reservoir vor der Kontamination bewahrte und die Vereinigten Staaten vor dem Erdbeben rettete. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich glaube, dass jeder helle Gedanke materialisiert, das heißt in der materiellen Welt verkörpert wird. Und aus diesem Grund glaube ich, dass alle meine hellen Gedanken, die ich in die Noosphäre der Erde entlassen habe, die Erde reinigen, Kataklysmen stoppen, Menschen heilen und kein einziger meiner hellen Gedanken verschwendet wird, denn es ist göttliche Energie. 

	Maxim: Danke. 

	45:53 Der Geist von Nikolai Levashov über die Todesursache seiner Frau. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, Sie sagten über den Tod Ihrer Frau, sie sei vom Geheimdienst getötet worden. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Ich dachte, sie seien daran schuld, denn ich hatte von anderen Wissenschaftlern viel über ähnliche Entwicklungen gehört, die den meisten Menschen unbekannt waren. Und ich dachte, ich wäre vielen Leuten begegnet, die in den Geheimdiensten arbeiteten, weil ich die Wahrheit enthüllte, also meine Sicht der Wahrheit, denn ich verstehe sehr gut, dass jeder eine andere Meinung hat. Das war meine Wahrheit, an die ich glaubte und immer noch glaube. 

	Für mich ist das die Wahrheit, und ich glaube, es ist gefährlich für diejenigen, die mit schmutzigen Manipulationen und Technologien über die Menschen auf der Erde herrschen. Deshalb glaube ich, dass Menschen wie ich und meine Verwandten verfolgt wurden, verfolgt werden und verfolgt werden. 

	Aber als ich sie sah ... Sie sprechen von Swetlana? 

	Maxim: Ja, über Swetlana, Ihre Frau. 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Ja, sie kam zu mir. Sie befindet sich derzeit auf der 17. Ebene. Als ich die 10. Ebene erreichte, kam sie zu mir. Sie sandte mir heilende, beruhigende Strahlen ihrer Liebe, das heißt, sie beruhigte mich nach dem Übergang. Und ich fragte sie, wer für ihren Austritt verantwortlich sei. Und sie erzählte mir, dass sie ihre Engel-Berater dazu befragt hatte, und diese antworteten, es sei an der Zeit, die Inkarnation zu verlassen, da sie bereits alles getan habe, was sie geplant hatte. Das sagte sie, und ich glaubte ihr. 

	Maxim: Vielen Dank, Nikolay. 

	48:28 Der Geist von Nikolai Levashov über psychophysische Angriffe durch Geheimdienste. 

	Maxim: Als ich das Video sah, wurde mir besonders betont, dass Sie auch verschiedenen psychophysischen Angriffen ausgesetzt waren, die mit unterschiedlicher Weltraumausrüstung durchgeführt wurden. War das wirklich so? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Das dachte ich, denn ich habe viel recherchiert und Literatur über ähnliche Experimente an Menschen mit Infraschall, Strahlung, elektromagnetischer Strahlung und sogenannten psychotronischen Waffen gelesen. Solche Entwicklungen gab es in allen Spezialeinheiten der Erde. Ich habe davon gehört, Fachliteratur gelesen und sogar eine bekommen, die den meisten Menschen nicht zugänglich ist. 

	Darüber hinaus kenne ich die Fähigkeiten des menschlichen Gehirns – dass die meisten Gehirnzellen bei wachem Bewusstsein inaktiv sind. Und das bedeutet, dass es durch diese inaktiven Gehirnzellen möglich ist, den gesamten Körper zu beeinflussen, wenn man sie mit bestimmten Wellen in Resonanz bringt. Und all dies wurde in geschlossenen KGB-Laboren untersucht. 

	Maxim: Ja, wir wissen von diesen Studien, und übrigens beeinflusst auch die Ausrüstung, die wir mit unseren Wissenschaftlern erfunden haben, verschiedene Resonanzfrequenzen. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): In den letzten drei Monaten vor der Entkörperung ging es mir schlecht (zeigt, wie sie ihr Herz hält, erstickt). 

	Maxim: Nikolay, aber ich weiß, ich habe das Video gesehen: Du hast in den letzten Jahren stark zugenommen. Warum ist das passiert, warum hast du so viel zugenommen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich sah Menschen mit dem gleichen Gewicht, die älter waren als ich, denen es gut ging. Aber ich fühlte mich schlecht. 

	Maxim: Und warum hast du dich schlecht gefühlt? 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Ich dachte, es wäre wie bei meiner Frau, dass sie mein Herz durch verschiedene Wellen beeinflussten, um es zum Stillstand zu bringen. Denn ich sah sogar durch das Fenster (zeigt die Straße von seiner Wohnung aus: die Straße und ein dort geparktes Auto). Ich dachte, sie sendeten einen gerichteten Strahl von diesem Auto in meine Wohnung. 

	Das dachte ich wirklich und hatte Angst. Und als ich die Inkarnation bereits verlassen hatte, erkannte ich, dass sich durch diese Angst eine Blockade in meinem spirituellen Herzen angesammelt hatte, die mein Niveau und meine Schwingungen senkte. 

	Maxim: Bei solchen Energien stellt sich heraus, dass Sie Ihren Mord selbst geplant haben. 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Ich hatte den Verdacht, dass ich einigen hochrangigen Beamten nicht gefiel. Auch viele meiner ehemaligen Kollegen, mit denen wir in unserem Projekt „Renaissance“ denselben Weg gegangen waren, verdächtigte ich des Neids, und dann gingen sie. Und ich glaubte, sie wollten mir aus Wut und Neid schaden. 

	52:35 Der Geist von Nikolai Levashov über die Ursache seines Todes. 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Und als ich die Inkarnation bereits verlassen hatte, fragte ich meine beratenden Engel nach dem spirituellen Grund. Als ich mich mit dem sogenannten Höheren Selbst verband, erfuhr ich, dass meine Inkarnation 68 Jahre dauerte, die ich mir vorgenommen hatte. Ich habe es nicht mehr erlebt, mein physischer Körper starb früher aus dem einfachen Grund, weil ein Mann namens Juri von der Organisation „Rodnovera“, den ich zuvor kannte, ein magisches Ritual gegen mich durchführte, das „Todesschaden“ genannt wird. 

	Maxim: Aber war es wirklich ein magisches Ritual? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, mein Engelberater hat es mir gezeigt, aber er hat mir auch gesagt, dass ich dieses magische Todesprogramm aufgrund meines Unglaubens an den Schutz Gottes und meiner Wut auf viele Menschen, meiner inneren Aggression angezogen habe. 

	Maxim: Ich verstehe, Gleiches zieht Gleiches an. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Und dieser Todesfluch hat funktioniert. 

	Maxim: Ja, vielen Dank, Nikolay. 

	53:59 Der Geist von Nikolai Levashov über seinen Frequenzgenerator. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, ich habe gehört, dass Sie einen Strahlungsgenerator mit bestimmten Frequenzen entwickelt haben, mit dem Pflanzen bei Temperaturen unter Null wachsen und sogar Früchte tragen. 

	Irina (Spirit of Nikolai Levashov): Ich würde nicht sagen, dass es erstellt wurde – es war auf dem Papier, als Projekt. 

	Maxim: Hat er überhaupt wirklich existiert? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Es existierte in Form eines Modells und existierte im Computer in Form von Zeichnungen und einem Projekt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gab es Bäume, die bei Minusgraden Früchte trugen? Viele Leute haben mir diese Frage gestellt. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Es war nur ein Projekt, und es gab Experimente. Ja, es gab solche Experimente, aber sie haben mich nicht vollständig zufriedengestellt, weil ich dort alles neu gemacht habe. 

	Maxim: Ich stelle die Frage noch einmal: Sie sagten, dass dieser Generator in der nicht-physischen Welt existiert? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt einen Computer und es sind Zeichnungen von irgendeinem Gerät darauf zu sehen. 

	Maxim: Und als Sie in einem Anwesen in Frankreich lebten, gab es dieses Gerät, und hat es wirklich funktioniert? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe Experimente an einem Modell durchgeführt. 

	Maxim: Und haben die Pflanzen bei Minustemperaturen wirklich Früchte getragen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Es erschienen keine Früchte, aber die Schädigung der Pflanzenzellen verlangsamte sich (zeigt, dass er dies mit seinem Biofeld untersucht hat). 

	Maxim: Ich verstehe. Und wo sind diese Zeichnungen geblieben, wo sind diese Geräte geblieben? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Alles blieb bei meinen Schülern und Kollegen im Projekt „Renaissance“. 

	Maxim: Aber ich verstehe, dass die Entwicklung gestoppt wurde, weil wir noch nicht einmal von diesen Entwicklungen gehört haben. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Es blieb alles in Form meiner Tagebücher auf dem Computer erhalten. 

	56:34 Der Geist von Nikolai Levashov über die Gründe für die Deformation seines Gesichts. 

	Maxim: Nikolai, ich stelle jetzt eine sehr unangenehme Frage, vielleicht verurteilen mich sogar einige unserer Zuschauer. Ich habe gesehen, dass dein Gesicht leicht deformiert war: Die linke Hälfte war anders als die rechte. Erzähl mir bitte, was mit dir passiert ist und warum das so war. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe das auch bei mir selbst gesehen und es als Bestätigung energetischer und psychischer Angriffe auf mich betrachtet, da ich dachte, es handele sich um eine Energieverzerrung, die sich im physischen Körper, im Energiefeld, widerspiegelt. Jetzt kann ich sagen, dass die unterschiedlichen Ausdrücke der linken und rechten Gesichtshälfte eine Folge meiner energetischen Blockaden waren. 

	Maxim: Auf körperlicher Ebene ausgedrückt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Das hängt wahrscheinlich mit Ihren manischen Verfolgungsgedanken zusammen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ihrer Meinung nach wird es so sein … Vielleicht gibt es eine Form versteckter Depression und Niedergeschlagenheit, die der Person selbst nicht auffällt? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Das heißt, ein Mensch befindet sich ständig in diesem Zustand und er kommt ihm so vertraut vor, dass es ihm unkonstruktiv erscheint, daraus herauszukommen. 

	Maxim: Leute, ich werde die Fragen aus dem Chat auf jeden Fall vorlesen. Ich lese sie gerade vor, wie ich sehe. Ich möchte, dass diese Sendung so nützlich wie möglich ist, also habt bitte etwas Geduld. Ich denke, wir werden in dieser Sendung Zeit haben, alle Fragen zu stellen. Vielen Dank für euer Verständnis, was ich während der Live-Übertragungen mache. 

	58:44 Der Geist von Nikolai Levashov zu den Gründen für die Verweigerung der Zusammenarbeit mit den Sonderdiensten. 

	Maxim: Nikolay, sagen Sie mir bitte, wurde Ihnen eine Stelle beim russischen Geheimdienst angeboten? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, solche Vorschläge gab es sogar vor dem Zusammenbruch der Sowjetunion. 

	Maxim: Warum haben Sie die Zusammenarbeit mit den Geheimdiensten abgelehnt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Weil sie das Volk mit einer trügerischen Ideologie unterdrückt haben. 

	Maxim: Was bedeutet das? 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Eine falsche Ideologie, die Menschen zu Sklaven machte. Auf Kosten der Arbeit der einfachen Leute erhoben sich sozusagen Sklavenhalter und lebten gut. Sie nannten sich Parteifunktionäre, waren aber in Wirklichkeit nur Marionettenspieler, die die Fäden zogen. Ich wollte mit solchen Leuten nicht interagieren oder ihnen in irgendeiner Weise helfen, denn das war nicht meine Aufgabe. Meine Aufgabe war es, die Menschen zu befreien und ihnen das Bewusstsein zurückzugeben, aber sie ließen mich nicht dazu kommen. Ich sagte dann, was mir geschrieben wurde. 

	1:00:15 Der Geist von Nikolai Levashov über die Gründe seiner Abreise in die USA. 

	Maxim: Warum sind Sie dann in die USA gegangen, wenn Sie die Menschen hier wieder zum Bewusstsein bringen wollten? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich bin in die USA gegangen, um frei zu leben, in einer freieren Gesellschaft. Damals dachte ich, sie würden mich dort in Frieden leben, arbeiten und mein eigenes Ding machen lassen. Insbesondere wollte ich heilen. 

	Maxim: Und, wie hat es für Sie funktioniert? Wie lange haben Sie dort gelebt und konnten Sie dort in Ruhe Heilpraktiken durchführen? 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Ich habe dort geheilt, ganz ruhig, ich wurde nicht verfolgt. Ich habe nur gesehen, dass die Gesellschaft dort auch eigenartig ist, auch ihre Mängel hat und dort eine Sklavenmentalität herrscht. Wenn jemand etwas Falsches sagt, wird er dafür bestraft, aber anders als in der Sowjetunion. Dort ist man einfach isoliert, und niemand spricht mit ihm über ernste Themen. 

	Maxim: Nikolai, man sagt, Sie hätten mit den Geheimdiensten der USA zusammengearbeitet. Sie hätten geholfen, das Erdbeben in Florida zu stoppen und die Dürre zu überwinden. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Dies waren meine Aktionen in Richtung Gedanken und Gedankenformen zur Beendigung dieser Katastrophen. Die Geheimdienste haben damit nichts zu tun. 

	Ich habe dort Heilungen durchgeführt. Ja, Menschen ganz unterschiedlicher Berufe wandten sich an mich, darunter hochrangige Militärs, Beamte und Bankangestellte – alle baten mich um Hilfe und Heilung. Ich schickte ihnen Energie und stellte mir vor, sie wären gesund und alle ihre Krankheiten würden verschwinden. 

	1:02:31 Der Geist von Nikolai Levashov über seine Rückkehr nach Russland. 

	Maxim: Es gibt Informationen, dass Sie die USA verlassen haben, weil Krebspatienten zu Ihnen kamen, Sie sie heilten und sie starben. Stimmt das wirklich? 

	Irina: Er war ein wenig überrascht. 

	(Der Geist von Nikolai Levashov) Niemand hat jemals Vorwürfe gegen mich bezüglich meiner angeblich fehlgeschlagenen Sitzungen erhoben. Ich schickte jedem Patienten, auch Krebspatienten, Gedanken, verbunden mit der Energie, dass dieser Mensch gesund ist. Und wenn der Mensch dann selbst begann, diese Gedankenform mit seinen Gedanken zu verstärken, erholte er sich tatsächlich, denn seine Krebszellen starben ab, ihnen wurde Energie entzogen, und sein Körper musste diese toten Zellen einfach entfernen. 

	Manchmal gab es jedoch Fälle, in denen sich diese Zellen in einem begrenzten Raum befanden, beispielsweise im Gehirn. Um sie von dort zu entfernen, benötigte der Körper viel Energie, die ihm jedoch nicht ausreichte, da er sie für andere Zwecke verwendete. In diesem Fall begann die Nekrose dieser abgestorbenen Krebszellen, und die Person konnte an einer Vergiftung sterben. Da ich jedoch vor solchen Auswirkungen gewarnt hatte, gab es von meinen Patienten keine Beschwerden. 

	Ich bin aus einem anderen Grund nach Russland zurückgekehrt: Ich habe meine Familie noch hier, das heißt meine Mutter, meinen Bruder, meine Schwester, und ich wollte bei ihnen leben. 

	Maxim: Erzählen Sie mir bitte, was der Grund für Ihren Umzug aus den USA zurück war? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Seitdem gab es in Russland kein totalitäres Sowjetsystem mehr, das unter anderem Esoteriker verfolgte. Ist es für Sie kein Geheimnis, dass es damals Verfolgungen gab? 

	Maxim: Ja, ich weiß. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Also, diese Zeit ist vorbei, und ich habe beschlossen, zurückzukehren, in Russland zu arbeiten und, wie bereits erwähnt, bei meiner Familie zu leben. Ich wollte unbedingt meine Mutter und meine Freunde sehen. 

	1:05:37 Der Geist von Nikolai Levashov über seinen Kontakt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Mit welchen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Aber er wurde aus meinem Gedächtnis gelöscht. Ich erinnerte mich daran, als ich aus der Inkarnation kam. 

	Maxim: Sie hatten also Kontakt, aber diese Erinnerungen wurden gelöscht. Wurden sie auf Ihren Wunsch oder von den außerirdischen Zivilisationen selbst gelöscht? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Von außerirdischen Zivilisationen selbst. 

	Maxim: Hatten Sie Kontakt mit feinstofflichen Zivilisationen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich hatte physischen Kontakt mit dem Planeten Taschig. Ich hatte mehrmals physischen Kontakt, aber jedes Mal löschten die Vertreter Taschigs meine Erinnerungen mit der Begründung, meine Psyche sei zwar für den Kontakt bereit, aber nicht für Erinnerungen. 

	Maxim: Ich verstehe. Es gab Informationen, dass Sie Klone Ihres physischen Körpers erstellt haben. 

	Irina: Lächelnd. 

	Maxim: Stimmt das wirklich, Sie wussten, wie Sie Klone Ihres physischen Körpers erstellen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Vielleicht meinen sie Phantome? 

	Maxim: Vielleicht. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe Energiearbeit mit Menschen in verschiedenen Teilen der Welt geleistet, sogar in Australien (zeigt, wie er sein Phantom sendet, d. h. eine Kopie von sich selbst abtrennt und sendet). Ich nannte es „telepathische Heilung“. 

	(Irina) Wir nennen es jetzt etwas anders – einfach „Astralkontakt“. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:07:21 Der Geist von Nikolai Levashov über seine Geräte zur Verbesserung der Gesundheit der Menschen. 

	Maxim: Haben Sie Geräte erfunden, die Menschen dabei geholfen haben, ihre Gesundheit zu verbessern? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Wahrscheinlich nicht von mir. Ich habe mit einigen Wissenschaftlern zusammengearbeitet, die die Geräte entwickelt und ihre Funktionsweise getestet haben (zeigt mehrere Personen). 

	Maxim: Aber sind diese Geräte weit verbreitet? Gibt es sie überhaupt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Im Moment vielleicht, denke ich. Aber damals waren sie meiner Meinung nach nicht besonders beliebt. 

	Maxim: Sie haben diese Geräte also damals bereits entwickelt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Und auf welcher Grundlage haben sie gehandelt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Durch die Wiederherstellung der korrekten Frequenzen jedes Organs wurde die Informationsursache der Krankheit beseitigt, da die Krankheit in einer bestimmten Informationsmatrix des Organs über dessen fehlerhafte, gestörte Funktion aufgezeichnet ist. Und diese Geräte zeichneten die korrekte Referenzfrequenz auf, die Zellen teilten sich bereits anders, und die Krankheit verschwand. Sie teilten sich anders, und die notwendigen Substanzen wurden anders ausgeschüttet. 

	Maxim: Danke, Nikolay, wir haben dieses Gerät in unserem Gesundheitszentrum, das „Lichtkammer“ heißt. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Das freut mich sehr. Sehr interessant. 

	Maxim: Vielen Dank, dass Sie diese Entwicklung mit unseren Wissenschaftlern begonnen haben. 

	1:09:02 Der Geist von Nikolai Levashov über seine übersinnlichen Fähigkeiten. 

	Maxim: Sie fragen, ob Sie wirklich über die Fähigkeiten verfügten, über die Sie in Ihren Büchern geschrieben haben: unsichtbare Wände in Minutenschnelle zu errichten, neue Zähne wachsen zu lassen, Menschen wiederzubeleben und dergleichen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich hatte, wie ich bereits sagte, die Fähigkeit, die Realität mit meinen Gedanken zu beeinflussen (tatsächlich hat jeder bewusste Mensch diese Fähigkeit), und ich habe dies sogar gelehrt (zeigt es den Schülern). 

	Was das Zähnewachsen und die Wiederbelebung der Toten betrifft, möchte ich sagen, dass ich meine Gedanken auf die Wiederbelebung der Toten richten könnte. Aber der Tod kann nicht zufällig sein, und dann wird die Materialisierung dessen, was ich will, einfach nicht eintreten, weil die Seele selbst weiter will. Ich möchte sagen, dass dies keine Seelenführung ist, sondern die Seele selbst weiter will. 

	Was das Zahnwachstum betrifft, muss ein Mensch über genügend Energie und Substanzen in seinem Körper verfügen, die nach diesem Gedanken in der Lage sind, diesen Zahn zu materialisieren. Das heißt, auch hier gibt es noch Bedingungen. 

	Maxim: Ich verstehe. Wir haben es noch nicht geschafft, Zähne zu bekommen, aber wir sind an dem Punkt, an dem es möglich ist. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich denke, es ist möglich. 

	Maxim: Gab es Fälle, in denen jemandem unter deinem Einfluss ein Zahn gewachsen ist, ein reales Beispiel? Ich weiß bereits, dass es möglich ist, ich habe von unseren außerirdischen Freunden gehört, dass es möglich ist. Aber es ist ein sehr großer Energiefluss nötig. Hast du jemandem einen Energiefluss geschickt, damit sein Zahn wuchs? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe einen Energiefluss zur Materialisierung geschickt, aber mein Energiefluss reicht nicht aus. Sie hätten selbst darüber nachdenken sollen, aber ihnen fehlte die Energie. Denn es wird eine große Menge benötigt, schließlich handelt es sich um festes Gewebe. 

	Maxim: Vielen Dank, ich habe dich verstanden. Danke für deine offene Antwort. Danke, Nikolay! 

	1:11:29 Der Geist von Nikolai Levashov über seine Einstellung zum Christentum während seiner Inkarnation auf der Erde. 

	Maxim: Warum hatten Sie im Laufe Ihres Lebens eine sehr negative Einstellung gegenüber dem Christentum? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Weil es die Religion der Juden ist. 

	Maxim: Wussten Sie, dass eines Ihrer Bücher als extremistische Literatur eingestuft und in der Russischen Föderation verboten wurde? 

	Irina (Spirit of Nikolai Levashov): Ja, davon habe ich schon gehört. 

	Maxim: Und was hat Ihnen an den Juden nicht gefallen? Mir ist die Religion egal – Juden, Judaisten … 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Okay, ich werde diese Frage beantworten. Schauen Sie: Auf dem Territorium Israels (nämlich auf dem Territorium Israels selbst) entstanden zwei Religionen – das Judentum und das Christentum. Das Judentum basiert auf der Thora und lehrt seine Anhänger, dass Reichtum gut ist, dass man Reichtum anhäufen sollte, dass man Geld gegen Zinsen verleihen kann, dass man Sklaven halten darf usw. 

	Maxim: Wer spricht? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Thora. Und auf diesem Land entstand später auch das Christentum unter den Juden, in dem gegensätzliche Dinge gesagt wurden – dass dem, der bittet, alles gegeben werden muss, dass es für die Armen leichter ist, ins Himmelreich zu kommen als für die Reichen. Es wurden gegensätzliche Konzepte zum Ausdruck gebracht. 

	Und wir sehen, dass diese beiden gegensätzlichen Konzepte aus demselben Land stammen, und aus unerfindlichen Gründen übernahm Russland nur das zweite. Doch die Vertreter des ersten Konzepts, der Thora, kamen nach der Annahme des Christentums nach Russland und begannen, mit Menschen, die von der christlichen Ideologie geprägt waren, Geschäfte zu machen. Und auf mysteriöse Weise wurden die Vertreter dieser Juden plötzlich reich, während ihre Arbeiter verarmten. Und alle waren glücklich. 

	Sie, ich weiß es nicht, aber ich halte es für eine Form der Sklaverei, nur religiös. Das heißt, ich glaube, dass das Christentum ein eigens geschaffenes Projekt unter dem Namen Jesus Christus ist, der genau das Gegenteil lehrte, um soziale Ungleichheit und die sklavische Abhängigkeit der Menschen zu rechtfertigen, die einfach als Herde Tiere betrachtet werden. 

	Maxim: Okay, dann stelle ich eine andere Frage. Sagen Sie mir bitte, was denken Sie aus der Sicht der spirituellen Welt, nicht als Nikolai Levashov, sondern als Geist? 

	Irina: Er beschreibt jetzt seine Überzeugungen. 

	(Der Geist von Nikolai Levashov) Sie fragten mich, warum ich das Christentum so behandle, antwortete ich. Habe ich diese Frage ausreichend beantwortet? 

	Maxim: Sehr klar, alles ist sehr präzise und ziemlich streng. 

	1:15:11 Der Geist von Nikolai Levashov über seine aktuelle Haltung gegenüber dem Christentum und den Juden in der Geistlichen Welt. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was denken Sie jetzt, da Sie in der spirituellen Welt sind, über die Religion des Christentums? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Jetzt erinnerte ich mich, wie bereits erwähnt, an mein Leben, meine Inkarnation auf dem Planeten Tumesout, von der ich sprach. Unter anderem erinnerte ich mich daran, wer Jesus Christus ist und warum er auf die Erde kam, denn all das wusste ich schon in meiner vorherigen Inkarnation. Und nachdem ich all dies verglichen hatte, kam ich zu dem Schluss, dass das Christentum, wie ich jetzt denke, eine der Lehren ist, die sowohl zur Entwicklung, zum Guten, als auch zum Bösen, zur Erniedrigung, eingesetzt werden kann. 

	Denn alles hängt vom Bewusstsein des Menschen ab. Wenn ein Mensch sich dessen bewusst ist, wird er das Erhellende aus dieser Religion mitnehmen – dass man lieben und anderen helfen muss. Es gibt sogar etwas über Heilung – das Evangelium sagt: „Heilt andere.“ Das heißt, ich habe, glaube ich, nach dem Evangelium gelebt, weil ich auch andere geheilt habe – in dieser Hinsicht. Aber man kann Fanatismus und Ignoranz aus demselben Christentum mitnehmen, man kann stolz auf seine außergewöhnliche Stellung sein, und dann glaubt man, in den Himmel zu kommen, landet aber auf den unteren Ebenen. 

	Denn das Christentum kann dazu genutzt werden, das Licht zu erreichen, wie es beispielsweise die Heiligen Sergius von Radonesch, Seraphim von Sarow und viele andere taten. Oder es kann für Mord und Erniedrigung genutzt werden, wie es die Inquisitoren und Kreuzzugsaufrufer taten. Auch sie waren Christen. 

	Maxim: Ich habe das Christentum verstanden. Erzählen Sie mir jetzt etwas über die Thora. Was denken Sie aus der Sicht der spirituellen Welt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Da ich bereits mit meinem Geist verbunden bin, weiß ich, dass die Thora auch als Gesetz von Vertretern des Planeten Tumesout gegeben wurde – dem Planeten, auf dem ich lebte und Geschichte studierte. 

	Maxim: Ich erinnere mich, dass die Tumesoutianer uns die Thora gaben. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Dies geschah übrigens während meiner Inkarnation auf dem Planeten Tumesout, ich war nur nicht daran beteiligt. Ich befand mich in einem völlig anderen Bereich der Galaxie und war auch an einer der Stützpunkte medizinisch tätig. Dies geschah jedoch in einem völlig anderen Bereich der Galaxie, der nichts mit der Erde zu tun hatte. Daher ist für mich die Entstehung der Tora, die Entstehung des Judentums, nur die Geschichte meines Planeten, an der ich nicht beteiligt war, obwohl ich ein Zeitgenosse dieser Ereignisse war. 

	Ich betrachte dies als eine Übertragung der kosmischen Gesetze der Interstellaren Union (ich lebte auf einem Planeten der Interstellaren Union) auf die Erde. Ich bin jedoch immer noch der Meinung, dass Jahwe (ich weiß, wer er ist) diese Gesetze in der Thora nicht ganz korrekt wiedergegeben hat, da viele Elemente, die mit Gewalt zu tun haben, darin erhalten geblieben sind, zum Beispiel die grausame Todesstrafe und der Nationalstolz der Juden. Ich denke, das sollte entfernt werden. 

	Maxim: Danke. 

	Es gab noch eine weitere interessante Frage. Es gab Gerüchte, Sie hätten Ihre Frau Swetlana teleportiert. Haben Sie das wirklich getan? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Was meinst du mit teleportiert? 

	Maxim: Ich habe meinen physischen Körper von einem Ort zum anderen bewegt. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Nein, das ist nicht passiert. 

	Maxim: Vielen Dank. 

	Sie haben behauptet, hinter den Juden stecke ein kosmisches Parasitensystem. Was meinten Sie damit? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich meinte, dass ich (wie bereits erwähnt, war ich eine Kontaktperson) das Gefühl hatte, die Erde sei von bestimmten bösen galaktischen Kräften eingenommen worden, die die Menschen kontrollieren. Und obwohl ich nichts vom Planeten Tumesout wusste, glaubte ich dennoch, die Thora sei aus dem Weltraum gekommen. 

	Maxim: Kosmisch, parasitär, richtig? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Parasitär, ich habe bereits erklärt, warum – in Bezug auf das Christentum. 

	Maxim: Sie dachten also, dass der Planet, von dem Sie stammen, ein parasitäres System mitgebracht hat, stimmt das? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Interessant, sehr interessant. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Man könnte es so sagen. 

	Maxim: Ich weiß mit Sicherheit, dass man im nächsten Leben definitiv als Deutscher wiedergeboren wird, wenn man Deutsche hasst. (lacht) 

	1:20:58 Der Geist von Nikolai Levashov über seine Pläne für die Inkarnation. 

	Maxim: Planen Sie weitere Inkarnationen von sich selbst? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, natürlich habe ich das vor, aber nicht jetzt. 

	Maxim: Wenn es kein Geheimnis ist (ich verstehe, dass es in der spirituellen Welt keine Zeit als solche gibt), wo möchten Sie mit Ihren Kuratoren inkarnieren, auf welchem Planeten? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Zur Erde. 

	Maxim: Hierher zurück? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, denn hier habe ich, wie ich bereits sagte, mehrere karmische Knoten geknüpft, und ich möchte sie hier lösen. 

	Maxim: Kannst du mir heimlich sagen, was diese karmischen Knoten sind? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Dies sind Knotenpunkte des Misstrauens gegenüber Gott – in dem Sinne, wie ich bereits von Angst sprach – und dies sind Knotenpunkte der Verurteilung einer bestimmten Nationalität. Das heißt, ich hätte mich dafür entschieden, in einer israelischen Familie geboren zu werden, und zwar nicht nur in einer jüdischen, israelischen Familie, sondern auch in einer ausreichend religiösen Familie, um selbst als Teilnehmer dieses Egregors, dieser Gesellschaft, die Tora zu studieren. 

	Maxim: Ich verstehe. Ich wollte nur noch eine Frage stellen. 

	1:22:08 Der Geist von Nikolai Levashov über Radomir und seine Identifikation mit Jesus. 

	Maxim: Es gab einen, Radomir, den du Christus genannt hast. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, das hat mir Svetlana erzählt. 

	Maxim: Aber Sie haben diese Informationen als Wahrheit dargestellt. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe ihr geglaubt. 

	Maxim: Und was hat Swetlana über Radomir gesagt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Das ist Jesus. 

	Maxim: Und sie hat tatsächlich gesagt, dass er dort war, im Jahr 1300 oder so, richtig? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, das alles ist passiert. 

	Maxim: Sie haben diese Information also nur weitergegeben. Aber stimmt das in Wirklichkeit nicht? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe jetzt Informationen darüber erhalten, wer Jesus war. Außerdem habe ich mit dem Geist von Swetlana selbst darüber gesprochen. Sie sagte, dass sie sich auch daran erinnerte und dass diese Informationen ihr aufgrund bestimmter Kontakte zugekommen seien. Sie war eine Kontaktperson. 

	Okay, ich erkläre, woher das kommt. Die Sache ist, dass Radomir wirklich existierte, er war eine Person, es ist kein Mythos. 

	Maxim: (Antwort auf einen Chat-Kommentar) Mira, wir wissen, dass Zähne wachsen. Sie werden eingepflanzt, und sie wachsen. Wir haben gerade darüber gesprochen, wie Zähne durch Gedanken wachsen. Verwechsel das also nicht damit, dass ich über wachsende Zähne lache. Danke, entschuldige, ich habe nur einen Kommentar kommentiert. 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Radomir hat wirklich gelebt. Er war eine sehr intelligente Persönlichkeit, die viele Worte und Taten Christi wiederholte. Er war auch ein Heiler, ein Zauberer und ein sehr intelligenter Mensch. Ich glaube, er hatte Kontakt zu Jesus, und deshalb begann man, seine Persönlichkeit mit ihm zu identifizieren. 

	Maxim: Sie haben das also verstanden, als Sie bereits in die Geistliche Welt übergegangen waren? 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Ja, ich habe bereits alles analysiert und mit meinen Engelberatern gesprochen und sie gefragt, woher das Verständnis von Radomir als Jesus kommt. Swetlana hat mir davon erzählt, und tatsächlich hat sie mich nicht getäuscht. Der springende Punkt ist, dass sie daran geglaubt hat. 

	Maxim: Danke. Sagen Sie mir bitte, es gibt Informationen, dass es Ihnen gelungen ist, ein außerirdisches Schiff von einem amerikanischen Militärstützpunkt zu stehlen. Stimmt das? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Nein. 

	Maxim: Danke. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich war nicht auf dieser Basis. 

	Maxim: Leute, lasst mich jetzt dem Chat zuhören. Ich werde versuchen, eure Fragen aus dem YouTube-Chat zu lesen. Ich habe sie gelesen, und wenn sie zu meinen Fragen passten, habe ich sie als meine Fragen gestellt. 

	Artem Agafenko fragt: „Gibt es Leben auf der Sonne und lebt dort Gott?“ 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja, es gibt Leben auf der Sonne, und der Gott der Sonne lebt dort – subtiles Leben. (lacht) 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, welche Form unsere Erde hat? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Für Menschen - eine Sphäre. Schließlich befinden Sie sich jetzt auf der Nordhalbkugel, und es gibt einen Ort auf der Südhalbkugel, an dem sogar die Jahreszeiten entgegengesetzt sind. 

	Maxim: Dianochka hält uns für Scharlatane. Aber das ist okay, Dianochka, für dich bleiben wir Scharlatane, also mach dir keine Sorgen. 

	1:26:03 Der Geist von Nikolai Levashov über Religionen. 

	Maxim: Was denken Sie jetzt über Religionen im Allgemeinen: Warum werden dem Planeten Religionen geschenkt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich glaube, dass Religionen dazu da sind, unbewussten Menschen den Unterschied zwischen Gut und Böse beizubringen. Wer das selbst nicht erkennt, braucht Zuckerbrot und Peitsche, also Hölle und Himmel. 

	Maxim: Ich verstehe. Nikolay, ich weiß, dass du sehr viele Schüler hattest. Und unser Projekt hat auch eine eigene Schule. 

	Ich möchte alle daran erinnern, dass wir bald nach Thailand ziehen, wo wir ein wundervolles Retreat abhalten werden. Dies ist ein einzigartiges Retreat in einem neuen Format. Dort erhaltet ihr das gesamte Wissen – offen und geschlossen –, das im Cassiopeia-Projekt existiert. Wenn ihr an dem Retreat teilnehmen möchtet, findet ihr unten im Video einen Link. 

	Und ich möchte Sie auch daran erinnern: Wenn Sie Produkte des Cassiopeia-Projekts kaufen, unterstützen Sie dessen Wachstum und Entwicklung. Der gesamte Erlös aus dem Verkauf aller Produkte fließt in den Bau des Zentrums in Woronesch sowie in die Erhaltung und Entwicklung des Cassiopeia-Projekts weltweit. Ich gehe weiterhin davon aus, dass wir in jedem größeren Land eröffnen werden. 

	Und? Vielen Dank, du hast geantwortet... jetzt schaue ich mir nochmal schnell alle Fragen an... praktisch alle Fragen, die mir gestellt wurden. 

	1:28:09 Der Geist von Nikolai Levashov und MidgasKaus über den Psi-Generator. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, gab es den Psi-Generator zu der Zeit, als Sie davon sprachen, wirklich? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ja. 

	Maxim: Und werden diese Informationen von der Geistlichen Welt bestätigt? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich nenne die Einstellungen, über die ich anfangs gesprochen habe, einen Psi-Generator – zur Beeinflussung des Gehirns. 

	Maxim: Das sind also Installationen, die mit Resonanzfrequenzen auf das menschliche Bewusstsein einwirken, richtig? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich denke, diese Experimente sind den Vertretern der Interstellaren Union bekannt – dass es bestimmte Frequenzen gibt, die Veränderungen im Gehirngewebe und damit in der Stimmung und im Verhalten von Menschen verursachen können. 

	Maxim: Ja, ich stimme dir zu. 

	Irina: Nun ist MidgasKaus bereit, einen Kommentar abzugeben, wenn der Wunsch besteht. 

	Maxim: Ja, natürlich. 

	Irina (MidgasKaus): Als Biologin weiß ich, dass solche Experimente durchgeführt wurden: sowohl zur Erkennung der Frequenzen des physischen Körpers, mit denen das Gehirn arbeitet, als auch zu ihrer künstlichen Veränderung durch die Induktion bestimmter Frequenzen. Ich glaube jedoch, dass eine solche Wirkung durch Frequenzen, selbst gerichtete Wellen einer bestimmten Wirkungsstärke, nicht so stark ist, wie es heißt – weitere Mythen. 

	(Irina) MidgasKaus glaubt, dass dies eher ein Mythos ist, obwohl solche Entwicklungen tatsächlich existieren. 

	Maxim: Ich verstehe. Frage an Nikolai. 

	1:29:58 Der Geist von Nikolai Levashov über den Planeten Nibiru. 

	Maxim: Sie haben einmal vom Planeten Nibiru – Nibira, Nemesis – gesprochen. Dies ist der zwölfte Planet „X“, der der Erde den Tod bringt. Gab es einen solchen Planeten und woher haben Sie diese Informationen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Aus den Büchern von Zecharia Sitchin. 

	Maxim: Aus den Büchern von Zecharia Sitchin? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Im Grunde ja. Ich habe verschiedene Literatur studiert, unter anderem über Paläontologie und Paläokosmonautik, also über Kontakte mit außerirdischer Intelligenz in der Antike. Und da wurde über den Planeten Nibiru geschrieben, und ich glaubte an seine Existenz. Dann begann ich, Informationen über meine Kanäle zu erhalten. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt seine Kanäle. Soweit ich weiß, sind sie plasmoiden Ursprungs. Er sagte, er habe Kontakt mit Plasmoiden gehabt. Jetzt zeigt er mir: Hinter ihm sind Silhouetten, ähnlich wie Menschen, aber wie gezeichnet. 

	(Geist von Nikolai Levashov) Und ich erhielt die Information, dass Nemesis oder Nibiru sich der Erde nähert und mit ihr kollidieren und Katastrophen verursachen könnte. Und ich habe auch Energie eingesetzt, um dies zu stoppen. 

	Maxim: Und bewegte sich dieser Planet wirklich auf die Erde zu? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich habe die folgenden Informationen erhalten. 

	Maxim: Das ist es, ich habe es verstanden, ich habe es gehört, danke. 

	Leute, Petr Goryaev und ich haben eine Konferenz organisiert. 

	Irina: Mit seinen Kuratoren. Er sagte, er sei noch nicht bereit, sich an sein irdisches Leben zu erinnern. Wir fragten ihn auch, und die Kuratoren kamen. 

	Maxim: Die Leute auf diesem Planeten gehen ihm zu sehr auf die Nerven, um jetzt mit ihnen zu reden, ich übersetze es anders. 

	1:31:58 Appell des Geistes von Nikolai Levashov an seine Verwandten. 

	Maxim: Nikolai, stell dir vor, du hättest jetzt die Möglichkeit, Informationen aus der Geistlichen Welt zu übermitteln. Was möchtest du übermitteln? Möchtest du jemandem etwas erzählen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich möchte allen meinen Freunden und Verwandten, einschließlich Marina und Natalia, mitteilen, dass ich euch immer noch liebe. Ich sende euch das Licht meiner Liebe. Ich bin immer bei euch. 

	Vika, ich weiß, dass ich dir fehle (zeigt ein Mädchen). 

	Maxim: Ich kenne weder Vika noch Marina. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich weiß, dass du an mich denkst und mich vermisst. Danke für die lieben Worte, die du über mich gesagt hast. 

	Und ich bitte auch meine Verwandten, sich mit Natalia zu versöhnen und sie nicht zu beleidigen. Und alles, was ich im Testament festgelegt habe, war mein Wille. Bitte, es besteht kein Grund, es irgendwie zu ändern. 

	Maxim: Das sind sehr interessante Informationen, Nikolay, vielen Dank. Ich habe eine große… 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich weiß nicht, was er meinte. 

	Maxim: Ich weiß es auch nicht. Ich habe es nicht verstanden, aber es ist etwas Ernstes, das mit Verwandten zu tun hat. Wie immer gibt es nach dem Tod eine Art Trennung. 

	1:33:26 Appell des Geistes von Nikolai Levashov an das Publikum. Der Egregor von „Cassiopeia“ in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Nikolay, und jetzt möchte ich dich fragen. Wir werden von vielen Menschen verfolgt, die an die Existenz außerirdischer Zivilisationen glauben, die verstehen, was Energien sind und was Esoterik ist. Was möchtest du unseren Zuschauern, die uns jetzt sehen, die dich hören und sehr lieben, persönlich sagen oder wünschen? 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Ich möchte sagen, dass ich vom Cassiopeia-Projekt durch Irinas Kuratoren erfahren habe, die zu mir kamen und mir davon erzählten. Zu meinem Erdenleben existierte dieses Projekt noch nicht. Wie Irina mir erzählte, fragte ich ihre Kuratoren, wer sie seien, um welche Art von Projekt es sich handele, was der Zweck seiner Aktivitäten sei und was sie zu den Themen sagten, die mich beschäftigten. Um dieses Thema zu untersuchen, wurde ich sogar hinzugezogen, noch vor dieser Sendung wurde mir der Egregor von Cassiopeia im Astralraum vorgestellt. 

	Maxim: Sag mir bitte, wie sehen wir dort aus? Ich hoffe, wir benehmen uns nicht allzu schlecht? Wie sehen wir aus der Geistlichen Welt aus? Das interessiert mich sehr. 

	Irina (Geist von Nikolai Levashov): Es ist ein riesiger Trichter, außen weiß und blau, innen alle Farben des Regenbogens. Er ist sehr rein und, wie du sagst, hochschwingend. Aber ich möchte sagen, dass die Leute manchmal mehr Hoffnungen in dich setzen, als du ihnen geben kannst. 

	Maxim: So etwas gibt es, da stimme ich zu. Manchmal kommen Leute und denken aus irgendeinem Grund, dass hier Wunder geschehen sollten. Tatsächlich sollte man hier sehr intensiv an sich selbst arbeiten – damit in Zukunft solche Wunder den Menschen widerfahren. 

	Irina (Geist von Nikolai Lewaschow): Ich stimme zu. Ich habe den Egregor von „Kassiopeia“ schon vor dieser Sendung kennengelernt, weil ich mich immer dadurch ausgezeichnet habe, nur mit Menschen zusammenzuarbeiten, die meinen Namen nicht für ihre eigenen niederen, egoistischen Zwecke missbrauchen. Und ich habe eine gute Meinung von Irina und dir. Ich glaube, dass du das Licht in dir trägst, und ich danke dir, dass du über außerirdisches Leben und die Geistliche Welt sprichst. 

	Ich danke auch allen, die am Cassiopeia-Projekt teilnehmen, und ich danke allen, die am Revival-Projekt, an meinem Projekt, teilnehmen. Ich glaube, dass trotz der äußerlichen Meinungsverschiedenheiten zwischen unseren Informationen (ich habe sie bemerkt) alles geglättet werden muss, verborgen durch das Licht der bedingungslosen Liebe, das diese Welt erschaffen hat und sie weiterhin erhält. 

	Liebe Freunde! Im Leben kann jeder Fehler machen. Das ist nicht schlimm, sondern der Weg zur Entwicklung. Ich habe wirklich ehrlich über meine Fehler und Erfolge gesprochen und wünsche euch, dass ihr immer ehrlich zu euch selbst seid, auch wenn euch die Wahrheit über euch selbst nicht gefällt. 

	Maxim: Nikolay, vielen Dank! Ich bin sicher, dass du ganz aufrichtig geantwortet hast, denn ich habe deine Aufrichtigkeit und dein Licht gespürt. Ich wünsche dir, dass du auf unserem Planeten inkarnierst und dein Level mindestens wieder auf 18 und natürlich auf 24 erhöhst. Vielen Dank! Wir alle danken dir für deine Anwesenheit. Wir danken Raom Tiyan, vielen Dank für die Kontrolle dieser Informationen! Danke, LiShioni, danke, MidgasKaus. 

	Leute, bitte liket diese Sendung, wenn sie euch gefallen hat! Schon dieses kleine Like trägt zum Fortbestand und zur Entwicklung des gesamten Projekts bei. Viele Menschen werden uns sehen, wenn unser Video viele Likes erhält. Ich verlange nichts, bitte nicht, sondern sage einfach: Liket es, wer uns und unser Projekt wirklich mag. Einfach liken, nicht zögern und auf die Glocke klicken, um die nächste Sendung nicht zu verpassen. 

	Leute, ich habe alle umarmt, ich liebe alle, es geht mir super, ich habe keinen Verfolgungswahn. Und ich liebe sogar alle, die mich stärker machen. Vielen Dank euch allen! 

	Irina: Danke, bis bald! 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	00:19 Fragmente der Sendung. 

	Die allerersten Menschen lebten noch. Sie konnten bereits mit den Geistern kommunizieren, die die Natur, die Elemente und das Wetter kontrollieren. Vielleicht nicht direkt, aber die ersten Generationen hatten bereits begonnen, mit ihnen zu kommunizieren. Vielleicht nannte man es noch nicht Schamanismus, aber die Essenz war dieselbe. Dieses Phänomen, diese Lehre und Praxis sind so alt wie die Menschheit selbst …“ 

	„Diese Fähigkeit, zwischen der hellen und der dunklen Hälfte zu wählen, wird von Gott gegeben, dem allwissenden Schöpfer von allem. Und wenn es keine hellen und dunklen Hälften gibt, dann gibt es keine Wahl, und dann wird der ganze Sinn dieser Welt verschwinden …“ 

	„Russland wird ein großes Land werden, das größte der ganzen Welt. Seine Größe wird von allen Ländern der Erde anerkannt werden. Und diejenigen, die es jetzt ablehnen, seine Flaggen und Ideale mit Füßen treten, werden sich ihm verneigen …“ 

	01:48 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, der spirituellen Welt und der Welt der Plasmoide, feinstofflicher Zivilisationen. Heute ist unser Gast der körperlose Geist eines Mannes, der als Schamane bekannt war. Er wird uns nun etwas über sich erzählen. 

	Sein russischer Name ist Semjon, und in der Sprache seines Volkes heißt er Savej oder Savelij, wie er mir gerade erzählte. So kann man ihn auch nennen. Und dementsprechend befindet er sich jetzt in der Geistlichen Welt, körperlos. Er lebte (er zeigt mir jetzt eine Karte) in der Amurregion und in Jakutien, das heißt, er reiste. Unser Abonnent hat die Fragen für ihn zusammengestellt, und die Konferenz wird von Julia geleitet. 

	Julia: Grüße an alle Zuschauer! Mein Name ist Julia, ich bin Freiwillige beim Cassiopeia-Projekt. Und heute werde ich Irina bei der Durchführung einer Konferenz zum Thema „Schamanismus“ unterstützen. Wir werden Fragen stellen. Grüße an dich, Savey! 

	Irina (Savey): Grüße! 

	Wir werden die Konferenz nun so durchführen, dass Sie einfach die Fragen stellen, die der Teilnehmer geschrieben hat, und Savey die Antworten übermittelt. 

	Julia: Ja. 

	03:37 Savey über seine irdische Inkarnation. 

	Yulia: Erzählen Sie uns zunächst etwas über sich, Savey, Ihr Leben: Wann haben Sie gelebt, was haben Sie gemacht? Irina (Savey): Ich wurde in einem kleinen Dorf am Ufer eines reißenden Flusses in der Amur-Region geboren. 

	Nur war es nicht der Amur (zeigt), sondern ein anderer Fluss. Einige Buchstaben, er nennt ihn auf seine Weise. Am Flussufer in der Amur-Region in einem kleinen Dorf. 

	(Savey) Ich wurde etwa fünf Jahre vor dem Großen Vaterländischen Krieg geboren. Als ich sechs Jahre alt war, wurde mein Vater an die Front geschickt. Ich habe ihn nie wiedergesehen, zumindest nicht lebend. Wie mir meine Mutter später erzählte, reiste er nach dem Krieg (er hatte den gesamten Krieg bis zum Sieg miterlebt) 1945 zu uns nach Hause, doch unterwegs zeigte sich eine alte Wunde – er begann zu bluten. Er landete im Krankenhaus und starb dort körperlos. So lebte ich mit meiner Mutter und zahlreichen Geschwistern (zeigt drei Brüder und zwei Schwestern). 

	Wir lebten sehr arm. Es war eine kleine Kolchose, und ich hütete seit meinem zwölften Lebensjahr Hirsche und jagte mit den Männern (sie gaben ihm eine alte Schrotflinte und nahmen ihn mit auf die Jagd). So lebte ich und ging zur Schule. Ich selbst wollte nicht studieren, aber meine Mutter sagte mir: „Es ist besser für dich, zu studieren und in eine Großstadt zu gehen, als hier zu leben.“ 

	Dann beendete ich die 8. Klasse und ging zu einer anderen Kolchose, diesmal in Jakutien: Dort zahlten sie mehr. Ich fuhr mit einem Rentierschlitten (zeigt einen Schlitten) und transportierte verschiedene Lasten auf diesen Schlitten, wo es keine Straßen gab. Dann heiratete ich ein Mädchen namens Mascha. Sie war bei mir, aber dann wurde sie krank (zeigt, wie ihr Bauch weh tat). Sie war mehrere Tage krank und verließ dann auch die Inkarnation. 

	Etwa ein Jahr verging. Ich beschloss, mich von meinem Kummer über meine erste Frau abzulenken und heiratete erneut. Und ich lebte ziemlich lange mit meiner zweiten Frau zusammen. Doch einige Jahre nach der Hochzeit erkrankte mein Bruder schwer. Ich brachte ihn zu einem Schamanen. Doch bevor wir dorthin gelangen konnten, starb auch er. Von diesem Moment an war ich sehr aufgebracht und wollte nicht mehr auf dieser Kolchose arbeiten. 

	Und dann kamen die Geister zu mir (zeigt, wie der Kontakt begann). Und mein Vater – derjenige, der meinen Vater ersetzte, der ältere Onkel (er nennt ihn Vater, aber er ist nicht sein leiblicher Vater) – rief einen Schamanen. Und dieser Schamane sagte, die Geister seien zu mir gekommen, um mich zu lehren, damit auch ich ein Schamane werde. Und von da an begannen sie, mich zu lehren. Als dies geschah, war ich 37 Jahre alt (zeigt einen erwachsenen Mann von kleiner Statur mit schmalen Augen und gelblicher Haut, wie die Jakuten). 

	Deshalb begann ich damit erst als Erwachsener. Ich spürte eine Verbindung und begann, Menschen zu heilen (zeigt, wie er Wissen darüber erhielt, wie man Menschen heilt, welche Gebete er lesen sollte; zeigt, wie ihm ein Schamane eine Trommel reicht). Und die Menschen wandten sich an mich, um Hilfe zu bekommen. Später bedauerte ich, dass ich dieses Wissen und diese Möglichkeiten nicht schon früher hatte, als meine erste Frau noch lebte. 

	Ich bin im Alter von 77 Jahren aus der Inkarnation hervorgegangen. 

	Julia: Es ist, als hätte ich erst vor kurzem gelebt. 

	Irina (Savey): Der Kalender zeigte zu diesem Zeitpunkt 2013. Vor 10 Jahren. 

	Julia: Savey, vielen Dank für dein Kommen. Unser Abonnent hat Fragen zum Thema Schamanismus an dich. Bist du bereit, sie zu beantworten? 

	Irina (Savey): Ja. 

	Noch eine Frage zum Level. 

	10:38 Savey über die Ebenen seiner Inkarnation. 

	Irina: Ja, ich frage mich, von welcher Ebene aus Sie inkarniert sind und welche Ebene Sie erreicht haben? 

	(Savey): Ich bin auf der 15. Ebene inkarniert und auf der 18. Ebene herausgekommen. 

	Julia: Schutzengel. Höheres Level. Bekanntes Level. Gut. 

	Irina: Ja, er ist jetzt ein Schutzengel. 

	Julia: Nun Fragen zum Thema Schamanismus von unseren Abonnenten. Ich beginne mit der Fragenliste. 

	11:10 Savey über den Ursprung des Schamanismus. 

	Julia: Und die erste Frage. Savey, erzähl uns bitte, wann der Schamanismus auf der Erde entstand. Weißt du das? 

	Irina (Savey): Oh, vor sehr, sehr langer Zeit! Die allerersten Menschen lebten noch. Sie konnten bereits mit den Geistern kommunizieren – mit den Kräften, die die Natur, die Elemente, das Wetter usw. kontrollieren. Vielleicht nicht die ersten Menschen direkt, aber die ersten Generationen hatten bereits begonnen, mit ihnen zu kommunizieren. Vielleicht hieß es noch nicht Schamanismus, aber die Essenz war dieselbe. Dieses Phänomen, diese Lehre und Praxis sind so alt wie die Menschheit selbst. 

	Julia: Stimmt es, dass jeder in der Familie früher ein Schamane war? 

	Irina: Meinst du alle Menschen? 

	Julia: Jeder Clan, also jede Familie, hatte seinen eigenen Schamanen? 

	Irina: Du meinst in der Antike, richtig? 

	Julia: Ja, vorher. 

	Irina (Savey): Ja, es gab Menschen. Nicht in jeder Familie, aber sehr oft gab es Menschen, die die Geister spürten und mit ihnen sprachen. Ich würde nicht sagen, dass es in jeder Familie so war, aber es kam sehr oft vor. 

	12:29 Savey über das Wesen des Schamanismus. 

	Julia: Was ist die Essenz des Schamanismus? Welche Rolle spielt er im Universum? 

	Irina (Savey): Was Sie heute Schamanismus nennen, ist die Praxis menschlicher Zusammenarbeit mit anderen Lebensformen, Zusammenarbeit auf der Ebene des Bewusstseins. Es ist Freundschaft und Zusammenarbeit. Ein echter Schamane hat nichts mit der unterwürfigen Anbetung unbekannter Kräfte gemein. Er ist immer ein Mitarbeiter und Freund dieser Kräfte, dieser Naturgeister, mit denen er kommuniziert. Ihre Verehrung als Götter kam erst später, zunächst gab es eine bewusste, für beide Seiten vorteilhafte Kommunikation. 

	Der Zweck und die Rolle dieser Kommunikation besteht daher darin, Menschen bei ihren Aktivitäten zu unterstützen. Wie ich bereits sagte, geht es dabei um Heilung von Menschen und um die Gestaltung verschiedener Ereignisse. Zum Beispiel die Fürbitte für einen Menschen während eines Krieges. Schamanen können die Geister um Fürsprache bitten, und ein Mensch kann lebend aus der schrecklichsten Schlacht zurückkehren. Oder wenn jemand eine lange Reise unternimmt – damit er sich nicht verirrt, sein Transportmittel nicht kaputt geht usw. Auch in alltäglichen Nöten kann man die Geister bitten. 

	Viele Menschen haben mich um schlechte Taten gebeten. Zum Beispiel, um ein Verbrechen zu vertuschen, um einem Prozess zu entgehen usw. Aber ich habe dabei nie geholfen: Die Geister werden auf einen solchen Schamanen wütend sein und sich über die Bitten ärgern, die den Egoismus und die Bewusstlosigkeit dieser Person offenbaren. 

	14:34 Savey auf dem Weg zum Schamanismus und dem Pass der Seele. 

	Julia: Man hört oft, dass ein Schamane einem anderen sagt, er werde Schamane. Und der Abonnent hat den Verdacht, dass es sich nicht nur um eine Person handelt, die eine andere Person benennt, sondern dass die Plasmoide-Zivilisation durch eine Person denjenigen auswählt, der Schamane wird. Wählen Plasmoide also wirklich ihren eigenen Schamanen? Und nach welchem Prinzip erfolgt diese Wahl? 

	Irina (Savey): Ja, tatsächlich wählen Geister ihren Führer selbst. 

	Zuerst nehmen sie Kontakt auf. Sie nahmen, wie gesagt, Kontakt mit mir auf, als ich erwachsen war. Ich begann eine andere Welt zu sehen: Die Wände meiner Hütte teilten sich, und ich fand mich in einer anderen Welt wieder. Zuerst verstand ich nicht, was geschah, dann hörte ich Stimmen. Ich sah mich in der Hütte um – redete jemand hinter den Mauern? Aber ich fand niemanden, und das machte mir Angst, weil ich nicht verstand, was geschah. Ich dachte, ich würde krank und könnte sterben. 

	Der Mann, der mir wie ein Vater vorkam, ein Ältester, rief den Schamanen. Und er erzählte mir alles und erklärte, dass es keine Krankheit sei: „Die Geister rufen dich, damit du den Menschen dienen kannst, damit du für die Geister und für dich selbst nützlich wirst.“ Als ich ihn natürlich fragte: „Warum ich?“, lächelte er und sagte: „Nun, frag selbst.“ 

	Als ich anfing, mit ihnen zu sprechen und meine Angst aufhörte, also diesen Kontakt akzeptierte, fragte ich sie, warum ich? Und ich erhielt eine Antwort. Die Antworten waren immer sehr komplex und schwer in Alltagssprache zu übersetzen. Und meistens kam die Antwort nicht einmal in Gedanken, sondern in Gefühlen. Aber ich erinnerte mich daran. Als ich die Inkarnation verließ und mich mit meinem Geist verband, verstand ich den Grund für diesen Kontakt auf eine andere Weise als auf der Erde. 

	Der Grund für diesen Kontakt war, dass ich selbst mehrere Inkarnationen, also mehrere Leben hintereinander, in plasmoiden Zivilisationen verbracht hatte. Und ich interagierte mit jenen Plasmoiden, die später als ihre Mitarbeiter zu mir kamen – wir arbeiteten gemeinsam. Sie fanden mich bereits in einem dichten Körper und boten mir eine Zusammenarbeit an. Denn ich passte zu ihnen in meiner Frequenz, in der Frequenz meiner Energie, in den Eigenschaften der Seele. 

	Jede Seele hat ihren eigenen persönlichen Pass. Man nennt ihn Schwingungen. Und dieser Pass ist streng individuell: Er kann für etwas geeignet sein oder nicht. Meiner war zum Beispiel für diese Wesen geeignet. Aber ich kommunizierte nicht nur mit ihnen, meine Mentoren kamen zu mir, als ich bereits begonnen hatte, meinen Körper bewusst zu verlassen (zeigt seine Reise mit ihnen). Sie begannen mir zu sagen, wie ich atmen sollte, woran ich denken sollte, um den Körper zu verlassen und das Bewusstsein zu bewahren. 

	18:51 Savey über den Kontakt mit den Burkhadianern. 

	Irina (Savey): Und als ich anfing, das oft zu tun, traf ich auf einer meiner Reisen Lichtwesen, die Menschen ähnelten. Sie stellten sich als Wesen von einem anderen Planeten vor. Und ich begann, mit ihnen zu kommunizieren. 

	(Irina) Er zeigt sie mir jetzt. Sie sehen aus wie Burkhadier. 

	Julia: Sind das Humanoide? 

	Irina (Savey): Ja. Sie sagten, sie hätten eine Basis auf der Erde und würden die Erde vor der Invasion feindlicher Zivilisationen schützen. Es waren eine Frau und zwei Männer. Sie hatten die Gestalt sehr heller Menschen, von denen ein strahlendes Licht ausging, und trugen leichte Anzüge, wie sie Ärzte tragen – lange weiße Kittel. 

	Diese Kontakte waren im Astralbereich. Dann kamen sie selbst zu mir: Sobald ich den Körper verlasse, stehen sie bereits im Raum. 

	Julia: Waren das Ihre Kuratoren? 

	Irina (Savey): Ja, sobald ich den Körper verlasse, stehen sie schon. Und zwischen den Naturgeistern und ihnen wurden auch gute Beziehungen aufgebaut. Sie verstanden sich. 

	Anfangs war ich etwas skeptisch: Ich wusste nicht, wer sie waren, von welchem Planeten sie kamen, und ich dachte nicht einmal daran, dass es dort intelligentes Leben gab. Doch dann erkannte ich, dass Güte von ihren Seelen ausgeht. Und für mich spielt es eigentlich keine Rolle, von welchem Planeten ein Mensch kommt, Hauptsache, er bringt den Menschen Licht und Liebe. 

	Und sie erzählten mir, dass sie eine Basis in Russland hätten, um die Erde vor der Invasion feindlicher Zivilisationen zu schützen, die sie zerstören könnten, wie es schon einmal beinahe geschehen wäre. So kommunizierte ich. Ich stehe immer noch mit ihnen in Kontakt, aber seltener. Sie können zu mir in die Geistliche Welt kommen, oder ich kann in astraler Form zu ihnen kommen. 

	21:25 Savey über die Eigenschaften eines Schamanen und das Ritual des Schamanismus. 

	Julia: Da Sie so gut kommuniziert haben, Savey, warum verwenden Schamanen dann verschiedene Attribute – einen Anzug, ein Tamburin, ein Musikinstrument, wenn es möglich ist, im Astralen und mit Gedankenformen zu kommunizieren? 

	Irina (Savey): All dies hilft nicht nur mir, sondern jedem Schamanen im Allgemeinen, in einen besonderen Zustand zu gelangen. Wenn er diese Objekte sieht, stimmt er sein Gehirn, sein Bewusstsein bereits darauf ein, an sie zu glauben, dass sie ihm helfen werden, dieses oder jenes Ritual durchzuführen. 

	Es geht nicht nur um Kommunikation, sondern auch darum, Menschen zu helfen. Wir – ich und andere Schamanen – führen nicht nur Gespräche, sondern praktizieren auch verschiedene Praktiken. Alle Schamanen meines Volkes, zumindest soweit ich weiß, sind immer Menschenpraktiker. Sie reden nicht nur und gehen ihrer Wege – sie führen ein bestimmtes Ritual durch, um den Geistern dadurch bestimmte Nahrung zu geben. Und die Trommel, das Kostüm – das sind sozusagen nur Werkzeuge, um sich auf eine bestimmte Arbeit einzustimmen. 

	Dies wurde über Jahrhunderte weitergegeben, wurde zur Tradition und schuf einen Egregor. Und die Energien dieses Egregors helfen dem Schamanen durch diese Objekte, sich mit seinen Mentoren und Kuratoren zu verbinden. Und nicht nur zu verbinden, sondern ein Leiter ihrer Energie zu sein. Denn als ich Patienten mit einer Trommel und einem Anzug behandelte und ein bestimmtes Ritual durchführte (zeigt, wie er die Trommel schlug, sang), fühlte ich, wie in diesem Moment durch mich, durch meine Hände, durch meinen Körper die Kraft, die Energie strömte und wie Strahlen auf diese Person gerichtet war. Auch die Geister selbst sehen den Schamanen, wenn er sich im Zustand eines schamanischen Rituals befindet, und treten dementsprechend in diesem Moment mit ihm in Kontakt, weil diese Bewegungen und Klänge ihnen helfen, sich zu manifestieren. 

	Julia: Danke für deine Antwort. 

	24:02 Savey über schamanische Krankheiten. 

	Julia: Was bedeutet schamanische Krankheit? 

	Irina (Savey): Und das ist keine Krankheit. Es ist der Beginn eines Kontakts, den der Mensch nicht versteht, nicht akzeptiert und zu vermeiden versucht. Und das geschieht bei jedem anders, und was er fühlt, geschieht zu 80 % im Astralkörper, erscheint ihm aber absolut real. Er fühlt dasselbe wie im physischen Körper und unterscheidet nicht zwischen diesen beiden Zuständen. Und das Ziel dieser schamanischen Krankheit ist es, die ätherischen Matrizen der Aura des zukünftigen Schamanen neu zu konfigurieren, damit er die Energien, von denen ich gesprochen habe, leichter leiten kann. 

	Julia: Das ist die Kontakteinrichtung, richtig? 

	Irina (Savey): Ja, Kontakt. Und für zukünftige Arbeit als Schamanin. 

	25:00 Savey über die obere, mittlere und untere Welt und die damit verbundenen Rituale. 

	Julia: Was bedeuten die oberen, mittleren und unteren Welten, die der Schamane anspricht? 

	Irina (Savey): Der springende Punkt ist, dass all diese Welten, die du aufgezählt hast, ein Glaube sind. Es handelt sich um eine bestimmte Weltanschauung, die vom Vater an den Sohn oder von einem Schamanen an den anderen weitergegeben wird. Dieses Weltbild hilft dem Schamanen, mit den Geistern verschiedener Welten zu interagieren. 

	Was das bedeutet, kann ich nun beispielsweise in der Interstellaren Union übersetzen. Ich habe die Inkarnation bereits verlassen und kann meine Überzeugungen mit der Realität vergleichen, die mir in anderen Inkarnationen bekannt war. 

	Ich frage mich, wie! 

	(Savey) Die Höhere Welt ist das, was ihr die Welt der leuchtenden Engel nennt. Aber nicht nur Engel, sondern auch verkörperte Wesenheiten, verkörpert in den subtileren Körpern von Geistern, aber nur leuchtende. 

	Schamanen unterscheiden meist nicht zwischen Geistern: ob sie einen feinstofflichen Körper besitzen oder gar keinen. Für sie gibt es helle Geister, die helfen, und dunkle, die schaden. Der obere bedeutet also, dass er sich an der Spitze befindet, in der kontrollierendsten Welt der Lichtgeister, unabhängig von ihrer Inkarnation. Und warum befindet er sich oben? Weil alle Schamanen glauben, dass der Himmel am stärksten ist, die Sonne am stärksten: Ihr Licht vertreibt stets die Dunkelheit. Deshalb wurde die Lichtwelt höher platziert. 

	Die mittlere Welt ist eine dichte Welt. Wir leben in der Mitte – zwischen Licht und Dunkelheit. Was bedeutet das? Jeder Mensch hat eine helle und eine dunkle Hälfte. Verstehst du, was das bedeutet? 

	Julia: Ja, aber wir haben sowohl einen dichten als auch einen spirituellen Teil. 

	Irina (Savey): Damit ist die helle Hälfte gemeint, die sich dem Licht, der Sonne oder – in jeder Religion – Gott zuwendet. Und die dunkle Hälfte ist das, was einen Menschen in die andere Richtung zieht, zum Beispiel dazu, sich selbst und anderen Böses anzutun, die Welt zu zerstören. Sie steckt auch in jedem Menschen. 

	Diese Fähigkeit, zwischen der hellen und der dunklen Hälfte zu wählen, wird von Gott, dem allwissenden Schöpfer aller Dinge, gegeben. Und wenn es keine hellen und dunklen Hälften gibt, dann gibt es keine Wahl. Und dann wird der ganze Sinn dieser Welt verschwinden. 

	Julia: Eine damit verbundene Frage: In welchen Fällen verwendet ein Schamane weiße und schwarze Rituale? Und was bedeutet das? 

	Irina (Savey): Das hängt vom Schamanen selbst ab. Ich habe nur Rituale erkannt, die auf das Gute abzielen. Und schwarze Rituale sind eine Bitte an die Geister, zum Beispiel Feinde zu eliminieren, jemanden auf seinem Weg zu behindern, jemandem Reichtum zu zerstören oder sogar Gesundheit zu nehmen. Es ist wie ein Analogon zum Schaden. 

	Ich habe solche Dinge nicht für Geld getan. Dieses Geld ist unrein. Du kannst dieses Geld, das für so etwas gegeben wurde, nicht einmal in die Hand nehmen. Weißt du denn, dass jemand, der einen Gegenstand in die Hand nimmt, eine Spur seiner Gedanken hinterlässt? 

	Julia: Ja, Informationen werden aufgezeichnet. 

	Irina (Savey): Was die Unterwelt betrifft (ich beantworte die erste Frage), ist die Unterwelt genau das, wovon ich gesprochen habe. Warum ist sie niedriger? Weil Menschen sie kontrollieren können. Das sind all diese bösen Wesenheiten, bösen Geister, Dämonen, niederschwingenden Plasmoide, wie ihr sie auch nennt. Das ist die gesamte dämonische Armee, die sich gegen das Helle, das Gute, das Reine erhebt, um es sich selbst gleich zu machen. 

	Warum gerade unterhalb der dichten menschlichen Welt? Hier wird betont, dass jeder Mensch zum Meister dieser Wesen werden kann, wenn er Licht, Güte, Liebe und Mut in sich kultiviert. Und dann wird er ihr Meister, nicht ihr Sklave. 

	Julia: Danke. 

	30:44 Savey über die Nahrung der spirituellen Welt. 

	Julia: Und hier ist eine Frage. Während der Rituale füttern Schamanen die Geister mit Nahrung, die von Opfertieren zubereitet wurde, im Glauben an die Gunst der Geister der Region. Und wenn das Ritual zu Ehren der Familie durchgeführt wird, werden die Vorfahren gut genährt, die Familie wird stark und kann die Familie mit Energie füllen. Stimmt das? Und nehmen diese Wesen Nahrung an? Und noch eine Frage: Welche Verbindung besteht zwischen der materiellen Welt und der Welt der Vorfahren? 

	Irina (Savey): Was im Schamanismus die Welt der Ahnen genannt wird, kann ich jetzt, da ich mich in der Geistlichen Welt befinde, als einen Ahnen-Egregor bezeichnen. 

	Was Opfer angeht, werden sie natürlich den Vorfahren, den Geistern dargebracht. Aber ich möchte sagen, dass insbesondere die Vorfahren – diejenigen, die ohne Körper leben – eine andere Nahrung haben. Ich zum Beispiel befinde mich jetzt in der Geistlichen Welt und meine Nahrung ist das himmlische Licht. Das Licht, das auf meiner Ebene in mich eindringt, ist wie ein Glanz. Ich lebe (zeigt Irina) in einem Haus, das aus einer wolkenähnlichen Substanz besteht. Und dort bin ich immer satt, ich verspüre keinen Hunger. Nur der Körper spürt Hunger, und ich kann nur eine Erinnerung an diesen Hunger haben. Aber ich verstehe, dass dies nur eine Erinnerung ist. 

	32:30 Savey über schamanische Opfer. 

	Irina: Wen haben wir denn gefüttert? Wir haben jene Geister gefüttert, die sich in subtileren Körpern befinden als Menschen. Auch Tiere haben eine Ähnlichkeit mit der menschlichen Seele. Sie ähnelt der menschlichen, ein wenig anders, aber ähnlich. Wenn diese Seele den Körper verlässt, bleibt Energie, Kraft, die von diesen Wesenheiten, die ihr Plasmoide nennt, absorbiert wird. Meistens sind es übrigens dieselben Wesenheiten, die an der Inkarnation dieser Tiere arbeiten und sie auch erschaffen. Und die in ihnen enthaltene Energie nehmen sie wieder auf. 

	Übrigens, wenn ein Tier von selbst stirbt, ohne menschliches Eingreifen, gelangt die Energie, die in diesem Moment aus ihm herauskommt, auch in seine Welt. Und wir taten dies, um die Gunst der Geister zu gewinnen. Schließlich fühlten sie sich verpflichtet, uns für die Energie, die durch den Tod des Tieres freigesetzt wurde, mit Gutem zu vergelten. 

	Julia: Das ist Energieaustausch, das Gesetz des Energieaustauschs. 

	Irina (Savey): Ja, sie waren uns dankbar und haben die Veranstaltungen organisiert, nach denen wir sie gefragt haben. 

	Über Tiere. Sie sehen, es, das Tier, ist sterblich, egal wann es geschieht. Aber ein Tier einfach grundlos zu quälen, ist eine Sünde gegen die Plasmoide, die es erschaffen haben. Sie haben Tiere nicht dafür erschaffen, damit der Mensch sich über sie erheben und sie auslachen kann. Jedes Lebewesen hat seinen eigenen Zweck, und über den Schmerz und das Leid anderer zu lachen, ist der Weg ins Verderben. 

	35:03 Savey über die Heilung von Krankheiten durch einen Schamanen. 

	Julia: Und wie erfolgt die Heilung der Krankheit durch einen Schamanen? Und warum stimmen die Geister nicht zu, alle zu heilen? 

	Irina (Savey): Jede Krankheit ist wie ein dunkler Fleck im menschlichen Körper. Entweder ist es ein Mangel an Energie oder eine fehlerhafte, beschädigte Aura. Und durch den Schamanen senden seine Betreuer während des schamanischen Rituals Energien. 

	Wenn er dies tut (Trommel schlägt, singt), versammelt sich eine ganze Menschenmenge um ihn (zeigt), und alle zusammen leiten Energie durch ihn in unsere dichte Welt zu der Person, an die der Schamane denkt. Und er selbst denkt nicht an etwas Außergewöhnliches, sondern konkret an diese Person. Er denkt daran, wie sie gesund wird. Er selbst stellt sich seine Gedanken vor und lässt sich nicht ablenken, und in diesem Moment geht diese Energie von ihm und seinen Schutzgeistern zu dieser Person und verdrängt entweder die Dunkelheit aus dem Körper (zeigt eine Blockade in der Aura) oder, falls Energiemangel besteht, wie ein Loch, wird alles mit Licht gefüllt. Und allmählich erholt sich dieses Organ, da die Krankheitsursache beseitigt ist. 

	Doch die Geister übernehmen nicht die Aufgabe, jeden auf diese Weise zu heilen. Denn die Ursache der Krankheit, die zu dieser Energiestörung führte, könnten seine falschen Gedanken, seine falschen, dunklen Gefühle gewesen sein. Und dann sehen die Geister dies, spüren es und lehnen diesen Menschen ab, damit er sein Leben überdenken kann. Denn die für seine Behandlung aufgewendete Energie wird ihm nichts nützen, wenn er sich innerlich nicht verändert. Sie wollen ihre Energie einfach nicht dafür verschwenden. 

	Julia: Es wäre wahrscheinlich ein Bärendienst für sie. Selbst wenn sie heilen, werden die Kuratoren die Situation für die Person verständlich zusammenstellen. 

	Irina: Ja, das ist auch möglich. 

	37:43 Savey über Ongon. 

	Julia: Im burjatischen Schamanismus gibt es den Begriff „Ongon“. Er bedeutet Gottheit, Geist. Während des Rituals dringt dieser Ongon in den Körper des Schamanen ein, isst, trinkt, auch Alkohol, beantwortet Fragen und heilt. Dabei erinnert sich der Schamane an nichts und fühlt auch nichts. Es ist, als ob er tief schläft. Nach dem Erwachen ist der Ongon völlig nüchtern und machtlos. Der Schamane glaubt, dass die Geister seiner Familie in ihn eindringen und durch ihn wirken. 

	Ist das so? Und wer ist dieser Ongon, der tatsächlich einzieht und die Seelenwanderung bewirkt? 

	Irina (Savey): Das ist kein Geist, sondern nur ein Plasmoid, das sich mit einem menschlichen Körper verbinden kann. All das können sie nicht. Aber das Plasmoid, das sich mit einem menschlichen Körper verbinden kann, kommt sehr oft in Gestalt eines Mentors zu einem Schamanen, kann sogar die Gestalt eines Menschen annehmen und sogar die seines Vorfahren, sodass sich der Mensch ihm öffnet und ihn einlässt. Und normalerweise ist Besessenheit nur bei sehr guter Kompatibilität möglich. Selbst wenn ein Plasmoid dies kann, aber mit einem Menschen inkompatibel ist, wird es für ihn nicht funktionieren. 

	Übrigens ist eine solche Kompatibilität nicht mit allen Schamanen möglich. Manchmal ist sie nur mit einem Plasmoid möglich. Und es gibt solche universellen Schamanen, die fast jeden durch ihren Körper manifestieren können. 

	Julia: Saubere Leiter sind so, oder? 

	Irina (Savey): Aber das geschieht immer mit der Zustimmung der Person und des Plasmoids selbst. 

	Wozu? Der Plasmoid ist meist sehr interessiert, er fühlt sich stark von den Empfindungen im dichten Körper angezogen. Für ihn ist dies eine ungewöhnliche, verlockende Erfahrung und neue Energien. Eine enorme Energiemenge durchströmt den menschlichen physischen Körper, der für den Plasmoid aufgrund seines subtileren und zarteren Körpers unzugänglich ist. Schließlich ist der physische Körper kondensierte Energie: Je öfter er kondensiert wird, desto mehr Energie durchströmt ihn. 

	Wir sind solche Energiebatterien! 

	(Savey) Sie sind Ihre eigenen Batterien. 

	Und wenn sie sich einig sind, spricht man nicht einmal von einer Besiedlung, sondern von der Vereinigung zweier Bewusstseine in einem Körper. Dabei umhüllt der feinstoffliche Körper des Plasmoids den physischen Körper des Menschen. Und das Bewusstsein, die Seele des Menschen, verlässt den Körper, und die Seele des Plasmoids verbindet sich mit seinem Gehirn, seinen Sinnesorganen, Augen, Ohren, Zunge und Beinen. 

	Julia: Und wohin geht die menschliche Seele? Verschmilzt sie mit dem Höheren Selbst? 

	Irina (Savey): Sie geht ins Astrale und ist entweder in der Nähe oder auf Reisen. 

	Dementsprechend muss, wie bereits erwähnt, eine sehr gute Kompatibilität gegeben sein. Und übrigens kann nicht nur ein Plasmoid so einziehen, sondern auch ein inkarnierter Spirit. Ihr müsst das aber trotzdem können und Kompatibilität haben. Zudem ist das meist zeitlich begrenzt, da ihr die Aura beschädigen könnt. 

	Und es gibt verschiedene Grade der Kompatibilität. Es kommt vor, dass der Geist in einem Menschen nur seine Zunge bewegen und sprechen kann, aber nichts sieht. Er kann sogar seine Umgebung spüren und so tun, als sei er blind. Oder er kann etwas sehen, aber zum Beispiel nicht aufstehen und gehen, also seine Gliedmaßen bewegen. 

	Es gibt verschiedene Kompatibilitätsstufen. Und was du gesagt hast, dass er isst und trinkt – das ist eine sehr gute Kompatibilität. Ich würde sagen, es ist selten, aber es kommt vor. Und dass er trinkt, verschiedene Lebensmittel isst und sogar Alkohol trinkt – ist nicht überraschend, denn derjenige, der eingezogen ist, möchte wirklich mehr Empfindungen ausprobieren. 

	Julia: Der Fantasie ist freien Lauf gelassen. 

	43:16 Der Unterschied zwischen Ongon und Seelenwanderung. 

	Julia: Im Allgemeinen weiß ich, wovon Sie sprechen. Ich habe gerade eine Veröffentlichung vorbereitet, sie heißt „Seelenwanderung“ – laut Informationen aus einer der Sendungen, in der Sie, Irina, dies auch erklärt und über Kompatibilität gesprochen haben, dass für dieses Phänomen vollständige Schwingungen erforderlich sind. 

	Irina (Savey): Seelenwanderung dauert lange, Ongon dauert kurz. 

	Julia: Ja, das heißt, ongon – für eine Weile. Was ist dann der Unterschied? 

	Irina (Savey): Seelenwanderung liegt vor, wenn der Seelenaustausch bereits in einem Körper stattfindet. Wenn eine Seele die Inkarnation verlässt, aber zumindest eine sehr schwache Verbindung aufrechterhält. 

	Julia: Der Körper bleibt also? 

	Irina (Savey): Ja, die Seele hält eine sehr schwache Verbindung mit ihrem physischen Körper aufrecht, sodass sie einfach lebt. Denn ein anderer Geist kann diese Lebensverbindung nicht mit ihrem Körper herstellen. Daher bleibt eine schwache Verbindung mit der Seele, die gegangen ist, bestehen, sodass sie einfach nicht stirbt. Gleichzeitig kehrt diese Seele aber nicht mehr zurück, das heißt, sie verbleibt bis zum Ende der Inkarnation in diesem Zustand. Es ist, als würde die Seele ersetzt. Und obwohl sie noch mit ihrem Körper in Verbindung steht, betrachtet sie sich eigentlich bereits als aus der Inkarnation heraus, da sie nicht mehr zurückkehren will. 

	Aber im Ongon ist alles anders. Hier verlässt der Mensch die Inkarnation nicht und plant auch nicht, sie zu verlassen. Er verlässt sie für kurze Zeit. An seine Stelle treten die Geister, denen er erlaubt hat, in diesen Körper zu ziehen und durch ihn zu wirken. Dies dauert normalerweise einige Minuten, sehr selten bis zu einer halben Stunde. Dann muss ein sehr starker Schamane anwesend sein. 

	Julia: Verliert der Schamane, der Besitzer des Körpers, seine Lebenskräfte? 

	Irina (Savey): Ja, er kann verlieren. Es hängt davon ab, wer ihn besessen hat und wie viel Energie er hatte. Es gibt viele Faktoren. 

	Julia: Und wirkt das Plasmoid mit seiner Lebenskraft durch den Körper? 

	Irina (Savey): Ja, wenn er einzieht, kann er viel Lebenskraft eines Menschen verbrauchen, und zwar irrational, weil er noch nicht weiß, wie er sie kontrollieren soll. 

	Julia: Frage: Warum wird er betrunken und spürt keinen Schmerz, obwohl dieser durch den Körper geht? 

	Irina (Savey): Er versteht einfach nicht, was diese Empfindungen sind. Wenn er verletzt ist, wird das Plasmoid es natürlich spüren, aber nicht als Schmerz erkennen. Für ihn ist es einfach eine interessante Körperempfindung. Aber er wird unter diesem Schmerz nicht leiden, weil ihm kein Selbsterhaltungstrieb sagt, dass dieses Gefühl schlecht ist. 

	Julia: Ja, interessant. 

	Irina (Savey): Was den Rausch betrifft, spürt er ihn, aber nur als Körperempfindungen. Er studiert sie einfach. Wenn der Körper berauscht ist, beobachtet der besessene Plasmoid einfach: „Oh, ich frage mich, was das ist?!“ 

	Julia: Gut. 

	47:19 Savey über Schamanen auf anderen Planeten. 

	Julia: Gibt es Schamanen auf anderen Planeten? 

	Irina: Sprichst du jetzt mit ihm? Er weiß es nicht. Er sagt, er kennt nicht alle Planeten. Vielleicht doch. 

	Julia: Ja, sie können einfach auch mit Plasmoiden Kontakt aufnehmen, aber es kann auch andere Rituale geben. 

	Irina (Savey): Ich antworte jetzt. In der Interstellaren Union gibt es Humanoide, die mit denselben Plasmoiden in Kontakt treten. Aber sie führen dort keine Rituale dafür durch. Sie brauchen es einfach nicht. Für sie ist es ein uraltes Relikt, das sie nicht mehr brauchen. Sie tun es einfach bewusster, sie brauchen keine Rituale. Aber unser Volk braucht sie, denn all das bringt einen Menschen dem Verständnis näher, dass eine andere Welt existiert, dem Glauben daran. 

	48:15 Savey über seine Schüler und Kontakte. 

	Julia: Und nun, Savey, hier sind ein paar Fragen an dich. Der Abonnent wusste von dir, dass du mit den Elementen interagierst, in der Astralebene reisen kannst, mit Außerirdischen kommunizierst und Vorhersagen auf globaler Ebene machst, die sich immer noch bewahrheiten. In diesem Zusammenhang eine Frage: Hast du Schüler hinterlassen? 

	Irina (Savey): Ja, ich hatte einen männlichen Schüler. Andere versuchten, von mir zu lernen, aber dann lenkte sie etwas ab. Sie taten nicht alles, was ich ihnen aufgetragen hatte, das heißt, sie kommunizierten nicht mit den Geistern usw. Und ich verließ einen Schüler. 

	Fjodor – das ist der Name, den ich höre (zeigt sein Gesicht: dieselbe Nationalität, und auf Russisch würde sein Name wie Fjodor klingen). 

	Yulia: Jakutische Schamanen sind allgemein in aller Munde. Sie haben eine starke Tradition. Und wer war Ihr Lehrer? 

	Irina: Dadar oder Dadir, so höre ich ihn, das zeigt auch sein Bild. 

	Julia: Und wer waren Ihre Hauptkuratoren? Wer hat Sie letztendlich kuratiert? 

	Irina: Auch hier ist der Name nicht in der Sprache des Kontaktierten (zeigt drei Plasmoide und sucht nach Wörtern, so etwas wie Aliyar, Aliyah und Huaven). 

	Julia: Auf welcher Dichtestufe befanden sich Ihre Plasmoid-Kuratoren? 

	Irina (Savey): Vom 16., 23. und 44. 

	Julia: Und. Und hast du mit Humanoiden kommuniziert? 

	Irina: Burkhad (zeigt Burkhad, das Sternbild Schwan). 

	Julia: Und mit der Geistigen Welt? 

	Irina (Savey): Ja, Erzengel Raphael kam zu mir. Nicht oft, aber manchmal kam er. 

	50:58 Savey über die Aufgaben seiner Inkarnation. 

	Julia: Was war deine Aufgabe der Verkörperung? 

	Irina (Savey): Werde mutig, aktiv und zielstrebig. 

	Julia: Hast du deine Aufgabe erledigt? 

	Irina (Savey): Ja, ich habe es geschafft. Ich habe gearbeitet und Mut entwickelt – in meiner Arbeit als Jägerin und Rentierhirtin. Und ich habe auch als Einsiedlerin in der Natur gelebt – auch dort brauchte ich Mut, um allein zu sein (zeigt auf den Einsiedler). Und auch Aktivität war nötig, wenn ich mit Menschen kommunizierte und sie behandelte. Und Entschlossenheit: Ich habe immer mein Ziel verfolgt, ungeachtet aller Hindernisse. Deshalb habe ich meine Aufgabe erfüllt. 

	Julia: Das zeigt sich natürlich auch an deinem guten Levelanstieg. Die Welt der guten Geister ist wunderschön! 

	51:56 Savey über mögliche Ereignisse in Russland, den USA und China in den nächsten 10 Jahren. 

	Julia: Und hier ist die Frage. Sie haben während Ihrer Inkarnation Vorhersagen gemacht. Können Sie jetzt eine Prognose für Russland für die nächsten zehn Jahre abgeben? 

	Irina (Savey): Russland wird ein großes Land werden, das größte der Welt. Seine Größe wird von allen Ländern der Erde anerkannt werden. Und diejenigen, die es jetzt ablehnen, seine Flaggen und Ideale mit Füßen treten, werden sich ihm verneigen. 

	Ich möchte Sie jetzt nur daran erinnern, liebe Freunde, dass das, was Savey gerade gesagt hat, eine der Wahrscheinlichkeiten ist. 

	Julia: Aber eine wunderbare Möglichkeit! 

	Irina: Ob es wahr wird oder nicht, hängt von vielen Faktoren ab. Das ist die Wahrscheinlichkeit, die er sieht. 

	Julia: Aber wir werden dieses Bild mit unseren Gedanken füllen. 

	Irina: Ich sage nur, dass unsere Zukunft in jedem Fall viele Varianten hat. Daher weiß nur Gott, was passieren wird, und er offenbart uns die Zukunft nicht, gerade um uns in den Lektionen, die wir gerade durchmachen, keine Hinweise zu geben. 

	Julia: Ja. Und gibt es eine Prognose für die nächsten zehn Jahre für wichtige Länder der Welt? 

	Irina: Er hat gerade gehört, dass die Zukunft viele Möglichkeiten bietet, und sagt: „Ich habe alles gesagt.“ 

	Julia: Trotzdem, Savey, es war trotz allem eine wunderbare Vorhersage für Russland! 

	Irina (Savey): Obwohl ich sagen kann, dass ich das verstehe. Und welche Schlüssel? Nennen Sie ein paar. 

	Julia: Amerika, China. 

	Irina (Savey): Amerika erwartet große Umwälzungen, Überschwemmungen, Erdbeben. Ein Staatszerfall ist durchaus möglich. Aber nicht auf dem Papier, nicht laut Gesetz, sondern tatsächlich, wenn einige Staaten von ihren eigenen lokalen Machthabern regiert werden, von lokalen Beamten, die die Befehle der Zentrale nicht befolgen. Eine Art Chaos. Aber das wird kein Zusammenbruch auf dem Papier sein, sondern in der Realität. 

	Und China wird mit Russland zusammenarbeiten. China und Russland werden Freunde sein, zueinander reisen, einander studieren, einander näherkommen und engste Partner werden. 

	Julia: Danke, Savey, für deine wundervollen Antworten. Dafür, dass du uns etwas tiefer in dein Thema eingeführt und uns damit vertraut gemacht hast. 

	54:58 Saveys Ansprache an die Erdlinge. 

	Julia: Du hast hier bestimmt noch Bekannte. Hast du eine Botschaft für sie? Oder vielleicht eine Botschaft an die Erdenbewohner im Allgemeinen? 

	Irina (Savey): Ich möchte mich an alle wenden, die mich kannten, und das sind viele Menschen, die mir geholfen haben. Ich danke allen. Ich danke euch allen für eure Liebe und eure Geduld. Ich war kein einfacher Mensch, mit dem man kommunizieren konnte, aber ihr habt mich immer geliebt und manchmal meine – nicht so unhöfliche, sondern eher strenge und direkte Kommunikation – toleriert. Ich danke euch und bitte um Verzeihung, falls ich jemanden beleidigt habe. 

	Ich befinde mich jetzt in der Welt der Geister, von der ich dir erzählt habe. Und ich bestätige, dass sie existiert. Du, der du mir nicht geglaubt hast, bleibe ungläubig. Du wirst es erkennen, wenn du die Schwelle dieses Lebens übertrittst. Jetzt ist einfach nicht deine Zeit. 

	Und ich appelliere auch an Menschen, die jemandem die Existenz von Geistern und anderen Wesenheiten beweisen wollen. Meine lieben Kinder, meine lieben Brüder und Schwestern, ich bitte euch, eure Zeit und Energie nicht mit leeren Argumenten zu verschwenden und darüber zu reden, dass jemand jemandem die Existenz der Geistigen Welt beweisen muss. Das spürt man im Herzen. Wenn jemand das nicht spürt, lasst ihn in Ruhe und sprecht nicht mit ihm darüber. Er ist seelisch einfach noch nicht gewachsen, er muss die Lektionen des materiellen Daseins durchlaufen, mischt euch dabei nicht ein. Selbst wenn er euch bittet, etwas zu beweisen, sagt lächelnd: „Die Zeit wird kommen, und ihr werdet alles selbst sehen.“ 

	Ich wünsche allen Erdenbewohnern Weisheit, Liebe und Mut. Um voranzukommen und alle Hindernisse zu überwinden, verlassen Sie sich nur auf sich selbst und erwarten Sie keine Geschenke vom Himmel. Wenn Sie nicht auf den Himmel warten, schaffen Sie ihn selbst, und er kommt zu Ihnen. 

	Julia: Danke, Savey! Wunderbare Worte! Danke, Irina! Und danke an unsere Zuschauer fürs Zuschauen! 

	Irina: Liebe Freunde, ich danke Savey für seine Antworten und Yulechka für die wundervollen Fragen! Ich danke auch Albert, der diese Fragen geschrieben hat. Die Antworten habe ich hiermit weitergeleitet. Vielen Dank an euch, liebe Zuschauer, fürs Verfolgen dieser Konferenz! Ich sende euch das Licht meiner Liebe. Bis zum nächsten Mal! 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	00:20 Konferenzfragmente. 

	„Sobald eine Lehre als wahr und vollständig angesehen wird, hört sie auf, sich weiterzuentwickeln …“ 

	„Ich habe die Welt immer anders gesehen als die Kinder um mich herum in dem Dorf, in dem ich geboren wurde, und deshalb hatte ich nur wenige Freunde (zeigt, dass er sich nicht für sie interessiert) …“ 

	Für einen Jungen, der von seiner Mutter erzogen wird, ist sie eine Göttin, eine Geliebte, und im Allgemeinen ist ihr Wort Gesetz. Und diese Verhaltensweisen verschwinden bei einem erwachsenen Mann nicht, sie bewegen sich nur auf eine andere Ebene, sodass ein solcher Mann in der Gegenwart einer Frau anders empfindet als in der Gegenwart von nur Männern. 

	01:20 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Dmitri: Ich begrüße alle Zuhörer und Zuschauer dieser Konferenz. Ich bin Dmitry Leonidovich Zyryanov, Psychologe, Parapsychologe und Heiler. Seit über 30 Jahren führe ich Empfänge durch und berate Menschen. Ich bin außerdem Teilnehmer der Cassiopeia-Schule und habe bereits die dritte Stufe der Kommunikation mit dem Höheren Selbst abgeschlossen. Neben dem, was für die heutige Konferenz wichtig ist, bin ich auch El-Meister der Schule der Kausalität; darüber sprechen wir heute. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova und ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der spirituellen Welt und mit feinstofflichen Zivilisationen. Auf Wunsch von Dmitry und vielen Abonnenten haben wir heute beschlossen, mit dem körperlosen Geist zu sprechen, der in seiner letzten Inkarnation auf der Erde als Wissenschaftler Wassili Gotsch bekannt war. Sprich ich seinen Nachnamen richtig aus? 

	Dmitri: Ja, Wassili Pawlowitsch. [Wassili Pawlowitsch Goch ist Doktor der biologischen und technischen Wissenschaften, Autor von etwa 600 wissenschaftlichen Werken und Monographien zur Kausalitätstheorie, Physik, Philosophie, Mathematik, Ökobiologie und Linguistik sowie zur Wirtschaftstheorie; Gründer der Schule der Kausalität]. 

	Irina: Ja, Wassili Pawlowitsch Gotsch. Ich erhielt seine Daten und bat die Kuratoren, ihn in der Geistlichen Welt zu finden, und er erklärte sich bereit zu kommen. 

	Dmitri: Bußgeld. 

	Irina: Er ist jetzt hier und begrüßt Sie. Dmitry, er begrüßt Sie und dankt Ihnen, dass Sie einer seiner ergebensten Schüler sind. 

	Dmitri: Vielen Dank für diese Anerkennung. Und ich möchte unser Gespräch mit einem Satz beginnen, den Wassili Pawlowitsch einmal sagte: „Wenn zwei Menschen zu Gott gehen, werden sie sich definitiv treffen.“ Und jetzt haben wir uns anscheinend getroffen. 

	03:27 Vasily Goch über seine spirituellen Ebenen. 

	Dmitri: Ich habe ein paar Fragen an Sie. 

	Irina: Er wartet auf Fragen. 

	Dmitri: Erste Frage: Sind Sie zufrieden damit, wie Sie Ihr Leben gelebt haben, welchen Weg Sie eingeschlagen haben und inwieweit Sie Ihre Inkarnationsaufgaben erfüllt haben? 

	Irina (Wassili Goch): Ich bin mit meiner Inkarnation auf diesem Planeten, auf dem Planeten Erde, zufrieden, da ich meine Pläne für die Inkarnation vollständig erfüllt und sogar übertroffen habe und für meine spirituelle Entwicklung und die Entwicklung der irdischen Zivilisation sogar mehr getan habe, als ich geplant hatte. 

	Dmitri: Großartig! Auf welcher Ebene bist du aus deinem Körper ausgetreten? 

	Irina (Wassili Goch): Am 23. 

	Dmitri: Das ist sehr hoch. Fast ein Erzengel. 

	Irina: Ja, der 23., ich erinnere Sie daran, ist der Arhat, das heißt der Geist, der in der spirituellen Welt die Egregoren bereits auf der Ebene der politischen und religiösen Egregoren kontrolliert. 

	Dmitri: Und tatsächlich haben Sie hier auf der Erde, so könnte man sagen, einen Egregor geschaffen, der noch immer funktioniert. 

	Irina (Vasily Goch): Ja, ich hatte mehr als ein Projekt und mehr als ein Dutzend kleiner Unterprojekte, die ich geleitet habe. 

	Dmitri: Von welcher Ebene sind Sie inkarniert und auf die Erde gekommen? 

	Irina (Vasily Goch): Ich bin aus der 14. Ebene inkarniert. 

	Dmitri: Du hast dich sehr gut entwickelt. Natürlich bist du mit deinem Leben zufrieden. 

	Irina: Neun Ebenen. Sehen Sie, ich wende mich an alle, die sagen, dass es unmöglich ist, auf diesem Planeten aufzusteigen und dass jeder nur absteigt – sehen Sie, es stellt sich heraus, dass es möglich ist! 

	Dmitri: Ja, das stimmt. Sie sind ein Vorbild. 

	Irina (Wassili Goch): Ja. 

	05:14 Vasily Goch über seine Kontaktarbeit und Kreativität. 

	Dmitri: Wer war Ihr Kurator in dieser Inkarnation und waren Sie ein Kontaktperson? 

	Irina (Wassili Goch): Ja. 

	Dmitri: Und wen haben Sie kontaktiert, eine bestimmte Zivilisation oder war es eine Gruppe von Plasmoiden? 

	Irina (Vasily Goch): Ich war ein universeller Kontaktperson und habe viele Zivilisationen kontaktiert. Soll ich einige der außerirdischen nennen? 

	Dmitri: Was vielleicht irgendwie bekannt ist. 

	Irina (Wassili Gotsch): Mit dem Planeten Schimor und mit dem Planeten Burkhad (zuerst mit Schimor, dann mit Burkhad). Von den Plasmoid-Zivilisationen hatte ich 17 Hauptkuratoren, und insgesamt kontaktierte ich mehr als fünfhundert Plasmoid-Zivilisationen. Sie kamen von Zeit zu Zeit und übermittelten Informationen (zeigt das in Versen). 

	Dmitri: Oh ja, du hast Rubai geschrieben. 

	Irina: Und auch als Kind hat er Gedichte geschrieben. Er zeigt, wie ein Kind dasitzt, den Sonnenuntergang betrachtet und darüber schreibt. 

	Dmitri: Interessant. 

	Irina (Vasily Goch): Ich hatte auch Kuratoren in der spirituellen Welt – Erzengel Michael und Erzengel Metatron, und jetzt treffe ich sie, sie kommen zu mir. 

	Dmitri: Interessant, großartig! Und welche Zivilisation hat Ihnen geholfen, die Schule der Kausalität zu gründen? 

	Irina (Vasily Goch): Alle. Ich war ihr Mitschöpfer. 

	Dmitri: Es ist klar. 

	06:52 Das Runensystem von Wassili Gotscha. 

	Dmitri: Sie haben das Runenalphabet geschaffen, ein System neuer Runen. Sind diese Runen Ihrer Meinung nach heute noch relevant? Und welche Energie tragen sie in sich? 

	Irina (Vasily Goch): Sie sind relevant für die Veränderung der Materialeigenschaften von Substanzen und für die Veränderung der Energien von Räumen (zeigt so etwas wie Striche, wie Runen). 

	(Irina) Ich habe gerade skandinavische Runen gesehen, slawische Runen, es ist etwas Ähnliches, könnte man sagen, weil ich es nicht wirklich verstehe. Er zeigt mir Bilder. Ja, es basiert darauf, aber es wurde etwas Neues eingeführt, einige neue Runen. 

	Wozu dienen sie, wie verändern sie Materie? 

	(Wassili Goch) In einer speziellen Runenformel auf ein Objekt aufgetragen, beeinflussen sie die Strahlung einer bestimmten Substanz und dieses Objekt erzeugt ein harmonisches Feld um sich herum. 

	Dmitri: Ja, das stimmt, genau so funktioniert es mit Runen. 

	Irina: Er antwortet interessant. 

	Dmitri: Und nun, mit deiner Sicht aus der feinstofflichen Welt, möchtest du deiner Lehre etwas hinzufügen oder denkst du, dass deine Schule und Lehre bereits abgeschlossen sind und sich in den Menschen so entfalten können, wie sie sind? Gibt es noch etwas hinzuzufügen? 

	Irina (Wassili Goch): Sobald eine Lehre als wahr und vollständig angesehen wird, hört sie auf, sich weiterzuentwickeln. 

	Dmitri: Ist es im Gange, entwickelt es sich bereits? 

	Irina (Wassili Goch): Ich habe die Grundlage geschaffen, und dann seid ihr, meine Schüler, aufgerufen, diesen Informationsschatz mit allen harmonischen Kräften des Universums aufzufüllen, die zur Stabilisierung der Gesellschaft und des gesamten Universums führen. 

	Dmitri: Sehr gut. Wie immer eine umfassende und kurze Antwort. 

	Irina: Solche Gedanken, in der Tat. Ich möchte sagen, dass man mit jedem Geist anders in Kontakt treten muss. Denn selbst wenn sich die Geister auf derselben Ebene befinden, haben sie dennoch sozusagen persönliche Eigenschaften und ihre eigenen individuellen Schwingungen. 

	09:45 Wassili Gotsch über seine Entkörperung. 

	Dmitri: Haben Sie noch Nachkommen oder Blutsverwandte auf der Erde? Und hatten Sie vor, Kinder zu bekommen? 

	Irina: Nein, es bestätigt nicht. 

	Dmitri: Okay. Ihr Ausstieg geschah direkt nach einem Seminar, das Sie selbst geleitet haben. Haben Sie den bevorstehenden Abschied gespürt oder kam er für Sie überraschend? 

	Irina (Vasily Goch): Ich habe es gespürt. Ich bin sieben Monate früher aus der Geistlichen Welt herausgekommen, als ich es geplant hatte. 

	Dmitri: Gleichzeitig haben wir aber auch viel Arbeit erledigt, mehr als wir geplant hatten. 

	Irina (Vasily Goch): Warum bin ich sieben Monate früher gegangen? Weil sich an diesem Tag energetisch-räumliche Portale, Energiewirbel bildeten, die mir halfen, den Körper leicht und ohne Leiden zu verlassen (zeigt), (zeigt, dass er im Raum sitzt, keine Angst hat, sondern darauf wartet, die Inkarnation zu verlassen). 

	11:08 Vasily Goch über seine früheren Inkarnationen. 

	Dmitri: Hatten Sie weitere Inkarnationen auf der Erde und waren diese von Bedeutung? 

	Irina (Wassili Gotsch): Ich bin zum dritten Mal auf der Erde inkarniert. Genau auf der Erde. Meine vorherige Inkarnation, in der ich die 14. Ebene erreichte, war auf dem Planeten Shimor. Dort war ich im Körper einer Frau inkarniert, die sich mit Wissenschaft beschäftigte (zeigt sie). 

	(Irina) Also, was für eine Art Wissenschaft ist das? 

	(Wassili Gotsch) Sie entwickelte Klangformeln für die Veränderung materieller Objekte, so etwas wie Mantrologie. Tatsächlich ist es bei Shimora ein Teilgebiet der Physik, nur heißt es „Psychophysik“. Psychophysik ist die Wissenschaft vom Einfluss der Seele auf die Materie. 

	Dmitri: So etwas wie Quantenphysik. 

	Irina (Vasily Goch): Und diese Frau (zeigt) war auf Shimor mit dieser Wissenschaft beschäftigt. Ich bin ab der 10. Ebene in diese Frau inkarniert. 

	(Irina) Das heißt, es ist um vier gestiegen. 

	(Wassili Goch) Und vor der Frau wurde ich 1612 auf deutschem Gebiet inkarniert, ich war Soldat, ein Mann (zeigt einen Mann), und dann ging ich in ein Kloster (so etwas wie ein katholisches Kloster) und starb dort an einer Pestepidemie (zeigt die Epidemie, alle starben). 

	Von dort aus gelangte ich bis Level 10, weil ich an Schlachten teilnahm und für Gerechtigkeit kämpfte. 

	Und davor waren meine beiden Inkarnationen auf der Erde eine in Ägypten, tausend Jahre vor Christi Geburt (zeigt auch eine Frau, die eine Priesterin der Göttin Bastet war). 

	Und eine andere Inkarnation fand zweitausend Jahre zuvor statt, also vor fünftausend Jahren, auf dem Gebiet Japans (der Ferne Osten zeigt Siedler vom Kontinent nach Japan, einen Mann, einen Seemann). 

	Dmitri: Ich verstehe. Gut, interessant. 

	14:43 Wassili Gotsch über seine Kontakte mit Außerirdischen. 

	Dmitri: Wie kam es dazu, dass Sie Heilerin und Wissenschaftlerin wurden? Was hat in Ihrer Kindheit dazu beigetragen? Wer hat Ihren Lebensweg am meisten beeinflusst? 

	Irina (Wassili Gotsch): Mein Höheres Selbst (zeigt) sendet mir seit meiner Kindheit den Wunsch, meinen Intellekt zu entwickeln und zu lernen. Und dank meiner inneren Energie sah ich die Welt immer anders als die Kinder um mich herum in dem Dorf, in dem ich geboren wurde. Deshalb hatte ich nur wenige Freunde (zeigt, dass er sich nicht für sie interessierte). Denn mein Höheres Selbst sendet mir seit meiner Kindheit Impulse und Wünsche, damit ich weniger Zeit mit Freunden verbringe und mehr Zeit dem naturwissenschaftlichen Studium widme. 

	Dmitri: Ja, das kommt oft vor. Und wie hast du verstanden, dass du in dieser Inkarnation eine besondere Aufgabe hast? 

	Irina (Wassili Gotsch): Als ich fast zehn Jahre alt war, zwei Monate vor meinem zehnten Geburtstag, traf ich Außerirdische. Es war Körperkontakt, und es war Shimor (zeigt, wie er im Dorf lebt, abends irgendwo ausgeht, zeigt ein Bild: einen Waldgürtel, ein Wäldchen, geht dorthin und sieht eine leuchtende Kugel, die vom Himmel herabsteigt und an Ort und Stelle erstarrt). 

	Und dann sah ich einen sehr gutaussehenden Mann in einem glänzenden Anzug, aber er hatte ein sehr schönes blaues Gesicht, wie der Himmel. Als ich ihn sah, verstand ich sofort, dass er selbst vom Himmel geflogen war, wenn sein Gesicht die Farbe des Himmels hatte (ich verstand es intuitiv). 

	Er rief mich zu sich (er zeigt mit Zeichen, dass er ihn ruft), ich ging zu ihm. Er sprach, aber in einer anderen Sprache, und die Übersetzung kam aus der Box. 

	(Irina) Ich werde jetzt aus der Sicht des Übersetzers sprechen, weil ich sehe, was er mir zeigt. 

	(Vasily Goch) Und er sagte mir, dass ich auf ihrem Planeten lebte und dass sie ein Gerät an mir anbringen würden, das mir helfen würde, Signale von anderen Planeten zu empfangen. 

	Dmitri: So etwas wie ein Chip? 

	Irina: Ja. 

	(Wassili Gotsch) Ich war sehr interessiert, ich wurde neugierig und bat ihn, mir einen anderen Planeten zu zeigen. Er sagte: „Okay, es dauert nicht lange. Aber ich bitte dich, niemandem davon zu erzählen, denn das könnte deine Verwandten verärgern – Mama, Papa, sie werden Angst bekommen, weil sie für unsere Existenz nicht bereit sind.“ Er hat es mir gesagt. Ich stimmte zu. Wir gingen in diesen Ball (er zeigt ein rundes Schiff, so etwas habe ich noch nie gesehen, es ist so rund und steht auf drei Beinen). 

	Und wir besuchten mit ihm die Mondbasis. Dann trafen wir uns noch dreimal, aber das war später. Wir waren zweimal auf Shimor und einmal auf Burkhad. Auf Burkhad brachten sie mich in einen Raum, wo sie das Gehirn in der Kapsel aktivierten. Ich war bereits 13 Jahre alt. Danach begann ich, die Welt anders zu sehen, und ich entwickelte den Wunsch, die Fähigkeit, außerhalb des Körpers zu reisen. 

	Dmitri: Astralreisen. 

	Irina (Vasily Goch): Später trafen wir diese Außerirdischen im Schlaf, aber das waren Träume, als ob es Realität wäre. 

	Ich habe mein Versprechen gehalten und nicht über diese Kontakte gesprochen, aber ich erinnerte mich an sie (was zeigt, dass sein Gedächtnis erhalten geblieben ist). Und als ich meine öffentliche Tätigkeit begann, verstand ich bereits, warum mir gesagt wurde, ich solle nicht darüber sprechen: um die Leute nicht von den wissenschaftlichen Informationen abzuschrecken, die mir passen. Ich würde mich einfach selbst diskreditieren. 

	Dmitri: Sicherlich. 

	Irina: Interessant? 

	Dmitri: Ja, es ist interessant. 

	Irina (Wassili Goch): Ich war eher ein wissenschaftlicher Arbeiter, kein esoterischer. 

	Dmitri: Ja, wir waren stärker in die Wissenschaft eingebunden. 

	Irina: Ja. Und dann, als ich erwachsen wurde und am Institut studierte, begann ich schon während meiner Studienzeit, mit den Erzengeln Kontakt aufzunehmen (er zeigt, wie er die Gegenwart eines höheren Geistes spürt, und der Name passt zu ihm, es gab solche Kontakte). 

	Ich habe intuitiv verstanden, was zu tun ist, wie man Kontakt aufnimmt (es gab keine spezielle Schulung) und ich habe Informationen erhalten. Sie kamen zu mir und ich habe die Informationen aufgeschrieben. 

	Dmitri: Also. Sollen wir weitermachen? 

	Irina: Ja. 

	22:26 Vasily Goch über sein Matrizensystem und seine Anwendung. 

	Dmitri: Sie haben ein Matrixsystem für die Arbeit mit der Ursache entwickelt. Was denken Sie jetzt, ist dies das richtige Matrixsystem, bei dem Sie mit einem Bild, mit dem Wort einer Person und auch mit Hilfe der Hände arbeiten müssen? Wie sehen Sie dieses Matrixsystem jetzt? 

	Irina (Vasily Goch): Richtig im Verhältnis wozu? 

	Dmitri: Ist dies wirklich die Methode, die dabei hilft, bestimmte Einflüsse auf einen Menschen oder seine falsche spirituelle Lebensrichtung zu beseitigen? 

	Irina (Vasily Goch): Dies ist ein Werkzeug. 

	Dmitri: Es ist ein Werkzeug. Ja, das Gleiche haben Sie zu Lebzeiten gesagt. 

	Irina (Wassili Gotsch): Dies ist ein Werkzeug, das wie jedes andere sowohl zum Nutzen als auch zum Schaden eingesetzt werden kann. Jede Formel, bestehend aus Bildern, Wörtern, Gedanken, Zahlen usw., zielt darauf ab, ein bestimmtes Chakra zu aktivieren. All dies wurde der Wissenschaft der Interstellaren Union entnommen, aber mithilfe meines Gehirns, meines Geistes, in die irdische Realität integriert. Denn neben dem Kontakt, neben dem Mikrochip, der übrigens in mir implantiert wurde, habe ich auch viel Literatur zu verschiedenen Themen studiert, darunter auch östliche Religionen (zeigt, wie er sich für Yoga interessierte und verschiedene esoterische Dinge las). 

	Wenn Informationen zu mir kamen, konnte ich sie aus ihrer Bildersprache – denn sie sprachen in Bildern zu mir – in eine für Menschen verständliche Sprache übersetzen und ich schuf Systeme, die in ihren Schwingungen und inneren Eigenschaften speziell für Erdenbewohner geeignet sind. 

	Dmitri: Sehr übersichtlich, gut. 

	25:05 Wassili Gotsch über UFOs. 

	Dmitri: Und wie denkst du jetzt über UFOs und ihre Verbindung zum menschlichen Feld? Denn in Matrizen wird es als negatives Bild angesehen, wenn eine Verbindung besteht. 

	Irina: Er sagt, dass es verschiedene Arten von UFOs gibt. 

	(Wassili Gotsch) Ich habe nicht alle negativ behandelt. Es gibt Menschen mit negativen Erfahrungen, Entführungen und so weiter. Natürlich, wie sollte ich als Mensch damit umgehen? Ich wollte die Menschen vor Zivilisationen schützen, die ihre Position missbrauchen. Aber ich wusste immer, dass es Zivilisationen gibt, die uns geschaffen haben, die uns unterstützen, und von denen wir keinen Schutz brauchen. 

	Dmitri: Bußgeld. 

	26:02 Das Konzept des „Ereignishorizonts“. 

	Dmitri: Was könnten Sie nun zu einem Bild wie dem „Ereignishorizont“ sagen? Dass wir alle den „Ereignishorizont“ durchlaufen, einschließlich Covid – es war ein vorübergehendes Ereignis. 

	Irina (Vasily Goch): Dies ist die Bezeichnung für ein bestimmtes Stadium des Quantenübergangs in einer für theoretische Physiker und Philosophen verständlichen Sprache. 

	Dmitri: Quantenübergang, verstanden. 

	Irina (Vasily Goch): Ja. Dies ist der Ereignishorizont, denn die Abfolge der Ereignisse in diesem Horizont scheint sich zu beschleunigen und zu verdichten. 

	Dmitri: Es ist klar. 

	26:44 Wassili Gotsch über den Egregor, den er geschaffen hat. 

	Dmitri: Sie haben eine neue Wissenschaft begründet, eine völlig neue – die Wissenschaft der Totalität. War das auch Teil Ihres Schicksals? 

	Irina (Wassili Goch): Ja. Ich hatte viele Projekte, und alle waren Teil eines globalen Plans für die Erde, der mir auch nach meinem Abschied in die Geistliche Welt noch viele Jahrhunderte lang Nutzen bringen wird. 

	Dmitri: Ja, so sieht es aus. 

	Irina (Wassili Gotsch): Ich habe in der Geistlichen Welt nach der Zukunft unseres Egregors gesucht (jede Schule und jedes Projekt hat seinen eigenen Egregor). Sie ist sehr vielversprechend. Denn in Zukunft werden immer mehr Wissenschaftler, Künstler und Menschen in einfachen Berufen dieses Wissen erlangen und daraus Nutzen für Körper und Geist ziehen. 

	Dmitri: Was bereits geschieht. 

	Irina: Er blickte in die Zukunft. 

	Dmitri: Natürlich. Es besteht eine Tendenz zur Expansion. 

	Irina (Wassili Goch): Und dies wird sich beschleunigen, weil der Quantenübergang die Energiedichte von Ereignissen erhöht, deren Vektor nach oben gerichtet ist, das heißt, die zu einer spirituellen Entwicklung führen. 

	28:40 Vasily Goch über Namen. 

	Dmitri: Sind Sie derzeit Kurator für jemanden? 

	Irina (Vasily Goch): Ja, aber mein spiritueller Name ist nicht Vasily, es ist einfach eine meiner Inkarnationen. Ich bin ein Engel der 23. Stufe (er zeigt Flügel, wieder ist klar, dass dies ein Bild ist, natürlich braucht er sie nicht zum Fliegen). 

	Aber wenn wir Engel mit Menschen in Kontakt kommen, zeigen wir immer unsere Flügel, denn dies ist ein Symbol des Fliegens. Mein spiritueller Name ist Pantachiel. 

	(Irina) Panta-hiil. In meiner Wahrnehmung. 

	(Wassili Gotsch) Wir haben viele Engel, die durch Namen repräsentiert werden, die für Erdenbewohner verständlich sind. Hier ist Pantachiel der Name des Engels, der ich bin. Aber im Allgemeinen ist ein Name für uns natürlich nur eine der Eigenschaften eines Wesens. 

	Dmitri: Wie Schultergurte. 

	Irina (Wassili Gotsch): Und er kann sich ändern (zeigt, wie sich ein Name je nach seinen Eigenschaften ändern kann). Genau wie in der materiellen Welt, zum Beispiel bei der Arbeit wird man mit einem Namen angesprochen, zu Hause mit einem anderen, oder es gibt Spitznamen. 

	30:22 Vasily Goch über seine Schüler und Frauen. 

	Dmitri: Gibt es unter Ihren Schülern jemanden, der Ihnen noch wichtig ist? Vielleicht möchten Sie jemandem einen Gruß oder einen Wunsch übermitteln? 

	Irina: Es zeigt lediglich Menschen, eine Menschenmenge, die unter einer weißen Kuppel steht. 

	(Wassili Goch) Sie wissen ganz genau, dass ich alle gleich behandelt habe. 

	Dmitri: Ja. 

	Irina (Wassili Gotsch): Ich habe alle gleich behandelt und es gab bei mir keine sogenannten „Lieblinge“, die ich mir näher gebracht hätte, weil ich von Kindheit an um die Einzigartigkeit der menschlichen Natur wusste. 

	Ich möchte nicht nur die Studierenden ansprechen, sondern alle Menschen. Ich betrachte nicht nur euch als meine Studierenden, sondern auch mich selbst als euren Schüler. Schließlich habe ich viel gelernt, indem ich Informationen an euch weitergegeben habe (zeigt seine Aktivitäten: Konferenzen, Bücher schreiben, Kurse, Fragen beantworten). 

	Bei dieser pädagogischen Tätigkeit lernte er auch (er zeigt Reisen, er liebte das Reisen). 

	Dmitri: Das ist sicher, ja. 

	Hier ist eine interessante Frage. In dieser Inkarnation hatten Sie kein gutes Verhältnis zu Frauen. Aber Sie legten besonderen Wert auf das Bild einer Frau und sagten: „Dies ist das Tor zum Himmel oder zur Hölle.“ Gibt es Gründe für Ihre Beziehung zu Ihrer Frau? 

	Irina (Wassili Goch): Nein. 

	Dmitri: Sind das nur Informationen zur persönlichen Weiterentwicklung? 

	Irina (Wassili Gotsch): Für mich war eine Frau eher eine Mutter, ein generatives Prinzip. Ich behandelte meine Mutter immer mit großer Wärme und Liebe, und alle Frauen wurden mit ihr verglichen. Ich verglich sie mit ihr, weil ich in jeder Frau ein generatives Prinzip sah, also eines wie das Universum. 

	Was die „Tore zur Hölle oder zum Himmel“ betrifft, so ist dies, wie Sie sagten, ein bildlicher Ausdruck. Denn eine Frau ist eine Seele, verkörpert in einem weiblichen Körper, die entweder dem Weg der Evolution, dem Weg der spirituellen Entwicklung folgen oder im Gegenteil ins Chaos, in die Verwirrung, in den instinktiven Anfang geraten kann. 

	Eine Frau weckt bei Männern starke Gefühle. Das ist ganz natürlich, denn Männer haben einen Instinkt, der sich in der Anziehung zu einer Frau manifestiert. Nur auf den ersten Blick hat ein Mann Macht über eine Frau, tatsächlich ist alles umgekehrt. Wenn ein Mann verliebt ist, gibt er seine Macht leicht an eine Frau ab, er selbst gibt sie mit Freude und Macht über sich selbst. Sie wissen genau, wozu ein leidenschaftlich verliebter junger Mann fähig ist, nicht wahr? 

	Dmitri: Ja, sicher. 

	Irina (Wassili Goch): Und nicht nur der junge Mann. 

	Dmitri: Wir sind alle Helden, ja. 

	Irina (Vasily Goch): Haben Sie solche Geschichten über verliebte Mädchen gehört? 

	Dmitri: Mädchen sind auch so anhänglich, dass sie das können. 

	Irina (Vasily Goch): Aber genau diese Art von Aktionen? 

	Dmitri: Nein, nein, das ist typisch Männer. 

	Irina (Vasily Goch): Sie sind immer noch unterschiedlich. 

	Dmitri: Ja. 

	Irina (Vasily Goch): Weil für uns Männer (Sie sind selbst ein Mann, und ich denke, Sie werden mir zustimmen) eine Frau immer ein bisschen eine Göttin ist. 

	Dmitri: Ja, unerkennbar. 

	Irina (Wassili Gotsch): Jeder. Im Inneren eines Mannes steckt, obwohl er im Vergleich zu einer Frau sehr stark ist, er ist stark, selbstbewusst, körperlich stärker als sie, aber in seiner Seele wird die Einstellung gegenüber einer Frau immer in der Kindheit festgelegt, als er zu seiner Mutter aufblickte. 

	Dmitri: Ja, sie sieht in jedem ihre Mutter. 

	Irina (Wassili Gotsch): Für einen Jungen, der von seiner Mutter erzogen wird, ist sie eine Göttin, eine Geliebte, und ihr Wort ist Gesetz. Und diese Verhaltensweisen eines erwachsenen Mannes verschwinden nicht, sie verschieben sich nur auf eine andere Ebene. In Gegenwart einer Frau empfindet ein Mann daher anders als in Gegenwart von Männern. Das gilt absolut für jeden, jeder empfindet es nur anders. 

	Deshalb sagte ich: Wenn diese Frau zum Licht führt und selbst zum Licht geht, wenn sie selbst zum Licht geht, ihre Schwingungen erhöht, Liebe, Akzeptanz, Dankbarkeit und alle Lichtqualitäten in sich entwickelt, dann wird sie auch ihren Mann neben ihr mit diesen Energien aufladen. Und dann wird dies eine Frau sein – „das Tor zum Himmel“. 

	Und wenn sie gegensätzliche Gefühle entwickelt: Groll, Angst, Hass, Gier, Neid, Negativität (zeigt eine Abnahme der Schwingungen), dann wird es für den Mann neben ihr sehr schwierig sein, auf hohen Schwingungen zu bleiben, weil sie ihn herunterziehen wird. Es ist sehr schwierig, man braucht viel Vertrauen in Gott, Vertrauen in das Licht, in die Liebe, um eine solche Frau hochzuziehen. Eine Frau wird einen Mann schneller hochziehen als umgekehrt, denn dieser angeborene Instinkt, diese Gewohnheit, in einer Frau eine Mutter zu sehen, lässt ihn nicht standhaft bleiben. 

	Frauen haben es in dieser Hinsicht leichter, da sie in der Regel an der Kindererziehung beteiligt sind, sowohl bei Jungen als auch bei Mädchen, und zwar stärker. Daher ist der Vater für ein Mädchen etwas weiter entfernt als die Mutter, und daher haben Frauen eine andere Einstellung zu Männern. Für Frauen sind Männer (abhängig von der Beziehung zum Vater) oft so unverständliche Wesen (da der Vater im Leben der Tochter meist selten auftaucht), dass sie ihn studieren möchten, aber sie empfinden nicht die gleiche Bewunderung für ihn wie ein Junge für seine Mutter. 

	(Irina) Also, was sagst du? 

	Dmitri: Das stimmt. Familienmanipulation. 

	Irina: Na, ist es lustig? 

	Dmitri: Lustig, interessant. 

	Irina (Wassili Gotsch): Deshalb habe ich oft gesehen, wie spirituell entwickelte Männer mit materialistischeren Frauen, sobald eine solche Frau ihre Stimme erhob, sofort kleiner wurden und bereit waren, ihr zu gehorchen. Denn er hatte es im Unterbewusstsein: Wenn seine Mutter schreit, kann sie ihm die Liebe entziehen. 

	Wie gefällt Ihnen das? 

	Dmitri: Ja, es ist interessant, so ist es. Informativ. 

	Irina: Ja, interessant, danke für die ausführliche Geschichte über Männer und Frauen und ihre Beziehungen. Zumindest klingt es originell. 

	(Vasily Goch) Es ist nur so, dass nicht alle Menschen erkennen, dass ihr Verhalten in 90 % der Fälle vom Unterbewusstsein gesteuert wird. Nur bei bewussten Menschen, die jeden Moment ihr Bewusstsein aktivieren (verstehen, wer sie sind, wo sie sind und warum sie leben), beginnt dieser Prozentsatz zu sinken. 

	Dmitri: Erwacht. 

	41:19 Wassili Goch über die Arche Noah. 

	Dmitri: Hier noch eine interessante Frage. Du hast mit einer Gruppe von Studierenden den Berg Ararat und den Standort der Arche Noah besucht. Handelt es sich tatsächlich um die Arche Noah und sind dort so starke Energien vorhanden oder kannst du jetzt schon etwas anderes dazu sagen? 

	Irina (Wassili Gotsch): Ja, es gab Katastrophen, die man die Große Flut nennt. Aber jetzt kann ich sagen, da ich mich bereits an die Informationen aus der Geschichte der Interstellaren Union erinnere, dass diese Arche erstens nicht die einzige war. Es handelte sich um solche, ich würde nicht sagen große Schiffe, sondern so etwas wie Boote, auf denen sie sich vor der Flut retteten. 

	Wenn wir den Kaukasus betrachten, warum liegt er dort? Denn während des Krieges vor 12.000 Jahren liefen die Selbet-Schiffe anstelle der hier existierenden Basis auf und bildeten eine Senke, in die Wasser aus dem Atlantik strömte. Da vor dem Krieg vor 12.000 Jahren weder das Schwarze Meer noch das Mittelmeer in ihrer heutigen Form existierten, waren die meisten dieser Gebiete Festland. Obwohl es dort mehrere Seen gab (er zeigt, wie er Informationen aus seinem Gedächtnis schöpft, die er beim Studium der Erdgeschichte auf Shimor, der Geschichte der gesamten Interstellaren Union, erlangte). 

	Und in der Geschichte der Interstellaren Union wird dieser Krieg unbedingt untersucht, da er als ein Ereignis gilt, das alle Gesetze sprengte, und deshalb in der Schule als Beispiel behandelt wird. 

	Und da es dort wegen des sprudelnden Wassers eine Überschwemmung gab, griffen die Menschen zu improvisierten Mitteln (zeigt, dass diese Schiffe bereits da waren) – diesen Booten, mit denen sie auf den Seen fuhren. Und als sie sahen, dass das Wasser kam, und es kam nicht so schnell, dass sie in wenigen Minuten überflutet wären, sondern es dauerte mehrere Stunden, weil (zeigt) es dort immer noch regnete. Die Bibel sagt, dass es regnete, und so war es, weil die gesamte Atmosphäre in Bewegung war und Regenschauer und auch Erdbeben begannen (zeigt Kataklysmen). 

	Damals lebte ich nicht auf der Erde. Während des Krieges vor 12.000 Jahren wurde ich in einer völlig anderen Galaxie inkarniert, und zwar in einer feinstofflichen Zivilisation. 

	Dmitri: Plasmoid. 

	Irina (Vasily Goch): Ja, ein Plasmoid in einer anderen Galaxie. Das habe ich erst später herausgefunden. 

	Und diese Arche ist genau das überlebende Wrack dieser Schiffe. Und sie ist nicht die einzige auf dem Ararat, das ist klar. Es gibt auch andere Orte, zum Beispiel im Kaukasus und in der Türkei, wo Menschen gerettet wurden, die nicht von den Außerirdischen verschleppt wurden. Du weißt, dass nicht alle weggebracht wurden, oder? 

	Dmitri: Ja, sicher. 

	45:25 Vasily Goch über die Arbeit mit dem physischen Körper und den Glauben. 

	Dmitri: Okay, lassen Sie uns noch ein paar abschließende Fragen zur Arbeit an der Ursache stellen. Wir beseitigen die Ursache auf der subtilen Ebene, und der Körper verfällt weiter. Wie können wir die Trägheit des Körpers überwinden, wenn wir an der Ursache arbeiten? Wie können wir mit dem Verstand, dem menschlichen Intellekt, an der Ursache arbeiten? 

	Irina (Wassili Gotsch): Man muss sich daran erinnern, dass es einen Körper gibt und dass dieser seinen eigenen Gesetzen folgt. Physische Materie muss mit physischen Methoden unterstützt werden. Ist sie zerstört, muss man nach der Arbeit auf der feinstofflichen Ebene den Körper auf der physischen Ebene unterstützen. Das muss man immer im Hinterkopf behalten, denn viele Menschen vergessen, dass sie neben ätherischen Energien und feinstofflichen Schwingungen auch einen physischen Körper, also bestimmte Organe, besitzen. Und nachdem die ätherischen Matrizen der durch psychologische Prozesse, man könnte sagen, negative Blockaden, zerstörten Organe wiederhergestellt wurden, erwarten die Menschen fast sofortige Wunderheilungen auf der physischen Ebene. Doch das ist genauso seltsam, wie zu erwarten, dass der physische Körper wie ein Astralkörper über die Erde schwebt. 

	Natürlich, wenn Sie einen Glauben haben, der dem Glauben Jesu, der Apostel, gleicht, die, wie Sie wissen, glauben und sich auf dem Wasser bewegen konnten, das heißt, bereits physische Materie beeinflussen konnten, dann können Sie dies auch mit Ihrem Körper tun. Materie unterliegt in jedem Fall der Rekonstruktion, und jedes Organ kann sofort wiederhergestellt werden. Aber wenn Sie keinen solchen Glauben haben, ist das auch ganz normal, denn heutzutage wird menschliche Energie in vielen Handlungen verschwendet, die als Eitelkeit bezeichnet werden. 

	Dmitri: Das ist sicher. 

	Irina (Wassili Gotsch): Und es ist sehr schwierig, diese Glaubensenergie aufzubringen, um das Organ so zu verändern, wie es in der Heiligen Schrift beschrieben wird. Ich habe die Bibel gelesen, ich weiß, was darin steht, und das sind keine Mythen, das ist alles wirklich wahr, es wird nur allegorisch-mythologisch beschrieben, nicht immer, aber oft. Aber all das ist passiert. 

	Dmitri: Danke schön. 

	48:37 Rubai vom Geist von Vasily Gocha. 

	Dmitri: Jetzt möchte ich Ihnen natürlich meinen tiefsten Dank aussprechen, denn mit Ihrem kreativen Beitrag, Ihrer Lehre und Ihrem Wissen haben Sie nicht nur mein Leben verändert, sondern auch das Leben vieler Anhänger und vieler Patienten. 

	Sie haben aber auch Rubai geschrieben, kurze Gedichte. Könnten Sie jetzt etwas im Rubai-Stil vortragen, wie Sie es gerne taten? 

	Irina: Er übermittelt es mir nur im übertragenen Sinne. 

	(Wassili Gotsch) Die Sache ist die, dass ich meinen eigenen Denkstil hatte. Wenn ich Poesie durch einen Kontaktpartner vermittle, dessen Denkweise nicht auf Poesie abgestimmt ist, wird er sie trotzdem in Prosa übermitteln. 

	Dmitri: Na und. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt Bilder, und ich spüre einzelne Worte. Also, was willst du mir sagen? Er zeigt etwas über die Sonne. Was willst du mir über die Sonne sagen? 

	Dmitri: Das muss eine schwierige Frage zum Übersetzen sein. 

	Irina: Der Kreis der Sonne zieht plötzlich Leben an. 

	Jetzt werde ich für Sie übersetzen. 

	Plötzlich erkennst du die Leere deiner Ideen, 

	Wenn Sie in einen Kreis von Menschen treten, die Sie ansehen. 

	Dmitri: Ja, das ist genau im Rubai-Stil, das ist genau dasselbe. 

	Irina: Interessant (zeigt nur). Sagen Sie mir jetzt in normaler Sprache, was Sie sagen wollten? 

	(Wassili Goch) „Der Sonnenkreis wird plötzlich Menschen anziehen“ – das ist die Plötzlichkeit der Erleuchtung. 

	Dmitri: Ja, ich verstehe. 

	Irina (Wassili Gotsch): „Der Sonnenkreis“ ist der Geist, das Höhere Selbst. „Wird anziehen“ bedeutet, dass er eine Bewegung auf sich selbst ausübt, plötzlich alle Menschen anzieht. „Und du wirst die Leere der Ideen erkennen, wenn du in den Kreis der Menschen trittst, die dich ansehen.“ „Du wirst die Leere der Ideen erkennen“ bedeutet, dass du in den Kreis der Menschen trittst, die dich ansehen und denen du dieses Licht predigst. Du wirst erkennen, dass alles, was du vorher wusstest, Leere ist und nun das Licht in dir spricht. 

	Dmitri: Ja, gut. 

	Irina: Er hat dies nun ohne die Verse übersetzt. Wie gefällt Ihnen dieses Gedicht? 

	Dmitri: Es ist genau im Rubai-Stil, sehr ähnlich zu dem, was Wassili Pawlowitsch sagte. 

	Und ich habe noch eine letzte Frage: Erinnert er sich an mich, als ich bei seinen Empfängen und Seminaren war? 

	Irina (Wassili Gotsch): Energetisch gesehen ja, vertraute Energie, aber es gibt keine persönlichen Erinnerungen. Energetisch gesehen, ja, natürlich. Ich möchte sagen, dass ich dich energetisch sofort als ergebener Schüler begrüßt habe, denn da ist die Energie meines Egregors, und nicht nur der Egregor, sondern auch die Liebe zu mir als Person. 

	Dmitri: Ja, Respekt und Liebe. 

	Das ist wahrscheinlich alles. Ich bin sehr dankbar für diese Konferenz, für die Gelegenheit, mit einem solchen Lehrer und, wie wir bereits wissen, einem Engel zu kommunizieren, der der Menschheit so viel Wissen, Licht und Liebe gebracht hat! 

	Irina (Wassili Goch): Danke! 

	(Irina) Ich danke dem Geist von Vasily und sende ihm das Licht meiner Liebe! Ich danke Dmitry für interessante Fragen. Ich danke meinem Höheren Selbst für die Hilfe bei diesem Kontakt. Interessante Energie und Informationsübertragung sind einzigartig. Ich danke allen, liebe Freunde, fürs Ansehen dieses Videos. 

	Denken Sie immer daran, dass Sie nur an sich selbst, Ihr Herz, Ihr Licht und an niemanden sonst glauben müssen. Nur Ihr Licht wird Sie zu Gott führen. 

	Und ich danke Ihnen für die Unterstützung unseres Projekts, denn mit seiner Hilfe verändert sich das Schicksal unserer gesamten irdischen Zivilisation. Und obwohl unser Projekt erst fünf Jahre alt ist, hat es bereits das Schicksal vieler Menschen verändert. Und ich glaube, dass wir mit dem Projekt „Schule der Kausalität“ dasselbe erreichen. 

	Dmitri: Ja. 

	Irina: Wir gehen denselben Weg, wir gehen dem Licht entgegen und wir arbeiten gerne zusammen. 

	Dmitri: Danke, Irina. 

	Irina: Vielen Dank euch allen, liebe Freunde! Bis zum nächsten Mal! 
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	00:00 Beginn des Videos. 

	00:24 Auszüge aus der Konferenz. 

	„… ich hatte eine Frau, ich hatte eine Familie, ich habe einfach gekämpft, ich habe sogar schon vor dieser Schlacht auf dem Kulikowo-Feld gekämpft …“ 

	„...Ich wurde am Fluss Oka geboren, in der Stadt Lyublino, nicht weit von Kaluga...“ 

	„…Und so habe ich dort sechs Jahre lang studiert – von neun bis fünfzehn. Ab fünfzehn war ich Ihrer Meinung nach bereits ein Bürgerwehrmann, der auf einem Pferd reitet und für Ordnung sorgt…“ 

	„…Es gab diese Schlachten, an denen ich teilgenommen habe, als zum Beispiel Tagai kam, als der Held Tamir kam. Es war ungefähr… Ja, ich habe an diesen Schlachten teilgenommen. Und dann, da ich viele Menschen getötet habe, ging ich ins Kloster, aber zuerst als Novize…“ 

	„…Wir nannten es nicht ‚Kulikowo-Feld‘, es war einfach ein namenloser Ort. Dort, während der Schlacht … 

	Warum habe ich zugestimmt, dorthin zu gehen, wieder in diese Schlacht zu ziehen? Weil ich nicht dorthin wollte. Aber als Dmitri Donskoi unser Kloster besuchte, fragte mich Pater Sergius persönlich danach. Er sagte, es sei wichtig, weil es mir erstens helfen würde, mehr Selbstvertrauen zu gewinnen, weil ich mein Blut und meine Kraft für den Sieg Russlands einsetzen würde. Und er sagte: „Ihr habt jahrelang gebetet, und jetzt ist es an der Zeit, für den Glauben einzustehen.“ Ich empfand seine Worte als Segen …“ 

	02:13 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Anton: Hallo, Irina! Mein Name ist Anton Borisjewitsch, ich bin Schauspieler. Ich habe einen kleinen Traum: Ich denke darüber nach, einen Film zu drehen. Ich schreibe gerade ein Drehbuch über Alexander Pereswet – über den, mit dem wir heute sprechen werden. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit der spirituellen und feinstofflichen Welt. Heute ist der Geist bei uns (er ist derzeit nicht inkarniert), der in einer seiner Inkarnationen ein Mann war, der in der Erdengeschichte als Alexander Peresvet bekannt ist. Dies ist eine historische Figur, die niemand kennt, Sie können sie sehen und lesen. 

	Also grüßt er und wartet auf Fragen. 

	03:08 Inkarnationen und Ebenen des Geistes von Peresvet. 

	Anton: Die erste Frage, die ich stellen möchte, lautet: Hat die Schlacht am Kulikowo wirklich stattgefunden? 

	Irina: Ich erkläre es jetzt kurz. Die Sache ist die, dass das Leben dieses Mannes, der als Alexander Peresvet bekannt ist, unter diesem Namen in unserer Geschichte bekannt ist, diese Persönlichkeit wird in der Schule studiert... Er lebte im 14. Jahrhundert und starb Ende des 14. Jahrhunderts in einer Schlacht. Aber ich möchte gleich sagen, dass er danach wieder auf der Erde inkarniert wurde. 

	Anton: Auf einen Mann oder eine Frau? 

	Irina: Er inkarnierte als Mensch, aber nicht in Russland, sondern (wie er jetzt zeigt) weiter nördlich in Amerika, in Kanada, und zwar bereits Ende des 19. Jahrhunderts. Dort hieß er John, Johnny. Er erzählt, dass er Kaufmann war, Handel trieb und mehrere Lebensmittelläden betrieb. Er erzählt dies, weil die Ebene eine andere ist – die, auf der er Alexander Pereswet verließ, und die, auf der er sich jetzt befindet. Warum ist die Ebene anders? Weil es nach Alexander eine Inkarnation gab, in der er auf eine andere Ebene gelangte. 

	Anton: Und auf welches Niveau ist er nach Alexander aufgestiegen? 

	Irina: Fragen wir zunächst, wann er kam und von welcher Ebene er kam, richtig? 

	Ich erkläre nun einfach, wie dieser Kontakt zustande kommt und mit wem er stattfindet, denn dieser Mensch ist bereits inkarniert. Die Sache ist die: Für diesen Kontakt (ich kannte diesen Geist nicht) haben meine Kuratoren ihn gefunden und ihn gebeten zu kommen. Und er hat aus seinem Geist ein Phantom, sozusagen eine Energiehülle, herausgehoben, in die er die Erinnerung an die Inkarnation in Alexander Pereswet gelegt hat. Und er hat auch die Erinnerung an seine bedeutenden Inkarnationen, die letzte Inkarnation und deren Anzahl, gelegt. Das heißt, das ist Alexander Pereswet, aber mit einer anderen Erinnerung; er weiß einfach, was Alexander Pereswet nicht wusste. Deshalb müssen wir uns darauf einigen, wie wir ihn ansprechen. Nur nicht Johnny, sondern wahrscheinlich Alexander. 

	Anton: Ja, wird das so möglich sein? 

	Irina: Ja, Sie können ihn mit „Alexander“ ansprechen, da wir mit dieser Inkarnation sprechen, mit dieser Persönlichkeit, mit dieser Seele, genauer gesagt mit dem Phantom dieser Seele. 

	Also, Alexander, ich grüße dich und bitte dich, mir zu sagen, von welcher Ebene du inkarniert bist? Und wann war dein Geburtstag? 

	(Peresvet) Mein Geburtstag war der 13. April 6336 seit Erschaffung der Welt. 

	(Irina) Er zeigt es mir jetzt... Okay, warte, erzähl mir nicht von der Erschaffung der Welt, sondern von Christi Geburt. Ich erkläre es ihm jetzt. Kurz gesagt, es ist Mitte des 14. Jahrhunderts. 

	Anton: Nun, im Grunde ist es so. 

	Irina: Ja, das Zählen fällt ihm jetzt schwer … 

	(Peresvet) Ich bin mit 43 Jahren aus Alexanders Körper hervorgegangen. Ich bin durch einen Krieg hervorgegangen. Ich wurde mit einem Speer getötet (zeigt einen Kampf, zeigt, dass er auf einem Pferd kämpft, und sie töten ihn). Ich bin bis zur 12. Ebene hervorgegangen. Ende des 19. Jahrhunderts, 1887, bin ich in Kanada erneut inkarniert. Inkarniert vom 12. bis zum 14. 

	(Irina) Jetzt ist er am 14. 

	Anton: Irina, darf ich dir eine Frage stellen? Er hat Level 12 erreicht … Aber er ist hier heiliggesprochen. Das heißt, er diente unter Sergius von Radonesch, das ist historisch belegt. Es scheint, als hätte er sozusagen sein Leben für unsere Soldaten, für Dmitri Donskoi, gegeben. Warum Level 12? 

	Irina (Peresvet): Es gab viele Beschwerden und Enttäuschungen. Heilige werden heiliggesprochen, ohne ihren Rang anzugeben. 

	Anton: Ich habe verstanden, ja. 

	Irina: Es ist dasselbe wie bei Wladimir dem Täufer. 

	Anton: Ja, ich verstehe. 

	08:49 Peresvet über Sergius von Radonesch, über seine Schlachten. 

	Anton: Stimmt es, dass er unter Sergius von Radonesch gedient hat? 

	Irina (Pereswet): Er diente nicht direkt, sondern war wie ein Lehrer für mich. Und das waren bereits die letzten drei Jahre seines Lebens – von 40 bis 43, bis zu seinem Tod. Er war wie ein Lehrer, ein geistiger Vater, wie man so sagt. 

	Anton: Ja, ich verstehe. Und was brachte ihn dazu, zu einem so bedeutenden Lehrer zu gehen? Oder lag es einfach daran, dass Sergius von Radonesch so viel Gewicht, sagen wir Autorität, besaß, dass sich alle an ihn wandten? Bedeutet Mönchtum denn, dass man keine Frau, keine Familie usw. hat? 

	Irina (Pereswet): Ich hatte eine Frau, ich hatte nur... Ich erkläre es jetzt. Ich hatte eine Frau, ich hatte eine Familie. Ich habe nur vor der Schlacht gekämpft, die Sie „auf dem Kulikowo-Feld“ nennen. 

	Anton: Ah, er ist ein ehemaliger Krieger! 

	Irina (Pereswet): Ja. Deshalb gibt es Groll – Hass und Groll gegenüber Feinden. Und ich ging ins Kloster, zunächst als Novize, weil mich das Schuldgefühl für die Menschen, die in diesen beiden Schlachten getötet wurden, sehr quälte. 

	Anton: Ja, ich verstehe. 

	Irina: Er zeigt mir ... Also, mit wem wurde gekämpft? Manche Tamir, Damir – so habe ich es gehört. Manche Tataren, halb-tatarische Namen. 

	Anton: Nun ja, sie kämpften damals gegen die Tataren-Mongolen. 

	10:36 Peresvet über die Goldene Horde und Dmitri Donskoi. 

	Anton: Aber stimmt es, dass... Wenn er sich erinnert. Wenn du, Alexander, dich erinnerst, stimmt es, dass Dmitri Donskoi nichts hatte außer... Weißt du, damals gab es für diese Schlacht keine Waffen, praktisch nichts, es gab nur den Glauben an Gott, den Herrn. Soweit wir wissen. Stimmt es, dass Sergius von Radonesch diesen Glauben schenkte, weil es nichts gab, und damit unsere Armee gewinnen konnte, hätte nichts passieren dürfen... Denn die Tataren-Mongolen hatten ein ganzes Reich, das sie einfach weggefegt hätten. Verstehst du, Irina, wovon ich spreche? 

	Irina (Peresvet): Wissen Sie, dieser Kampf war wie folgt – Widerstand. Unser ganzer Staat war der Staat dieser Horde, des Horde-Volkes. 

	Anton: Ja, ihnen gehörte alles. 

	Irina (Peresvet): Es gehörte dazu. Die Rus war wie eine Art Außenbezirk, und dieser Außenbezirk begann sich abzutrennen. 

	Anton: Ja, das ist es, ich verstehe. 

	Irina (Pereswet): Zur Abgrenzung von der Hauptstadt, die dort lag, wo der Unterlauf der Wolga liegt. Eine solche Stadt (zeigt einen Ort südlich von Wolgograd). 

	Anton: Ja, ja, ich verstehe, okay. 

	Irina: Wo liegt Astrachan? Irgendwo da in der Nähe. [Die Hauptstadt der Goldenen Horde, Sarai-Batu, lag etwa 130 km nördlich der heutigen Stadt Astrachan – Anm. d. Red.] Zumindest zeigt er mir jetzt die Karte. Ich verstehe nicht ganz, was dort steht, weil… Also, jetzt… Ich kann so einen Text nicht lesen. Aber jetzt sehe ich… 

	Anton: Altes Russland. Ja, ich verstehe. 

	Irina (Pereswet): Sie wissen, dass Dmitri Donskoi von diesem Khan, dem Zaren der Horde, die Erlaubnis erhielt, Fürst zu sein. Was ist ein Fürst? Er ist sozusagen der Herrscher einer Region. Und er war sehr empört darüber, dass die große Rus, sozusagen der Nachfolger des Byzantinischen Reiches, einem anderen Staat untergeordnet wurde – sie wurde praktisch vollständig erobert. Natürlich gab es dort mehrere Fürstentümer, die als bedingt unabhängig galten, aber es war sehr schwierig für sie, sich zu behaupten, da sie ständig von Westen, Osten und Süden, von der Krim, überfallen wurden. Das heißt, die Grenzen veränderten sich ständig, man könnte meinen, jedes Jahrzehnt konnte eine neue Grenze gezogen werden, weil es ständig Kriege gab. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass wir uns in der Mitte des 14. Jahrhunderts befinden. 

	Anton: Ja, ich verstehe. 

	14:08 Peresvet über seine Geburt, Familie und sein Studium. 

	Irina (Peresvet): Ich wurde am Fluss Oka geboren, in einer Stadt namens ... 

	(Irina) Lublin, Lyubtin oder Lyublino – in dem Sinne, dass es als Zeichen der Liebe so genannt wurde. 

	(Peresvet) Es ist nicht weit von Kaluga, und die Oka fließt dort. [Ljubutsk (andere Namen – Ljubutsk, Ljubutesk) – eine alte russische Stadt des 14.–16. Jahrhunderts, gelegen am rechten Ufer der Oka, 4 km unterhalb der Mündung der Dugna (heute – das Dorf Troizkoje, Gebiet Kaluga) – Anmerkung des Herausgebers]. 

	Und mein Vater ist Roslavl, Roslav. 

	(Irina) Zumindest höre ich den Namen so. 

	(Peresvet) Eigentlich kam er von der Ostsee – aus dem sogenannten litauischen Fürstentum. Er lebte dort eine Zeit lang, kam dann an die Oka, kaufte dort Land und fand eine einheimische Frau, keine Bäuerin, sondern eine Kaufmannsfrau oder so etwas – sie stammte aus einer Kaufmannsfamilie. Bei der Taufe hieß sie Maria. 

	Wir waren fünf Kinder, ich war der zweite Sohn, aber drei starben, bevor sie das Erwachsenenalter erreichten, und so blieben nur ich und meine jüngere Schwester zurück. 

	Ich lernte Lesen und Schreiben, weil mein Vater einer Familie angehörte, die dem Fürsten nahestand – den Bojaren. Und wer dem Fürsten nahestand, die Bojaren, war nicht einfach so eng mit ihm verbunden, sie mussten kämpfen. So stand mein Vater im Dienst des Fürsten, und später, als ich erwachsen war, begannen sie auch mich zu unterrichten – sie brachten mir Lesen, Schreiben und natürlich Kämpfen bei. 

	(Irina) Zeigt, wie er zehn Jahre alt ist, man ihm so etwas wie ein Holzschwert gibt und er Übungen macht. Wie gefällt dir diese Art der Erziehung? 

	Anton: Ja, das ist verständlich. 

	16:49 Peresvet über die Klosterschule. 

	Irina (Peresvet): Ja, ich ging in die Kirche, wir hatten dort einen Mönch, nicht Sergius von Radonesch, einen anderen. 

	(Irina) Ich höre einen Namen wie Anton. 

	Anton: Welcher Anton? 

	Irina (Peresvet): Antonius, der Mönch, der ihnen Lesen, Schreiben und all das beibrachte. 

	Anton: Ah, ich verstehe. 

	Irina (Pereswet): Lehrer. Und in der Schule gab es Strafen: Wenn man seine Hausaufgaben nicht machte, das Schweigen brach oder nicht auf den Lehrer hörte, dann schlugen sie einen so … 

	Anton: Mit Stangen. 

	Irina (Peresvet): Mit Stöcken, ja. Und sie konnten dich schlagen – sie streckten ihre Handflächen so aus (Irina zeigt) und schlugen dir auf die Finger. 

	Anton: Ja, ich verstehe, ich verstehe. 

	Irina (Peresvet): Und diese Stäbe waren so dünn und hinterließen keine Spuren, aber bei jedem Schlag war es, als würden meine Finger brennen. 

	Anton: Es tat sehr weh, das verstehe ich. 

	Irina (Pereswet): Ja. Und es gab keine Spuren solcher Schäden, nur rote Streifen. Und alle hatten Angst vor dieser Strafe und konnten trotzdem... 

	Ich lebte seit meinem neunten Lebensjahr in dieser Schule; sie war wie eine Abteilung in einem Kloster, in der Kinder unterrichtet wurden. 

	Anton: So ein Internat, nicht wahr, damals? 

	Irina (Pereswet): Ja, aber nicht in meiner Geburtsstadt. Damals waren die Schulen an Klöster angeschlossen, und Klöster lagen außerhalb der Stadt, sozusagen in einer Wüste. So nannte man sie – „Wüsten“. „Wüste“ – so nannte man früher ein Kloster. Sie lagen in einer Art „Verwüstung“, manchmal im Wald, außerhalb der Stadt. Das heißt, man musste von der Stadt aus immer noch mit Pferden dorthin gelangen. Das war schwierig, denn es gab keine Straßen, die Klöster reisten meist entlang von Flüssen. 

	Anton: Bis zu welchem Alter haben Kinder bzw. Erwachsene dort gelernt? 

	Irina (Peresvet): Ich habe dort sechs Jahre studiert – von neun bis fünfzehn. Ab fünfzehn war ich Ihrer Meinung nach bereits ein Bürgerwehrmann, der zu Pferd reitet und für Ordnung sorgt. 

	19:31 Peresvet zur Militärdoktrin. 

	Anton: Alexander, kann ich dir eine Frage stellen? 

	Irina (Pereswet): Ja. 

	Anton: Stimmt es, dass … das ist nirgends zu finden, aber ein Kontaktperson erzählte mir auch, dass diese Klöster im Ödland früher einer Verteidigungsanlage dienten. Könnte das wahr sein oder nicht? 

	Irina (Pereswet): Auch, ja. Antonius zum Beispiel, von dem ich spreche, wusste auch, wie man kämpft, wie man gut kämpft, er beherrschte alle möglichen Techniken. Er lehrte uns nicht nur lesen, schreiben und beten, sondern auch kämpfen. Und zwar mit Fäusten. 

	Wir hatten ein spezielles Thema, in dem verschiedene Techniken gezeigt wurden. Und wie zum Beispiel ein Mensch... Schließlich hatten sie oft keine Messer, sondern solche kurzen Dolche. Und wenn jemand mit diesem kurzen Dolch geht, wie man ihm richtig ausweicht, wie man seinen Arm verdreht – solche Techniken. Natürlich gaben sie uns solche hölzernen (sie waren aus Holz geschnitzt) Schwerter, aber kurz, und zeigten verschiedene Techniken des Schwertkampfes (Shows). Und sie machten andere verschiedene Übungen, rannten, sprangen. 

	Anton: Körperliche Betätigung, richtig? 

	Irina (Peresvet): Ja, sie rannten, sprangen und rangen miteinander. Selbst wenn sich zum Beispiel Jungen prügelten, trennte sie niemand. Wenn sie sich stritten, geschah das nicht im Unterricht, sondern zum Beispiel beim Rennen auf der Straße. 

	Anton: Außerhalb der Schule. 

	Irina (Peresvet): Ja. Sogar Mönche konnten dort vorbeikommen. Und wir Jungen stritten uns oft, weil es zum Beispiel nicht immer genug zu essen gab. Das heißt, sie fütterten uns sehr eintönig, und oft gab es Streit um eine Brotkruste (Shows). Sie trennten uns nie, sie konnten sogar sagen: „Warum bist du so schwach? Schlag zurück!“ Das heißt, wir wurden als Krieger erzogen. 

	21:43 Name und Aussehen von Peresvet. 

	Anton: Und ist sein richtiger Name Alexander? 

	Irina (Peresvet): Nein, so nannten sie mich – Peresvet. Denn ich wurde geboren, als das Licht der Sterne durch die Sonne ersetzt wurde, also im Morgengrauen. 

	Anton: Wow! Wie sah er aus? Alexander, wie sahst du aus, bitte sag es mir? 

	Irina (Peresvet): Sahen Sie als Erwachsener schon so aus? 

	Anton: Ja, wenn man erwachsen ist. Das ist mir wirklich wichtig. Insbesondere körperliche Fitness, Größe ungefähr. 

	Irina: Die Größe beträgt etwa 185 Zentimeter – ich sehe einen großen Mann. Von durchschnittlicher Statur. Aus irgendeinem Grund sehe ich einen dichten, bräunlichen Bart, der ungefähr bis hier reicht (Irina zeigt ihn unter die Brust). So braunes Haar. Und dunkle, braune Augen. Ich sehe braun. 

	Anton: Ja, ich verstehe. 

	Irina: Und ein bisschen dunkel. Und sein Gesicht ist irgendwie oval. Ja, und ich sehe etwas in seinem Gesicht ... wie Grübchen. Hatten Sie Pocken? 

	Irina (Peresvet): Ja, ich hatte das in leichter Form als Kind. Meine Geschwister starben an dieser Krankheit, und ich hatte sie in leichter Form. Und ein paar Flecken wie diese blieben. 

	23:25 Dmitri Donskois Aufruf zum Kampf für die Unabhängigkeit. Die Macht der Goldenen Horde. 

	Irina (Pereswet): Und dann, als der Fürst zu uns ins Kloster kam ... Er bereiste alle Fürstentümer, alle Klöster. Und er begann zu sagen, wir müssten uns zusammentun und unser Land zurückerobern, sozusagen unsere Unabhängigkeit zurückgewinnen und die Horde vertreiben. 

	Doch nicht alle hörten auf ihn. Viele meinten, es sei sicherer, unter ihnen zu leben. Warum Blut vergießen, wenn man einfach einen Teil der Ernte als Steuer abgeben könne? Er sagte: „Aber zahlt doch Tribut!“ Von jedem Gehöft wurde ein bestimmter Tribut eingezogen und an den Khan überwiesen. Und viele antworteten ihm: „Was macht es schon für einen Unterschied: Was zahlen wir dem Khan, was zahlen wir dir? Er unterdrückt uns nicht, alle unsere Kirchen sind geöffnet.“ Übrigens erlaubte der Khan alles, auch den Glauben, obwohl die meisten Muslime waren. 

	Anton: Nein, sie hatten ihren eigenen Kodex und respektierten den Glauben anderer Menschen sehr. 

	Irina (Pereswet): Nicht nur Muslime – es gab Muslime, sondern auch Menschen, die Heiden ähnelten. Und sie behandelten alle normal. Obwohl es natürlich auch andere Menschen gab, gab es auch so unhöfliche Leute, Banditen, die verfolgten, Kirchen niederbrannten, das kam auch vor. Aber sie bestraften sie selbst dafür: Wenn ein Krieger der Horde zum Beispiel einen orthodoxen Priester schlug, einen Mönch beleidigte, selbst wenn er unhöflich reagierte, zum Beispiel eine Frau schubste, und besonders, wenn er einen Tempel niederbrannte oder etwas anderes, dann konnten ihn seine eigenen Leute dafür hinrichten. 

	Obwohl es im Allgemeinen eine solche Struktur gab, war es im Staat selbst unmöglich, sich gegen den Khan und seine Entscheidungen auszusprechen. Und dann plötzlich hörte Prinz Dmitri, den Sie Dmitri Donskoi nennen (zeigt ihn), einfach auf, dem Khan Tribut zu zahlen. Und er schickte Truppen, um das zu klären. Zwar schickte er zunächst keine Truppen, sondern einige Botschafter (zeigt ihn), da er zunächst Verhandlungen wollte. 

	Anton: Parlamentarier. 

	Irina (Pereswet): Aber sie sprachen nicht mit ihnen. Kurz gesagt, Fürst Dmitri Donskoi antwortete ihnen, dass Russland unabhängig sein sollte. Doch der Khan betrachtete dies als Aufstand. 

	Anton: Beleidigung. 

	Irina (Peresvet): Er wollte nicht, dass sich diese Randgebiete abspalten. Und er schickte Truppen, um mit Krieg, mit Gewalt und Zwang alles wieder in seinen alten Zustand zu versetzen. 

	Es gab diese Schlachten, an denen ich teilnahm, zum Beispiel als Tagay (oder Dagay) [Tagay war ein Bek der Goldenen Horde im 14. Jahrhundert – Anm. d. Red.] kam, und als der Held Tamir kam. Ich nahm an diesen Schlachten teil, und dann, da ich dort Menschen getötet hatte, ging ich in ein Kloster, aber zunächst als Novize. 

	27:28 Peresvet über russische Klosterfestungen. 

	Irina (Peresvet): Ja, zuerst ging er in ein Kloster, dann zog er in ein anderes. 

	(Irina) Zeigt das Kloster: Es ist wie eine separate Stadt. Das heißt, es ist von einer Mauer umgeben, und obwohl es außerhalb der Stadt liegt, ist es wie eine Stadt, und es leben dort sehr viele Menschen. Es ist von einer Mauer umgeben, dort ist ein Graben ausgehoben, wie in einer Stadt. Am Eingang gibt es solche Tore, auch dort gibt es Wachen – man muss einen Pass vorzeigen, man kann nicht einfach hineingehen. 

	Pilger wurden dort alle gezählt und durften grundsätzlich nicht alleine gehen, sie waren immer und überall dabei. Es war eine Zeit, in der sich Banditen unter ihrem Deckmantel einschleichen konnten, die den Abt ausrauben, einbrechen und töten konnten. Daher war der Abt des Klosters meist auch ein Kämpfer, das heißt, er konnte selbst kämpfen. Dies war nicht immer der Fall, aber oft. 

	28.36 Treffen mit Pater Sergius. Bruder Rodion. 

	Irina (Peresvet): Ich war dort Novize. Dann traf ich Pater Sergius, der mein Lehrer wurde und mich auch fragte, warum ich ins Kloster gegangen war. Ich erzählte ihm von meinem Leben und wie sehr mir das Herz schmerzte, weil ich Menschen getötet hatte. Und ich beschloss, mein ganzes Leben der Reue zu widmen. 

	Ich war nicht allein, mein Cousin war auch dabei. Er hieß Rodion. Er war nicht mein richtiger Bruder, sondern mein Cousin, und er war etwas jünger als ich, zwei Jahre. Zuerst ging ich, dann erfuhr er davon. Wir redeten. 

	(Irina) Zeigt, dass er einen Brief schreibt und ihn mit einem Pferd verschickt. Das heißt, es gab damals solche "Postpferde". 

	(Peresvet) In diesem Brief schrieb ich ihm, wo ich war, in welcher Richtung, in welchem Kloster, und man sagte ihm, wie er dorthin kommt. Und er kam auch. 

	29:56 Am Vorabend der Schlacht von Kulikovo. 

	Irina (Pereswet): Und dann, als die letzte Schlacht kam... Ja, es war in der Nähe von Tula, nicht weit von Tula – wir nannten es nicht „Kulikowo-Feld“, es war einfach ein namenloser Ort. Und dort, während der Schlacht... 

	Warum habe ich zugestimmt, wieder dorthin zu gehen, zu dieser Schlacht? Weil ich, als Dmitri Donskoi ins Kloster kam, nicht dorthin wollte, aber Pater Sergius mich persönlich darum bat. Er sagte, es sei wichtig, weil es mir erstens helfen würde, mehr Selbstvertrauen zu gewinnen, weil ich mein Blut und meine Kraft für den Sieg Russlands einsetzen würde. Und er sagte: „Ihr habt jahrelang gebetet, und jetzt ist es an der Zeit, für den Glauben einzustehen.“ Ich betrachtete seine Worte als Segen, als Gottes Willen. Und ich ging, oder besser gesagt, ritt zu Pferd (zeigt, wie ein Pferd als Teil der Kavallerie ritt) zu meiner letzten Schlacht. 

	(Irina) Zeigt, wie sie mehrere Tage lang reisten. Das heißt, sie reisten, stiegen von den Pferden ab und ließen sie laufen. Die Pferde waren so trainiert, dass sie sich nicht weit von ihren Besitzern entfernten. 

	(Peresvet) Sie gingen umher, grasten, und wir machten dort ein Feuer und verbrachten die Nacht mitten im Wald. 

	Anton: Hatten Sie das Gefühl, dass dies Ihr letzter Kampf war? 

	Irina (Pereswet): Nein, solche Gedanken hatte ich nicht, ich habe nicht darüber nachgedacht. Der Letzte ist nicht der Letzte, für einen Kämpfer kann jeder Kampf der letzte sein. Was macht das schon? Außerdem habe ich die Befehle meines Vorgesetzten befolgt (zeigt einen Mann, der dem Fürsten direkt unterstellt war). 

	Anton: Waren Frauen mit Ihnen dort? Schon an diesem Ort? 

	Irina: Nein, das zeigt es mir nicht, es waren nur Männer. 

	32:16 Peresvets letzter Kampf und sein Tod. 

	Irina (Peresvet): Endlich sahen wir diese Krieger von dieser Seite. Sie galoppierten auf Pferden auf uns zu – manche in die eine, manche in die andere Richtung. Und wir trafen uns und begannen zu kämpfen (zeigt, wie er kämpft). 

	Und ob wir Waffen hatten – natürlich hatten wir welche. Obwohl Sie Recht haben, dass sie besser bewaffnet waren. 

	Anton: Alexander, hier ist eine Frage. Die Aufzeichnungen Ihrer Schlacht besagen, dass Sie mit Timurbej, einem tatarisch-mongolischen Krieger, als Erster aus der Schlacht hervorgingen. [Es wird angenommen, dass Pereswet mit Tschelubaj kämpfte, einem sehr erfahrenen Krieger und Helden, der den Status „unsterblich“ erlangte – Anm. d. Red.] Und Sie, wie es damals üblich war, „entzündeten“ die Schlacht – zunächst kämpfte ein Krieger aus jeder Armee. War das wirklich so? 

	Irina (Peresvet): Nein, wir haben sofort mit allem angefangen. 

	Anton: Und sie sagen, dass Sie... Nun, sie sagen es nicht, aber es gibt eine Version, in der Sie ohne Rüstung kämpften, damit sie Ihnen nicht im Weg war. Das heißt, Sie gingen bewusst in den Tod. 

	Irina (Peresvet): So etwas gab es nicht, so etwas gab es auch nicht. Ich habe vielleicht fünf Menschen getötet und wurde verwundet. 

	(Irina) Zeigt, dass an der Schulter – nicht dort, wo das Kettenhemd ist, sondern an einer offenen Stelle – eine Art Lederüberzug, ein Ding aus Leder, das den Körper bedeckt. Und zeigt, dass sie mit einem Speer verwundet wurden. 

	(Peresvet) Sie hatten Schwerter, wie ich sagte, und manche hatten Speere. Denn ein Schwert konnte leicht herausgeschlagen werden, aber ein Speer war am Sattel befestigt (zeigt). Das heißt, er war dort festgeschraubt, und der Krieger konnte ihn loslassen oder nehmen und lenken. 

	Und so wurde ich verletzt (zeigt). Aber ich habe es zunächst nicht bemerkt. 

	(Irina) Wie kommt es, dass du es nicht bemerkt hast? 

	(Peresvet) Es gibt Leute auf allen Seiten ... 

	Anton: Im Zorn passiert all das, ohne dass Sie es bemerken. 

	Irina (Peresvet): Scharfes Eisen blitzte von allen Seiten vor meinen Augen auf, und ich erkannte, dass ich die Inkarnation verließ, als ich ... Ich spürte Schmerz und blickte zurück auf meine Hand. Und genau in diesem Moment durchbohrte mich irgendwo links ein Speer. 

	(Irina) Zeigt: nicht dort, wo das Kettenhemd ist, sondern unter dem Kinn. Und er hat es so gemacht (Irina zeigt), und sein Kopf fiel nach hinten, und die Spitze des Speers schnitt ihm in den Hals, und das, womit sie sprechen – der Kehlkopf – fiel einfach heraus. 

	Anton: Ja, ich verstehe. 

	35:07 Peresvets Ausscheiden aus der Inkarnation. 

	Irina (Peresvet): Ich musste husten, verlor den Boden unter den Füßen und fiel hin. 

	Ich betrachtete meinen Körper und sah, wie das Blut in Schüben aus meinem Hals strömte. Ich betete zu Gott und erkannte, dass ich kein Überlebender mehr war, denn ich wusste, dass man mit solchen Wunden höchstens vier bis fünf Minuten überlebt. Und ich verließ die Inkarnation. 

	Zuerst wurde alles dunkel, alles begann sich zu drehen, und dann schaute ich nach unten und sah, dass ich bereits von oben auf das Feld blickte. Und dort kämpften sie immer noch. Und ich fand nicht einmal meinen Körper, weil er schon weit oben war. 

	Und dann kam mir der Gedanke: „Schau mal, schau mal nach oben.“ Ich schaute nach oben und dort traf ich zwei Engel (zeigt Engel mit Flügeln). Ich grüßte sie und sagte: „Ich gehe zu Gott.“ Sie sagten: „Dort werden sie dir alles erzählen. Komm mit uns.“ Sie packten mich an den Armen und wir flogen hoch (zeigt). 

	Anton: Bis Level 12... 

	Irina (Peresvet): Nun ja. Natürlich wusste ich nicht, dass es sich um die 12. Ebene handelte. Ich spreche nur aus Ihrer Sicht. 

	36:47 Peresvet zum Alkoholverbot vor der Schlacht. 

	Anton: Alexander, hier ist eine Frage: Haben Sie vor der Schlacht Alkohol oder psychotrope Substanzen konsumiert? Und glauben Sie, dass die feindlichen Truppen dies damals taten? Insbesondere in dieser Schlacht? 

	Irina (Peresvet): Nein, wir haben vor der Schlacht nichts mitgenommen, das stört. 

	Anton: Met zum Beispiel oder etwas anderes – gab es so etwas? 

	Irina (Pereswet): Nein, das war nicht erlaubt, es war verboten. Ich weiß, dass so etwas auch verboten war. Wenn jemand betrunken erwischt wurde, schlugen sie ihm mit Peitschen auf den Rücken, wie mit einer Knute. 

	Anton: Ja, ja, das stimmt. 

	37:21 Peresvet über seine Kinder. 

	Anton: Hatten Sie Kinder? 

	Irina (Peresvet): Ja, natürlich. Als ich noch nicht im Kloster war, habe ich geheiratet. Ihr Name war... 

	(Irina) Ich kann jetzt „Katerina“ hören. 

	(Peresvet) Und sie brachte mir zwei Jungen zur Welt, einen nach dem anderen. Aber ich wurde weggebracht (zeigt). Als ich zu diesen Schlachten weggebracht wurde, blieb sie bei ihnen. Und dann wurden sie nicht einmal fünf Jahre alt, sie starben auch im Säuglingsalter. Sie waren ungefähr zwei Jahre alt, erkrankten an etwas (zeigt, dass sie eine Darmerkrankung hatten und starben). 

	38:02 Peresvet über Sergius von Radonesch. 

	Anton: Noch eine Frage, Alexander. Hier ist Sergius von Radonesch. Du hast mit ihm gedient. Vielleicht hast du Wunder oder etwas anderes gesehen? Er war damals ein Heiliger, ein großer Mann. 

	Irina (Peresvet): Er war sehr streng (zeigt), er sprach streng. 

	Anton: Wollten Sie zu ihm gelangen oder hat das Schicksal Sie irgendwie zusammengeführt? 

	Irina (Peresvet): Ich habe von ihm gehört, dass er Gott sehr nahe ist und dass sein Gebet sogar heilt. Das heißt, er wirkt Wunder. Und natürlich wollte ich sein Schüler werden, und er hat mir die Beichte abgelegt und mir die Kommunion gegeben (zeigt, dass er ein spirituelles Leben führte). 

	Anton: Ja, ich verstehe. 

	Irina (Peresvet): Ich habe dort nicht viel mit ihm gesprochen, aber natürlich waren viele Menschen um ihn herum, und ich habe viele, viele verschiedene Geschichten über ihn gehört. Ich selbst habe die Heilungen jedoch nicht direkt miterlebt, sondern einfach geglaubt, dass es wahr ist, weil andere viel darüber erzählt haben. 

	39:21 Peresvet über den Glauben und seine Taufe. 

	Anton: Und was war für Sie Glaube? Oder war es damals nur ein Trend? 

	Irina (Peresvet): Was meinst du mit Glaube? 

	Anton: Der Glaube an Gott zum Beispiel. 

	Irina (Peresvet): Dass sie mich Alexander nennen, liegt daran, dass ich bereits unter diesem Namen getauft wurde. Denn ich hatte zwei Namen: Peresvet und Alexander – das ist bereits ein Kirchenname. 

	Anton: Ich stelle Peresvet Fragen. 

	Irina (Peresvet): Alexander ist derselbe, aber bei der Taufe. 

	Anton: Ah, ich verstehe, okay. 

	Irina (Peresvet): Weil sie nicht auf den Namen „Peresvet“ getauft wurden. 

	Anton: Ich verstehe. 

	Irina (Peresvet): Ich wurde als Kind getauft (zeigt). Ich lebte im Kloster und ging in die Kirche. Dort fanden ständig Gottesdienste statt, Taufen, Beerdigungen – all das erlebte ich von Kindheit an, und für mich war dieses Leben normal. Der Mönch las uns das Gesetz Gottes vor, sogar beim Essen im Refektorium. 

	(Irina) Jetzt zeigt er, wie die Kinder, die dort im Kloster lernten, beim Essen im Refektorium vom Mönch das Gesetz Gottes in ihrer Sprache – Slawisch, Kirchenslawisch – laut vorgelesen wurden. Damit jeder das Essen nicht nur aß, sondern mit Dankbarkeit daran teilnahm. Denn das Hören des Gesetzes Gottes setzte voraus, dass die Menschen sich daran erinnern sollten, dass Gott ihnen dieses Essen gegeben hatte. 

	41:03 Danke. 

	Anton: Ich denke, wir sollten hier aufhören. 

	Irina: Interessant, danke! Danke Anton für die interessanten Fragen. 

	Anton: Irina, du hast alles so schön erzählt, dass es mir vorkam, als hätte ich einen Film gesehen. 

	Irina: Interessante Fragen. Anton, vielen Dank dafür! Alexander Peresvet, vielen Dank für die interessanten Antworten! Er hat mir einfach Bilder aus seiner Erinnerung gezeigt, denn wenn man mit dem Geist kommuniziert, gibt es zwar Worte, aber hauptsächlich Bilder. 

	Anton: Gedankenformen, richtig? 

	Irina: Bilder. Du fragst nach der Vergangenheit, und er hat diese Bilder in seiner Erinnerung und zeigt sie dir. Ich hatte auch das Gefühl, dabei gewesen zu sein, sehr interessant, danke. 

	Anton: Vielen Dank! Ich sende dir mein Licht des Absoluten! 

	Irina: Ja, Alexander, danke für die interessante Geschichte! 

	Er ist noch nicht inkarniert. Es ist zwar schon eine ganze Weile her, aber er ist noch nicht inkarniert. Wir wünschen dir aber Glück und Erfolg in der nächsten Inkarnation! Ich sende dir das Licht meiner Liebe und danke meinem Höheren Selbst für die Hilfe bei diesem Kontakt. 

	Liebe Freunde, ich hoffe, ihr fandet es interessant. Bis zum nächsten Mal! 

	

	 

	26. November 2024 

	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Anton Borisjewitsch – Schauspieler, Drehbuchautor; 

	Peresvet (Alexander) ist der körperlose Geist des Helden der Schlacht von Kulikowo. 

	#655 Sergey Mavrodi. Live-Kommunikation mit dem Geist! 

	 https://blog.cassiopeia.center/sergej-mavrodi-obshchenie-s-duhom-v-pryamom-ehfire  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:01 Begrüßung. Beileidsbekundung an die Opfer des Terroranschlags. 

	Christina: Ich grüße Irina Podzorova. Irina, guten Abend! Heute wirst du dich vorstellen. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Zivilisationen und der spirituellen Welt. 

	Bevor wir beginnen, möchte ich mein Mitgefühl, meine Empathie und mein Mitgefühl für die Tragödie ausdrücken, die sich am Freitagabend mit Menschen ereignete, die ein Konzert besuchten und von Terroristen erschossen wurden. Ich habe aufrichtiges Mitgefühl mit allen, die in diesem Moment plötzlich aus der Inkarnation erwachten, ich habe Mitgefühl mit ihren Angehörigen und ich habe Mitgefühl mit denen, die dies getan haben. 

	Tatsächlich haben die Menschen, die dies taten, in gewisser spiritueller Hinsicht am meisten gelitten, weil sie ihre Schwingungen stark gesenkt und sich vom Weg der Erfüllung ihrer Bestimmung, von Gott entfernt haben. Und nun, um zu Gott, zum Licht zurückzukehren und ihr Karma zu sühnen, müssen sie die Gründe für das Geschehene verstehen, warum sie es getan haben. 

	Sie müssen nicht nur sagen: „Vergib mir, Herr“ – nicht nur um Vergebung bitten, das reicht nicht. Sie müssen sich selbst komplett ändern, ihr spirituelles Herz verändern, ihre Schwingungen erhöhen und es aufrichtig tun. Und die eigenen Überzeugungen ins Gegenteil zu verkehren, kann sehr, sehr schwierig sein. Besonders für unbewusste Menschen, unbewusste Geister. 

	Deshalb sende ich allen Beteiligten in dieser Situation das Licht meiner Liebe und wünsche ihnen schnellstmögliche Akzeptanz, Vergebung und Heilung aller körperlichen und seelischen Wunden, die sie in dieser Situation erlitten haben. Ich wünsche den Geistern, die die Inkarnation verlassen haben, dass sie diese Situation verstehen, vergeben, so akzeptieren, wie sie ist, und das Licht meiner Liebe auf sie richten. 

	Heute habe ich Mirrah Count, MidgasKaus und die Mutter Gottes gesehen. Sie alle sympathisieren mit unserem russischen Volk, dem Egregor, und sagen, dass der spirituelle Grund für das Geschehene das angesammelte negative nationale Karma in unserem Egregor ist. Wir alle müssen unsere Schwingungen erhöhen, alle unsere Völker müssen vergeben, lieben und anderen helfen. 

	03:53 Präsentation des Geistes von Sergei Mavrodi. 

	Irina: Und nun, liebe Freunde, bin ich bereit, unseren Gast vorzustellen. Dies ist der Geist, der in seiner letzten Inkarnation auf der Erde als Sergei Mavrodi bekannt war. Wir haben ihn gebeten zu kommen und gesagt, dass ihr viele Fragen an ihn habt. Er war wie immer überrascht (normalerweise sind Geister überrascht, woher die Fragen kommen), aber er sagte: „Okay, ich werde sie beantworten.“ Er ist jetzt hier und begrüßt euch. Hallo, Christina! 

	Christina: Nett, Sie kennenzulernen. Wie darf ich Sie ansprechen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Einfach Sergey, oder Sie können mich Seryozha nennen. 

	Christina: Danke, Sergej oder Serjoscha. Wir freuen uns, dass du bereit warst, mit uns zu sprechen. Wir haben viele Fragen. Wir sind sehr an deiner Inkarnation in der Person von Sergej Mavrodi interessiert. 

	05:10 Der Geist von Mavrodi über sein Niveau und seine Inkarnationen. 

	Christina: Ich beginne mit unseren klassischen Fragen: Aus welcher Inkarnation sind Sie auf die irdische Ebene gekommen und auf welche haben Sie sie verlassen? 

	Irina: Von welcher Ebene aus trat er in die Inkarnation ein und auf welcher Ebene verließ er sie? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich bin auf der 9. Ebene in Sergeys Körper inkarniert und habe die Inkarnation auf der 6. Ebene verlassen. 

	(Irina) Wir sprechen also mit dem Archon. 

	Christina: Nun, weiter geht’s. Sergej, wir sind sehr an deinen bedeutenden Inkarnationen vor der irdischen interessiert. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich hatte eine bedeutende Inkarnation. Haben Sie etwas über Friedrich Nietzsche gehört? 

	Christina: Ja. 

	Irina: Ich war in seinem Körper. 

	Christina: Philosoph? Friedrich Nietzsche? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, aber ich bin ab der 21. Ebene darin inkarniert. 

	(Irina) In Friedrich in Deutschland, wie ich jetzt verstehe. 

	(Sergey): Und vor Friedrich lebte ich auf dem Planeten Burkhad. Ich war Weltraumforscher auf dem Planeten Burkhad. Und vor dem Planeten Burkhad lebte ich im antiken Rom und war Legionär. 

	Christina: Auf der Erde? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Auf der Erde, im antiken Rom, 380 Jahre vor Christi Geburt. Er war ein römischer Legionär – ein Krieger, der in der Legion diente und bis zum militärischen Anführer aufstieg. 

	(Irina) Nach Rom inkarnierte er sich in Burkhad und stieg dort auf. Nach Burkhad inkarnierte er sich in Nietzsche. Nach Nietzsche inkarnierte er sich in Sergei. 

	Christina: Bei Nietzsche sind Sie von Ebene 21 auf Ebene 9 gegangen. Stimmt das? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Richtig. 

	Christina: Und was hat das verursacht? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Stolz, Unglaube und Versagen bei der Erfüllung der eigenen Aufgabe. 

	Christina: Ja, Freunde, ihr seht, was für eine interessante Persönlichkeit wir haben! 

	Irina: Blockaden, Blockaden! Er zeigt mir Wut, Groll gegenüber vielen Menschen, Freunden, Verwandten. Er hat dort alles blockiert. Er musste zum Höheren Selbst gebracht werden. 

	Christina: Wie interessant! Ist es übrigens möglich, den Geist zum Höheren Selbst zu führen? 

	Irina: Ich meine Nietzsche. 

	Christina: Ich verstehe. 

	Irina: Der Geist ist bereits mit seinem Höheren Selbst verbunden, es gibt keine Trennung mehr – Seele, Geist. Er hat sich bereits damit verbunden, die Zeit ist vergangen. 

	Christina: Und warum haben Sie sich nach Nietzsche erneut für die Erde und gerade für diese Person entschieden? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Das war meine Aufgabe. Denn ich habe die Aufgaben in Nietzsches Körper nicht erfüllt, und meine Engel-Berater sagten mir, dass ich mein Karma nur auf der Erde reinigen kann, indem ich in einem anderen Land – in Russland, nicht in Deutschland – wieder inkarniere. 

	08:47 Aufgaben zur Umsetzung von Sergei Mavrodi. Der Grund für ihr Versagen. 

	Christina: Nun, welche Aufgaben hast du dir gestellt und warum kam es dazu, dass du auf ein noch niedrigeres Level gegangen bist? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Meine Aufgaben in dieser Inkarnation waren es, Mut, Aktivität und die Fähigkeit zu entwickeln, das Leben zu genießen und Mutlosigkeit zu überwinden. Denn als ich Nietzsches Körper verließ, war ich in den letzten Jahren meines Lebens verzweifelt. Und in dieser Inkarnation war es meine Aufgabe, davon wegzukommen, das Leben wieder zu genießen und mutige Entscheidungen zu treffen. Verantwortungsbewusstsein und die Fähigkeit zu entwickeln, trotz Widerstand für seine Idee zu kämpfen – das heißt Mut. 

	Christina: Ich finde, du hast deinen Mut großartig eingesetzt. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, ich habe meine Aufgabe hier erfüllt. Ich hatte nur ein paar andere Probleme. 

	Christina: Erzählen Sie uns, was die Probleme sind? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich hatte Probleme im Umgang mit anderen Menschen. Ich mochte die Menschen nicht. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt: Viele Beschwerden, Schmerzen, Verurteilungen und Stolz wurden nicht verarbeitet. Jetzt schaue ich auf seinen Ätherkörper, den er vor seiner Inkarnation hatte. Sehr starke Schmerzen, die irgendwie mit seiner Mutter und seinem Vater zusammenhingen. Wie ich jetzt verstehe, gab es da noch Beschwerden aus der Kindheit. Er hat kein gutes Verhältnis zu Frauen, er wird verurteilt. Er verurteilt die Regierung. 

	10:29 Der Geist von Mavrodi über seine Kindheit. 

	Christina: Erzähl mir, wo bist du geboren, wer waren deine Eltern? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich wurde in Moskau geboren, meine Eltern arbeiteten in einer Fabrik. Ich war ein ganz normales Kind. Ich interessierte mich für viele Dinge: Ich liebte es zu lesen, aber gleichzeitig liebte ich es, Sport zu treiben. Ich war im Ringen aktiv (zeigt das Ringen). Aber ehrlich gesagt langweilte ich mich in der Schule ein wenig, weil ich mehr wollte. Ich wollte die Welt mehr studieren, ich wollte dieses Universum mehr erforschen, und die sowjetische Schule war in dieser Hinsicht sehr schlecht. Sie lehrten eine bestimmte Ideologie, aber sie war mir fremd – ich glaubte nicht an die Ideale des Kommunismus und fand das komisch. 

	Christina: Sie haben also bereits in der Kindheit die Tiefe von Idealen erkannt? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Uns wurden ständig diese Ideale erzählt: Wer ist Lenin, wir müssen den Kommunismus aufbauen, und dann werden alle in Zukunft glücklich sein. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, welche Slogans er seit seiner Kindheit gesehen hat. 

	(Sergej) Und davon haben sie uns in der Schule erzählt. Ich war Pionier und Komsomol-Mitglied. Wir hatten immer solchen Unterricht, sogar Geschichte und Geographie, nur mit Politik. 

	(Irina) Verstehst du, wovon ich spreche? 

	Christina: Ja, natürlich. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Es war mir sehr fremd. Ich wollte das Universum erforschen, den Weltraum, Religion, also Gott kennenlernen – etwas, das damals nicht akzeptiert war. Aber all das wollte ich schon als Kind wissen. 

	Christina: Übrigens sagt man, dass Sie in Ihrer Kindheit große, ja sogar phänomenale Fähigkeiten hatten. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Zum Beispiel? 

	Christina: Phänomenales Gedächtnis. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich weiß nicht, mit welcher Erinnerung ich es vergleichen soll? Ja, ich habe mich nicht über mein Gedächtnis beschwert. 

	Christina: Übrigens, warum hattest du als Kind so viele Gehirnerschütterungen – zehn oder zwölf? Gibt es dafür eine spirituelle Erklärung? 

	Irina (Sergey Mavrodi): So haben wir als Kinder gelebt – ich bin mit den Kindern überall auf der Straße herumgerannt, habe mit ihnen gekämpft und war wieder im Sport und beim Ringen aktiv. 

	13:20 Aktivitäten des Geistes Mavrodi in der spirituellen Welt. Pläne für die Zukunft. 

	Christina: Und was machst du jetzt in der spirituellen Welt? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich bin jetzt ein Archon. Ich führe eine Gruppe von 2115 Dämonen niedrigeren Levels an. 

	Christina: Was sind deine Pläne für die Zukunft? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Pläne für die Zukunft? 

	Christina: Ja, wirst du inkarnieren? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich plane meine Inkarnation. Aber ich habe die Engelberater bereits gebeten, nicht mehr die Erde für mich zu wählen. Es ist besser, einen Planeten mit milderen Bedingungen zu wählen, wie Burkhad. 

	(Irina) Er erinnert sich an sich selbst dort. 

	Christina: Wie wir dich verstehen! 

	Sag mir, was bedeutet das: Du hast so viele Dämonen unter deiner Kontrolle? Was genau machst du mit ihnen? Wie gehst du mit ihnen um? Mir als irdischem Menschen ist einfach nicht klar, was das bedeutet. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich sage ihnen, was sie tun sollen, an wen von den inkarnierten Geistern sie sich wenden sollen und was sie ihnen sagen sollen. Das heißt, wie sie mit der materiellen Welt Kontakt aufnehmen können. 

	14:50 Der Geist von Mavrodi über seine Kontakte. 

	Christina: Waren Sie eine Kontaktperson in einer Inkarnation? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, bewusstlos. 

	Christina: Mit wem genau? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich hatte Kontakt mit plasmoiden Welten und auch mit Archonten. In meiner Kindheit, Jugend und bis ich meine Schwingungen senkte, hatte ich Kontakt mit Burkhadianern. Aber das geschah im Traum. Das heißt, ich wachte auf und erinnerte mich an Träume, in denen große weiße Menschen zu mir kamen. In Wirklichkeit geschah das jedoch nicht, es war ein unbewusster Kontakt. Ich glaubte jedoch immer an Leben im Universum und wollte es kennenlernen. 

	15:36 Die spirituelle Ursache für Sergei Mavrodis Herzfehler. 

	Christina: Sagen Sie mir bitte, bei Ihnen wurde bei der Geburt ein Herzfehler diagnostiziert. Woher kommt er? Ist das eine Blockade aus einer früheren Inkarnation? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, das ist die Spiegelung eines karmischen Knotens aus einer früheren Inkarnation in meinem Körper. Denn ich hatte einen großen Block der Verzweiflung in meinem Herzen. Und als meine Eltern sich zusammenschlossen, um meinen Körper zu zeugen, waren sie auch nicht im harmonischsten Zustand, insbesondere mein Vater. Als meine erste Zelle entstand und ich ihr meine Energie schickte, um sie wiederzubeleben, stellte sich heraus, dass sich meine disharmonische Energie mit der disharmonischen Energie meiner Eltern verband und die ätherische Matrix von Herz und Gehirn beschädigt wurde (was darauf hindeutet, dass etwas anderes im Gehirn war). 

	Christina: Aber mit 18 wurde dir diese Diagnose genommen und da warst du schon Sambo-Meisterin. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Weil ich an mir gearbeitet und Sport getrieben habe. Und damals – bis etwa 25 Jahre alt – habe ich meine Aufgaben erfüllt und meine Schwingungen erhöht. Erst dann habe ich begonnen, sie allmählich zu senken, nicht sofort. 

	Ich habe meine Inkarnation überprüft und sie viele Male analysiert. Es gab Momente, in denen ich die 14., 15. und sogar 16. Inkarnationsebene erreichte. In bestimmten Momenten. 

	Christina: Ich verstehe. Sag mal, hast du dich selbst für ein Genie gehalten? 

	Irina (Sergey Mavrodi): So habe ich mich nie gesehen. Ich hielt mich für einen außergewöhnlichen Menschen mit vielen Talenten. Ein kreativer Mensch, der gerne las, studierte und verschiedene Projekte entwickelte. Ich habe es geliebt, Dinge zu organisieren. Im Allgemeinen hielt ich mich für sehr freundlich (was zeigt, dass ich bereit war, alles für andere zu geben). 

	Christina: Danke. 

	Kommen wir nun zu Ihrer in unserem Land bekannten Tätigkeit. Dies ist die Tätigkeit von MMM. 

	18:22 Spirit of Mavrodi über die Idee zur Gründung von MMM und über die Optionen für den Lebensweg. 

	Christina: Sergey, wie sind Sie auf die Idee gekommen, eine Finanzpyramide zu schaffen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Normalerweise kam ich. Ich beschloss, mein Geschäft, das ich damals bereits hatte, durch die Ausgabe bestimmter Wertpapiere zu erweitern, die ich selbst bewertete und deren Wert ich nach oben korrigierte. 

	Christina: Und warum brauchten Sie das? Ich habe es als geschäftliches Vorhaben verstanden. Was ist die Idee dahinter? Was ist der Erfolg eines solchen Schritts? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Am Anfang, als alles noch ganz am Anfang stand, hatte ich die Idee, Geld zu verdienen, um mein Geschäft auszubauen. Denn zu dieser Zeit hatte ich ein anderes Geschäft im Bereich Vertrieb. 

	(Irina) Er zeigt mir ... Was ist es? 

	Christina: Computertechnologie. 

	Irina: Ich verstehe: Er importiert etwas aus dem Ausland, etwa Fernseher, nicht ganz so etwas wie Computer. 

	Christina: Wahrscheinlich unterschiedliche Techniken. 

	Irina: Ja, es zeigt, dass es nicht nur Computer, sondern auch Tonbandgeräte gab. Es gab einen Laden. 

	(Sergey) Und ich beschloss, mein Geschäft zu erweitern. Dann sah ich, dass es funktionierte und die Leute ihr Geld investierten. Als ich merkte, dass viele Leute von dieser Idee begeistert waren, beschloss ich, noch mehr dieser Wertpapiere auszugeben, um… 

	(Irina) Er zeigt mir, dass er von einigen genommen und anderen gegeben hat. Und es dreht sich bereits wie ein Rad. 

	Christina: Sagen Sie mir, haben Sie dieses Szenario vorausgesehen, als Sie Ihre Inkarnation auf der Erde planten? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Als ich meine Inkarnation berechnete, hatte ich mehrere Möglichkeiten. Ich hatte die Möglichkeit, Computerwissenschaftlerin zu werden; es gab die Möglichkeit, Schachspielerin zu werden; und eine dritte Möglichkeit war, Schriftstellerin zu werden. 

	Christina: Du bist ja teilweise auch Schriftstellerin geworden. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, ich habe geschrieben. Aber ich werde den Großteil meiner Zeit und Energie darauf verwenden. 

	21:16 Der spirituelle Grund für das Scheitern des MMM-Projekts. 

	Christina: Die Zuschauer haben diese Frage gestellt. Ich weiß nicht, ob sie richtig ist. Was ist der spirituelle Grund für das Scheitern des MMM-Projekts? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Meins? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Vielleicht war es irgendwie meine Dummheit. Ich hoffte, wie man so schön sagt: „Mein Staat schützt mich“, aber es kam ganz anders. Ich hatte mich nicht gegen Verhaftung versichert und kein Geld ins Ausland überwiesen, damit sie es nicht bekamen. Sie haben mir einfach alles weggenommen, und alles ist auseinandergefallen. 

	Christina: Wir beschäftigen uns oft mit dem Thema Egregoren. Es stellte sich heraus, dass Ihr MMM-Projekt gegen die gesamte Regierung gerichtet war. Hatten Sie nicht gegen den Egregor des Landes, den Egregor der Regierung und den Egregor des Geldes vorgegangen? Können Sie uns das aus dieser Perspektive erläutern? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich glaube nicht, dass ich gegen die gesamte Regierung und den Geldegregor vorgegangen bin. Ich habe mich gegen diese arroganten Bürokraten gestellt, die mit der angeblich legalisierten Privatisierung begannen, den Menschen hochprofitable Ressourcen zu entziehen und große Unternehmen unter ihre Kontrolle zu bringen. Dazu gehörte auch die Verlagerung von Geld ins Ausland. Und ich habe sie bekämpft, weil ich beschlossen habe, dass mein Kontrollsystem (zeigt „Mavrodi“) eine Alternative zu diesen Kontrollen von Jelzin sein würde. 

	22:44 Spirit of Mavrodi über die „Finanzapokalypse“, den Grund für den Zusammenbruch von MMM. 

	Christina: Sie haben diesen Satz verwendet: „Eine finanzielle Apokalypse herbeiführen“. Was bedeutet das? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Das bedeutete, so viele Investoren in Russland zu gewinnen, dass meine Wertpapiere wertvoller wären als Staatsgelder und alle Menschen ihnen mehr vertrauen würden. Und mehr Vertrauen bedeutet mehr Macht für mich als für die Akteure im Staat. Sind Sie auch der Meinung, dass das die Apokalypse ist? 

	Christina: Ja, aber warum haben die einfachen Menschen gelitten und nicht diejenigen, gegen die du dich ursprünglich entschieden hast? Weißt du, wie viele Menschen die Inkarnation verließen, ohne alles zu verlieren? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Erstens habe ich nie versprochen, dass die Zahlungen auf unbestimmte Zeit weitergehen würden, mehr als investiert wurde. Sehen Sie, Sie haben jetzt Rubel, so wie ich das verstehe? 

	Christina: Ja. 

	Irina: Er zeigt mir jetzt 1000 Rubel. 

	(Sergej) Du hast sie immer noch, genau wie damals, als ich die Inkarnation verließ. Du investierst also 1.000 Rubel in ein bestimmtes System, und sie sagen es dir im Klartext, und außerdem unterschreibst du... Zuerst gab es Verträge, die unterschrieben werden mussten, dann nicht mehr. Aber auf jeden Fall sagen sie dir im Klartext: „Du investierst jetzt 1.000 Rubel, und in einem Monat bekommst du zum Beispiel 2.000 Rubel.“ Denkst du darüber nach, woher die zweiten Tausend kommen sollen? 

	Christina: Ja, ich werde darüber nachdenken. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Und woher würde es kommen? 

	Christina: Ich weiß, wie Ihr System aufgebaut war, dass die nächsten Investoren mehr Geld bringen und die ersten eine größere Summe bekommen und alles immer weiter wächst. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Aber das hätten alle Menschen verstehen müssen! 

	Christina: Letztendlich stellten wir fest, dass nicht alle Menschen das verstehen konnten. Denn es gab nur wenige Menschen mit Finanzkenntnissen. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Schauen Sie noch einmal: Sie geben tausend. 

	Christina: Ja, ich verstehe, was Sie sagen wollen. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Man sagt Ihnen, dass Sie in einem Monat zwei bekommen, in zwei Monaten vier, zum Beispiel. Natürlich möchten Sie sie länger behalten. Stimmt’s? 

	Christina: Logisch. Um mehr Gewinn zu machen. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Und die meisten dachten auch: „Ich halte sie länger, dann bekomme ich mehr.“ Und während man sie hält, bringen sie neue. Stimmt’s? 

	Christina: Sagen Sie mir bitte, wollen Sie damit sagen, dass dies die persönliche Verantwortung aller ist, die in MMM investiert haben? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich habe nicht gesagt, dass es immer so sein würde. Solange die Leute kommen, werde ich die nächsten bezahlen. Wie soll ich das versprochene Geld bezahlen, wenn niemand kommt? Und vor allem, wenn sie mir das wegnehmen, was da war. Wie? Mit meinen Eingeweiden, meiner Leber, meiner Niere, meinem Blut, was? 

	27:28 Mavrodis Einstellung zur Täuschung von Investoren und seine Gefühle in dieser Hinsicht. 

	Christina: Unsere Zuschauer fragen erneut: Hatten Sie Gewissensbisse oder Schuldgefühle wegen dem, was den Menschen passiert ist? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Natürlich war es nicht sehr angenehm, als sie mich vor Gericht schleppten. Ich zeigte ihnen die Papiere und sagte: „Zeigen Sie mir, was ich illegal gemacht habe?“ Sie suchten und suchten, gruben und gruben und förderten für mich irgendeinen völlig illegalen Unsinn zutage. Und ich schämte mich vor den Leuten sehr. Ich wusste nicht einmal, wie ich es ihnen erklären sollte. Aber normalerweise, wenn ich ihnen erklärte, was los war und wo ihr Geld war, zeigten sie nur Mitleid mit mir. 

	Christina: Und kommunizieren diese Geister, die aus der Inkarnation kamen, jetzt mit Ihnen in der spirituellen Welt? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, es passiert, sie finden mich (zeigt, wie jene Geister kommen, die sich entweder selbst auf der sechsten Ebene befinden oder diejenigen, die höher sind, sich aber an ihn erinnern und ihn treffen möchten). 

	Christina: Sehr interessant. Was fragen sie? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Natürlich: „Wo ist mein Geld und warum wurde es nicht ausgezahlt?“ Ich erkläre ihnen, wo ihr Geld ist, und sie sagen nur: „Das wussten wir nicht.“ Es ist nicht so, dass sie es nicht wussten, sie haben einfach nicht darüber nachgedacht. 

	Christina: Und gibt es dort, in der Geistlichen Welt, welche, die empört sind? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Natürlich. Ich frage sie einfach: „Was würdest du an meiner Stelle tun?“ – und er macht „Puff“ und kann nichts mehr antworten. 

	Christina: Freunde, ihr habt gefragt, wie das alles abläuft. Und so läuft es: Ich stelle die Fragen, die ihr in unserem Telegram-Chat „Fragen zur Live-Übertragung“ geschrieben habt. Ihr könnt dort übrigens weiterhin eure Fragen schreiben, und ich schaue mir an, was ihr hier auf YouTube schreibt. 

	Irina: Er sieht jetzt durch mich hindurch und liest den Chat. 

	(Sergej) Leute, glaubt ihr etwa, ich hätte mir das Geld nur angeeignet? Wenn dem so wäre, wäre ich zumindest deswegen nicht beleidigt. Aber ich, wie der letzte Trottel, wie ein Idiot, hatte überhaupt nichts übrig, nur Schulden in Millionenhöhe. Dann haben sie alles abgeschrieben, fast die letzten Lumpen. Und das war's. 

	Christina: Sie haben das alles also für die Menschen getan? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Natürlich, und für mich selbst. Ich bin doch auch ein Mensch, oder nicht? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Es ist schon Heuchelei, etwas für andere zu tun, aber nichts für sich selbst. Heißt das, man ist kein Mensch? Natürlich, für andere, auch für sich selbst. 

	Christina: Wenn man bedenkt, dass du nichts übrig hattest, nicht ins Ausland gegangen bist und dich versteckt hast, ist es klar, warum. Aber du hast dich, glaube ich, im Nachbarhaus in der Straße versteckt, in der du gewohnt hast? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Als die Prozesse begannen, in welches Ausland?! Sie ließen mich nicht ins Ausland gehen, ich hatte nur Schulden. 

	Christina: Aber die Leute hegen immer noch einen großen Groll gegen dich. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Sie kamen zu mir, ich traf mich mit Leuten. Es gab viele Treffen. Sie kamen zu mir nach Hause und in das Büro. Ich erklärte es allen und sagte, dass sie hingehen und etwas verlangen könnten. Ich erzählte von der Verhaftung und der Beschlagnahmung des Geldes: „Geht und fragt die Leute, die es beschlagnahmt haben.“ 

	31:03 Mavrodis Geist auf dem MMM-„Dach“, der Quelle der Pyramidenidee. 

	Christina: Gab es jemanden, der hinter dir stand? Denn niemand glaubt, dass du ein so grandioses Projekt alleine hättest durchführen können. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Warum glauben sie nicht? 

	Christina: Na, da haben Sie es. Wahrscheinlich stoßen sie sich selbst ab. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Was meinst du, wer stand da? „Auf dem Dach“ oder so? 

	Christina: Ja, verwenden wir diese Terminologie. Hatten Sie ein „Dach“? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Oh, das ist eine Frage! Gut. Ich mag dich, Mädchen, du lernst schnell! 

	Christina: Danke. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, das gab es natürlich, wie hätten wir auch ohne auskommen können. Aber es reagierte einfach nicht immer auf alle möglichen Durchsuchungen. Ich würde es nicht als so ernstes "Dach" bezeichnen, es gab ernstere in Moskau. Aber es gab so brutale Typen, ja. 

	Christina: Aber das sind diejenigen, die dich für eine bestimmte Belohnung verteidigt haben. Aber ist das ganze Projekt nur deine Idee? Oder hat jemand gesagt: „Komm, du übernimmst die Verantwortung, und wir kassieren alles.“ 

	Irina (Sergey Mavrodi): Nein, meine Idee. Man könnte sagen, es war die Idee des gesamten russischen Volkes, die durch den Egregor ging und über einen spirituellen Kanal in meinen Kopf gelangte, falls es Ihnen dadurch leichter fällt. Schließlich träumte das ganze russische Volk davon, das vom Staat gestohlene Geld zurückzuerhalten, das während des Zusammenbruchs der Sowjetunion plötzlich von den Konten verschwand. 

	Christina: So ist es! 

	Irina (Sergey Mavrodi): Diese Idee wurde in mir verkörpert. Das ist es also. 

	32:40 Der Geist von Mavrodi über den Einfluss der Inkarnation bei Nietzsche. 

	Christina: Sergej, sagen Sie mir, haben sich Ansichten über das Leben von der Verkörperung bei Nietzsche zur Verkörperung bei Mavrodi entwickelt? Hier werden einige Ideen aus Nietzsches Philosophie gefragt. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich wusste nicht, dass ich Nietzsche bin. Übrigens habe ich ihn damals gelesen. 

	Christina: Und jetzt analysieren Sie sich selbst? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Und nun zu meiner Selbstanalyse? Ich denke, da war etwas, aber natürlich eher russisch, slawisch. Diese Philosophie, verbunden mit Religionskritik und der Erkenntnis, dass es verschiedene Schichten in der Gesellschaft gibt – diejenigen, die dienen, und diejenigen, denen gedient wird. Es ist wie die Elite und die Diener. Ich hatte dieselben, ja, ähnliche Ansichten. Denn ich glaubte, dass Menschen, da sie in unterschiedliche Familien, mit unterschiedlichem Wohlstand und unterschiedlichen Möglichkeiten hineingeboren werden, bereits eine Trennung zwischen Herren und Sklaven bilden. Verstehen Sie, was ich meine? 

	Christina: Ja. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich war nicht der Einzige, der so dachte. Ich habe viele solcher Leute gesehen. Ich glaube, du hast sie auch gesehen. 

	Christina: Ja. 

	34:16 Der Geist von Mavrodi über Gefühle und das Sein in der spirituellen Welt. 

	Christina: Noch einmal: Wie fühlst du dich dabei? Wir schauen immer nur durch das Prisma unserer Wahrnehmung. Und ich möchte wissen, wie du dich jetzt auf der sechsten Ebene fühlst. Beschreibe es. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich fühle mich genauso wie damals, als ich noch lebte. Nichts hat sich großartig verändert, außer dass ich diesen Körper nicht mehr habe. Das heißt, ich habe die gleichen Ideen, die gleichen Gedanken, die gleichen Gefühle, nur dass ich keinen Körper mehr habe. Ich kann mir einen erschaffen. Hier sehe ich aus wie ein Ball (zeigt einen grauen Ball). 

	Ich kann mir einen Körper ausdenken, ich kann zum Beispiel denselben Computer erfinden. Ich kann mir einen Haufen Geld ausdenken, der um mich herumliegt – Dollar, Euro oder Rubel. Ich kann mir vorstellen, auf einem Haufen Gold zu sitzen, und es wird für mich real sein. Tatsächlich unterscheidet sich Ihr Geld, das in der materiellen Welt existiert, in Wirklichkeit praktisch nicht von dem, was ich erfinde. Dieselbe Fiktion. 

	Christina: Wie fühlst du dich? Möchtest du auf eine neue Ebene gelangen, höher? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, das würde ich gerne, weil es dort mehr Licht gibt. 

	Christina: Das ist gut zu hören. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Leicht wie Freude. Ich habe einfach das Gefühl, dass die ganze Welt verständlich ist und nach gerechten Gesetzen aufgebaut ist. Welchen? Oder du – oder du. Kennst du diese Stimmung? 

	Christina: Ich habe davon gehört. Aber auch wenn wir das Cassiopeia-Projekt ins Leben gerufen haben und ich daran teilnehme, streben wir immer noch nach dem Licht und nach Wissen aus dem Licht. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Aber haben Sie das schon einmal erlebt? 

	Christina: Oder ich – oder mich? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. 

	Christina: Nein. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Wenn wir von der Überzeugung ausgehen, dass man von jeder Person jederzeit mit irgendeinem schmutzigen Trick rechnen kann. 

	Christina: Mir ist völlig klar, dass ich genau das bekomme, was ich denke. Deshalb versuche ich, meine Gedanken auf einem Niveau zu halten, das mir mit der Realität gefällt. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Stellen Sie sich jetzt den Zustand vor, wenn Sie ständig darauf warten. 

	Christina: Und am Ende kriegst du es natürlich. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Wie viel Freude wird es für Sie sein? 

	Christina: Das ist ein sehr beunruhigender Zustand. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Richtig. Deshalb will ich ins Licht, ich will höher hinaus. Aber dafür muss ich eine Inkarnation wählen. Bisher haben wir mit meinen Engelberatern noch nicht geklärt, wo genau das möglich ist. 

	Christina: Wir senden das Licht unserer Liebe und wünschen dir eine baldige Inkarnation auf dem Planeten, den du möchtest. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Oh, danke, gütige Seele! 

	37:23 Mavrodis Geist zur Kryptowährung. 

	Christina: Sagen Sie mir bitte, wissen Sie, was Kryptowährung ist? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. Es ist eine elektronische Währung. 

	Christina: Das Publikum fragt: Was ist der Zweck dieser Schöpfung? Können Sie es uns erklären? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Was ist der Zweck der Schaffung einer Kryptowährung? 

	Christina: Ja. Es gibt Rubel, Dollar und Euro. Wozu dient Kryptowährung? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Das Ziel jeder Währung ist, dass einige Leute ihr Geld darin investieren und der oder die Schöpfer dieser Währung dafür Zinsen erhalten. 

	Christina: Prozentual. Aber das wolltest du nicht? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Wie könnte ich dann überhaupt leben? Willst du etwa behaupten, ich sei ein Sklave von Leuten, die sich ein System ausgedacht haben, damit sie reich werden, und ich würde für sie wie ein Galeerensklave schuften? So läuft das nicht. 

	Christina: Es ist klar, dass du durch dein Projekt sozusagen „Vergünstigungen“ erhalten hast. Aber reich bist du durch dein Projekt nicht geworden, oder? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich hatte dieses Ziel nicht – reich zu werden. Wenn ich es gehabt hätte, hätte ich es getan. Mich hat es einfach nicht interessiert. Paläste, Yachten, Flugzeuge, irgendetwas anderes – das ist alles so leer! Mich hat es nicht interessiert. 

	38:48 Der Geist von Mavrodi über Geld und seine Rolle in der Gesellschaft. 

	Christina: Welchen Rat würden Sie den Zuschauern geben, die uns jetzt sehen? Wie sollten wir mit Geld umgehen? Was ist Geld? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Geld ist, was du darüber denkst. Wenn du glaubst, dass es dein wichtigster Wert ist, wirst du deine Seele dafür verkaufen. Archonten, wie auch andere Dämonen, helfen dir gerne dabei, denn du wirst unsere Schwingungen – mit Archonten und anderen Dämonen – angleichen. Und wenn Geld für dich ein spirituelles Instrument ist, göttliche Energie, dann wirst du es nutzen, um dein Niveau zu erhöhen. Das ist deine Einstellung: Was du über Geld denkst, wird zu dir zurückkehren. 

	Christina: Seryozha, welche Rolle spielt Ihrer Meinung nach das Geldsystem in der Gesellschaft? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Für materielle Lebensprozesse, Kommunikation und die Schaffung von Infrastruktur für verschiedene Unternehmen zu sorgen. Das ist eine soziale, vitale und in gewisser Weise sogar spirituelle Rolle. Denn den Weg der Spiritualität zu beschreiten, während man von jemandem unterstützt wird, ist sehr schwierig. 

	Christina: Ist es möglich, ohne Geld anders zu interagieren? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Es ist möglich, aber schwierig. 

	Christina: Sind wir bereit dafür? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Wer sind wir? 

	Christina: Erdlinge, Russen, Einwohner. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich glaube nicht. Solange du deine Lektion mit Geld nicht abgeschlossen hast, wird es dir nicht weggenommen. Das ist unmöglich. Denn solange die Geister in den Egregoren nicht bestimmte Lektionen mit einem Instrument abgeschlossen haben, wird es ihnen nicht weggenommen. Weil sie noch nicht genug mit diesem Spielzeug gespielt haben. Nehmen wir das Beispiel einer Waffe. Sie wird dir nicht weggenommen, bis du genug damit gespielt hast. 

	Christina: Du meinst, genug spielen – um die Sinnlosigkeit zu erkennen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Stimmt, stimmt. Du machst mich glücklich. 

	Christina: Danke. Es ist sehr zweideutig, das vom Archon zu hören. Ich weiß gar nicht, wie ich es auffassen soll. 

	Irina: Verstehen Sie es so, dass Sie ihn verstehen. 

	Christina: Danke. 

	41:25 Der Geist von Mavrodi über die spirituelle Lektion seines Lebens. 

	Christina: Und welche Lektion hat Ihr Geist aus Ihrer Inkarnation gelernt, in der Sie eine solche Menge Geld in Ihrem Raum konzentriert haben? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich habe aus dieser Inkarnation gelernt, dass man sich vor der Durchführung eines Großprojekts in jedem Staat zunächst die Unterstützung der Vorgesetzten – der Machthaber – sichern muss und sie nicht ignorieren darf. Dann stünde ich unter größerem Schutz. 

	Christina: Das heißt, man muss dem System mit großem Respekt begegnen, das System ist wichtig. Stimmt das? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. Vor allem, wenn man kein Rädchen in diesem System ist, sondern einer der Steuerhebel. 

	Christina: Wollten Sie deshalb für das Präsidentenamt kandidieren? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Dafür gab es Gründe. Ich war eine Zeit lang daran interessiert, aber dann merkte ich, dass ich es nicht brauchte. Ich habe meine Meinung geändert. 

	42:37 Spirit Mavrodis Meinung über V.V. Putin. 

	Christina: Frage unserer Zuschauer: Was denken Sie über unseren Präsidenten? 

	Irina: Über welches? 

	Christina: Über Wladimir Putin. 

	Irina: Ich habe ihn verstanden. Jetzt werde ich so korrekt wie möglich übersetzen. 

	(Sergej) Ich halte ihn für einen sehr nachdenklichen, sehr klugen Menschen, der seine eigenen Ziele verfolgt und sehr hart im Nehmen ist. Er kann seine Linie sehr stark vertreten, es ist nicht leicht, ihn von seiner Entscheidung abzubringen. Ich halte ihn für einen sehr willensstarken Menschen. Aber er zeigt auch oft eine gewisse Härte, die mit der Unterdrückung von Kritik usw. verbunden ist. Er geht zu weit, um nicht zu hören, was er nicht hören will. Das führt tatsächlich oft zu Fehlern. 

	Christina: Das gibt Ihnen keine Gelegenheit, sich zu äußern, oder? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Er lässt einem nicht nur keine Gelegenheit, seine Meinung zu äußern. Er scheint Angst davor zu haben, eine andere Meinung zu hören. Das zeigt, dass er Willenskraft und Mut hat, aber dieser zeigt sich nicht immer. Das ist ein Widerspruch. Wenn man eine Entscheidung bereits getroffen hat, insbesondere als Präsident, spielt es keine Rolle, was gesagt wird, egal, ob man kritisiert wird. Man sagt einfach, was man will – und setzt es um. Doch hier, in willensstarken, starken Entscheidungen und gleichzeitig in manchen Verboten, zeigt sich eine gewisse Schwäche. 

	(Irina) Er hat einfach unter Putin gelebt, und das ist seine Meinung. 

	Christina: Danke. 

	45:25 Spirit of Mavrodi über die Kryptowährung MAVRO. 

	Christina: Warum haben Sie 2017 Ihre eigene Kryptowährung MAVRO erstellt? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Mein Projekt und mein Geschäft wiederzubeleben. Vor allem, um Geld zu verdienen und Schulden zu tilgen. Weil ich dachte, die Leute seien unschuldig und ich hätte es vermasselt, reagierte ich nicht rechtzeitig auf die Signale der Behörden. Ich reagierte erst, als ich verhaftet und mein Eigentum beschlagnahmt wurde. Daher trug ich auch hier Verantwortung. Und so beschloss ich, mein Geschäft auf diese Weise zu starten. 

	Christina: Sie sagten auch, Ihr Fall laufe weiter, und jetzt gibt es MMM-2. Aber ich habe nachgeschaut – seine Tätigkeit wurde für dieses Jahr eingestellt. Stimmt das? Verfolgen Sie das überhaupt? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Nein. 

	Christina: Das heißt, sie haben aktiv versucht, Ihre fortzusetzen. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich verfolge es nicht, es interessiert mich im Moment nicht. 

	46:43 Der Geist von Mavrodi über seine Bücher. 

	Christina: Ich möchte Sie zu Ihren Büchern befragen. Sie haben den ersten und zweiten Band von „Son of Lucifer“ geschrieben. Was hat Sie dazu veranlasst? Darin geht es um die Handlung, in der Luzifer Menschen in Versuchung führt. 

	Lassen Sie mich das kurz erklären. Sergey Mavrodis Buch ist ein fiktives Werk, in dem Luzifer anhand konkreter Beispiele die Stärken und Schwächen der menschlichen Natur aufzeigt und Menschen in Situationen bringt, in denen sie eine Entscheidung treffen müssen. Zum Verständnis für diejenigen, die es nicht wissen. 

	Was hat Sie dazu veranlasst, diese Bücher zu schreiben? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Der Wunsch nach Kreativität, der Wunsch, meine Gedanken und Gefühle auf Papier zu bringen. Dieses Bedürfnis hing genau damit zusammen, dass das Schreiben eine der Hauptaufgaben meines Lebens war. Dieser Wunsch wurde von meinem Höheren Selbst gesendet, ein spezifischer Wunsch. Und ich habe den Inhalt der Bücher aus der Literatur, aus meiner Erfahrung übernommen (zeigt, dass er selbst viele Bücher gelesen und solche Werke verfasst hat). 

	Ja, natürlich, manchmal schickten mir die Kuratoren, die kamen, Gedanken. Wie ich bereits sagte, waren das verschiedene Plasmoide – je nachdem, in welcher Schwingung ich mich befand, veränderten sie sich für mich. Und manchmal gab es Archonten, wenn ich meine Schwingungen stark senkte. Es kam vor, dass ich sehr nervös war, es gab Stress, und deshalb kamen die Archonten und warfen mir ebenfalls Gedanken in den Kopf. 

	48:27 Der Geist von Mavrodi über die Erkenntnis einer Person über ihre Gedanken. 

	Christina: Wie kann ein Mensch anhand seiner Gedanken erkennen, auf welcher Ebene er sich befindet? Welche Gedanken wecken die Archonten in einem Menschen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Du wirst den Unterschied nicht erkennen können, wenn du nicht bewusst bist. Und wenn du bewusst bist, erkennst du jeden Gedanken, der dir plötzlich in den Sinn kommt, automatisch. Das heißt, dass er nicht von dir stammt. Denn du kennst deine Seele, dein Herz bereits und weißt, dass etwas nicht aus dem Inhalt deines Geistes, aus dem Inhalt deines Herzens zu dir kommen kann. 

	Christina: Und wenn mir ein Gedanke kommt und ich spüre, dass er nicht von mir ist? Wie kann ich ihn verschwinden lassen, ihn verwandeln? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Auf keinen Fall. Reagiere einfach nicht darauf. Derjenige, der es dir übermittelt, erkennt an deiner Aura, an deinem mentalen Feld, dass es keine Reaktion hervorgerufen hat, du bist nicht daran interessiert. Er kommuniziert einfach nicht mit dir, und das war’s: „Warum sollte ich Gedanken senden, wenn sie da sitzt und überhaupt nicht reagiert?“ 

	Christina: Und meditiert. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. 

	49:53 Der Geist von Mavrodi über den Kommunikationskreis in der Geistlichen Welt. 

	Christina: (liest den Chat) Polina fragt: „Welche der berühmten Persönlichkeiten der Erde haben Sie auf der sechsten Ebene in der Geistigen Welt getroffen?“ 

	Irina: Er zeigt mir Stalin. 

	Christina: Wir hatten dort Kommentare im Chat. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, ich habe ihn getroffen, wir haben kommuniziert. Übrigens arbeiten wir jetzt ziemlich eng zusammen. Obwohl wir selten kommunizieren, leiten wir die Dämonentrupps. 

	Christina: Das ist es, Leute! 

	Irina (Sergey Mavrodi): Im Leben hatte ich gemischte Gefühle ihm gegenüber. Er war ein harter Mensch für mich. Ich hätte nie gedacht, dass ich einmal neben ihm landen würde. 

	Als ich mich auf der sechsten Ebene wiederfand, war das ein großer Schock für mich: Ich hatte mich nie als Dämon betrachtet. 

	Christina: Wir hatten auch ein Treffen mit ihm. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja? Interessant. 

	Christina: Wir haben auch geredet. 

	50:49 Spirit Mavrodi über seine Einstellung gegenüber Frauen und über seine Frau. 

	Christina: Warum hatten Sie eine solche Einstellung gegenüber Frauen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Groll. Groll gegenüber meiner Mutter in der Kindheit: Wegen der Liebe meiner Mutter gab es Rivalität mit meinem Bruder. 

	Christina: Und das spiegelte sich dann in Ihren Beziehungen zu Frauen wider, nicht wahr? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja, das ist das Erste. Zweitens waren sie alle so … Wissen Sie, ich habe schon in der Sowjetzeit angefangen, gutes Geld zu verdienen, als ich mein Geschäft eröffnete. Das, was damals noch gesetzlich verboten war, habe ich heimlich betrieben. Es gab schon schöne Mädchen um mich herum. Aber wenn man sich das alles ansieht, versteht man, dass sie einen mit seiner komplexen Seele überhaupt nicht brauchen. Und man beginnt, Groll und Enttäuschung zu empfinden und zu denken, dass alle gleich sind, alle gleich. 

	Christina: Und welche Einstellung einer Frau würden Sie als aufrichtig erachten? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Interesse an meiner Seele. Fragen, sich dafür interessieren, wer ich bin, und das aufrichtig. Gemeinsame Interessen, fragen: „Wie fühlst du dich?“ Das ist Zuneigung, weibliche Zärtlichkeit. 

	Christina: Würde das Ihr Herz zum Schmelzen bringen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Natürlich. Ich hätte es vielleicht zuerst nicht geglaubt und mich sogar dazu entschlossen, eine solche Frau zu testen. 

	Christina: Würdest du sie provozieren? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich fing an, sie zu necken und alle möglichen bissigen Worte zu sagen. Ich dachte, sie würde nur so tun. Aber als ich sah, dass sie nicht aufhörte, schmolz mir das Herz. 

	Christina: Wenn man eine Frau über längere Zeit mit solchen Provokationen quält, wird sie meiner Meinung nach unglücklich und traurig. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Oft machen sich Menschen gegenseitig unglücklich. 

	Christina: Ja, da stimme ich zu. Und wie war Ihr Verhältnis zu Ihrer Frau? Warum haben Sie sich nach Ihrer Inhaftierung scheiden lassen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Lenochka war in gewisser Weise die ideale Frau. Sie war sehr weiblich, sanft und liebte mich sehr. Das habe ich gespürt. Sie war nicht wie alle anderen. Ich habe mich auch in sie verliebt. 

	Als ich ins Gefängnis kam, wurde ich oft verhört, Anwälte kamen zu mir, es herrschte großes Chaos. Meine Frau kam zu mir und ich sah Tränen in ihren Augen (zeigt an, dass er in dem Moment, als er sie sah, Mitleid hatte). 

	Christina: Und deshalb haben Sie entschieden, dass es für sie einfacher wäre? 

	Irina (Sergej Mawrodi): Ich wollte nicht, dass sie meinetwegen leiden musste – sie war die Frau eines Häftlings, dessen Entlassungstermin ungewiss war. Und nach seiner Entlassung würde er unter polizeilicher Überwachung stehen und eine Schande für die Familie darstellen. 

	Christina: War es richtig von Ihnen, so etwas zu tun? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich denke schon. 

	Christina: Gut. Hast du noch Kinder? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Tochter. 

	Christina: Sie haben eine Tochter, richtig? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. 

	Christina: Gut. 

	54:39 Der Geist von Mavrodi über die Haltung ihm gegenüber im Gefängnis. 

	Christina: Sergej, ich weiß, dass du im Gefängnis unter ziemlich harten Bedingungen in einem speziellen Block gesessen hast, und die gefährlichsten Leute hielten dich für die gefährlichste und härteste Person. Und du saßt mit Mördern zusammen, mit denen, die lebenslang inhaftiert waren. Warum haben sie dich so behandelt? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Das ist das erste Mal, dass ich so angesehen werde. Wer hat das gesagt? 

	Christina: Genauer gesagt Alexey Sherstobitov, ein Killer, der den Spitznamen „Lesha der Soldat“ trug. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Es gab viele Shows dort. Ich erinnere mich nicht an alle, geschweige denn an ihre Namen. Vielleicht erinnere ich mich an ihre Gesichter. Ich muss konkret fragen, was das bedeutet. Ich hatte dort anscheinend keine besonderen Konflikte mit irgendjemandem, nichts dergleichen. 

	Christina: Genau das ist der Punkt. Du hast dich ziemlich friedlich verhalten. Aber ihre Haltung dir gegenüber … Vielleicht hatten sie das Gefühl, dass du schon auf diesem Niveau warst? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Gute Vermutung. Möglicherweise. 

	Christina: Sie hatten Angst vor dir. Gut. 

	55:49 Der Geist von Mavrodi beim Schmetterlingesammeln. 

	Christina: Übrigens, eine sehr unerwartete Tatsache aus Ihrem Leben: Sie haben Schmetterlinge gesammelt. Was war das für Sie? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Es ist, als würde man die Welt kennenlernen. Ich habe es übrigens geliebt, Sterne zu beobachten, Pflanzen zu studieren und wissenschaftliche Bücher zu lesen. Und genau das war der Moment, in dem ich die Welt kennengelernt habe. Warum gerade Schmetterlinge? Sie waren für mich wie Kunstwerke der Natur. 

	Christina: Ist Ihr spirituelles Niveau in dem Moment gestiegen, als Sie die Sterne betrachteten und sich für die Natur interessierten? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Nein. Dies wurde durch etwas anderes verhindert, das ich bereits erwähnt habe. 

	56:42 Der Geist von Mavrodi über die Abschaffung des Hypotheken- und Darlehenssystems. 

	Christina: (liest den Chat) Hier gab es eine Frage: „Weiß Sergey, wann Hypotheken und Kredite gekündigt und den Leuten abgeschrieben werden?“, fragt Elena Kvashnina. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Nein, es ist unwahrscheinlich, dass dies in den nächsten fünfhundert Jahren passieren wird. 

	Christina: Fünfhundert Jahre! Nun, wünschen wir uns alle mehr Bewusstsein. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich sage, dass die Leute genug damit spielen sollten. 

	Christina: Danke für deine Antwort. Kommen wir nun zu deiner Entkörperung. 

	57:32 Austritt aus der Inkarnation von Sergei Mavrodi. 

	Christina: Sag mir, was ist der Grund für deinen Abschied? Obwohl ich denke, dass es für diejenigen, die uns ständig beobachten, offensichtlich ist. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Das Niveau wird gesenkt. Eigentlich hatte ich mir vorgenommen, 68 Jahre zu leben, aber etwas ging schief, mein Herz blieb stehen. 

	Christina: Ja, das Herz. Du wurdest an der Bushaltestelle abgeholt. Erzähl uns im Detail, wie es zur Entkörperung kam. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich bin durch Moskau gelaufen. Den ganzen Tag war ich in einem unangenehmen Zustand. Obwohl es Frühling war, war es recht warm, die Sonne schien, aber meine Seele fühlte sich an, als würde sich eine Katze kratzen. Ich bin eine Runde gefahren (zeigt U-Bahn, Busse, den Wunsch, Moskau zu sehen). 

	Dann traf ich einen Studienfreund, Sergei (zeigt einen älteren Mann). Er lud mich ein, an seinem gemütlichen Tisch Platz zu nehmen und mir zu erzählen, wie es mir ging. Wir gingen zu seiner Wohnung (er hatte eine Einzimmerwohnung). 

	(Irina) Zeigt ein sehr altes Haus – ein siebenstöckiges Gebäude aus alten weißen Ziegeln. Sie fahren mit dem Aufzug nach oben und betreten die Wohnung. Zeigt die Einrichtung, sie ist nicht sehr reichhaltig. 

	(Sergey Mavrodi) Er hatte, können Sie sich das vorstellen, vier Katzen, die herumliefen! Als ich auf dem Sofa saß, roch es nach Katzenurin, entschuldigen Sie. Nicht einmal das Sofa, sondern die ganze Luft roch danach. 

	Christina: Stimmungsvolles Setting! 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. Wir saßen sehr herzlich mit ihm zusammen, tranken eine Flasche Wein, aßen – aßen gebratenes Fleisch. Und ich sage: „So, es ist schon spät“ (zeigt den Abend). Er sagt: „Bleib noch ein bisschen sitzen, lass uns Karten spielen“ (zeigt ein anderes Spiel). Wir saßen noch etwas bei ihm. Dann sage ich: „So, das war’s, ich muss jetzt gehen, und du musst endlich ins Bett.“ 

	Ich weiß nicht, wie spät es war. Ich ging raus und beschloss, einen Spaziergang an der frischen Luft zu machen. Ich ging die Straße entlang, erreichte die Bushaltestelle und spürte Schwäche in meinen Beinen. Mir schwirrte der Kopf, und ich hatte das Gefühl, zu ersticken. Ich sah die Bushaltestelle, draußen war es dunkel. Ich setzte mich auf eine Bank und dachte: „Jetzt sitze ich noch ein bisschen, dann geht es mir besser.“ 

	Ich hatte leichte, aber unangenehme Schmerzen im Herzen. Das Erstickungsgefühl wurde immer schlimmer. Ich beugte mich vor und atmete durch den Mund. Ein Mann ging vorbei und hörte mein lautes Atmen. Er fragte: „Warum atmen Sie so? Fühlen Sie sich unwohl?“ Ich sagte: „Ja.“ – „Was ist los?“ Ich sagte, mein Herz schmerze und ich sei schwach. Außerdem sei mein Gesicht schweißgebadet. Das heißt, ich war so schwach, dass ich schwitzte. Er sagte: „Warten Sie, ich rufe einen Krankenwagen.“ Ich sagte: „Okay, danke.“ Aber von diesem Moment an war mir so schlecht, dass mir sogar im Sitzen schwindelig wurde. Das heißt, ich konnte nicht mehr aufstehen. 

	Ein Krankenwagen kam. Dieser Mann stand neben mir. Die Ärzte kamen heraus und fragten, was passiert sei. Ich sagte ihnen, dass ich nicht laufen könne, dass ich schwach sei und dass mein Herz schmerze. Dieser Mann und der Arzt, ebenfalls ein Mann, packten mich an den Armen und führten mich zum Auto. Dort begannen sie, meinen Blutdruck zu messen, und mir wurde übel. Ich sagte: „Mir ist übel, ich mache jetzt Ihr Auto schmutzig“ (zeigt, dass sie ihm eine Art Tüte gegeben haben). Danach erinnere ich mich nicht mehr an viel (zeigt einen veränderten Bewusstseinszustand). 

	Aus irgendeinem Grund verfärbten sich alle Gegenstände gelb. Ich schloss die Augen und hatte das Gefühl, irgendwo hinzufallen und das Bewusstsein zu verlieren. Das heißt, ein Blackout. Es verging eine Weile, in der ich meiner selbst nicht bewusst war. Dann öffnete ich die Augen und sah, dass ich in einem Krankenhaus in einem Bett lag. Ich dachte: „Alles ist gut, ich bin schon gerettet.“ 

	Irina (Sergey Mavrodi): Dann wurde mir wieder schlecht, ich musste würgen, ich hatte das Gefühl, zu ersticken und Schmerzen im Herzen. Ich hatte schon damals Angst und begann jemanden anzurufen, keuchte, weil ich kaum noch Kraft hatte, Luft zu holen und jemanden anzurufen. Danach verlor ich wieder das Bewusstsein und begann zu fallen. 

	Und plötzlich wachte ich auf, spürte aber meinen Körper nicht mehr. Ich sah nichts, nur schwarze Leere, Dunkelheit, aber vor mir war ein weißer Stern. Ich flog zu diesem Stern und dachte: „Ich weiß nicht, wo ich bin. Ich fliege zu einem Stern im Weltraum. Und das bedeutet (dachte ich), dass ich ein Astronaut bin.“ Wie ein Astronaut, der zwischen den Sternen reist. Das heißt, ich vergaß sogar, wo ich vorher war, das Krankenhaus. 

	Und als ich das dachte, erschien tatsächlich so etwas wie eine Rakete um mich herum, und ich saß im Cockpit. Ich dachte: „Oh, das stimmt – ich bin Astronaut und fliege zu einem Stern! Wo ist denn die Erde?“ Ich sah nichts. Dann erschien ein ganz in Weiß gekleideter Mann in einem weißen Anzug neben mir in dieser Rakete und sagte: „Seid gegrüßt! Euer Körper ist gestorben. Ich bin der Geistführer, der gekommen ist, um euch den Weg zu eurer Ebene zu zeigen.“ 

	Ich erinnere mich, dass mich das sehr interessierte und ich fragte: „Ein sehr interessanter Zustand nach dem Tod. Und wo ist mein Körper?“, fragte ich. Er sagte: „Du hast ihn nicht gesehen, weil du bewusstlos warst, als du den Körper verlassen hast. Du hast ihn gesehen, aber dich nicht daran erinnert, weil du nicht bei Bewusstsein warst. Jetzt ist der Lebensfaden abgerissen, und du bist zur Besinnung gekommen, weil der Zustand des Körpers, also des Gehirns, dich nicht mehr beeinflusst.“ Ich sagte: „Sehr interessant.“ Er fuhr fort: „Du hast diese Rakete gebaut, weil du dachtest, du fliegst zu einem Stern. Aber du fliegst zum Portal zur Welt der körperlosen Geister.“ Ich fragte: „Warum leuchtet sie weiß?“ Er antwortete: „Weil die Welt der körperlosen Geister so wahrgenommen wird – mit diesem Licht. Dort gibt es keine Materie.“ 

	Und dann nahm er mich an die Hand. Die Rakete verschwand, und wir flogen in diesen Stern hinein. Die Dunkelheit verschwand, und wir flogen eine Zeit lang in weißem Licht. Aber es war eher wie dichter Nebel. Dann fanden wir uns in einem Raum wieder, der meinem Büro ähnelte, mit Computern und Büchern. Und er sagte: „Dieser Raum ist deine Ebene.“ 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass dieser Raum vom Höheren Selbst, seinem nicht-verkörperten Teil, für ihn geschaffen wurde, damit er ihm vertrauter wäre. Dort ist er gelandet. 

	(Sergej) Dieser Führer ging. Ich setzte mich auf einen Stuhl, schloss die Augen und begann zu denken: „Und was kommt als Nächstes? Wo sind alle? Wo bin ich überhaupt? Wo sind die Engel, wo sind die Dämonen? Wo ist der Gott, mit dem ich in Kontakt treten werde, der über mich richten wird?“ Ich stellte mir vor, wie sie mich auf die Waage legen würden, der Richter würde sitzen – Gott. Wie ein irdisches Gericht, und sie würden ein Urteil über mich fällen. Aber nichts davon geschah. 

	Ich setzte mich auf einen Stuhl, schloss die Augen und hörte eine Stimme in meinem Bewusstsein: „Grüße dich, mein verkörperter Teil!“ Ich sah das Licht wieder, es sagte: „Grüße! Ich bin auch auf der sechsten Ebene, genau wie du. Ich befinde mich nur in einem anderen Raum der sechsten Ebene. Damit wir uns verbinden können, braucht es etwas Zeit, um uns an diese neue Welt zu gewöhnen.“ Und es sandte mir einen Strom von Gedanken und Kraft, und ich erinnerte mich an einige meiner Leben. 

	Falls es Sie interessiert, möchte ich Ihnen sagen, dass ich insgesamt 615 Inkarnationen hatte. 

	Christina: Du hast meine Gedanken gelesen. Ich wollte diese Frage stellen. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Von da an dachte ich oft an diese Sweta. Und ich führte dort dasselbe Leben – blätterte in Büchern, arbeitete am Computer. Es war nur anders, denn das, woran ich dachte, erschien dort. Niemand sonst kam zu mir. 

	Und dann spürte ich wieder den Gedanken: „Wir verbinden uns mit dir.“ Ich spürte einen Aufstieg, wie einen Flug nach oben, ich sah eine leuchtende Kugel vor mir und flog hinein. Und ich fühlte sofort, dass ich dieser Geist war, der viele Inkarnationen durchlebt hatte, und meine Erinnerung an Sergej war nur noch eine Episode. Jetzt, um von seinem Leben zu erzählen, überwiegt diese Erinnerung in mir. 

	Insgesamt 615 Inkarnationen im Universum während dieses Manvantara. 

	Christina: Sehr gut. Du hast alles so anschaulich beschrieben, dass ich es mir so vorstellte, als hätte ich es mit eigenen Augen gesehen. 

	1:11:51 Der Geist von Mavrodi über seinen Bruder und seine Beziehung zu ihm. 

	Christina: Bitte erzähl mir, warum du so ein schlechtes Verhältnis zu deinem Bruder hattest, dass er dir sogar verboten hat, auf demselben Friedhof wie deine Verwandten begraben zu werden. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Interessante Wendung der Ereignisse! Er hat mich persönlich der Polizei übergeben, er wollte nicht mit mir reden … 

	Christina: Aber Sie haben höchstwahrscheinlich ursprünglich vereinbart, gemeinsam zu inkarnieren? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ich glaube, er war eifersüchtig auf mich. Denn er hat auch verschiedene Projekte ins Leben gerufen, aber nicht so erfolgreich. 

	Christina: Erinnern Sie sich, wie Sie Ihre Inkarnation als Sergei Mavrodi geplant haben? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. 

	Christina: Und hattest du vor, gemeinsam mit dem Geist deines Bruders zu inkarnieren? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Wir hatten eine solche Vereinbarung. Ich habe sie gesehen, und sie hat mich gesehen. Aber ich habe die Eltern ausgewählt, und sie haben mir gezeigt, wer sonst noch zur Familie gehören würde. 

	Christina: Verstanden. Es ist also nicht notwendig, dass Brüder und Schwestern einer Meinung sind? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Ja. Sie können verhandeln oder einfach abwarten. 

	Christina: Verstanden. Interessant. 

	1:13:17 Der Geist von Mavrodi über den Sinn des Lebens. 

	Christina: In deinem Video sagtest du: „Wenn man dich nach dem Sinn des Lebens fragt, denk lieber nicht darüber nach! Einem glücklichen Menschen kommen solche Dinge nicht in den Sinn. Sonst kommst du zu dem Schluss, dass die Welt falsch aufgebaut ist, und das führt zu Mutlosigkeit. Und Mutlosigkeit ist eine Sünde.“ 

	Meine Frage an Sie jetzt: Was ist der Sinn des Lebens? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Jetzt möchte ich sagen, dass der Sinn des Lebens von Ihnen abhängt. Es hängt davon ab, was Sie wollen, wo Sie nach dem Tod des Körpers sein wollen. Ich möchte Ihnen sagen, dass Sie nach dem Tod des Körpers tatsächlich am Leben bleiben werden – das ist tatsächlich eine Tatsache. Und dann bestimmen Sie selbst den Sinn des Lebens: Was ist Ihnen wichtiger – wo können Sie schön und gut leben – hier oder dort? 

	Es ist möglich, beides zu kombinieren, aber dies erfordert große Weisheit, ein sehr weites Herz und einen sehr starken, logischen Verstand. Denn all diese Teile des Menschen müssen in Harmonie sein. Sie müssen perfekt sein, damit der Mensch nicht vom Weg der Verbindung des Geistigen und des Materiellen abkommt. 

	1:14:39 Ratschläge vom Geist von Mavrodi zum Thema Geschäft. 

	Christina: Können Sie uns einen Rat geben, wie wir unser Geschäft aufbauen können? Wie können wir sozusagen Geld verdienen, ohne dass es zu schwierig wird? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Einfach loslegen und alles ausprobieren. Wenn du eine Idee hast, versuche sie umzusetzen. Hab keine Angst, Fehler zu machen, keine Angst, alles zu verlieren. Denn die Wirtschaft liebt Menschen, die Risiken eingehen. Wenn du einen Fehler machst, fang einfach von vorne an. Wenn du scheiterst, gib nicht auf. Das Glück liebt diejenigen, die es fangen, nicht diejenigen, die danach fragen. 

	Christina: Danke! Ich finde, das ist ein toller Abschluss unserer Sendung. Es war sehr interessant, mit dir zu sprechen. Ich denke, wir haben dir eine andere Sicht auf dein Leben eröffnet und wieder einmal verstanden, dass Bewusstsein die wichtigste Eigenschaft jedes Geistes ist. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Vielen Dank für Ihre interessanten Fragen. Es war interessant mit Ihnen. 

	1:15:44 Der Geist von Mavrodi über die Erfahrung der Kommunikation mit anderen Kontaktpersonen. 

	Christina: Sagen Sie mir, sind wir die ersten Kontaktpersonen, die beschlossen haben, mit Ihnen zu sprechen? 

	Irina (Sergey Mavrodi): Nein, sie haben bereits dreimal mit mir gesprochen. Sie haben mich auch über ihre Kanäle angerufen. Aber der Kontaktperson dort hat es anders vermittelt, er hatte eine persönlichere Haltung mir gegenüber, etwas negativ. Und Irina hatte eine wohlwollend-neutrale Haltung, würde ich sagen. 

	Christina: Gut. Wir senden dir das Licht unserer Seele. 

	Irina (Sergey Mavrodi): Danke. 

	Christina: Freunde, wir beenden die Sendung. Vielen Dank euch allen für eure interessanten Fragen. Irina, vielen Dank für die tolle Sendung und an alle, die uns dabei geholfen haben. 

	Irina: Und ich danke dem Geist von Sergei Mavrodi. Ich sende ihm das Licht der Liebe und wünsche ihm günstige Inkarnationen in jeder für ihn harmonischen göttlichen Welt. Und ich wünsche ihm, dass er in der nächsten Inkarnation die sechste Ebene verlässt und ein göttlicher Engel wird. 

	Ich danke dir, Christina, und dir, liebe Zuschauer, für das Schreiben deiner Fragen. Es war sehr interessant. Ich danke allen, die uns beim Aufbau des Zentrums helfen. Ich danke allen, die uns helfen, dieses Leben zu leben, zu entwickeln und zu genießen und euch zu helfen! Ich danke euch, dass ihr uns mit eurer Hilfe helft, euch zu helfen! 

	Christina: Bis zum nächsten Mal! 

	Irina: Bis zum nächsten Mal! 
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	Konferenzteilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Khristina Trufanova – Moderatorin des Senders „Kassiopeya TV“; 

	Der Geist von Sergei Mavrodi ist ein Unternehmer, Schöpfer der MMM-Pyramide und der Kryptowährung MAVRO. 

	#650 Viktor Korschunow und seine Kontakte mit Außerirdischen. Anomale Zone von Molebskaya. Matrix-Raumanzug 

	 https://blog.cassiopeia.center/viktor-korshunov-i-ego-kontakty-s-inoplanetyanami  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:20 Konferenzfragmente. 

	… Zum Beispiel war ich auch ein Kanal, ich war ein Leiter – heilende Energien flossen durch mich. Sie kamen von Außerirdischen und aus der Geistlichen Welt, und ich war auch mit Plasmoiden verbunden, mit dem Intergalaktischen Medizinischen Dienst. Das heißt, ich hatte viele, wie man heute sagen würde, Verbindungen, aber ich nenne sie „Arbeitskanäle“. Und durch mich – durch meine Hände, durch meine Augen, sogar durch meine Stimme – wurde diese Energie übertragen. Sie war zwar ungewöhnlich für diese Welt, aber sie war heilsam …“ 

	01:30 Begrüßung. Vorstellung der Teilnehmer. 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich bin eine Kontaktperson mit außerirdischen, feinstofflichen und spirituellen Zivilisationen. Heute habe ich auf vielfachen Wunsch den Geist, der vor kurzem seine Inkarnation verließ und auf der Erde als Kontaktperson Viktor Korshunov bekannt war, zu einem Gespräch eingeladen. Er willigte ein, war aber zunächst überrascht und fragte nach mir. Wir lebten zu seinen Lebzeiten praktisch gleichzeitig mit ihm zusammen, aber er hatte nichts von mir gehört. Tatsächlich habe ich auch vor kurzem von ihm gehört. 

	Wir trafen ihn in der Geistigen Welt: Er kam in die Astralwelt, und wir trafen uns. Er fragte mich übrigens nach dem Cassiopeia-Projekt, wen ich kontaktiere, und ich sagte ihm, dass ich neben Außerirdischen auch mit Geistern kontaktiere. Er fragte nach dem Zweck des Ganzen, und ich erzählte ihm, dass wir auf YouTube Sendungen mit verschiedenen Geistern haben – mit Lenin, Stalin, Vanga usw. Er sagte, er habe in seinem Leben noch nie auf diese Weise Kontakt gehabt, sei aber interessiert. Ich lud ihn ein, vorbeizukommen und Fragen zu beantworten, die ihm auftauchen würden, und vielleicht möchte er selbst etwas erzählen, etwas mitteilen. 

	Er sagte, ja, er werde kommen und sich zu einer bestimmten Zeit auf mich einstellen, wenn ich ihm ein Zeichen gebe. Dementsprechend bin ich nun bereit, ihm seine Antworten auf Fragen aus der Geistlichen Welt zu übermitteln. Mikhail wird ihn befragen. Hallo, Mikhail! 

	Mikhail: Ja, hallo, Zuschauer des Cassiopeia-Kanals! Ich bin Mikhail Uralov, ein Kontaktperson, ein Führer-Forscher an anomalen Orten, ein Organisator von Expeditionen in anomale Zonen und leite Exerzitien an solchen Orten. Gründer und Leiter des spirituellen Zentrums „Co-Creators“. 

	Ich habe Fragen an Viktor Alexandrowitsch Korschunow, da ich die anomale Zone – die sogenannte Molebskaja-Anomale Zone – sehr oft besuche. Dieses Jahr war ich bereits zum fünften Mal dort. Jedes Mal, wenn ich dorthin gehe, habe ich Fragen, da ich im Lager von Viktor Korschunow war. 

	Irina: Er bittet Sie jetzt, den Leuten zu sagen, wo es liegt – in welcher Region, welche Großstadt in der Nähe ist, damit sie eine Vorstellung haben. 

	Mikhail: Ja, die anomale Zone Molebskaya liegt an der Grenze der Regionen Swerdlowsk und Perm im Bezirk Ust-Kischertsky. Sie ist fast 350 Kilometer von Jekaterinburg entfernt. Der Ort ist in seiner Vielfalt einzigartig. 

	Irina: Ist das ein Dorf? 

	Mikhail: Dies ist das Dorf Molebka. Hier ist Malepka. Um Malepka nicht mit Molebka zu verwechseln, bezeichnen wir es als Molebka des Ust-Kischertski-Bezirks, da viele sich irren und denken, dass sich hier eine solche Zone befindet. 

	Irina: Wo ist diese Zone vom Dorf entfernt? 

	Mikhail: Buchstäblich direkt über den Fluss. Das heißt, wenn wir das Dorf selbst betrachten, erstreckt sich diese Zone in einer Art Bogen über etwa 10 bis 15 Kilometer, wenn wir sie genau im Verhältnis zum Dorf betrachten. Aber ich kann mich irren, vielleicht ist sie natürlich größer. Aber das stimmt, denn sie umfasst auch das Dorf Kamenka, wo ich war und das Lager von Viktor Korschunow erkundet habe. Vielleicht ist sie größer, weil Verwandte in der Nähe wohnen, die sagen, dass sie dort eine anomale Zone sehen, viele unverständliche Dinge, viele fliegende Objekte. 

	06:57 Viktor Korshunov über den Beginn seiner Kontakte und die Gründe für die Expedition nach Molebka. 

	Mikhail: Ich würde gerne mit Viktor sprechen und ihm erzählen, was er dort gesehen hat, welche Anomalien es gab und was ihm in dieser Zone passiert ist. Sie wurde nämlich Anfang der 90er Jahre entdeckt. 1989 wurde diese Zone vom Autor Pavel Mukhortov beschrieben; der Artikel erschien, soweit ich mich erinnere, in der Zeitung „Sowjetski Komsomolez“. 

	Es gab diese Expedition, an der Viktor teilnahm, und soweit ich weiß, waren sechs Personen beteiligt. Ich würde gerne genauer wissen, wie das alles passiert ist, was er dort gesehen hat und wie er überhaupt Kontakt aufgenommen hat. Ich glaube, Viktor Alexandrowitsch ist sozusagen der Begründer des Kontaktismus, unser Zeitgenosse, der als Erster an die Medien ging und keine Angst hatte, über seine interessanten Begegnungen mit Außerirdischen zu sprechen. Denn in den 90er Jahren war es ziemlich schwierig, den Leuten etwas zu erklären, und er wurde einigen Tests unterzogen. Ich weiß und verstehe, wie schwierig das alles ist. 

	Irina: Okay. Er sagt: „Ich danke Ihnen für Ihr Kommen zur Konferenz und ich danke Irina für die Gelegenheit, darüber zu sprechen.“ 

	(Viktor Korshunov) Ich möchte gleich sagen, dass ich zwar gesagt habe, ich hätte Kontakt gehabt, die ersten Kontakte mit Außerirdischen in dieser Zone waren 1989, aber der Kontakt selbst war schon früher da. Die Kontakte bestanden (wie es scheint) bereits in der Kindheit, in der Jugend, also in den 50er Jahren. 

	(Irina) Das heißt, das ist nach dem Krieg, so wie ich es verstehe, jetzt zeigt er es mir. 

	(Viktor Korshunov) Aber wie Sie bereits bemerkt haben, war es nicht möglich, mich sofort zu offenbaren – das ist das Erste. Und das Zweite ist, dass ich nicht wirklich an diese Kontakte geglaubt habe. Denn zunächst waren sie nicht körperlich, und erst später habe ich verstanden, was es war. 

	Auch mein Besuch in diesem Dorf, in dieser Gegend, war kein Zufall: Ich begab mich in erster Linie als Erforscher meines eigenen Bewusstseins auf Expedition. 

	Mikhail: Was hat Sie dazu bewogen, mit sechs von Ihnen zu gehen? Ich habe gehört, Sie hatten eine technische Ausbildung und hofften, sozusagen auf einige Phänomene zu treffen? Denn alle waren bei einigen Treffen positiv gestimmt, und Sie waren sozusagen völlig ruhig. 

	Irina (Viktor Korshunov): Du weißt, nichts geschieht zufällig, und sie haben mich dorthin gebracht. Meine Kuratoren, die mich, wie ich bereits sagte, seit meiner Kindheit begleitet hatten, brachten mich dorthin, um sich mir zu offenbaren. Warum gerade an diesem Ort? Weil sie, wie ich später erfuhr, nur in der Nähe ihrer Basis physischen Kontakt aufnehmen konnten. 

	11:21 Korshunovs Kontakte mit Vertretern des Planeten Tulum. 

	Mikhail: Gibt es diese Basis dort überhaupt? Ich weiß, dass ihr kürzlich eine Konferenz hattet. 

	Irina (Viktor Korshunov): Es ist nicht gleich nebenan. Es gibt dort zwar mehrere Stützpunkte, aber sie liegen nicht direkt in der Nähe. Es war in Reichweite des Stützpunkts, dessen Bewohner ich kontaktiert habe. 

	Mikhail: Welche Zivilisation kam zu dir? Die in einer Entfernung von genau 17 Millionen Lichtjahren, aus irgendeiner Galaxie? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, das ist eine Zivilisation aus einer anderen Galaxie. 

	Michael: Wie heißt es? 

	Irina: Er zeigt es mir. Ja, ich kenne diesen Planeten. Wie heißt er denn? So etwas wie Larit oder Larist. 

	Ich möchte über den Planeten, den er kontaktierte, sagen, dass ich seinen Namen in der Daraal-Sprache kannte: Er hieß Planet Tulum. Mir wurde auch gesagt, dass es sich um eine Kolonie Burkhads handelte, allerdings nicht um eine kolonisierte Kolonie, sondern um einen Planeten in einer anderen Galaxie, der von den Nachkommen der Burkhadianer bewohnt wurde und Kontakt zu unserer Galaxie hielt. 

	Ich werde nun erklären, was mir meine Kuratoren erzählt haben. Sie hielten den Kontakt zu unserer Galaxie aufrecht, da sie ursprünglich von hier stammten. Sie hatten sich jedoch schon vor langer Zeit von Burkhad getrennt, meiner Meinung nach sogar noch vor oder unmittelbar nach der Erschaffung der irdischen Menschen, also vor etwa drei bis zwei Millionen Jahren. Sie hielten also den Kontakt zu unserer Galaxie aufrecht und begannen später, Kontakt mit der Erde aufzunehmen. 

	Michael: Sind sie humanoid? 

	Irina: Ja, es ist wie bei den Burkhadiern – weiße Haut, anthropomorpher Typ. 

	Mikhail: Er beschrieb, dass sie symmetrische Gesichter hatten und groß waren, zwei Meter groß. 

	Irina: Er zeigt es mir jetzt: Ich würde nicht sagen, dass sie ein so strahlendes Gesicht haben wie die Burkhadianer. Aber sie leben schon lange auf einem anderen Planeten, und dort haben sich natürlich einige Veränderungen ergeben, insbesondere die Hautfarbe. 

	Mikhail: Er sagt, er hatte einen Vertrag und dieses Treffen seit den 50er Jahren geplant? Wie man so schön sagt, gibt es keine Zufälle, natürlich haben ihn seine Berater geführt und ihn sozusagen geführt … 

	Irina (Viktor Korshunov): Sie haben mich geführt, weil ich in einer meiner Inkarnationen auf ihrem Planeten inkarniert war. Und man kann sagen: Diejenigen, die mich geführt haben, waren meine Verwandten, als ich dort lebte. 

	Michael: Also, Seelenverwandte? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja. 

	Michael: Ok, ich verstehe. 

	15:14 Körperkontakte von Viktor Korshunov. 

	Mikhail: Hat er diesen Planeten physisch besucht? Er hat es beschrieben, es gibt ein dreistündiges Video auf YouTube. Ich habe es mir mehrmals genau angesehen und angehört, und ich hatte immer noch Fragen. Victor, du warst doch dort, oder? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich besuchte sie, aber nicht ihren Heimatplaneten, sondern einen in unserer Galaxie, also nicht in ihrer, da Erdbewohner keine intergalaktischen Flüge unternehmen durften. Und ich besuchte ihren Planeten – den, den sie ihre ursprüngliche Heimat nannten. 

	(Irina) Er zeigt es mir. Ja, Pikran! Das heißt, er war auf Burkhal. 

	(Viktor Korshunov) Ich habe auch ihre Stützpunkte besucht, ich habe ihre Stützpunkte auf dem Mond besucht. Das heißt, ich hatte mehrere physische Kontakte (zeigt die Zahl 7). Ich habe verschiedene Planeten besucht. Es gab auch solche physischen Kontakte, als ich nur auf ihrem Schiff war, das heißt, ich bin nirgendwohin geflogen. 

	Mikhail: Es war doch nur ein Besuch auf einem Schiff, oder? 

	16:49 Über die Autogramme von Ziolkowski und Einstein auf dem Mond. 

	Mikhail: Du sagtest, du seiest auf dem Mond gewesen und dort gäbe es eine Wand mit den Autogrammen von Ziolkowski und Einstein. Gibt es eine solche Wand wirklich? Und hast du sie, Irina, übrigens schon einmal gesehen? 

	Irina: Ich war auf dem Mond, aber nicht auf der Oberfläche, sondern schon darunter. Ich habe es also nicht gesehen. Aber jemand hat mich danach gefragt. Ich weiß es nicht, ich habe es nicht gesehen. Was war seine Frage? 

	Mikhail: Viktor Alexandrowitsch, er war dort und sagt, er habe diese Mauer gesehen. 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, ich habe es gesehen, aber es ist auch nicht an der Oberfläche selbst und auch nicht an dem Ort, wo sie eine Basis haben. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt einen weiteren Krater. Dort gibt es eine Art Höhle, von der aus man den Himmel sehen kann. Das heißt, er ist nicht direkt unter dem Mond verborgen, der Himmel ist von dort aus sichtbar, aber er sieht ein bisschen aus wie ein Krater und ist dementsprechend schwer zu erkennen. Außerdem handelt es sich nicht um eine künstliche Formation, sondern um einen Steinring, der den Krater umschließt und in diesen Felsvorsprung hineinreicht. Dort stehen diese Namen. 

	Mikhail: Es gibt also Autogramme von den Leuten, die, wie sich herausstellt, den Mond tatsächlich besucht haben, richtig? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich glaube, dass dies nicht von den Menschen selbst hinterlassen worden sein könnte, die dort geschrieben stehen, sondern auch von anderen, die sie kannten, die aber auch Kontaktpersonen waren, also sozusagen an ihrer Stelle. 

	Mikhail: Interessant. Es stellte sich heraus, dass Sie mit Hilfe der Matrix, die Ihre Kuratoren für Sie erstellt hatten, dorthin gelangten? 

	Irina (Viktor Korshunov): Was ich Ihnen jetzt erzähle, war ein persönlicher Besuch. 

	19:33 Viktor Korshunovs Matrix-Raumanzug. 

	Mikhail: Können Sie uns noch einmal etwas über die Matrix erzählen, die für Sie erstellt wurde? Was war das – ein Duplikat Ihres Avatars, Ihres Körpers? Wie sah es aus? 

	Irina (Viktor Korshunov): Es war nicht körperlich. 

	Michael: Nicht körperlich? 

	Irina (Viktor Korshunov): Es ist wie ein ätherischer Körper, seine Kopie. 

	(Irina) Er zeigt es mir jetzt – leuchtend, wie ein Phantom, aber konstanter. Es erinnerte mich daran, wie wir in Ashtar ein Phantom erschaffen, wenn wir uns vorstellen, einen leichten Kopf, einen leichten Körper, Arme und Beine zu haben und dann aufzustehen. Aber es besteht aus Licht, und dieses Phantom ist auch wie Licht, aber es ist wie Glas – durchsichtig und hart, und Licht kommt von ihm, als käme es von innen. 

	(Viktor Korshunov) Ja, es war wie ein zweiter Ätherkörper, wie ein Raumanzug, nur dass er für meinen Geist war – nicht für meinen physischen Körper, sondern für meinen Geist. Und dieser Raumanzug war mit meinem Ätherkörper verbunden, wir hatten eine Verbindung, und er war über mir (zeigt, wie so ein Raumanzug über ihm hängt). Aber er war für das menschliche Auge nicht sichtbar, weil er auf einer anderen Strahlungswelle, auf einer anderen Schwingungswelle ruhte. Für mich war es eine Herausforderung, so einen Ätheranzug anzuziehen… 

	Das ist interessant, denn es wurde für mich mithilfe spezieller Technologien der Kuratoren erstellt. Diese Technologien sind übrigens nicht auf allen Planeten bekannt, nicht einmal auf allen Planeten, die Teil einer bekannten Union sind. Nur bestimmte Meister oder Spezialisten verfügen über sie. 

	Um diesen Raumanzug anzuziehen, musste ich meinen Körper verlassen und den Kanal hinaufsteigen, der meinen in der Aura befindlichen Ätherkörper mit dieser künstlich geschaffenen Matrix verband. Es stellte sich heraus, dass diese Matrix vorübergehend meinen Ätherkörper ersetzte und mir Lebensenergie gab. 

	Mikhail: Warum musste er genau zu den Koordinaten seines Körpers zurückkehren, ohne dass sich seine Psyche veränderte? Das heißt, sein Bewusstsein bewegte sich in diese Matrix, dann kehrte er in seinen Körper zurück. Warum genau war es notwendig, dass sich die Koordinaten des Körpers nicht veränderten, also dass er sich nicht bewegte? 

	Irina (Viktor Korshunov): Weil die Koordinaten des Körpers mit einem bestimmten Punkt im Raum verbunden waren. In jedem Raum gibt es ätherische Schichten. Wenn sich der physische Körper während der Reise meines Bewusstseins in der Matrix bewegte, bewegte sich auch der Ätherkörper, der Teil der Aura war. Dies würde den Kanal stören und es könnten Schäden entstehen. 

	(Irina) Er zeigt nun, dass das Bewusstsein zwar trotzdem in den Körper zurückgekehrt wäre, es aber zu Schäden an den ätherischen Matrizen des eigenen Körpers gekommen wäre, weil dieser vor der Rückkehr nicht richtig positioniert worden wäre. Dies hätte zu schweren Erkrankungen führen können. Das heißt, es hätte nicht zum Tod geführt, aber es hätte zum Beispiel zu Hirnschäden führen können. 

	Mikhail: Er hatte es, als er eine Aufgabe ausführte und seine Matrix beschädigt wurde, er wäre fast gestorben. 

	Irina (Viktor Korshunov): Sie übertrug Energie. Das heißt, Schmerz und Schaden sind strukturelle Störungen, und all dies wurde auf den Ätherkörper übertragen, da es einen Kanal zwischen dem Körper und der Matrix gab. 

	Mikhail: Es war also die Strahlung, mit der er zum Wohle Russlands arbeitete, die Auswirkungen hatte? 

	Irina (Viktor Korshunov): Strahlung ist zwar physikalische Energie, entsteht aber nicht unmittelbar auf der physischen Ebene, sondern durch Quantenfelder. Ihre primäre Quelle sind die ätherischen Felder, und all diese können auch diese Struktur beeinflussen. 

	(Irina) Er erzählte mir, dass diese Matrix zum Beispiel durch eine Wand hindurchgehen könnte, ohne Verzögerung. Sie könnte durch eine Wand, durch eine Decke gehen, sie könnte fliegen, das heißt, die Schwerkraft hätte keinen Einfluss auf sie. Sie könnte mental gesteuert werden. Er zeigt mir jetzt, wie er sie mental steuert. 

	(Viktor Korshunov) Zuerst habe ich es als eine Art künstliche Maschine wahrgenommen, und dann habe ich es als meinen zweiten Teil wahrgenommen. 

	26:14 Spirituelle Ebenen und Inkarnationen von Viktor Korshunov. 

	Mikhail: Viktor Alexandrowitsch, ich würde gerne wissen, auf welcher spirituellen Ebene Sie sich derzeit befinden? 

	Irina (Viktor Korshunov): Jetzt bin ich am 15. 

	Mikhail: Und woher bist du auf die Erde gekommen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Seit dem 12. 

	Mikhail: Du hast ihn also befördert? Was war deine vorherige Inkarnation? Was war im Allgemeinen deine Mission auf der Erde? 

	Irina (Victor Korshunov): In meiner vorherigen Inkarnation war ich ein Mann und wurde in Polen inkarniert. 

	(Irina) Irgend so ein Georg. Er zeigt mir gerade einen polnischen Adligen, der irgendwo kämpft. Er hat irgendein Schwert oder so. Anfang des 19. Jahrhunderts. 

	(Viktor Korshunov) Ich habe mich dort von der 19. Ebene aus inkarniert, und weil ich gewalttätig war, bin ich auf die 12. Ebene gefallen und habe mich in diesen Mann inkarniert. 

	(Irina) Er zeigt mir, wie er mit hohem Hut reitet. Das heißt, wie ein Adliger, und er hat sogar an einem Duell teilgenommen und dort jemanden getötet. 

	Michael: Ich verstehe. 

	27:48 Aufgaben der Inkarnation von Viktor Korshunov. Gründe für den Austritt. 

	Mikhail: Glauben Sie, dass Sie Ihre Mission hier auf der Erde erfüllt haben? Haben Sie sozusagen die Arbeit erledigt und, soweit ich weiß, Heilpraktiken durchgeführt? Sie sind Volksheiler, Bioenergietherapeut. 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, ich habe meine Aufgabe erfüllt und mein Level erhöht. Ehrlich gesagt hatte ich einen Plan – mindestens Level 16. Ich habe Level 15 erreicht, weil ich sozusagen ein paar Schwachstellen hatte, die ich nicht rechtzeitig beheben konnte. 

	Mikhail: War Ihre Ausgliederung geplant? Sind Sie am ersten Weihnachtsfeiertag, dem 17. Januar 2019, aus irgendeinem nichtigen Grund abgereist? Erzählen Sie es uns. 

	Irina: Er zeigt, dass sein Austritt laut seinem Programm Ende 2015 geplant war. Das heißt, es gab einen zweiten Termin – Anfang 2016, und dann haben seine Mentoren – Engel mit hohen spirituellen Ebenen – ihn um ein weiteres Jahr verschoben. 

	29:20 Viktor Korshunov über seine Kuratoren. 

	Mikhail: Du hattest einen Lehrer – Sergius von Radonesch. Hat er dir den Heilungskanal gegeben? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich kommunizierte mit ihm, und ich kommunizierte auch mit dem Erzengel Michael, mit der Mutter Gottes, mit dem Heiler Panteleimon und mit dem Erzengel Raphael. Das heißt, ich hatte mehrere spirituelle Gönner. 

	Mikhail: Das heißt, die Kuratoren … 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich habe es vorgezogen, sie nicht „Kuratoren“, sondern „Mäzene“ zu nennen. 

	Mikhail: Gönner. 

	Irina (Viktor Korshunov): Lehrer. Ich nannte sie „spirituelle Lehrer“. 

	Mikhail: Waren das Freunde aus Ihrer Zivilisation? 

	Irina (Viktor Korshunov): Diejenigen, die aus der Zivilisation kamen, nannte ich „Sternenbrüder“. „Kurator“ – für mich war das irgendwie offiziell. 

	Mikhail: Aber die Sternenbrüder – sie haben gerade deine chronische Krankheit geheilt, als ob sie dir ein zweites Leben geschenkt hätten. 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, sie haben mir mehrmals in meinem Leben geholfen: Als ich meinen Körper mit etwas zerstört habe, haben sie mir geholfen. Insbesondere haben sie mir geholfen, mich von den Folgen schlechter Gewohnheiten zu reinigen. 

	Michael: Ich verstehe. 

	30:51 Victor Korshunovs Hilfe für Außerirdische bei der Erforschung der Erde. 

	Mikhail: Meine Frau Elena hat kürzlich ein Video auf einem YouTube-Kanal veröffentlicht, in dem sie erzählte, dass man Ihnen bei Ihrer Reise in die anomale Zone Behälter zur Dekontaminierung des Weltraums und des Bodens gegeben habe. Haben Sie diese Mission also bis zum Ende durchgeführt? Und wahrscheinlich hat sich Ihr Level durch eine solche Mission auf der Erde erhöht? 

	Irina (Viktor Korshunov): Da steckte mehr dahinter. 

	Es ist klar, dass eine hochentwickelte Zivilisation beliebige Sonden aussenden und herausfinden könnte, wo Strahlung vorhanden ist usw. Ich habe es den Leuten vereinfacht gesagt, dass ich ihnen diesen radioaktiven Abfall usw. gebracht hätte. Ich habe ihnen Mineralienproben, einige Samen und Pflanzen gebracht, damit sie ihre Bioroboter nicht zur Erde schicken, die sie sehen könnten. 

	Denn diese Zivilisation, die dort eine Basis errichtete, errichtete sie nicht weit von einer anderen Basis im Zhiguli-Gebirge, auf der Wesen leben, die Ashtar als ihren Lehrer betrachten. Das heißt, Ihrer Meinung nach (ich lese jetzt im Gedächtnis des Kontaktierten) handelt es sich um eine Basis der Galaktischen Föderation des Lichts. Demnach befindet sich daneben, etwas südlich von Samara Luka, eine unterirdische Basis auf dem Planeten Tulum, mit der ich in Kontakt stand. 

	Es war klein, nur zwei, selten drei Forscher lebten dort. Eine Mini-Basis, die oft leer stand. Dort gab es einen Roboter, der manchmal einflog. Und wenn sie einflogen, erforschten sie den Planeten Erde. Sie waren Forscher: einer war Geologe, der zweite Physiker und der dritte Biologe (zeigt sie Irina). Ich habe sie selbst darauf aufmerksam gemacht … 

	33:54 Victor Korshunov über außerirdische Bioroboter. 

	Mikhail: Ihre Aufgabe war es, die Erde zu erkunden, richtig? 

	Irina (Viktor Korshunov): Sie erzählten mir von ihrer Forschung und sagten, dass sie nachts einen Bioroboter losschicken, um verschiedene Proben für sie zu sammeln. Ich selbst schlug vor, diese einzusammeln, damit ihr Bioroboter sozusagen keinen Gefahren ausgesetzt wäre. 

	Irina (Viktor Korshunov): Obwohl ich ihn gesehen habe, diesen Bioroboter. Er war wie eine Kopie eines Menschen geschaffen – ein junger Mann mit der gleichen Hautfarbe wie wir, der gleichen Größe und sogar der gleichen Kleidung. Entweder haben sie ihn besorgt oder speziell angefertigt oder so. Und er sprach Russisch. 

	Es konnte sich jedoch durch eine scheinbar nicht immer angemessene Reaktion auf an es gerichtete Worte verraten. Es wurde von jenen Wesen, Humanoiden, programmiert, die keine Erdenbewohner waren, und sie konnten nicht vorhersehen, was sie von ihm dort fragen würden und was es antworten würde. 

	Mikhail: Und höchstwahrscheinlich war seine Stimme metallisch? 

	Irina (Viktor Korshunov): Nein, nur männlich. Es gibt keine Bioroboter mit metallischen Stimmen. Tatsächlich enthalten sie kaum Metall. Ihre Roboter basieren auf Biopolymeren wie unserem Kunststoff, sind aber stärker und flexibler. 

	Michael: Ich verstehe. 

	Irina: Und es ist warm. Er zeigt mir, dass es warm war, weil es eine Batterie hatte, die mit Sonnenenergie betrieben wurde und die Körpertemperatur auf die eines Menschen brachte. 

	35:58 Geschichte der anomalen Zone Molebsk. 

	Mikhail: In der anomalsten Zone, die von vielen Kontaktpersonen, Esoterikern und Ufologen besucht wird, sehen sie fliegende Plasmoidbälle. Warum befinden sie sich in dieser Zone? Handelt es sich um eine Art geomagnetische Zone oder gibt es dort eine Verwerfung? Oder wurde es hier vor langer Zeit errichtet? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich habe diese Frage geklärt, als ich mich bereits in der Geistlichen Welt befand. Ich betrachtete diesen Ort durch die Akasha-Chroniken, in denen alles auf energetischer Ebene durch spezielle Impulse aufgezeichnet ist, die vom Bewusstsein gelesen werden können. Ich erhielt Bilder aus der Vergangenheit dieses Ortes, der vorchristlichen Vergangenheit. An diesem Ort gab es einen Komplex sogenannter „Waldtempel“. 

	Mikhail: Tempel einiger Zivilisationen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Dies ist ein energetischer Ort, der wie ein heiliger Ort wirkt. Das heißt, bestimmte feinstoffliche Wesen wurden bereits dorthin gezogen. Eure Vorfahren, die dort leben, haben hier gebetet. Aber ich kann nicht sagen, ob es Russen waren oder nicht, es ist wie bei einem Stamm. 

	Mikhail: Die Einheimischen sagen, dass dort alte Menschen lebten, die Chud genannt wurden. 

	Irina: Er zeigt mir einen Stamm, der wie die Russen aussieht, aber dunkleres Haar, lange Zöpfe und Kleidung mit Ornamenten hat. 

	Mikhail: Dunkle Silhouetten von Menschen, ja, die Einheimischen sehen dort viele davon. Und überhaupt, Viktor Alexandrowitsch, haben Sie Yetis gesehen, solche Kreaturen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich weiß, dass es sie gibt. Das heißt, ich habe davon gehört und weiß, dass es sie gibt, und ich habe auch meine Mentoren gefragt, aber ich habe sie nicht persönlich getroffen. 

	Mikhail: Du hast sie nicht in der Anomaliezone gesehen? Die Einheimischen behaupten, sie hätten sie gesehen. 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich habe gerade von ihnen gehört. 

	38:39 Kontakte von Viktor Korshunov in der anomalen Zone von Molebsk. 

	Irina (Viktor Korshunov): In der anomalen Zone habe ich etwas anderes gesehen – meine Mentoren kamen zu mir und ich nahm Kontakt auf. 

	(Irina) Er zeigt mir, wie er andere Leute zurückließ und irgendwohin ging. Jetzt zeigt er, dass es schon Sterne gab – nicht gerade Nacht, aber schon so spät am Abend. Er geht unter den Sternen, er hat eine Laterne. 

	(Viktor Korshunov) Sie sagten mir, als ich noch im Zelt war, ich solle keine Kameras mitnehmen – diese Fotoapparate, damit ich sie nicht fotografieren könnte. Und sie sagten, das Öffnen der Kameras – wenn ich den Leuten sage, dass sie ankommen – könnte für mich und ihre Basis gefährlich sein. Natürlich habe ich es ihnen versprochen und nichts mitgenommen. 

	Michael: Ich verstehe. 

	39:46 Viktor Korshunov über außerirdische Stützpunkte in der Molebsk-Zone. 

	Mikhail: Aus irgendeinem Grund hat man in der anomalen Zone das Gefühl, sie sei wie ein Schachbrett mit vielen Lichtungen. Eine Lichtung zum Beispiel ist voller Energie, eine andere ist eine aufregende Lichtung. Die dritte zum Beispiel ist wie Kinderfreude, sie strahlt die Energie des Lachens aus. Die vierte ist im Allgemeinen zähflüssige Energie, und man bewegt sich wie in Zeitlupe. Manche behaupten sogar, dass die Zeit dort irgendwo langsamer und irgendwo schneller vergeht. 

	Mein Akku war auf einer Lichtung leer. Das Telefon ist noch ein altes Modell, ich nehme es absichtlich mit, und nach nur wenigen Stunden, obwohl es unter normalen Bedingungen eine Woche lang funktionieren kann, war es plötzlich leer. Warum passieren solche Anomalien? 

	Irina (Viktor Korshunov): Weil es hier aufgrund der alten Tempel heterogene Energiewirbel gibt und sich in der Nähe eine Basis befindet. Drei Stützpunkte liegen sogar in der Nähe. Ich kenne keine Zivilisation. Die zweite Zivilisation ist, wie ich bereits sagte, die Ashtar-Zivilisation, und die dritte ist die Tulum-Zivilisation. Sie liegen alle in der Nähe. 

	Mikhail: Es gibt dort sogar drei Stützpunkte, oder? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, im Umkreis von 200–300 Kilometern, es ist sogar nah dran. 

	Mikhail: Kürzlich sagte man in Ufa, dass es dort eine Art Zivilisation gäbe, so etwas wie Insekten. 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich weiß, dass es dort eine solche Basis gibt, aber ich kenne ihre Bewohner nicht. 

	Mikhail: Du kennst mich also nicht? 

	Irina: Er weiß es nicht, und ich kenne sie nicht, ich habe sie nicht getroffen. 

	Mikhail: Sie sind keine Mitglieder der Interstellaren Union? 

	Irina: Sie sind zusammen, aber ich habe nicht kommuniziert. Er hat auch nicht kommuniziert. 

	41:47 Einladung an Irina, die Molebskaya-Zone zu besuchen. 

	Mikhail: Irina, vielleicht möchtest du vorbeikommen und es dir ansehen? 

	Irina: Zur Basis gehen? 

	Michael: Das wäre sehr interessant. 

	Irina: Wie wäre es mit einer Reise dorthin? Warum fahren wir dorthin? Wir müssen dort eine Auszeit organisieren oder so etwas in der Art. 

	Mikhail: Ja, aber dort herrschen, wie man so sagt, schwierige Bedingungen vor Ort. 

	Irina: Gibt es in der Nähe ein Hotel oder so etwas? 

	Mikhail: Es gibt ein Gästehaus, aber dort passen nicht viele Leute hin, deshalb kommen die meisten Leute mit Zelten dorthin. 

	Irina: Wir müssen dort ein Zentrum bauen! 

	Mikhail: Bauen? Das Ural Retreat Center, richtig? 

	Irina: Ja, ja, ja. Als wir in der anomalen Zone von Nowochopersk waren (wir waren dort), haben wir zumindest im Hotel übernachtet und sind dann mit dem Auto dorthin gefahren. Es gibt nur eine Stadt in der Nähe. Wenn die Stadt weit weg ist, mehr als 20 Kilometer, wird es natürlich schwierig. Obwohl mit dem Auto... 

	Aber er sagt, wenn Sie dorthin gehen, müssen Sie dort übernachten. 

	Mikhail: Ja, definitiv. Das heißt, einfach nur kommen und gehen ist eine Sache, aber wenn man dieses Nachtleben spürt, wenn man in einem sauberen Raum ist, ist es einfach unvergesslich. 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich werde mich umgehend mit allen in Verbindung setzen. 

	Michael: Ja. 

	Irina (Viktor Korshunov): Sie spüren es noch mehr, wenn eine Person sie spürt; sie sammeln sich sofort und beginnen, etwas zu übermitteln. 

	43:37 Portale anomaler Zonen. Erinnerungen an den Rückzugsort von „Cassiopeia“ am Baikalsee. 

	Mikhail: Ich habe in dieser anormalen Zone viele Portale gesehen. Und wenn wir über Viktor Korschunows Lager sprechen (ich war im Mai dort), dann, wenn man mit dem Rücken dazu steht, dann gibt es auf der rechten Seite dieser Lichtung eine Art anormale Zone, ich konnte sie nicht erkennen. Obwohl wir uns später die Fotos angesehen haben, sieht es so aus, als ob dort ein Portal wäre. Und generell gibt es in der anormalen Zone viele solcher Portale. Aus irgendeinem Grund füllen sie Menschen, das heißt, sie werden irgendwie verändert. Es ist wie eine Transformation – ein Mensch wird in Pixel zerlegt und dann wieder zusammengesetzt. 

	Irina: So etwas hatten wir auch im Baikal-Retreat. Wir haben dort auch verschiedene Praktiken durchgeführt, GFS-Sitzungen usw. und auch Portale geöffnet. Die Nähe der Baikal-Geister hatte ebenfalls einen Einfluss, und die Menschen dort erlebten ebenfalls solche Transformationen. 

	Mikhail: Sie sind beladen abgereist, richtig? 

	Irina: Ja, die Leute selbst haben darüber gesprochen. 

	(Viktor Korshunov) Indem Menschen Energie an einen Ort abgeben (was „Energie abgeben“ bedeutet, dort zu sein, Kontakte zu knüpfen und veränderte Bewusstseinszustände zu erleben), laden sie den Raum auf und öffnen ein Portal – wie von selbst, mit diesem eigenen Zustand. Und andere Menschen, die dorthin kommen, werden dies spüren und diesen Ort noch stärker machen. 

	Je mehr verschiedene Menschen dorthin gehen, desto stärker wird dieser Ort, nach dem Sie fragen. Schon seit geraumer Zeit besuchen ihn Menschen, und dementsprechend ist er bereits ein bekannter Ort mit starken Schwingungen. Schwingungen wovon? Schwingungen der Einstimmung auf Kontakte mit verschiedenen anderen Intelligenzformen. 

	Mikhail: Das heißt, Plasmoide sind eine Sache, die Geistliche Welt eine dritte und unterschiedliche Zivilisationen sind etwas völlig anderes. 

	Irina (Viktor Korshunov): Es wird eine Einstimmung auf den Kontakt mit allen Wesenheiten im Allgemeinen geben – zumindest mit Plasmoiden, zumindest mit der spirituellen Welt, zumindest mit Humanoiden, für die eine Person jedoch bereit ist. 

	46:04 Kontaktregel. 

	Mikhail: Manche Teilnehmer hatten das Gefühl, unter Kontrolle zu sein, als kämen wir wie Gäste hierher und würden von allen Seiten beobachtet. Sie laufen nachts herum und hören ein Rascheln. Manche, die es zum ersten Mal hören, bekommen Angst und sagen dann: „Sie melden sich nicht bei uns.“ Wenn man einmal Angst hat, melden sie sich nicht noch einmal, oder? 

	Irina: Warum? Wenn du einmal Angst hattest, wird sie es auch sein. Du musst nur ein positives Gefühl und den Wunsch nach diesem Kontakt senden. Das ist wie eine Übertragung vom Gehirn. 

	Mikhail: Das heißt, Ängste beseitigen? 

	Irina: Ja, sie blockieren das Feld. 

	Michael: Ich verstehe. 

	46:57 Treffen von Victor Korshunov in der Geistlichen Welt. 

	Mikhail: Viktor Alexandrowitsch, kannten Sie Emil Bachurin, soweit ich weiß? Und sind Sie ihm in der Geistlichen Welt begegnet? Haben Sie überhaupt Kontaktpersonen getroffen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Nein, ich beschäftige mich mit mir selbst, das heißt mit Selbstanalyse. Ich habe niemanden getroffen, außer meinen Engelführern. Auch Außerirdische, die meine Betreuer waren, kommen zu mir in die Geistige Welt. Sie kommen in einem Astralkörper, und dementsprechend treffen wir uns auch mit ihnen, und wir treffen uns weiterhin. 

	47:45 „Matrix“ von Victor Korshunov. 

	Mikhail: Wo ist die Matrix jetzt? Kannst du sie jetzt betreten? Wo ist sie überhaupt – bei dir, bei deinen Freunden? 

	Irina (Viktor Korshunov): Sie haben sie weggebracht. Weil sie mit meinem Körper verbunden war, dem ätherischen Körper, der sich auflöste. 

	Mikhail: Gibt es jetzt keine Möglichkeit mehr, dort einzuziehen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Sie war ätherisch. Als mein ätherischer Körper (zeigt sich) wie eine Schale zerbrach und ich mit meinem Teil, mit meiner Quelle, verschmolz, verlor ich die Fähigkeit, mit dieser Matrix Kontakt aufzunehmen. 

	Mikhail: Ist das so etwas wie ein Vertrag? Es stellt sich heraus, dass es unmöglich ist, diese Matrix zu besuchen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Sie war einfach ätherisch, und ich werde nicht länger in der Lage sein, mich mit meinem ätherischen Feld zu verbinden. 

	Michael: Ich verstehe. 

	48:57 Viktor Korshunov über das Treffen mit Vanga. 

	Mikhail: In der physischen Welt trafen Sie Vanga – Sie brauchten eine Bestätigung der Informationen, die Sie von Ihren Kuratoren erhalten hatten. Soweit ich weiß, sind Sie Vanga in der spirituellen Welt nicht begegnet? 

	Irina (Viktor Korshunov): Nein. 

	Michael: Was hat sie Ihnen geraten, als Sie sie kennengelernt haben? 

	Irina (Viktor Korshunov): Geh deinen eigenen Weg. Suche den Weg in dir selbst und folge ihm. 

	Mikhail: Ich verstehe. Sagen Sie mir, in den Behältern, die Sie erhalten und anschließend dekontaminiert haben, gibt es derzeit Kontaktpersonen, die mit dieser Zivilisation arbeiten und sozusagen Ihr Geschäft weiterführen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich glaube schon, aber ich kenne sie nicht. 

	Michael: Du weißt es nicht, ich verstehe. 

	50:09 Tscheljabinsk-Meteorit als Warnung an die Erdbewohner. 

	Mikhail: Ein weiterer Punkt – der Meteorit von Tscheljabinsk, der 2013 einschlug. Sie sagten, seine Flugbahn sei auf die Stadt zugeflogen, und eine Kraft habe den Mechanismus einfach in die andere Richtung gelenkt, sozusagen die Flugbahn verändert. War das Absicht? 

	Irina (Viktor Korshunov): Die Flugbahn dieses Himmelskörpers wurde beobachtet. Beobachter unserer Zivilisation, die sich in den oberen Schichten der Atmosphäre befinden, haben sie beobachtet. Es gibt solche praktisch permanenten Sonden, die sich in unsichtbaren Frequenzen des Spektrums befinden, das heißt, ihr Gehäuse reflektiert kein Licht. Sie sind nicht sichtbar, aber sie sind da und beobachten und überwachen die Erde. 

	Als dieser Meteorit in die dichten Schichten der Atmosphäre eindrang, wurde sofort seine Flugbahn berechnet, wo er fallen könnte. Als klar wurde, dass er Menschen schaden könnte, wirkte ein spezieller Antigravitationsstrahl, d. h. ein Strahl, der Antigravitation ausstrahlte, auf diesen Meteoriten ein, sodass er abgelenkt wurde. Seine Flugbahn wurde geändert. 

	Mikhail: War es künstlich oder hat es jemand mit Absicht gemacht? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja. 

	Michael: Ich meine, jemand hat einen Meteoriten auf die Erde geschossen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Was verstehen Sie unter „zur Erde gestartet“? 

	Mikhail: Hat jemand darauf Einfluss genommen oder war es nur ein Objekt, das im freien Flug hereinkam? 

	Irina (Viktor Korshunov): Natürlich ist nichts Zufälliges passiert. Dies war eine Warnung an die Bewohner der Erde: Wenn sie sich nicht ändern, einander nicht freundlich begegnen, Gott nicht wirklich in ihren Herzen und nicht nur in Worten ehren und weiterhin die Natur der Erde zerstören, dann ist dies wie eine Bedrohung aus dem Weltraum, also eine Warnung. 

	Aber nochmal von wem? Ihr könnt es in eurer Sprache sagen – von den Höheren Mächten, denn ihr werdet manche Dinge im Körper noch nicht verstehen. Um es deutlicher auszudrücken – von jenen Höheren Wesen, die die Architekten dieses Universums, dieser Galaxie und des Sonnensystems sind. 

	Mikhail: Die Warnung an uns war also kein Zufall, wie man sagt? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, natürlich passiert nichts zufällig: Niemandem fällt zufällig ein Stein auf den Kopf. 

	53:24 Funktionen der Stützpunkte in der anomalen Zone von Molebsk. 

	Mikhail: Welche Funktion erfüllen die Hauptbasen in der anomalen Zone? Gibt es Informationen über das Molebsky-Dreieck? 

	Irina (Viktor Korshunov): Forschung. Die, die ich kenne, die, an der ich teilgenommen habe, aus Tulum, ist Forschung. Sie erforschen die Erde – ihre Physik, Geologie und Biologie. Natürlich interessieren sie sich auch für den Menschen. 

	Mikhail: Handelt es sich bei der Zivilisation, die diese Stützpunkte überwacht, wie Sie bereits sagten, um Burkhad-Kolonien? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja. Aber ich möchte gleich sagen, dass sie sich als eine von Burkhad völlig unabhängige Zivilisation betrachten, da sie sich schon vor langer Zeit von ihm getrennt haben. Das heißt, sie sind eine eigene, unabhängige Zivilisation, die die Politik dieses Planeten möglicherweise nicht in allen Punkten teilt. 

	Michael: Ich verstehe. 

	54:34 Zeitverzerrung und Gedächtnislöschung in der Molebsk-Zone. Leuchtende Kugeln. 

	Mikhail: Es kommt auch vor, dass viele die anomale Zone besuchen und dann wieder herauskommen und sich überhaupt nicht erinnern, wie viel Zeit vergangen ist: Die Erinnerung ist gelöscht. Manche Teilnehmer sagen, sie können sich nicht erinnern, was passiert ist, wie sie hinein- und wieder hinausgegangen sind, und es sind drei Tage vergangen. Stimmt das, dass ihre Erinnerung gelöscht ist? Und generell, wenn es physische Einflüsse gibt? 

	Irina (Viktor Korshunov): Vielleicht gab es Kontakt mit ihnen, an den sie sich selbst nicht erinnern wollen, das heißt, es ist wie eine Verdrängung aus dem Unterbewusstsein. Als ob sie etwas nicht akzeptieren, vielleicht. 

	Mikhail: Das heißt, um die Psyche unvorbereiteter Kontaktpersonen nicht zu traumatisieren? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja. 

	Mikhail: Ich verstehe. Viele Leute sehen dort leuchtende Kugeln. Sind das, so wie ich es verstehe, hauptsächlich plasmoide Zivilisationen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Die leuchtenden Kugeln können auch Schiffe sein, je nachdem, welches, wo und wann. Es kann ein Feld um das Schiff herum sein, ganz physisch, oder es können plasmoide Manifestationen sein, wie Kugelblitze. 

	Mikhail: Sonden, die da sind, um diese Stützpunkte zu bewachen, wenn ich das richtig verstehe? 

	Irina (Viktor Korshunov): Beides könnte stimmen. Sie sehen sich ähnlich, besonders wenn man sie nur auf Fotos betrachtet. 

	Mikhail: Ich verstehe, ich verstehe. Klar. 

	56:20 Viktor Korshunov über seinen Kontakt mit den „Grauen“. 

	Mikhail: Noch eine Frage: Sie hatten Kontakt mit „grauen“ Zivilisationen, mit denen Sie den Kontakt vermieden und nicht kommunizieren wollten. Was wollten sie? Gab es Informationen aus der Geistlichen Welt, als Sie bereits aus Ihrem Körper ausgetreten waren? Was wollten sie von Ihnen – eine Zusammenarbeit mit Ihnen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Nein, sie wollten meine genetische Kopie erhalten, das heißt, bestimmte Tests an mir durchführen und Ihrer Meinung nach einen Klon züchten. Aber dieser Klon wäre ohne Seele. 

	Mikhail: Es stellt sich also heraus, dass es sich um eine destruktive Zivilisation handelt, die auf diese Weise handelt? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, als ich inkarniert wurde, habe ich sie auch dafür verurteilt und es als destruktiv empfunden. Jetzt verstehe ich, dass das einfach ihr Weg ist. Es gibt Menschen, die zum Beispiel einige deiner völlig normalen Gewohnheiten als destruktiv empfinden. Deshalb empfand ich es als Verletzung, weil ich nicht wusste, was für ein Klon es war, was es tun würde, warum es so aussehen würde wie ich, dass es nicht meine Seele hätte, sondern meine genetische Kopie wäre. Für mich war das wie eine Verletzung meiner Freiheit. Denn ich kontrolliere meinen Körper selbst, und wenn es irgendwo eine Kopie davon gäbe, würde ich die Kontrolle verlieren. 

	Nachdem ich mich bereits von meinem Körper getrennt hatte, wurde mir klar, dass ich die Kontrolle über ihn verloren hatte. Selbst wenn meine genetische Kopie irgendwo wäre, würde sie mir nichts anhaben können. Ich bat sogar meine Mentoren aus Tulum, die Außerirdischen vom Planeten Tulum, mich für meine Verurteilung bei diesen für mich unverständlichen Zivilisationen zu entschuldigen. 

	(Irina) Das heißt, er hat seine Ansichten geändert, wie ich jetzt verstehe. 

	(Viktor Korshunov) Denn vorher hielt ich es für eine Art Zerstörung, für eine Einmischung in Gottes Plan, für einen Verstoß gegen seine Gesetze. Jetzt habe ich alles analysiert und auch mit meinen Mentoren gesprochen. 

	Damals sagte man mir auch: „Mit Ihrer Sichtweise könnte man zum Beispiel ein Auto auf vier Rädern als Verstoß gegen Gottes Plan betrachten, denn so etwas gibt es in der Natur nicht. Aber man geht ja nicht, man fährt Auto.“ Aber ich lehnte das innerlich ab und war leicht irritiert, weil ich nicht wusste, was ich sagen sollte. In meinem Innern glaubte ich immer noch, dass es einen Unterschied zwischen Technologie und Eingriffen in die menschliche Biologie gibt. Das heißt, ich hielt es für eine Art Verhöhnung seines Bildes. 

	Mikhail: Einerseits ist ein Auto eine destruktive Sache, andererseits wandelt es Destruktivität in Konstruktivität um, es beschleunigt die Fahrt von Punkt A nach Punkt B. Das ist eine konstruktive Handlung. 

	Irina (Viktor Korshunov): Betrachtet man die Auswirkungen auf die Natur, muss man für die Herstellung eines Autos natürlich viele Mineralien abbauen, in einer Fabrik verarbeiten, verschiedene Teile herstellen und Produktionsabfälle in die Umwelt werfen. Jeder, der ein Auto fährt, ist sozusagen ein Komplize in diesem Geschäft. 

	Gleichzeitig ist uns allen klar, dass sich die Menschen heute über die ganze Erde vervielfältigt haben und nicht mehr wie in der Antike innerhalb der Grenzen von zwei, drei oder vier Dörfern leben. Deshalb müssen sie sich schnell genug bewegen, um ihre sozialen Aufgaben erfüllen zu können. 

	Michael: Ich verstehe. 

	1:01:42 Gründe für die schnelle Verbindung mit dem Höheren Selbst in der anomalen Zone von Molebsk und anderen besonderen Orten. 

	Mikhail: Ich habe in der anomalen Zone eine weitere Besonderheit beobachtet. Aus irgendeinem Grund war es dort, wo ich Sitzungen durchführte, sehr einfach, das Höhere Selbst zu erreichen, und die Menschen verbanden sich sehr schnell damit. Womit hängt das zusammen? Hängt es speziell mit dieser anomalen Zone zusammen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Mit dem aufsteigenden Strom von der Erde. Denn dort waren viele Menschen, die eine Verbindung zum Höheren Geist spürten, und deshalb gibt es einen solchen aufsteigenden ätherischen Strom. Im Allgemeinen erinnert sich der Raum an die Menschen, oder besser gesagt nicht an die Menschen selbst als Wesen aus Fleisch und Blut, sondern an ihre Energie, ihre Gefühle, ihre Empfindungen. 

	Wenn du zum Beispiel Menschen nur in deinem Zimmer, an ein und demselben Ort, zum Höheren Selbst führst, dann entsteht dort, an diesem Ort, ein aufsteigender Fluss. Je öfter du Menschen dorthin bringst oder führst, desto stärker wird dieser Fluss. Wenn sich jemand das nächste Mal hinsetzt und du ihn führst, wird er Hilfe spüren, als würde ihn jemand hochheben. Das ist bekannt, ja. 

	Mikhail: Ein Mensch entwickelt einen Energiekanal, und dabei werden auch Raum und Ort entwickelt, nicht wahr? 

	Irina (Viktor Korshunov): Es ist, als würde es aufgeladen. So wie eine Batterie mit Strom aufgeladen wird, ist auch dieser Ort aufgeladen. 

	1:03:37 Victor Korshunov über seine Heilung. 

	Mikhail: Sind die Energiesäulen, die die Teilnehmer sehen, wie sie sagen, das angesammelte Potenzial dieses Ortes? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja. Ich war zum Beispiel auch ein Kanal, ich war ein Leiter – heilende Energien flossen durch mich. Sie kamen von Außerirdischen und aus der Geistlichen Welt, und ich war auch mit Plasmoiden verbunden, mit dem Intergalaktischen Medizinischen Dienst. Das heißt, ich hatte viele, wie man heute sagen würde, Verbindungen, aber ich nenne sie „Arbeitskanäle“. Und durch mich – durch meine Hände, durch meine Augen, sogar durch meine Stimme – wurde diese Energie übertragen. Sie war zwar ungewöhnlich für diese Welt, aber sie war heilsam. 

	Mikhail: Dies wurde über den Kanal mit Sergius von Radonesch übermittelt, der Ihr Lehrer war, richtig? 

	Irina: Es waren viele Kuratoren dort, er hat sie bereits aufgelistet. 

	Mikhail: Ja, ich verstehe. Das heißt, es war nicht nur ein spiritueller Mentor. 

	Viktor Alexandrowitsch, Sie haben übersinnliche Fähigkeiten, also das offenbarte Potenzial, untersucht. Haben Sie noch Schüler? Hat sich jemand bei Ihnen gemeldet oder ist alles einfach abgebrochen worden? 

	Irina (Viktor Korshunov): Ja, sie haben mich kontaktiert und um Informationen gebeten, die ich ihnen gezeigt habe. Aber ich bin nicht direkt zu ihnen gekommen. Sie haben eine Verbindung zu mir in der Welt aufgebaut, in der ich lebe. 

	Michael: Gut. 

	1:05:30 Wünsche von Viktor Korshunov an das Cassiopeia-Projekt und seine Studenten. 

	Mikhail: Was möchten Sie Ihren Schülern, den Zuschauern des Kanals, wünschen? 

	Irina (Viktor Korshunov): Zunächst möchte ich dem Cassiopeia-Projekt danken. Ich habe es bereits studiert, unter anderem in Gesprächen mit meinen Mentoren von anderen Planeten, und auch sie haben diese Richtung, dieses Projekt in der Geistigen Welt, untersucht. Ihr nennt es einen Egregor, das heißt, es ist eine Art Energie-Informations-Einheit, die die Ideen und Energien aller Gründer und aktiven Teilnehmer dieses Projekts enthält. Wir haben auch seine Auswirkungen auf das Bewusstsein, seine Auswirkungen auf die Biosphäre und Noosphäre der Erde und natürlich seine Zukunft untersucht. Das heißt, inwieweit dieses Projekt Massenkontakte und den Eintritt der Erde in die galaktische Gemeinschaft erleichtern wird. 

	Sie haben alle drei Fragen positiv beantwortet. Deshalb danke ich allen Gründern dieses Projekts – allen, die seine Entstehung ermöglicht haben, denn es macht die Idee der galaktischen Brüderlichkeit populär, die Idee, dass unsere galaktischen Brüder nicht nur existieren, sondern auch sicher sind und Gutes bewirken. 

	Ja, tatsächlich, wie gesagt, gibt es destruktive Zivilisationen. So nannte ich jene Zivilisationen, in denen die Mehrheit der Wesen ihren evolutionären Weg noch nicht abgeschlossen hat und aggressiv ist, das heißt, sie irren sich. Aber ich möchte euch sagen, dass die Erde übrigens auf allen Ebenen viel besser geschützt ist, als ich dachte, als ich noch im Körper war. Ich habe den Geschichten meiner Mentoren und Kuratoren nicht wirklich geglaubt, dass die Erde geschützt sei und es ohne eine gewisse Erlaubnis sehr schwierig sei, zur Erde vorzudringen, das heißt, sie werde ständig beobachtet. Jetzt bin ich davon überzeugt, dass es wirklich so ist, ich habe es analysiert. 

	Mikhail: Alles, was bleibt, ist für uns, die Bewohner der Erde, diejenigen, die in physischen Körpern leben … 

	Irina (Viktor Korshunov): Ich wünsche dem Cassiopeia-Projekt, Irina, dir und allen Teilnehmern des Cassiopeia-Projekts, dass ihr das Licht dieses Wissens, dieser Wahrheit, weitertragt und nicht auf eurem Weg stehen bleibt, denn es ist sehr wichtig für die Menschheit. Wenn ihr der Menschheit dient, wird sie euch so viel Energie aus der Zukunft senden, dass sie euch bei euren Bemühungen unterstützen wird. 

	Ich möchte mich auch an meine Schüler wenden. Meine Lieben, ich kann euch nicht „Schüler“ nennen, ihr seid auch meine Lehrer. Von jedem von euch habe ich gelernt, euch zu unterrichten. Ich erinnere mich nicht an jeden Namen, aber ich erinnere mich an jeden anhand seiner Energien (zeigt – anhand seines Energiezustands). 

	Ich erinnere mich auch an alle, die sich an mich gewandt haben. Ja, es gab Zeiten, in denen ich nicht so viel helfen konnte, wie ich wollte, oder die Krankheit kam zurück. Aber schon hier erkannte ich, dass es nicht immer schlecht ist. Es passiert auf unterschiedliche Weise: Für einen Menschen kann es ein vorübergehender Segen sein. 

	Daher appelliere ich an alle Studierenden und Menschen, die ich unterstützt habe, und natürlich an Lenochka – die Sonne meines Lebens. Ich danke euch allen, dass ihr da seid! Danke für euer Vertrauen in mich! Danke für eure Unterstützung! Danke für eure Geduld in dem Moment, als ich vielleicht etwas zu hart kommuniziert habe. Das ist passiert. Schließlich habe ich eine technische Ausbildung (ich bin Ingenieur) und eine eher materialistische Einstellung. Trotzdem habe ich alles getan, was ich konnte: Ich habe Gutes gebracht, ich habe Licht gebracht und meine Aufgabe erfüllt. Ich wünsche euch dasselbe für euer Leben! Bis wir uns in anderen schönen Sternenwelten wiedersehen! 

	Mikhail: Danke, Viktor Alexandrowitsch! Danke, Irina, für die wundervolle Sendung und die Antworten! 

	Irina: Danke! Danke Mikhail für die Fragen! Danke auch Victor für die Antworten! Danke meinem Höheren Selbst für die Hilfe bei diesem Kontakt! Danke auch an alle, die sich dieses Video angesehen haben! 

	Eine sehr interessante Person. Sehr sanft, freundlich und mit offener Energie. Liebe Freunde, ich liebe euch alle! Bis zum nächsten Mal! 

	Michael: Auf Wiedersehen! 

	

	 

	05. März 2024 

	Teilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Mikhail Uralov ist ein Kontaktperson, ein Führer-Forscher an anomalen Orten, der Gründer und Direktor des spirituellen Zentrums „Co-Creators“; 

	Der Geist von Victor Korshunov ist ein Kontaktperson mit außerirdischen Zivilisationen und der spirituellen Welt. 

	#616 Channeling mit dem Geist von Zaznobin. 

	 https://blog.cassiopeia.center/channeling-s-duhom-zaznobina  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:01 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Maxim: Liebe Freunde, hallo zusammen! Ich entschuldige mich für die Verzögerung. Wir eröffnen jetzt ein völlig neues Format für unsere Sendungen. Wir können nun Live-Übertragungen mit jedem weltweit durchführen. Jetzt erkläre ich euch, was passiert: Ich bin zu Hause, gehe über mein Handy auf YouTube und kann über mein Handy jeden Schritt unserer Sendung koordinieren und überwachen. Und neben Irina steht Alina – sie wird uns bei der Durchführung dieser Sendung unterstützen. Wir haben heute eine wirklich coole Sendung! 

	Alina: Schön, alle zu sehen! 

	Maxim: Meine Qualität ist, soweit ich weiß, schlecht, aber wir werden sie verbessern. Ich werde jetzt versuchen, den Ort zu ändern, damit Sie bequemer mit mir sprechen können. Wenn sich jemand an diesen Ort erinnert, wo ich gerade sitze und von wo aus ich diese wunderbare Live-Übertragung mit Irina durchführe, schreiben Sie bitte in die Nachrichten. 

	Heute kommunizieren wir mit dem Geist eines Verstorbenen – General Zaznobin, den Alexander persönlich kannte. Leider ist Alexander derzeit nicht zu sehen, die Kommunikation ist dort sehr schwierig. Aber immerhin gibt es Ton, und Alexander kann seine Fragen live stellen. Alexander, wie kannst du uns hören? Verbindung wird geprüft. Alexander, ich kann dich nicht hören, du bist irgendwo verschwunden. Hast du vielleicht deinen Standort gewechselt? Wo bist du jetzt? Wyschny Wolotschok. Ausgezeichnet! Irina, wer ist heute mit uns auf Sendung? 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Mein Name ist Irina Podzorova. Ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen und der Geistigen Welt. Heute ist ein nicht inkarnierter Geist bei uns, der in seiner letzten Inkarnation als der bereits von Maxim erwähnte Vladimir Zaznobin bekannt war. Ich wusste nicht, wer er war, deshalb bat ich LiShioni, einen Spezialisten für die Interaktion mit der Astralwelt, ihn über den Egregor, anhand der Aufzeichnungen in den Akasha-Chroniken, zu finden und ihn zu einem Gespräch einzuladen, sofern er einverstanden ist. 

	Dementsprechend ist der Geist von Vladimir jetzt hier und LiShioni ist hier, die ihm helfen wird, sich auf mich einzustimmen, da wir in mentalen Bereichen nicht sehr gut zusammenpassen. 

	(LiShioni): Hier benötigen wir eine doppelte Kommunikation mit Irina, die die Frage hören wird. Über ihr Feld müssen wir die Fragen an Vladimir und umgekehrt übermitteln. Und ich werde helfen, indem ich diesen Doppelkanal unterstütze. 

	05:04 Spirituelles Niveau des Geistes von Zaznobin. 

	Maxim: Auf welchem Level befindet sich Zaznobins Geist jetzt? 

	Irina: Am 15. 

	Maxim: Ich verstehe. Übrigens, liebe Freunde, wir haben tolle Neuigkeiten für die heutige Live-Übertragung. Vom 4. bis 12. bieten wir einen Sonderverkauf unserer probiotischen Mikroorganismen und ätherischen Öle an. Es gibt Rabatte von 21 % bis 31 % auf Produkte des Cassiopeia-Projekts. Ich übergebe an Alinotschka. Alinotschka, kannst du mich hören? 

	Alina: Ja, ich höre. 

	Maxim: Sonne, ich übergebe dir die Leitung dieser Sendung. Ich werde niemanden mehr ablenken oder aufhalten. Ich wünsche dir eine erfolgreiche Sendung mit einem sehr interessanten Gesprächspartner. Und meine „Geister“ sind zu mir geflogen, ich muss dringend zu ihnen. Tschüss Leute! Wir sehen uns in Belarus. Wir werden bald zu unserem Retreat in Belarus sein. Ich glaube, es gibt keine weiteren Plätze, aber später gibt es geheime Informationen. Tschüss alle! Ich liebe euch alle! Küsse an euch alle! 

	Irina: Danke! Vladimir hat bereits gesagt, dass er sich auf der 15. Ebene befindet. Er verbindet sich mit mir durch meine Wahrnehmung, mein Feld, mein Gehirn usw. Er ist bereit, Fragen zu beantworten und Antworten zu geben. Ich habe ihm bereits mental mitgeteilt, dass es aufgrund technischer Probleme eine kleine Verzögerung gab, und jetzt ist er sehr froh, dass wir diese endlich gelöst haben, und ist bereit, Fragen zu beantworten. 

	Alina: Hallo, Vladimir! Vielen Dank, dass du gekommen bist und uns deine Zeit schenkst. Ich freue mich sehr, dich im Namen aller unserer Zuschauer begrüßen zu dürfen. Wir haben gehört, dass du jetzt auf Level 15 bist. Sag mir bitte, von welchem Level bist du zur Inkarnation von Vladimir gekommen? 

	Irina: Seit dem 20. 

	07:41 Biografie von Zaznobin. 

	Alina: Ich habe mich so gut wie möglich mit Ihrer Biografie vertraut gemacht. Im Internet wird viel darüber gesprochen, wie Ihre Biografie lange Zeit klassifiziert wurde. Und in diesem Zusammenhang habe ich eine Frage an Sie: Sind diese Informationen über Ihr Leben wahr? 

	Irina: Ich weiß nicht, welche Quelle Sie konsultiert haben. 

	Alina: Okay, dann beschreibe ich es kurz: Suworow-Militärschule, dann Studium an der Fakultät für Ingenieurwissenschaften der Marineuniversität, dann Arbeit als Chefingenieurin bei der Konstruktion von U-Booten und dann Arbeit im Zusammenhang mit Musik. 

	Irina: Ich interessierte mich für viele Dinge: Reisen, Politik, Esoterik und Musik. Ja, ich besuchte in meiner Kindheit eine bestimmte Bildungseinrichtung, eine Schule – eine jener, die später als Suworow-Schulen bekannt wurden. Und dann begannen Reisen, Vorträge, kreative und wissenschaftliche Aktivitäten in meinem Leben, ich war Autorin von Büchern. So gelangte ich von der 20. in die 15. Ebene, weil ich meine Inkarnation mit verschiedenen Erfindungen verbrachte. Diese Erfindungen betrafen Mathematik, Design und soziale Konzepte. Und meine Schwingungen begannen eher der Ebene eines Erfinders zu entsprechen, und die 15. Ebene ist genau die Ebene, auf der das Bewusstsein des Geistes damit beschäftigt ist, etwas Neues zu erfinden. Ich betrachte dies als meine Hauptaufgabe, obwohl ich viele Hobbys hatte. 

	10:34 Zaznobins Aufgaben zur Umsetzung. 

	Alina: Das war also das Hauptziel der Verkörperung? 

	Irina: Meinst du die Aufgabe, die ich vor der Inkarnation gestellt habe? 

	Alina: Ja, genau. Sie sind vor allem als Hauptideologin des „Konzepts der öffentlichen Sicherheit“ (CPS) bekannt. Das heißt, das ist tatsächlich große Politik. 

	Irina: Ich betrachte mich nicht als Politikerin, ich bin eher eine Wissenschaftlerin. 

	Alina: Ja, eine Wissenschaftlerin im Bereich Politik. 

	Irina: Aber das war keine politische Partei oder politische Aktivität. Ich war einfach eine Wissenschaftlerin, die verschiedene soziale Prozesse aus mathematischer Sicht untersuchte. Meine Forschung umfasste nicht nur Politik, sondern zum Beispiel auch das Gesundheitswesen. Ich interessierte mich auch für Medizin, Biologie und so weiter. 

	Alina: Ja, aber das war die Aufgabe der Verkörperung? 

	Irina: Meine Inkarnationsaufgabe bestand darin, in jedem Geschäft eine Führungskraft zu werden. 
Im weitesten Sinne, Führungsqualitäten in mir zu entwickeln und gleichzeitig die 20. Ebene beizubehalten, das heißt, Zeit der Spiritualität zu widmen, und ich interessierte mich mehr für die materielle Seite der Welt. 

	Alina: Du warst wirklich eine Anführerin – die Anführerin des KOB. 

	Irina: Nun, ich hatte eine Gesellschaft, eine Gruppe von Leuten, die der Welt bestimmte Forschungsergebnisse brachten. 

	12:25 Kontaktiert Zaznobin. 

	Alina: Meine Hauptfrage ist: Gab es in deiner Inkarnation Verbindungen zu außerirdischen Zivilisationen und gab es im „Inneren Prädiktor“ Esoteriker? Die historischen Informationen, die du bereitgestellt hast und auf deren Grundlage du deine Vorhersagen erstellt hast, entsprechen in vielerlei Hinsicht nicht den uns bekannten historischen Fakten. Daher liegt die Vermutung nahe, dass ziemlich starke Esoteriker oder höhere Zivilisationen mit dir zusammengearbeitet haben. 

	Irina: Ich hatte keinen bewussten Kontakt, wie man es nennt, sondern erhielt Informationen aus der Noosphäre. Ja, ich hatte sogenannte Kuratoren, aber es war eher ein intuitiver Kontakt. In verschiedenen Phasen meines Lebens interagierte ich mit verschiedenen Wesen, aber ich möchte betonen, dass ich das erst nach meiner Inkarnation verstand. Vor allem interagierte ich mit der Geistlichen Welt. In meiner ersten Phase, als ich noch jung war, kontaktierte ich Jesus, das heißt, ich war mit seinen Energien verbunden. Und dann, als ich mich bereits mit Mathematik und Berechnungen beschäftigte, begannen die Schwingungen meines Fachgebiets mit Zivilisationen wie Disnit und Tashig übereinzustimmen. Einige Wissenschaftler von diesen Planeten kontaktierten mich, aber die Gedanken und Ideen, die sie mir übermittelten, übernahm ich für meine eigenen. 

	Alina: Okay, danke! Als Nächstes möchte ich Alexander das Wort erteilen, da er dich persönlich kannte. Verstehst du, von wem ich jetzt spreche? Alexander ist hier auf Sendung. 

	Irina: Die Frage ist nicht ganz klar. 

	Alina: Alexander, kannst du uns jetzt hören? 

	Alexander: Ja, ich höre. 

	Alina: Bitte stell dich vor. Nenne deinen Nachnamen. Ich habe gehört, du kanntest Vladimir persönlich? 

	Alexander: Iljin Alexander Alexandrowitsch. Wladimir Michailowitsch nannte mich San Sanych. 

	Alina: Wenn Sie Fragen haben, erteile ich Ihnen das Wort. 

	Alexander: Ja. Wladimir Michailowitsch, ich grüße Sie im Namen aller KOB-Mitglieder, die sich an Sie erinnern. Sie wissen wahrscheinlich, dass erst kürzlich die dritte „Zaznobinsky-Lesung“ stattfand? 

	Irina: Nein. Er sagt, dass er außerhalb des Egregors der irdischen Lehren steht. 

	16:32 Erinnerungen an den Geist von Zaznobin. 

	Alexander: Ich verstehe. Wladimir Michailowitsch, viele werden wahrscheinlich nicht glauben, dass es möglich ist, Sie auf diese Weise zu kontaktieren und mit Ihnen zu sprechen. Deshalb habe ich eine Frage an Sie. Bei einem unserer Treffen kam eine Frau auf Sie zu und sagte: „Ich bin Hellseherin. Sie müssen mit mir sprechen.“ Wissen Sie noch, was Sie ihr geantwortet haben? 

	Irina: Ich hatte im Laufe meines Lebens viele Begegnungen, aber in der Geistlichen Welt habe ich nur eine allgemeine Erinnerung an meine Ereignisse und Gedanken behalten. 

	Die Sache ist, dass die Seele während der Entkörperung, nachdem sie den Körper verlassen hat, in den ersten vierzig Tagen noch mehr über irdische Dinge nachdenkt, über Erlebtes, Begegnungen, bestimmte Ereignisse, über die Familie. Vielleicht erinnert sie sich sogar daran, wer was zu wem gesagt hat – aber das ist eher unwahrscheinlich. Nach vierzig Tagen vereint sich die Seele mit dem Geist, mit dem Höheren Selbst. Sie überträgt ihre aus dem Körper mitgenommenen Erinnerungen auf das Höhere Selbst. All dies vermischt sich. Der Geist fühlt sich bereits völlig anders und erinnert sich aus seiner letzten Inkarnation nur noch an die Fakten, Ideen und Theorien, die die spirituelle Entwicklung am meisten beeinflusst haben, also das Niveau gesenkt oder erhöht haben. Im Laufe des Lebens behalten wir viele Informationen im Kopf: Vor- und Nachnamen, Passnummern, Steuernummern, E-Mail-Adressen, wer welche Kleidung trug und so weiter. Welche Informationen wir in die Geistige Welt mitnehmen, entscheiden nicht wir als Seelen, sondern unser Höheres Selbst. Es behält nur das Wichtigste für seine weitere Entwicklung und verwirft alles andere. 

	Daher verfügt der Geist natürlich nicht über Daten über Begegnungen mit einzelnen Menschen, geschweige denn darüber, wer ihm was erzählt hat. Er erinnert sich an seine konkreten Überzeugungen, an die Menschen, die er liebte, an seine Gefühle. 

	Und das ist fast immer der Fall, unabhängig vom Medium, mit dem Sie kommunizieren. Dies ist eine Besonderheit der Geistlichen Welt. Ich möchte dies besonders für diejenigen betonen, die sich an einen Kontaktpartner wenden, um mit der Geistlichen Welt in Kontakt zu treten. 

	Alexander: Okay, ich verstehe. Wladimir Michailowitsch, können Sie Ihre engsten Mitstreiter bei KOB nennen? Sagen wir, aus dem Autorenkollektiv. 

	Irina: Er nennt mir Vladimir, Dmitry, Sergey, Ilya – er zeigt ihre Bilder. 

	Alexander: Iljuscha Juschin war so, ja. Und Sie haben neben der Universität auch an der Landwirtschaftlichen Universität gearbeitet. An wen erinnern Sie sich von der Landwirtschaftlichen Universität? 

	Irina: Alexandra Shevtsova oder Shevchenko. Wie kann ich diese Worte verstehen? 

	Alexander: Dort gab es einen Rektor. Erinnern Sie sich an den Rektor der Landwirtschaftlichen Universität, als Sie dort lehrten? 

	Irina: Im Allgemeinen. Eher Kommunikation. Auch hier wurden Ideen geäußert. 

	22:30 Der Detaillierungsgrad der Erinnerung des Geistes von Zaznobin an die Inkarnation. 

	Alexander: Gut. Deine Arbeit an KOB begann 1987. Erinnerst du dich an die ersten veröffentlichten Werke oder zumindest an die Ideen dazu? 

	Irina: 1987 wurden Arbeiten zur Analyse der Sowjetunion veröffentlicht. Oder besser gesagt: nicht einmal der Sowjetunion, sondern des sowjetischen Systems, des Sozialismus, des Kapitalismus. Darin wurde der historische Materialismus aus der Perspektive der Religion als Idee analysiert. 

	Alexander: Ja, das Werk hieß „Die Sicht eines Heiden auf die Baptisten der Rus“. Gut. 

	Irina: Er sagt, dass es mehr über das sowjetische System gab. 

	Alexander: Erinnern Sie sich an Ihre Arbeit mit dem Titel „Depressurization“? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt, dass dort das Thema Gesundheit angesprochen wurde. 

	Alexander: Gut. Es gab auch diesen Titel – „Konzeptuelle Macht: Mythos oder Realität“. Erinnerst du dich an etwas davon? 

	Irina: Ich erkläre es jetzt. Er erinnert sich an die allgemeinen Ideen, die er in verschiedenen Büchern verarbeitet hat, daher ist „etwas“ ein eher vager Begriff. Du musst eine konkretere Frage stellen. Vielleicht fällt es ihm so leichter zu antworten, weil er nicht ganz versteht, was du willst. 

	Alexander: Wladimir Michailowitsch, erinnern Sie sich an Viktor Alekseevich Efimov? 

	Irina: Die Antwort ist ja. 

	Alexander: Er hat gerade ein populäres kleines Buch mit dem Titel „Conceptual Power: Myth or Reality“ veröffentlicht. 

	Irina: Und was ist die Frage? 

	Alexander: Die Frage ist, dass es dort an der Landwirtschaftlichen Universität eine andere Person gab, die ihre Doktorarbeit über KOB verteidigt hat. Erinnern Sie sich an diese Person? 

	Irina: Nein. Solche Einzelheiten sind in seinem Gedächtnis nicht erhalten geblieben. 

	Alexander: Okay, okay. 

	26:06 Kommunikation des Geistes von Zaznobin in der spirituellen Welt. 

	Irina: Er nennt mir auch einen Zubov, an den er sich erinnert. 

	Alexander: Wer? 

	Irina: Ein gewisser Wolodja Subow. 

	Alexander: Zubov ist Akademiker Zubov. 

	Irina: Nun, sagt er, ich habe mit ihm gesprochen. 

	Alexander: Es war an der Universität St. Petersburg. Akademiemitglied Subow war Zaznobins Lehrer und Mentor. 

	Irina: Warum erinnere ich mich an ihn? Weil wir immer noch in der spirituellen Welt kommunizieren. 

	Alexander: Ich verstehe. Dann noch eine Frage. Mit wem kommunizieren Sie außer Akademiker Subow derzeit noch? 

	Irina: Ich habe mit Kostya gesprochen. 

	Alexander: Meinst du Konstantin Pawlowitsch? 

	Irina: Ja. 

	Alexander: Darf ich fragen, auf welchem Niveau er sich derzeit befindet? 

	Irina: Am 10. bin ich zu ihm runtergegangen. 

	Alexander: Gibt es derzeit Meinungsverschiedenheiten mit ihm? 

	Irina: Forscher können durchaus unterschiedlicher Meinung sein – das ist normal. Gleichzeitig können aber auch freundschaftliche Beziehungen aufrechterhalten werden. Meinungsverschiedenheiten in einigen Ansichten hindern sie nicht daran, Freunde zu sein. 

	Alina: Alexander, wenn ich darf, stelle ich auch eine Frage und gebe dann das Wort wieder an dich zurück. Alexander, kannst du mich hören? 

	Alexander: Ja, ja. 

	28:14 Der Geist von Zaznobin über die Egregorialmatrix-Demokratie. 

	Alina: Vladimir, diese Frage interessiert mich sehr. Meiner Meinung nach waren Sie der Erste, der den Begriff „egregorial-matrix-Demokratie“ geprägt hat. Der Kern dieses Begriffs besteht darin, dass alle bedeutenden Ereignisse auf dem Planeten das Ergebnis des Einflusses der Machthaber auf das Gehirn und die Psyche emotional instabiler Bürger sind. 

	Irina: Und was ist die Frage? Er braucht lange, um es wahrzunehmen. Können Sie es langsamer wiederholen? 

	Alina: Die Frage ist, ob Sie diese These nun bestätigen und offenlegen können. Ihr Zitat im Internet: „Alle bedeutenden Ereignisse auf dem Planeten sind das Ergebnis des Einflusses der Machthaber auf das Gehirn und die Psyche emotional instabiler Bürger.“ 

	Irina: Alle Veranstaltungen? 

	Alina: Ja, sie sind eine Konsequenz, also ein Ergebnis. Also alles, was in der Gesellschaft passiert, seien es Kriege oder bestimmte gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Prozesse. 

	Irina: Ich verstehe, wovon du sprichst. Was hat dich an diesem Satz interessiert? 

	Alina: Welche Auswirkungen hat das auf Gehirn und Psyche? 

	Irina: Das ist Einflussnahme durch Imagepflege. Das heißt, eine Person kreiert ein Image und vermittelt mithilfe dieses Images die Handlungsbedürfnisse des Managers. Das nennt man „Macht der Ideen“. Emotional instabile Menschen leben hauptsächlich von Emotionen. Ihre Emotionen sind instabil, sie können nicht richtig kontrolliert werden und werden daher durch diese Emotionen von einer anderen Person „hinter dem Schirm“ kontrolliert. Das ist aber nichts Neues, das ist seit der Antike bekannt und wird tatsächlich als „Manipulation“ bezeichnet. Worin besteht die Manipulation hier? Darin, dass der kontrollierte Mensch die Ziele der ihm vorgeschlagenen Handlung nicht kennt. Er tut es einfach, weil es ihm gesagt wurde, und das letztendliche Ziel des Herrschers ist ihm unbekannt. 

	Alina: Es war also keine spezielle Ausrüstung oder Supernova-Waffe gemeint? 

	Irina: Die größte Waffe ist das Gehirn und das gesprochene Wort. Ein gesprochenes Wort, das in die Köpfe der Menschen gelangt, kann sowohl heilen als auch beispielsweise einen Krieg auslösen. Schließlich wissen Sie, dass verschiedene Kriege und Verbrechen mit Hilfe von Worten eingeleitet werden können. Worte, die man im Fernsehen gesehen, in der Zeitung oder im Internet gelesen oder am Telefon gehört hat. Ein Mensch kann ein Wort zu seiner Wahrheit, ich würde sogar sagen, zu seinem Gesetz machen. Und mit Hilfe dieses Wortes, dieser Konzepte, Theorien, kann ein Mensch wie eine Maschine gesteuert werden. Nur eine Maschine wird mit Lenkrad und Pedalen gesteuert, ein Mensch hingegen mit Worten. Und nicht nur eine Person, sondern ganze Massen. Politische Prozesse. 

	Alina: Ist das ein direkter Hinweis darauf, dass alles, was auf dem Planeten geschieht, im Voraus geplant, durchdacht und durchgeplant war? 

	Irina: Ich erkläre Ihnen, Alexander und unseren Zuschauern jetzt einfach, was Wladimir schrieb, als er im Körper war. Denn sein Bewusstsein ist etwas anders. Als er diese Worte und seine anderen Werke, über die Alexander sprach, schrieb, war sein Bewusstsein im physischen Körper und hatte bestimmte Überzeugungen. Wladimir hatte auch seine eigenen Theorien, an die er aufrichtig glaubte und die er als wahr anerkannte. Aber sein Höheres Selbst, der nicht-körperliche Teil, verfügt über noch mehr Wissen – ich meine über alle Inkarnationen, über verschiedene Theorien und Konzepte. Als der Geist mit ihm verschmolz (und dies geschah, ich erinnere Sie daran, am 40. Tag nach dem Tod des Körpers), veränderte ihn das und stellte seine innere Welt grundlegend auf den Kopf. Und zwar nicht einmal auf den Kopf, sondern im Gegenteil von Kopf bis Fuß. Mit anderen Worten, in seinem Geist wurde eine bestimmte Weltanschauung wiederhergestellt, die er im Körper nicht hatte. So kam es zu einer Bewusstseinserweiterung. 

	Sie haben nach Massenmanagement gefragt. Noch einmal die Frage. 

	Alina: Es stellt sich heraus, dass alles, was auf dem Planeten passiert, im Voraus geplant und konzipiert ist? 

	Irina: Ja, ich erinnere mich an meine Überzeugungen, das habe ich wirklich geglaubt. Aber jetzt glaube ich, dass die Menschen, die die Massen regieren, ihrerseits regiert werden – zum Beispiel von der öffentlichen Meinung. Diese regierten Massen können den Herrscher selbst beeinflussen. 

	Alina: Es ist ein Teufelskreis. 

	Irina: Der Herrscher ist sich dessen vielleicht selbst nicht bewusst, aber gleichzeitig wird er sich verändern und sich den Wünschen der Masse anpassen, auch wenn er es nicht bemerkt. Stellen Sie sich einen Angehörigen der Elite vor, der glaubt, die Masse zu kontrollieren, aber diese Masse beeinflusst ihn durch ihr Verhalten und kann ihn kontrollieren. Ich würde sagen, das ist ein wechselseitiger Prozess. Wenn ich jetzt meine Bücher schreiben würde, würde ich diese Theorie darlegen, wie sich Autoritäten und untergeordnete Strukturen gegenseitig beeinflussen. 

	Alina: Vielen Dank dafür, denn die Vorstellung, dass Menschen ständig von oben manipuliert werden, ist mir, ehrlich gesagt, schon langsam langweilig. 

	Irina: Das dachte ich einfach. Ich hatte gewisse Theorien, die ich als Fakten bezeichnete. 

	37:17 Der Geist von Zaznobin über die Bewusstseinserweiterung in der Geistigen Welt. 

	Irina: Sie sehen, der menschliche Geist ist nicht derselbe wie in der Geistlichen Welt. Jetzt erkläre ich Ihnen, worin der Unterschied liegt. Jede Aussage, die einem gefällt, kann als Tatsache bezeichnet werden – das geschieht im wissenschaftlichen, im kreativen und im politischen Umfeld. Auch bei KOB, wie im Umfeld der Einheitspartei. Es gibt dort auch bestimmte Theorien, die als Tatsachen bezeichnet werden. 

	Doch wenn du dich in der Geistlichen Welt befindest, erweitert sich dein Geist und du verstehst, dass du in anderen Inkarnationen völlig anderen Theorien anhängtest. Du erinnerst dich an all das – und all das formt in dir eine einzige spirituelle Persönlichkeit, die, so könnte man sagen, das Beste aus ihren vielen Inkarnationen mitgenommen hat. Noch einmal, im Moment, auf dem Niveau, auf dem sie sich befindet. Ich hoffe, ich habe meinen Zustand klar erklärt? 

	Alina: Ja, ganz klar. 

	Irina: Meine aktuellen Überzeugungen stammen unter anderem aus vergangenen Inkarnationen (in der Verarbeitung), an die ich mich nicht erinnerte, als ich im Körper der letzten Inkarnation war (wie er sagt, „im letzten Körper“). Obwohl das natürlich nicht bedeutet, dass es meine letzte ist. Ich plane, wieder zu inkarnieren. 

	39:27 Der Geist von Zaznobin über Informationen zur wahren Weltordnung. 

	Alina: Okay, danke. Ich hätte noch eine Frage. Du sagtest, dass Informationen über die wahre Weltordnung seit byzantinischer Zeit im Vatikan sorgfältig gehütet und nie der Menschheit zugänglich gemacht wurden. So wie ich das verstehe, ist das auch ein Inkarnationsglaube, oder gibt es dazu noch etwas zu sagen? 

	Irina: Ich kann sagen, dass weder der Vatikan noch irgendeine andere Struktur – ob irdisch oder außerirdisch – die ganze Wahrheit bewahrt. Es gibt nur bestimmte Konzepte, die eine bestimmte Gruppe von Menschen für die Wahrheit hält, und diese Wahrheiten können sich übrigens innerhalb einer Gruppe ändern. Nehmen wir zum Beispiel Trotzki – er hielt eine Zeit lang an einem Glauben fest, wechselte dann zu einem anderen und gründete sogar, als er ins Ausland ging, eine politische Bewegung, die seinen bisherigen Überzeugungen widersprach. Das heißt, zuerst hielt er das eine für die Wahrheit, dann begann er, das andere für die Wahrheit zu halten. Und solche Beispiele gibt es viele. 

	Mit der angeblich vor den Menschen verborgenen „Wahrheit“ im Vatikan meinte ich daher nicht die Wahrheit über das Universum, sondern über einige historische Momente. Doch selbst im Vatikan wird diese wahre Geschichte nicht bewahrt, vieles wurde zerstört. Nach meinem Ausstieg aus dem Körper hatte ich Gelegenheit, Informationen aus den Akasha-Chroniken zu lesen und verschiedene Zweige der Realität, die Zeitbänder, zu sehen. Und ich sah, dass beispielsweise Informationen über die Geschichte der alten Erde vor 12.000 Jahren und mehr in keiner Chronik, keinem antiken Kodex ausreichend wiedergegeben sind. Es gibt zwar Spuren von Erwähnungen in verschiedenen religiösen Büchern wie der Bibel, dem Koran, den Veden usw., aber es sind nur Bruchstücke von Informationen. Dies ist keine Chronik, denn jedes religiöse Buch wird von Geistlichen einer bestimmten Religion für deren Zwecke verfasst. Ist das klar? 

	Alina: Ich verstehe. 

	Irina: Daher muss die wahre Geschichte in den Akasha-Chroniken gesucht werden. Oder man muss die direkten Gestalten dieser Zeit, ihre Geister, einladen. Die Fragen müssen jedoch so formuliert sein, dass die Geister historische Momente beleuchten können. Das heißt, man sollte nicht so sehr nach dem persönlichen Leben fragen, sondern nach den Ereignissen dieser Zeit. 

	Alina: Okay, danke! Alexander, bitte stell weiterhin deine Fragen. 

	43:24 Der Geist von Zaznobin über seine Theorie im Lichte des Wissens der spirituellen Welt. 

	Alexander: Ja, fahren wir fort. Wladimir Michailowitsch, wie stehen Sie von Ihrem derzeitigen Niveau aus zu den äußerst allgemeinen philosophischen Kategorien: Materie, Information und … Energie oder letztlich Maß? 

	Irina: Aus meiner aktuellen Position würde ich sagen: Energie. 

	Alexander: Das wollte ich unbedingt von dir hören, denn ich glaube, dass alles aus Energie besteht. Ich denke, die KOB-Mitglieder haben dich gehört und werden die entsprechenden Schlussfolgerungen ziehen. 

	Irina: Ich möchte sagen, dass die KOB-Mitglieder auch eine heterogene Masse von Menschen sind. 

	Alexander: Das ist verständlich. 

	Irina: Unter ihnen sind Menschen unterschiedlicher Überzeugungen. KOB ist einfach eine bestimmte Theorie, die geschaffen wurde, um der jüngeren Generation, so wie ich es verstanden habe, zu helfen, Wissen über die Führung der Gesellschaft zu erwerben, um sie zur Perfektion zu führen. 

	Alexander: In diesem Zusammenhang eine Frage. Der Kern der KOB ist die „Sufficiently General Theory of Management“ (SGTM). Sollten aus Ihrer Sicht aus der spirituellen Welt Änderungen oder Ergänzungen in die SGTM aufgenommen werden? 

	Irina: Ja. Ich erinnerte mich an meine Inkarnationen, auch auf dem Planeten, den die Kontaktperson Tumesout nennt. In KOB und DOTU wurde über Religionen wie Judentum und Christentum gesprochen – sie waren irgendwie miteinander vermischt. Hier möchte ich eine Korrektur vornehmen. Als ich mich mit dem größten Teil meines Geistes verband, erinnerte ich mich an meine Inkarnationen auf einem anderen Planeten und weiß jetzt, wer diese Religionen geschaffen hat und warum. Es waren keine ägyptischen Priester. Genau das muss geändert und erklärt werden: Außerirdische Zivilisationen standen am Ursprung der Religionen. 

	Alexander: Sehr interessant. 

	Irina: Judentum und Christentum wurden von Außerirdischen aus Tumesout geschaffen. Ich erinnere mich an diese Geschichte, weil ich zu der Zeit lebte, als sie den Mann kontaktierten, der in der Bibel Abraham heißt. Ich lebte auf Tumesout und war Zeuge dieser Geschichte. Warum habe ich vorher von Jesus gesprochen? Weil ich ihn kannte. 

	Das Ziel der Religion war die Verkörperung des Geistes auf Erden, der sich im Körper eines Tumesoutianers befand. Er begann, durch das jüdische Volk einen bestimmten Egregor für sich vorzubereiten, um später selbst durch die in diesem Egregor entstehenden Energien zu kommen. Später inkarnierte er auf der Erde, und sein Ziel war die Schaffung des Christentums, aber keineswegs, um dort jemanden mit Hilfe der Juden zu versklaven, die Menschheit zu beherrschen oder ein Syndikat von Oligarchen zu gründen usw. Ziel war die Steigerung des Bewusstseins und der Schwingungen der Menschen. Doch als die Menschen dieses Wissen weitergaben, verzerrten die Dogmen dieser Religionen von Jahrhundert zu Jahrhundert unbeabsichtigt ihr Bewusstsein. Warum spreche ich davon? Weil es in DOTU, wie ich heute glaube, notwendig ist, alles zu entfernen, was mit Anschuldigungen gegen eine bestimmte Personengruppe, Religion und Nationalität verbunden ist. 

	50:27 Geist von Zaznobin über den Propheten Moses. 

	Alexander: Ich verstehe. Wladimir Michailowitsch, können Sie die Frage zum Propheten Moses beantworten? 

	Irina: Ja. 

	Alexander: Einer Ihrer Gefährten verbreitet ständig die Vorstellung, Moses habe die Juden mit einer Lüge fesseln wollen. Er log mit einem wichtigen Blick, und alle glaubten ihm. Stimmt das? 

	Irina: Moses war ein Kontaktmann – derselbe Kontaktmann, durch den die Außerirdischen vom Planeten Tumesout die Thora übermittelten. Einer der Außerirdischen, den ich persönlich aus einer früheren Inkarnation kannte, hieß Jahwe. Er kontaktierte Moses und die anderen jüdischen Propheten. Ich würde nicht sagen, dass Moses ein Betrüger war, obwohl er in seinem Leben ein ziemlich grausamer Mensch war. Er selbst kämpfte und konnte Menschen töten (und tötete auch). Jetzt ist er jedoch auch in der Geistlichen Welt, und ich denke, wenn Sie Fragen an ihn haben, können Sie ihn selbst fragen, wie genau er Informationen übermittelt hat. Aber er traf wiederholt auf Außerirdische in einem Raumschiff. 

	52:52 Der Geist von Zaznobin über den Unterricht auf der 15. Ebene der Geistlichen Welt. 

	Alexander: Wladimir Michailowitsch, erzählen Sie uns bitte, was die körperlosen Geister auf der 15. Ebene tun, wo Sie sich befinden. 

	Irina: Zu dieser Zeit (natürlich meine persönliche, subjektive Zeit, da es dort keine Zeitmaße wie in der materiellen Welt gibt, wie Sonnenaufgang und Sonnenuntergang usw.) war ich damit beschäftigt, die vergangene Inkarnation zu analysieren und diese Informationen und die erworbenen Eigenschaften mit den Informationen aus früheren Inkarnationen zu verknüpfen. Ich kombinierte diese „Dateien“ meiner Erinnerung wie Puzzles. Ich entwickelte eine neue Weltanschauung, die reicher wurde. 

	Ich befinde mich auf der 15. Ebene, der sogenannten „Erfinderebene“, und entwickle gerade einen Plan für meine zukünftige Inkarnation. Ich möchte auf die Ebene der Engel zurückkehren, und wir haben bereits mit meinen Engelberatern darüber gesprochen. Sie wählen für mich verschiedene Optionen für eine Inkarnation auf der Erde aus, damit ich wieder auferstehen und meine Aufgaben erfüllen kann. Das heißt, ich analysiere gerade vergangene Inkarnationen und entwickle einen Plan für die nächste. 

	55:04 Der Geist von Zaznobin über seine Inkarnationen auf der Erde. 

	Alina: Sagen Sie mir bitte, hatten Sie bedeutende Inkarnationen auf der Erde? 

	Irina: Auf der Erde – nein, es gab keine bedeutenden Inkarnationen. Ich hatte nur drei Inkarnationen auf der Erde, aber die beiden davor waren nicht bedeutsam (was darauf schließen lässt, dass sie vor langer Zeit irgendwo in Afrika stattfanden). Die Inkarnation auf Tumesout war bedeutsam; ich kam etwa 700 Jahre vor meiner Geburt in Vladimirs Körper daraus hervor. Oder besser gesagt, 659. Ich habe lange genug gelebt, mehr als 7000 Jahre. 

	Seine letzte Inkarnation vor Vladimir war auf Tumesout. 

	56:09 Der Geist von Zaznobin über den Koran. 

	Alina: Alexander, darf ich jetzt noch eine Frage stellen? 

	Wladimir, Sie sagten, Sie hätten eine Entdeckung im Zusammenhang mit dem Koran gemacht: Der Koran ist für einen Europäer unverständlich, weil er nicht in der Reihenfolge angeordnet ist, in der er Mohammed gegeben wurde. Das heißt, er ist nicht in chronologischer Reihenfolge angeordnet. 

	Irina: Und? 

	Alina: Können Sie diese Hypothese nun irgendwie bestätigen oder widerlegen? Sie sagten, es sei absichtlich geschehen. Die Suren wurden gezielt neu verteilt, damit diese Lehre für die Europäer unverständlich wird und nicht nach Europa vordringt. 

	Irina: Diese Information stammt von Tumesout. Mir ist klar geworden, dass dieses Buch nicht absichtlich in dieser Form veröffentlicht wurde, sondern einfach mehrfach umgeschrieben wurde. 

	Zu Beginn des 10. Jahrhunderts war er in mehreren Exemplaren in verschiedenen Städten, aber auch in Siedlungen, bekannt. All dies wurde dann kombiniert, neu geschrieben und nach Fehlern gesucht. Es kam vor, dass der Koran teilweise versteckt und zerstört wurde. Daher stellte sich heraus, dass nicht alle Wörter in der für Europäer verständlichen Reihenfolge stehen. 

	Dies war insbesondere für Arabischsprachige klar. Als ich auf der Erde inkarniert war, glaubte ich, der Islam stehe in gewisser Weise im Widerspruch zur christlichen Zivilisation. Doch heute weiß ich, dass beide Religionen eine einzige Quelle haben – Tumesout. Die Informationen wurden von verschiedenen Menschen unterschiedlich vermittelt, doch das Ziel war Einheit und ein einheitlicher Glaube, der, wie ich bereits sagte, gemäß der Wissenschaft der Bildsprache die Kontrolle der Menschen ermöglichte, sodass sie alle in eine Richtung gingen, in eine Richtung blickten und keine Anarchie entstand. 

	Alina: Danke! Alexander, fahr bitte fort. 

	59:06 Der Geist von Zaznobin zum Konflikt zwischen Russland und der Ukraine. 

	Alexander: Ja, ich fahre fort. Wladimir Michailowitsch, sehen Sie von der 15. Ebene, wo Sie sich befinden, was jetzt auf unserem Planeten passiert? Insbesondere zwischen Russland und der Ukraine? 

	Irina: Ich weiß davon, aber nicht, weil ich es sehe, sondern weil mir kürzlich aus dem Körper ausgetretene Geister davon erzählen. Wie ich bereits zu Beginn der Konferenz sagte, gehöre ich nicht zu den irdischen Egregoren. Ich verfolge beispielsweise nicht die Entwicklung der Theorien und Konzepte, denen ich angehöre. Ich unterstütze diesen Egregor nicht. Ich bin jetzt anderen Aktivitäten nachgegangen. Aber was Informationen darüber betrifft, was geschieht, so berichten mir die Geister, die aus der materiellen Welt kommen und mir von ihren Erfahrungen berichten. Und davon gibt es ziemlich viele. 

	Ihr wisst, dass alle vier Sekunden ein Mensch auf der Erde stirbt und einige der Toten in die fünfzehnte Ebene gelangen. Es gibt viele Informationen. Wenn ein neuer Geist aus der materiellen Welt kommt, ist seine Erinnerung an das Leben im Körper noch frisch. Ich habe also Informationen, die viel aussagen. 

	1:00:53 Der Geist von Zaznobin über Akademiemitglied Maslov. 

	Alexander: Wladimir Michailowitsch, eine Frage zum Akademiker Leonid Iwanowitsch Maslow. Können Sie antworten? 

	Irina: Frag ruhig. 

	Alexander: Hat sich Ihre Einstellung ihm gegenüber geändert, nachdem Sie die Inkarnation verlassen haben? 

	Irina: Ja, im positiven Sinne, da ich mittlerweile mit Verständnis mit verschiedenen Theorien umgehe. 

	Alexander: Und wissen Sie, dass er die Menschheit vor dem Quantenübergang warnt? 

	Irina: In etwas anderen Worten, aber ich verstehe, wovon Sie sprechen. 

	Alexander: Wissen Sie, dass der Quantenübergang geplant ist und es bereits jetzt unmöglich ist, ihn rückgängig zu machen? 

	Irina: Das geht schon seit langer Zeit so. Mindestens seit den letzten 50 Jahren. 

	1:02:11 Der Wunsch des Geistes Zaznobin an die Bewohner des Planeten Erde. 

	Alexander: Was möchten Sie in diesem Zusammenhang den Russen und allgemein den Bewohnern des gesamten Planeten wünschen? 

	Irina: Ich wünsche Ihnen, dass Sie Ängste, Urteile, alle Emotionen und Schwingungen, die das spirituelle Niveau senken, hinter sich lassen und sich auf die Entwicklung höherer menschlicher Qualitäten wie Liebe, Mitgefühl, Verständnis, Weisheit, Mut, Selbstvertrauen und natürlich den Wunsch zu schaffen konzentrieren. Natürlich ist es wichtig, Geschichte zu studieren, aber wenn Sie historische Persönlichkeiten persönlich beurteilen, ohne das Umfeld zu berücksichtigen, in dem sie aufgewachsen sind und gelebt haben, können Sie in Urteile, Ängste usw. verfallen. Und das kann Sie daran hindern, Ihre Aufgaben zu erfüllen. 

	Ich verhehle nicht, dass ich gegenüber dem jüdischen Volk, den Christen und dem Patriarchen einige Verärgerungen und Verurteilungen empfand. Es gab Verärgerungen über die Entscheidungen der Behörden. Wahrscheinlich geht es vielen so. Und ich bin auf meine Stufe herabgestiegen, weil ich nicht mehr der 20. Stufe entsprach, die alle Menschen liebt und akzeptiert. Um auf die Engelsstufe zurückzukehren, muss ich mich nun im Egregor Israels inkarnieren und meinen Weg im Körper eines Juden gehen. 

	Übrigens erreichte Kostja Petrow (wir waren eng verbunden, auch in der Inkarnation auf Tumesout) die 10. Stufe. Vor seiner Inkarnation war er am 20. bei mir, und nach der Inkarnation senkte er seine Stufe noch weiter ab als ich. Er senkte sie, weil er viele Emotionen und Gefühle zeigte, die mit der Engelsstufe unvereinbar waren. Er wurde ein Krieger auf der 10. Stufe. Jetzt sagt er, dass ihm auch eine Inkarnation in Israel neben mir angeboten wird. Vielleicht sogar in derselben Familie. All dies ist dazu da, uns Lebenslektionen über die Einheit der Menschen unabhängig von ihrem sozialen Status, ihrer Nationalität, Religion usw. zu vermitteln, damit wir die trennenden Konzepte des Verstandes hinter uns lassen und lernen, mit dem Herzen zu leben. 

	Er wünscht sich, dass die Menschen die Fehler einer solchen Weltanschauung sozusagen nicht wiederholen. 

	Alexander: Ja, wir verstehen. 

	Maxim: Liebe Freunde, könnt ihr mich auf Sendung hören? 

	Alexander: Ja, ich kann es hören. 

	Irina: Hallo! 

	Maxim: Hallo zusammen! Ich habe die Sendung gesehen und alles mitbekommen. Ehrlich gesagt: Der Anfang war einfach fantastisch. Wir haben lange überlegt, ob es Zaznobins Geist war oder nicht. Alexander, ich möchte dich fragen: Glaubst du nach dem, was du gerade gehört hast, dass es Zaznobins Geist sein könnte? 

	Alexander: Ja, natürlich, absolut sicher. 

	Maxim: Ich habe lange mit Geistern kommuniziert – die meisten Geister versuchen sogar, die Fragen, die ihnen zur Überprüfung gestellt werden, nicht zu bestätigen oder zu beantworten. Sehr oft verbinden sich Geister mit einem Menschen durch Glauben. Man akzeptiert diesen Glauben – sie geben die notwendigen, aufrichtigen Informationen, die dem Glauben entsprechen, mit dem man an die Sache herangegangen ist. 

	Irina: Die Sache ist, dass der Geist die Titel von Büchern und Versammlungen nicht braucht. All das wird verworfen, nur einige allgemeine Konzepte bleiben übrig. Das ist wirklich so, ich habe es selbst mehr als einmal gesehen und mit anderen überprüft. 

	Maxim: Auch ich habe bei der Durchführung von Sendungen oft versucht, solche Fragen zu überprüfen und erhielt oft keine wirklich verständlichen Antworten. Aber ich erhielt verständliche Antworten im konstruktiven Dialog mit diesem Geist und durch korrekt gestellte Fragen an ihn. Das heißt nicht, um zu überprüfen, ob er es ist oder nicht, sondern um das zu bekommen, wozu wir ihn eingeladen hatten. Wir haben zu Beginn der Sendung viel Zeit darauf verwendet, Irina. 

	1:09:21 Zusätzliche Energie für den Geist, um den Äther fortzusetzen. 

	Maxim: Der Geist kam für eine Stunde, aber er ist schon viel länger bei uns. Wie fühlt er sich? 

	Irina: Er hat um zusätzliche Energie gebeten. 

	Maxim: Und wer gibt ihm diese zusätzliche Energie? 

	Irina: Sein Engelberater aus der Geistigen Welt kam und gab ihm Energie, mit deren Hilfe er im Astralraum neben mir bleiben und einen Dialog führen kann. 

	Maxim: Also haben wir noch Zeit? 

	Irina: Wir haben noch Zeit. 

	(LiShioni): Ich habe Irinas Antwort gehört und möchte hinzufügen, dass, wenn der Geist kommt, um zu kommunizieren, es am angemessensten ist, ihn nach seinen früheren und aktuellen Meinungen zu fragen, um die Veränderungen in seiner Weltanschauung nachzuvollziehen, da sich manche Einzelheiten im allgemeinen Gedächtnis wirklich auflösen können. 

	Maxim: Ich erinnere mich an das letzte Mal, als wir versuchten, vom Geist herauszufinden, wo er das Gold versteckt hatte, und der Geist diese Frage nicht direkt beantworten wollte. 

	Alexander, hast du irgendwelche wirklich interessanten vorbereiteten Fragen für unseren lieben Spirit? Irgendwelche Fragen in einem interessanten Format. 

	Alexander: Ich wollte fragen, ob sich Wladimir Michailowitschs Haltung gegenüber Stalin geändert hat. 

	Maxim: Zu Stalin? 

	Irina: Ja, zu Stalin. Ich hatte immer eine gute Meinung von ihm, ich habe ihn nicht verurteilt. Ich habe nicht mit ihm kommuniziert. Wie hätte sich diese Einstellung ändern sollen? 

	Alexander: Ja, im Allgemeinen wissen wir, dass Sie Stalins Aktivitäten positiv gegenüberstanden. 

	Irina: Du wolltest wissen, ob es sich zum Negativen gewendet hat? Nein, es war eine Person, die sich zur richtigen Zeit am richtigen Ort befand. Nichts geschieht zufällig. In der materiellen Welt kommt es dir so vor, als hätte jemand versehentlich Macht erlangt, im Lotto gewonnen oder versehentlich seine Brieftasche verloren. Tatsächlich sind diese Ereignisse in der spirituellen Welt angelegt, aber du weißt noch nichts davon, du lebst kein spirituelles Leben. Aber du wirst Zeit haben, dich damit vertraut zu machen, wenn du „nach Hause“ zurückkehrst. 

	Maxim: Das ist so ein gutes Angebot – „nach Hause zurückzukehren“. 

	Irina: Er wendet sich jetzt an alle Menschen, auch an mich. Ich weiß, Vladimir, wovon du sprichst. Ich habe mich mit meinem Höheren Selbst verbunden. 

	Maxim: Ich möchte selbst eine Frage stellen. Ist Wladimir nicht überrascht, dass er überhaupt zu dem Treffen eingeladen wurde? 

	Irina: Überrascht. 

	Maxim: Was hat er gedacht, als ihm das angeboten wurde? 

	Irina: Ich dachte: Ich frage mich, welche Fragen es für mich geben könnte, wenn ich schon so oft mit Menschen kommuniziert, Bücher geschrieben, Vorträge gehalten und Fragen beantwortet habe? Was könnte man mir sonst noch fragen? Und wer braucht das überhaupt? 

	Maxim: Alexander, erkläre bitte, warum du das brauchst? 

	Alexander: Da wir hier zum dritten Mal die „Zaznobinsky-Lesungen“ abhalten, bei denen alle Werke des „Internen Prädiktors“ analysiert werden und all dies untersucht wird, einige eigene Einschätzungen abgegeben werden, hat mich interessiert, ob im Konzept alles richtig ist oder ob es Stellen gibt, die korrigiert werden müssen. 

	Irina: Genau das solltest du da reinschreiben: Außerirdische. Und vergiss nicht zu unterschreiben: „Das hat uns Wladimir aus der Geistlichen Welt erzählt.“ 

	1:15:04 Der Geist von Zaznobin über sein Konzept aus der Sicht des Geistes. 

	Maxim: Nein, aber gibt es tatsächlich Punkte, die Sie jetzt in Ihrem Konzept ändern möchten? 

	Irina: Alles, was mit Kontrolltheorien durch oligarchische amerikanische und russische Strukturen zusammenhängt, die mit der Weltfreimaurerei und den Juden verbunden sind. Darum geht es hier nicht. Es geht darum, dass die Welt von Ideen regiert wird. 

	Diese Ideen werden nicht von bestimmten Priestern oder Manipulatoren der Elite eingeführt. Diese Ideen, die die Menschen kontrollieren, werden in Egregoren über Jahrhunderte und Jahrtausende von den Menschen selbst geformt (dies zeigt den historischen Prozess, der evolutionär oder involutionär sein kann, d. h. Entwicklung oder Degradation ausdrückt). Und hier sind keine bestimmten Völker oder Religionen dafür verantwortlich, es handelt sich um einen völlig natürlichen Entwicklungsprozess der Gesellschaft. 

	Maxim: Ich möchte noch eine Frage stellen. Sagen Sie mir bitte, haben Sie San Sanych, Alexander, erkannt? Haben Sie seine Energie gespürt? Kannten Sie ihn persönlich, haben Sie mit ihm kommuniziert? 

	Irina: Es fällt ihm einfach schwer, sich per Stimme einzustimmen. Zumindest sollte es ein Bild geben, ein Foto. 

	Maxim: Haben sie dich nicht durch Irina auf das Foto schauen lassen? 

	Irina: Wer? Welches Foto? 

	Maxim: Um anhand der Vibrationen zu spüren, wer es ist, müssen Sie das Foto durch sich selbst betrachten. 

	Irina: Er selbst sieht nichts in der physischen Welt. Die Augen befinden sich nur im physischen Körper, daher sieht er nur durch die Wahrnehmung des Kontaktierten. Wenn Alexander mir eine Frage stellt, hört Vladimir sie nicht. Ich höre sie und gebe sie an Vladimir weiter. Es geschieht alles augenblicklich, das heißt, ich wiederhole mir sozusagen die Frage, LiShioni hilft, den mentalen Kanal einzustellen – und so hört der Geist die Frage. Er nimmt sie telepathisch wahr. 

	Maxim: Generell möchte ich unseren Zuschauern dafür danken, dass sie diese experimentelle Sendung ertragen haben. Ich scheine nämlich nicht hier zu sein. 

	Irina: Und ich denke, damit unsere Zuschauer es besser verstehen, müssen wir Fragen stellen, die Vladimir in einfachen Worten beantworten kann. Was bedeuten die Begriffe, nach denen Alexander gefragt hat? Schließlich wissen die meisten unserer Zuschauer nichts davon. Vielleicht können wir dieses Thema irgendwie ansprechen? 

	Maxim: Ich finde auch, dass dieses Thema unbedingt angesprochen werden muss. 

	Irina: Und Sie sagten, Sie hätten eine Frage. 

	Maxim: Ja, ich würde gerne noch ein paar Fragen persönlicher Natur stellen. 

	Irina: Ja, natürlich. 

	1:19:12 Erinnerung an den körperlosen Geist und Einzelheiten der Inkarnation. 

	Maxim: Alexander verbrachte die Hälfte der Sendung damit, herauszufinden, ob du es warst oder nicht. Deshalb stellte er solche Fragen, die du im Grunde nicht beantwortet hast – damit wir es glauben. Hast du das mit Absicht gemacht? Oder stimmt es, dass sich in der Geistlichen Welt manche Geister an Kleinigkeiten erinnern und manche nicht? 

	Irina: Ich gebe dir jetzt ein Beispiel. Ich erinnere mich an eine Frage über eine Frau: „Was habe ich ihr geantwortet, als sie auf mich zukam?“ Gut. Hier bist du im Körper. Vor einem Jahr kam eine gewisse Elena auf dich zu und fragte dich etwas. Würdest du antworten? Was hast du ihr gesagt? 

	Maxim: Nein, ich werde nicht antworten. 

	Irina: Also warst du es nicht. 

	Maxim: Manchmal kann ich mich nicht daran erinnern, was gestern passiert ist. 

	Irina: Dann bist du es sicher nicht. Wer ist es? 

	Alexander: Ich entschuldige mich, das ist eine sehr wichtige Antwort. Lassen Sie mich das klarstellen. 

	Maxim: Ja, ja, Alexander, bring es rein. 

	Alexander: Sie sagte: „Ich bin Hellseher. Sie müssen mit mir reden.“ Wladimir Michailowitsch antwortete: „Und ich bin Hellseher.“ 

	Irina: Na und? Welche Klarheit hat das in dieser Angelegenheit gebracht? 

	Alexander: Das ist sein konzeptioneller Humor. 

	Maxim: Also konnte er nicht anders antworten, oder? 

	Alexander: Er wollte nicht mit ihr reden. 

	Irina: Seit dieser Frage und Antwort sind viele Jahre vergangen. Okay, dann werde ich Sie in einem Jahr persönlich kontaktieren und Sie zu den Fragen und Antworten befragen, die Sie gestellt und gegeben haben, genau wie geschrieben, aber nur unter der Bedingung, dass Sie sich dieses Video nicht mehr ansehen. 

	Alexander: Wladimir Michailowitsch hat in seinen Reden viele Male über diesen Vorfall gesprochen. 

	Irina: Na und? Er hat immer weiter erzählt. Er hat viel erzählt. Ach ja, Maxim, gestern hast du einen Artikel geschrieben, den du mir geschickt hast. Stimmt das? 

	Maxim: Ja. 

	Irina: Bitte zitieren Sie mir den letzten Satz. 

	Maxim: Ich werde nicht zitieren. 

	Irina: Verbirgst du etwas? 

	Alexander: Die Frage ist falsch. 

	Maxim: Ja, ich verstecke es, weil ich mich nicht erinnere. 

	Irina: Und das bist du, immer noch im Körper, und das war gestern. 

	Maxim: Um mich an die letzten Worte zu erinnern, muss ich es noch einmal lesen. 

	Irina: Ja, du musst den Artikel noch einmal lesen, alles ist korrekt. Aber der Geist hat keine Möglichkeit, in diesen Lebensabschnitt zurückzukehren, weil das Höhere Selbst diesen Lebensabschnitt mit Informationen über all diese Momente aufgenommen hat, und zwar nicht in Worten, sondern in Empfindungen. Verstehst du, wovon ich spreche? 

	Maxim: Ja. Stellt weitere Fragen. Ich war auch neugierig auf die Antworten. Alexander, haben wir noch weitere interessante Fragen an Zaznobin? 

	Alexander: Der Wunsch besteht vielmehr darin, General Petrov nach Möglichkeit zur nächsten Sitzung einzuladen. 

	Irina: Warum laden wir General Petrow ein, wenn wir Zaznobin nicht einmal gründlich zu seiner Theorie befragt haben, damit unsere Zuschauer alles verstehen? Sie haben nur eine Sitzung gesehen, von der viele überhaupt nicht verstanden haben, was besprochen wurde. 

	Alexander: General Petrov war ein Propagandist des Konzepts. 

	Maxim: Was hat General Petrov damit zu tun? 

	Alexander: General Petrov und Vladimir Zaznobin sind miteinander verbunden. 

	Irina: Ja, sie hängen zusammen. Wladimir sagte, er habe ihn getroffen und sei auf der 10. Ebene zu ihm gegangen. Petrow ging, soweit ich ihn jetzt verstehe, von der 20. Ebene zu ihm. Ich weiß nicht, welchen Überzeugungen er heute anhängt und an welche Inkarnationen er sich erinnert. Natürlich habe ich nicht mit ihm gesprochen, aber ich persönlich würde zum Beispiel fragen: Was ist das Konzept der öffentlichen Sicherheit und was ist diese „ausreichend allgemeine Managementtheorie“? Warum glaubte er daran? Solche allgemeinen Fragen würde ich stellen. 

	Alexander: Jeder, der KOB kennt, weiß davon. 

	Irina: Aber nicht jeder kennt uns. 

	Alexander: Für diejenigen, die es nicht wissen, es gibt mehr als 50 Bücher. 

	Irina: Du kannst es mir kurz erzählen. 

	Alexander: Wer Interesse hat, kann es gerne lesen. 

	Irina: Alexander, der springende Punkt ist, dass wir jetzt auf dem Kanal sind. 

	Maxim: Wir wollen unsere Zuschauer nicht quälen. Wir können die Verbindung nicht richtig aufbauen. Unsere Verbindung ist etwas instabil, es gibt Verzögerungen, wir können uns nicht hören. Deshalb, liebe Freunde, möchte ich mich noch einmal für eure Geduld bedanken, auch dafür, dass ihr scheinbar uninteressante Sendungen gesehen habt. Wir werden versuchen, die Sendungen in Zukunft strukturierter, interessanter, verständlicher und informativer zu gestalten. Dies ist tatsächlich der erste Pfannkuchen, den wir in diesem Format veröffentlicht haben. 

	Ich denke, wir stellen jetzt die letzte Frage und werden diese Art von Sendungen beim nächsten Mal korrekter und kompetenter angehen, damit sie nicht nur für diejenigen interessant sind, die wissen, wovon wir sprechen, sondern auch für diejenigen, die es nicht wissen. Wir sind ein Sender, der versucht, sich nicht in die Politik einzumischen. Wir sind ein esoterischer Sender, aber das Konzept der öffentlichen Sicherheit, das ich lese, enthält sehr viel Politik. Ich möchte auf unserem esoterischen Kanal nicht tiefer in die KOB eintauchen. 

	Irina: Okay, wie lautet die Frage? 

	Maxim: Ja, Alexander, stell deine letzte Frage. 

	Alexander: „Wenn du dich nicht in die Politik einmischen willst, dann mischt sich die Politik in dich ein.“ 

	Irina: Hier ging es nicht darum, Politik für eine bestimmte Person zu machen, sondern sozusagen um die Politik unseres Projekts und Kanals, die sich von anderen Aktionen einer Person auf dieser Welt unterscheiden kann. 

	Maxim: Daher schlage ich vor, die Sendung zu beenden und allen Anwesenden zu danken. Ich danke MidgasKaus und dem Geist von Zaznobin. Alexander, vielen Dank auch. 

	Leute, bis bald! Nächstes Mal werden wir bestimmt wieder Sendungen veröffentlichen. Ich glaube, die nächste Sendung haben wir schon – es ist eine Sendung mit dem Geist Alexanders des Großen, der jetzt auf unserem Planeten verkörpert ist. Wir haben von seinem verkörperten Teil die Zustimmung zur Kommunikation erhalten. 

	Irina: Ja. 

	Alexander: Ja, das ist interessant. 

	Maxim: Deshalb, liebe Freunde, erwarten wir Sie bei der nächsten Sendung. 

	Dann treffen wir uns in Weißrussland, und danach machen wir eine Neujahrstour. Ich verrate euch ein Geheimnis: Wir fahren nach Moskau. Vor Neujahr gibt es dort ein cooles Retreat, bei dem wir Astralreisen und die Wissenschaft der Bildsprache studieren. Es wird sehr interessant. 

	Und das grandioseste Ereignis unseres Projekts findet dieses Jahr in Weißrussland statt. Alle Projekte und Meister von „Cassiopeia“ werden dorthin reisen, und das sind mehr als 35 Personen bei einem Retreat. Es wird Schulungen, Meisterkurse, Projekte und Energiepraktiken geben. Irina Podzorova wird alle Teilnehmer persönlich empfangen, die gerne auch aus dem Ausland dorthin fliegen. Also, Leute, wir warten auf euch! Ich freue mich sehr auf dieses Treffen in Weißrussland und vermisse euch alle sehr. Wanja, Gulja, Natalja, Mascha – ich liebe euch alle sehr! Das sind unsere Leiter der Richtungen. 

	Außerdem, Irina, wurde dir gesagt, dass du in deinen Gesprächen bereits wie Mascha klingst, sie beeinflusst dich. 

	Irina: Okay. Vielen Dank euch allen, liebe Freunde! Auf jeden Fall war es für mich interessant, mit dem Geist dieses Mannes zu sprechen, der sich in seinem früheren Leben auf Tumesout befand. Die Informationen, die er in diesem Leben sammelte, vermischten sich mit denen aus früheren Leben. Dieser Geist hatte eine sehr interessante Erfahrung, und ich danke ihm, dass er uns diese Erfahrung weitergegeben hat. 

	Maxim: Und war er zufällig ein Kontaktmann von Moses? 

	Irina: Er kannte Jahwe. Er selbst hatte keinen Kontakt zu Moses. Er hatte eine andere Aufgabe, kannte aber den Tumesutianischen Jahwe und übermittelte deshalb aus der Geistlichen Welt, dass das Judentum nicht von ägyptischen Priestern, sondern von Außerirdischen geschaffen wurde, wie übrigens auch andere Religionen. Und er entnahm diese Informationen der Erinnerung an seine vorherige Inkarnation, die er in Zaznobins Körper nicht hatte. 

	Maxim: Wir lieben unseren christlichen religiösen Egregor sehr. Wir wissen, wer an seiner Entstehung mitgewirkt hat – unsere Freunde (auch leibhaftige), die Erzengel genannt werden. Daher unterstützen wir das umfassende Konzept der Vereinigung aller Religionen. 

	Irina: Was war Alexanders Frage? 

	Alexander: Keine weiteren Fragen. Danke an Irina, danke an LiShioni, Vladimir Mikhailovich, Maxim und alle, die den Kanal eingerichtet haben. Leider ist der Ton nicht sehr gut, aber ich hoffe, er wird in Zukunft besser. Vielen Dank an euch! 

	Maxim: Wir danken all unseren interstellaren Freunden, unseren Kuratoren und Mentoren. Wir sehen uns in Belarus! Wir küssen und umarmen euch alle! Tschüss zusammen! 
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	Teilnehmer: 

	Irina Podzorova hat Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, mit feinstofflichen Zivilisationen und mit der spirituellen Welt. 

	Maxim Rusan – Leiter des CASSIOPEIA-Projekts und des Zentrums für spirituelle und körperliche Entwicklung; 

	Iljin Alexander Alexandrowitsch - Kamerad von Zaznobin; 

	Der Geist von Vladimir Zaznobin ist ein General und Autor des Konzepts der öffentlichen Sicherheit. 

	MidgasKaus – Vertreter des Planeten Esler, Biologe, Psychologe, Mikrobiologe, Spezialist für außerirdische Lebensformen; 

	LiShioni ist ein Vertreter des Planeten Shimor, ein Spezialist für die Astralwelt und ihre Wechselwirkungen mit der materiellen Welt. 

	#553 Live-Übertragung. Kommunikation mit dem Geist von Vadim Chernobrov. 

	 https://blog.cassiopeia.center/pryamoj-ehfir-obshchenie-s-duhom-vadima-chernobrov  

	00:00 Beginn des Videos. 

	00:04 Grüße. Über Cassiopeia-Projekte. 

	Maxim: Hallo zusammen! Der Chat ist aktiv! Also, hallo in die Region Kaliningrad! 

	(liest aus dem Chat) „Sotschi heißt Irina Podzorova willkommen!“ Sotschi, hallo auch an alle! Ich freue mich sehr, euch alle zu sehen und werde die Sendung erneut als Projektmanagerin starten. Ich werde euch über interessante Neuigkeiten aus unserem Projekt berichten (bei uns tut sich jeden Tag etwas). 

	Wir haben ein Projekt namens „Cassiopeia. Codes“. Das ist das coolste Projekt! Die Kuratoren gaben einem unserer Kontaktpartner Codes, die das gesamte Universum, den gesamten Raum darin, vollständig strukturieren und viele Fragen zu den Aufgaben eures Geistes, euren Inkarnationen, euren inneren Funktionen, Dysfunktionen und Veranlagungen beantworten können. Das ist alles im Projekt „Cassiopeia. Codes“. Der vierte Block enthält bereits die Offenlegung der Codes, und jeder Block enthält ein kleines E-Book mit einer Beschreibung, warum ihr diese Codes braucht und wie ihr sie im Alltag anwenden könnt. 

	„Cassiopeia. Codes“, da bin ich ganz deiner Meinung! Der Link zu diesem tollen Projekt befindet sich unter diesem Video. Du kannst es dir ansehen oder unsere Website besuchen. Dort findest du alle Informationen zu all unseren Projekten. Außerdem gibt es einen Multilink, über den du jedes Projekt und Unterprojekt des Cassiopeia-Projekts finden kannst. Unser Projekt wächst, entwickelt sich, expandiert und vereint eine große Zahl von Kontaktpersonen, Esoterikern und Energiepraktikern, die bereit sind, gemeinsam zu wachsen und sich weiterzuentwickeln. 

	Leute, ich liebe euch alle sehr, ich bete euch an! Der gesamte Raum, den ich im Zentrum in Woronesch schaffe, der gesamte Raum, der in den Zentren in Moskau, St. Petersburg, Samara und an anderen Orten unseres riesigen Mutterlandes geschaffen wird, wird mit Liebe für jeden von euch geschaffen. Das Projekt „Cassiopeia“ wird immer spirituelles Wissen vermitteln, vorausgesetzt, dass ihr „von Herzen“ dankbar seid. 

	Glücklicherweise sind alle externen Veranstaltungen organisatorische Angelegenheiten, und nur bei externen Veranstaltungen kann es einen Festpreis geben. Dort muss man sich aber um das Team, die Zeit, die Anreise, die Flüge und die Unterkunft kümmern. Daher können wir das nicht unter der Bedingung einer Spende tun, da es für mich als Projektmanager letztendlich ziemlich teuer wird. Die Leute sehen eine Spende nicht immer als Möglichkeit, das Projekt zu fördern. Sie denken, das Projekt verdiene damit Geld und geben es falsch aus. 

	Ich sage Ihnen Folgendes: Alle Spenden, alle Ihre Geschenke und alle Sammlungen fließen in die Entwicklung und den Aufbau des Projekts selbst. Diese Mittel werden nicht für andere Zwecke verwendet. Wir haben kommerzielle Projekte wie „Cassiopeia Probiotics“, die speziell für Sie entwickelt wurden, um Ihre innere Mikroflora zu regulieren und Ihre Gedanken und Ihr Wissen in Ihnen zu befreien. Es gibt auch „Cassiopeia 
Energy“ – ebenfalls ein wunderbares Produkt. Und selbst der Erlös aus dem Verkauf dieser Produkte fließt nach Abzug der Steuern immer in die Entwicklung des Projekts selbst. 

	Ich möchte wirklich, dass die Leute verstehen, dass es neben Psychologie und Esoterik auch so etwas wie „Familie“ gibt. Ich lade euch alle zu dieser großen, strahlenden „Familie“ ein, die im Licht der Liebe entsteht. Und alles, was ich als Leiter in diese „Familie“ investieren kann, werde ich weiter entwickeln und unterstützen. In Woronesch wollte ich den ganzen Tag ausschlafen, um mich auszuruhen, aber mir wurde klar, dass wir so schnell wachsen, das Zentrum so schnell aufbauen und entwickeln, dass ich keine Zeit zum Schlafen habe. Und heute habe ich persönlich die großen Büsche gestutzt, weil meine Größe und meine Fähigkeiten es mir erlauben. 

	15:00 Vorstellung der Teilnehmer. 

	Maxim: Heute haben wir eine Sendung mit dem Geist einer bemerkenswerten Person, eines Ufologen und Wissenschaftlers. Er besuchte mehrere ungewöhnliche Orte und gründete das Projekt „Kosmopoisk“. Ich möchte euch allen Folgendes vorstellen: Während ich 15 Minuten eurer persönlichen Zeit in Anspruch nahm, hörte uns der Geist von Vadim Chernobrov die ganze Zeit zu. Irishenka, setz dich, Sonnenschein. Ich habe viele interessante Fragen an ihn. 

	Irina: Hallo zusammen! 

	Maxim: Endlich hat dich der lästige Maxim verlassen! Jetzt haben wir unsere wundervolle Irishka auf Sendung. Stell dich bitte vor, wer bist du? Was machst du auf diesem Kanal? 

	Irina: Hallo, liebe Freunde! Vielen Dank für eure Komplimente und euer Licht! Mein Name ist Irina Podzorova, ich stehe in Kontakt mit außerirdischen Zivilisationen, feinstofflichen Zivilisationen und der spirituellen Welt. 

	Heute habe ich auf Ihre zahlreichen Anfragen hin mit Hilfe der Kuratoren unseres Projekts den Geist von Vadim Chernobrov, einem der Gründer und Inspiratoren des Projekts „Cosmopoisk“, sowie einen Wissenschaftler, Forscher, Enthusiasten und einfach einen sehr interessanten, freundlichen Menschen, der die irdische Welt erst vor relativ kurzer Zeit verlassen hat, zum Gespräch eingeladen. (Sieht sich den Chat an und lacht) 

	Maxim: Was, machen sie dir Komplimente? Ich drehe wenigstens den Bildschirm zu mir und lese. (Liest aus dem Chat vor) „Aus Riga. Guten Abend, du siehst besonders aus…“ Irina, übrigens, du bist heute wirklich besonders schön. Und ich weiß – Nadeschda Wiktorowna hat ein Geheimrezept verwendet. Wir erzählen dir später davon, oder? 

	Irina: Ja. 

	Maxim: Irina, wie kann ich den Geist von Vadim Chernobrov ansprechen? Vadim, wie kann ich dich ansprechen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Vadim. 

	Maxim: Nur Vadim? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, Vadim. Obwohl wir einen so großen Altersunterschied auf Erden haben, bedeutet das in der Geistlichen Welt nichts. Das heißt, in der Geistlichen Welt sind wir gleich, Alter spielt dort keine Rolle. Du kannst mich also mit „Vadim“ ansprechen. 

	Maxim: Vielen Dank, Wadim. Ich freue mich sehr, Sie hier zu sehen. Warum? Weil ich die Organisation „Kosmopoisk“ bereits kennengelernt habe, den neuen Leiter und einige Mitglieder. Daher freue ich mich sehr, Sie in dieser Sendung zu sehen, und habe viele Fragen an Sie, sowohl zu Ihnen persönlich als auch zu der von Ihnen gegründeten Organisation. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich danke euch allen für die Einladung. Ich möchte auch meine Entdeckungen mit der irdischen Welt teilen. In der spirituellen Welt habe ich vieles überdacht und mich an vieles erinnert, was mir im irdischen Körper nicht zugänglich war. 

	Maxim: Vielen Dank. Ich hoffe, dass wir all dies nun im Licht der Liebe besprechen werden, von der wir in unserem Projekt immer sprechen. 

	19:32 Vadim Chernobrov über sein spirituelles Niveau und den Grund seines Todes. 

	Maxim: Sagen Sie mir, von welcher Ebene aus sind Sie auf der Erde inkarniert? Und welche spirituelle Ebene haben Sie nach der Inkarnation erreicht? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich bin auf der Erde vom 9. spirituellen Level aus inkarniert, gemäß der Terminologie der Interstellaren Union, die mir von Irinas Kuratoren vorgestellt wurde. Ich fragte sie danach, und sie präsentierten mir eine Abstufung, nach der ich vom 
9. spirituellen Level aus inkarniert bin und die Inkarnation auf dem 15. Level verlasse. 

	Maxim: Du bist mit bestimmten Aufgaben hierhergekommen, die du teilweise erledigt hast. Oder hast du alle Aufgaben erledigt? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich habe nicht alle Aufgaben erledigt. Aber die Aufgaben, die ich erledigt habe, habe ich zu 100 Prozent erledigt. 

	Maxim: Wie interessant! Was war die physische und spirituelle Ursache für den Tod Ihres Körpers? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Die physische Ursache war Strahlung. 
Ich erzähle Ihnen jetzt ein wenig über mich, über die Geschichte, die zum Tod meines Körpers führte. 

	Die Sache ist, dass ich im Sommer 2011, also sechs Jahre vor meinem physischen Tod, physischen Kontakt mit Vertretern einer fremden Zivilisation hatte. Doch die Erinnerung meines physischen Körpers an dieses Ereignis wurde gelöscht. Ich erinnerte mich erst daran, als ich in die Geistliche Welt kam. 

	Da ich das Schiff einer außerirdischen Zivilisation besuchte und geistig und energetisch nicht ausreichend darauf vorbereitet war, untergrub die vom Schiff ausgehende Strahlung mein Knochenmark, was später zu einer Bestrahlung der Blutzellen führte. Schließlich, im Jahr 2017, sammelten sich medizinisch gesehen viele Giftstoffe in meinem Blut an, was zu einer Selbstvergiftung und Selbstintoxikation der wichtigsten inneren Organe führte. Das Atmungszentrum im Gehirn wurde durch diese Giftstoffe blockiert, weshalb ich die Inkarnation verließ. 

	Maxim: Rausch, richtig? 

	Irina: Es liegt an der Strahlung, allerdings nicht an radioaktiver, sondern an irgendeiner Art ätherischer, also einer unbekannten Energieart. 

	22:37 Chernobrov über seinen Kontakt mit dem Volk der Tashigan. 

	Maxim: Mit welcher Zivilisation hatten Sie Kontakt? 

	Irina: Taschig. 

	Maxim: Mit den Tashigans? Sind das die grauen, die grünen? 

	Irina: Er zeigt mir jetzt die grauen, ja. 

	Maxim: Grau? 

	Irina: Er sagt mir das Wort „Tashig“. 

	(Geist von Vadim Chernobrov): Jetzt werde ich es erklären. Ich nenne sie jetzt den Planeten, aber da die Kontaktperson ihn als „Tashig“ kennt, hört sie ihn als „Tashig“. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina: Es waren fünf ... Ich zähle sie jetzt. Da ist einfach eine Menschenmenge. Er zeigt ein Bild: Licht, und er sitzt auf einer Art Stuhl. Und um ihn herum stehen: 1, 2, 3 ... 7, es waren sieben, und sie sind alle irgendwie gleich. 

	Maxim: Was war der Zweck des Kontakts? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Der Zweck des Kontakts bestand darin, einen Chip zu implantieren. 

	Maxim: Wurde der Chip implantiert? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja. 

	Maxim: Und war es nicht der Chip oder das Ungleichgewicht, das das alles verursacht hat? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Mein Mentorenengel sagte, der Chip habe im Gegenteil versucht, meinen Zustand zu harmonisieren. Da ich jedoch die spirituellen und energetischen Praktiken, die ich hätte beachten sollen, vernachlässigte, entstand durch den Chip ein Ungleichgewicht im Körper. Dieser Chip, der oberhalb des Steißbeins implantiert wurde (er zeigt eine glänzende Kugel, die wie Quecksilber ihre Form verändert), … 

	Maxim: Interessant. Wo war das überhaupt? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Im Wald in der Nähe von Moskau. 

	Maxim: Warst du alleine oder mit jemandem zusammen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Bei Kontakt – eins. 

	Maxim: Gab es eine Vereinbarung bezüglich dieses Kontakts? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Nein. 

	Maxim: Wie kam es zum Kontakt? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich erhielt im Schlaf Anweisungen. Informationen darüber, wohin ich gehen sollte, wurden in mein Gehirn heruntergeladen. Ich ging dorthin und ging dann weiter, indem ich einfach dem implantierten Programm folgte. 

	Maxim: Hatten Sie keine Angst, an einen unbekannten Ort zu gehen? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Für mich war es einfach das Interesse, einen Ort zu erforschen, der, wie mir in diesem Moment schien, mit den Ereignissen des Zweiten Weltkriegs verbunden war. Ich suchte nach einem Ort für Ausgrabungen. Tatsächlich handelte es sich jedoch um ein umgesetztes Programm. 

	25:10 Chernobrov über den Beginn seines Interesses an der Ufologie und die Ziele seiner Inkarnation. 

	Maxim: Wie kam es überhaupt dazu, dass Sie sich für Ufologie zu interessieren begannen, sich damit beschäftigten und diese verschiedenen ufologischen „Dinge“ untersuchten? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Wann entstand das Interesse? Mein Interesse an der Ufologie entstand durch ein Ereignis, das sich ereignete, als ich noch nicht einmal sechs Jahre alt war. Ich beobachtete mit meinem Vater ein unbekanntes Flugobjekt, und mein Vater sagte mir, es handele sich um Menschen von einem anderen „Stern“, weil ich das Wort „Planet“ nicht verstand. Von da an wollte ich sie kennenlernen. Dies war der Beginn meines Interesses an Ufologie, Astronomie, Astrologie, Kosmonautik und allgemein an der Erforschung des Sternenhimmels. 

	Maxim: Ich verstehe. Sagen Sie mir bitte, was waren die Aufgaben Ihrer Inkarnation? Wie schätzen Sie deren Erfüllung ein? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Die Aufgaben meiner Inkarnation waren: Barmherzigkeit zu lernen, von ganzem Herzen an Gott und allgemein an die Existenz der Geistlichen Welt zu glauben und anderen zu helfen, daran zu glauben. 

	Maxim: Interessantes Problem. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Barmherzigkeit und Glaube. 

	Maxim: Wie beurteilen Sie deren Umsetzung? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich legte größeren Wert darauf, die Superkräfte des Menschen und der ihn umgebenden Welt zu verstehen – ihre Geheimnisse, Mysterien, einschließlich historischer, folkloristischer und himmlischer, also im Allgemeinen die Mysterien und Phänomene der umgebenden Welt. Ich habe mich intensiv damit beschäftigt und verschiedene Monographien über Zauberer, Magier, verschiedene Hellseher usw. gelesen. 

	27:31 Chernobrov über menschliche Superkräfte. 

	Maxim: Was denkst du über all das – Magier, Zauberer, Hellseher? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich denke, das sind Menschen, bei denen der gleiche Teil des Gehirns aktiviert ist, der bei allen anderen aktiviert ist. Bei anderen Menschen ist er jedoch inaktiv und wird entweder in Extremsituationen oder aufgrund genetischer Veranlagung aktiviert. Deshalb gibt es Legenden, dass die Gabe der Hexerei vererbt wird. Das heißt, es handelt sich um Superkräfte des menschlichen Gehirns. 

	Maxim: Sie haben das alles studiert – die Superkräfte des menschlichen Gehirns? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich studierte verschiedene antike Monographien, Manuskripte, Zauberbücher, alchemistische Abhandlungen und mythologische Daten. Auch in abgelegenen alten Dörfern traf ich Menschen, die verschiedene Geschichten über Hexerei erzählten, und sogar Menschen, die behaupteten, Menschen heilen oder verschiedene Krankheiten (Schäden) verursachen zu können. Ich bot ihnen an, ihre Fähigkeiten im wissenschaftlichen Erkenntnisparadigma zu erkunden, was sie meist ablehnten, da sie es nicht brauchten. 

	Maxim: Sie haben also versucht, die spirituelle Seite des Problems mit wissenschaftlichen Erkenntnissen gleichzusetzen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich wollte sogenannte anomale Phänomene aus wissenschaftlicher Sicht untersuchen. Ich glaube, das ist mir gelungen. 

	Maxim: Konnten Sie anomale Phänomene aus wissenschaftlicher Sicht untersuchen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, ich habe mehrere Hypothesen zu Poltergeistern, Zeitreisen, Zukunftsvorhersagen, Kontakten von Menschen mit Außerirdischen (sogenannte Kontakterfahrungen) und auch Kornkreisen (Korne) aufgestellt und getestet. Ich habe nach verschiedenen historischen Artefakten gesucht, deren Existenz von der offiziellen Wissenschaft nicht bewiesen wurde. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, dass er ein sehr breites Spektrum an Interessen hat – er hat sich für alles gleichzeitig interessiert. 

	30:15 Chernobrov über Kornkreise. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wer Kornkreise zeichnet? Haben Sie selbst schon einmal gesehen, wie Kornkreise gezeichnet werden? Sagen Sie mir ehrlich. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Kreise? Ich habe sie selbst nicht gesehen. Soll ich dir meine Hypothese erklären? 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Beim Studium der Kornkreise bin ich zu dem Schluss gekommen, dass es echte Kreise gibt, die manchmal sogar an Orten erscheinen, die für Transport und Menschen unzugänglich sind. Außerdem kommen sie nicht nur auf Weizenfeldern oder mit anderen Feldfrüchten bepflanzten Feldern vor, sondern auch auf wilden Wiesen, auf denen es nicht einmal Menschen gibt. 

	Ich glaube, wenn es sich nicht um eine Fälschung handelt, nicht um einen von Menschenhand geschaffenen Kreis, dann stammen sie von unbekannten Flugobjekten aus einer Parallelwelt oder von Vertretern außerirdischer Zivilisationen. Ich glaube jedoch, dass sie aus einer Parallelwelt stammen, denn diese Sprache, die sich in Kornkreisen widerspiegelt, spiegelt eher die bildliche Sprache der Magie und Mythologie als die Sprache der Wissenschaft wider, das heißt, sie ist ein Symbol. Sie sprechen zu uns in einer symbolischen Sprache. Ich habe diese Zeichnungen (Ausstellungen) studiert. 

	Maxim: Verstanden. Gibt es im Prinzip eine Erklärung? Haben Sie eine Erklärung für diese Kornkreise gegeben? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich habe Proben von Pflanzen, die sich in diesen Kreisen befanden, dem Labor übergeben. Und es stellte sich heraus, dass, wenn der Kreis nicht von einem Menschen, sondern von einem unbekannten Flugobjekt, beispielsweise ähnlich einem Kugelblitz, erzeugt wurde, die Stängel dieser Pflanzen einem gerichteten Strahl hochfrequenter elektromagnetischer Strahlung ausgesetzt waren. 

	32:28 Chernobrov über Evgeny Gaiduchok – „ein Mann aus der Zukunft“. 

	Maxim: Ich weiß, dass Sie sich für verschiedene Zeitmaschinen interessiert haben. Gab es eine Zeitmaschine? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Es gab einen Laborprototyp davon. 

	Maxim: Und war Evgeny Gaiduchok, der sagte, er sei ein Mann aus der Zukunft, wirklich einer? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich habe mit ihm gesprochen. 

	Maxim: Und was denkst du, ist er ein Mann aus der Zukunft? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich denke, das ist eine wirklich ungewöhnliche Person, aber da die Existenz von Zeitreisen natürlich nicht bewiesen wurde und ich das sehr gut verstehe, denke ich, dass es eine hohe Wahrscheinlichkeit gibt, dass er selbst, das heißt in seinem Körper oder seinem Geist, wirklich aus der Zukunft kam. 

	Maxim: Wollen Sie damit sagen, dass er selbst physisch, körperlich, nicht aus der Zukunft stammte? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich kann nicht behaupten, dass er ein Körper aus der Zukunft war, obwohl ich diese Möglichkeit nicht völlig ausschließe. Ich verstehe nur, dass es nicht bewiesen ist. Er wusste von vielen dieser Ereignisse erst, nachdem er darüber gesprochen und Prophezeiungen gemacht hatte. 

	Maxim: Er wusste also mit Sicherheit, dass diese Ereignisse eintreten würden, und sie sind eingetreten? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja. 

	Maxim: Und ein Beispiel? Nennen Sie bitte ein Ereignis. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Wir hatten mehrere Beispiele, zum Beispiel im Zusammenhang mit den Ereignissen nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion, dem Machtwechsel und dem wirtschaftlichen Kurs – wir haben mit ihm darüber gesprochen, und er wusste im Voraus Bescheid, und dann habe ich in der Zeitung davon gelesen (zeigt ein Bild). 

	Maxim: Wie lange haben Sie geredet und woher kam er? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Meine Freunde haben mich ihm vorgestellt (zeigt 2 Personen) und wir haben mehrmals miteinander gesprochen. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	34:31 Chernobrov über seine Versuche, eine Zeitmaschine zu bauen. 

	Maxim: Erzählen Sie uns etwas über die Zeitmaschine, die Sie bauen wollten. Wie funktionierte sie und welche Ergebnisse haben Sie mit ihr erzielt? Sie haben die Zeitmaschine doch gebaut, oder? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich habe daran gearbeitet, und zwar nicht allein, sondern in Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern. Einer dieser Wissenschaftler war Mitarbeiter des Konstruktionsbüros von Sergei Korolev, falls Sie ihn kennen. Wissen Sie, wer Sergei Korolev ist? 

	Maxim: Ja, wir wissen, wer Sergei Korolev ist. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Er hat einen Angestellten – Wassili Mischin (zeigt sein Foto). 

	Maxim: Wassili Mischin? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Er förderte meine Arbeit in den 80er Jahren an der Entwicklung und Verbesserung eines Zeitmaschinenmodells. Ich entschied damals, dass Reisen in die Vergangenheit möglich waren, da diese bereits vergangen war. Und man konnte in die Vergangenheit zurückkehren, indem man einen Strahl elektromagnetischer Wellen auf einen Punkt richtete, sodass diese Wellen nicht von der Zeitmaschine abwichen, sondern in ihr an einem Punkt zusammenliefen, wie in einer Kugel. 

	Maxim: Was bringt das? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Dies stoppt die Ausbreitung elektromagnetischer Wellen in alle Richtungen. Und ich hatte eine solche Theorie, die übrigens von Kozyrev entwickelt wurde. 

	Maxim: Kozyrev ist derjenige, der die Kozyrev-Spiegel erfunden hat. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Er entwickelte die folgende Theorie: Wenn eine elektromagnetische Welle auf eine andere elektromagnetische Welle einwirkt und sie sich gegenseitig stoppen und sich dadurch das gesamte Raum-Zeit-Gefüge verlangsamt, dann ist eine Zeitdilatation möglich. 

	Maxim: In Kozyrevs „Spiegeln“ kommt es also zu einer Verlangsamung der Zeit? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich spreche nicht speziell über Kozyrevs Spiegel, sondern über die Tatsache, dass er auch Elektromagnete erforschte. 

	(Irina) Zeigt Elektromagnete, die in Schichten um eine Art Kugel angeordnet sind, und im Inneren der Kugel befinden sich Geräte, die übrigens die Verlangsamung der Zeit auf der Uhr aufzeichnen. 

	Maxim: Ich habe bereits von diesen Zeitdilatationselementen in Kozyrevs „Spiegeln“ gehört. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich habe Kozyrevs Spiegel nicht so detailliert untersucht. Soweit ich weiß, basieren sie auf der Reflexion elektromagnetischer Wellen an speziellen Metallen. Ich habe mich speziell mit der Forschung beschäftigt, bei der dieser Sphäre externe Energie, also Elektrizität, zugeführt wird. 

	37:44 Chernobrov über den Yeti. 

	Maxim: Vadim, bitte sag mir, bist du im wirklichen Leben schon einmal einem Yeti begegnet? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Nicht aus der Nähe, nein, aber ich habe seine Spuren gesehen und sie von weitem gesehen, während der Expedition (zeigt auf den Berg, auf dem der Schnee liegt). 

	Maxim: Hatten Sie jemals Kontakt mit Yeti? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Nein, wir haben sie nur studiert, sie selbst haben keinen Kontakt aufgenommen. Ich habe nur einen Ort erkundet (zeigt ein Gebiet im Kaukasus, näher am Berg Ararat), und dort gab es eine alte Siedlung aus der Steinzeit. Anwohner sagten, dass dort eine Familie von Yetis – Schneemenschen – lebte. 

	Und wir gingen dorthin und schlugen unser Lager in der Nähe eines Gletschers auf, wo ein Gebirgsfluss entsprang. Dort herrschte dichter Nebel, und im Nebel in der Ferne, auf der anderen Seite der Schlucht, sahen wir riesige Menschen, die in Wolle gekleidet waren, also ohne Kleidung. Es schien uns, als wären es ein Mann, eine Frau und zwei kleine Kinder, die den Berg hinaufkletterten. Als wir die Schlucht überquerten, waren sie bereits aus unserem Blickfeld verschwunden (zeigt Bilder dieser Menschen). 

	39:26 Chernobrov über Treffen mit Kontaktpersonen. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, haben Sie Kontaktpersonen auf der Erde getroffen? Wie stehen Sie generell zu den Aktivitäten von Kontaktpersonen und ist es Ihrer Meinung nach wert, ihnen zu vertrauen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, ich habe Kontaktpersonen getroffen (dargestellt sind über 40 Menschen unterschiedlichen Alters: Männer, Frauen, Kinder, alte Menschen). Ich habe mit ihnen gesprochen, ihnen Fragen gestellt und ihre Antworten aufgeschrieben. Ich hatte auch ein Notizbuch mit den Telefonnummern verschiedener Kontaktpersonen dabei. 

	(Irina) Er zeigt mir jetzt, wie er die Nummer und nur den Namen aufschreibt – „Viktor“, „Anatoly“, „Region Tula“. Den Namen, wo sie wohnen und die Telefonnummer. Er sagt: „Ich erinnere mich an sie.“ 

	(Der Geist von Vadim Chernobrov) Aber ich habe Irina nicht persönlich getroffen. Von ihren Kuratoren erfuhr ich, dass sie seit 1999 Kontaktperson war. Ich traf andere Kontaktpersonen wie sie, die mir unter anderem auch von physischen Kontakten erzählten, davon, dass ihnen Chips implantiert wurden und dass sie mental, also astral, kommunizieren. Und sie zeigten mir sogar Notizbücher mit Texten aus anderen Zivilisationen. Ich las sie. 

	Wie stehe ich zu den Aktivitäten der Kontaktpersonen? Wissen Sie, ich stehe ihren Aktivitäten recht loyal gegenüber, weiß aber, dass verschiedene Wesen, verschiedene Entitäten aus verschiedenen Welten, auch Parallelwelten, Kontakt aufnehmen können. Was in der Religion Engel und Dämonen genannt wird, sind Bewohner von Parallelwelten. Für mich ist das eine Parallelwelt, also eine Welt, die mir nahe ist. 

	41:27 Chernobrov über die Geistige Welt. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Übrigens, als ich im Körper lebte, nahm ich die Geistliche Welt auch als eine der Parallelwelten wahr. 

	Maxim: Wie fühlt es sich jetzt an? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Jetzt lebe ich in der spirituellen Welt und nehme die materielle, physische Welt als eine der Parallelwelten wahr. Was bedeutet „Parallelwelt“? Ich verstehe, dass Menschen neben mir im Raum leben, aber ich sehe sie nicht direkt mit meinen Augen, weil wir uns auf unterschiedlichen Frequenzebenen befinden, und ich nenne dies eine Parallelwelt. 

	Maxim: Was meinen Sie, wo ist es interessanter: hier oder in der Geistlichen Welt? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Was ist interessanter? Das ist natürlich eine interessante Frage. Ich kann das Dasein in der spirituellen Welt mit dem Leben im physischen Körper vergleichen. Es gibt einen ähnlichen Unterschied zwischen ihnen wie zwischen dem Leben im physischen Körper und dem Schlaf. Erinnern Sie sich an sich selbst in einem Traum? 

	Maxim: Nicht immer. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Wenn Sie sich in einem Traum an sich selbst erinnern, unterscheiden Sie dort Zustände? 

	Maxim: Nun ja. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Und wenn man aufwacht und erkennt, dass es ein Traum war? Ein sehr distanziertes Gefühl entsteht, wenn man die Geistliche Welt betritt. Als ich die Geistliche Welt betrat und begann, die Geschehnisse auf der Erde zu analysieren, kam es mir vor, als wäre ich von der Arbeit entlassen und wie von einer Geschäftsreise nach Hause gekommen. Als ich dann begann, mich mit dem nicht-körperlichen Teil meines Geistes zu verbinden, kam mir alles auf der Erde wie ein Traum vor. Ich löschte viele Details meines irdischen Lebens aus meinem Gedächtnis, das heißt, vergaß sie und behielt nur das Wichtigste für mich. 

	Zum Beispiel habe ich viele Adressen, Namen, Nachnamen und Telefonnummern, an die ich mich erinnerte, aus meinem Gedächtnis gelöscht. Sie sind nur zusätzlicher Ballast für mein Gedächtnis und verstopfen mein Bewusstsein mit nutzlosen Informationen. Ich erinnerte mich nur an Gefühle, Empfindungen und die wichtigsten Meilensteine meines Lebens. 

	44:12 Chernobrov über seine Zeitmaschine. 

	Maxim: Was die Zeitmaschine betrifft … Konnten Sie den Effekt wiederholen – also zumindest ein physisches Objekt, keine Person, durch die Zeit schicken? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Wenn Sie Teleportation meinen, dann nein. 

	Maxim: Konntest du es nicht tun? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Wir haben die Zeit nur verlangsamt. Wir untersuchten den Fluss der verlangsamten Zeit, die sogenannte „künstliche Chronoanomalie“ (Zeitanomalie), und die Anwesenheit von Lebewesen darin: Insekten, Labormäuse (sie wurden uns gebracht) und auch Hunde (zeigt einen Welpen). Und dann begannen die Leute selbst, sich selbst zu überprüfen – sitzend in dieser Kabine. Ich habe es auch überprüft. 

	Maxim: Wie fühlt es sich an? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Weißt du, obwohl es lange her ist, erinnere ich mich an diese Gefühle: Als würde sich vor dir ein Fenster in eine andere Welt öffnen, und dadurch „dehnt“ sich dein Kopf ein wenig aus (zeigt, wie sich die „Ausdehnung“ im Kopf vollzieht), und du scheinst andere Zeiten durch den Raum zu sehen. Aber das geschieht nicht mit physischen Augen, sondern im Kopf: als würdest du anfangen, andere Räume im Raum selbst zu sehen. 

	46:39 Chernobrov über sich selbst in der Gestalt des Geistes. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich möchte sagen, dass ich jetzt durch die Wahrnehmung der Kontaktperson auf den Bildschirm schaue, ihr Bild sehe und auch sehe, was die Leute schreiben. Und hier ist die Frage: „Wie sehen die Geister aus? Siehst du dich selbst?“ 

	(Irina) Er hat einfach aufgepasst. 

	Maxim: Wie sehen Sie sich selbst als Geist? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Swetlana hat eine Frage gestellt. Eine sehr interessante Frage. Ja, ich sehe mich selbst. Aber meine ursprüngliche Form ist eine große Kugel. Ich, das heißt meine ursprüngliche spirituelle Form, habe keine Arme, keine Beine, keinen Kopf. Das ist alles ein physischer Körper. Ich habe einen Panoramablick. Ich kann in alle Richtungen gleichzeitig blicken. Aber dieser Blick ist nicht dasselbe wie der physische – in der spirituellen Welt gibt es Farben und Farbkombinationen, die in der physischen Welt keinen Namen haben. 

	Aber ich kann mir eine Körperform vorstellen, und dieser Ball nimmt sofort die Form dieses Körpers an. Ich kann mich zum Beispiel daran erinnern, wie mein physischer Körper aussah, und mein Geist nimmt sofort seine Form an (er zeigt sich, wie er recht jung aussah – etwa 30 Jahre alt). Ich kann mich zum Beispiel sogar daran erinnern, dass ich einen Bart hatte und einen haben werde. Dann sehe ich meine Hände, wie sie physisch waren. Ich kann sogar meine Kleidung sehen, die ich mir vorstelle, das heißt, ich erinnere mich mental daran … 

	Was bedeutet es, sich etwas vorzustellen? Die Frage der Vorstellungskraft ist sehr interessant: Man zeichnet Bilder in seinem Kopf, und diese erscheinen sofort vor einem. 

	Maxim: Interessant, sehr interessant. 

	Irina: Ball! 

	48:58 Chernobrov über Zeitreisen. Was ist Zeit? 

	Maxim: Was denken Sie jetzt, da Sie sich in der spirituellen Welt befinden, ist physische Zeitreise möglich? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich habe lange darüber nachgedacht und mit meinen Mentoren-Engeln darüber gesprochen. Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass rein theoretisch nichts gegen solche Zeitreisen spricht. Aber sie sehen nicht so aus wie in Science-Fiction-Romanen. Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass Zeitreisen nicht mit Zeitteleportation kombiniert werden können. Das sind zwei verschiedene Dinge. 

	Maxim: Was ist der Unterschied zwischen Zeitreisen und Zeitteleportation? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Der springende Punkt ist, dass der Zeitfluss für alle Objekte, die zu einem bestimmten Zeitpunkt in Raum und Zeit existieren, kontinuierlich ist. Zum Beispiel ist Ihr Körper jetzt hier. In ihm finden kontinuierlich Zeitprozesse statt, die durch Formeln beschrieben werden können. Das bedeutet, dass diese Prozesse in der Zeit beginnen und einen Fluss wie einen Strom haben. Aber um Ihren physischen Körper beispielsweise in die Vergangenheit zu lenken, müssen Sie den Zeitfluss nicht nur verlangsamen, sodass er … 

	Maxim: Zurückdrehen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, Sie müssen es zurückdrehen, aber nicht nur die Zeit Ihres Körpers zurückdrehen, da sonst alle Prozesse im Körper in die entgegengesetzte Richtung fließen, sondern Sie müssen die Zeit der gesamten Welt zurückdrehen, in der Sie sich befinden. 

	Maxim: Ist das möglich? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Und stellen Sie sich vor, wie viel Energie nötig ist, um alle Atome, alle Quanten und alle Moleküle wieder an die gleiche Position zu bringen, an der sie sich noch vor einer Sekunde befanden. 

	Maxim: Ich habe keine Ahnung, wie viel Energie benötigt wird. Okay, ich verstehe dich, ich habe dich gehört. 

	Irina: Das ist der Riesige, den er mir jetzt zeigt. 

	Maxime: Im spirituellen Verständnis des Energievolumens ist dies grundsätzlich möglich, in der physischen Realität ist dies jedoch praktisch unmöglich, da man den Raum jedes Mal in die Energieform verschieben muss, die hier und jetzt vorhanden ist. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Was ist Zeit? Sie kann nur relativ sein. Jetzt, da ich in der Geistlichen Welt bin, verstehe ich, dass Zeit für mich vielleicht nicht existiert, aber sie kann existieren, wenn ich sie erfinde, darüber nachdenke. Ich kann zum Beispiel denken, dass eine Stunde vergangen ist, aber ich kann diese Zeitspanne ein Jahrhundert oder ein Jahr nennen, und für mich wird es dieselbe Zeit sein. 

	(Irina) Verstehst du jetzt, wovon er spricht? 

	Maxim: Es ist ziemlich schwierig, aber ich verstehe. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich glaube, dass spirituelle Reisen in der Zeit möglich sind, das heißt in der spirituellen Welt. 

	Maxim: Ich verstehe – höchstwahrscheinlich durch das Astrale. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Denn dafür ist es nicht notwendig, alle Partikel, die ihre Position verändert haben, in die Vergangenheit zu verschieben. Ich werde jetzt erklären, warum ich hier im Licht des Absoluten Geistes zu diesem Schluss gekommen bin. Schau: Es gab heute einen solchen Moment, als du 
in der Vergangenheit am Eingang des Raumes standest. Erinnere dich daran, wie du diesen Raum betreten hast. 

	Maxim: Ich habe mich erinnert. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Das ist für dich Vergangenheit. Um dich jetzt physisch dorthin zu bewegen, müssen sich alle Teilchen deines Körpers dorthin bewegen, 
und zusammen mit ihnen, da sie Teil des Raumes sind, müssen sich alle anderen Teilchen, Moleküle (einschließlich Luft, Objekte usw.) zu dieser Zeit bewegen. Denn deine Zeit ist untrennbar mit der Zeit jedes Teilchens verbunden, das dich im Raum umgibt. 

	Maxim: Moment. Also müssen alle Fernsehzuschauer auch in den Moment versetzt werden, in dem sie unsere Sendung noch gar nicht gesehen haben? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, rein theoretisch, auf dem Papier, laut Formeln, ist dieser Prozess möglich. Aber stellen Sie sich vor, wie viel Energie dafür aufgewendet werden muss! 

	Maxim: Ich verstehe. Es ist jenseits der Fantasie, aber es ist Realität. (lacht) 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Das heißt, rein auf dem Papier (zeigt die Formel) ist es möglich, Chronoreisen zu beschreiben, aber um sie durchzuführen, wird die Energie der gesamten Sonne wahrscheinlich nicht ausreichen. 

	Maxim: Ich verstehe. Es gibt bereits Gespräche über andere Energien im Weltraum. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Verstehen Sie, wovon ich spreche? 

	Maxim: Ja. 

	54:19 Chernobrovs Hypothesen über den Tod der Dyatlov-Gruppe. 

	Maxim: Sie haben sich mit dem Problem des Djatlow-Passes befasst. Sagen Sie mir, haben Sie herausgefunden, wie Djatlow gestorben ist? 

	Irina (Vadim Tschernobrovs Geist): Es gab Hypothesen im Zusammenhang mit Gesprächen mit Augenzeugen der Suche nach den Leichen der Opfer des Djatlow-Passes. Wir von „Kosmopoisk“ selbst sind auch dorthin gefahren, um zu erfahren, was dort passiert ist, und haben bereits beim Betrachten dieser Orte einige Hypothesen aufgestellt. 

	Ich denke (das ist meine Hypothese): Vielleicht gab es irgendeine Art von Einfluss auf die Jungs, aber nicht von Menschenhand, sondern eher psychologischer Natur: Vielleicht hat ihnen jemand Angst gemacht, oder es war eine Art Hypnose, aber es gab irgendeine Art von Einfluss, aufgrund dessen sie sich in dieser Situation nicht orientieren und retten konnten. 

	Ich weiß, es gibt die Hypothese, dass es einen Wetterfaktor gab: Sie wurden unter Schnee begraben usw. Es ist klar, dass sie unter Schnee begraben worden sein könnten, zumal es bereits solche Katastrophen gegeben hat, bei denen Menschen tot unter Schneehaufen gefunden wurden, die nicht mehr herauskamen. Es gab solche Fälle, auch im nördlichen Ural, ich weiß davon. 

	Aber ich denke, es waren junge, gut vorbereitete Menschen. Wären sie einfach unter dem Schnee begraben gewesen und hätten es geschafft, herauszukommen, hätten sie den Hang nicht einfach verlassen, ohne etwas mitzunehmen. Das heißt, irgendetwas, vielleicht ein innerer Faktor, hinderte sie daran. 

	Ich glaube nicht, dass es einen Mord oder Angriff gab, da es sehr weit von besiedelten Gebieten entfernt war. Man hätte viele Kilometer zurücklegen müssen, um dorthin zu gelangen. Was die Yetis betrifft, glaube ich nicht, dass sie von einem Yeti angegriffen wurden, da es dafür keinen Grund gab. Soweit ich weiß, greifen sie keine Menschen an. 

	Was die Außerirdischen betrifft, gab es in unserer Gruppe die Meinung, dass sie von den Außerirdischen verängstigt wurden oder gezwungen waren, irgendwie von dort zu fliehen, weil ihre Basis dort war. Ich persönlich denke jedoch, dass es für Außerirdische einfach nicht notwendig ist, dies zu tun, obwohl es theoretisch auch möglich ist. Dies ist nur eine Hypothese. 

	57:34 Chernobrov über seine früheren Inkarnationen. 

	Maxim: Bitte sagen Sie mir, welche bedeutenden Inkarnationen Sie auf der Erde hatten und gab es welche? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, ich hatte eine Inkarnation im 14. Jahrhundert 
in Polen (zeigt einen männlichen Priester). Ich hatte auch eine Inkarnation bei den Nordchanten, wo ich Schamane war. Ich hatte auch eine Inkarnation in Japan, wo ich Kriegerin war, und dies war meine letzte Inkarnation auf Erden, bevor ich in Vadim inkarnierte. Ich wurde in Japan inkarniert und starb im Russisch-Japanischen Krieg. 

	Maxim: Bevor Sie Vadim wurden, starben Sie als japanischer Samurai? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Kein Samurai. Es war Anfang des 
20. Jahrhunderts, während des Russisch-Japanischen Krieges. Sie nannten sich Samurai, aber sie waren nicht die alten Samurai. 

	Maxim: Ich verstehe. Wir haben 3810 Zuschauer und 1209 Likes. Leute, um unseren Kanal, die Esoterik und das Wissen der Interstellaren Union, der Galaktischen Föderation des Lichts und der Spirituellen Welt zu fördern, gebt ihm bitte ein Like. Seid nicht faul! Wir werden uns umgehend um alle Bewertungen kümmern. 

	Irina: Wir hatten eine Sendung mit Dyatlovs Gruppe. Ich möchte gleich fragen: Vadim, hast du mit Dyatlov persönlich kommuniziert? Er sagt, er habe nicht mit ihm kommuniziert. 

	(Der Geist von Vadim Chernobrov) Als ich in die Geistliche Welt kam, beschäftigte ich mich mit ganz anderen Themen und erfuhr andere Dinge. Und ich hatte nicht den Wunsch, mit dem Geist von Igor Dyatlov zu sprechen. Das heißt, ich habe meine Engel nicht darum gebeten, ein Treffen für uns zu arrangieren. Ich weiß nicht, wo er ist, aber du hast mir einen interessanten Gedanken gegeben. Vielleicht werde ich später, in meiner subjektiven Zeit, mit ihm sprechen. 

	1:00:06 Tschernobrov über den Labynkyr-See. 

	Maxim: Erzähl mir bitte, was ist das für eine Geschichte über den Teufel vom Labynkyr-See? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Das ist Jakutien. Unsere Expedition war auch dort, mit Spezialausrüstung und Booten. Wir registrierten die Anwesenheit großer Unterwasserorganismen, aber einige unserer Expeditionsteilnehmer meinten, es handele sich lediglich um Strömungen, die die Steine umspülten, und solche Strömungen wirkten wie große Fische. Es gab mehrere Hypothesen darüber, dass in diesem See eine dem Ungeheuer von Loch Ness ähnliche, schlangenartige Kreatur lebt. 

	Maxim: Hast du dort etwas gefunden? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Wir haben es gerade überprüft. Aber abgesehen von diesen Instrumentenanzeigen haben wir nichts gesehen. 

	Maxim: Haben Sie es nicht physisch gesehen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja. 

	1:01:06 Chernobrov zu den Vorhersagen von Evgeny Gaiduchok. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, hat Gaiduchok Ihnen von den Kriegen auf der Krim und in der Ukraine erzählt? Filme, Chroniken, aber alles ist verloren gegangen. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ja, er sagte, es werde in der Ukraine zu Putschen und großen Militäraktionen kommen, bei denen viele Menschen sterben würden. Aber das sagte er nicht nur über die Ukraine. Er sagte das auch über Belarus, Georgien und das Baltikum, also über mehrere Staaten. 

	1:01:39 Tschernobrov über den Kyshtym-Zwerg. 

	Maxim: Hast du den Kyschtym-Zwerg studiert? Glaubst du, es ist ein Außerirdischer oder was für eine Kreatur ist es? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich habe es selbst nicht untersucht. Ich war auch auf einer Expedition in der Nähe von Tscheljabinsk, habe es aber nicht gefunden. Es gab nur Gerüchte, dass es sich in einer Art Sekte befand – einer Gruppe von Menschen, die es verehrten. 

	Maxim: Kyshtym-Zwerg? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Das heißt, es wird aufbewahrt und irgendwo versteckt, ich habe davon gehört. 

	Maxim: Sie haben es versteckt und eine Art Sekte daraus gemacht? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, Anbetung ähnlich der UFO-Sekte. 

	Maxim: Oh, wow! Ich verstehe. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Eine Analyse wurde an einem Stück Stoff durchgeführt, in das der Kyschtym-Zwerg eingewickelt war (wir haben es gefunden). Diese genetisch-biologische Analyse ergab, dass die DNA zu einem Menschen gehörte, jedoch zahlreiche Entwicklungsdefekte aufwies, die möglicherweise künstlich verursacht wurden. Ich glaube, dass dies das Ergebnis außerirdischer Experimente an Erdbewohnern ist. 

	Maxim: Interessant! Ich verstehe. Es könnte also ein Experiment mit den Grautönen gewesen sein … 

	1:03:05 Chernobrov über Kontakt mit grauen Außerirdischen. 

	Maxim: Übrigens, worüber hast du mit den Grauen gesprochen, als sie dich auf das Schiff mitgenommen haben? Was haben sie dir angeboten? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Sie boten mir an, mir über den Chip Informationen zur Untersuchung anomaler Phänomene zu geben, welche spezifischen Methoden der instrumentellen Forschung beispielsweise zur Erforschung von Poltergeistern anzuwenden seien. Sie schlugen mir auch verschiedene anomale Orte vor, die mithilfe von Expeditionen und verschiedenen Geräten untersucht werden könnten. Sie versprachen mir auch theoretische Unterstützung, d. h. die theoretische Begründung der Fakten, die ich in meinen Monographien und Büchern gesammelt hatte. Das heißt, sie versprachen mir, mir beim Schreiben von Büchern zu helfen. 

	Maxim: Die Außerirdischen haben Sie also mit etwas „bestochen“? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Wir hatten in der Geistlichen Welt eine Vereinbarung mit ihnen. Und jetzt erinnerte ich mich, dass es kein physischer Kontakt war, sondern ein Traumkontakt, den ich seit meiner Kindheit mit ihnen hatte. Aber für mich war es eine Fantasie. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich war eher eine Wissenschaftlerin und interessierte mich natürlich für Esoterik: Blavatsky, die Roerichs, Kontaktpersonen – Drunvalo Melchizedek, Aufgestiegene Meister, Shambhala und so weiter – ich habe das alles gelesen und studiert, war aber eher auf die technische Forschung „fokussiert“. 

	1:04:48 Tschernobrov über die Organisation „Kosmopoisk“. 

	Maxim: Erzählen Sie uns etwas über die Organisation „Kosmopoisk“. Was war das ursprüngliche Ziel ihrer Gründung? Wie beurteilen Sie, da Sie sich jetzt in der Geistlichen Welt befinden, die Erreichung dieses Ziels zum gegenwärtigen Zeitpunkt? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Gute Frage, danke. Ursprünglich – es war 1980 – das Gründungsjahr der Organisation „Kosmopoisk“. Ihr Ziel lässt sich schon im Namen erkennen. 

	Ziel war es zunächst, den Ort des Tunguska-Meteoriteneinschlags zu untersuchen und nach der Arche Noah zu suchen. Das ursprüngliche Ziel bestand darin, Expeditionsgruppen zu bilden, die zu verschiedenen mysteriösen Orten reisen und herausfinden sollten, was dort tatsächlich passiert ist, das heißt, man könnte sagen, „die Spreu vom Weizen zu trennen“. 

	Maxim: Glauben Sie, dass sie inzwischen gelernt haben, die Spreu vom Weizen zu trennen? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Nun ja, oder „die Spreu vom Weizen trennen“. 

	Maxim: Hat die Organisation inzwischen gelernt, „die Spreu vom Weizen zu trennen“? 

	Irina (Der Geist von Vadim Chernobrov): Das heißt, Teile der Folklore, wie eine Geschichte über ein ungewöhnliches, aber durchaus erklärbares Phänomen, von dem Phänomen zu trennen, das dort tatsächlich stattgefunden hat. 

	Schließlich wissen Sie genau, dass, wenn beispielsweise ein Kugelblitz irgendwo einen Baum verbrannt hat, die Geschichte darüber von Generation zu Generation weitergegeben wird. Und in 
150-200 Jahren wird man sagen, dass es einen verfluchten Ort gibt, an dem Baba Jaga auf einem Besen vorbeiflog und diesen Baum verbrannte. Das ist durchaus möglich, es heißt „Folklore“. (Irina lacht) 

	Maxim: Ich verstehe. Die Organisation wurde also ursprünglich gegründet, um Folklore von realen Ereignissen zu trennen? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Das erste Ziel ist es, Expeditionen zu verschiedenen Orten zu organisieren, die als anomal, seltsam, verflucht usw. gelten, und mit der dortigen Bevölkerung zu arbeiten, d. h. Fragen zu den Geschehnissen zu stellen. Bei Bedarf sollen Geräte zur Messung des elektromagnetischen Felds, der Hintergrundstrahlung usw. eingesetzt werden. 

	Das zweite Ziel war ufologisch, d. h. eine Sammlung von Berichten über Kontakte mit unbekannten Flugobjekten, Beobachtungen unbekannter Flugobjekte und Kontaktpersonen – diejenigen, die behaupteten, von außerirdischen Zivilisationen entführt worden zu sein oder eine sogenannte Entführung erlebt zu haben: Entführung, verschiedene Operationen, Installation von Chips. Das heißt, die Untersuchung von Menschen, die behaupten, mit außerirdischen Zivilisationen in Kontakt getreten zu sein oder zu treten. 

	Geplant waren außerdem eine psychologische und eine medizinische Untersuchung, einschließlich Röntgenaufnahmen aller Art usw. (falls erforderlich). Selbstverständlich fanden auch Gespräche mit den Kontaktpersonen selbst statt (zeigt einen Mann). Juri Petuchow, Mitglied von „Kosmopoisk“, forschte speziell zum Thema Kontaktpersonen. Wir verglichen die Geschichten von einander unbekannten Kontaktpersonen miteinander und verglichen auch die Antworten der Kontaktpersonen auf Fragen zur umgebenden Welt mit den Daten unserer Wissenschaft, um zu verstehen, wie viel Prozent der Informationen wahr und wahrheitsgetreu sind. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, was Sie jetzt über den neuen Leiter des Cosmopoisk-Projekts, Kukolnikov, denken? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Er ist kein Anführer. 

	Maxim: Und wer ist er? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Meinst du Vladimir Kukolnikov? Er ist auch schon in die Geistliche Welt gegangen. 

	Maxim: Ist Vladimir Kukolnikov gegangen? Und wer ist jetzt verantwortlich? Ich habe etwas vergessen. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Sergey Alexandrov. 

	Maxim: Glauben Sie, dass Sergej Alexandrow in der Lage ist, die ursprünglich konzipierte Idee von „Kosmopoisk“ umzusetzen? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich glaube, dass er dazu in der Lage ist, aber ich werde meine Meinung äußern. Um mit purer Begeisterung neue Forscher zu gewinnen, die an verschiedene ungewöhnliche Orte reisen und sich treffen, verschiedene Monographien entwickeln, Bücher und Zeitschriften schreiben, in den Medien auftreten und auch, wie wir wollten, einen eigenen Fernsehkanal gründen usw. (wir hatten große Pläne), muss „Kosmopoisk“ unter der Leitung von Alexandrov stärker mit der Bevölkerung kommunizieren und den Kontakt zu allen Menschen suchen, die sich mit ähnlichen oder ähnlichen Aktivitäten beschäftigen. Es ist notwendig, eine breitere Masse der Bevölkerung anzusprechen und sich nicht nur in der eigenen Organisation abzuschotten. Das heißt, nicht Werbung zu machen, sondern Informationen zu verbreiten, damit jeder, der möchte, kommen und helfen kann. 

	Ich weiß, dass sich in letzter Zeit bei „Kosmopoisk“ eine Bewegung gebildet hat, die sich verstärkt mit der Sammlung von Informationen über Astronomie und Meteorologie beschäftigt – also mit der Erforschung von Meteoriten und Sternen. Von Ufologie, Kryptozoologie und Poltergeistologie hat man sich etwas entfernt. Um diese anomalen Phänomene zu erforschen, ist unter anderem die Zusammenarbeit mit prominenten Esoterikern, Kontaktpersonen usw. notwendig. Ich glaube, dass eine Zusammenarbeit mit ihnen möglich ist. Auf diese Weise können nicht nur Wissenschaftler, sondern auch Menschen ohne akademische Ausbildung für dieses Problem gewonnen und ein breites Interesse sowie den Wunsch geweckt werden, „Kosmopoisk“-Projekte zu finanzieren, deren Ergebnisse für einen breiten Teil der Bevölkerung wichtig und interessant sein werden. 

	Maxim: Danke, eine sehr ausführliche Antwort. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Weil der Staat es nicht finanziert. 

	Maxim: Wer hat die Organisation „Cosmopoisk“ gesponsert? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Alles basiert auf persönlicher Begeisterung. Einige haben sogar Kredite für ihre Forschung aufgenommen, die nichts mit ihrem Gehalt zu tun hatten. 

	Maxim: Das heißt, auf der persönlichen kreativen Begeisterung und dem Geld der Leute, die dort in dieser Organisation waren? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja. 

	Maxim: Jetzt verstehe ich, warum es anfangs nicht so erfolgreich war. Es fehlte das Verständnis, wie das alles umgesetzt werden sollte. 

	1:12:26 Tschernobrow über Arkaim. 

	Maxim: Sie haben viele ungewöhnliche Orte in Russland und der Welt erkundet. An welche davon erinnern Sie sich besonders gut und warum? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich erinnere mich an Arkaim. 

	Maxim: Was ist Ihnen dort so in Erinnerung geblieben? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Allein die Lage dieser Steine und des Landes um sie herum. Allein die Lage der Überreste von Arkaim zeugt von der Anwesenheit einer hochentwickelten Zivilisation in diesem Raum, man könnte sagen, zur Zeit des Alten Ägypten. 

	Als im alten Ägypten die Pyramiden gebaut wurden, existierte dort im Süden der Region Tscheljabinsk am Ural bereits eine hochentwickelte Zivilisation, die alle Daten der modernen Astronomie und Astrologie beim Städtebau nutzte. Denn diese Stadt selbst wurde nicht wie moderne Städte – in Form eines Quadrats, sondern in Form eines Kreises – gebaut, und jeder Sektor dieses Kreises war einem bestimmten Sternbild des Tierkreises gewidmet. 

	Ich glaube, dass alle antiken Städte nach demselben Schema gebaut wurden, einschließlich des Netzwerks antiker Siedlungen, das sich an der Stelle des modernen Moskau befand. Das heißt, es war eine entwickelte Zivilisation. 

	Maxim: (beantwortet eine Frage aus dem Chat) Sascha, wir haben dir keine Spritze gegeben. Ich habe den Sicherheitschef gebeten, den Hund zu beruhigen, der hier bellte. Ich weiß, dass er lästig war. 

	Irina: (liest aus dem Chat vor) „Wo ist die Katze, die die ganze Zeit herumgetrampelt ist?“ 

	Maxim: Die Katze ist zu Hause geblieben. Die Katze ist nicht im Zentrum, sie ist dort. 

	1:17:25 Chernobrovs Pläne für die nächste Inkarnation und die Anwesenheit von Außerirdischen auf der Erde. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, planen Sie, noch einmal auf unserer Erde zu inkarnieren? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, das habe ich vor, aber erst später – in 200-300 Jahren. Ich möchte sehen, wie die Zukunft dann aussehen wird. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, aber ich schaue mir keine Zukunftsoptionen an, um sie erst zu sehen, wenn ich bereits inkarniert bin. Für mich ist es wie eine Zeitmaschine. 

	Maxim: Ich verstehe. Glaubst du, dass es außerirdische Zivilisationen auf der Erde gibt? Leben sie mit uns auf der Erde? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich glaube, dass es außerirdische Stützpunkte gibt. 

	Maxim: Und was ist Ihrer Meinung nach der Zweck ihrer Aktivitäten auf der Erde? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich glaube, wenn Außerirdische, deren Stützpunkte auf der Erde existieren und deren Objekte weltweit und seit der Antike gesichtet wurden, die Menschheit erobern und versklaven wollten, hätten sie dies längst getan. Und da es noch keinen offenen Kontakt gibt, zeigen sie sich nicht allen offen. Das bedeutet, dass wir unabhängig leben und sie die Erde nicht erobert haben. Und das deutet darauf hin, dass ihr Ziel hier ein anderer ist. 

	Ich glaube, ihr Ziel besteht darin, ihre galaktische Weisheit und ihr Wissen über das Universum mit uns zu teilen, das uns ihrer Meinung nach auf dem aktuellen Stand unserer zivilisatorischen Entwicklung zugänglich und erlaubt ist. 

	Maxim: Ich verstehe. Vielen Dank! 

	1:19:12 Chernobrov über Interaktionen zwischen Esoterikern und Wissenschaftlern. 

	Maxim: Die Frage ist jetzt lang, aber interessant: Welche Perspektiven sehen Sie für die Entwicklung der Ufologie und Anomalistik auf der Erde? Was sollten Ihrer Meinung nach Enthusiasten der Erforschung anomaler Phänomene tun, um ein besseres gegenseitiges Verständnis mit akademischen Wissenschaftlern zu erreichen? Mit ihnen über Fragen der Erforschung verschiedener Naturgeheimnisse zu diskutieren? 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich habe die Frage verstanden. Danke. Ich glaube, dass die Aussichten für die Entwicklung der Ufologie und Anomalistik auf der Erde recht groß sind, da die akademische Wissenschaft zunehmend die materielle Realität untersucht und beispielsweise zu dem Schluss kommt, dass alles, was um einen Menschen herum existiert, Energie ist: Quantenenergie und so weiter. Heute stellen Physiker, Mathematiker und Astronomen Fragen, die vor hundert Jahren noch undenkbar waren. 

	Ich glaube, dass es für Enthusiasten der Erforschung anomaler Phänomene durchaus möglich ist, sich diesem wissenschaftlichen Umfeld anzuschließen. Dazu müssen sie selbst so arbeiten, wie Wissenschaftler es gewohnt sind. Um ihre Aufmerksamkeit zu gewinnen, muss man verstehen, dass Wissenschaft immer auf einer Reihe von Beweisen und der Suche nach der optimalen Erklärung des beobachteten Phänomens basiert. Das bedeutet: Wenn man ein Phänomen beobachtet, hat man eine Reihe von Hypothesen und führt verschiedene Experimente durch, um zu beweisen, ob diese Hypothese wahr ist oder nicht. Und wenn eine Tatsache der vorherrschenden Theorie widerspricht, wird ein echter Wissenschaftler die Theorie verwerfen, die Tatsache anerkennen und eine neue Theorie entwickeln. Und dieser Prozess ist tatsächlich kontinuierlich. 

	Um Beziehungen zu akademischen Wissenschaftlern aufbauen zu können, müssen Forscher, die sich für anomale Phänomene interessieren, ihre Forschungen auf wissenschaftlich anerkannte Weise durchführen und alle Ergebnisse aufzeichnen. Außerdem müssen sie auf alle Ergebnisse dieser Studien vorbereitet sein, auch auf solche, die ihrem etablierten Weltbild widersprechen. 

	In diesem Zusammenhang möchte ich mich an Esoteriker, einschließlich der Kontaktpersonen, wenden: Wenn Sie möchten, dass Wissenschaftler Sie verstehen und mit Ihnen Kontakt aufnehmen, müssen Sie die Sprache der Wissenschaft lernen. Und Sie müssen das Herz eines Wissenschaftlers verstehen. Nur weil sie Ihre Fähigkeiten oder Aussagen überprüfen wollen, heißt das nicht, dass sie Ihnen nicht vertrauen. 

	In der Wissenschaft gibt es kein Wort „Vertrauen“, sondern „Experiment“. Es geht nicht darum, jemandem zu vertrauen oder nicht zu vertrauen. In der Wissenschaft geht es darum, die Natur eines Phänomens zu verstehen. Da jeder Mensch unvollkommene Sinne hat, kann jeder Fehler machen. Daher hat die Wissenschaft eine Reihe von Verifikationsexperimenten eingeführt, die dazu beitragen, das Fehlerrisiko zu minimieren. Ich hoffe, ich spreche jetzt in einer verständlichen Sprache. 

	Maxim: Ja. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Das heißt, wenn Sie, einschließlich der Anhänger einer esoterischen Überzeugung, eines esoterischen Ordens, den Wissenschaftlern näher kommen möchten, gehen Sie selbst einen Schritt auf sie zu – erlauben Sie ihnen, sich selbst und ihre Aussagen auf wissenschaftliche Weise zu prüfen. 

	Wie ich beispielsweise vielen Heilern und Magiern empfohlen habe: Wenn Sie in der wissenschaftlichen Gemeinschaft anerkannt werden möchten, holen Sie sich zunächst ein schriftliches Gutachten von mehreren Personen (einem Spezialisten für deren Gesundheit). Führen Sie dann eine Reihe von Sitzungen mit ihnen durch, die Sie für die Heilung dieser Krankheit für notwendig erachten. Nach dieser Sitzungsreihe (sofern sie selbst damit einverstanden sind) werden sie einer erneuten Untersuchung unterzogen und teilen Ihnen die Ergebnisse mit. Dies wird eine rein wissenschaftliche Methode sein. Auf diese Weise werden alle Technologien untersucht, die dann in die praktische Medizin einfließen. 

	Die Tatsache, dass Ärzte verschiedenen Heilern oft ablehnend gegenüberstehen, bedeutet nicht, dass sie Menschen schaden oder Geld verdienen wollen. Schließlich verdient auch ein Heiler Geld, das ist kein Geheimnis. Selbst wenn es sich, wie Sie sagten, um eine Bezahlung „nach Herzenslust“ handelt, handelt es sich in jedem Fall um ein Mittel. Und hier geht es nicht um Konkurrenz, sondern darum, dass Ärzte am Institut ausgebildet werden, nach wissenschaftlichen Grundsätzen, nach evidenzbasierter Medizin, zu arbeiten. Dies ist tief in ihrem Unterbewusstsein, in ihrem Gehirn verankert. Genau darum geht es bei der Heilung. 

	Was die Kontaktpersonen betrifft... Liebe Kontaktpersonen, ich habe mit vielen von euch kommuniziert. 
Ich mag die Energie, die Kraft von Irinas Seele, die jetzt Informationen überträgt, sehr. Ich hätte sie, wenn es möglich gewesen wäre, gerne in der materiellen Welt getroffen, als ich noch lebte, und mit ihr gesprochen und ihre Kontaktdaten notiert. 

	Aber jetzt möchte ich sagen, liebe Kontaktpersonen, Ihre Kontakte werden oft von Menschen für Ihre Fantasien gehalten, für Erfindungen, um Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, 
im schlimmsten Fall für das Ergebnis einer Krankheit. In unserem „Kosmopoisk“ gab es sogar eine Studie mit Kontaktpersonen, die speziell zu diesem Zweck von Spezialisten für Psychologie und Psychiatrie eingeladen wurden. Sie basierte auf Tests der klinischen Psychologie. Das Ergebnis war mehrdeutig. Mehr als 150 Kontaktpersonen im „Kosmopoisk“ wurden auf Anzeichen der häufigsten psychischen Erkrankungen und Pathologien untersucht. Diese Ergebnisse sind da, sie sind mehrdeutig. 

	Ich möchte sagen, dass ein Mensch in jedem Fall Kontakt haben kann, unabhängig von seinem psychischen Gesundheitszustand oder seiner Erkrankung. Damit Sie aber der Welt, die ständig nach diesen Kontakten gefragt wird, den Nutzen dieser Kontakte zeigen können, einer Welt, die materialistisch ist und Ihre Kontakte nicht als die ultimative Wahrheit wahrnehmen will (für Sie ist es wahr, ich verstehe das, aber die Welt ist es gewohnt, nach anderen Szenarien zu leben – „für mich ist die Wahrheit das, was mir nützt“, und Sie müssen diese Logik verstehen), müssen Sie zunächst Nischen finden, um die Informationen, die Sie von Ihren Kuratoren erhalten, anzuwenden. 

	Was erhalten Sie: medizinische Informationen, technische Informationen, einfach Informationen über andere Planeten? Überlegen Sie, für wen und wie diese Informationen in unserer Welt nützlich und interessant sein können. Wenn Sie keinen Nutzen finden, ist der Kontakt für Sie persönlich, und Sie müssen sich sozial, spirituell und psychologisch weiterentwickeln und sich verbessern, indem Sie den Ratschlägen Ihrer Betreuer folgen. Sobald die Menschen um Sie herum sehen, dass dieser Kontakt Sie positiv beeinflusst, werden sie anfangen, Ihnen zuzuhören. 

	Für die wissenschaftliche Gemeinschaft wäre es sehr sinnvoll, die Kontaktpersonen zu untersuchen, wenn sie sich beispielsweise darauf einigen, unabhängig voneinander Informationen zum gleichen Thema vom selben Kurator bereitzustellen. Bei einem hohen Anteil an Übereinstimmungen stellt sich für Wissenschaftler die Frage, wie das Vorhandensein dieser Informationen zu erklären ist. 

	Wissenschaftler und die Öffentlichkeit vertrauen beispielsweise auf eine erfüllte Vorhersage, die sogenannte „Prophezeiung“. Der springende Punkt dabei ist, dass es nicht einfach ist, sie zu treffen, da die Zukunft, das ist mir jetzt klar, vielgestaltig ist. Aber Sie können einfach einige Fragen Ihrer Kuratoren beantworten. Ihre Kuratoren können über Sie Fragen beantworten und dieselben Informationen geben, beispielsweise über ihre Planeten, über die es auf der Erde keine Informationen gibt. Wenn die Antworten mit verschiedenen Kontaktpersonen übereinstimmen, werden sie darauf hören, auch die wissenschaftliche Welt. 

	Maxim: Das ist verständlich, aber es ist sehr schwierig sicherzustellen, dass die Informationen bei verschiedenen Kontaktpersonen übereinstimmen. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Zumindest in gewisser Weise, zumindest in einer allgemeinen Form. 

	Maxim: Deshalb wurde das Projekt Cassiopeia ins Leben gerufen, damit wir die gleiche Sprache sprechen und zumindest verstehen, worüber wir reden. Genau das versuchen wir zu erreichen. 

	1:30:32 Chernobrovs Botschaft an die Führer von „Cosmopoisk“. 

	Maxim: Vadim, ich habe noch eine Frage, die sehr persönlicher Natur ist. Diese Frage wurde Ihnen von jemandem gestellt, der Sie kennt. Ich möchte Sie fragen: Was würden Sie dem Leiter der Organisation „Kosmopoisk“ aus der Geistlichen Welt mitteilen, wenn er Ihnen zuhört und im Allgemeinen daran glaubt, dass es Kontaktpersonen gibt, die mit Ihnen kommunizieren können? 

	Irina: Er sagt, dass es nicht einen Anführer gibt, sondern mehrere Gruppen und Anführer. 

	Maxim: Ich weiß einfach nicht, wie die Organisation „Cosmopoisk“ strukturiert ist. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich möchte den Leitern der Gruppe „Kosmopoisk“ – Mascha und Sascha – mitteilen, dass ich lebe und mir meiner selbst als derselbe Vadim bewusst bin. Aber meine Persönlichkeit wurde durch die Erinnerung an meine anderen Leben in anderen Körpern, zu anderen Zeiten und auf anderen Planeten bereichert. Ich kann jederzeit auf jeden Teil meiner Erinnerung zurückgreifen und dort Informationen „herausfischen“, die mir im physischen Körper nicht zugänglich waren. 

	Ich möchte sagen, dass für mich persönlich das Leben nach dem Tod nichts Neues war. Ich habe seine Existenz in meinem Körper berücksichtigt und Ihnen sogar davon erzählt. 

	(Irina) Es gab einige Gespräche, als er darüber sprach. 

	Maxim: Ich weiß es nicht. 

	Irina: Er zeigt es mir jetzt: Es gab ein Gespräch, in dem er über die Möglichkeit eines Lebens nach dem Tod sprach. 

	1:32:43 Chernobrov über seine Inkarnation auf Disaru. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich habe bereits erklärt, warum ich mich für all diese anomalen Phänomene interessiere und nicht nur Ingenieurin bin. Ich möchte sagen, dass ich mich in der Geistlichen Welt daran erinnerte, dass eine meiner früheren Inkarnationen, die schon lange zurückliegt, Auswirkungen auf dieses Leben hatte. Dies ist der sogenannte karmische Knoten. 

	In dieser Inkarnation lebte ich auf dem Planeten Disaru, wo ich als einer der Wissenschaftler den Weltraum erforschte und verschiedene Modelle, Schiffsmodelle, deren Hüllen und Geräte schuf. Ich war Robotikingenieur, der die Innenausstattung eines Raumschiffs entwickelte und mit Expeditionen zu verschiedenen Planeten, darunter auch zur Erde, flog. Dies geschah jedoch kurz vor Beginn einer neuen Ära auf der Erde, etwa 300 Jahre vor der christlichen Zeitrechnung, vor Christi Geburt (zeigt 370 v. Chr.). 

	Ich flog, auch zur Erde, und erkundete im Rahmen von Expeditionen die irdische Zivilisation, darunter verschiedene außerirdische Wesen von den Planeten Tikht, Esler und Pikran (Burkhad). Meine Begeisterung als Forscher begleitete mich nach meiner Inkarnation im Körper dieses Bewohners von Disaru über viele Inkarnationen hinweg und führte mich bei meiner Inkarnation im Körper von Vadim zu einem Interesse an Weltraumtechnologie. 

	Dieser Vorfall in meiner Kindheit, als ich ein Raumschiff sah, von dem ich Ihnen bereits erzählt habe, führte mich zu meiner jetzigen Tätigkeit. Übrigens fragte ich meine Mentoren-Engel, was ich in meiner Kindheit gesehen hatte. Sie sagten mir, es sei dasselbe Schiff vom Planeten Taschig gewesen, das mir und meinem Vater erschienen war, mit dem wir später als Erwachsene Körperkontakt hatten. 

	Ich fragte auch, warum mein Gedächtnis blockiert war. Die Antwort war, dass mein spiritueller, nicht-körperlicher Teil mein Gedächtnis blockierte. Nicht die Tashigans blockierten mein Gedächtnis, sondern mein nicht-körperlicher Teil blockierte es, weil er dachte, ich wäre dieser Last auf der Erde nicht gewachsen. 

	1:35:48 Ansprache von Chernobrov an die Mitglieder von „Cosmopoisk“ und seine Freunde. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Jetzt möchte ich Ihnen sagen: Was ich Ihnen jetzt erzähle, ist Realität, es ist mir wirklich passiert. Ich habe nur vermutet, dass ich Körperkontakt hatte, aber ich habe es selbst bis zum Ende nicht geglaubt. Ich möchte Sie bitten: Setzen Sie Ihre Arbeit fort – rüsten Sie Expeditionen aus, erkunden Sie anomale Orte und anomale Zonen. 

	Ich bitte Sie jedoch, dem Phänomen des Kontakts mit anderen Welten durch Kontaktpersonen, durch Zeugen verschiedener anomaler Phänomene, mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Dort verbirgt sich eine unerforschte Nische, die in unserer Welt meist von Priestern oder Psychiatern behandelt wird. Viele dieser unglücklichen Menschen, die in ihre Hände geraten sind, befinden sich jedoch tatsächlich in Kontakt mit einem anderen Geist. 

	Maxim: Danke, Vadim. Zum Schluss der Sendung noch eine interessante Frage, die dir dein Freund persönlich stellen möchte. Welche Botschaft möchtest du deinen Freunden, insbesondere deinem engen Freund Sergej Alexandrow, übermitteln, der nicht an die Existenz von Kontaktpersonen glaubt und sie für Scharlatane hält? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Lieber Sergey, ja, wir waren Freunde, aber ich hatte viele so enge Freunde. 

	(Irina) Er nennt auch einige Alexander. Ja, gut. 

	(Geist von Vadim Chernobrov) Sergej und Alexander, ich möchte mich an euch wenden. Ihr wart immer skeptisch und habt nach Beweisen verlangt, auch als ich euch von meiner Bekanntschaft mit verschiedenen Kontaktpersonen erzählte. Ich möchte euch sagen, dass ich euch als Wissenschaftler, als Forscher verstehe. Ich verstehe, dass ihr mir das jetzt höchstwahrscheinlich nicht glauben werdet. Ihr werdet jedenfalls denken, Irina selbst sagt das und hat aus irgendeinem Grund beschlossen, den Anschein zu erwecken, als würde sie mit mir kommunizieren. Ich kenne eure Gedanken bereits, auch die zum Cassiopeia-Projekt. 

	Wäre ich jetzt an deiner Stelle, würde ich mit mehr als der Hälfte, ja fast hundertprozentiger Wahrscheinlichkeit („fast“ – ich betone dieses Wort) genauso denken wie du. Ich betone das Wort „fast“ bewusst, denn ich weiß nicht, was ich an deiner Stelle tun würde, wenn ich von der physischen Welt aus auf eine Kontaktperson blicken würde, die behauptet, mit dir in Kontakt zu stehen, falls du deine Inkarnation beendest. Ich würde es jedenfalls mit Interesse verfolgen und die darin enthaltenen Informationen berücksichtigen, auch wenn ich sie nicht vollständig glauben würde. 

	Schließlich erforschen wir unbekannte anomale Phänomene. Das bedeutet bereits, dass Sie und ich, lieber Sergej, lieber Alexander und Mashenka, nicht jene Dogmatiker der Wissenschaft sind, die mit der Beharrlichkeit religiöser Fanatiker behaupten: „Das kann nicht sein, weil es niemals sein kann.“ Sie und ich sind keine Wissenschaftsfanatiker, wir sind Forscher, die ihre Grenzen erweitern. Deshalb bitte ich Sie, sich diese Informationen einfach anzuhören. Ich verlange von Ihnen nicht, irgendetwas zu glauben (in der Wissenschaft ist das natürlich inakzeptabel, ich weiß es), sondern nehmen Sie diese Informationen einfach als eine der möglichen Hypothesen dieses multidimensionalen Raums, der multidimensionalen Welt, in der Sie leben, zur Kenntnis. 

	Wir sprechen mit Ihnen persönlich über die Zukunft, wenn Sie möchten, über einen Kontaktpartner: entweder über Irina oder über einen anderen (wenn Sie einen anderen möchten, bin ich bereit, über ihn zu gehen). Wenn Sie Kontaktpersonen überhaupt nicht vertrauen und diesen Kontakt nicht arrangieren möchten, werden wir auf jeden Fall nach Ihrem Austritt aus der Inkarnation, nach der Befreiung vom physischen Körper, sprechen und uns treffen, sofern Sie es natürlich so wollen, wie ich es möchte. 

	Maxim: Wir laden grundsätzlich jeden von „Kosmopoisk“ ein, persönlich mit Vadim Chernobrov zu kommunizieren. Wir haben keine Angst und schämen uns nicht dafür. Also, Leute, wenn jemand persönliche Informationen, Beweise über die Existenz der Geistigen Welt und die Anwesenheit von Vadim Chernobrov bei uns sammeln und erhalten möchte, schreibt oder ruft an! Wir meiden euch nicht, ihr meidet uns. Wir sind bereit, weiterhin mit euch zusammenzuarbeiten. 

	Wir haben einfach einen etwas anderen Ansatz – nicht wissenschaftlich, sondern spirituell. 
Ich denke, Vadim Chernobrov wird den Vertretern von „Kosmopoisk“ auch gerne Feedback aus der spirituellen Welt geben. Wenn das alles „Unsinn“ ist, wenn Sie ankommen, erlaube ich Ihnen, es überall zu schreiben. Herzukommen und zu schreiben, dass „Kassiopeia“ „Unsinn“ ist, und „wir waren und haben mit Vadim gesprochen, das ist nicht Vadim“ und so weiter. Wir sind sogar zu einem solchen Experiment bereit, aber ich denke, Sie sind nicht bereit, denn ich habe mit vielen von Ihnen von „Kosmopoisk“ gesprochen, und leider hat dieses Gespräch nichts Gutes gebracht. 

	1:42:10 Über die Widersprüche zwischen Cassiopeia und Cosmopoisk. 

	Irina: Übrigens, er fragt jetzt auch. Er sagt: „Danke für Ihre Fragen. Aber ich habe mehrmals gehört, dass Sie mit Vertretern von „Kosmopoisk“ kommuniziert haben und es dabei zu Konflikten kam?“ 

	Maxim: Ja, es gab einen kleinen Konflikt: Die Vertreter von „Kosmopoisk“ kommunizierten sehr unverschämt und wollten die Informationen, die ich ihnen gab, nicht einmal überprüfen. Sie hielten uns für „Lügner“, „Betrüger“, „Gauner“. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Haben sie Fakten vorgelegt, die sie zu dieser Annahme veranlasst haben, das heißt, hatten sie irgendwelche Argumente? 

	Maxim: Nein, sie dachten es, weil sie es dachten. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Aber Sie haben sie gefragt: „Was sind Ihre Argumente?“ 

	Maxim: Sie haben keine Angaben gemacht … Sie sagten, es sei unmöglich, irgendetwas wissenschaftlich zu beweisen, „was bedeutet, dass alles, was Sie sagen, Unsinn ist.“ 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Okay, haben Sie mit ihnen darüber gesprochen, was der ursprüngliche Zweck Ihres Gesprächs war? 

	Maxim: Ursprünglich wollte ich Irina testen – Informationen von ihr von Vertretern unserer verschiedenen Zivilisationen entgegennehmen und diese Informationen in einer für sie interessanten Form erhalten. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Wie ich bereits sagte, haben die Vertreter von „Cosmopoisk“ bereits Informationen von vielen Kontaktpersonen erhalten. Vielleicht haben sie Ihnen davon erzählt? 

	Maxim: Sie sagten mir, das sei alles völliger Unsinn und alle Informationen, die sie von den Kontaktpersonen erhalten hätten, seien ebenfalls völliger Unsinn. Ich gebe die Informationen so weiter, wie sie im Chat geschrieben wurden. 

	Irina (Spirit of Vadim Chernobrov): Vielleicht war es eher ein persönliches Gespräch zwischen Ihnen, weil natürlich … 

	Maxim: Nein, ich habe in einem Chatroom gechattet, in dem sich viele Vertreter von „Cosmopoisk“ befanden. Ich habe angeboten, Irina zu überprüfen, Informationen einzuholen und Feedback von Vertretern außerirdischer Zivilisationen zu verschiedenen Situationen zu geben, aber leider haben die sehr skeptischen „Chatter“ nicht einmal die Möglichkeit gegeben, all dies zu „verbinden“. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich verstehe, aber ich möchte Ihnen – Ihnen und Irina – sagen, dass es bei „Cosmopoisk“, wie überall, auch, glaube ich, bei „Cassiopeia“, unterschiedliche Menschen gibt, also mit völlig unterschiedlichen Charakteren und Überzeugungen. Ich denke, dass es in einer Organisation wie „Cassiopeia“ auch Leute gibt, die, wenn sich ihre Überzeugungen widersprechen, „Unsinn“ schreiben können. 

	Maxim: Ja, die gibt es. Diese Leute gibt es überall. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Solche Leute haben nicht die entsprechende Ausbildung erhalten und sind nicht in der Lage, mit irgendjemandem zu sprechen. 

	Maxim: Nein, sie sagten, sie hätten zwei oder drei Hochschulabschlüsse, aber sie kommunizierten auf eine sehr „flegelhafte“ Art und Weise. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich meine eher ethische Bildung, also Erziehung, Ethik. 

	Maxim: Ehrlich gesagt gab es dort keine Ethik. Leute von „Kosmopoisk“, ich weiß nicht, was ihr dort macht. Wir sind bereit, euch zu kontaktieren und euch Feedback zu geben. Bitte schön: Wir können euch sogar mit Vadim Chernobrov verbinden, der ursprünglich an der Entstehung des „Kosmopoisk“-Projekts beteiligt war. Ihr könnt alle Informationen aus der Geistlichen Welt erhalten, die euch interessieren! 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Es gibt eine bestimmte Kommunikationsethik. Ein wissenschaftlicher Skeptiker sagt, wenn er sagt, Informationen seien nicht bewiesen, dann sagt er einfach, dass die Informationen des Kontaktierten, die er erhält, mit bestimmten physikalischen Mitteln nicht bewiesen werden können, aus dem einfachen Grund, dass der Kontakt auf der Ebene des Kontaktierten, auf der Ebene seiner Konzepte usw. stattfindet. So wie ich es verstehe, handelte es sich um einen astralen Kontakt, den sogenannten mentalen Kontakt? 

	Maxim: Ich habe ihnen verschiedene Optionen angeboten, aber leider nimmt uns bei Kosmopoisk niemand ernst. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ja, aber man könnte einfach sagen, dass die Informationen, die durch den Kontaktierten gehen, in jedem Fall auf der Ebene seiner Weltanschauung und seines Wortschatzes liegen. Wissenschaftlich verifizierbar ist das nicht, da es solche Versuche bereits gab (und zwar mehr als einmal, ich weiß davon). Und was sie als „Unsinn“ bezeichneten – ich übersetze Ihnen jetzt einfach, warum sie das sagten, so wie ich es verstehe, schon etwas verärgert … 

	Maxim: Ja, es gab viel Ärger uns gegenüber. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): ...und was sie irritiert hat, muss man auch fragen, denn ich werde jetzt ohne Irritation und richtig antworten. 

	Die Informationen, die von verschiedenen Kontaktpersonen gegeben wurden, beispielsweise über die Entfernung zu verschiedenen Planeten, Sternen, die Zusammensetzung derselben Schiffshülle, die Prinzipien der Schiffsbewegung – alle Kontaktpersonen, die unabhängig voneinander dazu befragt wurden (und diese Daten sind in „Cosmopoisk“ gespeichert), gaben völlig unterschiedliche Informationen, die vom Wissensstand dieser Kontaktpersonen abhingen, beispielsweise über den Lehrplan usw. Dies ist absolut genau aufgezeichnet, diese Daten existieren, und wahrscheinlich wollten sie Ihnen davon erzählen. 

	1:47:29 Chernobrov über das Kosmopoisk-Archiv. 

	Maxim: Sagen Sie mir bitte, wo sind die Manuskripte von „Kosmopoisk“ geblieben? Ich weiß, dass sie irgendwo verschwunden sind. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Meinst du die Kontaktpersonen? 

	Maxim: Über verschiedene Kontaktpersonen. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Im Allgemeinen wäre es natürlich besser, Sergei Alexandrov und Yuri Petukhov sowie Nikolai Subbotin danach zu fragen. Sie waren diejenigen, die die Befehle gaben. 

	Maxim: Nikolay Subbotin, Yuri Petukhov... 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Und Sergey Alexandrov. 

	Maxim: Ich verstehe. Gibt es Aufnahmen? 

	Irina: Das heißt, sie sind Wächter. Eine Art Archiv ... 

	Maxim: Ich verstehe. Und wie immer hat irgendwo jemand dieses Archiv für sich selbst „versteckt“. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich möchte nur sagen, dass ich mit ihnen vertraut bin. Ich selbst habe mit Kontaktpersonen gesprochen und ihre Geschichten aufgezeichnet. 

	1:48:20 Chernobrov über die Gründe für das Misstrauen gegenüber Kontaktpersonen. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich gebe Ihnen einfach ein Beispiel. Sie fragen beispielsweise einen Kurator von einem anderen Planeten, der mit dem Kontaktierten in Kontakt steht, wie groß die Entfernung von der Erde zur Sonne ist. Glauben Sie, dass diese Frage dem Astronauten bekannt sein sollte? 

	Maxim: Für einen Astronauten von der Erde, wahrscheinlich ja. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ich meine Außerirdischer. 

	Maxim: Wissen Sie, ich kann Ihnen hier nicht antworten, weil ich verstehe, dass sowohl die Entitäten als auch die Kuratoren unterschiedlich sind. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich meine speziell Außerirdische. Das heißt, er sagt, sie hätten dort mit einem anderen Planeten kommuniziert. 

	Maxim: Theoretisch sollten wir natürlich wissen, wie groß die Entfernung von der Erde zur Sonne ist. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ja. Sie antworteten zum Beispiel: „Wir können Ihre Kilometer nicht umrechnen.“ Ich bat sie um eine Klarstellung. Nach einiger Zeit meldeten sie sich erneut und nannten die Kilometerangaben. Außerdem nannten verschiedene Kontaktpersonen unterschiedliche Zahlen, was aufgezeichnet wurde. 

	Maxim: Ich verstehe, ich verstehe. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Das heißt, das Wissen, das wir überprüfen können. Wir können uns nicht einfach auf eine Geschichte verlassen. Wir haben eine bestimmte Methode, mit der wir herausfinden, inwieweit diese Wesen, die mit Kontaktpersonen Kontakt aufnehmen, im Allgemeinen in der materiellen Welt orientiert sind. Verstehst du, was ich meine? 

	Maxim: Ja, ich verstehe. Ich kommuniziere mit verschiedenen Kontaktpersonen, verschiedene Kontaktpersonen kommen zu uns, und ich verstehe, was Sie fragen und was Sie sagen. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Natürlich verstehe ich, warum der Kontakt auf diese Weise zustande kommt – er geht durch das Prisma der Wahrnehmung der Kontaktpersonen, einschließlich der Zahlen. Aber für Menschen, die weder Psychologie noch Esoterik studiert und nicht im „Kosmopoisk“ gearbeitet haben, löst dieser Widerspruch zwischen den Kontaktpersonen sofort große Skepsis aus. 

	Maxim: Übrigens erstellen Irina und ich gerade mit unseren interstellaren Freunden einen „Almanach der Zivilisationen“, in dem wir die Sterne, Planeten und Entfernungen zu diesen Planeten vollständig angeben. Unsere interstellaren Freunde sagen uns die genaue Entfernung zur Sonne, sie wissen es! Das heißt, wir können die Informationen, die wir seit drei Jahren sammeln, strukturieren. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Es wäre schön, wenn es Informationen über die Entfernung zur Sonne wären. Wie ich bereits sagte, wurden über 150 Kontaktpersonen untersucht. Sie nannten bestimmte Sterne, Planeten, Planetennamen, Sternennamen, und keiner der Planetennamen stimmte überein, selbst wenn es um dieselben Sterne ging. Das weckt sofort Skepsis. 

	Maxim: Ich verstehe. 

	1:51:01 Vadim Chernobrov und Irina über persönliche Kommunikation. 

	Maxim: Vadim, das ist eine großartige Frage: Sagen Sie etwas Persönliches, das nur Sie und Sergey wissen, damit er glaubt, dass Sie jetzt bei uns sind und jetzt reden. 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Was bedeutet „persönlich“? 

	Maxim: Was nur Sie und Sergey wissen, ist etwas Persönliches, das nicht einmal andere wissen können. 

	Irina (Spirit of Vadim Chernobrov): Die Sache ist, dass wir viele persönliche Gespräche geführt haben … 

	(Irina) Ja, gut. Er erzählt mir, dass er sich an diese Gespräche erinnert. Aber alle Informationen darin sind nicht in Worten, sondern allgemein erhalten geblieben. Hier muss man ein konkretes Thema fragen. 

	Maxim: Bitte kommen Sie hierher und kommunizieren Sie persönlich mit dem Geist von Vadim Chernobrov! 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Ja, übrigens, er kann sogar persönlich kommunizieren. 

	Maxim: Komm her zu Irina. Wir warten auf dich. Du kannst deinem Freund Vadim persönlich Fragen stellen. 

	Irina: Ich möchte auch etwas in meinem eigenen Namen sagen, liebe Freunde. Zunächst möchte ich Vadim für seine interessanten Antworten und Maxim für seine interessanten Fragen danken. Ich möchte mich auch nicht nur an Sergej Alexandrow, sondern an alle Menschen im Allgemeinen wenden. 

	Tatsächlich ist dieser Kontakt möglich, da der Mensch ein in einem Körper verkörperter Geist ist (jeder Mensch hat einen Körper und eine Seele). Wir kommunizieren mit Menschen durch unseren Körper. Aber wir haben auch eine Seele, und durch unsere Seele können wir selbst mit anderen Seelen kommunizieren. Auch Sie selbst können kommen, und zwar nicht durch mich, sondern lernen, mit Geistern zu kommunizieren und Informationen wahrzunehmen, die durch Ihr Gehirn gehen. 

	Maxim: Liebe „Kosmopoliten“, Sie können selbst lernen, mit dem Geist von Vadim Chernobrov zu kommunizieren. 

	Irina: Ja, du kannst selbst mit ihm sprechen, wenn du denkst, dass der Kontaktierte die Informationen verfälscht. Das ist oft der Fall. Du kannst versuchen, selbst mit ihm zu sprechen. Ich kann dir zeigen, wie das geht, und dich versuchen lassen, mit ihm zu sprechen, ohne die Informationen zu verfälschen. 

	1:53:21 Tschernobrov über die anomale Zone von Molebsk und wissenschaftlichen Dogmatismus. 

	Maxim: Vadim, sagen Sie mir bitte (kurz und schnell), was Sie über die anomale Zone von Molebsk denken? 

	Irina (Geist von Vadim Chernobrov): Wenn ich mich kurz fasse, glaube ich, dass dort eine außerirdische Basis ist. 

	Maxim: Vadim, vielen Dank für all die Informationen, die du uns gegeben hast! 

	Irina: Sie schreiben (liest aus dem Chat): „Sergey und der Rest der Leute von „Cosmopoisk“ müssen zuerst an die Möglichkeit des Kontakts mit der spirituellen Welt glauben.“ 

	Maxim: Nun ja. 

	Irina (Vadim Chernobrovs Geist): Ich habe bereits in meiner Ansprache an die Verantwortlichen von „Kosmopoisk“ betont, dass die Ablehnung des Glaubens an jegliches anomale Phänomen, einschließlich der völligen Ablehnung der Möglichkeit eines Kontakts mit der spirituellen Welt, also nicht nur Skeptizismus, sondern die völlige Ablehnung der Möglichkeit dieses Kontakts, bereits wissenschaftlicher Dogmatismus ist. Und das unterscheidet sich in der Tat nicht von Religion, ihrer Dogmatik. 

	Maxim: Leute, wir möchten Vadim Chernobrov unseren großen Dank aussprechen. Vadim, vielen Dank! Heute war eine wundervolle Sendung. Ich habe versucht, alle Fragen zu stellen, die wir uns vor der Sendung überlegt hatten. 

	Leute, kommt zu uns zu „Cassiopeia. Codes“, einem Online-Abnehmmarathon. Ich nehme selbst daran teil. Ich verrate euch ein Geheimnis: Irina nimmt auch heimlich teil, sie spricht nur nicht darüber. „Cassiopeia. Codes“, ein Abnehmmarathon, ist etwas Phänomenales. Ich bin sicher, dass jeder Ergebnisse erzielen wird. Ich habe bereits 
4,5 Kilogramm abgenommen. Ich weiß nicht, wie es euch geht, aber ich bin bereit, weiter im Fitnessstudio zu trainieren und die zusätzlichen, unnötigen Pfunde loszuwerden. 

	Vielen Dank für eure Hilfe, für eure Unterstützung! Leute, ich habe alle umarmt. 

	Schimpft nicht zu sehr mit mir, aber ich kann einfach nicht anders, als euch von dem Projekt zu erzählen, denn alles, was wir tun, tun wir mit voller Liebe und Hingabe für jeden von euch. Kommt in unser Zentrum! Unser Zentrum wurde stark ausgebaut, verändert und umgestaltet. Wir haben ein Forschungsinstitut, ein Labor, ein Gesundheitszentrum und ein beheiztes, ozonisiertes Schwimmbad. Wir haben Plätze zum Ausruhen und Übernachten, und jetzt gibt es sogar einen Platz für Zelte! Leute, ihr könnt mit Zelten zu uns kommen, ohne etwas für die Unterkunft zu bezahlen („Spende“ – für den Zeltaufbau), wir stellen Wasser zur Verfügung! 

	Kommt vorbei, werdet gesund und nehmt an den Veranstaltungen teil! Der Sommer kommt! Wir warten auf euch! Es wird ein Video darüber geben, wo ihr auf dem Gelände des Zentrums Zelte aufschlagen könnt (ich habe es heute erst gefilmt). 

	Das war's, tschüss alle zusammen! Bis zum nächsten Mal, bis zur nächsten Sendung! 
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